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Vorwort zur erfien Auflage. 


Die Ubficht, welche mit dem Erſcheinen dieſes Handbuchs der 
Oryktognoſie verbunden ift, liegt fehon im Plane des ganzen Werkes, 
von dem daſſelbe einen Abſchnitt ausmacht. Die Naturgeſchichte durch 
populäre, jedoch wiſſenſchaftliche, Darſtellung für Jeden zugänglich zu 
machen, wurde als Hanptzweck betrachtet. Dieſen zu verfolgen, war 
beſonders bei der Mineralogie nothwendig; denn, obgleich die unorga⸗ 
nifchen Produkte zu den verſchiedenſten, mitunter unentbehrlichſten Be- 
dürfniffen des Lebens verwendet werden, fo iſt fie gerade derjenige 
Theil dee Naturgefhichte, von welchem am wenigften Kenntniffe im 
Allgemeinen verbreitet find, fo daß in der Regel der Arbeiter das Ms 
neral, das er zurichtet,, nicht gehörig kennt. Welche Nachtheile hier 
durch nicht Selten entftehen , iſt augenfcheinlich. Der Grund davon ift 
theils in dem fpäteren Borfchreiten diefer MWiffenfchaft, theils aber auch 
in der Art und Weife der Behandlung bderjelben zu iuchen, indem durch 
leztere der Uebergang ing praktiſche Leben häufig erſchwert wurde. Sch 
bemühte mich daher, die Oryktognoſie, beſonders deren erſten Theil, 
auf eine allgemein verftändliche Weiſe abzuhandeln; in mie weit mir 
dieſes gelungen, überlaffe ich der Beurtheilung fachverftändiger Richter, 
befonders folcher, weldye das Buch beim Unterrichte gebrauchen. — 
Daß ich die Kryftallformen dem Texte beidrucken ließ, wird hoffentlich 
Billigung finden, indem auf dieſe Art Teichtere Benubung der Figuren, 
und dadurch fchnelferes Anffaffen des Gegenſtandes erlangt wird. Bei 
der Auswahl der Forınen nahm id), fo viel möglich, auf die, welche 
in der Ratur am häufigften vorfommen, Rückſicht. Die Zeichnungen 
entlehnte ich vorzüglich aus den Atlaffen von Hauy und Naumann. 
Zu den Werfen, welche ich bei meiner Arbeit benuzte, gehören befone ' 
ders v. Leonhard’s Oryktognoſie Naumann’s Mineralogie und 
v. Kobel l's Eharafteriftif der Mineralien. Die VBorräthe des hieſi⸗ 
gen Mineralien-Comptoirg, fo wie meine eigene Sammlung, gaben mit 
zu mancher neuen Beobachtung Stoff. — Noch fügte ich dem Buche 
eine Anleitung zum Sammlen und eine Weberficht der Mineralien nach 
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ihren Kernformen bei, erftere um befonders dem Anfänger in biefer 
Hinſicht eine Richtfehnur zu bieten, leztere um das Beitimmen der 
Drineralien zu erleichtern. Sch Hoffe, daß beide Anhänge nicht unwill⸗ 
Fommen feyn werden. 


Heidelberg, im Augufl 1833. 


Vorwort zur zweiten Auflage. 


Indem ich die zweite Auflage meines Lehrbuche der Oryktognoſie 
ber Deffentlichfeit übergebe, berufe ich mich, was den Zwed des Er: 
feheineng defielben betrifft, auf das Vorwort zur eriten Auflage. Im 
Altgemeinen blieb ich dem Grundplane treu; nur erhielt das Ganze, 
nach mehreren Seiten hin einige Erweiterung, wodurch ich einem ges 
fünften Beduͤrfniſſe abzupelfen glaube. Es wurden einzelne Abſchnitte 
in der Borbereituugsiehre umfaffender gegeben , was befonderg bei Bes 
arbeitung der fteriometrifehen und chemifchen Kennzeichen ftattfand. 
Ferner führte ich die befaunten Mineral⸗Subſtanzen möglichit vollſtän⸗ 
big auf, obwohl ich mit der Gelbitjtändigfeit mancher neuen Species 
durchaus nicht einverftanden bin, was auch die Urt und Weife, wie ic) 
ienes that, bezeugt; aber ich wollte befondere dem Lehrer einen vol. 
ftändigen Leitfaden in die Hände geben. Dabei habe ic) jedoch meiſtens 
die minder wichtigen und fehr feltenen Mineralien durch Eleineren Drud 
unterfchieben,, fo daß Dadurch ſchon eine Auswahl deſſen gegeben ift, 
was beim Vortrage hervorzuheben fei. Bei Angabe ber chemifchen 
Zuſammenſetzung und Formel ber Mineralien leiftete mir Rammelde 
berg’s vortrefflihes »Handbwörterbuch bes chemifchen Theile der 
Mineralogie“ die beiten Dienfte. — Auf dag Vorkommen der Mine 
ralien und zum Theil auch ihrer Kryſtall⸗Varietaͤten nahm id) befons 
dere Rücficht, weil ich glaube, daß. Orpftognofie und Geognoſie, wie 
ich das fchon einigemal augzufprechen Gelegenheit nahm, nicht ganz 
vereinzelt betrachtet werben folten, indem mehrere tiefer liegende Fra⸗ 
gen nur dadurch genügende Beantwortung finden dürften, wenn man 
fie vom Standpunkte beider Lehren aus betrachtet. 


Heidelberg, im Januar 1845. 
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Vorwort zur dritten Auflage. 


In der vorliegenden britten Uuflage meines Lehrbuche ber Oryk⸗ 
tognofie wurden abermals einige Abfchnitte der Vorbereitungsichre ers 
mweitert und vervoliitänbiget, und alle Mineralien, welche feit bem 
Erfcheinen der legten Auflage bie zur neueiten Zeit befannt gewors 
den find, angefährt, wenn auch oft nur mit einigen Worten, ba 
die Selbſtſtaͤndigkeit von vielen berfelben noch nichts weniger als fefte 
begründet ill. Es wäre überhaupt wunſchenswerth, wenn mit der 
Aufſtellung neuer Species etwas zurüchaltender verfahren, und nicht 
ſogleich geringe Abweichungen in den Eigenfchaften der Mineralien, 
namentlich in ber Zufammenfegung derfelden, zur Bildung von folchen 
benutzt würden. Wie viele Species find auf folche Weife in neuerer 
Zeit entitanden, aber freilich nad) genauerer Unterfuchung auch manche 
wieder untergegangen. — Ferner wurden die Tryftallographifchen Fi⸗ 
guren vermehrt, fomwie die Meberficht dee Mineralien nach den Kryſtall⸗ 
foftemen , die fich bei der Mebung im Beltimmen ber Mineralien 
nad) den Formen fehr bewährte, eine Erweiterung erfuhr. Auf biefe 
Weiſe fuchte ich das Buch, ohne es von feinem urfpränglichen Zwecke 
zu entfernen, zu vervoflftändigen, und den WAnforberungen, welche 
man an baffelbe zu machen berechtigt it, zu genügen. 


YGeidelberg, im Iuli 1858. 


J. R. Blum. 
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‚Ueberfiht der Mineralien 
nach den Kryſtallformen 

Regifter 
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“ Einleitung, 


$. 1. 


Die Naturförper, welche unmittelbar aus ber ſchaffenden Hand 
der Ratur hervorgegangen, find entweder organifche oder unors 
ganifche. Mit der Betrachtung und Erforfhung der Eigenfchaften 
beider Arten befchäftigt fi) die Raturgefhicte Lebende 
oder organiſche und lebloſe vder unorganifche Körper 
laſſen mehrere Unterfchiede wahrnehmen; erftere .erzeugen ihres Glei⸗ 
hen, wachſen von innen heraus, beſitzen gewiffe Theile, Organe, von 
welchen Die Eriftenz des ganzen Weſens abhängt, erreichen eine hoͤchſte 
Bildungsftufe, nehmen ab und gehen unter. Anders fit es mit ben 
unorganifchen Körpern, alle Theile find bei ihnen ähnlich, Feiner beſitzt 
eine befondere Thätigfeit, und man kann fie daher durch mechanifdye 
Mittel nur in Sleichartiges trennen; fie wachſen durch Anſatz von 
Außen, und Fönnen unendlich lang forsbeftehen. Die äußere Geſtalt ift 
bei jenen durch Frumme, bei diefen durch gerade Begrenzungslinien 
bedingt, bei jenen beſitzt eine Species nur eine Form, bei diefen verfchies 
dene und nicht felten fehr zahlreiche Formen. 


$. 2. 


Diejenigen unorgantfchen Körper, welche die fefte Rinde unjerer 
Erde zufammenfegen, werden Mineralien genannt. Gie find ale 
Elemente oder als Berbindungen derfelben anzufehen, welche nad) 
phufifchen oder chemifchen Geſetzen entitanden, bei deren Bildung jedoch 
Lebengfräfte anf Feine Weife einwirkten. 

Luft und Waffer, welche fich zwifchen den Edyichten ber Gebirgs⸗ 
maffe und in den Höhlungen unter der Oberfläche der Erde finden, 
machen, als von oben eingedrungen, Feine Theile der feiten Erdrinde aug, 
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gehören daher aud) nicht in das Bereich der Miineralogie, obgleich manche 
Schriftiteler diejelben, befonderd das Waller, ihrem Spfteme ein- 
reihen, ohne jedoch Die Mineralwaſſer zu berückfichtigen. 


$. 8. 

Die Mineralien find entweder einfache, ſichtlich nicht 
gemengte, obgleich fie aus verſchiedenen Elementen chemiſch zufam: 
mengefest ſeyn Fönnen, welche Diifchung jedoch allen ihren Theilen gleich« 
mäßig zufommt, oder fie find gemengte, aug zwei oder mehreren ein- 
fachen Mineralien beftehend, deren Zufammenfehung fehon dem Ange 
geboten oder durch mechaniſche Mittel erforfcht werden Fann. 


$. 4. 


Mineralogie im weiteren Sinne iſt die Wiffenfchaft von den 
Mineralien. Allein aus dem, was im vorhergehenden $. angeführt 
wurde, ergibt fich von felbit, Daß fie in zwei Theile zerfällt: in Mines 
ralogie im engern Sinne oder Oryktognoſie und in Geo 
gnofie . 

Die Mineralogie imengeren Sinne, Oryktognoſie (von 
oͤoxvroͤy das durch Graben Gewonnene, Das Uusgegrabene, und yacıg 
Kenntniß), betrachtet die einfachen, ſichtlich nicht gemengten Mine⸗ 
ralien, fie lehrt dieſelben nach ihren äußern und innern Eigenthümlich⸗ 
keiten kennen, und hiernach auf eine möglichſt übereinſtimmende Art 
klaſſificiren. 

Die Geognoſie (von yñ Erde und yacıg) Dagegen betrachtet 
die Mineralien in ihrem Verhalten gegen einander, lehrt die Felsar⸗ 
ten nad) Zufammenfegung und Structur Fennen, macht mit der Gtels 
fung befannt, weldye diefelben in der Natur einnehmen und gibt übers 
haupt Aufichluß über den Bau der Erdrinde, wie diefer gegenwärtig 
befchaffen iſt. 

In Verbindung mit der Geognoſie wird gewöhnlich die Geologie 
(von yñ und Aoyog Lehre) betrachtet; letztere verfucht die Entſtehung 
unſeres Planeten zu erflären und lehrt uns die Ummandlungen, die 
derfelde erlitten, kennen. 

$. 8. 

Neben diefen Hauptlehren gibt es noch folgende Zweige der Deines 
ralogie: 

Angewandte Mineralvgieoderkithurgik: Lehre von der 
Anwendung der Mineralien bei ökonomischen und terhnifchen Gewer⸗ 
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ben, bei nüdlichen und ſchönen Künften, wie Aberhaupt für Zwecke des 
Lebens. 

Chemiſche Min eralogie: Lehre von den Beſtandtheilen der 
Mineralien. 

Top ographifge Mineralogie: fie gibt Aufſchluß Aber dag 
Borfommen der Mineralien an den einzelnen Orten, in verfchiedenen 
Gegenden und Ländern. 

Die Berfteinerungsfunde, Paläontologie, ehrt die Petres 
faften, die in unjerer Erdrinde begrabenen organtfchen Ueberrefte, Fennen. 


$. 6. 


Zur genauen Erforfchung der Natur und Eigenfchaften der Mine: 
ralien müffen ſowohl phnfifalifche als chemifche Erfahrungen und mathes 
- matifche Beftimmungen benugt werben; es find daher Phyſik, Ches 
mie und Mathematif als die vorzüglichiten Hülfswiſſen— 
fhaften der Mineralogie anzufehen. Kenntniffe in der Zoologie, 
Botanik und Erdbefhreibung werden in vielen Fällen von 
großem Nuten, ja unentbehrlidy feyn. 

Das Studium der Mineralogie wird außerdem durch gewiſſe Hülfss 
mittel gefördert und fehr erleichtert werden. Dahin gehoͤren: 

Mineralien— Sammlungen. 


Das Heidelberger Mineralien⸗Comptoir liefert Sammlungen jeder Art, 
verfchieden im Preife, je nach der Zahl, dem Formate und der Qualität der 
Stücke, nad) jedem beliebigen Syſteme geordnet. Nähere Angaben kann! man 
von dem Inſtitute ſelbſt erhalten. 


Sammlungen von Kryſtallmodellen. 


Auch dieſe ſind bei dem Comptoir, aus Pappe gearbeitet und ſauber lacitt, 
zu billigen Preiſen zu beziehen. 


Verſchiedene Werkzeuge zur Ausmittelung mancher 
Eigenſchaften. 
Goniometer, Arcometer, Lötbrohre u. ſ. w. bei Mechanikus Apel in 
Göttingen, Desaga in Heidelberg und Andern zu erhalten. 


Chemifhe Reagentien. 


$.7. 


Oryktognoſie und Geognofie find Wilfenfchaften, Die eng mit ein» 
ander verbunden erfcheinen, die fi) gegenfeitig unterftügen; allein das 
Studium der erfteren muß dem der letztern vorangehen, da fich Diefe, 
bei Betrachtung der Felsarten, auf die Kenntniß der einfachen Mine, 


ralien ftäzt. 
1 * 
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Die Orpftognofie, die in den folgenden Bogen abgehandelt werden 
fol, ift alfo eine fyitematifche Befchreibung der einfachen Mineralien 
nad) allen ihren Eigenfchaften. Betrachten wir jedod) letztere, fo wer⸗ 
den wir finden, daß fi) diefe zuiammenitellen und mit eigenen Kunfls 
ausdrücken belegen lafien, die aber beftimmt angegeben und erläutert 
werden muͤſſen. Dieß gefchieht in dee Borbereitungslehre oder 
Propädeutif, während die Betrachtung der einzelnen Mineralien 
nach einer gewiffen Ordnung Gegenfland des Syſtems iſt. Es zer: 
fällt alfe die Orpftognofie in diefe beiden Theile: in Vorbereitung: 
lehre und Syſtem. 


— — 


Erfter Theil, 


Worbereitungslehre. 


§. 8. 


Es iſt nothwendig, daß man, um die verfchiedenen einzelnen Mi⸗ 
neralien beftimmen und ordnen zu Fünnen, mit den Kennzeichen berfel- 
ben und mit den Orundfügen, nad welchen fie geordnet und benankt 
werben, befannt feyn müfle; auch iſt es nicht ohne Sintereffe, die 
gefchichtlichen Momente der Wiftenfchaft und ihre Hülfgquellen Fennen 
zu lernen; alles dieß umfaßt die Borbereitungsfehre, welche daher in 
drei Ubfchnitte: in Kennzeichenlehre, in Syſtematik und 
Romenclatur, in Geſchichte und Literatur der Mineralogie 
zerfällt. 


Erſter Abſchnitt. 
Kennzeichenlehre. 


$. 9. 


Unterer Kennzeichen der Mineralien verfteht man alle Eigen« 
fchaften derſelben, die zu ihrer Unterfcheidung von einander und zur 
Beitimmung derfelben dienen. Bei Unterfuchung der Eigenfchaften ber 
Mineralien aber betradytet man entweder die Maſſe oder die Subftanz 
derfelben. Die Eigenfchaften der erfteren beziehen fich theils auf die 
Ausdehnung im Raume, auf die Beftalt, theils auf ihr Verhalten 
gegen andere Dinge. die auf fie einwirken, ohne ihre Subftanz zu vers 
ändern. Die Befchaffenheit der lezteren dagegen kann nur erforfcht 
werden durch gänzliche Veränderung der Maffe, durch Zerlegung der⸗ 
ſelben in ihre Elemente oder Beſtandtheile. 





6 Pr 


Hierauf gründet fich die Eintheilung ber Kennzeichen der Mines 
ralien, in 

1) Morphologifche oder Kennzeichen der Geſtalt; ſie 
(ehren ung die äußere Form der Mineralien kennen. 

2) Phyfifhe Kennzeichen geben Aufichluß über äußere und 
innere Befchaffenheit der Mineralien, abgefehen von der Form und ohne 
Einwirkung auf die Mifchung bei deren Unterfudhung. 

3) Chemiſche Kennzeichen machen ung mit der Zufammene 
feßung ber Mineralien bekannt; bei ihrer Erforfhung wird auf die 
Miſchung eingAvirft, wodurch eine Zeritörung des Minerals erfolgt. 


1 Morpholagie, 
$. 10. 


Bei Betrachtung der Körper iſt das Erſte, was uns in die Augen 
faͤllt, die Form, unter welcher ſich dieſelben darſtellen. In dieſer 
Beziehung laſſen jedoch die Mineralien zwei weſentliche Verſchieden⸗ 
heiten wahrnehmen, indem man fie nämlich entweder geſetzlich geftaltet, 
kryſtalliniſch, oder ohne gefeßmäßige Formen: Ausbildung geftalts 
los,amorph, findet. Dieſer Amorphismus, den manche Minera- 
fien zeigen, wurde durd) den Uebergang aus einem gaffertartigen oder 
einem feurigflüffigen Zuftande in den des Feiten oder Starren bedingt, 
wobei fid) weder eine innere noch äußere gefehmäßige Geftaltung ent 
wiceln Fonnte. Auch die fläjfigen Mineralien, deren es übrigens nur 
eine fehr Heine Zahl gibt, gehören zu den amorphen. 


$. 11. 


Die eigentlichen Individuen des nnorganifchen Reiche find bie 
Froftaflinifchen Mineralien. Stehen nämlidy die verſchiedenen Eigen: 
ſchaften eines anorganifchen Körpers in einem inneren gefeßlichen Zuſam⸗ 
menhang, fo ift derfelbe ein Individuum, ein für fid, beftchendes 
Einzelding. Diefer innere Zufammenhang bedingt die Natur und bie 
MWefenheit eines Individuums, und die regelmäßige äußere Geſtalt, 
welche wir bei vielen Mineralien treffen , ift nur eine Folge von jenen. 
Diefe regelmäßigen, polyebrifchen Formen der unorganifchen Körper, 
welche die vollfommen ausgebildeten Zudividuen des Miineralreiche find, 
werden Kryftalle genannt. Da jedoch die anorganifchen Individuen 
dem herrfchenden Geſetz der Aggregation unterworfen find, nach welchem 
diefelben gewoͤhnlich in großer Menge miteinander verbunden erfcheinen, 
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wobei fie fich gegenfeitig im ihrer Ausbildung Rörten, und Daher eine 
freie, voltitändige, regelmäßige Geftaltung im Allgemeinen jelten it, 
fo müflen wir dennoch bie zu einem Aggregat verbundenen Körper als 
Individuen anfehen, indem der innere gefehliche Zufammenhang ihrer 
phyſiſchen Eigenfchaften ihre Individualitaͤt bethätigt. Daraus folgt 
nun, Daß jeder Kryjtall cin Individunm, aber nicht jedes Individuum 
ein Kryitalt ift. — Die Morphologie hat daher bie Betrachtung der 
Kryitalle, der Aggregate und die der amorphen Mineralien zum Ges 
genjtand. 


$. 12. 


Kryſtall Heißt demnach jeder anorganijche Körper mit urfprüngs 
licher regelmäßiger, polyedrifcher Form, welche Form durch eine gewiffe 
Anzahl von ebenen Flächen, die alle unter beitimmten Winkeln zu 
einander geneigt find, bedingt wird. — Die Subilanz, aus der Kryitalle 
beitehen, war gewiſſen Geſetzen unterworfen, vermöge welcher fie fich 
zu fejten Körpern von regelmäßiger und ſymmetriſcher Gejtalt zu bilden 
jirebte; die Urjache Diejer Bildung wird Kryitallijationgfraft, 
der Prozeß aber, wodurch jolche Formen erzeugt wurden und werben, 
Kryſtalliſation genannt. 

Die Kryitalle haben für die Oryktognoſie denfelden Werth wie die Geftal. 
ten der Ihiere und Pflanzen für Zoologie und Botanik; fie müflen als wichs 
tigfted Kennzeihen beim Beſtimmen der Mineralien angefehen werden. 
Hieraus gebt der Nuten einer genauen Angabe der verfchiedenen zahlreichen 
Kryitalliormen hervor, welche in der anorganifchen Natur gefunden werden. 


$..13, 


Die Lehre ‚ welche ſich mit den räumlichen Berhältniffen der Kry⸗ 
ftalle befaßt, wird Kryfta liographi e genannt. — Um jedoch die 
Kryſtallkunde zur Unterſcheidung und Beſtimmung der Mineralien an⸗ 
wenden zu können, iſt es zuvor nothwendig, die Terminologie anzugeben, 
wodurch die einzelnen Formen beſchrieben werden, und dieſe dann ſyſte⸗ 
matiſch zu ordnen. | 

$. 14. 


Als Theile der Kryſtalle kommen bei deren Beſchreibung in Betracht: 
1) Die Flächen, diejenigen Ebenen, welche einen Kryſtall ums 
fchließen. Form, Zahl, Größe und Lage find bei denfelben zu berück⸗ 
fidhtigen. Hinſichtlich der Form unterfcheidet man on 
a. dreiſeitige Flaͤchen, Dreiecke, undzwar gleichfeitige, 
gleichſchenkelige und ungleichfeitige. 
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b. Bierfeitige Flächen, Bierede, welche entweder Paral⸗ 
lelogramme oder Klinogramme ſind; 

a. Parallelogramme, bei denen ſtets zwei gegenüberliegende 
Seiten gleiche Länge beſitzen und parallel Saufen, dabei zeigen fie 
fich theils rechtwinfelig, theilg ſchiefwinkelig. Es gibt vier Arten: 

a. Quadrate oterTetragone, mit gleichen Seiten und rechten 

Winfeln. 

b. Rechtede ober Reftangeln, mit gegenüber liegenden 

gleichen Seiten und rechten Winkeln. 
e. Rauten oder Romben, mit gleichen Seiten und vier fchiefen 
Winfeln, von welchen ſtets die zwei diagonal gegenüberliegenden 
gleich find. 

db. Rhomboide oder längliche Rauten, mit gegenüberlies 
genden gleichen Seiten und. vier fchiefen Winkeln, von welchen 
ſtets Die zwei diagonal gegenüber liegenden gleich find. 

B. Klinogramme, bei denen entweder zwei Eeiten einander paral: 
lel laufen, oder gar Feine Eeite der anderen paraffel ift; fie find: 
a. Zrapeze, mit zwei parallelen Seiten, 

b. Trapezoide, welche gar Feine parallelen Eeiten haben. 

c. Fünffeitige Fläͤchen, Fünfecke, Pentagone, welche 
aber nie regelmäßig find, fondern immer eine Seite haben, die fi) durch 
ihre Länge von den vier anderen, unter ſich gleichen, verſchieden zeigt. 

d. Sechsfeitige Flaͤchen, Sech secke, HDeragone, gleich 
winfelig und ungleichwinfefig. 

Gleichartige Flächen heißen folche, welche einander gleich und 
ähnlich find, und gleiche Rage haben. Ä 

2) Die Kanten, Diejenigen Linien, welche durch das Zufammens 
treffen zweier zu einander geneigten Flächen gebildet werden, deren Gren⸗ 
zen fie zugleich ausmachen. Der Winkel, der hierdurch entjteht, heißt 
Kantenwinkel, und diefer Fann rechtwinfelig , ſtumpf oder fcharf 
ſeyn. Außerdem Fommt bei den Kanten eines Kryſtalls noch die Zahl 
berjelben, ihre Ränge und Lage in Betracht. Gleichartige Kanten 
find folche, welche gleiche Länge, Lage und gleiche Neigungsmittel 
beſitzen. 

3) Die Ecken, diejenigen Punkte, in welchen drei oder mehr Flächen 
oder Kanten zufammentreffen; fie bilden die Grenzen der Kanten. Bei 
ihnen iſt in Bezug auf einen beffimmten Kryſtall die Zahl, Die Lage und 
Art, fo wie die Zahl der Flaͤchen und Kanten, die fie bilden, zu 
erücjichtigen. Man unterfcheibet rehtwinfelige, fpibe und 
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ftumpfe Eden; ferner gleichartige, wenn fie von gleicher Zahl 
und Art von Flächen und Kanten gebildet werben. Ecken, in welchen 
gleiche Kanten zufammenlaufen , heißen gleich- oder einFfantige; 
find jedody die Kanten von zwei= oder dreierlei Art, fo nennt man fie 
ungleich= oder vielfantig. Diejenigen ungleichfantigen Eden, bei 
welchen die abwechfelnden oder gegenüberftehenden Kanten gleich find, 
werden fyummetrifche, dDieanterenunregelmäßige genannt. Rad) 
ber Zahl der Flächen, welche eine Ecke bilden, gibt es Dreis, viers, 
ſech s⸗ u. ſ. w. flähige Eden. 
$. 15. | 

Für die Beſchreibung der Kryſtalle ift es befonders wichtig, daß 
man fie in eine geeignete Stellung bringe, wozu die Uren oder die 
jenigen Linien dienen, welche wir ung durch den Mittelpunft von jenen 
gezogen, und in zwei gleichen gegenüber liegenden Flächen, Kanten ober 
Eden endend, denken. Man unterfcheidet fie hiernach in Flächenz, 
Kanten: and Edenaren. Diejenigen Aren, welche in gleichen 
Kryitafitheifen enden, werden gleichartige Aren genannt, fie haben 
gleiche Länge und ihre Endpunfte find gleichweit vom Mittelpunkt 
entfernt. Ungleichartige Aren haben verfchiedene Ringe Zur 
Beilimmung einer Kryſtallform Fommen drei oder vier Aren in Bes 
tracht, von denen eine, fenfrecht vor dem Beobachter ftehend, ale 
Hauptare angefeben wird; Lie anderen nennt man Neben= oder 
Queraxen. 

Da nun, wo alle Kryſtallaxen gleich ſind, kann jede derſelben als 
Hauptaxe angeſehen werden, da aber wo eine durch ihre Größe von den 
andern, oder dadurch fidy unterfcheidet, daß fie zwiichen Eden oder 
Flächen Tiegt, die befonders ausgezeichnet, und nur zweimal an der Form 
vorhanden find, wird dieſe als Hauptare angenommen, und endlich da, 
wo alle Aren ungleich find, und eine nicht Durch ihre Lage charafterifirt 
ift, bleibe die Wahl der Hauptare mehr wilffürlich. In lezterem Falle 
wird meiſt die längere Are ald Hauptaxe angenommen ; als Grundfaß 
ift jedoch feftzuitellen, dag Diejenige Are, welche als Hauptaxe bei einem 
Minerale gewählt wurde, confequent als ſolche beibehalten werde. — 
Auch hat man die Stellung der Uren zu einander zu beachten, ob ſie 
fih nämlich unter rechten oder fehiefen Winfeln im Mittelpunfte der 
Kryſtalle fchneiden. 

§. 16. 

Flächen, Kanten und Eden erhalten in Beziehung ihrer Lage zur 
Haubptaxe verfchiedene Benennungen. Liegen nämlic, die Endpunkte der 
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Danptare in Zlächen, fo werden dieſe Endflähen, In Kanten 
Bipfele oder Endlanten, in Eden Scheitel oder Polecken 
genannt. Man unterfcheidet ferner: 

n. bei Flächen: 

1) Scheitelflädhen, welche in einem Scheitel zufammentreffen ; 

3) Sipfelflächen, die eine Bipfelfante bilden; 

8) Seitenfläden, die der Hauptare parallel liegen. 

b. Bei Kanten: 

1) Scheitelfanten oder Polfanten, die in einem Scheitel 
zuſammenſtoßen; | 

2) Seitenfanten, die der Hauptare parallel laufen. 

3) Randfanten, die der Hauptare nicht paraffel laufen, dieſelbe 
auch bei ihrer gedachten Berlängerung nicht fehneiden ; fte werden durch 
Das Zufammentreffen der Ends und Seitenflächen, bei Säulen, oder der 
Scyeitelflichen, bei Oftaedern und Rhomboedern, gebildet. 

c. Bei Eden: 

1) Randecken, in webhen, nebſt anderen Kanten auch Randfanten 
auslaufen. 

2) Nebenecken, in welden gewiffe Neben⸗ oder Gipfelkanten aus⸗ 
laufen. 

3) Rhomboederecken, die Aehnlichkeit mit den Scheiteln eines 
Rhomboeders haben. 
$. 17. 

Nach der Zahl, der gegenfeitigen Lage und der verhältnißmäßigen 
Größe der Kryſtallaxen werden ſechs verfchiedene Arenverbindungen oder 
fogenannte Uren freuze angenommen, die als Örundlage zur Ein« 
theilung aller Kryſtallformen, welche fich in der Natur finden, in eben 
fo viele Oruppen oder Kryſtall ſyſteme dienen. Erſt Dadurch wird 
es möglich, jene Geitalten, deren es fo viele und verfchiedene gibt, genau 
zu beftimmen, und dann von denfelben die gehörige Anwendung bei Bes 
ſtimmung der Mineral: Specien zu machen. — Die Grundſaͤtze zur 
Begründung dieſer Syſteme und dieſe felbit find: 

A. Dreiarige Beftalten: folde, deren Kormenverhältniffe ein 
dreizähliges Axenkreuz erfordern. 

a. Alle drei Aren ſchneiden fich unter rechten Winfeln. 

a. Alte drei Aren find gleich groß . . 3. Teſſeral⸗Syſtem. 

6. Nur zwei Axen find gleich, Die dritte Feiner oder größer -- 

| 11. Tetragonal-Syſtem. 
y. Alle brei Aren find unglid I Rhombiſches Syſtem. 
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b. Nicht alle drei Aren ſchneiden ſich unter einem rechten Winkel; 
auch find fie ungleich. 

a. Zwei Arten fchneiden fich fchiefwinfelig, bie dritte ſteht rechte 
winfelig auf diefen beiden IV. Klinorhombiſches Syitem. 

B. Alle Drei Aren fchneiden fich unter fchiefen Winkeln 
V. Klinorhomboidiſches Syſtem. 
B. Vieraxige Geſtalten: ſolche, deren Formenverhältniſſe ein 
vierzähliges Axenkreuz erfordern. Drei der Axen ſchneiden ſich in einer 
Ebene unter Winfeln von 609 und find gleich, die vierte ijt ungleich, 
und ſchneidet Die anderen rechtwinkelig Vi. Heragonal:Spftem. 


“ 5. 18. 


Alle Kryſtalle, welche bisher im Mineralreiche beobachtet wurden, 
laſſen ficy in eines der genannten Syſteme einordnen; und zwar fo, daß 
die Formen einer und derjelben Diineralfpecieg jtets einem Syſteme ans 
gehören, jene alfo nie in den Formen zweier Syſteme Fryftallifiren kann. 
Hierbei find jedoch die Erfcheinungen, welche die Dimorphie bietet, zu 
berückjichtigen , worauf fpüter zurüdgefommen wird. — Sedes Eyftem 
enthält einige wenige Hauptformen , von welchen fich alle andern bei 
einem Minerale vorfommenden Beitalten ableiten laffen. In Bezug auf 
die Formen felbit unterfcheidet man noch: 

1) Einfahe Formen, diejenigen, welde von lauter gleichen 
und ähnlichen Flächen umfchloffen werden, 

2) zufammengefezte Formen, die, welche von ungleichen Zlis 
hen umfchloffen find. 

3) Kerns oter Örundform heißt diejenige Form, von welcher 
alle Seftalten einer Mineralſpecies abgeleitet werden. 

4) Abgeleitete Formen werten diejenigen Geftalten einer 
Mineralfpecies genannt, welche fich nach beftimmten Geſetzen aus einer 
Grundform ableiten laffen. 

Ferner unterfcheidet man noch hemiedrifche und tetartoe— 
driſche Geſtalten von holoedriſchen oder vollflächigen, 
indem jene als ſymmetriſche Sälften oder Viertel von dieſen, aus wel⸗ 
chen fie hervorgegangen, betrachtet werden, und es finden ſich fait in 
jebem ES pfteme Formen der Urt; ferner gefhloffene und offene 
Geftalten, folche, deren Zlächen einen Raum vollkommen umfchließen, 
und folche, bei denen dieß nicht der Fall ift. | 
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$. 19. - 

Jede Beränderung, welche wir an einem Kryftalf finden, hat an 
feinen Ecken oder Kanten ftatt, indem diefelben durch eine oder mehrere 
Flächen erfezt erfcheinen. Die Ableitung der verfchiedenen bei einem 
Minerale vortommenten Seftalten, weldye überhaupt nur eine Betrach⸗ 
tungsweife iſt, gefchieht Dadurch, daß man fich jene Theile hinweg⸗ 
gefehnitten denft, und die Abänderung mit den Worten Entfantung, 
Entedung, Entfheidelung, Entrandung, Entfeitung 
u. ſ. w. belegt, je nach den einzelnen Theilen, welche wir auf folche 
Weiſe modifieirt fehen. 

Sit eine Ecke oder Kante Durch zwei oder mehrere Flächen erfeßt, 
fo drückt man dieß durch Vorſetzung der Zahl aus, alfo zwei⸗, drei⸗, 
fach enteckt oder entfantet. Da nun Eden und Kanten bei einer oder 
der anderen der verjchiedenen Orundformen, welche angenommen werben, 
verfchiedene Werthe haben, fo muß man bei Angabe der Modififationen 
die Terminologie , welche bei Befchreibung von jenen aufgeitellt werden 
wird, genau beachten, um darnach die Beränderungen, die vorliegen, 
beitimmt anführen zu können. Auch ift die Angabe der Richtung, in 
welcher ſich neue Flächen angelegt haben, in gar manchen Fäflen nothe 
wendig; find 3. B. beim Würfel die Ecken durch drei Flächen erjezt, fo 
Fönnen diefelben von den Flächen oder von den Kanten des Würfele 
aus angelegt feyn, was dann durch die Ausdrücke dreifach enteckt in 
der Rihtung der Flächen (Analzim) oder der Kanten (Fluß 
ſpath) näher bezeichnet werden muß. Liegen fecundäre Flächen bei 
Dftaedern und Rhomboedern parallel der Hanptare, und erfcheinen 
Diefelben fo vergrößert, daß fünlenartige Geſtalten entitehen, fo fezt man 
zur näheren Bezeichnung die Worte zur Säule bei, 3. B. Rhomboe⸗ 
der entrandeckt zur Säule (Kalkſpath). — Bilden zwei fecundäre Fläs 
chen bei ihrem Zufammentreffen eine Kante, oder mehrere eine Spige, 
fo wird dich im eriten Falle durch den Ausdruck zur Schärfung, im 
zweiten durch den zur Spitzung näher bezeichnet, and zugleich Die 
Theile der Form benannt, über welcher dieſe oder jene ftattfand; 3. B. 
Rhombenfäule enteclt zur Schärfung Aber den Seiten (Barytfpath), 
Quadrat⸗Saͤule enteckt zur Spibung Über der Endfläche (Apophyllit). 
— Eind einzelne Theile oder fämmtliche Flächen einer Grundform 
Durch irgend eine Modification gänzfich verjchwunden, fo wird auch 
Diefes angegeben, 3. B. Rektangnlär-Säufe enteckt zum Berfchwinden 
des Randes (Stildit); Regulär-Oftaeder entfantet zum Verſchwinden 
der Kernflächen Wegueteiſen. 


13 


Zur Erleichterung der Erklärung bezeichnet man die bei einer Grund⸗ 
form vortommenden verfchiedenen Flächen mit verfibiedenen Buchſtaben, und 
zwar die urfprünglichen, primitiven, mit großen, die fecundären mit Bleinen. 
Gewöhnlich werden die von Ha üy aus dem Wort pri-mi-tif entnommenen 
Anfangsbuchftaben der Silben, P, M, T angewendet, und mit P die Grund» 
und Endflächen, mit M die größeren Seiten: und mit T die Meineren Geiten« 
flächen bezeichnet. Da wo an einer Grundform alle Klächen gleich find, werden 
- fie auch alle mit P bezeichnet. 


Die bei den Combinationen vorfommenden Arenveränderungen 
finden nad) einem bejtimmten Geſetze ftatt, fo daß die Aren einer Ge⸗ 
ftaft bei eintretenden Veränderungen ftets nach rationalen, ganzen oder 
gebrochenen Eoefficienten, die in der Regel fehr einfach find, verlängert 
oder verkürzt werden. 

§. 20. 


Die Veränderungen einer Örundform find jedoch nicht zufällig ober 
willfürlich, fondern beitimmten Gefegen unterworfen. And zwar: 

1) dem Geſetze der Symmetrie, wornach gleichartige Theile 
einer Kryſtallgeſtalt bei eintretenden Kombinationen gleiche Veraͤnde⸗ 
rungen erleiden ; wenn demnach eine Kante oder Ede eines Kryftalls 
auf irgend eine Weiſe modificirt ift, fo muß dieſe Veränderung im All⸗ 
gemeinen an allen gleichen Eden und Kanten jtatt finden. Dabei find 
die fecundären Flächen an gleichen Theilen auftretend wieder unter 
ſich gleich. 

2) Dem Polaritäts-Geſetze, nach welchem gewiſſe gleiche 
Theile einer Grundform bei eintretender Modification nur zur Hälfte 
abgeändert werben, wobei ſich entweder die Diagonal oder die diametral 
gegenüberliegenden gleich oder ungleic, verhalten und die erhaltene Ges 
ſtalt ſtets eine hemiedrifche ift. 

Höhn merkwürdig it der Hemimorphismus, welchen die Kryſtalle 
mancher Mineralien zeigen, und der mit der Hemisdrie nicht zu verwechfeln 
iſt. Nach demfelben treten an den entgegengefezten Enden folder Kroftalle 
verichiedene Begrenzungsiormen auf, fo daß von diefen nur die obere oder 
die untere Hälfte ausgebildet ift; wie beim Turmalin und Kiefelzint. Da 
die meiften hemimorphen Kryſtalle polarselektrifch find, fo bürfte in diefer.. 
Eigenschaft auch jene Ericheinung begründet feyn. 


9.21. 
I. Teſſeral⸗Zyſtem. 
(Reguläres, vielariges, gleichariges, ifometrifches Syitem.) 


Die hierher gehörigen Formen befisen drei Aren, die unter rechten 
Winkeln zu einander geneigt und gleich lang find. Bei Betrachtung 
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derfelben fteht eine diefer Aren vertikal; ba fie alle unter einander gleich 


find, fo ift es auch einerlei, welche man fo ſtellt. Dieſes Eyftem zerfältt 
in eine holvedrifche und in eine hemiedrifche Abtheilung, welche lebere 
fi) dadurch von erfterer unterfcheidet, daß die hierher gehörigen Formen 
genau die Hälfte der Flächen befigen, wie die ihnen entfprechenden holoe⸗ 
drifchen Beftalten. 


$. 22. 


A. Soloedriſche Sormen. 
a. Örundformen. 
I) Würfel (Heraeber, Sechsflächner), Figur 1. Er beitcht aus 
6 gleichen quadratifchen Flächen (P), 12 gleichen rechtwinkeligen Kanten 
(b) und 8 gleichen dreiflichigen Ecken (a). Die drei Aren gehen in ben 
Mittelpunften der Flächen au. 


* 


Figur 1. Figur 2. 





2) Regulär⸗Oktaeder (Achtflächner), Figur 2. Es it von 
8 gleichfeitigen dreieckigen Flächen (P) begrenzt, hat 12 gleiche Kanten 
(), deren Winkel 1099 28° 16” beträgt, und 6 gleiche vierflächige 
Eden (a). Die drei Aren laufen in den Ecken aus. 

Figur 3, 3) Rauten⸗Dodekaeder (Rhom⸗ 
ben⸗Dodekaeder), Figur 3. Es beſteht 
aus 12 gleichen rhombiſchen Flaͤchen (P), 
24 gleichen Kanten (b) mit Winkeln von 
1200, und 14 Eden, von denen 8 gleiche 
ftumpfe dreiflächige Eden (Romboeder- 
ecken, e) und 6 gleiche ſpitze vierflächige 
Eden (Scheitel, a) find. Die drei Aren 
laufen in legteren au. | 
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$. 23. 


b. Andere einfahe Formen. 

a) Tetrafies-Heraeder (Pyramidenwürfel), Figur 4 und 5. 
Beiteht aus 24 gleichen gleichfchenffigen Dreifeitigen Flächen (o oder x), aus 
36 Kanten, 12 längeren (b), welche den Kanten des Würfel entfprechen, 
und 24 Fürzeren (d), und 14 Ecken, von denen 6 vierflächig (a), Durch 
welche die Aren gehen, und 8 fechsflächig (c) find. Der Typus dieſer 
Geſtalt nähert fich theils dem Würfel, theild dem Ruautendodefaeder. 
Man Fennt mehrere derfelben, bejonders beim Flußſpath, Granat 
und Gold. 


Figur 6. 





b) Triakis⸗Oktae der (PyramidensOftaeder), Figur 6. Es 
beiteht aus 24 gleichen gleichfchenfligen dreifeitigen Flächen (x), aus 36 
Kanten, 12 längeren (b), welche deu Kanten des Oktaeders entfprechen, 
und 24 Fürzeren (d), und 14 Eden, von welchen 6 ſymmetriſch achtfantig 
(a), durch) welche die Axen gehen, und 8 dreiflächig (c) find. Der Habis 
tus dieſer Form iſt theilg oftaedrijch, theils vhombendodefaedrifh. Man 
kennt daher auch mehrere Arten derfelben. Diamant, Bleiglanz, 
Flußſpath. 


Figur 7. 





c) Trapezoeder (Ikoſitetraeder), Figur 7 und 8. Dieſes beſteht 
aus 24 gleichen Trapezoiden, 48 Kanten, 24 längeren (b), welche paarweiſe 
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benen bes DOftaebers entfpredyen, und 24 Fürzere (d), und 26 Eden, 
von denen 6 (a) gleichfantig vierflächig, Durch) fie gehen die Aren, 8 (ec) 
gleichFantigsdreiflächig, und 12 (e) ungleichfantigevierflächig find. Der 
Habitug diejer Form nähert ſich theils dem Oktaeder, theils dem Würfel, 
daher es auch von diefer mehrere Arten gibt. Leuzit, Granat, Anals 
zim, Salmiaf. ' 

d) Herafisoftaebder, Figur 9. Es befteht aus 48 ungleich-⸗ 
feitigen dreijeitigen Flächen, 72 Kanten, 24 längeren (b), welche denen 
des RautensDodefaederd, 24 (d) mittleren, Die paarweife den Kans 
ten des Oktaeders, und 24 Fürzeren (i), welche ebenfalls paarıweife denen 
des Würfels entfprecyen, und 26 Ecken : 6 (a) ſymmetriſch ungleidyFfantige 
achtflaͤchige, durch welche die Aren gehen, 6 (c) ſymmetriſch⸗ungleichkan⸗ 
tige fechsflächige und 12 (e) fymetrifcheungleichFantige vierflächige. Die 
Form nähert fid) in ihrem Habitus theils Dem Rauten⸗Dodekaeder, theilg 
dem Dftaeder oder Würfel, daher es aud) mehrere Arten gibt. Diamant, 
Granat, Flußipath. 


$. 24. 
B. Hemiedrifde Sormen. 
Die hierher gehörigen Geftalten, welche als Hälften ber vorher 
angegebenen Formen angefehen werden Fönnen, find theild geneigte, 
theils parallel⸗flaͤchig. 


a. Geneigtflädige hemiedrifche Formen. 
j aa. Grundform. 


4) Tetraeder (Bierfläcdhner), Figur 10 und 11. Es wird von 
4 gleichen dreifeitigen Flächen (P) zufammengefeht, hat 6 gleiche Kan⸗ 
ten (b) mit Winfeln von 709 32°, in ihren Writtelpunften Tiegen 
bie Axen, und 4 gleichFantige breiflichige Ecken (a). Fahlerz, Borazit, 
Helvin. Das Tetraeder it die hemiedrifche Form des Dftaeders, aus 
dem man es fich durch Borherrfchen von vier abwechſelnden Flächen, 


Figur 10, Figur 11. 


Im. 
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und das Berichwinden der vier anderen conjteuiren Tann; es zerfaͤllt 
baher das Oktaeder im zwei Tetraeber, je nachdem fich Die eine oder Die 
andere Hälfte der Flüchenzahf vergrößert, von dem das eine ald Gegen 
tetraeder des anderen angefehen wird. 


bb. Andere eiufache Sormen. 


a. Tri afistetracber (Xrigon-Dodefaeder, Pyramidentetrae⸗ 
der), Figur 12. Es wird. von 12 gleichfchenkligen dreifeitigen Flächen 
umfchloffen, beſitzt 18 Kanten, 6 längere (b), denen bes Tetraeders ent⸗ 
fprechend, auch liegen in ihrem Mittelpunft Die Aren, 12 Fürzere (d), 
und 8 Eden: 4 fummetrifchsungleichfantige fecheflächige (c) und 4 gleiche 
Fantige breiflächige (e). Der Habitus iſt theils tetraedrifch, theils 
heraedriich. Es ift die hemiedrifche Form des Trapezoeders. Fahlerz. 

b. Deltoid-Dodekaeder (ZrapezoidsDodefaeder), Figur 13. 
Es Hefteht aus 12 trapezoidifchen Klächen, 24 Kanten, 12 längeren (b) 
und 12 fürzeren (d) uud 14 Ecken, von denen 6(a) fymmetrifch ungleich⸗ 
Fantig vierfläcdhig find, durch die die Axen gehen, 4 fpibe und 4 ftumpfe 
dreiflächige Eden. Der Habitus Tiefer Form, die bis jezt noch nicht 
felbititindig beobachtet wurde, iſt theils tetraebrifch, theils rautendode⸗ 
kaedriſch. Fahlerz. Es ift die hemiedrifche Form des Zriafisoftaeders. 


Figur 12, Figur 13. Figur 13. 





c. Herakistetraeber, Figur 14. Es beſteht aus 24 ungleich 
feitigen breifeitigen Flächen, 36 Kanten, 12 größeren (b), 12 mittleren (d) 
und 12 fürzeren (i), und 14 Eden: 6 (a) fymmetrifch ungleichFantige viers 
flächige, durch welche die Axen gehen, 4 jpitere (c) und 4 ftumpfere (e) 
ſechsflaͤchige. Es ift die hemiedrifche Form des Hexalisoktaeders. Diamant. 


$. 25. 


b. Parallelflächige bemiedrifhe Formen. 


5) PentagonsDodefaeder (Pyritoeder), Figur 15. Es 
befteht aus 12 gleichen fünffeirigen Flächen (P), in welcpen vier Seiten 
Blum, Oryttognoſie . 3. Auflage. 
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einander gleich find, die fünfte aber verfchieden 
ift; 30 Kanten und zwar 6 gleiche Gipfel⸗ 
kanten (q), durch das Zufammentreffen ber 
fünften ungleichen Seiten gebildet, meiftene 
länger, felten fürzer als die auderen, zwifchen 
ihnen liegen Die drei Axen, und 24 gleiche 
Nebenkanten (bh); 20 dreiflichige Ecken, von 
benen 8 gleichfantige (Romboedereden, e) 
und 1% ungleicyfantige Ecken (Mebenecken, u) wieder untereinander 
gleich find. Die drei Aren gehen in den Mittelpunkten ver Gipfelfanten 
aus. — Diefe Form iſt die hemiedrifche Geftalt des Tetrakishexa eders; 
man Eennt mehrere Arten des Pentagon: Dodefachers ; das häufigft vor⸗ 
Kommende hat GipfellantenWinfel = 126° 52’ 12"; Nebenfanten: 
Winkel = 1130 34 41". Eiſenkies, Glanzkobalt. 
Figur 16. Als einfache Form gehört noch hierher das 
Dyafis-Dodefaeder, Figur 16. Es beſteht aus 


27 24 gleichen Trapezoiden (jelten Trapezen), 48 Kanten: 
— (ch, und 26 Ecken: 6 ſymmetriſch ungleichkantige 





12 längeren (b), 12 kürzeren (i) und 24 mittleren 

vierflaͤchige (a), durch welche Die Axen gehen, 8 gleich⸗ 

SS Fantige dreiflächige (e) und 12 ungleichFantige vier« 
flächige (e). Es iſt die hemiedrifche Form des Heras 

Fisoftaederd. Man kennt mehrere Dyakis⸗Dodekaeder. Eiſenkies, 
Glanzkobalt. u 
$. 26. 


C. Abgeleitete Gefalten und Combinationen. 


Aus dem Würfel entiteht durch: 
1) Enteckung das Oktaeder, Figur 17. 
2) Entlantung dag Rauten:Dodefaecder, Figur 18. 
3) 2fache Entlantung das Tetrafisheraeder. 


Figur 17. _ Figur 18. Figur 19. 
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4) Mache Entedung in ber Richtung dee Kanten das Tria⸗ 
Fisoftaeder. 

5) Durch Sfache Enteckung in der Richtung der Flächen das Tra« 
pezveder. | j 

6) Durch Hfache Enteckung das Herafigoftaeder. 

7) Durch polare Entedung dag Tetraeder, Figur 19. 
Aus dem Oktaeder werden abgeleitet: 

I) Durch Entedung der Würfel, Figur 20. 

2) Durch Entfantung bag Ranten⸗Dodekaeder, Figur 21. 


Figur 20. Figur 21. 





3) Durch Afache Enteckung in der Richtung der Kanten das Tetras 
Fisheraeder. Ä 
4) Durch 2fache Entfantung das Triafisoftacber. _ 
5) Durch Afache Enteckung in der Richtung der Flächen bag Tra⸗ 
pezoeder. 
6) Durch Sfache Enteckung, je zwei Flächen in der Richtung der Kan⸗ 
ten dag Herafigoftaeder. 
Aus dem RautensDodelaeder entfteht: 
1) Durch Entfcheitelung der Würfel, Figur 22. 
2) Durch Entedung das Oktaeder, Figur 23. 
3) Durch Afache Entfcheitelung in ber Richtung der Flächen das 
Zetrafisheraecder. 
Figur 22. Figur 23. Figur 24. 


OS 
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A) Durch Sfache Entedlung im ber Richtung der Flächen das Trias 
kisoktaeder. 

3) Durch Entkantung das Trapezoeder. 

6) Durch 2fache Entkantung das Tetrakisoktaeder. 

N Durch polare Enteckung das Tetraeder, Figur 24. 


6. 27. 


Aus dem Tetraeder eutſteht: 

1) Durch Entkantung der Würfel. 

2) Durch Enteckung das Gegentetraeder, oder wenn ſich die 
Flächen dieſer beiden Formen ing Gleichgewicht ſtellen, das Fra ee 
der. 

3) Durch Ifache Entedung in der Richtung der Flächen mit Kantens 
Winkeln von 1209 das Rauten:Dodelaecder. 

4) Durch 2fache Entfantung das Triakis-Tetraeder. 

5) Durch 3fache Enteckung in der Richtung der Flächen mit 

„ fumpferen Kanten Winfeln ald 120°, das Deltoid:Dode 
 Faeder. 

6) Durch Gfache Enteckung, je 2 Flächen in der Richtung einer Kante, 
das Hexakis-Tetraeder. 

Aus dem Patagon-Dodefaeder entiteht: 
1) Durch Entgipfelfantung dee Würfel, Figur 25. 
2) Durch Entrhomboedereckung das Oktaeder, Figur 26. 


- Figur 25. Figur 26. 


Die Mittelgeftalt zwifchen beiden Formen , wobei alle Nebenfanten 
verſchwunden find, bildet bas Jkoſaeder. Dieles beiteht aus 
zwanzig breifeitigen dreieckigen Flächen, von denen acht gleichfeitig und 
zwölf gleichſchenkelig find. 

3) Durch polarifche Entrhomboeberedung das Tetraeber. 
4) Durch dreifache Entrhomboeberedung das Dyakis⸗Dode— 
kaeder. 


— 
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$. 28. 
1, Tetragonal⸗SEyſtem. 


(Biergliedberiges oder zweis und einaxiges S. Weiß; pyramidales S. Mobs; 
monodimetrifhes S. Hausmann; quadratifches ©.) 

Die hieher gehörigen Formen befihen drei Uren, die unter rechten 
Winkeln zu einander geneigt, von denen aber nur zwei gleich lang find; 
die dritte ift entweder größer oder Feiner als letztere, fie gilt als Haupt⸗ 
are und fteht bei der Betrachtung der Formen vertifal, während von 
den beiden Nebenaren eine dem Beobachter zugefehrt, die andere hori⸗ 
zontal vor ihm liegt. | 


A, Örundformen. 


6) Qu adrat⸗Oktaeder (Zetragonale oder Quadrat⸗Pyramide), 
&igur 27 und 28. 


Figur 28. 





Es ift aus 8 gleichen gleichfchenfligen dreifeitigen Fläͤchen (P) 
zufammengefegt, hat 12 Kanten, nämlich S gleiche Scheitelfanten 
(b), und 4 gleiche Randfanten (d), und 6 Eden, von denen zwei 
gleihhfantig, Scheitel (a), und 4zweifantig fpmmetrifch, Randecken 
(i) find. Die Hauptare geht in den Scheiteln aus, Die Queraren in. 
den Randecken oder in den Mittelpunkten der Randfanten ; jene werben 
Auadrat:Oftaeder der erften, diefe Derzweiten Ordnung genannt. 
Man unterfcheidet noch ſtumpfe (Figur 27) und fpise (Figur 28) 
QAuadrat-Oktaeder; bei jenen ijt die Hauptare Fürzer, bei biefen 
länger als die Queraxen. 

7) Quadrat⸗Saäule (Quabratifches oder tetragonales Prisma), 
Figur 29 und 30. Sie befteht aus 6 vierfeitigen Flächen, von denen 
2, die Endflächen, Quadrate (P), die andern aber, die Seiten: 
flächen, Rechtecke (M) find, 12 rechtwinklige Kanten, nämlich 4 gleiche 
Seitenfanten (g) und 8 gleiche Kandkanten (d), und 8 gleiche 
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Figur 29, Figur 30, 





zweifantige unregelmäßige Eden. Die Hauptare geht durch die Mite 
telpunfte der Endflichen , die Queraxen durch die der Seitenfanten oder 
der Seitenflächen; jene werben quadratifche Säulen der erften, biefe 
ber zweiten Ordnung genannt. Iſt bie Hauptaxe größer wie die 
Nebenaxen, fo erfcheint die Säule als eine Hohe (Figur 30), im 
umgefehrten Falle ſtellt fie füch als eine niedere (Figur 29) dar. 


$. 29. 


B. Abgeleitete Gefhalten und Combinationen. 


6) Bon der geraden Quadrat⸗Saäule werben abgeleitet: 

a. Durch Entfeitung zum Verſchwinden dee Scitenflächen die 
Quadrat⸗Säule zweiter Ordnung. Die baſiſche Endfläche 
(P) ift Heiden Säulen gemeinfchaftlid. Häufig finden ſich die Fläcyen 
beider Säulen miteinander verbunden (Idokras), oder gewöhnlich noch 
mit anderen Combinationen, namentlich mit den Oktaedern (Wernerit, 
Idokras) vereinigt. 

b. Durch Entrandung das Quadrat⸗-Oktaeder erfter Ord⸗ 
nung; kommt jedoch ſelbſtſtaͤndig ſelten vor, gewöhnlich mit den Flächen 
der zwei Säulen verbunden, wie beim Wernerit. 

c. Durch Enteckung dag Quadrat—⸗ 
Oktaederzweiter Ordnung. Apophyllit. 

d. Durch zweifache Entſeitung die Dis 
tetragonale Säule (itetragonales Prig: 
ma, fpmmetrifchsachtfeitiges Prisma). Diefelbe 
befteht aus 8 reftangufären Seitenflächen Ch) 
und 2 ditetragonalen Endflächen (fpmmetris 
fchenAchtecken) (P), von den 8Seitenkanten find 
4 abwechſelnd ftumpfe (2) und 4 fchärfere (g) 
ebenfo von den 16 Ecken 8 ſtumpfe (0) und 8 


Figur 31. 
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fpigere (1), immer je 4 oben und 4 unfen. Figur 31. Dieſelbe kommt 
jedoch nicht febitftändig, fondern ftets in Eombination mit anderen 
Formen vor, wie beim Apophyllit und Idokras. 

7) Bon dem DuadratsDftaeder werden abgeleitet: 

a. Durch Entfcheitelung und Entrandung bie Figur 32. 
Quadrat-Säule erfier Ordnung. Uran 
glimmer, Figur 32. 

b. Durch Enticheitelung und Entrandedung die 
Duadrat:Süulezweiterördnung;gewöhn- 
lich find nur Mittelgeitalten beider Formen vorhan⸗ 
den. Honigftein; oder es finden fich nur die Seitens 
flächen Diefer Säule mit den Flächen des Quadrat⸗Oktaeders verbuns 
den. Zirfon. 

c. Durch Entrandedung, Entrandung und Entfcheitelung bie * 

beiden Säulen in Combination; meift find aber die Flaͤchen des 
Quabrat:Oftaeders ohne Entfcheitelung vorhanden. Zirfon. 

d. Durch vierfache Entjcheitelung in der Richtung der Flächen 
werden ſt umpfere, durch zweifache Entrandung fpibere Qua 
drat-Oktaeder der erſten Drönung aus den primitiven hers 
vorgerufen; aber diefe fommen immer noch mit den Flächen des Haupt⸗ 
Auadratoftaeders und mit anderen Combinations⸗Flächen verbunden 
vor. Anatas, Uranglimmer. 

e. Durch Entfcheitelfantung oder vierfache Entfcheitelung in ber 
Richtung der Scheitelfanten werden ftumpfere, durch zweifache Ente 
randedung in ber Richtung der Scheitelfanten fpigere Quadrat⸗Ok⸗ 

.taeder zweiter Ordnung aus dem primitiven hervorgerufen; 
auch diefe Fommen meiftens noch mit den Flaͤchen des Haupt⸗Quadrat⸗ 
oftaeders oder andern Eombinationen verbunden vor; nur das ſpitzere 
findet fich zumeilen felbftftändig. Scheelit. 

f. Durch achtfache Entfcheitelung oder 
vierfache Entrandedlung, immer je zwei Släs 
chen in der Richtung der Scheitelfanten, dag 
Dioftaeder (ditetragonale Pyramide, ſym⸗ 
metrifch = achtfeitige Pyramide), Figur. 33. 
Es befteht aus 16 ungleichfeitigen bdreifeitigen 
Flächen (p); dieſelben bilden 16 Scheitel: 
kanten, 8 längere fchärfere (c) und 8 Fürzere 
ftumpfere (b), und S unter ſich gleiche Ran d⸗ 
Fanten (d). Bon den 10 Eden find zwei achtflächig, ſymmetriſch acht 


Figur 33. 
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Fantig, Scheitel (a), die anderen 8 Randecden, vierkantig ſym⸗ 
metriſch, 4 ſpitzere (I) und 4 ftumpfere (0). Auch diefe Formen Fönnen, 
wie die Duadratoftaeder, fpige und jtumpfe feyn ; fie Fommen jedoch nicht 
felbitftindig, fondern flets in Eombination mit anderen Geitalten vor. 
Zinnerz, Zirkon, Idokras. 

Es finden ſich in dieſem Syſteme auch hemiedriſche Geſtalten; fo fommen 
beim Kupferkieſe quadratiſche oder tetragonale SphenoideiKeil:- 
flächner) vor, welche Hälften vom Stammoktaeder find, die zu dieſem in 
einem ähnlichen Verhältniſſe ſtehen, wie das Tetraeder zum regelmäßigen 
Oktaeder. Tetragonale Skalenoeder find Hälften von Dioktaedern, 
an welchen die an den abwechſelnden ſchärferen oder ſtumpferen Scheitelkanten 
liegenden Flächen nur vorhanden find. Berner kommt eine Hemiẽdrie bei 
dem Dio ktaeder in der Weiſe vor, fo daß nur die an den abwechfelnden Rand⸗ 
Banten liegenden Slächenpaare vorhanden find, wodurch Quadratoftaeder 
oder quadratifhe Pyramiden dritter Ordnung entſtehen, welche 
eine fchiefe Stellung zu den Nebenaren haben (Scheelit). Auf diefelbe Weife 
entftehen auh Qu adratfäulendritter Ordnung aus der ditetragonalen 
Säule, welche alfo Hälften von diefer find, und ſich ebenfalls in ſchiefer 
Stellung zu den Nebenaren befinden. 

6. 30. 
I. Nhombiſches Syſtem. 
(Zwei⸗ und zweigliedriges oder ein und einaxiges Syſtem, Weiß; orthotypes 
S. Mohs.) 

Die hierher gehörigen Geſtalten beſitzen drei Axen, die unter rech⸗ 
ten Winkeln zu einander geneigt, aber alle ungleich lang find. Eine die 
fer Uren wird zur Hauptare gewählt; die andern beiden find dann 
Nebenaren. Die Hauptare wird fenfrecht vor den Beobachter gefteltt, 
und von den beiden Nebenaren, welche in einer Ebene liegen, die län« 
gern, Mafrodiagonale, von links nach rechts, die kürzere, Brach y⸗ 
Diagonale, von vorn nad) hinten für denfelben gerichtet. 

A. Grundformen, 

Figur 35. 8) Rhombenoftaeder (rhombiſche Pyramide, 
Drthotyp), Figur 34. Es iſt aus 8 ungleichfeitigen drei⸗ 
feitigen Flächen zufammengefebt, und hat 12 Kanten, von 
denen 4 RandFanten (d), in einer Ebene liegend, 
ben bafifchen Durchfehnitt der Geſtalt bilden, 4 größere 
fharfecb) und 4 Meinere ftumpfe (ec) Scheitel 
Fanten; von den 6 fpmmetrifchen zweifantigen Eden 
find 2 Scheitel (a) die Endpunfte der Hauptare, 2 
fpibe ci) und 2 ftumpfe(o) Randecken, in jenen 
häuft die größere, in Diefen die Fleinere Nebenaxe aus, 
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9) Rhombenfänle (rhombifches Prisma), Figur 35. 
Figur 35. Sie befteht aus 6 Flächen, von denen die ' 
beiden (bafifhen) Endflächen (P) Rhomben, die — 
4 Seitenflächen (M) Rektangeln find. Bon — 
den 12 Kanten unterſcheidet man 8 gleiche Randkanten (d), 2 
fharfe(g) und 2 ftumpfech) Seitenfanten, von den 8 Eden 
find 4 fpib (i) und 4 ſtumpf (o). Die Hauptare liegt zwifchen deu 
Mittelpunften der Endflächen, die längere Nebenare zwifchen den fchare 
fen, die fürzere zwifchen den ftumpfen Geitenfanten. 

10) ReftangulärsSäule (oblonge Figur 36. 
Säule), Figur 36. Sie beſteht aus 6 reftanguläs 
ren Slächen, von denen immer zwei gegenüber _ 
liegende gleich find. Zwei derfelben heißen En d» | 
flächen (P), die 4 andern Seitenfläden, 
2 größere Querflächen (M) und 2 Heinere 
Längsflächen (T). Bon den 12 Kanten 
find 4 Seitenfanten (g) und s Randlanten; 4 ber Ichteren 
erjcheinen länger (d, Längenrand) und 4 fürzer (f, Breitenrand). 
Die 8 ungleichspreifantigen Eden (a) find unter einander gleich. Die 
Aren laufen in den Mittelpunft der Flächen aus, die Hauptare in den 
Endflaͤchen, die Pleinere Nebenare in den größeren, die größere in den 
Feineren Seitenflichen. 





$. 31. 
B. Eombinationen und Ableitung Der Grfalten. 

Selten Fommen bei den Mineralien, welche in diefem Syſteme 
kryſtalliſiren, einfache Formen felbftitändig vor, meiſtens find die Flaͤ⸗ 
chen von zwei oder den drei der angeführten Geſtalten mit einander ver⸗ 
bunden, oder es treten auch nur einzelne Flächen der zufammengefehten 
Formen auf. Wir wollen nun die Meodififationen bei den einzelnen 
Geſtalten angeben, durd welche die andern abgeleitet werben. Es 
führt nämlich: 

8) beim Rhombenoftaeder \ 

a. Die vierfache Entfcheitelung in der Richtung der Flächen zu 
ftumpferen, die zweifache Entrandung zu ſchärferen Rhomben- 
oftaedern als das Stammoftaeder ift (erfteres findet fi ch beim 
Schwefel). 

b. Die Entrantung und Entfcheitelung zur Rhom benfäule, 
zuweilen treten jedoch nur die Seitenflächen -der letztern, oder bie baſi⸗ 
ſche Endfläche für fich allein auf (Antimonglanz. — Schwefel.) 








c. Das Auftreten von Flächen an den ftumpfen ober fcharfen 
Scheitelfanten zu horizontalen rhombifchen Säulen, welche Doma 
genannt werden; und zwar heißt dann dag erftere, deffen Flächen (P) 
parallel dee Mafrodiagonale liegen, Makrodoma (Figur 37), dag 
andere, deffen Flächen (M) parallel der Brachdiagonale liegen, Bra 
chydoma (Figur 38). Sind beide Doma vorhanden und ihre Flächen 
ind Gleichgewicht getreten, fo entiteht das fogenannte Reftangulär: 
oder oblonge Dftaeder (Figur 39). Dieſes befteht aus 4 grös 
ern (P) und 4 Eeineren (M) gleichſchenkeligen dreifeitigen Flächen, 
8Scheitel (b) und 4 Randlanten, von denen 2 längere (d) 
und 2 Fürzere (f) find, und 6 Eden, 2 Scheitel (a) und Rand» 
ecken (i) 


Figur 37. Figur 38. Figur 39. 





d. Die Entedung zur Neftangulärfünle; allein hier Fönnen 
die drei Flaͤchenpaare für ſich allein auftreten, die bafifchen Endflächen, 
die Querflächen (m, Figur 38) und die Lingsflichen (t, Figur 37); 
die beiden letzteren bilden die Endfläcyen der Doma. 

9) Bei der Rhombenfänle: 

a. Die Entrandung zum Rhombe noftaeber. 

b. Die Entfeitung zur Reftang ulärſäule. 

e. Die Enteckung zum Rektangulaͤr⸗Oktaeder. 

Es verſteht ſich bei den beiden letzten Formen von ſelbſt, daß ſowohl die 
Duers und Längsflächen, wie das Makro⸗ und Brachydoma für ſich allein 
auftreten fönnen. P 

10) Bei der Reftangulärfäule: " 

a. Die Entedung zum Rhombenoftaeder. 

b. Die Entfeitung zur Rhombenfäule. 

c. Die Entrandung zum Rektangulär⸗-Oktaeder. 
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Iv. Klinorhombiſches Snftem. 

(Monoklinoedbrifhed S. Naumann; zwei und eingliedriged ©. Weiß; 
Hemiorthotypes S. Moh8.) | 
Die hieher gehörigen Formen find durch drei Aren ausgezeichnet, 
Die alle ungleiche Länge befisen, von denen zwei fich unter einem, 
fchiefen Winfel gegen einander neigen, die dritte aber dieſe beide unter 
einem rechten Winfel fehneidet. Bon den beiden erfteren wird eine 
zur Hauptare genommen, und vertifal vor den Beobachter geftellt, waͤh⸗ 
renb die gegen jene geneigte Nebenare auf dieſen gerichtet wird und 
Die dritte horizontal vor demfelben liegt. Letztere Nebenare nennt man 

orthodiagonale, die andere Flinodiagonale, 


A. Grundformen. 

11) Klinorhome Figur 40. Figur #1. 
ben»Säule (Hendyoes 
ber), Figur 40 und 41. | 
Sie ift aus 6 Slächen — — 
zuſammengeſetzt, 2rhom: zB 
bifchen Endfläcdhen (P) 
und 4 rhomboidiſchen 
Seitenflädhen (M). Die Hauptare Läuft in den Mittelpunften dere hom⸗ 
bifchen Flaͤchen aus, die Nebenaren aber enden in denen der Seitenkan⸗ 
ten. Bon den 12 Kanten find 4 Seiten und 8 Randfanten, bei jenen 
unterfcheidet man Mittelfeiten (8), zwifchen denen die Klinodiagg: 
nale liegt, und Nebenfeiten (v), in denen die Orthodiagonale aus⸗ 
. Täuft, bei diefen ſcharfe (d) und flumpfe ck) Randkanten. Zwei 
von den 8 ungleichfantigen Ecken find ſpitz (i) und zwei ftumpf (o), 





jene werden durch zwei ſcharfe Randkanten, dieſe durdy zwei jtumpfe 


Randfanten und eine Wittelfeite gebildet; die 4 übrigen unter ſich gleis 
chen Eden heißen Seitenecken (u). 
12) Klinoreftangulär-Säule Figur 42. Figur 42. 

Sie beftcht aus 6 Flächen, 2 reftangufären End: 

flächen (P), 2 reftangufären (M), und 2 rhombois 
diſchen Geitenflähen (T). Die Hauptare läuft 
in den Mittelpunften von zwei gegenüberliegenden 
reftangulären Flächen aus, die als Endflaͤchen gel: 
ten; Die zwei Nebenazen liegen in den Mittelpunfs 
ten der Seitenflächen. Bon den 12 Kanten unters 
ſcheidet man Seiten: (g)und8Randfanten, 








c. Das Auftreten von Flächen an ben ftumpfen ober fcharfen 
Scheitelfanten zu horizontalen rhombifchen Säulen, welche Doma 
genannt werden; und zwar heißt dann das erftere, deſſen Flächen (P) 
paraflel der Mafrodiagonale liegen, Malrodoma (Figur 37), das 
andere, deffen Flächen (M) parallel der Brachdiagonafe liegen, Bras 
chydoma (Figur 38). Sind beide Doma vorhanden und ihre Flächen 
ins Gleichgewicht getreten, jo entiteht dag fogenannte Reftangulär: 
oder oblonge Oktaeder (Figur 39). Diefes befteht aus 4 grö« 
Gern (P) und 4 Eleineren (M) gleichſchenkeligen dreifeitigen Flächen, 
8Scheitel (b) und 4 Randlanten, von denen 2 längere (d) 
und 2 fürzere (f) find, und 6 Eden, 2 Scheitel (a) und Rand» 
ecken (i). 


Figur 37. Figur 38, Figur 39. 





d. Die Entedung zur NReftangulärfäule; allein hier Fünnen 
die drei Slächenpaare für fid) allein auftreten, die bafifchen Endflächen, 
die Querflichen (m, Figur 38) und die Längsflächen Ct, Figur 37); 
die beiden lebteren bilden die Endflächen der Doma. 

9) Bei der Rhombenfänle: 

a. Die Entrandung zum Rhombe noftaeber. 

b. Die Entfeitung zur Rekta ngulärſäule. 

c. Die Enteckung zum Reftangulär- Oftaeber. 

Es verſteht fich bei den beiden leisten Formen von felbit, daB ſowohl bie 
Quer: und Längsflächen, wie das Makros und Brachydoma für fi allein 
auftreten können. , 

10) Bei der Reftangulärfäule: " 

a. Die Entedung um Rhombenoftaeder. 

b. Die Entfeitung zur Rhombenfäufle. 

ec. Die Entrandung zum Rektangulär-Oktaeder. 
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Iv. Klinorhombiſches Enftem. 
(Monoklinvedrifhes S. Naumann; zwei und eingliedriged ©. Weiß; 
Hemiorthotypes S. Mohs.) 
Die hieher gehörigen Formen ſind durch drei Axen ausgezeichnet, 
die alle ungleiche Laͤnge beſitzen, von denen zwei ſich unter einem, 
ſchiefen Winkel gegen einander neigen, die dritte aber dieſe beide unter 
einem rechten Winkel ſchneidet. Von den beiden erſteren wird eine 
zur Hauptaxe genommen, und vertikal vor den Beobachter geſtellt, waͤh⸗ 
rend die gegen jene geneigte Nebenare auf dieſen gerichtet wird und 
Die dritte horizontal vor bemfelben liegt. Letztere Nebenare nennt man 

orthobiagonale, die andere Flinodiagonale 


A. Grundformen. 

11) Klinorhom: Figur 40. Figur 41. 
ben:Säule (Hendyoes 
der), Figur 40 und 1.  — Ä + 
Sie ift aus 6 Flächen — — 
zuſammengeſetzt, 2rhom: —— ® J 
biſchen Endflächen (P) 
und 4 rhomboidiſchen 
Seitenflaͤchen (M). Die Hauptare Läuft in den Mittelpunften dere hom⸗ 
bifchen Flächen aus, die Nebenaren aber enden in denen ber Seitenkan⸗ 
ten. Don den 12 Kanten find 4 Seitens und 8 Randfanten, bei jenen 
unterfcheibet man Mittelfeiten (8), zwifchen denen Die Klinodiaggs 
nale liegt, und Nebenfeiten (v), in denen die Orthodiagonale aus⸗ 
, Fäuft, bei diefen fcharfe (d) und ſtumpfe ck) Randfanten. Zwei 
von den 8 ungleichfantigen Ecken find ſpitz Ci) und zwei ftumpf (0), 





jene werden durch zwei fcharfe Randkanten, dieſe Durdy zwei jtumpfe 


Randkanten und eine Mittelfeite gebildet; die 4 übrigen unter ſich gleis 
chen Eden heißen Seiteneden (u). 
12) Klinoreftangulär-Säule, Figur42. Figur 42. 
Sie beſteht aus 6 Flächen, 2 reftangulären End: 
flächen (P), 2 reftangulären (M), und 2 rhombois 
difhen Seitenflihen (T). Die Hanptare läuft 
in den Mittelpunkten von zwei gegenüberliegenden 
reftangulären Flaͤchen aus, die als Endflaͤchen gel: 
ten; Die zwei Nebenaren liegen in den Mittelpunfe 
ten der Geitenflächen. Bon den 12 Kanten unter 
fheidetman Seitens (g)und8Randfanten, 





jene find untereinder gleich, dieſe aber verfchieden ; 2 gleiche, Diametral 
gegenüber Tiegende, heißen fcharfe Randfanten (d) und 2 ftume 
pfe Randfanten (ck), bie 4 übrigen, unter fich gleichen werden 
Nebenrande(n) genannt. Bier der 8 Eden find fpise (i) und 4 
ſtumpfe (0). 
6. 33. 
‚ B. Abgeleitete Gefkalten und Combinniionen. 


Die Combinationen, welche in diefem Eyfteme vorkommen, find 
Berbindungen der beiden angeführten Säulen unter einander und mit 
Klinorhombenoftaeder und Domen. Es führt nämlid): 


11) bei der Klinorbombenfänle 

a. Die Entfeitung zur Klinoreftangulärfänule; da aber 
die Seitenflächen derfelben verfchieden find, fo Fönnen die orthodingonafe 
und Flinodiagonale Flächenpaare für ſich allein mit jener auftreten 
(Augit). \ 

Figur 43. Figur 44. b. Die Entrandung zu 
einem Klinorhomben⸗Oktae⸗ 
der (monoflinoedrifche Py⸗ 
ramide), Flgur 43 und 44. 
Daffelbe befteht aus 8 un⸗ 
gleichfeitigen Dreiecken, von 


denen immer je 4 gleich find; 
daher Fünnen diefelben unabs 
hängig von einander auftres 


ten. Bier foldyer gleichen 
Flächen werden auch eine Hemi:Pyramide genannt und ale pofis 
tive (+ P) und negative (— P) unterfchieden; die Flächen von 
jenem liegen den ſpitzen (bei der Klinorhombenfäule alfo an den ſcharfen 
Randfanten,) die von diefem den ſtumpſen Winfeln des Axenſyſtems 
gegenüber. Die 12 Kanten find viererlei Art: 4 gleiche Randfanten im 
bafifchen, 4 gleiche Scheitelfanten im orthodingonalen und 4 ungleiche 
Sceitelfanten im Flinodiagonalen Durchfchnitt liegend ; 2 der letztern 
find Fürzer und fchärfer und 2 länger und ftumpfer. Bon den 6 Eden 
find 2 Scheitel und 4 Randecken, letztere aber ebenfalls verſchieden, und 
nur die gegeneinander über liegenden zwei gleich). . 
c. Das Auftreten von Flächen an den Eden zu Domen ; und zwar 
heißt dann das, deffen Flaͤchen parallel der Klinodiagonale liegen, Kli⸗ 
nodoma (Figur 45), das andere aber, deſſen Slächen parallel der 


G> 


Srthodiagonale liegen Figur 45, Figur 46. 
Drthodoma (Figur 
46). Lebteres beficht 
jedoch aug zwei verſchie⸗ 
denen, Arten von Flaä⸗ 
hen, Hemidomen, 
von Denen das eine 
als pofitiveg, den 
fpigen, das andere als 
negativeg, den flums 
pfen Winfeln des Aren« 
ſyſtems gegenüber liegend, bezeichnet wird. 
12) Bei der Klinoreftanguläv- Säule: 

a. Die Entfeitung zur Klinorhomben⸗Säule: 

b. Die Entedung zum Klinorhomben⸗Oktaeder, nnd 
zwar liegen an den fpigen Eden die pofitiven, an den ftumpfen bie 
negativen Flaͤchen diefer Seftalt. 

e. Die Entrandung zum KlinoreftangulärsDOftacder, 
und zwar liegen an den Nebenrandfanten die Flächen des Klinod o⸗ 
m a8, an den fcharfen RandFanten, die pofitiven an ben flumpfen, die 
negativen Flächen dee Orthodomas. 
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V. Klinorhombiſches Syſtem. 
(Eins und eingliedriges S. Weiß; Triklinoedrifhes S. Naumann; anor⸗ 
thypes S. Mohs; anortbifhes S. Haidinger.) 

Die Formen diefes Syitems haben drei Axen, welche alle unter 
ſchiefen Winkeln zu einander geneigt und ungleid, lang Figur 47. 
find. Die Wahl der Hauptare iit ganz willfürlidy; Die 
Are jedoch, weiche als folche beſtimmt wurde, fteht 
bei Betrachtung der Form fenkrecht vor dem Bebb⸗ 
achter. Es ift nur eine einzige® eitalt, welche in dieſes 
Syſtem gehört. 

13) Klinorhomboid:Säule (Henveder), 
Figur 47. Sie beiteht aus 6 rhomboidifchen Flächen, 
zwei gleihen Endflächen (P), zwei großen (M) 
und zwei Fleinen Seitenflähen (T). In den 
Mittelpunften ver Endflächen läuft die Hauptare au, 
in denen der Seitenflächen liegen die Nebenaren. Bon 











den Kanten und Ecken find ebenfalls immer nur zwei und zwar Die 
diametral gegenüber liegenden einander gleich. Die 12 Kanten werden 
unterfchieden in Seiten: undRandFanten, von jenen find 2 fharf 
(g) und 2 ftumpf Ch), bei diefen gibt e8 2 ſcharfe (d) und 2 
ftumpfeck) Längenrande, 2 fharfe (fl) und 2 tumpfe () 
Breitenrande. Die 8 Eden find viererlei Art: 2 fpis Ci) und 2 
ftumpf (o), in jenen laufen die fcharfen, in diefen die ftumpfen Rande 
Fanten aus; die 4 übrigen Ecken find Seiteneden, von denen 
wieder 2 ſpitz (u) und 2 ftu mpf (y) find. 

Flächen, welche bei der KlinorhomboidsSäule an den Eden auftre 
ten, führen zum Klinorhomboid-DFtaeder (triflinvedrifche 
Pyramide, Anorthotyp, Anorthoid). Daffelbe beiteht aus 8 ungleiche - 
feitigen Dreieclen, von denen immer nur die 2 gegenüber liegenden Fla⸗ 
chen gleich und daher unabhängig von den andern find; fie Fönnen dem⸗ 
nach auch felbititändig auftreten, da jede Form der Urt aus 4 Biertels 
pyramiden beiteht ; die man als obere und untere, linke und rechte bezeich- 
net. — Flächen, weldye an den Seitenfanten auftreten, führen zu andes 
ren Klinorhomboid:Säufen, an den Randfanten zu Domen, bei dem 
man wieder Makros und Brachydomen, je nachdem deren Flächen ber - 
größeren oder Fleinexen Nebenare parallel laufen, unterfcheiden muß. 
Aber fowohl die Säule zerfällt wieder in zwei Hemiprismen, wie Die 
Domen je in zwei Hemidomen. 


$. 35. 
VI. Hexagoual⸗Eyſtem. 
(Drei: und einariged 6. Weiß; rhomboedrifches &. Mohs; monotrime⸗ 
trifhes S. Hausmann.) 

Die Formen dieſes Spftems find durch vier Axen ausgezeichnet, 
von denen drei unter einander gleiche, welche in einer Ebene liegen, ſich 
unter Winfeln von 60° fchneiden, Nebenaren, bie vierte aber ſteht 
jenfrecht auf diefen und gilt als Hauptare. 


A. Heloedrifhe Sormen. ' 

Figur 48. 14) HeragonalsDobdefaeder (Bipyrami- 
f dal⸗Dodekaeder, heragonale Pyramide), Figur 48. 

Es beſteht aus zwölf gleichen gleichfchenfligen breis 
feitigen Flächen, Hat achtzehn Kanten von zweierlei 
Art, nämlich zwölf Scheitelfanten (b), ſechs 
obere und ſechs untere, und fehs Randbfanten 
(d), die in einer Ebene liegen, und 8 Ecken ebenfalls von doppelter Art; 
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zwei Scheitel (a), die ſechsflaͤchig und gleichkantig find, und ſechs 
vierflächige zweifantige-fpmmetrifche Randeden (i), Die Hauptare 
Läuft in den Scheiteln aus, die Nebenaxen aber liegen entweder zwiſchen 
den entgegengefegten Randecken oder den Mittelpunkten der Randlanten; 
im eriten Falle nennt man die Form Heragonal-Dodefaeder erfter Or d⸗ 
nung, imandern zweiter Ordnung. Man unterfcheidet auch noch 
fpige und ftumpfe HeragonalsDodefaeder, bei jenen ift die 
Hauptare länger ale die Rebenaren, bei diefen Fürzer. Ein horizontaler 
Schnitt durch die Randfanten, fenfrecht auf die Hauptaxe gelegt, gibt 
ein regelmäßiges Heragon, die Bafis, Daher auch die Benennung Hexa⸗ 
gonal⸗Dodekaeder: 
15) Hexagonal-Säule (ſechsſeitiges Figur 49. 

oder heragonales Prisma), Figur 49. Sie ift 
aus 8 Flächen zufammengefebt, von denen 2 bie 
Endfläcden (P), regelmäßige Sechsecke mit 
Winkeln von 120°, und 6, die Seitenflächen 
(M), Rektangeln find. Bon den 18 Kanten 
unterfcheidet man 12 unter ſich gleiche als RandEauten (d) und 6 
ale Seiten (g). Die zwölf Eden find dreifantig und gleich. Die 
Dauptare geht in den Mittelpunften der Endflächen aus; die Queraren 
aber liegen bald zwifchen den Mittelpunften der Seiten, bald zwifchen 
benen der Seitenflächen; im erften Falle wird die Säule erjte, im 
andern zweite Heragonalfäule genannt. Sie kann übrigens nod) 
eine niedere oder Höhere feyn, je nachdem die Hauptare Fleiner oder 
größer ift, ale Die Nebenaren. 
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Die Ableitungen und Combinationen der holoedriſchen Formen 
diefes Syſtems find fehr einfach. Es werben abgeleitet vom Heragonals 
Dodefaeder: 

a. Durch Entrandung und Entfcheitelung die Heragonalfäule 
erſter Ordnung. Figur 50. 

b. Durch Entrandeckung und Entfcheitelung Figur 50. 
die Heragonalfäule zweiter Ordnung. 

e. Durch zweifache Entfcheitelfantung oder 
vierfache Entrandedung, immer je 2 Flächen in ber 
Richtung der Scheitelfanten, dag Didodekaeder 
(diheragonale Pyramide). Diefes beftcht aus 24 
ungleichfeitigen Dreiecken, 36 Kanten, nämlich 12 
fhärfere und 12 ftumpfere Sceitelfan 
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ten, und 12Ranbfanten, und 14 Eden, von biefen find Die 2 zwoͤlf⸗ 
Fantigen Eden Scheitel, 6 ftumpfe und 6 fpite Randeden. 
Diefe Form it jedoch noch nicht felbftitindig, jondern immer nur in 
Eombinationen gefunden worden. 

d. Durch zweifache Entrandeddung in der Richtung der Randkanten 
und Entſcheitelung die Dihesagonalfäule. Dieſelbe beſteht aus 12 
rektangulaͤren Seitenflächen und 2 dihexagonalen Endflaͤchen (ſymmetri⸗ 
ſchen Zwölfecken), 24 Randfanten, 6ſtumpferen und 6 fhär- 
feren Seitenkanten, 12 jtumpferen und 12 ſpitzeren Eden. 

Bon der HDeragonalfäule: 

a. Durd) Entrandung das HeragonalsDodelaeder erfter 
Drdnung, Figur 51. 

Figur 51. b. Durch Entedung Heragonal:Dobes 

1 kaeder zweiter Ordnung. 

ce. Durd) Entfeitung die Heragonalfänfe 
zweiter Ordnung. 

d. Durch zweifache Entfeitung bie Dihera: 
gonalſäule. 





$. 37. 
B. Semiedriſche Sormen. 
Figur 52. Figur 53. 16) Rhomboeder, Figur 5% 


und 53. Es befteht aus 6 gleichen 
rhombifchen Flaͤchen (P) und hat 12 
Kanten und 8 Ecken. Jene find zweis 
" Gr, erlei, 6 gleihe Scheitelfanten 
(b), 3 obere und 3 untere, und 6 
gleiche RandEanten (d), welche nicht 
in einer Ebene liegen, ſoudern im Zick⸗ 


zack aufs und abfleigen. Die Eden 
haben ebenfalls zweierlei Werth, 2 
gleiche Scheitel (e) und 6 gleiche 
Randecken (i), jene find einfantig, diefe zweikantig. Letztere liegen 
nicht in einer Ebene, indem drei abwechfelnde dem oberen Scheitel und 
drei dem unteren Scheitel näher fiehen. Die Hauptare verbindet Die beis 
den Scheitel, die Nebenaren aber laufen in den Mittelpunften ber gegen« 
überliegengen Randfanten aus. Ein horizontaler Querfchnitt Durdy bie 
Mitte der Hauptare gelegt gibt ein regelmäßiges Sechsed, deſſen Diago⸗ 
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nalen zugleich die Nebenaxen find; er theilt bas Rhomboeber in zwei 
gleiche Hälften, die obere und untere, von denen jede einen Scheitel, & 
Scheitelfanten und 8 Randeden befist. Im Allgemeinen unterfcheidet 
man ſpitze (Figur 52) und ſtumpfe Rhomboeder (Figur 53), bei 
ben eriten find die Scheitelfanten Winkel Kleiner, bei den andern größer 
als 90°; Hei jenen ift die Hauptare größer als die Nebenaren, bei diefen 
Heiner. Ein Scheitelfanten« und ein RandlantensWinfel ergänzen eins 
ander zu zwei Rechten = 180°. 

Das Rhomboeder ift die Hemiedrijche Geſtalt des Hexagonal⸗Dode⸗ 
laeders. 

$. 38. 
B. Abgeleitete Seſtalten und Combinatienen. 


IT) BomRhomboeder, d. h. von demjenigen, welches bei irgend 
einem Mineral als Grundform, Hauptrhomboeder, angenommen 
wird, Fönnen abgeleitet werden: 

a. Sekundäre Rhomboeder von normaler Stellung 
oder erfier Ordnung, d. h. ſolche, weldye mit ihren Flächen gleiche 
Neigung gegen die Hauptare mit ben Flächen des Hauptrhomboeders 
befigen, burd) dreifache Entfcheitelung in der Richtung der Flächen, 
oder durch Entrandedung, wenn bie felundären Flächen mehr zu den 
Flächen als zu den Scheitelfanten des Hauptrhomboeders geneigt find; 
jenes Rhomboeber ijt ftumpfer, diefes fpier als das Hauptrhomboeber. 

b. Sefundäre Rhomboeder von verwendeter Stel 
(ung oder zweiter Ordnung, d. h. foldye, deren Flächen nicht 
diefelbe Neigung zur Hauptare befiten, wie die des Hauptrhomboeders, 
die im Verhältniß zu diefem fi) um 60° um die Hauptare. gewendet 
haben ; durch dreifache Entfcheitelung in der Richtung der Scheitelfanten, 
es wird flumpfer, oder durch Entfcheitelfantung, ed ib Figur 54. 
ebenfalts jtumpfer als das Hauptrhomboeder und wird 
das nächft ſtumpfere Rhomboeder genannt; 
durch Entrandedung in der Richtung der Scheitel: 
Fanten, es it fpiher und wird das nächft fpigere 
Khomodoeder genannt. 

c. Durch Entfcheitelung , verbunden.mit Ent⸗ 
randeckung, in der Richtung der Hauptare die erfte 
(Figur 54), oder mit Entrandung die zweite Hexa⸗ 
gonalfäule, 

d. Durch Entranbedung in der Richtung und zum Verfchwinden 


ber Scheitelfanten, aber nicht der Keule, oder dpeqh zweifache 
Blum, Santana, 3, Auflage. 
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Entrandeckung in der Richtung der Scheitelfanten und zum Verſchwin⸗ 
den der Kernflädhen. dag Hexagonal-Dodekaeder. 

e. Sfalenveder durch zweifache Entfcheiteffantung, oder durch 
fechsfache Enticheitelung, fo daß immer zwei flächen in der Ridytung 
der Scheitelfanten ſich anlegen, oder durch zweifache Entrandung. 

Figar 55. — Das Skalenoeder, Figur 55, befteht ans 12 um 
gleichfeitigen breifeitigen Flächen (r), die unter einander 
gleich) find, und 18 Kanten und 8 Eden. Bon jenen jind 
12 Scheitelfanten, 6 längere und ftumpfere, 
6 Fürzere fchärfere, und 6 Randfanten, weldye nieht 
in einer Ebene liegen, fondern im Zickzack auf: und abiteigen. 
Zwei der Eden find ſechsflächig, ſymmetriſch breifantig, 
Scheitel, durch fie geht Die Hauptaxe, und ſechs Dagegen 
vierflächig zweifantig, Randeden. ' 

Bon den verfchiedenen Rhomboedern, fechdfeitigen Sänlen und Skale⸗ 


noedern kommen nicht felten mehrere miteinander in Combitiation vor, woraus 
eine Menge von Kryſtall⸗Abaänderungen entitcehen Fönnen. 
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Durch das Vorhergehende wurde gezeigt, wie alle Kryſtallformen 
eines und deffefben Minerals auf eine Kernform zurückgeführt werden; 
allein che dieß geichehen kann, muß das Ganze der Bildung und die vor⸗ 
handenen KryitaltsFormen des Diinerals genau unterfucht, und beſtimmt 
werden, zu welchem Kryſtallſyſteme diefe gehören, wobei man vor Allem 
auf die Symmetrie der fecundären Flächen zu fehen hat. Es foll dieß 
durch ein Beiſpiel erläutert werden: es liege ein Mineral in einem 
Oktaeder Frpftallifirt vor, zwei Ecken deffelben aber feyen durch Flächen 
erfezt; es fragt fidy nun, weldyer Urt von Oktacdern gehört ed an, ein 
regelmäßiges fann es nicht feyn, font müßten afle ſechs Ecken verichwuns 
ben ſeyn; die neuen Flächen Fünnen Quadrate, Romben oder Reftangeln 
bilden, wird dDiefeg, nebit den RandfantensWinfeln beachtet, fo wäre das 
Dftaeder im erften Fall ein quadratifches, im zweiten ein rhombifches 
und im dritten eim reftanguläreds. Geht man auf diefe Weife Die ver 
fchiedenen Kryitall-Meodificationen eined Minerals durch, fo wird man 
meiſtens mit Zuverficht beſtimmen Fönnen, in welches Syftem dieſelben 
gehören. Iſt dieß gefchehen, fo muß eine Form des Syſtems ald Grund» 
form gewählt werden, welche Wahl durchaus uicht gleichgültig iſt. Es 
gibt zwei Regeln, die man in diefer Hinficht beobachtet. 

1) Befizt das Mineral Xheilbarfeit, fo wird diejenige Form, welche 
man durch diefelbe am reinften und conflanteften hervorbringt, als 
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Grundgeftalt angenommen. Hier Fann zuweilen der Fall vorkom⸗ 
men, daß das Mineral in dee Kernform ſelbſt nicht kryſtalliſirt gefunden 
wurde; jedoch verdient Diefe Urs der Beitimmung der Kernform jeden» 
faßs den Vorzug, weil fie in dem innern Bau des Minerals begrim⸗ 
det iſt. 

2) Befizt das Mineral Feine oder fehr unvollkommene Theilbar⸗ 
keit, fo wird entweder Die Kryſtallform, welche am meiſten vorkommt, 
oder beſſer Die, von welcher ſich die Übrigen Modificativnen am leichteſten 
ableiten laſſen, zur Grundgeſtalt gewaͤhlt. 
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Bei dem, ı was bisher Über die Kryftalle gefagt wurde, fezte man 
ftets vollkommene Formen, gleich regefredyt gefertigten Modellen, voraus, 
allein die Erfahrung lehrt ung, daß wir dieſe felten ia der Ratur finden, 
66 iſt daher nothwendig, daß man fid) an die Unvollfommenhei« 
sen der Krvftaligeftalten gewöhne, will man mit dem Beitimmen der⸗ 
felben vorfchreiten, denn diefe wird durch jene nicht felten fehr erfchwert. 
Die Unvoflfommenheiten der Kryftalle aber betreffen theils Die Beſchaf⸗ 
fenheit der Geſtalt, theils die der Oberfläche. 

Die Form der Kryftalte leidet in vielen Faͤllen ganz beſonders durch 
ungleiche Ausdehnung gleihartiger Flächen, fo daß dies 
felben mehr oder weniger entitelft, zuweilen ſelbſt bis zur Unkenntlichkeit 
verzerrt und verzogen werden. Dabei verändert ſich Die Form ber Flächen, 
Dreiecke werden 3. B. zu Sechsecken zr., es entftehen Ecken und Kanten, 
die bei normaler Bildung nicht vorkommen. 

Dur dieſe ungleiche Ausdehnung der Zlächen werden zuweilen 
Kryſtalle eines Syſtems denen eines andern aͤhnlich; jo erfcheinen 3. B. 
beim Bleiglanz vier Flädyen des Würfels, oder alle ſechs als Nechtede, 
fo daß berfelbe einer quadratifchen oder reftangulären Säule ähnlich 
wird. Das Regulär:Dftaeder erhält durch Ausdehnung in der Riche 
tung zweier paralleler Kanten an zwei gegenüber liegenden Ecken Kan⸗ 
ten und dadurch das Ausſehen einer Rhombenfäule, mit der Ent: 
ſpitzeckung zur Schärfung über den Endflaͤchen, Epinell, Magneteifen. 
Beim Rauten⸗Dodekaeder findet nicht felten eine Ausdehnung von ſechs 
Flaͤchen in ber Richtung zweier biametral gegenüber liegender Rhom⸗ 
boederecken ftatt, fo daß Geftalten ähnlidy einer ſechsſeitigen Eäule, 
verbunden mit den Flächen eines Rhomboeders entftchen, Grauat, Soda⸗ 
lieh. — Dehnen fich zwei paralfele Flächen ſtark aus, fo werden dadurch 
tafelartige Kryſtalle hervorgerufen, Magneteiſen,. Barytſpath. 

3 u 
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Zwei gegemüberliegende Flaͤchen der fechsfeitigen Säule vergrößern ſich 
oft fo, daß dadurch Platten, wie beim Quarz, entſtehen. Noch größer 
aber ift die Abnormität der Kryſtalle, wenn ſich Die Ausdehnung einzel 
ner Flächen fo groß zeigt, daß dadurch andere gänzlich verdrängt 
erfcheinen, alfo Un vollzähligkeit ber Flächen einer Geſtalt vor« 
handen iſt. Solche Faͤlle find «8, die fcheinbare Ausnahmen vom Eym- 
metrie⸗Geſetz barbieten. Beim Quarz findet man z. B. oͤfters ein ober 
zwei nicht parallele Flächen des Hexagonal⸗Dodekaeders, fo ausgebehnt, 
daß diefanderen theils faum bemerkbar, theils ganz verbrängt find. 

Säulenförmige Kryftalte trifft man nicht felten fehr in Die Länge 
gezogen; werben fie dabei fehr dünn, fo nennt man fie nadelfdrmig, 
sber hHaarförmig, wenn fie ganz fein einem Haare ähnlich erfcheinen. 
— Sehr niedere aber breite Säulen heißt man Tafeln. 

Die Unvollkommenheiten der Kryſtalle rühren zuweilen auch von 
ber Zrümmung ber Flächen ober br Zurundung der Kanten 
und Eden her. Im erften Falle entfichen bei converer Krümmung 
linfenförmige Kryftalle, Eifenfpath, Kalkſpath, bei concaver 
fattelförmige, Bitterfpath. Erfcheinen Kryſtalle an Eden und 
Kanten zugerundet, fo gewinnen ſolche manchmal das Anfehen, ale ob 
fie der Hitze ausgefezt und an jenen Theilen gefchmolzen wären, Apatit, 
Hornblende, Kolophonit, Bleiglanz. Die Zurundung der Kanten und 
Eden ift zuweilen auch noch mit Frummflächiger Begrenzung verbunden, 
fo daß eckige Stüde und rundlihe Körner entſtehen, wie dag 
manche eingewachfene Mineralien, Quarz, Zitaneifen, Pprop u. f. w. 
zeigen. Oefters ift auch der Zufammenhang der Subflanz eines Kry⸗ 
ſtalls duch hohle Räume unterbrochen, fo daß jene biefen nicht mehr 
ganz erfüllt, wodurch trichterförmige Vertiefungen, Borazit, 
Roth⸗Kupfererz, entfichen, oder die Kryſtalle wie zerfreffen oder 
durch lochert und ausgehöhlt, Bleiglanz, Bergfryitall, erfcheinen. 
Manchmal werden diefe Aushöhlungen fo ſtark, daß von dem Kryſtall 
gleichfam nur ein Skelet, ein Kantengerippe vorhanden ift. 
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Häufiger noch werden Unvollftändigfeit der Umriffe bei 
den Kryſtallen beobachtet, denn felten kommen diefe ringsum ausgebildet 
und ifolirt vor, fie find gewöhnlich mit der fie umgebenden Maſſe oder 
unter ſich auf eine oder Die andere Weife verbunden. Die meiften Kry⸗ 
ſtalle erfcheinen nämlich auf einer Unterlage, auf bem Geftein, in bem 
fie vorfommen, aufgewacdfen, können alfo an den Stellen, mo 
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dieſes flatt findet, nicht ausgebilder feyn. Dazu kommt norh, daß wenn 
viele Kryſtalle auf einer Unterlage angefchoffen find, fich diefelben auch 
gewöhnlich noch berühren, und fich Dann beim Aneinander- ober Durch⸗ 
einander⸗Wachſen an ihrer Ausbildung gegenfeitig hindern ‚mußten. 
Einzeln aufgewachfene Kryftalle zeigen fich daher immer noch weniger 
unvolffommen, als zufammengewachfene, allein die vollkommenſten find 
in der Regel die einzeln eingewachfenen, Kryſtalle, die ganz 
von dem Beftein umfchloffen werden. Uber auch diefe Fann man oft 
nur zum Theil fehen, und man muß diefelben, um fie ganz zu erhalten, 
ang jenen herauslöfen ; durch die Zerfeßung und Verwitierung des Ge⸗ 
ſteins fallen fie häufig von ſelbſt heraus. 
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Die Unvollfommenheit der Kryſtalle fpricht fich ferner Häufig in 
ber der Flächen aus, denn diefe erfcheinen nicht immer glatt und eben, 
frei von allen Erhabenheiten und Vertiefungen, fondern fie laffen Ver⸗ 
hältniffe wahrnehmen, die näher angegeben werben follen, und die bei 
Befchreibung eines Minerats ftets Berüdfichtigung verdienen. Die 
Flädyen find nämlid) : 

1) Uneben, wenn verfchiedene Erhöhungen und Vertiefungen 
wahrgenommen werden. Bleiglanz. Speiskobalt. 

2) Raub, wenn fehr Heine ftumpfe Erhöhungen vorkommen ; 
man findet dieß befonders bei eingewachfenen Kryſtallen nicht felten. 
Leuzit. Nephelin. 

3) Geſtreift, wenn linienähnliche und parallele, ftärfere ober 
fchwächere Vertiefungen und Erhöhungen, die bald einen, bald mehreren 
Richtungen folgen, vorhanden find. Nach der Richtung unterfcheidet 
- man die Streifung in Horizontale, Bergkryſtall, vertifale, Beryll, 
Topas, Diagonale, nach ber längeren ober Fürzeren Diagonale, Gras 
nat; zuweilen kommen auch Streifen nach zwei ober mehreren Richtungen 
vor, welche gewöhnlich den Kanten, wie 3. B. bei Oftaebern, parallel 
laufen. Gehen Streifen von einer gemeinfchaftlichen Linie aus nach 
zwei Richtungen hin, fo entfteht die feberartige Streifung ober 
das Federartige. 

4) Drufig, wenn fich Feine kryſtalliniſche Erhabenheiten zeigen ; 
diefe rühren von fehr Fleinen, aber gewöhnlich gleich, großen Kryſtall⸗ 
theilen her, welche aus dem größeren Individuum hervorragen. Fluß⸗ 
ſpath. 

Bei dieſer verſchiedenen Beſchaffenheit der Oberfläche ber Kryſtalle 
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- it jedoch als allgemeines und wichtiges Geſetz anzunehmen, daß gleiche 
artige Flächen fi) auch gleich verhalten, daß demnach alle bei einem 
Individuum zu einer und derſelben Geſtalt gehörigen Flächen dieſelbe 
Oberflaͤchen⸗Beſchaffenheit zeigen mäffen, Diejenigen alſo, welche in dieſer 
Beziehung verfehieden ſich verhalten, auch kryſtallographiſch nicht gleiche 
artig find. 

Dft wird auch die Oberfläche der Kroſtalle durch Ueberzüge fremder Sub: 
ftangen ganz oder nur zum Theil verdedt; dieß kommt bei aufs und einges 
wachfenen Kryſtallen vor ; fo find die Kryitalle von Blende oder Bleiglanz 
zuweilen ganz von Eifens oder Kupferkies überzogen, Arinit ganz oder zum 
Theil von Ehlorit, ebenfo Andalufit und Staurolith von Glimmer. Manchmal 
rührt auch eine folche Erfcheinung von einer beginnenden Umwandlung ber. 
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Auch die Größe der Kryftalle darf nicht ganz unberüdfichtigt 
bleiben ; denn obwohl es in Diefer Beziehung bei den unorganifchen Kör⸗ 
pern Feine heftimmte Grenze gibt, die Größe demnach als weientliches 
Kennzeichen nicht in Betracht kommen Fann, fo lehrt und Doch die Ers 
fahrung, daß bei vielen Mineralien die Individuen felten eine gewifle 
Größe überfteigen. Diefes Maß, oder überhaupt die Schwanfungen, 
welche in diefer Beziehung bei einer Species vorfommen, ift gewiß nicht 
‚ganz ohne Sutereffe. Oft wird felbit die Beftimmung dee Kryſtalle durch 
ihre Kleinheit erfchwert oder ganz unmöglich gemacht; ferner find nicht 
‚felten die Individuen eines oder des.andern Minerals von gewiffen 
Fundorten durch ihre Größe ausgezeichnet; Erfcheinungen, bie der Au⸗ 
gabe immer werth find. Im Allgemeinen gibt man jenes Verhältniß 
der Kryſtalle durch die Bezeichnung fehr groß, groß, Flein, fehr 
Flein an. 
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Aus dem, was eben über die Unvollkommenheiten ber Kryſtalle 
angeführt wurde, ergibt ſich, Daß die Kenntniß derfelben für die Wiſſen⸗ 
ſchaft von feinem großen Werth wäre, wenn wir nicht in ber unveränders 
lichen Lage ihrer Flächen ein beitimmtes Öefet hätten, das uns ſtets Aber 
die Form außer allen Zweifel fezt. Die gegenfeitige Lage der Flaͤchen 
bleibt, bei aller Berfchiedenheit der Größe und ber Form her lezteren, 
flets die nämliche bei den verfchiebenen Kryſtallen eines und bdeffelben 
Minerals. Die Winkel, welche durch das Schneiden der Flächen ent: 
ftehen, die Rantenwinfel, find fomit conitant und eine Meſ⸗ 
fung derfelben zur Beſtimmung der Kryſtall-Geſtalten eines Minerals 
durchaus nothwendig. Diefe Meffung gefchieht Dusch eigene Inſtru⸗ 
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mente, Goniometer genannt, beren Anwendung theild auf bloß 
mechanifchen, theils auf optifchen Grundſätzen beruht. Anlege⸗ und 
Reflexions-Goniometer. 

Eine Einſchränkung leidet dieſes Geſet durch Mitſ herlichs 
Beobachtung, daß Kryſtalle, die nicht dem regulären Syſteme angehören, 
in verſchiedenen Temperaturen Winfel-Beränderungen erfahren, Die von 
0 Grad bis 100°, 10—12' und big zur Siebehige des Oels 20° beiras 
gen. Der Grund liegt wohl im ber ungleichen Ausdehnung der Axen. 
Die Winkel eines Minerals find daher nur bei gleicher Temperatur 
beftändig. Uber der Unterfchied ber Temperatur, bei welcher wir gewöhn⸗ 
lich mefien , it unbedentend , fo daß die Differenzen hörhftens 1—2° 
betragen Fönnen. 
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In der Natur finden wir nicht felten Die Erfcheinung, bag zwei 
gleich Erpftallifirte Individuen einer und derſelben Mineral-Species nad) 
beitimmten Geſetzen mit einander verwachfen find, fo Daß fie ein Ganzeg, 
Zwillings- Kryftalle, bilden. Sie laffen fih in vielen Fühlen 
an den einfpringenten Kanten erfennen, weldye durch das Verwachſen⸗ 
ſeyn eutſtehen. Man hat befonders auf die gegenfeitige Stellung ber 
beiden Individuen und anf die Art und Weiſe ihrer Verwachfung zu 
ſehen. Was nun zuerft die Stellung betrifft, fo gibt es Zwillinge mit 
paraffelen Axenſyſtemen, welche jedoch nur bei hemiẽdriſchen Formen 
vorfommen koͤnnen, und folche mis geneigten Axenſyſtemen. Die Ver⸗ 
bindung beider Individuen beſteht theils in einem Aneinander⸗ oder 
Zufammengewachfenfeyn, theils in einem Durchdrungenſeyn ober in 
einer Durchwachfung, fo daß man Contact: ud Durchwachſungs⸗ 

Zwillinge unterfcheibet. 
Die durch Uneinanderwachfung oder Surtapofition gebildeten Zwil⸗ 
lings⸗Kryſtalle Haben meiftens das Anfehen, als ob fie aus zmei Hälften 
eines und deffelden Individuums beftünden, von welchem die eine Hälfte 
auf der anderen. um 609%, Deagneteifen, Kalffpath, oder 1809 Augit, 
Hornblende, Gyps, gebreht worden fey, weßwegen diefe auch Hemitro⸗ 
pieen genannt werden. Der Eharafter der lezteren beſteht alſo darin, 
daß zu ihrer Erflärung ein Individnum ausreicht, während man zu ber 
der Zwillingskryſtalle zweier bedarf. Es wird daher auch zwifchen beiden 
gewöhnlich ein Unterfchied gemacht. Die Fläche, mit welcher die Ders 
wachjung beider Individuen ftatt findet, wird Die Zufammenfehungde 
fläche genannt; fie it häufig auch die JZwillings⸗Ebene, d. h. 
biejewige beſtimmte Krpftalifläche, von welcher aus die Individnen voll⸗ 
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Fommen ſymmetriſch liegen. — Manchmal Tann man bei den in ver⸗ 
Eehrter Stellung aneinander gewachfenent Individuen das Verwachſen⸗ 
feyn mit links und rechts bezeichnen, je nachdem es mit birfer ober 
jener Seite ftattgefunden hat. 

Bei den Zwillinge: Krnftalten, welche durch das Durchwachfenfeyn 
zweier Individuen entitanden find, ift eines gegen das andere um 60°, 
Ehabaſit, oder 90°, Gtaurolith, Harmotom, verdreht. Zuweilen bilden 
fie Dabei ein deutliches Kreuz, und werden dann Kreuz⸗Kryſtalle 
genannt. 

Kanten und Eden, welche durch das Zufammentreffen von Flächen 
der beiden Snbividuen gebildet werben, nennt man Zwillingsfanten 
und Zwillingseden. 

Zuweilen wiederholt fid, Die Zwillingsbildung, es entftehen Drils 
lings⸗, Vierlings⸗Kryſtalle u.-.f. w. 
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Die Morphologie der Aggregate hat vor Allem die Be- 
fehaffenheit der Individuen, welche zu folchen verbunden erfcheinen, in's 
Ange zu faſſen. Es läßt nämlich der Aggregatzuftand,- der, wie 
ſchon früher bemerkt wurde, für das anorganifche Reich von ganz befon- 
derer Wichtigkeit ift, hinfichtlich der Erfennbarkeit der Individuen ver: 
fehiedene Stufen wahrnehmen. Diefelbe find nämlich entweder deutlich 
erfennbar und zum Theil kryſtalliſirt, kryſtalliſirte Aggregate, 
oder deutlich erkennbar ohne Frpftallifirt zu ſeyn, kryſtalliniſche 
Aggregate oder endlich nicht mehr erkennbare, Dichte Aggregate. 
— Die äußeren Formen, welche durch die verfchiebene Gruppirung ber 
Aggregate hervorgerufen werden, laffen ſich mit gewiffen Natur: ober 
Kunftgegenftänden vergleichen, und darnach benennen, weßwegen man 
biefelden auch nachahmende Beftalten nennt. 
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Die kryſtalliſirten Aggregate fcheidet man in Kryftall-Gruppen 
und Kryſtall⸗Druſen. Unter erfteren verſteht man eine Zuſammen⸗ 
häufung von ausgebildeten Kryitallen, die fich gegenfeitig fefthalten und 
unterftüsen, und theile eingewachfene oder freie, theils aufgewach⸗ 
fene oder haldfreie Kryſtall⸗Gruppen find. Jene enden ringsum in 
Kryſtallen und find ſtets in einer Gebirgsart eingefchloffen, wie dieß 
beim Gypsſpath, Eiſenkies u. f. w. vorfommt; fie erfcheinen bann in 
Fugligen, ellipfoidifhen, traubigen, nierenförmigen, 
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knolligen und anderen unregelmäßigen Geftalten. Die auf« 
gewachfenen Kryſtall⸗Gruppen haben ſich auf einer fremdartigen Unter: 
lage ausgebildet, oberhalb welcher ſich die Kryſtalle zu verfchiebenen 
Seftalten, je nach ihrem Typus, vereinigt zeigen. Sind viele Kryſtalle 
auf einer gemeinfchaftlichen Unterlage ohne beftimmte Anordnung aufs 
gewachfen, fo nennt man Diefe Aggregate KryftalleDrufe. Zumweilen 
haben fich jedoch auch die Kryftalle aus ihrer Unterlage herausgebildet, 
und find Daher mit diefer gleich, was befonders in den Drnfenräumen 
mancher Gebirgsarten der Zalt iſt. 
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Durch die Berwachjung von Kryftallen von verfchiedenem Typus 
werben verfchiedene äußere Geſtalten gebildet. Hierher gehören : 

1) Die draht-, nadel-, und haarfömigen Beftalten, 
welche bei tefferaler Form der Individuen, Die zugleich gewöhnlich fehr 
Hein find, Durch reihenförmige Verbindung derfelben hervorgerufen 
werden, und fich befonders bei einigen gebiegenen Metallen, wie Gofb, 
Silber, Kupfer u. f. w. finden. Sind mehrere ſolcher Aggregate nach 
verfchiedenen Richtungen mit einauider verwachfen, fo entfteht Das ba ums, 
ſta u den⸗ aſtförmige auch das zaͤhnige. Erfcheint das haarfdrmige 
auf verſchiedene Weiſe gekrümmt oder gebogen, fo entſtehen moo8artige 
oder wollige Geſtalten. Haben fich reihenförmige Aggregate in einer 
Ebene mit einander verbunden, fo entjtehen blatt= oder bledhfürmige 
Geſtalten. Durchkreuzen fich jene fo werden geftrickte oder feder⸗ 
förmige Seftalten hervorgerufen. 

2) Die fächer:, Famm: und garbenförmigen Geſtalten, 
welche durch das Berbundenfeyn von Individuen mit tafelartigem Typus 
gebildet werden, indem fich diefe von einer Linie aus orbneten ; fand. 
daffelbe aber in einem Meittelpunft flatt, fo entitand das Rofens 
förmige. 

3) Die ftangenz, büfchel: und fternförmigen Geſtalten 
bifdeten ſich durch Gruppirung von Sudividuen mit ftängfichem Typus. 
Laufen viele ftängliche, nadels oder haarfürmige Individuen von einem 
Mittelpunkt nach allen Richtungen gleichmäßig aus, fo entftehen Engels 
förmige Öeftalten. Durch das Aneinanderftoßen ber lezteren werden 
traubens und nierenförmige Geſtalten gebildet. 
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Die Fryftallinifhen Aggregate beitehen aus einer Dienge 
von Individuen, welche durch Mangel an Raum und baher durch 





a2 


gehemmte Kryftaflifation unansgebilbet blieben, aber mehr ober minder 
feft miteinander verwachfen erfchienen, und ein Ganzes, mauchmal von 
bedeutender Mächtigfeit, ausmachen. In der Art und Weiſe, wie diefe 
Zufammenfebung erfcheint, in der Textur, oder in der Form der 
Zufammenfesungsitüäde find Berfchiedenheiten wahrzunehmen , welche 
auf der ungleichen Ausdehnung der Lebteren nad Länge, Breite und 
Diele beruhen. In diefer Hinficht unterfcheidet man bei den Diineralien: 

1) körnig, wenn die einzelnen zufammengefügten Theile gleiche 
Ausdehnung nach den drei Dimenfionen befigen, welches nach der Grüße 
der Sudividuen groß-, grobe, Flein= und feinkörnig feyn Fann. 
Die einzelnen Körner zeigen ſich dabei mehr oder minder rund oder 
eig. Kalf, Gyps, Dolomit, Bleiglanz; 

2) blätterig oder fhalig, wenn zwei Dimenflonen gegen bie 
dritte vorherrfchen. Man unterfcheidet: große, Flein:, feinblättes 
rig; did: und bünnfdhalig; gerade und Frummblätterig 
oder [halig. Glimmer, Apophyflit, Eifenglimmer, Scyieferfpath, 
Baryt. Sind Feine Blättchen verfchiedenartig mit einander gemengt, 
fo nennt man dieß fchuppig, Lepibolich, Ehlorit, oder ſchaumig, 
Gyps, Kalt; 

3) ſtängelig, wenn eine der Dimenfionen gegen die beiden anderen 
vorwaltet. ind bie Individuen fehr dünn, fo daß dieſe manchmal 
haarfürmig erfcheinen, entfteht das Faferige. Bei beiden wird unter: 
ſchieden: dic, dünn-, oder feine gerade-, Frumme, gleich 
laufend» augeinanderlaufend= und verworreneftänges 
fig oder faferig. Kalkſpath, Aragon, Gyps, Eöleftin, Nateolich, 
Malachit u. f. w. 


! 
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Was die Äußere Geftaltung dieſer Aggregate, Die man zuweilen 
findet, betrifft, fo zeigt fich Diefelbe manchmal jener der Fryitallifirten 
Aggregate ähnlihd. Es erfcheinen dur fchalige Aggregate voll: 
ftändige Kugeln, wie beim Erbfenitein gebildet, durch faferige 
Halbkugeln, und durch Verbindung ber fehteren das Trauben⸗ 
und Nierenförmige. Man findet ferner cylinder«, Fegels, zapfen«, 
Folbenförmige Geftalten u. ſ. w. 

Mehrere diefer Kormen zeigen befonbers die Tropfſteine, welche 
vorzüglich in Höhlen durch fortwährenden Abiab aus Waffer entftehen. 
Lebteres enthält nämlich zuweilen gewiffe Mineral-Subftanzen aufgelöst, 
die, wenn es zu Tag tritt, abgefeht werden, und zwar theils an Der 
Decke der Höhle, theils auf dem Boden derſelben; im erfteren Falle nennt 
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man biefe Bildangen Stalnkftiten, im anderen Stalagmiten 
(Kalkſpath; Urragonit). Auf ähnliche Weiſe find wohl manche Ueb er⸗ 
züge, Kruſten und Schalen von Mineralien auf anderen ents 
fanden. 
$. 51. 

Dichte Aggregate enitehen, wenn fid Diele verſchiedenen 
Zufammenſetzungen in bie äußerſte Kleinheit verlaufen, fo daß die 
Individuen nicht mehr zu unterfcheiden find. Iſt Damit zugleich ein 
fehr Tockerer Zuitand der ganzen Maſſe verbunden, und läßt fie fih - 
daher leicht in Pulver zerreiben, fo nennt man diefelbe erdig im Gegen« 
fab zum Eompacten. Wenn bei einem dichten Minerale der Zufams 
menhang auf eine oder die andere Weife aufgehoben ift, fo zeigt ſich 
Daffelbe durch löch ert, zerfreffen, zerhackt, zellig, blafig 
porös, ſchwammig n. f. w. Quarz, Bleiglanz, Obfidian, Bimgitein 
a. f. w. laffen folche Erfcheinungen wahrnehmen. 

$. 92. 

Die Formen, welche Mineralien zeigen, wenn fie fich in befchränks 
"tem Raume ausbildeten, werden zufällige Geftalten genannt. 
Entitehen nämlich Mineralien innerhalb eines umfchlojfenen Raumes, 
fo ift die äußere Form derfelben gänzlich von der der begränzenden 
Maffe abhängig. Es entftehen auf diefe Weife Fugel:, mandels 
oder Enoflenförmige Beftalten, wenn das Mineral Höhlungen 
oder Blafenräume erfüllte, wie das Quarz, Kalffpath, Analzim, Meſo⸗ 
typ und andere Mineral-Subftanzen in Meandeliteinen verjchiedener 
Art zeigen. Solche Bildungen find zuweilen im Innern Hohl und dann 
gewöhnlich mit Kryitalten beſetzt; man nennt fie auch Geoden. Haben 
ſich dagegen Mineralien in Klüften oder Spalten von Gebirgsarten 
gebildet, fo erſcheinen fie in Platten, Gediegen-Kupfer, Chalcedon; 
werben aber letztere fehr dünn, fo nennt man fie Anflug. Bildet der 
Anflug baumförmige Zeichnungen, fo nennt man dieß den dritiſ ch 
angeflogen. 

Iſt ein Mineral mit der es umſchließenden Maſſe ganz verwachſen, 
fo nennt man es derb, wenn es die Größe eines halben Zolles uͤber⸗ 
fteigt, eingefprengt, wenn es Fleiner vorfommt, und unterfcheidet 
dann noch grob =, Flein= und feineingefprengt. 


$. 58. 
Zu den zufälligen Geſtalten der Mineralien gehören ferner bie 
Pſeudo morphoſenund Petrefakten, welche oft frembarsige 
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Deitatten genannt werden, indem die unorganifchen Subſtanzen, 
welche dieſelben zeigen, fich die Formen anderer Körper angeeignet haben. 

» Unter Pfeudomorphofen,Afterfryftallen, verftieht man 
Diejenigen regelmäßigen Geftalten, welche dem Minerale, bag dieſelben 
befist, feinem chemifchen Beftande und feinem Kryſtalliſations⸗Syſteme 
nach, nicht zufommen. Es iſt nicht die eigene innere Bildungsfraft, 
welcher jene Formen ihre Daſeyn verdanken, fondern die einer fremden, 
fpäter oft ganz oder theilweife verfchwundenen Eubitanz, deren Aus⸗ 
bildung in allen Fällen ber Entitehung des pfeudomorphen Minerals 
voranging. Sie gehört zwei verfchiedenen Gruppen an, je nachdem 
nämlich zwifchen den Beftandtheilen der urfprünglidyen und denen der 
pfeudomorphen Subſtanz ein chemifcher Zufammenhang ftattfindet oder 
nicht; ihre Bildung ift einem chemifchen Prozeß zuzufchreiben. Diefe 
beiden Arten find: 

1) Umwandlungs:Pfeudomorphofen; fieentitanden durch 
Umwandlung eines Minerals in ein anderes. Diefe 
wurde durch Derinderungen in der Subitanz bedingt, die theils auf 
Ausfheidung oder Aufnahme von Bejtandtheilen, theilg auf 
beiden zugleih, auf Austaufch von jenen beruhen. Das_ neue 
Mineral ſteht daher zu dem älteren in einer beflimmien chemiſchen 
Beziehung, fo daß beide einen oder den anderen, zumeilen felbit mehrere 
Beitandtheile gemein haben, jamanchmal find fie aus benfelben Stoffen 
zufammengefegt und zeigen nur Berfchiedenheiten in den quantitativen 
Berhältniffen der letzteren. Die Kennzeichen des zuerft vorhanden 
geweienen Minerals find in der Regel alle, bis auf die Form, während 
der Umwandlung allmühlig verfhmwunden. Letztere ging theilsvon Außen 
nach Innen, theils, aber feltener, von Innen nach Außen vor fi. — 
Das neue Mineral dagegen befigt, mit Ausnahme der Form, feine 
Eigenfchaften; aber es ift nicht ein Individuum, welches die Geſtalt 
zeigt, fondern ein Uggregat, das diefelbe einnimmt, wenn das Umwand⸗ 
lungs⸗Produkt nicht eine amorphe Subftanz ift. — Nach dem chemiſchen 
Vorgang unterſcheidet man alſo: 

a Umwandlungs⸗Pſeudomorphoſen durch Berluft 
von Beftandtheilen hervorgerufen. Diefe geben den Berluft, 
welchen fie erlitten haben, theils durch viele feere Räume in ihrem 
Innern, fo daß fie porös erfcheinen, theils durch einen ziemlich loſen 
Aggregat Zuftand zu erfennen., Daher findet man auch bei manchen 
Kryſtallen der Art die Umeiffe nicht fo feharf erhalten, die Flaͤchen 
eingebogen,, ja den Zuſammenhang auf benfelben bisweilen aufgehoben; 
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Erfcheinungen , bie natürlich auch durch die Größe des Verluſts bedingt 
werben. — So wurden 3.3. Rothgültigerz Ag (Sb, Äs), durch Ders 


luft von Schwefel⸗Arſenik und »Untimon zu Silberglanz Äg?. 

b. Umwandlungs:Pfeudomorphojendurdh Aufnahme 
von Beſtandtheilen hervorgerufen. Diefe zeigen gerade umgelehrte 
Berhältniffe, wie die vorhergehende Abtheilung und laffen öfters ſchon 
in ihrem Neußern den angeführten Borgang vermuthen, indem Kryſtalle 
der Art manchmal ihre Schärfe gleichfam durch ein Aufquellen, durch 
ein Gebogenfeyn der Flächen, auch durch Aufblätterung, eben durch 
Die Aufnahme eines Beltandtheiles, verloren haben. uch diefe 
Erfcheinungen müffen fih mehr ober minder zeigen, je nachbem Die 
Aufnahme von Stoffen größer oder geringer war. Anhydrit, Ca S, 
wird Durch Aufnahme von Waffer zu Gyps, CaS +2H. . 

c. Umwandlungs: Pſeudomorphoſendurch Austauſch 
von Beſtandtheilen hervorgerufen. Die chemiſchen Vorgänge, 
welche bei den zwei vorhergehenden AUbtheilungen allein vorkommen, 
finden wir hier vereint. Daher fi) die Umwandlung aud) nicht immer 
fo beftimmt im Aeußern der Kryitalle ausfpricht, und nur wenn ber 
Verluſt von Beftandtheilen größer ift, als Die Aufnahme oder umgefehrt, 
werden Erfcheinungen zu bemerfen ſeyn, welche den oben angebeuteten 
ähnlich find. — Diefe Art von Ummwandlungs:Pfeudomorphofen FR 
am häufigften in der Natur gefunden. Orthoflag, Ka Si +Äl 
wird durch Verluſt von Kali und etwas Kiefelfäure, indem er —* 


Waſſer aufnimmt, zu Kaolin Al? Sit + 6H; Eiſenkies, Fe durch den 
Verluſt des Schwefels und die Aufnahme von Sauerſtoff und Waſſer 
zu Brauneifenftein Pe? Us — Es gibt auch Fälle, wo eine Umwand— 
lung ohne eine Veränderung in ber Subftanz, alfo bei bimorphen Mine 
ralien, ftatt findet; jo kommt 3. B. der Kalfipath in Formen von 
Aragonit vor. 

2) Berdrängungs:Pfeudomorphofen; fieentitanden durch 
Verdrängung eines Minerals durch ein anderes. Es 
nimmt bier ein Mineral die Stelle eines andern ein, obgleich beide 
gewöhnlich nicht in der geringften chemiſchen Beziehung zu einander 
ftehen. Man Fann zwei Fälle der Verdrängung unterfcheiden. Es 
findet diefelbe nämlich entweder durd) Umhällung jtatt, fo baß eine 
Mineral-Subftanz eine andere umzieht und Diefe meiftens ganz, feltener 
theilweife verfchwindet, woburch gewöhnlich hohle Kryſtalle und folche 
mit rauher und brufiger Oberfläche hervorgerufen werben; ober bie 
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Verdrängung beginnt an einem Außeren Punkt des zuerft vorhanden 
geweſenen Minerals, wahrſcheinlich meift da, wo es auf anderem 
Geſtein aufgefeffen, oder wo es den Einwirkungen ber neuen Subſtanz 
zuerit und wohl auch am ftärfften ausgeſetzt war, und fehreitet von hier 
nad) und nad) vor, fo Daß diefe die ältere der ganzen Maſſe noch 
erfest. Selten werden in diefem Falle noch Refte des urfprünglicyen 
Minerals an den äußerften Spigen der Kryſtalle, oder an den Theilen, 
welche ben zuerft verdrängten gegenüber liegen, getroffen, meiſtens ift 
jenes gänzlich verfhwunden, und gibt feine frährere Eriftenz nur durd) 
Hinterlaffung feiner Form zu erfennen. Jene kann man Umhüllungs⸗, 
diefe Erfegungs=-Pfeudomorphofen nennen. 

Es gibt jebod) Fälle, wo man Faum mit Beftimmtheit zu entfcheiden 

vermag, ob Die Berkeingung auf die.eine oder die andere Weife vor fid) 
gegangen ſey, indem naͤmlich auch bei denen durch Umhüllung entitans 
denen Pfeudomorphofen eine gänzliche Ausfüllung, obgleich wohl feltener, 
vorfommen kann, und bei dieſen wie bei jenen ‚Die Oberflaͤche theilg 
rauh, theils glatt erfcheint. Sm Allgemeinen iſt jedoch eine glatte 
Oberfläche mehr den ErfegungssPfeudomorphofen eigen. Dazu Fommt 
noch , daß in manchen Fällen die Kryſtalle nicht aflein umhüllt, oder 
erjegt und ihre Subſtanz verdrängt wurde, fondern bie anf folche Weife 
gebildeten Pfeudomorphofen werden auch von derfelden Maffe ganz 
umgeben gefunden. Die frühere Eriftenz derfelben iſt dann nur in den 
regelmäßigen Durchſchnitten angedentet, die ſich durch Verfchiebenheit 
ber Farbe oder des Uggregat:Zuftandes in der Maſſe zu erfennen geben, 
oder, was feltener der Fall iſt, es laſſen ſich die Pſeudomorphoſen aus 
der Maſſe, welche ſie umſchließt, herausnehmen. 
Bei Bildnung der Verdrangungs⸗Pſeudomorphoſen muß man einen 
anderen chemiſchen Borgang annehmen, es it hier Feine Beräns 
dernng in einem Deinerale durch die feiner Beitandtheile hervorgerufen 
worden,’ fondern es £ritt eine Mineral⸗Subſtanz gegen eine andere 
gleichſam feindlich und in der Weife auf, daß fie die Stelle der letzteren 
ganz oder. zum Theil einnimmt, jedoch nur allmaͤhlig und in Dem Augen» 
bi, wo Partifelchen von jener verſchwinden. — Pfeudomorphofen 
der Art kommen nicht felten in der Natur vor. 

Siehe meine Schriften: die Pfeudomorphofen des Mineralreichs. Stutt: 
gart bi E. Schweizerbart 1933. Nachtrag dazu, ebendafelbft 1847. 
Zweiter Nachtrag. Heidelberg bei 3. Groos. 1852. | 
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Untere Petrefakten, Berfteinerungen, verficht man Dies 
jenigen fremdartigen Geſtalten der Mineralien, welche dieſelben von 
organifchen Körpern entlehnt haben. Die urfprüngliche Subftanz ber 
leteren, namentlich die der Mollusken, der Korallen, des Holzes u. f. m., 
feltener der Knochen, ijt durch eine ganz andere Stein: oder Erz: Maffe, 
kryſtalliniſch oder dicht, erfeßt worden. Der Prozeß, der dabeiftattfand, 
ſcheint dem ähnlich zu feyn, welcher die Berdrängungs-Pfeudomorphofen 
hervorief. Die Formen, welde die Mineralien in diefer Beziehung 
zeigen, find theild aus dem Thier⸗, theils aus dem Pflanzenreiche ent⸗ 
nommen, und die am häufigsten vorfommenden Verſteinerungs⸗ und 
Vererzungs- Mittel find: Fohlenfaurer Kalk (Kalkfpath, faferiger und 
Dichter Kalk), Quarz (Feuerftein, Ehalcedon, Hornftein), Opal, Eifens 
fies, Brauneifenfliin. — Die ‚Ausfüllunge Diaffe der Gehäuſe von 
Mollusfen, oder von hohlen Räumen, weldye Organismen im Geſtein 
hinterlaffen haben, werden Steinferne genannt, ihre Geſtalt gibt, 
ein Bild entweder der äußeren oder ber inneren Form von jenen. Zus 
weilen findet man auch die Formen organifcher Körper durch blofe 
Ueberzüge, SnEruftationen, Ueberfinterungen, nachgeahmt, 
wie das befonders Kalk: und Kiefeltuff zeigen. 
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Die amorphen Mineralien find theils tropfbar fläffig, 
treten nur in Zropfenform auf, theils feit und zeigen bann verfchiedene 
Geſtalten, obwohl auch diefe, wie jene, ohne eine Spur von Tertur find. 
Die feiten amorphen Mineralien laſſen fowohl nachahmende wie 
zufüffige Geftalten wahrnehmen. Beſonders ift dag Kugel: und Nies 
renförmige, ſowie das jtalaftitifche ſehr bezeichnend für fie. 


. 
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Haben die Mineralien, von dem Orte ihrer Eutitehung hinweg» 
geriffen-, duch mechaniſche Einwirkung, durch Zerträmmerung, Reiben 
und Mbfchleifen, ihre urfprüngliche Form verloren, alfo eine andere 
zufällige oder fecundäre Geſtalt erhalten, fo bezeichnet man dieſe 
durch verfchiedene Ausdrüce. Hierher gehören: runde und fcharfs 
oder ſtumpfeckige Städe, Geſchiebe, Gerölle, run dliche, 
platte oder edige Körner, Sand, Staub. 
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Il, Yıyfifde Kennzeichen, 
$. 97. 

Unter phyſiſchen Kennzeichen veriteht man diejenigen Eigenfchafe 
ten eines Minerals, welche daflelbe in Beziehung zu anderen Mates 
rien zeigt, ohne daß Dadurch feine Eigenthümlichkeit aufgehoben wird. 
Dean nimmt fie bei folchen Unterfuchungen wahr, die Feine Veränderung 
in der Mifchung bezwecken und die Form derſelben nicht berückſich⸗ 
tigen. Diefe Unterfuchungen müſſen nun entweber durch Fleine 
BVerfuche, wobei zuweilen das Mineral eine Veränderung in der Maſſe 
(Härte) erleidet, bewerfitelligt werben, oder die Wahrnehmung einzelner 
Eigenfchaften iſt geradezu geitattet. | 

Es gehören hierher: Kohärenz, Schwere, optifche Eigenfchaften, 
Phosphorescenz, Electricität, Magnetismus. 


2. KohärenzVerbältnifie der Mineralien. 
6. 58. 


Untee Kohärenz verfieht man den innern Zufammenhalt ber 
Subftanzen, der ſich durch den größeren oder geringeren Wiberftand zu 
erkennen gibt, welchen er jeder mechaniichen Theilung berfelben entgegen= 
fest. Diefer Eigenfchaft nach find die Mineralien entweder feft (ftarr) 
oder flüffig; jene laſſen noch verfchiedene Modificationen dieſer Eigen« 
thümlichFeiten wahrnehmen ; während man bei diefen nur einen gerins 
geren oder größeren Grad mit Strengs oder Leichtflüäffigfeit 
bezeichnet. 
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Der innere Zufammenhalt, in welchem die Theile eines einfachen 
Minerals fich befinden, fpricht fich auf verfchiedene Weiſe aus, indem 
er nach gewiffen Seiten hin ftärfer ift, als nach andern, fo daß man 
bei mechanifcher Theilung bes Minerals gleichartige Theile, mit glatten 
Flächen begränzt, erhält, wenn man in ber Richtung fpaltet, wo ber 
Zufammenhalt minder ftarf ift, während ed ungeregelte, unebene Bruch: 
flächen zeigt, wenn man die Trennung bdiefer Richtung entgegen vors 
nimmt. Die erftere Urt wird regelmäßige Spaltbarkeit, 
Sheilbarkeit, die andere unregelmäßige Spaltbarkfeit 
oder Bruch genannt. 

$. 60. 


Die Spaltbarkfeit hängt mit ber Natur der Mineralien innig 
zufammen, das Streben regelmäßiger Bildung hat fi) auch im Innern 
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berfelben ausgefprochen,, aber bei ben verfchiebenen Mineralien in fehr 
verfchiedenem Grade. Einige find fehr leicht theilbar und fpringen 
fhon beim Zerſchlagen in Stüde, nad) allen Seiten mit ebenen Slächen 
begränzt (Kalkipath), andere laſſen fich nur in gewiffen Richtungen 
mehr oder minder leicht fpalten (Gyps), , manche felbit zu den bänniten 
Blättchen (Glimmer). Auch gibt es Mineralien, bei welchen man 
weder Theilbarfeit, noch die geringfte Andentung, wie 3. B. Streifen 
oder inneren Refler, welche darauf hinweifen,, entdeden Fann (Obfldian). 
Bei den fpaltbaren Mineralien finden fid) demnach Theilungsflaͤchen 
in einer Richtung, Talk, in zwei, Hornblende, in drei, Kalkſpath, Blei⸗ 
glanz, in vier, Diamant, Flußſpath, in ſechs, Blende u. ſ. w. Dabei 
unterſcheidet man aber, je nachdem ein Mineral leicht oder ſchwer zu 
ſpalten ift, fehr vollkommen, vollkommen, unvollfommen, 
ſehr unvollfommen fpaltbar. 

Die Flächen, welche durch die Spaltung entitchen, werben 
Theilungs- ober Spaltungsflähen genannt. Sie ſchneiden 
fih unter beftimmten Winfeln und find durch Geftalt und Richtung 
von einander unterfchieden. Auch ift die Befchaffenheit der Spaltungs⸗ 
flächen zu berückſichtigen; fie find nämlich entweder eben odergeftreift, 
ſchuppig u. ſ. w. Die Theilung felbit wirb mit feinen Meeifeln, oder 
mit andern dazu tauglichen Suftrumenten vorgenommen; bie Richtung, 
nach welcher fie gefchieht, heißt Die Spaltungsridhtung, ber 
Durchgang oder Blätterdurdhgang. Die Durchgänge find 
ſtets einer der Flaͤchen einer Kryftallform parallel, Die dem theilbaren 
Deinerale angehört. Daher fi) auch gleichartige Flächen Hinfichtlich 
der Spaltbarfeit ftets gleich verhalten, ungleichartige aber in der Regel 
größere oder geringere Berfchiedenheiten wahrnehmen laffen ; find aber 
Flächen ungleich Hinfichtlich der Spaltbarfeit, fo Fünnen fie auch nicht 
kryſtallographiſch gleich, fondern fie müſſen ſtets verfchichen feyn. Die 
Theilbarkeit it jedoch von der äußern Form gänzlich unabhängig, und 
bei allen Kryitaliformen einem und demfelben Mineral angehörig, 
immer biefelbe. Eine von Spaltungsflächen umfchloifene Geſtalt wird 
. Spaltungs»Geftalt, Grundform genannt, in ſofern nämlid) 
von ihr alle Kryſtall-Varietäten einer Mineral⸗Subſtanz abgeleitet 
werden (f. F. 39). Durch die Theilbarfeit, da fie auch bei nicht kry⸗ 
ftaftifirten Deineralien vorfommt, wird man zuweilen in Stand gefezt, 
das Kryſtallſyſtem ſolcher Mineralien zu beflimmen, die noch nicht in 
Kryſtallen gefunden wurden; daher fie auch in manchen Füllen zum 
Erkennen einer Mineral Spezies führt. Die Richtung ber Theilbarkeit 

Blum, Orhktognofie. 8. Auflage. 
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muß aus dieſem Grunde immer sei Beichreibung eines Minerals 
angegeben werben. 
$. 61. 

Die Spaltbarkeit iſt: bafifch, wenn fie den Endflächen ber 
Säulen parallel läuft, prismatifch, wenn fie den Geitenflächen 
einee Säule parallel Läuft; diagonal bei Säulen; find aber die 
Diagonalen hinfichtlid, ihrer Größe bei jenen abweichend, fo unters 
ſcheidet man nad) der Kürze ober Länge derfelben brachy diago⸗ 
nale und mafrodiagonmale, und bei den Finorhombifchen Säu⸗ 
len nach der horizontalen und ber fchiefen Diagonale: orthodiago- 
sale und Flinodiagonale Spaltbarkeit.. Pyramidal iſt die 
felbe, wenn fie den Flächen ber Dftaeder des quadratifchen und rhombi⸗ 
fehen Syſtems oder denen des HeragonalsDodefaeders parallel läuft. 
Im Teſſeral⸗Syſteme Fommt hexaedriſche, oktaedriſche und 
dodekaedriſche Spaltbarkeit beim Würfel, Oktaeder und Rauten⸗ 
Dodekaeder, beim Rhomboeder aber rhomboedriſche vor. 

Nicht kryſtalliſirte Mineralien, die ſehr deutliche Theilbarkeit 
nach einer Richtung beſitzen, werben blättrig genannt. 

$. 62. 


Die unregelmäßigen Flächen, welche ein Mineral bei feiner Theifung 
nach den Richtungen, wo Feine Spaltbarfeit ftattfindet, erhält, werden 
Bruchflaͤchen oder auch Bruch genaunt. Cr ift bei allen Minera⸗ 
lien vorhanden, aber bei ſolchen, welche fehr vollkommene Spaltbarkeit 
befigen, oft Faum wahrzunehmen ; auch tritt er um fo deutlicher hervor, _ 
je unvollfommener jene wird. Die Bruchflächen laſſen jedoch Verſchie⸗ 
denheiten hinfichelich ihrer Form und Hinfichtfid, der Befchaffenheit ihrer 
Oberfläche wahrnehmen. Shrer Form nad) find fie: 

1) eben, wenn die Bruchflächen frei erfcheinen von Erhabenpeiten 
und Vertiefungen, Ophit, Bleifchweif; 

2) uneben, wenn Erhabenheiten und Bertiefungen auf denfelben 
wahrnehmbar find, Schwefel, Fahlerz; 

3) mufchelig, wenn die Bruchflächen Mehnlichkeit mit ber Vers 
tiefung einer Mufchel Haben. Man unterfcheidet vollkommens⸗, 
Shfidian, Fenerftein, und un vollkommens, Bergkryſtall, Pechſtein, 
große, Kugel-Jaspis, Obſidian, und klein-, Pechſtein, Hyalith, tiefe, 
Bergkryſtall, Feuerſtein, und flach muſchelig, Obſidian, Zirkon. 

Hinſichtlich der Beſchaffenheit der Oberflaͤche zeigt ſich der Bruch: 

1) glatt, wenn keine Rauheiten oder feine Unebenheiten vorhan⸗ 
den ſind. 
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2) fplitterig, wenn ſich aufiden Bruchflaͤchen Feine ſplitterför⸗ 
mige Zheilchen zeigen, die noch mit der Maffe zufammenhängen, fich 
aber durch eine lichtere Färbung leicht erfennen laflen; fein⸗, Rephrit, 
Sereptin, uud grobdfplitterig, Hornftein, Prafem. 

3) hakig, wenn die Bruchjläche Fleine gefrümmte Spigen wahr: 
nehmen läßt, Gebiegen- Kupfer, Sediegen:Silber. 

4) erdig, wenn anf ben Bruchflächen eine Menge Fleiner Uneben⸗ 
heiten fich zeigen, hervurgerufen durch ftaubartige Theile, Kreide, Tripel. 


$. 63. 
Die Abfonderung iſt eine Erfcheinung, die nur bei den zu einem 


- Ganzen vereinten Mineralien, bei den kryſtalliniſchen Aggregaten vors 


D 


Fommt, und in der Textur oder in der Art der Zufammenfügung der 
einzelnen Individuen ihren Grund hat; fie gibt fich häufig fchon durch 
feine Klüfte oder Riffe zu erfennen, nach welchen fich dann die Theile 
mehr oder minder leicht beim Zerfchlagen trennen. Es werben Daher 
bie Pörnigen, ſchaligen oder flingeligen Aggregate, auch Förnige, Dolos 
mit, ſchalige, Kalftuff, oder ſtängelige Abſonderung, Kalk⸗ 


ſpath, zeigen. 
$. 64. 


Unter Härte verſteht man in ber Mineralogie den Wiberitand, 
welchen ein Diineral dem Angriff oder dem Rigen eines anderen Mines 
rals oder einem fchneidenden Initrumente entgegenfebt. Diefe Eigen» 
ſchaft kann in vielen Füllen zur Unterfcheidung verfchiedener Subſtanzen 
führen; aber es Fann die Beftimmung derfelben nur vergleichungsweife 
ftattfinden. ‘Denn einmal fäßt ſich Feine ftändige Einheit auffinden, um 
bie verfchiedenen Härtegrade nad) derſelben auszudrücken, und dann nimmt 
man auch bei einer Mineralſubſtanz zuweilen nach verfchiedenen Rich⸗ 


tungen hin verfchiedene Härtegrade wahr, fo daß eine Beſtimmung ders 


felden mit vollkommener Sicherheit nicht leicht ausführbar iſt. In letz⸗ 
terer Hinficht ift zu bemerfen, daß die Härte ber Deineralien in inniger 
Berbindung mit ihrer Spaltbarfeit fteht, indem naͤmlich die abweichen⸗ 
den Härtegrade, die bei einem und bemfelben Minerale vorfommen, durch 
die Berfchiedenartigfeit und die Lage der Spaltungsflächen hervorgerufen 
werden. Im Allgemeinen verhalten ſich gleichartige Flächen Hinfichtlich 
der Härte gleich. Es wird jedod) nur eine vergleichende Beſtimmung 
diefer Eigenfchaft nöthig, welche entweder dadurch gefchieht, daß man 
Das zu nnterfuchende Mineral mit einem andern Körper, Mineral, Seile, 
ritzt, oder mit diefem ein anderes Mineral zu riten fucht. 

Auf diefer Methode beruht die Begründung einer Hirtefeala, indem 
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man mehrere Mineral-Subftanzen von ungefähr gleichen Härtebifferen- 
zen in eine Reihe jtellt, von denen jebes folgende bag vorhergehende riht, 
von dieſem aber nicht gerigt wird. Mohs hat folgende Scala aufgeſtellt: 


1) = Talk, 6) = Feldipath, 
2) = Gyss oder Steinf, 7) = Quarz, 
3) —= Kalffpath, 8) = Topas, 
4) — Flußſpath, 9) = Korund, 
5) = Npatitipath, 10) = Diamant. 


Die Härtegrade werden Durch die ihnen vorgejehten Zahlen ausge⸗ 
drüct, das Refultat der Bergleichung mit andern Mineralien durch 
Dezimalftelten, fo daß 3. B. der Härtegrad beim Idokras —= 6,5 als in 
ber Mitte ftehend zwifchen Feldſpath und Duarz angegeben wird. Auf 
Diefe Scala wird fi) im Folgenden durchgängig bezogen werben. Beim 
Erproben der Härte muß darauf gefehen werden, daß man fich jo viel 
wie möglich frifcher und reiner Stücke bedient; der Verſuch felbft gefchieht 
auf die Weife, daß man mit einer fcharfen Kante oder Ecke eines geges 
benen Minerals die Glieder der Scala zu riben verfucht, und zwar fo, 
daß man von den härtern zu den weniger harten übergeht, hierdurd, wird 
man auf die Härte beffelben geleitet werben. | 
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Spröde it ein Mineral, in dem fich jede gewaltfame Unterbres 
hung des Zufammenhaugs von felbft, meiſt mit vieler Heftigfeit, nach 
alten Richtungen fortpflanzt, und im Abſpringen von Stücken ober 
Splittern oder im Bilden von Riffen ausjpricht, Opal, Obſidian. 

Die Gefchmeidigfeit eines Minerals ergibt ſich aus dem Ber: 
halten deſſelben gegen eine fchlagende oder fchneidende Kraft, indem’ dabei 
nur fo weit eine Unterbrechung des Zufammenhalts ftatt findet, als dag 
Inſtrument eingedrungen ift, ohne daß Dabei Splitter oder Pulver entſte⸗ 
ben. Die getrennten Theile behalten ihren Zufammenhang, Silberglanz, 
Gediegene Blei. Dehnbarkeit eines Minerals ijt die Eigenfchaft 
beffelben, fich unter dem Hammer ſtrecken oder zu Drath ziehen zu laffen, 
ohne den Zufammenhang zu verlieren, Gediegen⸗Gold, Gediegene Kupfer. 

Milde iftein Mineral, bei welchem die Unterbrechung des Zus 
ſammenhangs fid) nur wenig fortpflanzt, Gediegen- Wismuth, Bleiglanz; 
es läßt fich leicht Schneiden, iſt oft zerreiblich und bildet ein Pulver. 
Mit dieſer Eigenfchaft ift fehr oft das Abfürben verbunden, die Theile - 
hängen fo lofe zufammen, daß fie fchon bei der Berührung an dem andern 
Körper haften bleiben, Kreide, Gelberde. 


Die Eigenfchaft eined Minerals, mehr oder minder in dickeren ober 
dunneren Blättchen gebogen werden zu können, ohne zu zerbrechen, heißt 
Biegfamfeit, Glimmer. Claftifch ift dasjenige Mineral, das 
feine erftere Seftalt mit einer gewiffen Gewalt wieder annimmt, fobald 
die Kraft zu wirfen aufhört, welche es gebogen hat, Asbeſt. 

Unter Zerfprengbarfeit der Mineralien verftcht man dem 
Wideritand, welchen diefelben beim Zerfchlagen mit dem Hammer leiten. 
Diefe Eigenfchaft fteht mit Härte und Gefchmeidigfeit nicht immer in 
geradem, oft im umgefehrten Berhältniß, fo ift 3. B. Obfidian bei weis 
tem härter ale dichter Gyps, und doch ift er feichter zeriprengbar alg 
dDiefer. Die Struftur der Mineralien hat den meijten Einfluß auf dieſe 
Eigenthümlichkeit. 

2. Schwere. 
$. 66. 

Es bedarf Feiner weitläufigen Unterfuchung, jm Darzuthun, daß 
die Mineralien verfchiedene Echwere unter einander haben, auch wenn 
fie von gleichem Körper⸗Inhalt find. Diefe Berhältniffe der abfoluten 
Gewichte der Körper bei gleichem Volumen wird ihre Dichtigfeit 
oder ihr fpecififhes Gewicht genannt. Zwei gleich große Würfel 
von Bleiglanz und von Quarz werden fehr verfchiedene Schwere zeigen, 
aber im Waffer gewogen, verlieren beide gleid) viel von ihrem Gewicht, 
und diefer Verluſt it fo groß, als das Gewicht der Waffermenge beträgt, 
welche einer diefer Würfel ans ihrer Stelle drängt, Die alfo den Raum 
deffelden füllte. Die Methoden, bag eigenthümliche oder fpecififche Ge⸗ 
wicht der Mineralien zu beftimmen, beruft Hierauf. Man vergleicht 
das Gewicht der Mineralien mit dem des Waffers und nimmt Iebtered 
als Einheit = 1,000... an, fo daß demnady dag fpecififche Gewicht 
eines Minerals beftimmen eben fo viel heißt, als angeben, wie viel ſchwe⸗ 
rer oder leichter daffelbe iit als Wafler. 


$. 67.. 

Zur Beltimmung des fpecifiichen Gewichts der Mineralien bebient 
man fich der hydroſtatiſchen Wagen oder der Areometer. Erſtere find 
bei fehe genauen Beftimmungen unentbehrlich; von anderen Wagen 
anterfcheiden fie fich nur durch ihre Feinheit und Empfindlichkeit; unter 
der einen Wagfchale ift ein Hacken angebracht, In dem man das Mines 
ral mittelft eines Haares befeftigt, um es im Waſſer zu wiegen. Mean 
verfährt nun auf folgende Weife: das Mineral wird in der Luft und 
im Waffer gewogen, und das Gewicht in der Luft durch den Verluſt, 
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welchen es im Waſſer erlitten, dividirt. Es wiegen z. 8. zwei gleich 
große Würfel, der eine 


von Quarz ber andere von Bleiglanz 
in der Luft = 31,830 — 91,875 
im Waffe — 19,600 — 79,625, fo würde 
der Berluf = 12,250 — 12,250 fepn, 


wodurch bad Gewicht einer gleich großen Waffermenge gegeben ift, welche 
die beiden Würfel aus ihrer Stelle verdrängt haben. Gebt man num 
das fpecififche Gewicht des Wafferd = 1,000, fo erhält man folgende 








Gleichungen: 
12,350 : 31,850 = 1,000: x 12,250: 91,875 = 1,000: x 
31,850 _ 01875 _ 
= am 26 HIT 7 


demnach waͤre das ſpecifiſche Gewicht vom Quarz = 2,6 dag vom Blei⸗ 
glanz = 7,5. — Aus dem oben angeführten Beifpiel ergibt ſich aber 
auch, daß die äußere Form des Minerals, deſſen Gewicht beſtimmt wer⸗ 
den fol, ganz gleichgiltig ift, denn das Verhaͤltniß bleibt immer daffelbe: 
das abfolute Gewicht a. verhäft fich zu dem Gewichtsverluft im Waffer, 
oder, was das Naͤmliche, zu dem Gewichte einer gleich großen Waſſer⸗ 
menge w, wie das fpecififcdye Gewicht des Waſſers — 1 zu jenem bed 


Minerals x; alſo a: w — 1: x;x = — Nimmt man die Wie 


gung mit dem Areometer vor, fo erhält man Feine fo genauen Refultate, 
auch ift fchwieriger mit Demfelben zu operiren. 

Die Städe, welche man zum Beftimmen bes ſpecifiſchen Gewichts 
anwendet, müffen rein, von allen frembartigen Subſtanzen befreit feyn, 
und die Wägung felbft bei einer Zemperatur des Waffers von 140 R. 
ftattfinden. Auch ift darauf zu fehen, daß fi) beim Eintauchen bee 
Minerals in das Waffer Feine Lufthläschen an deſſen Oberfläche an« 
feßen ; bewegen ift e8 zweckmäßig, wenn man baffelbe vor. der Wiegung 
unter Waffer mit den Fingern abreibt. — Die Refultate, welche: man 
bei Beftimmungen des fpecififdsen Gewichts von verſchiedenen Stücken 
eines und deffelben Minerals erhält, find oft abweichend, man gibt Daher 
entweder das Mittel aus verfchiedenen Wiegungen oder die Schwanfung 
felbft an. Dieje Gewichtsunterfchiede beruhen bei einem und bemfelben 
Minerale auf verfchiedenen Umftänden. Beudant hat gefunden, daß 
Peine Kryftalle und das Pulper von Deineralien das größte fpecififche 
Gewicht zeigen; daffelbe iſt geringer bei großen Kryſtallen und kryſtalli⸗ 
nifchen Deaffen ; Die faferigen und ftrahligen Aggregate aber zeigen ein 


noch geringeres Gewicht als bie kryſtalliniſch⸗blaͤttrigen. Nach ihm Liegt 
Die Urſache Diefer Berfchiedenpeit in dem Vorhandenſeyn Fleiner Zwiſchen⸗ 
räume in großen Kryſtallen und kryſtalliniſchen Maſſen, nod) mehr aber 
in fteahligen und faferigen Aggregaten, während diefelben bei Fleinen 
Kryftallen und dem Pulver fehlen. 


3. Optiſche Eigenfchaften der Mineralien 


6. 68. 

Diejenigen phyſiſchen Eigenfchaften der Mineralien, welche in 
ihrem Berhalten gegen dag Licht begründet find, werden optifche 
Eigenſchaften derfelben genannt. Es gehören hierher: Durchfichtigkeit, 
Strahlenbrechung, Glanz, Farbe und einige andere Lichte und Farben⸗ 
Erfcheinungen. 

a. Burdfidtigkeit. 
6. 69. 

Unter Durchfichtigfeit der Mineralien verfteht man bie Eigenfchaft 
derjelben, dem auf fie fallenden Lichte den Durchgang zu geftatten. Es 
gibt verfchiedene Grade derſelben, welche auf folgende Weiſe unterfchies 
ben und bezeichnet werden: 

1) Durchſichtig ift ein Mineral, wenn man einen Begenftand, 
der durch daffelbe betrachtet wird, genau fehen kann, wie z. B. durch 
Glas, Kalffpath; tritt hierzu Farblofigfeit, fo nennt man das Mineral 
wafferhelt, Bergkryſtall. 

2) Halbdurchſichtig ift ein Mineral, wenn der durch baffelbe 
beobachtete Gegenftand zwar wahrgenommen, jedoch nicht mit deutlichen 
Umrifien gefehen werden kann, Ehalcedon, gemeiner Opal. 

3) Durhfheinend, wenn das Mineral in größeren Stüden 
nur einen einförmigen Lichtfchein durchſchimmern, aber den dahinter 
befindlichen Gegenftand nicht erfennen läßt, Fenerftein, Quarz. 

4) An den Kanten -durckhfcheinend iſt Das Mineral, wenn 
nur die Dünnen Kanten oder einzelne Splitter deffelben Licht durchſchim⸗ 
mern laſſen, Hornftein, Obfidian. 

Undurchfichtig dagegen ift ein Deineral, wenn es felbft an dün« 
nen Kanten und in Splittern Fein Licht durchſchimmern läßt, fondern 
es gänzlich abforbirt, Bleiglanz. — Mineralien, welche einen vollkom⸗ 
menen Metaltglanz befigen, find auch immer undurchſichtig. 

Eine Mineral-Species Fann zuweilen verfchiedene, ja fogar alfe 
Grade von Durchſichtigkeit befiben, diefe werden angegeben, indem man 
3 B. fagt: dieſes Mineral ift durchſcheinend bis Halb Durchfichtig, u. |. w. 








Der Grund diefer Abſtufungen liegt theils. in ber Einmengung fremb- 
artiger Subſtanzen, theild in der Unterbrechung des Sufammenhangs 
der Maſſe oder dem Aggregatzuſtande; Förnige, faferige, flängelige und 
bichte Maffen find daher nie ganz burchfichtig, erdige aber ftetd uns 
Durchfichtig. 
b. Srablenbredung. 
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Gegenjtände durch Flüffigfeiten oder Glas betrachtet, erfcheinen ſtets 
auf ihrem wahren Plab, wenn der Lichtitrahl ſowohl bei feinem Einfall 
als bei feinem Ausgang fenfrecht auf den Flächen des Körpers iſt, trifft 
berfelbe aber in fchiefer Richtung auf die Oberfläche des Körpers, oder 
wird der Ausgang in Folge der Lage der Flächen zu einander mobiftciet, 
fo findet eine größere oder geringere Abweichung in der Etellung bes 
Gegenftandes ftatt. Aug diefem geht die befondere Wirkung hervor, 
welche durchfichtige Körper auf das burchfaltende Licht üben, in deren 
Folge alfo jeder fchiefe Lichtftrahl feine Ridytung beim Eindringen in den 
Körper verändert und wie gebrochen erfcheint; er nimmt jedoch beim 
Austritt aus jenem Medium feine frühere Richtung wieder an. Diefe 
Erfcheinung wird Strahlenbrechung oder Refraftion genannt, 
ift jedoch nur bei reinen Mineralfubitanzen als Kennzeichen von Unwens 
dung. Mean hat die Größe der Abweichung des Lichtſtrahls bei glei 
dem Einfallswinkel defielben zu beachten, indem ſich dieſe eben bei 
verfchiedenen Mineralien verfchieden zeigt. 
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Es gibt jedoch viele Mineralien, die den Lichtiteahl bei feinem Eins 
falten nicht nur brechen, fordern ihn fogar in zwei Theile trennen, 
welche verjchiedene Richtungen einfchlagen, fo daß wenn man einen Flei« 
nen Gegenſtand in gewiffer Richtung und Entfernung durd) ein ſolches 
Mineral betrachtet, Diefer doppelt zu fehen ift; eine Erfcheinung, welche 
Doppelte Strahleubrechung genannt wird; fie findet fih nur bei 
feften Weineralförpern und fteht mit deren Keyftallifation im genaueften 
Derhältnig. Derjenige Strahl, welcher den gewöhnlichen Gefeben der 
Brechung folgt, wird ordentlicher oder eigentlicher, der andere 
aber außerordentlicher oder abirrender Strahl genannt. Die 
Stürfe der doppelten Strahlenbredyung wird nach der Entfernung ber 
beiden Bilder, weldye man bei verfchiedenen Mineralien erhält, bei übri⸗ 
geng gleicher Größe ber Stüde bemeffen. 
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Die doppelte Strahlenbrechung kommt allen Mineralien zu, mit 
Ausnahme berer, welche im Teſſeral⸗Syſtem kryſtalliſiren, indem tiefe 
einen Lichtſtrahl nach jeder Richtung als einfachen hindurch laffen; nur 
beim Borazit und den meiſten Kryftalfen bes Diamants verhält fich dieß 
andere. Aber auch bei jenen gibt e8 eine ober zwei Richtungen, nach 
weldyen Feine Doppelte Streahlenbrechung ftattfindet. Diefe Richtungen 
heißen bie Aren dee boppelten Strahlenbrechung, optifche 
Aren, BrehungsAren. Die Eintheilung aller Mineralien mit 
doppelter Strahlenbrechung in optifch einarige und optiſch 
zweiarige gründet ſich auf dieſe Erfcheinung. Zu den optifch ein⸗ 
arigen gehören alle Diineralien, welche im Tetragonale und Heragonale 
Syſtem kryſtalliſiren, zu den optifch zweinrigen alle die, welche dem 
rhombifchen, Flinorhombifchen oder Finorhomboitifchen Syſteme anges 
hören. Bei jenen ift die Fryftallographifche Hauptare auch die Bre⸗ 
chungsaxe, bei diefen Liegt die kryſtallographiſche Hauptaxe zwifchen ben 
beiden optifchen Aren. Diefem Zufammenhange der Strahlenbrechung 
mit der Form hat die Mineralogie ſchon manche genauere kryſtallogra⸗ 
phifche Beſtimmung zu verdanken, wie beim Glimmer, Talk u. f. w. 

Bei den optifcheeinarigen Mineralien wird zuweilen der außeror: _ 
bentliche Strahl mehr gebrochen, als ber ordentliche, oder umgefehrt; _ 
jene werden dann Mineralien mit negativer oder repulſiver, diefe 
mit pofitiver oder attractiver Strahlenbrechung genannt. Der 
Kalkſpath verhäft fih 3. B. negativ, der Quarz pofitiv. 
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Da die verfchiedenen Erfcheinungen der Strahlenbrechung burch die 
Kryſtalliſations⸗Verhaͤltniſſe der Mineralien bedingt find, fo hat die 
Unterfuchnng der erfteren für die Beſtimmung ber fehteren, wie wir 
gefehen haben, einen großen Werth; allein die Ermittlung dee doppelten 
Strahlenbrechung ift meiftentheils mit befonderen Schwierigfeiten ver« 
bunden, indem hierzu ftets burchfichtige Stücke nothwendig find, bie 
ſelbſt zuweilen noch einer zweckmaͤßigen Zurichtung bedürfen, wenn Res 
fultate erhalten werben follen. Man wendet daher die Polarifation 
des Lichtes, welche mit der doppelten Strahlenbrechung in der innigften 
Verbindung fleht, zur Beftimmung diefer Eigenfchaft an. Werden näms 
lic) Die zwei gebrochenen Strahlen von einer auf ihrer Rückfeite geſchwaͤrz⸗ 
ten Glasplatte unter bejtimmten Winkeln aufgefangen, fo zeigen dieſel⸗ 
ben ganz verfchiebenes Verhalten, und zwar in der Urt, dag wenn man 
fie unter einem rechten Winkel auf jene falten läßt, der gewöhnliche 





Strahl abforbirt, der ungewöhnliche aber reflektirt wird, gibt man hin⸗ 
gegen der Platte eine Neigung von 351/,0 gegen die beiden Strahlen, 
fo wird der ungewöhnliche abforbiet und der gewöhnliche reflektirt, 
Dieſes entgegengefeste Verhalten der Etrahlen nennt man - Polati« 
fation des Lichts, und diefe ſelbſt polarifirte Etrahlen. Leitet man 
Iebtere nun in gewiffen Richtungen burd, Mineralien mit boppelter 
Strahlenbrechung; fo bringen fie in denfelben regelmäßige farbige Bilder 
hervor, durch welche die Zahl der optifchen Aren beftimmt werden Fann. 
Wird ein Syitem concentrifcher farbiger Ringe von einem rechtwinfligen 
fhwarzen Kreuz durchfchnitten beobachtet, fo ift Das Mineral optifch- 
einarig, ift aber ein Syſtem farbiger Ringe von einem ſchwarzen geraden 
ober elliptifchegebogenen Streifen durchzogen, fo gehört das Mineral ben 
optifchszweiarigen am 
c. Glans. 
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Unter Glanz der Mineralien verfteht man die durch Zurückwer⸗ 
fung oder fpiegelnde Reflerion des Lichts auf den Flächen derfelben her⸗ 
vorgebrachte Erfcheinung, in fofern die Farben dabei ganz unberückfich- 
tigt bleiben. Man betrachtet diefe Eigenfchaft in Hinficht der Art und 
der Stärke. 
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In Hinficht der Art des Glanzes hat man befonders folgende Abs 
ftufungen beffelben allgemein angenommen, indem man fie mit dem 
Glanze gewiffer befannter natürlicher oder Fünftlicher Körper verglich 
und darnach benannte: 

1) Metallglanz (Eiſenkies). 

2) Diamantglanz (Diamant, Blende). 

3) Glasglanz (Smaragd, Quarz). 

4) Wache: und Fettglanz (Bernftein, Pechftein). 
5) Perlmutterglanz (Glimmer). 

6) Seidenglanz (Faſergyps). 

Es gehen jeboch manche diefer Arten des Glanzes in einander 
über, fo daß man z. B. metallähnlichen Diamantglanz bei einigen Mine⸗ 
ralien findet, befonders, wenn ſolche in ihrer Durchfichtigfeit abnehmen. 
Auch zeigen mehrere Mineralien auf verfehiedenen Flächen ihrer Kry 
ftaffe verfchiedene Arten bes Glanzes, fo z. B. der Apophyllit, der anf 
den Seitenflächen der Quadratfäule glasglänzend, auf den Endflächen 
aber perimutterglängend ift. 


5” 
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Die Stärke des Glanzes hängt von verfehiebenen Urfachen ab, 
namentlidy von der mehr oder minder glatten Beichaffenheit bee Ober: 
fläche und von der Dichtigfeit oder Lockerheit ber Körper. Der Glanz 
der Bruchflächen iſt daher in der Regel minder ftarf, als ber der reinen 
Kryſtall⸗ oder Spaltungsflächen. Mit der Abnahme der Dichtigleit vers 
liert ein Mineral meift an Glanz; bei erdigen Diineralien wird daher 
der Glanz oft durch den Strid) erhöht. Man unterfcheidet gewöhnlid) 
folgende Grade des Glanzes: 

1) ſtark glänzend, wenn die Flächen der Mineralien ftarfe und 
lebhafte Bilder der Gegenftände fpiegeln, Obfidian, Bleiglanz; 

2) glänzend, wenn die Bilder nebelig und matt, ohne fcharfe 
Umeiffe erfcheinen, Barytſpath; 

.3) wenig glänzend, wenn die Bilder nicht mehr zu unterfdeis 
den find und nur allgemeiner Fichtfchein wahrzunehmen ift, Kupferglanz; 

4) ſchimmernd, wenn ber Lichtfchein nur in einzelnen Punkten 
hervortritt, fonft aber nicht vorhanden ift, Bleifchweif; 

5) matt, wenn gar fein Glanz bemerfbar ift, Kreide. 

Manche Deineralien laffen zuweilen Uebergänge auch hinfichtlic) 
ber Stärfe des Glanzes wahrnehmen, andere zeigen Verfchiedenheit in 
diefer Beziehung an verfehiedenen Flächen (Glimmer). Uebrigens wers 
den ſich an einem und demfelden Kryſtall gleichartige Flächen hinfichtlich 
der Art und der Stärfe des Glanzes ftets gleich verhalten. Bei einigen, 
Mineralien erleidet der urjprüngliche Glanz zuweilen Durch Verwitte⸗ 
rung oder Umwandlung eine Veränderung, oder er verfchwindet felbit 
ganz (Laumontit) 


d. Sarbe. 
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Denjenigen Eindruck, welchen das von ben Körpern refleftirte Licht, 
abgefehen von Glanz und Durchfichtigfeit, auf unfer Auge macht, nette 
nen wir Farbe. Sie gehört zu ben allgempinften Eigenfchaften der 
Mineralin. Dan unterfcheidet farblofe und farbige Minera- 
lien. Erſtere ſtellen fich in dem reinften Typus ihrer Species ohne alle 
Sarbe, waſſerhell oder weiß dar. Die anderen find eigentlich als fars 
bige, im engeren, Sinne bes Wortes, und ald gefärbte zu feheiden. 
Die Farbe der eriteren ift eine beſtimmte, denfelben weſentlich angehörige, 
die fie in allen Arten ihres Vorkommens zeigen; Metalle und viele ihrer 
Berbindungen. Die gefärbten Mineralien dagegen find Arten von 





farbfofen Species, die durch mechanifche oder chemifche Beimengungen, 
oder auch durch das Auftreten farbiger ifomorpher Stoffe ihre Färbung 
erhielten. Wir finden fie befonders häufig unter den Silifaten. 

Man hat acht Stammfarben in bee Mineralogie angenommen: 


1) Weiß, 5) Grün, 
2) Orau, ' 6) Gelb, 

3) Schwarz, 7) Roth, 
4) Blau, . 8) Braun. 


Diefe acht Farben Oattungen find auf mannigfaltige Weife mit 
einander vermifcht, gehen in einander über und bilden hiedurch die vers 
fchiedenften Arten von Farben. Die Benennungen für letztere werden 
entweder aus den beiden Namen, der vorherrfchenben und beigemifchten 
Farbe, wie z. B. bläulichweiß, gebildet, oder aus dem Namen der Haupt« 
farben und degjenigen Gegenftandes zuſammengeſetzt, an welchem -Diefe 
am ausgezeichnetiten erfcheint, 3. B. Smaragdgrün. 
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Im Allgemeinen unterfcheidet man zwei Klaffen von Farben: 
metallifche und nichtmetallifche, je nachdem Diefelben mit Metall: 
glanz und Undurdjfichtigkeit, die immer einen wefentlichen Einfluß auf 
fie ausüben, vorfommen oder nicht. Ueberhaupt zeigen die Mineralien 
einen höchſt wichtigen Gegenfab in dem metallifchen oder nichtme= 
tallifchen Habitug; erfterer findet fich bei den Mineralien, bei welchen 
Metallglanz und metallifche Farben mit völliger Undurchfichtigfeit vers 
bunden find; letzterer bei foldyen, die weder metalliſchen Glanz oder Far⸗ 
ben noch Undurdhfichtigfeit befigen; ein Unterfchied, der füch fehr Teiche 
erfennen läßt. 
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I. Metallifhe Karben. 
ı) Weiß. 4) Gelb. 
Silberweiß, Gediegen«Sitber. Meffinggelb, Kupferkies. 


Zinnweiß, Gediegen⸗Queckſilber. Speisgelb, Eifenfies. 
2) Gran. Goldgelb, Gediegen«Wold. 


Bleigran, Bleiglanz. Broncegelb, Magnetkies. 


Stahlgrau, Gediegen:Platin. Kupferroth, Bedienen Kupfer 
3) Schwarz. 6) Braum. 


Eiſenſchwarz, Magneteifen. Tombackbraun, Magnetkies. 


r 
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1. Nihtmetallifhe Karben. 


1) Weiß. 
Scneeweiß, Earrarifcher Marmor 
Röthlichweiß, Braunfpath. 
Gelblichweiß, Kreide. 
Gruͤnlichweiß, Talf. 

Blaulich⸗ oder Milchweiß, Opal. 
Sraulichweiß, Quarz. 

2) Gran. 
Blaulichgrau, Quarz. 

Röthliche oder Perlgrau, Hornerz. 

Aſchgrau, Zoiftt. 

Braͤunlich⸗ oder Rauchgrau, Feuer 
ftein. 

Grünlichgrau, Prehnit. 

Selblichgrau, Slimmer. . 

Schwaͤrzlichgrau, Kalkftein. 

3) Schwarz. 
Graulichſchwarz, Kieſelſchiefer. 
Sammetſchwarz, Obſidian. 
Braunlich⸗ oder Pechſchwarz, Pech⸗ 

kohle. 


Seladongrün, Praſem. 
Berggrun, Beryll. 
Lauchgrün, Nephrit. 
Blanlichgrün, Beryll. 
Smaragdgrün, Dioptas. 
Apfelgrän, Chryſopras. 
Grasgruͤn, Uranglimmer. 
Piſtaziengrũu, Ehryfolith. 
Spargelgrün, Apatit. 
Schwaͤrzlichgrun, Augit. 
Dlivengrün, Olivenit. 
Zeifiggrün, Uranglimmer. 


0) Gelb. 
Schwefelgelb, Schwefel. 
Strohgelb, Faſer⸗Schwefel. 
Wachsgelb, Opal. 
Citronengelb, Auripigment. 
Honiggelb, Bernſtein. 
Ockergelb, Gelberde. 
Weingelb, Beryll. 


Roͤthlichſchwarz, Mangan⸗Epidot. Iſabellgelb, Bor. 


Grünlich⸗- oder Rabenſchwarz, 
Hornblende. 

Blaulichſchwarz, ſchwarzer Erd⸗ 
kobalt. 

4) Blau. 
Schwarzlichblau, Pſilomelan. 
Berlinerblau, Diſthen. 
Indigblau, Blaueiſenerde. 
Laſurblau, Laſurſtein. 
Himmelblau, Tuͤrkis. 
Smalteblau, erdige Kupferlaſur. 
Lavendelblau, Steinmark. 
Violblau, Amethyſt. 

6) Grün. 
Spangrun, CEhryſopras. 


Fahlgelb, Bol. 

Pomeranzengelb, molybdänſaures 
Dleioryd. 

Safrangelb, Gelb-Eifenftein. 


7 Roth. 
Morgenroth, Chromſaures Blei⸗ 
oxyd. 
Hyazinthroth, Hyazinth. 
Karminroth, Kobaltblüthe. 
Purpurroth, Zirkon. 
Blutroth, Pyrop. 
Granatroth, Karuiol. 
Scharlachroth, Zinnobererde, Real⸗ 
gar. 





Sinnoberroth, Zinnober. 8) Brann. 
Mennigroth, Mennige - KRöthlihbraun, Granat. 
Ziegelroth, Ziegelerz. Kaftanienbraun, Safpie. 
Karmoifinroth, Zurmalin, Rubin. Roitbraun, Braun⸗Eiſenocker. 
Kirfchroth, Antimonbienbe. Zimmtbraun, Zirfon. 
Pfirſichblüthroth, Kobaltbeſchlag. Holzbraun, bitumindfes Holz. 
Rojenroth, Quarz. Leberbraun, Safpie. 
Fleiſchroth, Apophyllit. Gelblichbraun, Eiſenkieſel. 


Bräunficheoth, Thoneiſenſtein. Schwaͤrzlichbraun, Umbra. 

Zwiſchen dieſen angeführten verſchiedenen Farbenarten gibt es 
wieder eine Menge Mittelglieder, weßwegen man zuweilen bei Beſchrei⸗ 
bung eines Minerals zur Bezeichnung derſelben der Ausdrücke: ſich 
verlaufen, ſich naͤhern, die Mitte haltend u. ſ. w. bedient. 

§. 80. 

Das bisher Geſagte, bezog ſich nur auf die Art der Farbe, ohne 
Rückſicht auf den Grad derſelben, dieſer wird durch bie Beiworte: 
blaß, licht, hoch, dunkel bezeichnet. 

Die Farben⸗Abänderungen, welche bei den Varietäten einer und 
derſelben Mineral⸗Spezies vorkommen, ſtehen in einer Verbindung mit 
einander, gehen in einander über, und es laͤßt ſich eine zuſammenhaͤn⸗ 
gende Reihe aufftellen, welche die Farbenreihe eines Minerals 
genannt wird. 
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Die Mineralien erfcheinen bald eins bald mehrfarbig. Su 
der Regel zeigt ein und daſſelbe Individunm in feiner ganzen Aus: 
dehnung nur eine Farbe; bisweilen Fommen jedoch nicht nur verfdyies 
dene Nüancen einer Hauptfarbe, fundern fogar zwei oder mehrere Haupt⸗ 
farben an einem einzigen Kryftall vor, Zurmalin, Flußſpath, Saphir. 
Häufiger zeigen fich die kryſtalliniſchen, derben und anderen Minerals 
Barietäten mehrfarbig, und laſſen dann nicht felten Zeichnungen 
bemerfen, die man durdy die Ausdrüde geitreift, ringfürmig, 
geadert, gefledt, gewolft, geflammt, baumförmig, 
ruinenförmigu. ſ. w. bezeichnet. 
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Bei den meiften Mineralien iſt die Farbe beftändig, während nur 
wenige Veränderungen in diefer Hinficht erleiden, wenn fie dem Lichte 
oder ber Luft ausgeſetzt find. 

Diefe Berändberung ber Farbe hat in einer beginnenden 


hemifchen Veränderung der Subftanz ihren Grund, bie fich theils nur’ 
auf ber. Oberfläche dee Drinetalien äußert, theils aber aud) mehr ober 
minder in die Maffe eindringt oder die ganze Subftanz ergreift. Im 
eriten Fall nimmt man dad fogenannte Anlaufen wahr, das ent 
weder bunt, Eifenglanz, oder einfarbig, Gediegen⸗Arſenik, iit, und 
befonders bei Metallen getroffen wird, im andern Falle ficht man, daß 
die Farben entweder Lichter ober dunkler werben, es findet ein Vers 
fhießen, Bleichen, Laumontit, oder Schwärzen, Bräunen, 
Eifenfpath, ſtatt. Mit der Farbenänderung ift meift auch eine Ber 
minderung des Glanzes und ber Durchfichtigfeit verfnüpft, fo daß 
häufig jene eine Folge von diefer zu ſeyn fcheint; der Halbopal verliert 
3. B. mit anfangender Berwitterung feinen Glanz, wird matt, nnd 
nimmt zugleich auch eine andere, gewöhnlich weiße Farbe an. 


§. 83. 


Wird ein Mineral mittelſt eines ſcharfen Inſtrumentes geritzt oder 
geſchabt, ſo entſteht entweder ein Pulver, oder die geritzte Stelle erhaͤlt 
nur einen höheren Glanz, wie dieß bei einigen gediegenen Metalfen, 
bei Pſilomelan ꝛc. der Fall ift. Beide Erfcheinungen werden unter dem 
Namen Strich verftanden. Da num das abgelöste Pulver, Strich 
pulver, häufig eine andere Farbe ale bie ungerigte Maſſe bed 
Minerals befitzt, und dieſelbe anßerdem bei einem Mineral ftändig bleibt, 
fo muß fie in vielen Fällen als wichtigeres Merkmal wie die eigentliche 
Farbe betrachtet werden. So find z. B. das Eifenoryd und dag Eifens 
oxydhydrat leicht Durch ihren Strich von einander zu unterfcheiben, 
jenes befißt einen Firfchrothen, diefes einen gelblichbraunen Strich. 


—0) Verfhisdene Sarbens und Sihts@rfheinungen. 
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Pleohroismus. Manche Mineralien befigen die Eigenfchaft 
bei durchhaltendem Lichte verfchiedene Farben zu zeigen, wenn man in 
beftimmten verfchiedenen Richtungen durch diefelben fieht. Haltdinger - 
nannte biefelbe Pleochroismug. Diefe Erfeheinung fcheint mit 
ber doppelten Strahlenbrehung und der Polarifation des Lichts in 
Berbindung zu fiehen und ebenfalls in der Kryitallifation der Minerals 
Körper begründet zu ſeyn. Die Eigenfchaft derſelben nad) drei aufeinans 
der fenfrechten Richtungen nur eine einzige, zwei oder drei verfchiedene 
Farben zu zeigen, wird Monochroismus, Dichroismus und 
Zrihroismus genannt. Die Mineralien, welde im Teſſeralſyſtem 








- 
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kryſtalliſiren, zeigen nur eine Farbe nach ben brei Richtungen, bie bes 
Zetragonals und Heragondl:Syftems Dichroismus, während Trichrois⸗ 
mus bei denen der drei anderen Syſteme vorfommt. Ausgezeichnet befist 
der Eordierit die Eigenfchaft des Trichroismug ; ber einarige Glimmer, 
Ehlorit u. f. w. die des Dichroismus. | 
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Sarbenfpiel. Hierunter verſteht man Die verfchiedenen Farben, 
die man in größeren und Fleineren Partien mit einander wechfelnd hei 
auffallendem Lichte an einigen Mineralien wahrnimmt, je nachdem 
man in verfchiedenen unbeflimmten Richtungen auf fie flieht. Diele 
Erfcheinung trifft man vorzüglich deutlich ausgefprochen beim edlen 
Opal; weßwegen fie auc) zuweilenDpalifiren genannt wird. Nach 
Hauy ſoll fie von unzähligen Riffen, in der Maffe des Opals vorhane 
den, herrühren; B eudant leitet fie von Meinen Räumen, im Innern 
des Deinerals befindlich, ber, die mit einem Fluidum, wahrfcheinlich 
Waſſer, gefüllt, die Lichtftrahlen auf vielfache Weife zerftreuten. Nach 
Brewfter rühren dieſe verfchiedenen Farben von der verfchiebenen 
Größe ber mifrosfopifchen Poren her, Die in großer Menge in dem 
Opal enthalten find. 

\. 86. 

Einige Mineralien zeigen jene lebhaften Farben nur auf beftimmten 
Flächen, und geben fie nach verfchiedenen Richtungen in verfchiedener 
Stärfe zu erkennen, ja eine Farbe fcheint einer gewilfen Stellung anzu⸗ 
gehören, fo daß man bei geringer Veränderung derfelben den Uebergang 
der einen in bie andere Farbe beobachten Fann. Diefe Erfcheinung 
zeigt fich in blauen, grünen, gelben und rothen Farben in mannigfaltigen 
Nüancen, zuweilen mit metallifchem Glanz verbunden, und wird Far 
benwandluug genannt. -Sie fcheint theils in Fleinen Poren, theilg 
in fremdartigen Beimengungen, welche in der Maffe der Mineralien 
vorhanden find, begründet zu feyn, und wird befonders deutlich am 
Labradorit, Hyperſthen und Schilterfpath getroffen. 


$. 87. 

Es gibt FarbensErfcheinungen bei Mineralien, die durch Spalten 
oder Riffe bewirkt werden, indem das Licht Durch diefelben zerfeht wird 
und fich im Innern der Maffe mehr oder minder regelmäßige concen» 
trifche Farbenringe oder Farbenftreifen bilden, die aus rothen, blauen, 
gelben 2c. Streifen oder Strahlen, einem Regenbogen ähnlich, beftehen, 
und deßhalb Jriſiren genannt werden. Solche Riſſe bilden fh 
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meift durch gewaltfame Erfcehütterungen in den Mineralien, und befon« 
ders bei folchen, Die leicht gefpalten werden Fünnen, fie laſſen fich daher 
auch durd) einen Schlag mit dem Hammer in denjenigen hervorbringen, 
in welchen fie noch nicht vorhanden waren. Kalkſpath, Gyps, Vergs 
kryſtall. 

s. 88. 

Lichtſchein. Einige Mineralien zeigen zuweilen einen einfachen 
mogenden Lichtichein in ihrem Innern, der bejonders dann recht gut 
beobachtbar ift, wenn fiedurch Echleifen und Poliren eine convere glatte 
Oberflaͤche erhalten Haben. Adular⸗Feldſpath, Chryſoberyll. Diefe 
Erfcheinung mag in der geringern Durchfichtigfeit der Mineralien, 
durch eine beigemengte Subitanz bewirft (Schillerquarz), oder in einem 
faferigen Gefüge ihren Grund haben ; fie wird zuweilen Schillern 
pder Schielen genaunt. — Die in einem weißlichen, fechsftrahligen 
Stern beſtehende Lichterfcheinung, welche einige Abinderungen Deg 
Korundg, in der Ridytung der Hauptare auf fie gefehen, wahrnehmen 
laſſen, ftcht mit der Kryfiallifation derfelben in genauem Zuſammen⸗ 
hange. Es find hauptfüchlich die blauen Varietäten, Saphire, welche . 
diefe Erfcheinung, befonders wenn fie etwas trübe find, wahrnehmen 
lafien. 

4. Phosphorescenz. 
$ 89. 

Phosphorescenz der Mineralförper iſt die Eigenſchaft derſelben, 
einen Lichtſchein ohne Flamme und Waͤrme bei einer gewiſſen Behand⸗ 
lung zu entwickcin. Dieſelbe wird hervorgebracht: 

1) Durch Anwendung mechanijcher Mittel; durch Riten mit 
einem ſpitzen Inſtrument, Dolomit, Blende; beim Quarz durch Reiben 
zweier Stüde aneinander; bei einigen Kalfe und Edeliteinarten durch 
Schlagen mit dem Hammer, durch Brechen oder Epalten, beim Dia⸗ 
mant, Topas u. f. w. — Das Licht ift nur momentan, weiß oder farbig. 

2) Durch Erwärmung. Manche Mineralien leuchten ſchon bei 
geringem Wärmegrade, Flupfpath, Diamant, andere bedürfen einer 
höheren Temperatur, um diefe Eigenfchaft zu entwideln, Apatit, Ralf 
ftein ; jedoch darf das Erhigen nicht bis zum Slühen gehen, weil ſonſt 

Dhosphorescenz geftört wird. Die Farbe des Lichts iſt verfchieden 
bei einzelnen Körpern, gelb, grün, bfau, violett, roth, weiß, auch zeigen 
manche die Phosphorescenz am ausgezeichnetiten, wenn man fie sepule 
vert ber Hibe ausſetzt. 

9 Durch Beſtrahlung vder Infolation. Mehrere Mineralien 

Blum, Oryktognofie. 3. Auflage. 5 


befiben die Eigenfchaft einige Zeit der Sonne ausgefebt, mehr ober 
minder ſtark, auf längere ober Fürzere Zeit, im Dunfeln zu leuchten, 
Diamant, Strahlbaryt, Steinfalz, Bernitein. 

4) Durch Electricität. Einige Mineralien werden phosphores: 
eirend, wenn man electrifche Funken eine Zeit fang durch fie fchlagen 
laͤßt, Kreide; geglühter Flußſpath wird wieder phosphorescirend, wenn 
einige Zeit electrifche Funken durch ih gehen. 

Mineralien mit glatter Oberfläche phosphoresciren weniger lebhaft, 
als ſolche mit rauher, durchſichtige weniger als minder durchſichtige. 


5. Electricität. 
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Die Electricität wird in den Mineralien entweder durch Reiben, 
Drnd oder Wärme erregt, d. h. fie erhalten die Eigenjchaft, beiinwen: 
dung eines dieſer Drittel leichte Körper anzuziehen und abzuftoßen, im 
Dunkeln zuweilen zu feidyten oder ſelbſt Funken auszuſtoßen, wenn 

ihnen die Hand oder ein abgerundbeter metallifcher Körper genähert 
wird. Alle Mineralien werden durch Reiben electrifch, und find ente 
weder Leiter oder Nichtleiter Der Clectricität; Nichtleiter: wenn 
fie unmittelbar vermittelft eines der erwähnten Drittel electrifch gemacht 
werden Fönnen; Leiter, wenn man fie, um ihnen dieſe Eigenfchaft 
mitzutheilen, zuvor ifoliren, d. h. auf einer Unterlage, 3. B. von Glas, 
befeitigen muß, weldye das electrifche Fluidum nicht durchläßt. Zur 
erften Klaffe gehören im Allgemeinen die nicht metallifchen Mineralien 
und leichten Metalle, zur zweiten die fchweren Metalle. Zur Beobach: 
tung der Eleftrieität dient gewöhnlich cine, mittelit eines Glashütchens 
auf einer Stahlſpitze ruhende horizontale Metallnabel, die in zwei 
Kugeln ausläuft. Man reibt dag zu unterfuchende Mineral mit einem 
wollenen Tuch und bringt es in die Nähe des Inſtruments, zieht es die 
Nadel an, fo ift es eim Nichtleiter, e8 wird Dagegen durchaus Feine Wir 
Fung auf diefelbe Hervorbringen, wenn e8 ein Reiter ift. 
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Die durch Reiben in dem Glaſe erregte Eleftricität ift von ber 
durch daffelbe Mittel im Harze hervorgerufen, verfchieden; eritere wird 
pofitive (Glas-⸗), die andere negative (Harze) Eleftricität 
genannt. Wenn daher ein Mineral Glaselektricität befibt, fo fagt man, 
es fei pofitiv electrifch, zeigt es Harzelektricität, fo heißt es neqatin elek⸗ 
triſch; nimmt man dagegen an einem Ende bes Minerals pofitiye, an 
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dem andern negative Eleftrteitit wahr, fo wird es polarifchzelece 
trifch genannt. Um num die Art der Eleftricität auszumitteln, bedient 
man fid) des oben angegebenen Inſtruments, ifolirt es, und theilt ihm 
mitteljt einer Stange Siegellack, die man vorher gerieben hat, Darzelece 
teicität mit, indem man eines der Enden der Tadel damit berührt. 
Bringt man nun das electrifche Mineral der Radelſpitze nahe, fo wird 
es diefelbe entweder anziehen oder abflogen, im eriteren Falle wird dag 
Mineral pofitiv, Im andern negativ electriſch fein, weil fich die Pole 
gleicher Elektricitäten abitoßen , ungleicher aber anziehen. Doc) ift die 
Eigenichaft eine Diefer Eflectricitäten anzunehmen, zum Theil zufällig, 
und leidet viele Ausnahmen. Der größere oder geringere Grad ber 
Durchſichtigkeit, Dee Glanzes, der Glätte bei verſchiedenen Stücken 
einer und derſelben Mineralfubftanz reicht hin, um eine verfihiebene Urt 
ber Electrichtät hervorzubringen. So werben 3. B. viele Edelfteine, je 
nachdem ihre Oberflaͤche glatt oder rauf) ift,, gerieben pofltiv oder nega« 
tiv electrifch. 
$. 92. 

Durch Würme wird bie Electricität in mehreren Mineralien erregt 
und Heißt dann Pyrv= oder Thermo-Electricität. Man bemerft 
dabei, daß die beiden Enden eines Minerals entgegengefehte Electricität 
zeigen, Aırmalin, Topas. Das Erwärmen wird über einer Weingeifts 
lampe vorgenommen ; die erforderliche Temperatur ift bei den verſchiede⸗ 
nen Mineralien verfchieden (das Kieſelzink iſt fchon bei gewöhnlicher 
Temperatur electrijch), liegt aber zwijchen bejtimmten Gränzen, denn 
wenn man bis zum Gluͤhen erhigt, hört alle Electricität auf. Die 
pyroelectrifchen Mineralien zeigen die merfwürdige Erfcheinung, daß bei 
zus und abnehmender Temperatur die Pole wechjeln, indem der pofttive 
zum negativen wird, und umgefehrt. Bei den in Säulen Fryftaflifiren- 
den Mineralien liegen die Pole an den beiden Enden der Hauptare. 

$. 93. 

Sm Allgemeinen laffen die Mineralien Berfchiedenheiten hinficht: 
lich der Electrieität wahrnehmen, entweder in der Urt, in der Weife der 
Hervorbringung, ober in ber Fähigkeit, diefelbe mehr oder minder leicht 
anzunehmen, und in dem DBermögen, fie längere oder Fürzere Zeit zu 
behalten. Der Doppelfpath wird fhon durch bloßen Druck mit den 
Fingern electrifch, während andere Mineralien mehr oder minder lang 
gerieben werden müſſen. Der Topas behält 30 und mehr Stunden 
feine electeifehe Kraft, während der Dergfepftalt dieſelbe ſchon nach 10 


Minuten verliert. 
5er. 1.0 
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6. Magnetismus. 
$. 94. 

Die Eigenfchaft auf die Magnetnadel einzumwirfen, magnetifch zu 
fein, Fommt nur wenigen Mineralien zu und ift für diefe ein charaftes 
riftiiches Merkmal. Gie wird ganz einfady auf Die Weife unterfucht, 
Daß man das Miineral in die Nähe der Miagnetnadel bringt, und fteht, 
ob es folche anzieht oder nicht; findet dag Erftere ftatt, fo ift auch 
Magnerismus vorhanden. Manche Mineralien zeigen fid) pofarifche 
magnetifch, d. h. fie ziehen die eine Spibe der Magnetnadel an, während 
die andere abgeftoßen wird; wie gewiffe Magnet: und ZitaneijensArten. 
Auch ift die Stürfe der magnetifchen Kraft verfchieden bei verfchiedenen 
Mineralien und wird einfach nach der Entfernung gefchäßt, in Denen 
Diefe auf die Magnetnadel wirken. Statt der Maguetnabel fann man 
fid) auch der Magnetftäbe bedienen, befonders bei zu Pulver zerriebenen 
Mineralien, um zu erfahren, ob eine magnetifche Subitanz mechanifch 
beigemengt fei. — Für Mineralien, weldye viel Eifen, Nickel oder Kobalt 
enthalten, ijt der Magnetismus als Kennzeichen wichtig ; jedoch zeigen ſich 
die meilten erft nach einer gewijien Behandlung vor dem Löthrohre 
magnetic). 

7. Geruch. Geſchmack. Berhalten gegen Waſſer. Anfüblen. 
Klang. 
$. 95. 


Den Geruch kann man zuweilen zur Unterfcheidung einiger Mine: 
ralien mit VBortheil anwenden, Diefer ergibt fich entweder von ſelbſt 
(Erdöl), oder wird hervorgerufen durch Anhauchen oder Befeuchten 
(Thon, Hornblende), durch Reiben, Riten oder Schlagen (Bernftein, 
Drfenif, Stinfftein), und durd, Erhigen (Schwefel, Selenblei). Der 
Geruch iftentweder dem Minerale eigenthämlich oder er rührt von zufäls 
lig beigemengten Subitanzen her. So zeigt Arfenif beim Berbrennen 
einen Knoblauchgeruch, Selen einen Meerrettiggeruch, Schwefel den 
gewöhnlichen Schwefelgerudy , und alle Mineralien, welche diefe Sub⸗ 
ftanzen als Beſtandtheil enthalten, werden bei der Verbrennung diefelben 
durch das Eigenthümliche ihres Geruchs zu erfennen geben. Geruch 
durch, zufällig beigemengte, wahrfcheinfich bitumindfe, Subſtanzen, findet 
man bei Quarz, Kal, Gyps ꝛc. 


$. 96. 


Mehrere Mineralfubftanzen, bejonders einige Salze und Säuren, 
erregen einen Geſchmack, der manchmal ein gutes Merkmal diefe von 
anbern zu unterfcheiben abgibt. Hierher gehörtn: 
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Metalliſch ſchmeckend. Metalle. Kühlend. Salpeter. 
Zuſammenziehend. CifensBitriol. Süßlich. Alaun. 
Laugenhaft. Natron. Sauer. Boraxſaͤure. 
Salzig. Steinſalz. Stechend urinös. Salmiak. 
Bitter. Bitterſalz. 
$. 97. 


Manche Mineralien befiben die Eigenfchaft, Waſſer mehr oder 
minber einzufaugen. Hierbei kommt die Gefchwindigfeit, mit welcher dieß 
gefchieht, die Anhaltungsfühigfeit und die Veränderungen, weldye mit 
den Körpern vorgehen, in Betracht. Erſteres beobachtet man durch 
Eintauchen in Waffer, oder durch Das mehr oder minder ſtarke Anhängen 
an der Zunge oder Lippe. Die Anhaltungsfähigkeit wird beitimmt durd) 
Bergleihung ber aufgenommenen Menge von Waffer mit der Zeit des 
Trocknens bei gleichbleibender Zemperatur. Der Einfluß, welchen dag 
Waffer auf diefe Mineralien übt, befteht Darin, daß fie feine Beränderung 
zeigen (Saugfalf), zerfallen oder zerfpringen (Bol, Walfererde) ; manche 
erhalten dunklere und lebhaftere Farben durch das Einjaugen von Wafı 
fer (Plaftifcher Thon), andere werden Durchfcheinender (Hydrophen). 


$. 98. 


Anhangsweife ſollen hier noch einge Eigenfchaften der Mineralien 
angeführt werben, Die zwar nicht weſentlich find, aber doch der Ermäh: 
nung verdienen. 

Anfühlen, der Eindrud, welchen die Mineralien verurfachen 
beim Anfaffen, kalt (manche Edeljteine), fett (Speditein), mager (Kreide). 

Bei manchen Mineralien nimmt man ein Klingen (Obfidian), 
Raufchen(Bergkorf) oder Knirſchen (Gediegen- Kupfer) wahr, wenn 
man fie fchlägt, biegt oder zerbricht. 


in. Ehemifde Kennzeichen. 
$. 9. 


Unter chemiſchen Kennzeichen der Mineralien verftchen wir 
diejenigen Eigenichaften und Erfcheinungen, welche diefelben wahrnehmen 
laffen, wenn durch irgend ein Mittel auf ihre Subitanz eingewirft, und 
Diefe dadurch ganz oder theilweife verändert wird. Diefe Veränderungen 
werben hervorgerufen theils durch Einwirkung von Wärme und Eletris 
eität, theild Durch gegenfeitige Einwirkung der pondberabilen Subitenzen 
auf einander, Mit Hülfe diefer Mittel ift die Ehemie im Stande 
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zufammengefezte Körper in ihre Beftandtheile zu zerfegem ; und es hat 
ſich auf dieſe Weiſe gezeigt, daB der größte Theil der Mineralien von 
zufammengejfezter Natur ijt, während eine geringere Zahl aus unzers 
legbaren Subftanzen oder Grundſtoffen beiteht. 


$. 100. 


Durch chemiſche Analyfe hat man big jezt 60 folder Grunb- 
ftoffe, Elemente, Fennen gelernt. Diefe, welche ſich zugleich nach 
ihren wefentlichen Eigenthuͤmlichkeiten in verfchiedene Abtheilungen 
bringen laffen, find folgende: 

1. Nichtmetalliſche Elemente. 

1) Sauerftoff. 2) Wafferftoff. 3) Stickſtoff. 4) Chlor. 5) Brom. 
6) Sod. 7) Fluor. 8) Schwefel. 9) Selen. 10) Tellur. 11) Phog: 
phor. 12) Arfenif. 13) AUntimon. 14) Kohlenſtoff. 15) Bor. 
16) Kiefel. 

1. Metallifhe Elemente. 
a. Leichte Metalle: 
aa. Alfalimetalle. 1) Kalium. 2) Natrium. 3) Lithium. 
4) Baryım. 5) Etrontinm. 6) Ealcium. 7) Magnium. 
bb. Erdmetalle 1) Berpllium. 2) Yttrium. [3) Er: 
bium. 4) Tirbium.] 5) Aluminium. 6) Zirfonium. 7) Thorium. 
8) Cerium. 9) Lanthan. 10) Didym. 11) Uran. 

b. Schwere Metalle. 

1) Titan. 2) Niobium. 3) Zantal. 4) Wolfram. 5) Molybbän. 
6) Banadinm. 7) Chrom. 8) Mangan. 9) Wismut). 10) Zink. 
11) Kadmium. 12) Zinn.-13) Blei. 14) Eifen. 15) Kobalt. 16) Nickel. 
17) Kupfer. 18) Quedfilber. 19) Silber. 20) Gold. 21) Platin. 
22) Palladium. 23) Rhodium. 24) Iridium. 25) Ruthenium. 
26) Osmium. 

$. 108. . - 

Mehrere diefer Elemente Fommen für fich, rein in der Natur ale 
Mineralien vor, wie Schwefel, Tellur, Arfenif, Antimon, Kohlenftoff, 
MWismuth, Blei, Eifen, Kupfer, Quedfilber, Silber, Gold, Platin, Pals 
ladium, Ssridium; aber auch von diefen finden fich einige nur äußerft 
felten. Die meisten Mineralien find zufammengefezt, aus der Berbindung 
der Elemente untereinander hervorgegangen. Man unterfcheidet in Diefer 
Hinfiht Berbindungen eriter Ordnung oder binäre, wenn 
fi) zwei Elemente zu einem Körper vereinigen; Berbindungenzweis 
ter Ordnung oder quaternäre, wenn zwei Verbindungen ber 
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eeften Orbnungen zu einem Körper zufammentreten, und endlich Ber 
bindungen Dritter Ordnung, oftonäre oder Doppelfalze, 
mens fich zwei quaternär zufammengefezte Subitanzen wieder zu einem 
neuen Körper vereinigen. Dieſes Geſetz der Bildung unorganifcher 
Körper wird Binaritäts-Geſetz genannt, indem jede Verbindung, 
auch der höheren Ordnungen, immer als aus zwei Gliedern der nächft 
vorhergegangenen Ordnung beftehend, betrachtet wird. Bei Verbin: 
dungen mit zufammengejezten Gliedern nennt man diefe die näheren, _ 
und die einfachen Körper, aus welchen fie beitehen, die entfernteren 
Beftandtheile. Das Fohlenfanre Bleioxyd iſt z. B. eine Verbin 
dung von Kohlenfünre und Bleioxyd; jene befteht aber aus Kohlenftoff 
und Sauerftoff, dieſes aus Blei und Sanerftoff; es find daher Kohlen⸗ 
fänre und Bleioxyd die näheren, Kohlenftoff und Gauerftoff, Blei und 
Sauerftoff aber die entfernteren Beitandtheile des Fohlenfauren Blei⸗ 
oxyds. 

Eine Ausnahme von dieſem Geſetze machen einige wenige Mine⸗ 
ralien, die ale fofftle organifche Ueberrefte zu betrachten find, wie 3. B. 
Braun: und Steinfohlen, und von denen einige aus drei oder vier ein⸗ 
fachen Stoffen zufammengefezt erfcheinen ; fie bilden ternäre oder auater⸗ 
näre Verbindungen, von welchen leztere nicht wieder aus zwei binaͤren 
- Berbindungen beſtehen. 


$. 102. 


Die genannten Elemente kommen jedoch in fehr verjchiedener Menge 
in ber Natur vor, während einige allgemein verbreitet find und an der 
Zufammenfegung vieler Mineralien Theil nehmen, treten andere felten 
oder nur jehr vereinzelt auf. Die wichtigfte Roffe unter allen Grund: 
ftoffen fpielt in dieſer Hinficht der Sauerftoff; er it von allgemeiner 
Verbreitung, bildet einen Hauptbeftandtheil des Waſſers und des größs 
ten Theils der befannten Erdrinde, der Atmofphäre und aller organifchen 
Naturförper. Er geht mit allen übrigen Stoffen, das Fluor ausge⸗ 
nommen, mit vielen fogar in mehrfachen Berhältniffen, Verbindungen 
ein, welche mit dem gemeinfchaftlichen Namen der Oryde bezeichnet 
werden. Den Prozeß diefer Verbindung nennt man Orydation, fo 
wie umgekehrt den der Saueritoff-Entziehung Desorydation, Res 
duftion. Der Warferftoff Fommt, außer beim Waffer, fehr fparfam 
in unorganifchen Verbindungen vor. Bon nicht metallifchen Stoffen 
find noch von großer Bedeutung Schwefel, Kohlenftoff, Kiefel. Unter 
den leichten metalliſchen Subftanzen haben für den Mineralogen befon« 
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dere Wichtigfeit :: Calcium, Aluminium, Magnium, Kalium und Ra« 
trium, indem fie häufig in der Zufammenfesung von vielen und befonderg 
auch von folchen Miineralien getroffen werden, die den größten Antheil 
an der Bildung unferer Erdrinde nehmen. Bon fehweren Metallen 
finden ſich am häufigiten: Eifen, Blei, Kupfer, weniger oft Zink, Zinn, 
Mangan ı und bie edlen Metalle. 


$. 103. 


Bon den binären Verbindungen enthält ber größte Theil Sauerftoff 
als einen Beſtandtheil und diefe werden nach ihren entgegengefezten 
Eigenfchaften in Säuren und Bafen eingetheilt. 

1) Die Säuren find negativ eleftrifch, meiſtens von faurem Ges 
fchmad, röthen blaue Pflanzenfarben, in Waſſer meiſt auflöslich. Sie 
verbinden ſich ſchwer mit einander, aber leicht mit den Baſen zu Salzen. 
Im Mineralreich kommen folgende vor: 

a. nichtmetallifche: Salpeterfüure, Schwefelfäure, Phosphor⸗ 
fänre, Arſenikſäure, arfenige Säure, Untimonfäure, antimonige Säure, 
Kohlenfäure, Borfüure, Kiefelfüure. 

b. Metallifche: Zitanfänre, Niobfdure, Zantalfüure, Wolframs 
fäure, Molybdänfänre, Chromfäure, Banadinfänre, Zinnfänre. 

1) Die Bafen find pofitiv eleftrifch, nicht von faurem Geſchmack, 
theils auflöslich in Wafler. Sie verbinden fich leicht mit Säuren zu 
Salzen. Dean unterfcheidet Ulfalien, Erden und Oryde der fchweren 
Metalle. | | 

a. Alfalien nennt man bie Bafen, welche aus einem Alkali⸗ 
metall und Sauerftoff beftehen; fie befigen laugenhaften Geſchmack, faͤr⸗ 
ben blauen Beilchenjaft grün und Curcuma braun, d. h. fie wirken 
affalifch auf Pflangenfarben; fie find auflöslich im Wafler. Man untere 
fcyeidet gewöhnlich : 

a. eigentliche Alkalien, fie find leicht in Waſſer löslich und 
im euer fchmelzbar. — Kali, Natron, Lithion (Ummoniaf). 

ß. alkaliſche Erden, fie find fchwer in Waffer löslich und im 
Feuer unfchmelzbar. — Baryt, Strontian, Kalferde, Talferbe. 

b. Erden nennt man bie Baſen, welche aus einem Erdmetall 
und Sauerftoff zufammengefezt find; fie haben feinen Geſchmack, find 
ohne alkaliſche Wirfung auf Pflanzenfarben, unauflöslich im Waffer 
und unfchmelzbar im Feuer. — Beryllerde, Ditererde, Thonerde, Zirs 
konerde, Thorerde u. f. w. 

c. Dry de nenut man alle übrigen Bafen, die aus Sauerftoff und 
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einem- ſchweren Metall beſtehen und narh der Menge des in ihnen ent⸗ 
baltenen Sauerfloffs unterjdyieden werden in Hyperoryde, Oxyde, Oxy⸗ 
dule und Suborybe, 

Die übrigen Verbindungen der erften Ordnung find theils Zuſam⸗ 
menfebungen von Schwefel, Ehlor, Fluor, Selen u. f. w. mit Metallen 
(Schwefelmetalle ꝛc.), theils von lezteren untereinander (Legir 
zungen). | 

Zu ben Berbindungen der zweiten Ordnung gehören befonderg bie 
der Baſen mit den Säuren, die Salze. Im Allgemeinen nennt man 
fegtere neutrale Salze, wenn ſich in ihnen die Eigenfchaften ihrer 
Beitandrheile am meiften ausgeglichen baben. Ein ſaures Salz 
heißt Dagjenige, in welchem mehr Säure, ein bafifches Salz, in 
dem mehr Bafis als in den neutralen Salze enthalten ill. Nach der 
Beichaffenheit der Bafis und Säure unterfcheidet man auch alle Safze in 
Alkali⸗-, Erd und Metallfalze und Silifate. — Sm gewöhn⸗ 
lichen Leben , auch in der Diineralogie, nennt man nur diejenige Ders 
bindungen Salze, welche im Waſſer auflöslich find. 

Die Oxyde, Salze oder Säuren, welche mit Waſſer chemiſch vers 
bunden find , werden Hybrate genannt. 
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Die durch die Verbindung der verjchiedenen Grunditoffe hervors 
gegangenen unorganifchen Körper find nicht allein durch die Qualität ” 
ihrer Beftandtheile, fondern auch durch die Quantität, in welcher ſich 
diefe vereinigt haben , verfchieden. Diefe aber (die Menge, in welcher 
ſich die Stoffe zu feften Mifchungen verbinden), iſt durchaus nidyt wills 
Fürlic), fondern unterliegt vielmehr beſtimmten unwandelbaren Geſetzen. 
Es wurde fchon bemerkt, daß der Sauerftoff nicht allein mit allen Ele 
menten, fondern fogar mit vielen mehrfache Verbindungen eingehe; aber 

- die Zahl Diefer Verbindungen müßte unendlich feyn, wenn biefe in allen 
denfbaren Menge-Berhältniffen ftattfinden Fünnten. Dieß ift jedoch 
nicht der Fall, fondern ihre Bereinigung gefchieht nur nach wenigen 
und beitimmten Berhältniffen, fo daß die Zahl der Verbindungen, bie 
der Saueritoff mit einem andern Stoff eingeht, doch befchränft ift. Was 
nun eben vom Sanerftoff im Speciellen angegeben wurde, gilt im All 
gemeinen auch für die Verbindungen der andern Elemente unter fich, 
und der Zweig der Ehemie, welcher mit den Gewidhtsverhältniffen 
befannt macht, nach denen die Verbindungen der Grunditoffe unter 
einander erfolgt, wird Stöchometrie (non ororystor Element und 
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usrosiv meffen) genannt. ' Diefe bebient fich bei Beſtimmung der Ges 
wichtsverhältniffe deſſelben Mittels, welches man bei der des fpecififchen 
Gewichts anwendet, indem fie nämlich das Gewicht eines Grundftoffes 
als Einheit annimmt und die Übrigen Damit vergleicht. Diefe Berhälts 
niffe laffen fich in Zahlen ausdrücken, welche töchiemetrifthedah 
fen, Atomengewichte, Mifhungsgewichte x. genannt 
werden. Es wird theils das Miſchungsgewicht des Sauerftoffs, theils 
das des Waſſersſtoffs ale Einheit angenommen, erfterer weil er gegen 
ale übrigen Elemente einen beftimmten eleftronegativen Eharafter bes 
hauptet und mit allen Berbindungen eingeht, lezterer weil er unter 
alten Srunditoffen das Fleinfte Mifchungsgewicht befizt und die übrigen 
Mifchungsgewichte ungebrochene Multipla diefer Einheit zu feyn 
fcheinen. \ 
$. 105. 

Man bezeichnet die Grundftoffe, um auf eine leichte und bequem 
gu überjehende Weiſe Die Zufammenfehung der chemifchen Berbindungen 
darzustellen, Durch Die großen Anfangsbuchitaben ihrer fateinifchen Bes 
nennungen und fügt noch, wenn mehrere einen berfelben gemein haben, 
den folgenden Fleinen Buchftaben Hinzu, der ihnen nicht gemeinfchaftlich 
ift. Dielen Buchitaben werden nun die relativen Zahlenwerthe der 
Miſchungsgewichte beigelegt, welche den betreffenden Grundftoffen 
zufommen. 

Durd) chemiſche Unterfuchung ber Zufammenfegung der nnorgani⸗ 
fchen Körper und durch darauf geftüzte Berechnungen wurden bie in 
fofgender Tabelle angeführten Mifchungsgewichte für die verfchiedenen 
Srunditoffe erhalten; und zwar find hier, zur leichteren Weberficht, 
leztere nach ihren ftöchiometrijchen Zeichen alphabetifch geordnet, daun 
folgen in zwei Zahlenfpalten die Mifchungsgewichte derfelben , zuerft 
die, bei weldyen der Sauerjtoff = 100, und dann die, bei welchen 
der Wafferftoff = 1 gefezt ift; daranf folgt die Iateinifche und deutſche 


Benennung. 
O = 100 H= ı. 
Ag = 1349,66 = 108 = Argentum, Eilber. 
Al = 3423,33 = 14 = Aluminiom, Aluminium. 
As = 940,08 = 76 — Arsenicum, Arſenik. 
Au = 245883 = 100 = Aurum, Gold. 
B = 136? = 11 = Borum, Bor. 
Ba = 856,88 — 68 —= Baryum, Baryum. 
Be = 190,5 = 28 = Beryllium, Beryllium. 
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104 = Bismuthum, Wismuth. 


80 = Bromium, Brom. 

6 = Carboneum, Kohlenftoff. 
20 = Calcium, Kalcium. 
56 — Cadmium, Cadmium. 
58 — Cerium, Cer. 

36 — Chlorum, Ehlor. 

30 — Cobaltum, Kobalt. 
— Chromiumn, Ehrom. 

32 — Cuprum, Kupfer. 

48 — Didymium, Ditym. 

Erbium, Erbin. 
18 = Fluorium, $luor. 
28 — Ferrum, Eifen. ° 


i = Hydrogenium, Wafferitoff. 
100 —= Hydrargyrum, Queckſilber. 
124 — lodium, Sob. 

100 — Ilridium, Sridium. 
40 — Kalium, Kalium. 
8 — Lithium, Lithium. 
Lanthaniam, Lanthan. 
12 — Magnesium, Magneftum. 
28 — Manganum, Mangan. 


48 — Molybdaenum, Molybdän. 

14 — Nitrogenium, Stiditoff. 

34 — Natrium, Ratrium. 
Niobium, Niobium. 

30 — Niecolum, Nidel. 


8 = Oxygenium, Sauerſtoff. 
75 = Osmium, Osmium. 

32 — Phosphorus, Phosphor. 
104 = Plumbum, Bfei. 

52 — Palladium, Palladium. 
100 = Platinum, Platin, 

52 = Rhodium, Rhodium. 


52 = Ruthenium, Ruthen. 
16 = Sulphur, Schwefel. 


1238 — Stibium, Antimon. 


40 — Selenum, Selen, 
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SS = 7M1= 22 = Silidum, Kieſel. 

Sn = 735,29 = 58 —= Stannum, Zinn. 

Sr = 547,28 = 44 = Strontinm, Strontium. 
Ta = 1525,00 —= 12? = Tantalum, Tantal. 
Tb = ! Terbium, Zerbin. 

Te = 803,12 = 64 = Tellurium, Tellur. 
Th = 74390 = 66 — Thorium, Thor. 

Ti = 30368 = 24 = Titanium, Titan. 

U = 7436 = 60 = Uranium, Iran. 
"V= 858 = 70 = Vanadiun, Banadin. 
W = 115078 = 9% = Wolframium, Wolfram. 
Y = 051 = 32% — YVttrium, Yttrium. 
Zn o = 40,59 = 32 = Zincum, Zinf. 

Zr = 840,40 = 33 = Zirconium, Zirfon. 


* 
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Der Duantität nach unterliegen die Verbindungen der Grundftoffe 
folgenden Geſetzen: 

1) jeder Grundftoff verbindet fich mit einem anderen in beftimm- 
ten Öewichtsverhäftniffen. — 

Die Tabelle gibt diefe Gewichtsverhältniffe an. 

2) Das Mifchungsgewicht, welches einem Grundſtoff zufommt, 
wenn er fich mit einem andern verbindet, bleibt daſſelbe bei feinen 
Derbindungen mit allen übrigen Orunditoffen. 

3) Verbindet ſich ein Orunditoff mit einem anderen in mehr alg 
einem Berhältniß, fo ift das zweite, dritte Berhältniß u. f. w. ftets ein 
Multiplum oder Submultiplum des eriten. 

4) Wenn die Mifchhungsverhältniffe der Elemente gegeben find, ſo 
it das Mifchungsgewicht einer jeden Verbindung gleich der Summe ber 
Mifchungsgewichte der in ihnen enthaltenen Elemente. 
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‚Zur genauen Kenntniß der Zufammenfehung der verfchiedenen Mis 

neralien führen die Analnfen derfelben , mit denen fich die anafytifche 

oe Chemie befchäftigt, und von welcher die Mineralogie Die gewonnenen 
Refultateentnimmt. Sene beftimmt durch genaue chemifche Unterfuchung 

die Beitandtheile eines Mineral der Art und der Menge nach, indem 

fie Das abfolute Gewicht des unterfuchten Mineral = 100 fezt, und 
aus den Refultaten der Unterfuchung berechnet, wie viel jeder Beſtand⸗ 
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theil der Mifchung davon enthält. Die Zuſammenſetzung der Mineras 
lien wird durch kurze Formeln ausgedrückt, um auf eine bequeme Weife 
die Beitandtheile derfelben fogleich lefen zu können. 

Zur Bildung Diefer Formeln werden die ftödyiometrifchen Zeichen 
angewendet, denen zugleich, wie fchon bemerkt, die relativen Werthe der 
betreffenden Grunditoffe beigelegt werden. Verbinden fid, nun zwei 
Elemente und von jedem nur 1 Mifchungsgewidyt mit einander, fo 
fchreibt man ihre Zeichen unmittelbar neben einander oder verbindet fie 
durch das — Zeichen. So iſt Die Formel für die Barpterde BaO oder 
Ba + 0,0. h. ein Mifhungsgewicht Baryum hat fich mit einem 
Miſchungsgewicht Eaueritoff zu Barpterde verbunden. Ags ode 
Ag + S = Eilberglanz. Sind aber von dem einen oder dem andern 
Grundftoff mehrere Miſchungsgewichte in der Zufammenfegung vorhans 
den, fo wird Die Zahl derfelben, wenn man die Zeichen zufammenfchreibt, 
durch einen Erponenten, wenn man jene durch — verbindet, Durch einen 
Eoefficienten angegeben, 3. B. Sn O? oder Sa + 20 = Zinner; ; Ag? 
Sb oder 2 Ag + Sb = Autimonfilber. 

Diefe Formeln werden jedoch dadurch abgekürzt, daB man, ba 
Eanerftoff und Schwefel fehr hiufig in den Verbindungen der Grund⸗ 
ftoffe vorfommen, das Mifchungsgewicht des eriteren Durch einen Punkt 
und das des lezteren durch ein Komma angibt, die über die Zeichen der 
Grundftoffe gefezt werden , mit welchen fie.verbunden find. Es werden 
daher eben fo viele Punkte oder Komata gefezt als Miſchungsgewichte 
jener Elemente vorhanden find. Zwei Mifchungsgewichte eines Elemente 
werden anch zuweilen dadurc) angegeben ; daß man ihr Zeichen horinzon⸗ 


tal durchſtreicht. Bao —B;AgS— Ag; Sn 0? — Sn; Fe S? 
— Fe — Eiſenkies; Fe? 0 — Fe — Eifenoryd. 

Bei Verbindungen der dritten Ordnung werben bie näheren Beſtand⸗ 
theile zufammen gefchrieben und durch + verbunden; fo ift z. 3. der 
Barytocalcit eine Verbindung von gleichen Theilen Fohlenfaurem Barpt 
und Fohlenfaurem Kalk, feine Formel demnach Ba C + Ca. 

Sind aber auch hier die Miſchungsgewichte ungleich, fo wird dieß 
wie früher durch Erponenten und Evefficienten angegeben, wobei jedod) 
erftere nur die Zahl der Mifchungsgewichte des Beſtandtheils anzeigen, 
bei welchen fie ftehen, leztere aber die Zahl der Miifchungsgewichte 
fämmtlicher nebeneinander gefchriebener oder in einer Klammer befind- 
licher und durch + verbundener Mifchungstheile, vor denen fie flehen, 
angeben. Der Dligoglas 3. B. hat die Formel Na Si + Aı Sie, 
d. h. ein Mifchungsgewicht neutrales Fiefelfauees Natron iſt mit einem 
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Miſchungsgewicht von zweisbrittel Fiefelfaurer Thonerbe verbunden ; ber 
Benzit aber iit eine Verbindung von einem Mifchungsgewicht zwei⸗ 
brittel Fiejelfanren Kali und brei Miſchungsgewichten zweisbrittel Fiefels 
faurer Thonerde, feine Formel demnach K3 Si? + 3 At Sir, 

Nach allem diefem ergibt ſich nun, dag man die chemifche Zufams 
menfegung der Mineralien, den qualitativen und quantitativen Verhälts 
niffen der Srundftoffe nach, in entiprechenden Formeln ausdrücden Fann, 
wenn ihre Beitandtheile, wie es in der Regel gefchieht, nach Hunderte 
theilen angegeben find; Daß man aber auch auf der andern Seite aus 
ben Formeln die quantitative Zufammenfeßung der Mineralien berech⸗ 
nen fann. 

$. 108. 

Es iſt wohl feinem Zweifel unterworfen, daß die Zufammenfeßung 
der Mineralien auf deren äußere Befchaffenheit, beſonders aber auf ihre 
Kryftaliifation , den entfchiedenften Einfluß übt, und man müßte Daher 
wohl mit Recht erwarten , daß eine Veränderung in jener auch eine in 
diefer zur Kolge habe. Dieß ift jedoch nicht immer der Ball, denn in 
gewiffen Mifcyungen Fünnen ſich zwei oder mehrere Beftandtheile fo 
erfeßen ober vertreten, daß die allgemeinen jtödziometrifchen Berhälts 
niſſe von jener unverändert bleiben, und die Kryftaltifation nicht weſent⸗ 
lich verändert wird. Solche Beftandtheile werden vicarirenbe ges 
naunt oder auch iſomorphe, weil fie bei Verbindungen mit einem 
britten Stoff unter gleichen Miſchungs-Verhäaͤltniſſen gleich Fryftallis 
firen. Sie bilden befondere Gruppen, 3. B. Kalkerde Ca, Talferbe Mg, 
Eiſenoxydul Fe, Manganoxydul Mu, Zinforyd Zn, Kupferoxyd Co, 
Kobaltoryd Co, Kali K und Natron Na; ferner Beh Äl, Eifen« 
oxyd Fe, Manganoryb Mn und Ehromoryd Eru.fm. — Diele 
berührte Erfcheinung wird Sfomorphie genannt. 

Indem ſich num folche iſomorphe Beitandtheile in alten Berhälte 
niſſen erjegen Fönnen, entftehen nicht nur zumeilen manchfaltige Miſchun⸗ 
gen, fondern audy Schwankungen in den phyſikaliſchen Eigenfchaften 
einer und berfelben Mineral⸗Species, befonders hinfichtlidy ber Farbe, 
der Durchfichtigfeit, dem fpecifiichen Gewichte x. Ob aber dag Auf: 
treten ifomorpher Beftandtheile in der Zufammenfebung einer Minerals 
Species auf die Bildung beftimmter Kryſtallformen Einfluß geübt habe, 
möchte nicht ganz zu verneinen ſeyn. In diefer Beziehung dürften aud) 
bie zufällig einer Miſchung beigemengten Subftanzen eine Rolle fpielen; 
außerdem it bei Betrachtungen der Art noch zu berüdfichtigen der Ort 
ber Bildung der Kryſtalle, wo und unter welchen Berhältnifien fie naͤm⸗ 


79 


fich gefunden werden, um dadurch in deu Stand gefezt zu feyn, anf 
die Art ihrer Bildung fchließen zu Fünnen, ob fie z.B. aus einer feurigs 
pder wälferigflüffigen Auflöfung hervorgegangen feyn möchten, ob der 
Akt der Kryitallifation langfam oder ſchnell vor fid) gegangen ſeyn 
dürfte u. |. w. 

Bei Aufſtellung chemijcher Formela von Mineralien, in Deren Zus 
fammenfegung iſomorphe Beitandtheile vorfommen, werben Diefe zufams 
mengefaßt und für einen Mifchungstheil genommen, u und ihre Zeichen 
entweder untereinander oder nebeneinanter in eine Klammer geiezt. So 
finden fih in der Natur beim Bitterfpath, CC + Mg C, häufig 
Meine Diengen der Zalferde durch (Fohlenfaures) Eiſen⸗ und Mangan⸗ 
oxydul erfezt, man fchreibt dann defien Formel 

Mg 
Cat + Fe ẽ 

. . . . Mn 

oder CaC + (Mg, Fe, Mu) C. 
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Es fommen jedoch audy Fälle in der Natur vor, welche zeigen, 
Daß eine und diefelbe Subſtauz, zufammengefezt oder einfach, in zwei 
verjchiedenen Spitemen ober zweierlei weſentlich verfchiedenen Kryitglts 
reihen kryſtalliſirt, eine Erfcheinung, welche Dimorphismug ge 
nannt wird, Mit diefer Feyftallographifchen Verſchiedenheit iſt jedoch 
flets audy eine Verſchiedenheit der phyſiſchen Eigenfchaften verbunden, 
fo daß zwei wefentlich verfchiedene Körper bei Gleichheit der Subſtanz 
vorhanden find. So Fryftalifirt z. B. ber einfach Eohlenfanre Kalt, 
Ca C, rhomboedriſch als Kalffpath, und rhombiſch als Aragonit, das 
Doppelt:Schwefeleifen , Fe, tefferal als Eifenfies und rhombiſch alg 
Strahlkies. — Die Titanfäure zeigt fogar einen Fall von Trimor— 
phismus indem fie als drei ganz verfchiedene Mineral⸗Species vore 
fommt , ale Unatas, Rutil und Brookit. 
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Obwohl die Mineralogie die Kenntniß der Zufammenfehung der 
Mineralien, wie ſchon früher bemerkt wurde, von ber analptifchen 
Ehemie entlehnt, fo gibt es doch manche Fälle, in welchen der Minera« 
(og genöthigt it, um ‚zur genauen Beſtimmung eines Minerals zu 
gelangen ,. bafjelbe einer chemifchen. Prüfung zu unterwerfen. Die Unter 
fuchungen, welche man in dieſer Beziehung anfteltt, gefchehen jedoch nur 


‘ * 
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um die chemifche Eonftitution. Des Minerals in qualitativer Hinficht 
auszumitteln, oder wenigiteng die Gegenwart gewiffer Beftandtheile zu 
entdecken, und fo durch die Kenntniß der chemifchen Eigenfchaften zum 
Erkennen des Minerals geführt zu werden. Die chemifchen Eigen« 
fehaften der Mineralien aber lernt man entweder burd) ihr Verhalten 
in Feuer oder durch Auflöfungs: und Präcipitations-Verſuche, auf 
trodenem oder auf naffem Wege fennen. 
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Um die chemifchen Kennzeichen der Drineralien auf trocken em 
Wege oder ihr Verhalten im Feuer zu unterfuchen, wenbet man beinahe 
ausfchließlic, das Löthrohr an, denn nur wenige berfelben ſchmelzen 
fchon, oder lafjen wefentliche Veränderungen wahrnehmen, wenn fie 
der bloßen Eichtflamme auggefezt werben. Leztere aber wird, wenn man 
mit dem Löthrohr in fie bläst, in ihrem Hitzegrad fehr verftärft, indem 
hierdurd, die Bedingungen zum Berbrennen nicht nur von Außen, Tons 
dern aud) von Innen gegeben find, die Brennfraft auf einen Fleinern 
Raum eoncentrit und dadurch eine bedeutende Einwirfung auf eine große 
Zahl von Mineralien hervorgerufen wird. Die Gefammtheit der Er» 
ſcheinungen und Refultate, welche ſich bei der Unterfuchung im Feuer 
ergeben, werben daher aud) als das Berhalten ber Mineralien 
vor dem Böthrohre bezeichnet. 

Das Löthrohr, defjen ſich manche Mietallarbeiter fchon fehr lange 
bedienen, ift zu mineralogifchschemifchen Unterfuchungen befonderg eins 
gerichtet. Es befteht aus dem Mundſtücke von Elfenbein oder Horn, 
dem Rohre mit einem am Ende deffelben befindlichen Behälter für das _ 
beim Blafen fich fammelnde Waffer, beides aus Meffing oder Silber, 
und der Spige aus Meffing oder Platin, welche eine fehr feine Oeffnung 
hat und in jenen Behälter eingefezt wird. Das Breunmaterial ift ein 
gewöhnliches Zalglicht, eine Del: oder Weingeiftlampe. Den Vorzug 
verdient eine Lampe mit Baumöl, weil fie die befte Hitze gibt. 
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Wenn man mit dem Löthrohre in bie Flamme bläst, fo Fann man 
an lezterer deutlich zwei Theile unterfcheiden , ben inneren von der Oeff⸗ 
nung des Rohres ansgehenden, der eine Fonifche Form befizt, in einer 
Spitze ausläuft und heil leuchtend erfcheint, und den äußeren, welcher 
jenen umgibt und weniger leuchtend ift. An der Spibe der am ftärfften 
leuchtenden Flamme ift der heißefte Punkt, inbem bie vom Dochte auf 


. 
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fteigenden brennbaren Gasarten, welche durch die zuftrömende kalte Luft 
unter dem Glaͤhen erhalten werden, hier zum Glühen -fommen. Der 
Gebrauch des Löthrohrs hierbei ift einfach, aber eg eriordert Hebung, um 
ohne Anftrengung lauge blaſen und mit Sicherheit fehen zu Fünnen, wo 
die ftirfite Hibe ift; denn es wird hänfig eine jeher hohe Temperatur 
erfordert, um die Schmelzbarfeit der Minerafien zu unterfuchen, oder 
verfchiedene Metallornde, bejonders ſolche, Die den Eaueritoff fehr feft 
halten, zu rebuciren. 

Die Rednftion nämlich, wozu man am beiten eine Epibe mit 
ſehr feiner Oeffnung gebraucht, gefchieht am Ende des inneren leuchten« 
den Theile der Flamme, indem man benfelben fo auf die Probe lenkt, 
daß leztere von der Flamme von allen Seiten gleich umſpielt wird, 
damit Feine Luft zutreten fan. Die Orydation aber, zu welcher 
die Löthrohrfpige zweckmäßig eine größere Deffnung haben kann, geht 
vor fi, wenn Die Probe vor der äußerften Spitze der Löthrohrflamme 
erhizt wird, wo ein Glähen unter Zutritt von Luft ftattfindet. Je weis 
ter von der Flamme deſto beſſer gefchieht die Orydirung, wenn man 


dabei die Hiße hinlänglich hoch zu erhalten vermag. Werden Mineras 


fien dem einen gder dem anderen biefer Löthrohrverfuche unterworfen, 
fo bezeichnet man bie Refultate, bie fich dabei ergeben, Durch dag Vers 
haften derfelben im Neduftiong= oder Orydationgfeuer. 
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Die Probe oder das Stückchen des Minerals, defien Verhalten vor 
dem Löthrohre man unterfuchen will, darf nicht zu groß ſeyn; Die Größe 
eines halben Pefferfornes, im manchen Fällen noch geringere, reicht 
meiit hin; auch Hier wird Hebung und Erfahrung die beite Norm an Die 
Hand geben. Es muß ferner die Probe, wenn man fie der Löthrohr: 
flamme augjegen will, auf etwas ruhen oder auf irgend eine Art fefte 
gehalten werden; hierzu dient 

1) gut ausgebrannte Kohle von Fichtenholz, in welche man 
ein flaches Grübchen zur Aufnahme der Probe madıt; 

2) eine Zange oder Pincette von Meifing, berem Spihen aug 
Platin beſtehen; 

3) ein Löffelchen von Platin, oder auch ein Blech von ſehr 
bännem ausgewalztem Platin; 

4) ein Platindraht, der an einem Ende zu einem Fleinen Oehr 
umbogen wird. Man wendet ihn hei allen Orydationsverfuchen und 
folchen Rebuftionen an, bei welchen nur die Unterfuchung der Farben⸗ 

Blum, Oryktognoſie. 9. Auflage. 6 





veränderung der Flüffe heabfichtigt werben. Zu dem Ende wird bas 
Dehr angefeuchtet und in die Flüfle getaucht, welche daran hängen 
bleiben und nun zu einem Tropfen geſchmolzen werben. Hierauf befeuchs 
tet man auch die Probe, um fie fo an dem erftarrten Fluſſe zu befeftiben, 
damit jezt beide gemeinichaftlid, der Löthrohrflamme ausgeſezt und erhizt 
werden fünnen. Die auf folche Weife zufammengefchmolzene Maffe fann 
min genan and mit aller Bequemlichkeit betrachtet und unterfucht werden. 
Der Platindraht gibt eine Unterlage ab, welche die vorhergehenden in 
vielen Fällen übertrifft und entbehrlich macht; 

5) Glaskolben, d. h. Glasröhren, die an einem Ende zugebla= 
fen find. Man wendet fie an, wenn man den Gehalt der Mineralien 
an Waffer oder anderen flüchtigen Stoffen unterfuchen will, oder Die 
Probe ftarf decrepitirt, fo daß man fie vorher, ehe fie der Loͤthrohr⸗ 
flamme ausgeſezt wird, erhigen muß; 

6) Glasröhren, die offen und nur an einem Ende, wo bie 
Probe hingelegt wird, etwas gebogen find. Man gebraucht fie, um bie 
Stoffe Fennen zu lernen, welche ſich beim Röjten der Probe unter Zutritt 
von Luft entwiceln. 

Außer den angeführten Geräthfchaften werben noch andere ange 
wenbet, theild zum Zurichten der Probe, theils zur weiteren Unterfuchung 
derfelben nad) der Behandlung vor dem Löthrohre. Dahin gehören: 
eine eiferne Zange zum Abbrechen Eleiner Proben von Stufen, eine 
Dincette zum Zurichten des Dochts, ein Fleinee Hammer und Am: 
608, ein Meffer, mehrere Feilen, ein Feiner Mörfer mit Piſtill 
von Achat oder Ehalzedon, eine Loupe, ein Magnetitabu. f. w. 
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Die Unterfuchungen der Mineralien mittelft des Löthrohrs ges 
ſchehen entweder für ſich ohne Zufas, oder mit Zufchlägen, fogenaunten 
Slüffen. Sene müffen diefen vorausgehen, wobei man dann befon« 
ders zu beachten hat: | 

1) ob ein Mineralfchmelzbar fey oder nicht. Der Verſuch 
wird gewöhnlich in der Pincette mit feinen fangen Spfittern vorgenom= 
men. Man unterfcheidet fehr leiht —, leicht —, ziemlich 
fhwer —, fhwer —, fehr fhwer fchmelzbare und un: 
ſchmelzbare Mineralien. — v. Kobell hat eine Ecala der 
Schmelzbarfeit aufgeftellt,, indem er mehrere Mineralien von ungefähr 
gleichen Differenzen in Hinficht jener Eigenfchaft aneinander reihte und 
mit diefen die Schmelzbarkeit der anderen Mineralien vergleicht , gerabe 
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wie bieß bei Beflimmung ber Härte der Fall ift. Abweichungen werben 
buch Decimalftellen angegeben. Jene Mineralien der Scala find: 

1. Antimonglanz; er ſchmilzt fehr leicht an der blofen Licht: 
flamme. 

2. Natrolith; ſchmilzt nur in feinen Radeln am Saume ber 
unteren Lichtflamme, Dagegen leicht vor dem Löthrohre. 

3. Almandin (Thon⸗, Eifengranat aus dem Zilterthale); 
fchmilzt nicht mehr an ber Lichtflamme, dagegen noch redyt gut, felbft 
in ſtumpfen Stüden vor dem Lichtrohre. 

4. Strahlftein (aus dem Zilterthale), ſchmilzt ſchwer, aber 
noch merklich leichter als 

5. Orthoklas (Adular), welcher ſehr ſchwer ſchmelzbar iſt. 

6. Bronzit, kann nur in den feinſten Faſern zugerundet 
werden. j 

2) Die Ergebniſſe der Schmelzung. Schon während bee 
Schmelzend der Probe zeigen fich mancherlei Erfcheinungen, indem näm⸗ 
lich mehrere Mineralien ruhig -fchmelzen, entwiceln andere Luftbläschen, 
oder wallen gleichfam auf, blähen fich auf, fehwellen au, fchäumen, 
fprudeln,, fprigen u. f. w., einige kryſtalliſiren felbit beim Erfalten, wie 
z. B. Pyromorphit, Gteinfalz, andere werden auf Kohle mit Feuers 
erſcheinung zerfezt, verpuffen. Im Allgemeinen treten auch Berändes 
sungen der Farbe, des Glanzes und der Durdyfichtigfeit ein. 

Das Schmelzprobuft wird Glas genannt, wenn es durchſichtig 
und glasartig ift; Email, wenn es fich undurchfichtig und porcellans 
artig zeigt; Schlacke, wenn es eine pordfe, loͤcheriche fchladenartige 
Maſſe bildet. Werden Oxyde, Oxyd⸗ und andere Metall:Berbindungen 
auf Kohle im Reduktionsfeuer reducirt, fo nennt man Das erhaltene 
Metallforn Regulus. 

3) Die Berflühtigung oder Ausſcheidung flüchtiger 
Stoffe. Manche Körper werden ganz ober theilweife Durch die Wirkung 
des Feuers in gas» oder dampfförmigen Zuftand verfezt und fo fortgetries 
ben. Man unterfudht Die Probe in dieſer Beziehung in einem Glaskolben 
oder in einer Glasröhre, wobei fich die flüchtigen Theile entweder als 
tropfbare Flüffigkeit anfammeln, oder als Sublimat im oberen Theil der 
Röhre anfeben. — Wird die Probe auf Kohle erhizt, fo entfteht, wenn 
diefelbe einem ganz oder theilweife flüchtigen Körper angehört, öfters 
ein mehr oderminder ſtarker Rauch, wovon ſich gewöhnlich ein Theil au 
die Kohle anlegt und einen Befchlag bildet, .auf welchen man wohl, 
befonders auch hinfichtlich feiner Farbe, zu achten hat, da er für mehrere 
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Subſtanzen jeher haracteriftifch it. So geben 3. B. Antimon⸗Verbin⸗ 
dungen einen ftarken Raud) und einen weißen leicht zu verflüchtigenden 
Beſchlag; DBlei:Berbindungen einen grünfichgelben Befchlag u. f. w. 

Bei dieſen Berfuchen verbreitet fid) manchmal ein eigenthümlicher 
Geruch, der ebenfalls zu beachten iſt. Schwefel. Verbindungen ent 
wiceln 3. B. einen Geruch nach fchwefeliger Säure, Arſenik⸗Verbin⸗ 
dungen einen Enoblauchartigen Geruch ꝛc. 

Zu den Erfcheinungen, welche fich ferner noch bei Löthrohrs Ber: 
fuchen zuweilen ergeben, und Die gleichfalls zu berückfichtigen find, 
gehören: das Färben der Löthrohrflamme, indem nämlid) 
mandye Mineralien dieſer eine eigenthümliche Farbe mittheilen, 3. DB. 
Strontianit eine purpurroshe; alFalifche Reaktion nad) anhaltens 
dem Erhitzen oder Schmelzen; Reaktion aufdie Magnetnabel, 
welche einige meist eifenhaltige Mineralien zeigen, wenn fie im Oryda⸗ 
tionsfener auf Kohle geglüht oder gefchmolzen werden; Phosphors 
escenz oder ftarke Lichtentwickelung, Die manche Drinerafien beim 
Glaͤhen oder Schmelzen wahrnehmen laſſen. 
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Die Unterfuchung der Mineralien vor dem Löthrohre mit Zufchlä« 
gen oder Flüffen dient ebenfalls zur Unterfcheidung derfelben von ein- 
ander, indem man die Erjcheinungen, welche Dabei vorfommen , unb 
das befondere Berhalten jener zu dieſen als Kennzeichen benubt. Es find 
aber diefe Loͤthrohr⸗Verſuche um fo wichtiger, ald auch der größte Theil 
der für fi) unfchmelzbaren Deineralien, die entweder in der Löthrohrs 
Homme ganz unverändert bleiben, oder nur anfchwellen, einfchrumpfen, 
berften, ficy hart brennen u. ſ. w., mittelit der Reagentien aufgelöst und 
zum Schmelzen gebracht werden Fünnen. Die Flüäffe mäffen, um genane 
Refultate zu erhalten, möglichit rein angewendet werden ; Die, welche 
man hauptfächlich braucht, find: 

1) Soda oder Fohlenfanres Natron. Bei Anwendung 
biefes Zufchlages bedient man ſich gewöhnlich der Kohle als Unterlage. 
Die Soda wird entweber als Schmelz: oder als Rebuftions: Mittel ans 
gewendet. In eriterer Beziehung ijt daher zu beftimmen, ob Mineralien 
in ihr löslich find oder nicht; bei diefen Verſuchen geſchieht es dann 
gewöhnlich," daß fie von ber Kohle, kurz nachdem fie geichmolzen ift, 
eingefogen wird, wodurch jedoch ihre Wirkung auf Die Probe nicht leidet, 
benn iſt dieſe in ihr löslich, fo wird fie wieder herausgezogen; auf ber 
Oberfläche der Probe findet ei fortwährendes Braufen ftatt, es runden 


fich die Kanten ab und fie wird endlich in eine gefchmolzene Glaskugel 
verwandelt. Zerſezt dagegen Soda die Probe, ohne fie aufzulöfen, fo 
fieht man wie fie, nach und nady anfchwelfend , ihr AUnfehen verändert 
aber nicht ſchmilzt. — Iſt Beförderung der Rednftion der Metalle Zweck 
ber Berfuche, fo wird in mandyen Fälten die Probe als Pulver mit 
befeuchteter Soda als Zeig gemengt anf die Kohle gebracht, und fo lange 
im Reduktiongfener erhalten und Soda in Fleinen Portionen hinzus 
gefezt, bie Alles im jene eingedrungen iſt. Die Kohle wird nun mit 
einem Tropfen Waffer angefeucytet, dann mittelit eines Mefferd der 
mit dem Fluſſe getränfte Theil derfelben herausgeſtochen, und Diefer in 
einem Mörfer feingerieben, und behutfam jo lange gefchlämmt bis alle 
Kohle fort iſt. Enthielt die Probe ein rebueirbares Metall, fo werden 
ſich als Rückſtand plattgedrückte, glänzende metaffifche Blättchen finden, 
wenn es ein geſchmeidiges Metall, oder man erhält nur ein metallifches 
Pulver, wenn es ein nicht gefchmeidiges Metall if. — Ein Feiner Zus 
fat von Borax ift zuweilen der Rebuftion fehr fürderlich. 

2) Borar oder borarfaures Natron. Bei Anwendung 
deffelben gebraucht man gewöhnlich den Platindraht. Dabei wird unter 
fucht, ob die Probe fidy leicht oder ſchwer fügt, ob dieß ruhig oder mit 
Braufen vor ſich geht; man fieht ferner, ob und welche Farbe das er⸗ 
haltene Glas befommt, ob diefe im Orpdationds wie im Reduktions⸗ 
Feuer gleich ift oder nicht, ob die Farbe bei der Abfühlung ſich verändert, 
und endlich ob das Glas bei der Abfühlung Mar bleibt oder undurchs 
fidytig wird. Da diefe Erſcheinnngen befonders zum Erkennen mancher 
Oxyde und Metall⸗Saͤuren von Wichtigkeit find, fo wurbe das Verhalten 
der wichtigften derfelben in jener Beziehung in folgender Tabelle zus 
fammengeftellt. - 
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Name d. Subflanz. Sarbe der Boras-Bläfer 
im Orbbationsfeuer. | im Rebuttionsfener. 





Titanfäure. Barblos; mit größerem ZSuſatz Suerſt gelb, nachher ame⸗ 


beim Abkühlen weiß. thyſtfarben, beſonders 
beim Abkuͤhlen. 

Tantalſäure. Farblos; bei größerem Zuſatz 

emailweiß. 

Wolframſäure. Farblos. Gelb; bei größerem Zuſatz 
dunbelgelb, beim Abkühlen 
blutroth. 

Molybdan ſaäure. Farblos. Uunrein braun; bei größerem 


Zuſatz undurchſichtig 











, Sarbe ter Borar-Gläfer 
ame d. Guben; {im Orbbationdfener. | im Rebultionsfener. 


Banadinfäure. |Gelb. Grün. 
Ehromoryd. ESmaragdgrün, befonders er⸗Gelbbraun; erkaltet farblos. 








kaltet. 
Uranoxyd. Dunkelgelb. Unrein grün. 
Manganorpd. Amethyſtfarben. Ungefaͤrbt. 
Antimonichte Lichte gelblich. Unklar und graulich. 
Säure. 
Tellur oxvd. Farblos.— Grau und unklar. 
Wismuthoxyd. Farblos. Reducirt ſich und macht das 


Glas grau und trübe. 
Zinkoxyd. Farblos; mit größerem Zuſatz Verflüchtigt ſich. 
beim Abkühlen emailweiß. 
Kadminmoryd. |Gelblih; beim Erkalten ver⸗Verflüchtigt ſich. 
fchwindet meift die Farbe. 
Zinnoxyd. Farblos. Farblos. 
Bleioxvd. Gelb; erkaltet farblos. Reducirt ſich mit Kochen. 
Eiſenoxvd. Dunkelroth; beim Erkalten hel⸗Bouteillengrün, blaugrün. 
ler, dann gelblich und ſelbſt 
farblos. 
Kobaltoxyd. Blau. Blau. 
Nidelorod. Duntelgelb oder röthlich; erkal-Graulich. 
tet gelb oder beinahe farblos. 


"Kupferorpb. Grün. . Farblos; erkaltet sinweber: 
roth und undurchſichtig. 
Silberoxyd. Erkaltet milchweiß oder opal⸗Graulich. 
farben. 


3) Phosphorſalz. Es iſt beſonders tauglich um Metalloxyde 
zu erkennen, da die eigenthümliche Färbung ber Glaͤſer durch dieſelben 
fich gewohnlich mit ihm noch weit beſſer, als mit Borar zeigt. Auch 
für Silicate ift e8 ein gutes Reagend, indem bei Anwendung deffelben 
fich deren Kiefelerde abfcheidet und wie ein gelatinirender Klumpen im 
Phosphorfalze liegt. 

4) Verglaste Borfäunre. 

5) Salpeter. 

Außerdem gebraucht man auch zuweilen noch Flußſpath, falpeter: 
faures Kobaltoryd, Eifen, Zinn u. f. w. . 

Bür ein weiteres Studium des Verhaltens der Mineralien vor dem Löth⸗ 
sobre find bie Werke von Berzelius: die Anwendung des Löthrohrs in der 
Ehemie und Mineralogie, 4. Anflage, Nürnberg 1844, und von C. F. Platt: 


ner: die Probirkunft mit dem Löthrohre ꝛc., 3. Auflage, Leipzig 1853, unents 
bebrlich. 
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Da wo Die VBerfuche vor bem Löthrohre nicht ausreichen, um ale 
Beſtandtheile eines Minerals aufzufinden, wird diefes ber hemifchen 
Prüfung auf naffem Wege unterworfen, d. h. es werden Aufs 
löfungs: und Präcipitationge (Niederfchlagunges:) Verſuche mit dem⸗ 
felben angeitellt. 

Derjenige chemische Prozeß, dem zufolge fich ein fläffiger Körper 
mit einem feiten zu einem fläffigen Produft vereinigt, wird Auflöfung 
genannt; jene flüffige Subftanz aber, melde den feften Körper gleich: 
fam in fi aufnimmt, heißt Aufldfungs: Mittel. Um die Mineralien 
diefen Deitteln zugänglicher zu machen , werben diefelben gewöhnlich zu 
einem feinen Pulver zerrieben, indem man durch Vergrößerung der 
Oberfläche jenen Zweck zu erreichen fucht. Die gewöhnlichen Auflöfungss. 
Mittel find: Waffer, Ehlorwafferftofffäure, Salpeterfäure, Schwefel⸗ 
fäure ; in manchen Fällen aud) Ealpeterfalzfäure (Königswaffer), Kalis 
auge, Aetzammoniak. Diefe werden je nach den Umftänden meift auch 
etwas verdünnt angewendet ; öfters noch ihre Wirkung durch Wärme 
unterftügt. 

Hinfichtlid, der Auflösbarkeit unterfcheidet man gewoöhnlich: 

1) Mineralien, welde im Waffer auflöslih find. 
Die Zahl derſelben ijt nicht groß; es find Die, welche ſich durch einen 
ſtarken Geſchmack auszeichnen und gewöhnlidy Salze genannt werden, 
wie 3. B. Steinfalz, Bitterfalz, Glauberſalz, Salpeter u. f. w. 
| 2) Mineralien, welde in Säuren auflöslich find. 
Bei diefen ift befonders zu beachten: 

a. Der Brad der Auflösbarfeit; ob nämlich bie Auflöfung leicht 
oder ſchwer, ſchon bei gewöhnlicher Temperatur ober. Erhöhung berfel- 
ben, ganz oder nur zum Theil erfolgte. Bleibt ein unaufgelödter 
Ruckſtand, fo ift diefer ebenfalls in Betracht zu ziehen, ob er ftarf 
oder ſchwach, flodig, fchleimartig, pulverig, gefärbt oder ungefärbt 
fich zeigt. 

b. Die Erfcheinungen , welche fi) während ber Auflöfung erge⸗ 
ben ; ob diefelbe ruhig oder mit Braufen von ftatten geht; durch lezteres 
zeichnen ſich beſonders die kohlenſauren Verbindungen aus; ferner ob 
ſich Geruch entwickelt oder nicht. 

e. Die Beſchaffenheit der Auflöſung; ob dieſelbe farblos ober ges 
färbt iſt, und wie. Die in Säuren auflöslichen Silicate geben gewöhn⸗ 
lich eine Gallerte. 

d. Das Verhalten der Aufloͤſung beim Abdampfen; ob ſie einen 


kryſtalliſirten, oder nur einen kryſtalliniſchen ober pulverartigen Rüde 
ftand gibt. 

3) Mineralien, welche weder in Waffer nod in Säu— 
ren auflöslich find. Es gibt nämlich viele Mineralien, Die ents 
weber gar nicht, oder nur ſehr ſchwer und unvollfommen in Säuren 
aufgelöst werden Fönnen, wie Diefes befonders mit mehreren Silicaten der 
Sal it; dieſe kann man jedoch anflöslich machen, wenn man fie mit 
dem drei⸗ oder vierfachen Gewichte von Fohlenfaurem Kali oder Natron, 
auch) mit einem Gemenge diefer beiden Eubftanzen in einem Berhältniß 
von 5:4, oder mit dem fünf: big ſechsfachen Gewichte von Fohlenfaurem 
Baryt in einem Platintiegel ftarf glüht. Von einem auf foldye Weiſe 
behandelten Minerale fagt man, es ſey aufgefchloffen worden. 
Mehrere Silicate werben fchon durch bloßes Glühen oder Schmelzen 
- für fich anflöslich. Schwefel und arjenifhaltige Metalle Fönnen durch 
Röſten auflöslicher gemacht werden. Die aufgefchloffenen Mineralien 
werben dann wie die anderen behandelt. 

C.F.Rammels berg, Handwörterbuch des chemifchen Theils der Mine: 
ralogie, II Abtheilungen. Berlin 1841. 8. und erited Supplement zubemfelben. 
Berlin 1843. Zweites Suppl. Berlin 1845, drittes 1847, viertes 1849 und 
fünftes 1883. 
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Mit der Umwandlung, welche mehrere Mineral-Subftanzen wahre 
nehmen laffen, Fann Die Frage über die fortdanernde Entitehung und 
Bildung der Mineralien in Verbindung gebracht werden, da häufig 
leztere eine Folge der eriteren iſt. 

Die unorganifchen Körper werden, fo fange dieſelben bleiben, als 
nicht Äußere Einflüſſe ändernd auf fie einwirken. Allein dieſelben ver⸗ 
halten ſich in dieſer Hinſicht ſehr verſchieden, denn während einige trotz 
jener Einflüſſe ganz unverändert bleiben, erfahren andere durch anhal⸗ 
tende Einwirkung von atmoſphaͤriſcher Luft, durch den Wechſel von 
Wärme und Kälte, von Trockenheit und Feuchtigkeit, ſelbſt durch Licht 
und Eleftricität mehr oder minder jchnefl Veränderungen, welche fich 
in eigenthümlicyen Umwandlungs⸗ oder Zerfegungs-Prozefien äußern. 
Diefe finden entweder nur in der Subitanz flatt, ohne Die Maſſe umzu⸗ 
geftalten, ober in beiden zugleich, d. h. Die äußere Form ber Mineralien 
bleibt bei Veränderung der Beitandtheile dieſelbe (Umwandlungs⸗ 
Dfeudomorphofen), vder ed wird, wenn biefe jtatt hat, jene zugleich 
mit modificirt, Das Mineral verichwinbet gänzlich, und es bildet fich 
sine neue Subſtanz, oder es entitchen mehrere. Die chemifchen Prozeffe, 


welche in beiden Füllen Rattfinden,, bernhen auf Ausſcheidung, auf Nufe 
nahme oder auf Austaufch von Beitandtheilen. 


So wurde Rothgüftigerz Ag? (Sb, Äs) durch Berlnft von (Sb, 


Äs) zu Silberglanz Äg; Roth-Kupfererz Eu durch Aufnahme von 
C, O0, H zu Malachit Cu C + Ca H; vier Mifchungstheile Eifenfies 


4 (Fe) durch Verluſt von SS und Aufnahme von 6 O, 3 H zu Braun⸗ 
Eifenitein Pe? H>; in allen diefen Füllen bleibt manchmal die Form er» 
halten. Es wird ferner Kupfer Cu durch) Aufnahme von O zu Roth⸗ 
Kupfererz Eu; Anhydrit Ca 5 durd) Aufnahme von 2 H zu Gyps: 


GIS +2 H; Bleiglanz Pb durch Berluft von S und Aufnahme von 
0,0 zu kohlenſanrem Bleioxyd PBh äõi. Veraͤnderungen, die wohl 
heutige Tages noch vor ſich gehen. 

Die meiſten Veränderungen, welche in den Mineralien vorgehen, 
werden durch den Sauerſtoff der Luft, unterftüzt durch Feuchtigkeit in 
berfelben hervorgerufen. Der Sauerftoff- bringt in jene ein und bewirkt 
Oxydation, die fi) anfangs durch Anlaufen, Roften, Beſchlagen, fpäter 
häufig durch ein Zerfalfen der Mineral-Subitanzen zu erfennen gibt, 
eine Erfcheinung, welche man im Allgemeinen mit dem Ausdruck des 
Verwitterns belegt. In manchen Fällen entitehen, bei foldyen 
Beränderungen ber unorganifchen Körper, Säuren, bie fich nicht felten 
mit vorhandenen Bafen zu Salzen verbinden, welche dann als haar« 
fürmige Kryſtalle, flocdenartige oder erdige Maffen auf der Oberfläche 
von jenen ericheinen, ausblühen, auſswittern. Solchen Zers 
rüttungen find befonders manche Schmwefel-Metaffe unterworfen, indem 
ſich der Schwefel derfelben in Echwefelfiure und. das Metall in Oryd 
verwandelt, und ein fchmwefelfaures Metalifalz, Vitriol, bildet, weß⸗ 
wegen man auch den Vorgang in dieſem fpeeieflen Falle Bitriolifis 
rung heißt, während er im Alfgemeinen Efflorescenz genannt wird. 
Mineral-Bildungen der Urt finden befonderg bei feuchter Witterung, alfo 
unter Einfluß von Waffer, ftatt, fo daß man z. B. gewiffe Gebirge- 
und Bodenarten mancher Gegenden nach Regengäffen mit Efflorescens 
zen ganz bederft und überzogen findet. 

In dem Waffer Haben wir überhaupt ein Agens zu fuchen, beffen 
Wirkung in Bezug auf Zerftörung und Bildung von MineralsSubftans 
zen nicht unbedentend ift. Sie äußert fich in eriter Beziehung theile 
mechanifch, durch Auflockerung von jenen und Wegführung von Theilen 
derfelben , theils chemifch, durd) Auflöfung. Die auflöfende Kraft des 
Waſſers wird aber befonders durch dad Vorhandenſeyn von Kohlenfäure 
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in demfelben in Bezug auf gewiffe Subftanzen theils erft hervorgerufen, 
theils verftärft. Die Abſaͤtze von Kalktuff, die Bildung von Kaffe 
Stalaftiten und Stalagmiten, welche man nicht felten findet, werben 
durch die Einwirkung von Kohlenfünreshaltigen Waſſern auf Kalklagen 
herporgerufen. Jene löfen, indem fie durch diefe rinnen, nach und nach 
Theile derfelben auf, es bildet fid) Doppeltfohlenfaurer Kalk, der hinweg: 
geführt, und da wo ein Theil der Kohlenfäure entweichen Fann, als einfach 
Fohlenfaurer Kalf wieder abgefezt wird. Selbſt Kieſelſäure möchte auf 
folche Weife öfters als man glaubt aufgelöst nnd fortgeführt worden 
feyn und werden. Mehnliche Bewandtniffe hat es gewiß noch mit 
vielen andern Subftanzen, namentlich mit folchen, die man als Ver⸗ 
drängungs-Pſeudomorphoſen findet. | 
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Alte diefe Erfcheinungen weifen auf eine fortdauernde Thätigfeit 
der Natur auch in dem unorganifchen Reiche hin, und in fofern nun 
aus den zerftörten Verbindungen neue Mifchungen ſich bilden, kann zum 
Theil aud) von einem Entftehen der Mineralien die Rede feyn. Auf 
folche Weife bilden ſich daher durch chemifche Ihätigfeit verfchiebene 
Mineralien, und zwar auf naffem oder trockenem Wege, mit oder ohne 
vulfanifchen Einfluß, an allen Orten unjerer- Erde. Beachten wir 
nun die Urt, wie die Entftehung mancher Mineral-Subflanzen noch 
fortdauert, fo laſſen fi) darüber im Allgemeinen folgende Punfte 
feſtſtellen. 

1) Sie findet durch Umwandlung und Zerſetzung von Mineralien 
ſtatt; Kaolin geht z. B. aus der Umwandlung des Feldſpaths hervor. 

2) Durch Auswittern und Ausblühen aus Gebirgsarten. Alaun, 
Bitterſalz, kohlenſaures Natron ꝛc. 

3) Durch Abſatz aus Waſſer von kalten und heißen Quellen. Be⸗ 
ſonders häufig findet man auf ſolche Weiſe Kalktuff abgeſezt, auch Kieſel⸗ 
tuff, Schwefel, Borfäure, Eiſenkies ꝛc. 

4) Durch vulkaniſche Thätigkeit, namentlich durch Sublimation, 
Schwefel, Salmiak, Steinſalz, Eiſenoxyd, ſalzſaures Kupferoxyd x. 

5) Durch Brände von Stein⸗ oder Braunkohlen, meift durch Sub⸗ 
limation. Salmiak, Schwefel, Alaun, Scheererit ꝛc. 

6) Durch Niederfallen aus dem Weltraume, Mieteoreifen, Dieteors 
fteine, Hagel mit Körner von Eiſenkies. 

Auf diefe Arten der Bildung neuer Meineralien Laffen ſich wohl 
Die meiften vorfommenden Fälle zurückführen; jedoch find dieſe Gebilde 
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⸗ 


neuerer Zeit gewiß meiſt nur alle mittelbare Erzeugniſſe, d. h. 
als hervorgegangen aus früher vorhandenen Mineralien, Die umgewan⸗ 
delt oder zerftört wurden, zu betrachten. 


Zweiter Abfchnitt. 


Syfematik und Momenclatar. 
$. 119. 


Sn dem vorhergehenden Abfchnitte wurden die Kennzeichen der 
Mineralien durchgegangen,, eine Terminologie für diefelben feſtgeſtellt, 
und die Mittel angegeben, diefe anzuwenden. Allein es Fann nicht ges 
nügen, die Eigenſchaften eines jeden Körpers für ſich Fennen zu lernen, 
die Wiffenfchaft muß fuchen, eine Ordnung in Die Öefammtheit derfelben 
zu bringen, indem fie Bleiches zu Gleichem, und Achnliches neben 
Aehnlichem ftellt, um auf dieſe Weife das Studium der Mineral-Sub: 
ftanzen zu erleichtern. Che man jedoch zum Klaffifieiren dieſer Natur: 
förper ſchreitet, ift es nothwendig zu beilimmen, was eine. Minera l⸗ 
Species ſey, denn dieſe iſt die Grundlage jeder Ordnuung, fie bleibt 
beftändig, während verſchiedene Syſteme vorhanden ſeyn und öfter 
Veränderungen in denfelben gintreten koͤnnen. 
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Es ergibt fid) aus ber Natur der Sache, daß diejenigen Minera⸗ 
lien, welche in allen ihren Eigenjchaften übereinftimmen, iden tiſch 
find und zufammengejtellt werden müffen. Uber diefe Uebereinſtimmung 
aller Eigenfchaften findet man fehr felten, und es fommt daher bei Bes 
flimmung dee Mineral-Specied anf Würdigung der verfchiedenen Keun⸗ 
zeichen und auf Feftftellung derjenigen an, die als Leiter bei Aburtheis 
lung über Analogie oder Berfchiedenheit diefee Körper gelten follen. Es 
werben bieß jedenfalls Diejenigen Kennzeidyen ſeyn, welche fid) am ftäns 
digften bei den Deineralien zeigen. Und hier finden wir nun, daß die 
chemiſche Zufammenfehung und die Kryftallifations-Verhältniffe die erften 
Stellen einnehmen; dieſe fo wie die phyfifalifchen Eigenfchaften beruhen 
allerdings auf jener, allein es gibt auch Fälle, wo fich dieſelben gleiche 
fam mehr unabhängig von diefer zu zeigen fcheinen, bei den Minera⸗ 
lien nämlich, welche in ihrer Zufammenfegung uͤbereinſtimmen, aber in 
verfchiedenen Syſtemen Frpftaflifiven ; alfo Dimorph find. Auch Hat man 
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bei ber chemifchen Zuſammenſetzung die Erfcheinungen ber Sfomorphie 
zu beachten ; es wird durch Diefelben ebenfo wenig die Aufftellung neuer 
Species gerechtfertigt, als durch Meine Schwanfungen in den Winkel 
MWerthen der Kernform eines Minerals, denn gerade bei folchen Sub⸗ 
ftanzen, die zu Mengungen geneigt find, hat man jene am häufigften 
bemerft. Was num die übrigen Kennzeichen betrifft, To find vorzüglich 
Spaltbarkeit, Härte und Schwere zu beachten. Einerleiheit der Spal« 
tungsgeftalten wird anf gleiche Mineral-Subjtanzen fchließen laſſen, 
wenn and) die Bollfommenpheit der Spaltung verfchieden wire. Schwan: 
kungen hinfichtlich der Härte und Schwere find genau in Acht zu nehmen, 
wenn fie bedeutender werden. Die Farben und die andern phyſikaliſchen 
Kennzeichen find auf Diefelbe Weife zu beurtheilen. Aus dem Vorhergehen- 
den ergibt fih nun, Daß man unter einer Mineral:Species 
fämmtliche Mineralien mit gleicher chemiſcher Zuſam— 
menfesung, gleiher Kryftallifation unter möglider 
Uebereinffimmung ber übrigen Eigenfchaften verfteht. 
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Hat man nun auf folche Weife den Begriff der Mineral-Specied 
firirt, fo kann man erft zur Nufftellung eines Syſtems fchreiten, nad) 
welchem man die fämmtlihen Mineralien orbnen will. Diefes Syſtem 
muß jedoch fehr verfchieden werben, je nachdem man dieſes oder jenes 
Kennzeichen als Grundlage zum Ordnen annimmt, unb es eriltiren 
daher auch die verfchiedenften Syſteme. Da die chemifche Konftitution 
eines Minerals meiſtens die erfte Stelle bei Beftimmung einer Minerals 
Species einnimmt , die übrigen Eigenfchaften in biefer immer mehr ober 
weniger ihren Grund haben, und daher auch bei den Mineralien, welche 
themifch verwandt find, in der Regel mehr oder weniger nahe ftehen 
werden, fo wählte ich Die chemifche Zufammenfebung zum Klaffificationge 
Prineip, und ftellte vor Allem den leitenden Grundſatz auf, von ber Bee 
trachtung und Unterfuchung bes Einfachen zu der des Zufammengefezten 
vorzufchreiten. Hierbei verfuhr ich anafytifch, und nach der Methode, 
welche &. Gmelin in feinem Handbuche der Chemie befolgt, To daß 
demnach im Allgemeinen feine Berbinbung zweier oder mehrerer Elemente 
angeführt wird, ohne daß vorher der einfache Stoff erwähnt geweſen 
wäre. Sfomorphe und zufällige Beftandtheife machen hierin eine Aus⸗ 
nahme. Anf Diefe Weiſe ftelfen ſich die Mineralien in den meiften Fällen 
auch ganz natuͤrlich nebeneinander. 


a 


. 6. 122. 

Was nun die Ordnung im Speciellen betrifft, fo trennte ich zuerft 
die einfachen Stoffe und die unorganifchen Berbindungen 
von den foffilen organifchen Berbindungen, ba diefe fid) nicht 
gut vereint aufführen laſſen. Hierauf folgte ich der Eintheilung , welche 
in dem vorigen Abfchnitt bei Oelegenheit der Aufzählung der Elemente 
($. 100) angeführt wurde; nur bei der Kiefelfäure machte ich in biefer 
Beziehung eine Ausnahme, indem ich Diefe zu Ende der leichten Metalle 
ſtellte, um auf folche Weile alle Eilicium-Berbindungen mit nicht mee 
tallifchen Stoffen und den leichten Metallen in eine Gruppe zu bekom⸗ 
men. Die Art und Weiſe der Aneinanderreihung der einzelnen Species 
ergibt fi) aus dem, was id) oben angeführt habe, und aus dem 
Syſteme ſelbſt. 

Daß ich alle einfachen Stoffe anfuͤhrte, und mit wenig Worten 
angab, auf welche Weiſe dieſelben in der Natur vorkommen, wird wohl 
nicht zu tadeln ſeyn; ich mußte bei dem Syſteme, welches ich hier be⸗ 
folge, ſo verfahren, um conſequent zu bleiben, auch glaube ich auf ſolche 
Art eine Ueberſicht der Elemente zu bieten, die gewiß nicht ohne Nutzen iſt. 


$. 123. 


Die Beſchreibung der Species beſteht in einer vollſtaͤndigen, dent⸗ 
lichen und methodiſchen Aufzaͤhlung der einzelnen Merkmale. Ich werde 
ſie in der Regel in derſelben Ordnung anführen, wie ſie in der Kenn⸗ 
zeichenlehre durchgegangen wurden. Aug dem, was über die Minerals 
Species gejagt wurde, ergibt fi, Daß Abweichungen hinfichtlich ber 
minder wichtigen Merkmale, namentlich der TertursBerhältniffe und 
der Farbe, bei einer Species ftattfinden Fünnen , und Daß dadurch Arten 
und Barietäten entſtehen, die, wo fie bejonderer Erwähnung verdienen, 
fpeciell angeführt werden follen. Ebenſo gibt das Borfommen iſomor⸗ 
pher Beltandtheile Grund zur Bildung von Arten. Haben Dagegen 
eine Anzahl von Species eine große Uebereinſtimmung in gewiſſen Eigen⸗ 
fhaften, fo kann man diefe in befondere Familien zufammenfteffen. — 
Die Etufen der Klaffification wären demnah Öruppen, Familien, 
Species (Öattungen), Arten und Abänderungen. 


$. 124. 
Da e8 gewiß nicht ohne Intereſſe ift, über Urt und Weiſe, fo wie 
über den Ort des Borfommens ter Mineralien Kenntniß zu erhalten, 
fo werde ich ſolches, indem es felbit für viele Subſtanzen nicht ohne 
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Bedeutung feyn dürfte, jeber Beſchreibung der Species beifügen. Ebenfo 
ſollen Eurze Zufäge, die Benutzung ber Mineralien betreffend, folgen, 
um zugleich zu zeigen , wie bie Wiffenfchaft in das praftifcdye Leben ein« 
greift, wie Die Produkte des Mineralreichs auf vielfache Weife verwendet 
und zu ben verjchiedeniten Zwecken zugerichtet werden. 

In Bezug auf die Art und Weife des Vorkommens der Mineralien lafle 
ich bier einige neognoftifche Undentungen folgen, um eben bei jenen Angaben 
gehörig verftanden zu werden. 

Nicht alle Mineralien, die in dem Syſteme betrachtet werden, haben einen 
gleich großen Antheil an der Zufammenfegung der Feſtrinde unferer Erde, 
es find im Ganzen fogar nur fehr wenige, welche eine Hauptrolle dabei fpielen, 
während die anderen mehr untergeordnet auftreten. Diejenigen feiten Theile 
ber Erdrinde aber, deren räumliche Ausdehnung fo beträchtlich iſt, daß ſich 
in derfelben allgemeine Gefege der Verbreitung nachweiſen laffen, die alfo 
an der Bildung von jener wefentlichen Antheil nehmen, werden Felsarten, 
Gebirgsarten genannt. Diefe Pönnen nun entweder mineralogifch, d. h. 
ihrem Beſtande und ihrer Strußtur nach nnterichieden werden, oder geogno⸗ 
ftifch, d. b. der Art und Weife nach wie ſich diefelben in der Natur finden. Iu 
erfierer Beziehung find die Gehirgsarten entweder einfache oder zufams 
mengefezte, je nachdem fie aus einer, oder zwei und mehr Mineralfub: 
ftanzen befteben. Bei den zufammengefegten Felsarten heißen die Mineralien, 
welche zu deren Bildung nothwendig find, wefentliche Beftandtheile. 
Sehr viele Mineralien werden in den Gebirasarten nur als zufällige 
Einmengungen getroffen. In geognoitifcher Hinſicht unterfheidet man 
die Gebirgsarten in gefchichtete, normale, und ungelhichtete, ab 
norme; eritere Eommen lagenweife verbreitet vor, gelten als Abſätze aus 
einem wäflerigen Flnidum, bei welcden eine gewiſſe Altersfolge beobachtet 
wird, indem die untern Lagen, Schichten, als Älter gelten müflen, wie bie Aber 
denfelben liegenden; auch umfchließen bie meiften organifche Ueberreſte. Die 
abuormen Gebirgsarten zeigen Beine beftimmte Altersverhältniffe, kommen 
in unförmlichen Maſſen vor und find durch Erpftallinifche Bildung ausgezeich⸗ 
net. Sie entftanden wohl meilt auf feurigem Wege. 

In den Gebirgsarten kommen übrigens viele Mineraliubftanzen noch auf 
verfchiedene andere Arten vor, die ebenfalls zu erwähnen find, da fie mit befons 
deren Ausdrücken belegt werden. Lager find Mineral:Maffen von platten» 
förmiger Geſtalt, die zwifchen gefchichteten Gebirgsarten vorfommen und eine 
mit den Schichten derfelben gleichlaufende Lage haben, daher horizontale Aus; 
dehnung befigen und nac) ihrem Beftande fich verfchieden zeigen von dem fie 
umfchließenden Geftein. Gänge find ebenfalld plattenförmige Minerals 
Maffen, die jedoch die Gebirgsarten in mehr oder minder vertitaler Richtung 
durchfchneiden ; ihre Ausdehnung ift demnach vertikal. Unter Stöden ver 
fteht man Mineralmaſſen von minder ausgedehnter und unregelmäßiger Ber, 

N breitung ; man unterfcheidet, je nachdem die Richtung ber Ausdehnung mehr 
lager» oder gangartig it, liegende und ſtehende Stöcke. Nefter find 
Mineral: Maffen von fphäroidifcher, elipfoidifcher oder knolliger Form, die 
einzeln zerftreut im Gebirge getroffen werden. Drufenräume und Kläfte 


nenntmanrundliche oder in DieLänge gezogene hohle Räume, diein Gebirgsar⸗ 
ten, in Lagern, Gäängen oder Neftern vortommen, und in welche man die Minera⸗ 
lien ſehr häufig in Kryſtallen ausgefchieden findet. Blafenräume werden 
nur in vulkanifchen Gebirgsarten getroffen, in denen fich vermöge ihrer Ent» 
ſtehung Poren, von geringerem Durchmeiter, rund, fphäroidifch ıc. bildeten, 
bie in der Regel tbeild ganz von fremden Mineralien erfüllt wurden, theils 
nur an den Wandungen, fo daß das Innere hohl erfcheint, und dann gewöhn⸗ 
lich die fhönften Kryſtalle verfchiedener Mineralfubitangen, befonders ber 
fogenannten Zeolithen, aufzuweifen haben. — Manche Mineralien, die aus der 
oberflächlihen Zerftörung oder Umwandlung von Gebirgsarten entitanden, 
überziehen diefe, find ald Ausblühungen aus denfelben zu betrachten; 
andere kommen als Abſatz von Duellen vor, oder ald Sublimationg: Pre 
Duft von Vulkanen. Berner werden auch gar manche Mineralien auf fecuns 
därer Zagerftätte getroffen, indem fie von dem Orte ihrer Entſtehung auf 
irgendeine Art hinweggeführt, an anderen Stellen wieder niedergelegt wurden. 


Faßt man das Borkommen der Mineral⸗Subſtanzen zuſammen: fo läßt 
fidy im Allgemeinen folgendes Schema über daſſelbe aufitellen: 

1) Mineralien ganze Gebirgsarten für ſich bildend, Börniger Gops, Kalk: 
ftein u. f. w. 

23), Mineralien an der Zufammenfebung von Bebirgsarten Theil nehmend, 
d. h. die wefentlichen Beftandtheile derfelben bildend. Feldſpath, Quarz, Glim⸗ 
mer u. ſ. w. 

3) Mineralien nur als Einmengungen in Gebirgsarten vorkommend, 
fsgenannte zufällige Gemengtheile derfelben. Leuzit in Laven, Turmalin in 
Granit ıc. 

4) Mineralien auf Drufenräumen und Klüften von Gebirgsarten ſich 
findend. Beryll in Dyufenräumen von Oranit auf Elba; Chabafie auf Klüften 
im Syenit am Monzoni in Tyrol. 

5) Mineralien auf Gängen vorfommend. 

a. Die ganze Gangmaſſe ausmachend. Barptfpath: Gänge in Granit. Eifens 
fpatb: Gänge in Granwade. 
b. Die Gangmaſſe nur begleitend, und dann meift in Drufenräumen oder 

Klüften in jener vorommend. Flußſpath in Barytſpath⸗Gängen. 

6) Mineralien auf Lagern vorfommend. 

a. Die ganze Lagermaſſe bildend. Rother Thon:Eifenftein zwifchen Lias⸗ 
fandftein. 

b. Die Lagermaffe nur begleitend ‚ und dann meift auf Drufenräumen in 
derſelben auftretend. Granat, Wernerit 2c. auf Magneteifen-Lagerftätten. 

7) Mineralien auf liegenden und ftehenden Stöcden oder in Neftern vors 
tommend. Galmei auf Neitern im Uebergangskalk. 

8) Mineralien in Blafenräumen von Gebirgsarten auftretend. Meſotyp 
in Bafalt, Heulandit, Analzim ꝛc. in Augit:Porphor. 

9) Mineralien ald Ausblübung vortommend ; Alaun auf Thonfciefer. 

10) Mineralien als vulfanifhe Sublimation erfcheinend. Schwefel ıc. 

ı1) Mineralienaurfecundärer Zagerftätte vorkommend. Diamant, Saphyr, 
Gold, Platin rc. im Sande. . 
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In Betreff der Angabe einzelner Fundorte ſiehe 8. Leonhard, Hand: 
wörterbuch der topographifchen Miineralogie. Speidelberg 1843. 


. 125. 


Eine jede Species muß ihren Namen haben, um ſich über dieſelbe 
verftändigen zu Finnen. Die mineralogifche Nomenclatur 
ift num entweder eine [yitematifche oder eine populäre; jene hängt 
von dem Syſteme ab und muß diefem entſprechen, diefe ift an Fein Sy⸗ 
ftem gebunden. Da wir jedoch noch Fein allgemein angenommenes 
Eyitem beſitzen, fo dürfte die Aufitellung einer ſtreng durchgeführten 
foftematifchen Nomenclatur nicht einmal wuͤnſchenswerth feyn, weil, 
fo lange jenes nicht der Fall ift, Dadurch nur Die Zahl der Synonymen, 
die ohnehin für manche Mineralien ſchon bedeutend genug ift, noch vers 
mehrt würde. Dieß gilt andy von der lateinifchen Nomenclatur, die 
manche Deineralogen eingeführt haben. Man bedient fich daher am 
beften der einmal angenommenen Benennungen, und e8 wäre fehr zu 
wünfchen, daß biefe nicht ohme Roth, verlaffen, und nur aus Sucht neue 
zu fchaffen oder aus Streben nad) Originalität andere Namen für laͤngſt 
befannte Subftanzen eingeführt würden. Sch habe daher benjenigen 
Namen für die. Species aus den vorhandenen, die für mandye eine große 
Auswahl geftatten, gewählt, der mir der allgemein befanntefte und der 
zwectmäßigfte zu ſeyn fehien ; befonders find diejenigen Nanıen vorzus 
ziehen, welche Eurz, wohlklingend und fpracherichtig find, und fich wos 
woͤglich auf irgend eine hervorftechende Eigenfchaft des Minerals beziehen. 
Dieß follteman auch befonders beim Beben nener Namen berückfichtigen. 


— — — — — ——— 


Dritter Abſchnitt. 


Geſchichte und Literatur. 
$. 126. 


Schon in den früheften Zeiten erregten die unorganifchen Nature 
Förper Die Aufmerffamfeit der Dienfchen; aber Die Alten Fannten nur 
eine fehr Feine Anzahl von Mineralien, vor Allem diejenigen, von 
welchen fie einigen Nugen zogen, oder die durch ihren Glanz, ihre Farbe 
oder andere äußere Merkmale ihnen in Die Augen fielen; und felbft von 
Diefen wenigen war ihre Kenntniß unvollfommen. Was Ariftotelest, 


U Meteorologicorum. Lib. III et iv. 
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Sheophrait!, Divoscoridegs?, Plinius? und Galen* von den 
Mineralien fagen, hat mehr auf ihren Gebraud), beſonders als Arzneis 
mittel, als auf ihre Natur Bezug, und iſt Daher dem Alterthumsforſcher 
und dem Arzte wichtiger, ale dem Mineralogen. — Auch im Mittels 
alter machte die Wiſſenſchaft fehr unbedeutende Fortſchritte. Avis 
cenna> fchied am frühelten die Mineralien in Steine, Metalle, 
fchwefelige Subitanzen und Salze. 


$. 127. 


Georg Agricola (1490— 1555)? war der Erfte, der die äußer- 
lichen Merkmale der Mineralien zu erforichen und fie zu ihrer Unter 
fcheidung und Klaffification anzuwenden fuchte, und dadurch den Grund 
zu einem wiſſenſchaftlichen Lehrgebäude legte, Nach ihm betraten 
mehrere dieß Feld und bemühten fich, Die Mineralien zu befchreiben und 
zu ordnen. Hierher gehören C. Gesner, Cäsalpinug, Boetius 
de Boot, Becher u. A. m. Zn der eriten Hälfte des vorigen Jahr⸗ 
hunderts machten fih um die Wiffenfchaft beſonders Bromel, 
Henfel, Linne.u. m. U. verdient. Ihnen folgten Walleriug 
und Cronſtedt; Eriterer erwarb ſich Dadurch großes Verdienſt, daß 
er die chemifche Befchaffenheit und die äußeren Merkmale der Mineralien 
zugleich berückfichtigte, und hiernach fein Syſtem bildete. Cronſtedts 
Einfluß auf die fpätere Bearbeitung ber Mineralogie war bedeutend ; 
feine Methode Hatte eine praftifche Tendenz, fein Syitem war auf ein« 
fache Elaffificationgprincipien gegründet, obgleich er Das chemifche und 
das Äußere Verhalten der Mineralien zugleich berückfichtigte._ Berges 
man bearbeitete die Mineralogie aus rein chemifchem Gefichtspunfte, 
bereicherte aber die Wiffenfchaft durch gründliche Analyſen. 

U IIepi Ai Sov. — Theophraſt's Abhandlung von den Steinen. Aug 
dem Griechifchen überfezt und mit Anmerkungen begleitet von Karl 
Schmieder.- Freiberg 1807. 8. | 

2 Padacii Dioscorides Anazarbei de medica materia. J. Ruellio in 
terpr. Basil, 1539. i 

3 Historia nateralis. Lib. 33—37. 

* De simpliciuam medicamentorum facultatibus. 

5 De congelatione et ronglatinatione lapidum. Siehe 3. Beckmann's 
Borrath Peiner Anmerkungen über mancherlei gelehrte Gegenftände. Zweites 
Stüd. Göttingen 1803. 8. &. 372—378. 

° Georg Agrikol a's mineralogifche Schriften, überf.’und mit Anmer: 
kungen begleitet von Eruſt Lehmann. Freiberg 1806-1812. 4 Theile. 8. 

Blum, Orrktognofie. 3. Auflage. Ä 7 
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6. 128, 


Eine neue Epoche entitand mit Werner's und Hauy's Auf: 
treten für die Wiffenfchaft. Bis jezt war fie hinter den andern naturs 
hiſtoriſchen Lehren zurückgeblieben, da es ihr ſtets an gehöriger Methode 
gemangelt hatte. Erfterer erwarb ſich befonders durch die Lehre von 
den Äußeren Kennzeichen großes Verdienſt, indem er dadurch vieles 
Schwankende aus ber Kunftfprache verbannte, und in tie Beichreibung 
der Mineralien Ordnung und Faßlichkeit brachte. Uber er berück⸗ 
fichtigte dabei dag Mathematifche wie das Chemiſche der Willen: 
fchaft zu wenig. Haum dagegen fcdhlug bei feinen mineralogifchen 
Forſchungen eine neue Bahn ein, indem er durch feine kryſtallographi⸗ 
ſchen Arbeiten ben mathematifchen Zufammenhang der Kryſtalliſationen 
der Mineralkörper von gleichen Beſtandtheilen auffand, und dadurch 
zur feſten Grundlage für fein Mineralſyſtem gelangte. 

Auf folche Weife gefördert ging num die Wilfenfehaft, befonders 
durd) kryſtallographiſche und chemifche, anch durch phyfifalifche Unter⸗ 
fuchungen unterftüzt, rafch vorwärts, gleichſam das laͤngſt Verſaͤumte 
nachhofend. Die Enfteme, welche die Mineralogen nenerer Zeit befolgen, 
und die and den in ber Literatur angeführten Werfen näher: betrachtet 
werden Fönnen, find theils auf rein chemifche Grnndfäge (Berzelius), 
theils nur auf dag Aeußere der Mineralkörper (Mohs), theils auf 
beides zugleich (Dauy, 8. Gmelin u. X. m.) geſtüzt. Aus diefem 
geht hervor, daß die Mineralien auf ſehr verfchiedene Weife geordnet 
werden, daß aber noch immer die Aufgabe zu löſen ift, ein naturhiftos 
rifches Syſtem aufzuftellen,, welches allen Anforderungen fo entſpricht, 
daß es allgemein angenommen werden Fönnte. 


$. 129. 
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J. N. Fuchs, Naturgefchichte des Mineralreichde. Kempten, 1832. 8. 

Dufrenoy, Traite de Mineralogie. Paris, 1844. 

W. Haidinger, Handbuch der beftimmenden Mineralogie. Wien, 1845. 8 

I. Er. 8. Hausmann, Handbuch der Mineralogie. 2. Auf. 1. Bd. 
Göttingen, 1845 und 1847. 8. ' 

A. Herr, Handbuch der Mineralogie ıc. 2. Aufl. Frankfurt, 1846. 8. 

J. Nicol, Manuel of Mineralogy. London, 1849. 

J. D. Dana, System of Mineralogy. 3. edit. New-York, 1850. 8. 

E. FE Naumann, Elemente der Mineralogie. 3. Aufl. Leipzig, 1852. 8. 

H. J. Brooke and W. H. Miller, a elementary introduction to > Mine.. 
ralogy. London, 1852. 8. 


5. 4ithurgik.“ 


@. Schmieden, Verſuch einer Lithurgie oder ökonomiſchen Mineralogie. 
2 Bde. Leipzig, 1803 — 1804. 8. 

H. L. W. Völker, Handbuch der ötonomifch-technifchen Mineralogie. 2 
Bde. Berlin, 18086. 

A. 8. Fladung, Verſuch über die Kennzeichen der Edelfteine und deren 
vortheilhafteiten Schnitt ıc. Peſth, 1819. 8. 
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C. P. Brard, Mineralogie appliquee aux arts etc. 3. Vol. Paris, 1821. 8. 
J. G. €. Blum hof, Lehrbuch der Lithurgif. Franukf. 1822. 8. 

€ Er. Naumann, Entwurf der Lithurgik. Leipzig, 1826. 8. 

J. R. Blum, Taſchenbuch der Ebeliteintunde. Stuttgart, 1832. 12. 
— — Lithurgik. Stuttgart, 1840. 8. | 

J. ©. Kurr, Grundzüge der ökonomifchstechnifchen Mineralogie. Leip⸗ 


zig, 1844. 
6. Deitſchriften. 


Köhler und Hoffmann, bergmänniſches Journal. Freiberg, 1788 —1815. 

Journal des Mines. 38 Vol. Paris, 1794— 1818. 

Annaler des Mines. Paris, 1816 — 1844. y 

€. v. Moll, Jahrbücher der Berg: und Hüttenfunde. 5 Bde. Salzburg, 

. 1797— 1801. Annalen. 3 Bde. 1802-1805. Ephemeriden 5 Bde. Nũrn⸗ 

berg, 1806-1809. Mene Jahrbücher. 6 Bde. 1810-1824. 

v. Leonhard, Tafchenbuch für die gefammte Mineralogie. 18 Bde. Frank: 
furt, 1807-1821. Beitfchrift für Mineralogie. 5 Bde. Frankfurt, 
1825— 29. Jahrbuch für Mineralogie ıc. v. Leonhard und Bronm, 
3 Bde. 1830-32. und Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geognoſie, 
Geologie und Petrefaktenkunde. Stuttgart bei Schweizerbart! 21 Bde. 
1833— 1852. 

J. Lommel, allgemeines Repertorium für dad Decennium 1830 —1839 
von vorftehendem Jahrbuche. Stuttgart, 1841. 

€. ©. Giebel, allgemeines Repertorium ‚der Mineralogie ꝛc. Jahre. 
1840-1849 des Jahrbuchs f. Min. Stuttgart 1851. 8. 

€. 8. Glocker, mineralogifche Jahreshefte. Bd. I. Heft »—4 für bie Jahre 

" 1831— 1834. Nürnberg, 1835. Bd. I. Heft. 5—7 für b. J. 1835 — 

1837. Nürnberg , 1837 und 1841. 

W. Haidinger, Ueberfiht der Refultate mineralogifcher Forſchungen im 
Jahre 1843. Crlangen, 1845. 8. 

G. A. Kenngott, Weberficht der Refultate mineralogifcher Zorfchungen 
in den Jahren 1844—1849. Wien, 1852. 4. und in den Jahren 1850 
und 1851. Wien, 1853. 

3.8. Poggendorff, Annalen der Phyſik und Chemie. Br. LXX. bis 
Ende 1853. 

Berzelius, Jahresbericht über die Kortfchritte der phyſiſchen Willen: 
fchaft. Aus dem Schwedifchen. 1—23. Jahrgang. Tübingen, 1823— 14. 

Liebig und Kopp, Jabresbericht über die Kortfchritte der Chemie, Phyſik, 
Mineralogie und Geologie. Gießen ı848 bie 1853. (Als Fortfeuung des 
vorigen.) 

Ferner find für das Stubium der Mineralogie wichtig Die verfchie: 
denen Zeitfchriften aus dem Gebiete der Chemie und Phnfit, fo wie die 
Abhandlungen und Denkfchriften gelehrter Gefellfchaften und Akademien 
der Willenfchaften. 


— 














Zweiter Theil. 
Syfem. 


Erſte Baupt:Abtheilung. 
Einfahe Stoffe und unorganifhe Verbindungen. 


I. Klaffe. 
Wihtmetallifde Mineralien. 


Sie beftehen aus einem ober mehreren nidytmetaflifchen Stoffen, 
befigen eine bie zu 6,7 fteigende Eigenfchwere, find meiſt fchmelgbar, 
verbrennlich oder verbampfbar, unter Entwicelung eigenthümlichen 
Geruch. 

Sauerftoff findet fid, nicht rein in der Natur, fondern ftets in 
Verbindung mit andern Elementen, aber von allen dasjenige, dag in 
größter Menge in der Natur vorfommt. Lavoifier hielt ihn für 
einen wejentlichen Beftandtheil aller Säuren und nanute ihn Daher 
Oxygenium (von 6EUg fauer, und yarvaw ich erzeuge), daher Saueritoff. 

Wafferitoff fommt nie in reiner Geftalt vor, am haͤufigſten 
erfcheint er in Verbindung mit Saueritoff als Waffer (daher die Benen- 
nung Hydrogenium, von öüdoo, Waffer, und yevvaw) und it in folcher 
Form in vielen unorganifchen Verbindungen enthalten ; findet ſich aber 
in allen organiſch⸗foſſilen Subitanzen. 

Stickſtoff (von der Eigenfchaft nicht athembar zu fein fo 
benannt) ; wird ebenfalls nicht rein getroffen ; fest in Berbindung mit 
Sauerſtoff Die atmojphärifche Luft zufammen ; iſt Beftandtheil des Sal⸗ 
peters (viroov), Daher der Name Nitrogenium. 

Chlor (von yAwgpög grün, in Bezug auf feine Farbe) ift noch 
nicht frei in der Natur gefunden worden. Man trifft es in Verbindung 
mit einigen Metallen, befonders mit Natrium im Kochfalz. 

Brom (von Bosvog Geſtank, in Bezug auf feinen unangenehmen 
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Gerach) kommt unr felten und nie in unverbundenem Zuffande vor. 
Es begleitet das Steinfalz, und wird im Meerwaſſer;, fo wie faft in 
alten Soolen getroffen. 

Jod (loeıöng veilchenfarbig, nach der Karbe feines Dampfes) 
findet fich nicht rein, fondern immer verbunden mit anderen Etoffen, 
und begleitet gewöhnlich die Brom: und Chlorverbindungen. Neuer: 
Dinge wurde es in Verbindung mit Queckſilber entdeckt. 

Fluor ein Element, das weder rein in der Natur vorfommt, noch 
bis jegt in reiner Form dargeftellt worden ij. Aug feinen Berbinduns 
gen ergibt ſich jedoch, daß es in feinen chemifchen Verhaͤltniſſen große 
Aehnlichkeit mit Ehlor beſitzt. Findet fich mit mehreren Metallen vers 
bunden, befouders aber mit Ealcium im Flußipath (Spathum fluori- 
cum), daher der Name. 


l. Sruppe. Shwrcfel 

Er erfcheint gediegen in der Natur, fo wie in Verbindung mit 
vielen Metallen, mit Sauerftoff ale Schmwefelfünre; und als foldye kommt 
er mit mehreren Metallorpden vereinigt vor. 

2. Schwefel. 
=S. 

Syn. Natürliher Schwefel. Prismatifher Schwefel. Soufre. Sulpbur. 

Kryſtallſyſtem: rhom biſch. Kernform: Rhomben⸗Oktaeder. 
P:P = 106° 38° ftumpfe Scheitelkanten; 840 58° fcharfe Scheitelkan⸗ 
ten; 1430 17’ Randfanten. Außer der Kernform (f. pag. 24, Figur 34) 
Fommen folgende Abänderungen öfters vor: 1) entfcheitelt (r), Figur 56, 
2) vierfady enticheitelt in der Richtung der Flächen (s), Figur 57; 3) 
entrandet (m), m: m == 101° 58', Figur 58; 4) entfcharficheitelfantet 
(u), nn = 1249 24', Figur 59; 5) entitumpfrandedt (0), Figur 60; 
Figur 56. Figur 57. Figur 58. Figur 59. Figur 80. 


6) fünffach entfcheitelt (s und r), vier Slächen in der Richtung von P 
(Figur 61 ohne n); 7) desgl. und entfcharffcheitelfantet, Figur 61; 8) 
fünffad, entjcheitelt, entfcharffcheitelfanter und entſpitzrandeckt u. ſ. m. 
auch Zwillinge Fommen zumeilen. vor. (P: 5 153° 32° =: s.iihee 
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Figur 66. P— 900 9). Die durch Kunſt aus geſchmol⸗ 
zenem Schweſel erzeugten Kryſtalle gehören dem 
klinorhombiſchen Syiteme an. 


Kryſtalle, meiſt pyramidal, einzelne Flächen 
oft fehr ungleich ausgedehnt, befonders von P 
oder S, zumeilen tafelartig durch Borherrfchen 
der baſiſchen Endflädyen, einzeln ein= oder auf: 
gewachfen, auch zu Drufen verbunden oder reihen 
fürmig gruppirt ; Eryitaflinifche Maffen von För: 


niger bis dichter SSchwefelſpathy), ſeltener von faſeriger (Faſer⸗ 
Schwefel) Zufammenfegung ; häufig erdig (Schwefelerde); kugelig, 
nierenförmig, ſtalaktitiſch, zerfreſſen, blaſig, eingeſprengt. Oberfläche 
mehr oder minder glatt. 

Unvollkommen ſpaltbar baſiſch und prismatiſch nach (m). Bruch: 
muſchelig bis uneben. H. = 1,5--2,5. Sehr ſproͤde und zerbrechlich. 
Spec. Gew. = 1,9—2,1. Durchſichtig bis an ben Kanten durchſchei⸗ 
nend. Fettglanz. Meift feiwefelgelb, zuweilen citronen⸗, wein⸗, wachs⸗ 
oder ſtrohgelb, auch pomeranzengeld, gelblichgrau oder gelblichbraun. 
Strich: fchwefelgelb bis gelblichweiß. Kniſtert beim Erwärmen in der 
Hand durch Erzeugung von Riffen ; gerieben wird er negativ eleltriſch 
und gibt einen eigenthumlichen Geruch. 

Verbrennt mit blauer Flamme zu fehwefliger Säure, ſchmilzt bei 
108° C. zur bräunfichen, zähen Flüſſigkeit, die beim Abrfühlen ihre frü= 
here gelbe Farbe: wieder erhält. Sublimirt fih. In Kalilauge aufs 
löslich. Su reinem Zuftande nur aus Schwefel beftehend, häufig 
aber mit erdigen und bituminöfen Theilen gemengt. 

In Gyps-, Mergel: und Thon:Gebilden der tertiären Zeit, meift 
von Gypsſpath und Kalkfpath begleitet: Conilla unfern @adir (hier finden 
ſich die verfchiedenften Kormen) ; Teruel in Aragonien (ald Berfteinerungss 
Mittel von Planorbis und Chara); Murcia ; Montwmartre bei Paris; Urbino 
und Forli im Kirchenftaate (6 und 7); Girgenti bier große Formen: Berfchies 
denheit, begleitet von Eoleitin), Racalmutto, Palma, Fiume u. a. O. in 
Sicilien; Krattigen im Kanton Bern; Infel Milo; in förnigem Gyps 
mit Steinfalz zu Lauenburg in Hannover; Derbobne bei Efchwegen in Hefs 
fen; Golling im Salzburgifchen ; Ratoboy in Kroatien; Tarentaifes und 
Maurienne-Thal in Savonen ; Moutiers, Cofta und Tortona in Piemont; 
Fontibagni in Toscana ; Reggio in Modena; in Kalfflein: Sublin im Kan 
ton Waadt ; Cinca in den Pyrenäen; Sernaja Gora am Ural; in Kreides 
mergel; Czarkow und Stara:Korezyn in Polen ; in Braunkohle; Artern 
im Sachſen; Srielendorf in Heſſen; Kommotau in Böhmen; ald Bindemittel 
des Sandesder Braunkohlen⸗Formation: Noisdorf bei Bonn; als 
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Bindemittel von Quarzkornern: Grönland; erdig in lofen Fene rſtein⸗ 
Kugeln: Neuville und Abtei de la Charite im Depart. du Doubs; Rutt im 
Depart. de la Haute:Saöne; auf Sa ndftein: Kalinfa in Ungarn; erdig in 
förnigemKalk: Cunſtadt in Mähren ; Earrara in Modena ; in Glim- 
merfchiefer: Glashütte in Ungarn; in Quarzfels: Caramarsa in 
Peru; Antonio Pereira; in Trachyt: Mont Dore in Auvergne ; Montfers 
rat; Azutral und Antifana in Quito; auf Bleiglang-Lagerftätten mit 
Galmei: (im Uebergangskalt) Trustawice in Gallizien (2, 6 und 7); «im 
Muſchelkalk) Tarnowis in Schlefien; auf Gängen von verfchiedenen Erzen: 
(Bleiglanz) Fondon in Granada ; Chalanches im Depart. de l'Iſere (von Blei⸗ 
glanz, Kupfer» und Eifenkied in Glimmerfciefer) ; Littfeld und Willnsborf 
unfern Siegen (von Bleialanz, Kupferfies, BraunsEifenftein in Graumade) ; 
Leopolds⸗Grube bei Rippoldsan in Baden (von Rupferkies in Granit); Bried 
(auf Bleiglany), Herrengrund (auf Kupferkies), Kapnik und Felſöbanya in 
Ungarn; mit Manganglanz zu Nagyag in Siebenbürgen ; Zimapan und ©. 
Maria in Meriko ; auf Duarz- Gängen: Bereſowsk am Ural (in Granit); 
Berg Dara in Sennar (in Thonfciefer); ald Sublimation in der Nähe 
von Bulkanen und auf Laven Bulfanifher ShwefeD; Puy de 
Sancy in Auverane ; Befuv und Somma (Nro. 1); Anten; liparifche Infeln; 
Azoren (Furnas auf St. Miguel und Caldiera Do Paul auf Terceira); Is⸗ 
land ; Talaga:Bodas u. D. auf Java; Kirauea auf Owaihi; Teneriffa, Lans 
zerota, Bourbon, Duateloupe ; als Produkt von Shwarz: und Braum 
kohlen⸗Bränden: brennender Berg bei Duttweiler unrern Saarbrüden 
(1); Bradley in Staffordfbire; Häring in Tyrol, ale Abfa von Quellen 
(Schwefelfinter; Soufre thermogene): Ber im Kanton Waadt, 
Aachen, Lubin bei Lemberg in Galizien, Warasbin-Töpliz in Croatien; Sousaki 
bei Megara in Griehenland ; Simbirsk in Sibirien ; zwei Quellen auf Poln 
Samau bei TZimor; der Faſer⸗Schwe fel findet fih in der Grotte San 
Fedele bei Siena in Toskana. 

Der reine, in derben Maffen vorkommende Schwefel ift ſchon Kauf⸗ 
mannsgut; meift aber muß er durch Schmelzen, Deftillation aber Sublimas 
tion von denen ihm beigemengten Erd» oder Bitumen:Theilen gereiniat wers 
deu. Der fublimirte Schweiel gibt die Schwefelblumen, Flores sul- 
pburis; der auf andere Weife gereinigte Schwerel wird in nafle hölzerne 
Formen gegoflen, wodurch er theild Brod», Schwefelbrode, theild Stan, 
gen:Form, Stangenfhwefel, Sulphur eitrinum;, erhält. Er wird 
vorzüglich zur Bereitung des Schießpulvers und der Schwefelfäure benust, 
ferner zu Schwefelfaden und Schwefelhölzern, zum Bleichen und Entfärben 
der Zenge, zum Ausſchwefeln der Weinfäffer, und in der Metallurgie. Sieht 
man dickflüſſigen Schwefel in kaltes Waſſer, fo bleibt er 20 bis 30 Stunden 
weich, und man gebraucht ihn dann zum Abdrücen von Münzen und zum 
Modelliren. Inder Heilfunde wird er äußerlich und innerlich häufig anges 
wendet , befonders gegen Hautausfchläge, Gicht n. f. w. Für ſolche Zwecke 
bedarf er: jebod, einer fehr forgfältigen Neinigung. Auch bei Thieren wird 
er oft mit Vortheil gebraucht. 
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Hl. Sruppe. Selen. 


Name von asAnvn, Mond, weil es als ein gewöhnlicher Begleiter 
von Tellur angefehen wurbe. Findet fich meiftens nicht vein, fondern 
ftet8 verbunden mit anderen Stoffen, und zwar mit Schwefel, ober mit 
verfchiedenen Metallen. 

Gediegen-Selen foll nah Del Rio zu Eulebras in Megico vor 
kommen. Derb. H. — 2. Sp. Gew. = 5,56. In dünnen Gplittern roth 
durchfcheinend. Grau. Es ift jedoch durch Schwefelfelen:Quedfilber, Selen: 
Kadminm und Eifen verunreinigt. 

2. Selen-Schwefel. 
Baferige oder erdige Theile, mit orangegelber ind Braune faltender 
arbe. 
5 Im Kolben kommt er leicht i in Fluß und fublimirt fih als orangegelber 
Beſchlag. Berbrennt auf glühender Kohle mit Verbreitung von ſchwefel⸗ 
und rettigartigem, dem Selen eigenen, Geruch. Mit Salpeterfäure digerirt 
wird er zerfezt und fcheidet Schwefel aus. Chemifche Zufammenfegung : 
Schwefel und Selen in unbefanntem Verhältniß. 

Findet fih in Begleitung von Schwefel, Salmiat, Alaun, Borfäure, 
Realgar u. f. w. auf der Infel Bolkano; auch am Vulkan Kirauea auf ber 
Sandwichiuſel Hawai. - ü 

Ä MI. Gruppe. Sellur. 

Name von tellus, Erde. Findet ſich gediegen, wiewohl ſehr ſelten 
und mit einigen Metallen, wie Wismuth, Blei, Gold ꝛc. zu verſchiede⸗ 
nen Mineralien verbunden. 

3. Gediegen⸗Tellur. 
| = Te. 
Syn, Gediegen Spivan. Sylvanit. Tellure natif auro.ferrifäre, Native 
Tellurium. 

Kryſtallſyſtem: Heragonal. Kernform: Rhomboeder. P:P 
— 86° 57’ Scheitelfanten; = 93° 3’ Randfanten (©. Rofe). Es 
werden niederige entrandete Heragonalfäulen ale vorfomnend angeführt. 

Kryſtalle, meift fehr Flein und tafelartig , aufgewachfen ; derb mit 
Fleinförniger Zufammenfebung, eingelprengt. 

Spaltbar , volllommen prismatiſch, undeutlich bafı ſch. H. — 2 
—2,5. Wenig milde. Sp. Gew. — 6,1—6,4. Undurchſichtig. Metall⸗ 
glanz, Zinnweiß ins Silberweiße; öfters graulich, and) gelblich aus 
gelaufen. Strich: zinnweiß. 

V. d. 8. anf ber Kohle fchmilzt ed fer leicht mit graulicher Flamme 
und unter Entwidelung von ſtarkem Rauch, welcher zuweilen Durch 
zufällig beigemengtes Selen rettigartig riecht, und befchlägt jene weiß. 





197 , 
In einer offenen Glasroͤhre gibt ed einen grauen Befchlag, ber zu farb« 
(ofen Tropfen ſchmilzt, wenn er erhizt wird. In Salpeterfüure aufe 
föslih. Selten ganz rein, gewöhnlich mit etwas Eifen oder Gold 
gemengt. Die Analyſen von Klaproth a und von Peb b ergaben: 
a b. 


Tellur... 9255 . . 97,215 
Gl - . .- 02 . . 9,785 
Eifn . - ._720 .. Spur 
100,00 100,00 
Auf Erzgaängen in Grauwacke, wit Eifenkies, Bleiglanz, Quarz 
und Steinmark: Facebay unfern Zalathna in Siebenbürgen ; angeblich auch 
su Huntingten in Connecticut und in Norwegen. 

Zellurige Säure jcheint nach Petz das Gediegen⸗Tellur hoͤchſt 
ſparſam zu begleiten. 

Phosphor (von pag Licht und pEow ich trage, alſo Eichtträger, 
von feiner Eigenfchaft im Dunfeln zu leichten) ; kommt in Berbindung 
mit Sauerftoff als Phosphorfäure, und als foldye mit mehreren Metall⸗ 
oxyden vereinigt vor. 


IV. Gruppe Arfenik. 


Name von apoevızov. — Kommt gediegen vor, daun in Vers 
bindung mit Sauerftoff, alg arfenigte Säure, fo mie mit Schwefel und 
verfchiedenen Metallen. — Die Mineralien diefer Gruppe verflüchtigen 
fi) vor dem Löthrohre und verbreiten jtarfen Fnoblauchartigen Geruch. 
Härte nicht über 4; fpecifiiches Gewicht zwiſchen 3,4 und 6,0. 


4. Gediegen:Arfenif. 
= As. 
Syn. Arsenie natif. Native Arsenic. 


Kryſtallſyſten: hex agonal. Kernform: Rhomboeder. P:P 
— 85° 4°’ Sceitelfanten; = 94° 56° Randfanten. Es wurden bie 
bafifche Endfläche und das erfte ftumpfe Rhomboeder beobachtet. - 
Krpftalle, jehr felten, Elein und nur nadelförmig, in Büfcheln 
zufammengehäuft; traubig, Fugelig, nierenförmig, ftalaftitifch, geitrickt, 
eingefprengt , in Platten und derben Maſſen, häufig mit fchaliger 
Abfonderung und Förniger bis dichter Zufammenfeßung ; eingefprengt. 
Bollfommen fpaltbar baftich, undentlich rhombvedriſch. Bruch: 
uneben, feinförmig. 9. = 3,5. Spec. Gew. = 5,7—5;8. Undurch⸗ 
ſichtig. Metallglanz. Zinnweiß ind Bleigraue, an der Luft ſchnell 
graulichſchwarz anlaufend. Strich: zinnweiß mit erhöhtem Glanze. 
DB. d. 2. verdampfend, ohne zu fehmelzen, mit Rarkem Knoblauch: 
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Geruch; im Kolben fich fublimivend. In Safpeterfäure auflöslih. Im 
reinen Zuftande nur Urfenif. Meiſt ift ihm aber Antimon, auch Sit 


der beigemengt. 

Auf Gängen in Froftallinifchen oder älteren geichichteten Gebirgsarten 
vortommend, begleitet von Kalk, Fluß: und Barptfpath, von Quarz, Silbers, 
Blei: und Kobalterzen ıc. in Granit: Wittihen und Grube Teufelsgrund 
im Münfterthal in Baden; in Gneiß und Slimmerfciefer: Freiberg, 
Annaberg, Schneeberg, Marienberg, Ehrenfriedersdorf und Johann⸗Georgen⸗ 
ftadt in Sachfen; Zoachimsthal in Böhmen; Allemont im Dept. de PIaere, 
Markirch im Dept. du Haut-Rhin; Kongsberg in Norwegen, in Porphpr: 
-Rapnit, Drawicza und Zelföbanya in Ungarn; in Thonfchiefer und Sram 
wade: Andreasberg am Harz, Pryibram in Böhmen. — Auf Quarz: Gängen: 
Gruben von Carißo, Ladrillos und San Belis in Chile. — Hierher. gehört 
auch der fogenannte Arſenikglanz, der in flängeligen Aggregaten vor: 
kommt. Bolltommen fpaltbar nach einer Richtung. 9. = 2. Spec. Gem. = 
5,36 — 5,39. Duntel bleigrau. Nach Karften ein Gediegen-Arfenit,, dem 
3 p. c. Wismuth beigemengt iit, und dag ſich auf einem Gang im Gneiße auf 
der Grube Palmbaum bei Marienberg im Erzgebirge fand. 

Das Arfenit wird da, wo es gediegen vorkommt, ausgebalten, und unter 
der Benennung Sliegenftein, Gifts oder Scherbenkobalt in den 
Handel gebraht. Es wird zur Darftellung bed weißen Arſeniks, ale 
Beige in Färbereien, in bee Metallurgie zu verfchiedenen Legierungen, we is 
Gem Kupfer ıc., als Slußmittel in Glashütten gebraucht. Auf diefe Weiſe 
wendet man es auch beim Platin an, da fich dieß nur mittelft eines Zuſatzes 
. von Arfenit fchmelzen läßt. Zum Aufbewahren ausgeftopfter Thiere gegen 
Bäulniß, zur Vergiftung von Ratten, Fliegen u. f. w. wird es ebenfalls 
benügt; auch in der Heilkunde findet ed feine Anwendung. 

Die Urfenitfhwärze von Paulus ift derb, und beftebt aus ſtaub⸗ 
artigen, mehr oder minder feſt verbundenen Theilchen ; auch eingefprengt, als 
Ueberzug und angeflogen kommt fie vor. Bruch: erdig. Weich. Undurchſich⸗ 
tig. Matt. Graulichfchwarz. Arfenitorpd = As? Findet fih mit Speis: 
Eobalt, manchmal Körner und Würfel deffelben ganz umbüllend, in Drufen» 
räumen von Hornitein-Gängen zu Joachimsthal in Böhmen. — Hierber 
fheint auch der fchwarze Ueberzug zu gehören, der fih ſtets auf Gediegen: 


Arfenik bildet. 
5. Arfenitblürhe. 
= As 0° 
Syn. Urfenige Säure. Oktaedriſche Arfenikfäure. Arfenit. Britbpnalliat. 
" Arsenic oxyde. Oxyde of Arsenic. 
Kryſtallſyſtem: tefferal. Keruform: Regulär-DOftacder: 
Kryſtalle, äußert felten, meijt Feilförmige, gewöhnlich nadel⸗ oder 
haarförmige, zu Büſcheln verbundene Geſtalten, oder in Erpftallinifchen 
Kruiten ; ferner Fugelig, tropfiteinartig , nierenförmig, traubig mit feins 
ſtaͤugeliger Zufammenfehung, als erdiger Beſchlag. 
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Unvollfommen fpaltbar oftaebrifh. Beuch: muſchelig. Spröbe. 
9. = 3,5—3. Spe. Gem. —= 3,69 — 3,71. Durchſichtig bis ' 
durchſcheinend. Glasglanz, Diamantartig. Farblos. Schnee, milde . 
oder granflichweiß, zuweilen röthlich oder gelblich. Gtrich: weiß. 
Geſchmack: füßlichherbe. 

Bor dem Löthrohre im Glaskolben wird fie leicht verflüchtigt und 
fublimirt gewöhnlich in deutlichen glänzenden Dftaedern. Auf der Kohle 
verflächtigt fie ſich mit Arſenik⸗Geruch. In Waſſer auflöslic,. 
Chemiſche Zujammenfegung : 

Arfnit . . -. 75,81. 
Sauerloff' . -_24,19. 
100,00. 

Sie findet fi) auf Erzaängen in älteren Gebirgsarten als fecundäres Er. 
zeugniß, begleitet von Arſenik⸗, Kobalt⸗ Blei⸗, Silber⸗ und andern Erzen; 
Bieber in Heſſen, Joachimsthal in Böhmen, Kapnik in Ungarn „Markir⸗ 
hen im Elſaß; Andreasſsberg am Harz. 

Sie iſt fehr giftig, findet fi aber in zu geringer Menge um technifch 
verwendet werben zu £önnen. 

Arfenphpllit nennt Breithaupt ein Mineral, dad im rhombifchen 
Syſteme kryſtalliſiren, rhombiſche Geftalten äbnlich denen der Antimonblütbe 
jeigen, dimorph mit ber Arfenitblütbe feyn, und von diefer ſich noch durch 
geringere Härte, durch Biegfamkeit in dünnen Blättchen und höheres fpecifi> 


(ches Gewicht unterfcheiden foll. 
6. Healgar. 


 Diefer Name wurde von den Aldimiten gebraucht. 
= As S®? 


Syu. Rothes Rauſchgelb. Rothes Schwefel-Arfenit; Sandarach, Hemi⸗ 
prismatiſcher Schwefel. Rothe Arſenikblende. Arsenie sulfure rouge. 

Kryſtallſyſtemn: klinorhombiſch. Kernform: Figur 62. 
Klinorhomben⸗Säule. M:M = 105° 30. J 
Mittelſeiten und 74° 30°; P:M = 103° 50°. Die £ 
Kernform fommt felten vor, häufiger erfcheinen folgende 
Eombinationen: 1) entfeitenedt (n) und zweifach) 
entmittelfeitet (I); 1;1= 1130 20° ; 2) desgfeichen und & 
entfcharfrandet (8); 3) defgleichen und entnebenfeitet N 
(r) Figur 62. 4) Dreifad) entmittelfeitet, entnebenfeitet, enticharfrandet, 
entfpiß= und entſeiteneckt u. f. w. 

Kryftalle, kurz⸗ oder Tang-fäulenförmig, zumeilen haars ober nabels 
förmig, einzeln aufs oder eingeiwachfen, zu Drufen verbunden ; Ober: 
fläche: glatt, häufig befonders die Seitenflächen vertikal geftreift, auch 
rauh; derbe Mafjen mit Förniger Zufammenfeßung, eingefprengt, kuge⸗ 
lig, als Ueberzug oder angeflogen. 
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Unvollkommen fpaltbar prismatiſch, am beutlichften bafiſch, auch 
klinodiagonal. Bruch: nneben ins Kleinmuſchelige. 9. = 1,5—2. 
Milde. Spez. Gew. — 3,5—3,6. Halbburchfichtig His Durchfcheinend. 
Settglanz. Morgenroth ind Scharlacdyrothe und Gelbliche. Bräunlich. 
Strich: pomeranzengelb. 

V. d. L. im Kolben fchmilzt es leicht und fublimirt ſich. Ders 
brennt anf der Kohle mit blanlicher Flamme unter Entwidlung von 
arfenifalifchem und Schwefelgeruh. Aetzende Kalilauge verwandelt 
es in der Wärme in ein braunfchwarzes Pulver. Ehemifche Zu⸗ 
fammenfegung 

Arfenit - » 2.» 70,03 
Shwefl . . » 29,97 
100,00 

In Dolomit: Binnenthal in Wallis; in Kaltflein: Hemüffer Alpe 
in Graubünden; Falkenftein in Tyrol; in Mergel: Tajowa in Ungarn; in 
körnigem Gyps: Salzberg bei Hall in Tyrol. Berner auf Gängen, 
begleitet von GediegensArfenif, Auripigment, von Silbers, Kupfer: und Blei⸗ 
erzen, Quarz, Kalk⸗, Bitters, Barptfpath u. f. w.; in Granit: Wittichen in 
Baden; in Gneiß: Marfirh im Elfaß; Joachimsthal in Böhmen; in 
Glimmerfhiefer: Moldawa in Ungarn; in Diorit: Naaybanya in 
Ungarn: in Porphyr: Felfübanya, Nagyag und Kapnik (hier finden fich die 
meilten Formen) in Ungarn; in Thonfchiefer: Andreasberg am Harz. Im 
der Umgegend von Vulkanen: Solfatara von Pozzuolo bei Neapel; Veſuv 
(Ausbruch v. 3. 1794 und 1822, bei legterem Famen die Formen 2 und 3 
vor); große, Borca della solfatara genannte, Fumarole in den Phlegräifhen 
Feldern; Aetna; Volcano; Guadeloupe; Japan. 

Wird zur Bereitung von Malerfarben benutzt, bei deren Gebrauch man 
jedoch ſehr vorſichtig ſein muß, zur Fertigung des ſogenannten weißen 
Feuers, da es mit Salpeter gemengt eine blendend weiße Blamme beim Ber 
brennen gibt. 

7. Yuripigment. 


= As S®, 

Bon Aurum und pigmentum, wegen der goldgelben Barbe. — Syn. Gelbes 
Rauſchgelb. Geldes SchwefelsUrfenit. Operment. Gelbe Arſenik⸗Bleude. 
Prismatoidifcher Schwefel. Arsenic sulfure jaune. Orpiment. 
Figur 63, Kryſtallſyſten: rhombifch. Kernform: Rhomben 

o Säule. M:M = 79° 20' und 100° 40°. Borfommende 
Geftalten: 1) entitumpfect (0), zur Schärfung über P und 
zi enticharfjeitet (n) Figur 63; 2) entſtumpfeckt zur Schärfung 
über P und zweifach entfcharffeitet; 3) andere verwickeltere 

ON) Seftatten, Zwillinge u. ſ. w. — 0:0 = 83° 37°. 
Kryitalle, felten, meiſt Plein und umdentlich, mit ranher ober 
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geſtreifter Oberfläche, mit einander verwachſen; haͤuftger platten⸗, trau⸗ 
bene oder nierenförmig, ſtalaktitiſch, gefloſſen, kugelig, derb mit ſtrah⸗ 
liger, ſchaliger ober körnig⸗blaͤtteriger Zuſammenſetzung, eingeſprengt, 
als Ueberzug oder Pulver. 
Sehr vollkommen ſpaltbar, brachydiagonal. Bruch: uneben. H. 
— 1,5—2. Milde, in dünnen Blättchen biegſam. Spec. Gew. 3,4 — 
3,5. Durchfcheinend, auch nur an den Kanten. - Fettglanz, metall: 
ähnlicher Perimutterglanz auf Spaltunggflächen. Eitronengelb, Pomes 
ranzengelb; zumeilen röthlich oder grüänlich. Stridy: lichtes Eitronehgelb. 
V. d. L. ſchmilzt es im Kolben feicht und fublinfirt ſich; auf Kohle 
verbrennend und ſich - gänzlich verflcdhtigenb unter Derbreitung von 
Arfenifs und Schwefel⸗Geruch. In Kalilauge leicht und vollkommen 
auflöslich. Ehemifche Zufammenfegung 
Arfenit . . 60,90 
Schwefel. . 39,10 
100,00 

In Dolomit: Gegend von Brieg in Wallis; in körnigem Gyps: 
Hall in Tyrol; in Mergel: Tajowa in Ungarn. Auf Gängen, begleitet von 
Quarz, Kalkſpath, Gediegen⸗Arſenik, Realgar, Antimonglanz, Blende, Sil⸗ 
ber⸗, Bleis, Kupfererzen n. ſ. w.; in Granit: Wittichen in Baden; in Glim⸗ 
merfchiefer: Moldawa in Ungarn (hier vorzügliche Kryftalle) ; in Dierit: 
Nagpbanya ; Saszka im Banat; in Porphyr: Felſöbanya und Kapnik in 
Ungarn; Rotbendal in Dalekarlien; in Thonfchiefer: Andreasberg am 
Harz; in KRalkitein: Real el Doktor in Merito. Als vulkanifches Erzeug- 
niß mit Realgar an der Solfatara von Pozzuolo; Guadeloupe; Kiufin in 
Japan. 

Das AUuripigment findet diefelbe Anwendung, wie das Realgar, nament⸗ 
lich ale Malerfarbe. 

Dimorpbin Scachi. In fehr kleinen Kryſtallen vorkommend, die dem 
rhombifchen Spfleme angehören, und mit denen des Auripigments große 
Aehnlichkeit befigen. Ohne entfchiedenen Blätterdurchgang. Sehr fpröde. 
Sy. Gew. — 3,58. Durchſichtig bis duschfcheinend. Stark diamantglänzend. 
Pomeranzengelb. Strichpulver: ſaffrangelb. V. d. L. fchmilzt er, wird roth 
und dann braun, gibt viele gelbe Dämpfe, entzündet fich und verbrennt ohne 
Rückſtand. Wahrfcheinlicy eine Verbindung von As? S®. — Zindet fid in der 
Solfatara.bei Neapel. 


V. Sruppe Antimsn. 


Es kommt gediegen, jedoch felten, in der Natur vor, häufiger mit 
Saueritoff und Schwefel und einigen Metallen zu verfchiedenen Meines 
ralien verbunden. 

Die hierher gehörigen Mineralien fteigen mit ihrem ſpecifiſchen 
Gewichte nicht über 6,7: ihre Härte fteht unter 4; fie find gefürbt. 
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Bor dem Löthrohre find fie fläcdhtig, geben auf ber Kohle einen ftarfen 
weißen flüchtigen Beichlag, und färben die Flamme ſchwach grünlich. 
‚Die meiften fchmelzen fchon in der Licht: Flamme. Auflöslich in Ehlors 
wafferftofffäure. 

8. Gediegen- Antimon. 

= Sb. 
Syn. Gediegen: Spiedglad. Rhomboedriſches Antimon. Antimonie 

natif. Native Antimony. 

Kryſtallſyſtem: hberagonal. Keruform: Rhomboeder. P: 
P = 87° 35° Scheitelfanten; = 92° 25’ Randfanten (©. -Rofe). 
Die vierfacye Entfcheitelung,, drei Flächen in der Richtung von P, auch 
Entrandung foll vorfommen ; Zwillinge. 

Kryitalle, Flein und fehr felten, gewöhnlich kryſtalliniſche Maffen, 
derb, traubig, nierenfürmig, Fugelig mit Frummfchaliger und Förniger 
Zufammenfeßung , eingefprengt. 

Sehr vollfommen fpaltbar baſiſch; vollfommen nach dem erften 
ftumpfen Rhomboeder (117° 8). 9. = 3,0-—3,5. Wenig fpröde; 
nicht dehnbar. Spec. Gew. = 6,6—6,7. Undurdfichtig. Metalle 
glanz. Zinnweiß, häufig gelblich oder graulich angelaufen. Strich: 
unverändert. 

V. d. 8. leicht zu einer Kugel ſchmelzend unter Entwickelung eines 
dicken weißen Ranchs, der ſich auf der Kohle und dann, bei langſamem 
Abkühlen, um die Kugel in Meinen weißen Kryftallen von Antimonoryd 
anlegt. Es läßt ſich ohne Ruͤckſtand verbrennen. Bon Salpeter-Salzs 
fäure wird es unter Braufen aufgelöst. Im reinen Zuftande nur aus 
Antimon beftehend ; häufig aber mit etwas Eilber, Eifen oder Arfenif 
verunreinigt. 

Auf Erzgängen: in Gneiß begleitet von anderen Antimonerzen, von 
Speiskobalt, Kalkipath ıc.: Allemont in der Dauphinee; Sala in Schweden; 
in Thonfchiefer: Andreasberg am Harz; in Grauwacke: Praibram in 
Böhmen. Auch auf Kalkfpatb:Gängen zu San ‚Han Huetamo und 
Euencame in Mexiko. 

Anhang: | 
Arfenik-Antimon. 

= Sb As?. 

Syn. Arfenifalifhes GediegensAntimon. Antimonarfen. Arfenik:Spies 
glanz. Allemontit. Antimoine natif arsenifere. 

Derbe Maffen mit feinkörniger bis faft dichter Sufammienfegung und 
trummfchaliger Abfonderung ; Eugelig und nierenförmig. 

Bruch: uneben. 9. = 3,5. Spec. Gew. = 6,203. Undurchſichtig. Glän- 
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send bis ſchimmernd. Zinnweiß ind Graue. Strich glänzend, das Pulver 
araulichſchwarz. — V. d. 2. ftarfen Arſenikrauch verbreitend. Gehalt nad 
Nammeldberg: 
Arfenit . . 62,15 
Antimon . . 37,88 
' 100,00 
Obgleich beide Subſtanzen ifomorph find, fo fheinen fie bier dod- in 
einem beftimmten Verhältniß, der oben angegebenen Formel entfprechend, 
verbunden zu feyn (Rammelsberag). 
Auf Erz Gängen im Gneiß, begleitet von Gediegen:Antimon, Ans 
timonglanz, Antimon-Dder und ⸗Blüthe, Speiskobalt ıc.: Allemont im 
Chalancher⸗Gebirge, Dep. de l'Iſere. 


o. Antimonblüthe. 
= Sp 0°. 


Syn. Weiß-Spiesglanzerz. Antimonorpd. Antimonpbpllit. Valentinit. 
Prismatifher Antimon-Baryt. Autimoine oxide. Oxide of Antimony. 


Kroftallfpftem: rhombiſch. Kernform: Rhom ben: Figur 64. 
Säule. M : M = 136° 58' und 43° 2’. Vorkommende Geſtal⸗ 
ten: ı) entfcharffeitet Ch) und entſpitzeckt zur Schärfung über 
- Pu; — u: u = 70° 32°); 2) euticharffeitet (h) und dreifach 

entfpigedt (u und un), die mittlere Fläche zur Schärfung über P, 
die feitlihen zur Schärfung über den ftumpfen Eden Big. 64. 
n:n==105°38' und 79° a4’ Scheiteltanten ; 155° 17' Randlanten. 

Kryſtalle, theits glatt und eben, theils gekrümmt und ges 
fireift, meift fehr dünn und lang tafelartig durch Vorherrſchen 
der Flächen h, haar» und nabelförmig, zu Bäfcheln, Garben und 
Kugeln verbunden; derb, von förniger Zuſammenſetzung, eingefprengt, ans 
geflogen; Umwandlungs⸗Pſeudomorphoſen nad Antimonglanz. 

Sehr volltommen fpaltbar prismatiſch nad M. Bruch: Bleinmufcelig ind 
Unebene. 9. = 23,5—-3. Milde. Spec. Gew. = 5,5-5,6. Halbdurchſichtig 
bis duurchfcheinend. Perlmutters, auch Diamantglanz. Weiß, gelblichs, grau: 
lihmweiß; afhgrau. Strich: weiß. 

Schmilzt fchon in der Lichtflamme. B. d. 2. verdampft fie und befchlägt 
die Kohle weiß ; mit Borar unter Dampf-Entwidelung zu graulichweißem 
durchfichtigem Glaſe. Im Kolben fublimirt fie fih. In Ehlorwaflerftoff: 
Säure leicht lösbar zu einer farblofen Slüffigkeit, welche mit Wafler ver» 
dünne einen weißen Niederfchlag gibt. Chem. Zuſammenſetzung: 

Antimon . .. 84,32 
Sauerfiof . 15,68 
100,00 

Auf Erz:Bängen begleitet von anderen Antimon-Verbindungen ; in 
Gneiß: AUlemont im Dep. de ’Ifere (hier kommt es zuweilen durdy Um⸗ 
. wandlung aus Gediegen-Antimon entftanden vor); Bräunsborf in Sachſen 
(bier Ummwandlungs: Pf. nach Antimonglanz); Perned uud Pöflng in Uns 
garn; Grube St. Wenzel bei Wolfach in Baden; in Slimmerfdiefer: 
Blum, Oryktognofie. 9. Auflage. 8 
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Mito in Ungarn; Goldfronad in Baiern; in Grauwacke: Pryibram in 
Böhmen. Auf einem Braun-Eifenftein: ang in Grauwacke: Horr⸗ 
haufen in NRaffau. Aufeinem Quarzgang in Orauwade: Wolfsberg am 
Harz. — Grube Senfa unfern den MineralsQuellen von Ain:Baboüc, in der 
Provinz Eonftantine in Algerien. 


10. Seuarmontit. 
= Sb 0%. 
Syn. Dftaedrifche Antimonblütbe. 


Kryſtallſyſtem: tefferall. Kernform: Regulär⸗Oktaeder. Dies 
bie jest beobachtet (Senarmont). 

Kryſtalle, zu Drufen verbunden, Ernftallinifche Aggregate mir förniger 
und dichter Zufammenfetung, in deren Höhlungen fich jene finden. 

Spaltbar oktaedrifh. H. = 3. Spec. Gew. = 5,22—5,30. Durch⸗ 
fihtig bis durchfcheinend. Glasglanz. Weiß. J 

V. d. L. ohne Rückſtand verflüchtigbar. Nah Senarmont reines 

Antimonoryd. 

Findet fih mit Antimonglanz auf der Orube Mimine unfern den Mine: 
ral-:Quellen von Ain-Baboüch in der Provinz Eonitantine in Algerien. 


as. Stiblith. 


Der Name wurde von mir dem Minerale in Bezug auf feine Baſis 
und Härte gegeben. Syn. Antimonoder 3. Th. 

Derbe Maſſen mit dichter bis feinkörniger Zuſammenſetzung, ftellen« 
weife pords, auch Plein nierenförmig, in Ummwandlungs-Pfendomorphofen 
nah Antimonglanz, ald Ueberzug und eingefprengt. 

Spaltbarfeit nicht beobachtet. Bruch uneben ine Splitterige. 9. = 5,5. 
Sp. Gew. = 5,28. Undurchfichtig; fettglänzend bis matt. Schweiel-, citros 
nens, ſtrohgelb bis gelblichweiß; Grünlich⸗, bräunlichgelb, braun. Strich 
gelblichweiß und glänzend. 

V. d. L. auf Kohle umgibt es fich in der Reduktions⸗Flamme mit 
einem weisen Befchlag ohne fich zu reduciren, was mit Soda fehr leicht 
geſchieht. Schmilzt mit Borar zu einem gelblichen, beim Erkalten farb: 
Iofen Slafe. Chem. Gehalt nad) der Analyfe von Delffs: 

Antimen . . 76,83 


. Sauerfiof . 19,54 
Wafler . » . 4,63 
J 100,00 

Detffs gibt die Formel Sp Sp, das Waſſer ift nur mechanifch beige: 


mengt. 

Findet fi mit anderen Antimonerzen,, namentlich mit Antimonglanz 
zu Lofacio in der Provinz Samora in Spanien ;: Felſöbanya und Kremnib 
in Ungarn ; Goldkronach in Bayern; Grube Carmen im Diftrikte Zacual⸗ 
yan in Mexiko. 
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28, Uutimonuoder. 
— 5 +xl 
Syn. Spiesglanzgoder. Antimonige Säure. Antimoine oxyde terreux, 
Antimony-Ochre. 

Derbe erdige Maſſen; ald Ueberzug, eingefprenat, angeflogen. 

Bruch: uneben, erdig. Schr weich, zerreiblih. Sp. Gew. = 3,69—3,8. 
Undurchſichtig. Matt. Schwefel⸗, citronen⸗, jtrobgelb ind Braune und 
Grüne. Strich: gelblichweiß bis gelblichgrau. 

V. d. 2. auf Kohle wird er für füch leicht unter Schäumen reducirt. Gibt 
im Kolben Wafler. Chem. Zufammenfegung: 

Untimon . . 80,13 
Saueritoff - 19,87 
100,00 

In welchem Berbältniß Waller vorhanden, iſt noch nicht beftimmt, da 
genaue Unterfuchungen fehlen. 

Auf Erzgängen mit anderen Antimon:VBerbindungen und als Ueber: 
zug berfelben, namentlich von Antimonglanz aus dem er entitanden ift, in 
Gneiß: Braunsdorf in Sachfen; in Glimmerſchiefer: Mito in Un: 
garn; Goldkronach in Baiern; in Granit: Magurta in Ungarn; Geil; 
be3 in den Cevennen (mit Bourmonit); auf einem BraumsEifenfteins 
Gang in®raumade: Horrbhaufen in Naffan; auf einem AuarzOan g 
in Graumade: Wolfsberg am Harz. 

13. Autimonglanz. 
= Sb S®, 
Syn. Schwefel-Antimon. Grau:Spiesglanzerz. Antimonit. Prismatoidifcher 
Antimonglanz. Antimon sulfure. Sulpburet of Antimony. 

Kryſtallſyſtem: rhom bifch. Kernform: Rhomben⸗Oktaeder. 
P:P = 108° 10 und 1090 16° Scheitelkanten; 1100 58 Rand» 
Fanten. Borfommende Seftalten: 1) entrandet zur Säule (m); 2) deß⸗ 
gleichen und entfpiätrandectt zur Säule (0) (Figur 65 ohne die Flächen 
b); 3) entrandet (m) und fünffady ents Figur 65. Figur 66. 
fprisrandedt, vier Flächen (b) in der 
Richtung von P, die fünfte (0) zur Säule, 
Figur 65; 4) entrandet, entfprigrandeckt 
und vierfach enticheitelt (S) in der Rich: 
tung und zum Berfehwinden der P-Flä- 
chen, Figur 66 x. = m: m = 90° 45° 
und 899 15°; 8:3 = 144° 18°; 143° 
49' und 519 45°. 

Kryitalle, meift langsfäulenartig,, fpießig und nadelförmig burch 
Vorherrſchen von m und o, mit vertikal geſtreiften Seitenflächen und 
häufig zugerundeten oder gebogenen Endflächen, zu Buͤſcheln und Drus 
fen verbunden; Fryitaftinifch-blätterige und firahlige Maffen (blättes 

g* 
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riger ober ftrahliger Untimonglanz), derb von feinförniger 
bis Dichter Zufammenfeßung (Dichter Antimonglanz). 

Sehr volltommen fpaltbar brachydiagonal, undeutlich prismatifch 
nacdı m. Bruch: unvollkommen mufchelig bis uneben. und Förnig. 9.= 2. 
Milde. Spec. Gew. = 4,6 — 4,7. Undurchſichtig. Metallglanz. 
Bleigrau ins Stahlgraue, zuweilen bunt angelaufen. Strich: unver: 
. ändert, aber matt. 

V. d. L. auf Kohle fchmilzt er leicht, färbt die Flamme blaß grän- 
lich, verflüchtigt ſich und befchlägt die Kohle mit einem weißen Rauch. 
In der Glagröhre gibt er antimonige Säure und Antimonoryd. In 
Ehlormwafferftofffäure unter Entwickelung von Schwefel⸗Waſſerſtoffgas 
(dsbar ; mit Waffer verdünnt gibt die Zlüffigfeit einen weißen Nieber- 
ſchlag. Chem. Zufammenfebung: 

Antimon . „ 72,77 
Scwefel.. . 27,23 
100,00 

Auf Erzgängen: in Gneiß: Wolfach und Jtieder-Münfterthal im 
. Baden ; Leogang im Salzburgifchen; Pöfing und Perned in Ungarn; Brauns⸗ 
dorf in Sachen; Nafafiell in Schweden; in Slimmerfchiefer: Gold: 
kronach in Baiern; Ehalanches im Dep. de P’Ifere; Malbosc und Bordezar 
im Depart. de l'Ardeche; Neufobl, Mezibrod, Bocza, Mito und S. Undre in 
Ungarn; in Granit: Wittichen in Baden; Arany⸗Idka und Magurka, in 
Ungarn ; in Diorit: Nagybanya, Kremmnis (Abänd. ı und 2) und Schemniß 
in Ungarn; Ufientog de Ibarra, Zacualpan und Zacatecag in Merito; in 
Spenit: Orawicza und Dognaczka, in Ungarn; in Porpbpr: Zelfübanya 
(Abänd. 2, 3 und A) und Kapnik in Ungarn; Angangeo in Meriko) ; in Thon⸗ 
fhiefer: S. Joao de Pesqueira in Portugal ; Gonsdorf im Depart. der Ar: 
dennen; Patfcher Kofel in Tyrol; Schmölnis in Ungarn; Tlalpujahua; in 
Grauwade: Nuttlar in Weitphalen; Brüd unfern Coblenz; Wolfsberg, 
Andreasberg und Neudorf am Harz (Ubänd. 4), Eskdale in Schottland; in 
Uebergangsfalt: Silberberg bei Undreasberg und Wintrop in Weſtpha⸗ 
len; am Kogel in Tyrol; San Joſe del Dro in Mexiko. Auch in. Spanien, 
Cornwall; Irland; Schweiz; Rußland, Peru, Brafilien u. f. w. 

Er iſt dasjenige Untimonerz, welches in foldher Menge vorkommt, daß 
ed bergmännifch gewonnen und zur Daritellung des reinen Antimon verwen« 
det werden kann. Man gebraucht lezteres ‘zu verfchiedenen Metallcompofitios 
nen ; zum Schriftgießer-Metall mit Zinn und Blei verſetzt; zu fogenanntem 
SHartzinn, mit Zinn und Kupfer; ferner zur Bereitung einiger gelber Bar: 
ben, zur Glaſur für Töpfer: und Steingut- Waaren, zum Gelbfärben ber 
Glasfluͤſſe, ald Arzneimittel u. f. w. 
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214. Antimonblende. 


h AL 


— 5b Sp, 

Syn. Roth⸗Spiesglanzerz. Yrismatifche Purpurblende. Kermes. Pproftibit. 
Natürlicher Mineralkermes. Pyrantimonit. Antimoine oxyde sulfure. Red 
Antimony. 

Kryſtallſyſtem: elin orhombiſch. Kernform: Klinorhomben⸗Saule, 
deren Winkelverhältniſſe nicht genau bekannt find. 

Kryftalle, fpießin, nadels oder haarförmig zu Büfcheln und Sternen zuſam⸗ 
mengehäuft, ftrablenförmig aus einanderlanfend und durcheinander gewachſen, 
mit geftreifter Oberfläche ; Ummwandlungs-Bfeudomorphofen nad Antimon⸗ 
glanz ; derb, eingefprengt, angeflogen. 

Spaltbar parallel den Diagonalen der Endflähen und zwar höchſt voll 
kommen nad) der fürzeren. Bruch: nicht zu beobachten. Härte=1ı-1,5. 
Milde; in dünnen Blättchen etwas biegfanr. Spec. Gew. = 4,5 — 4,6. An 
den Kanten burchfcheinend bis undurchſichtig. Diamantglanz. Kirſchroth, zu⸗ 
weilen etwas ind Braune oder Graue, auch bunt angelaufen. Strich: kirſch⸗ 
bis braunlichroth. 

V. d. 2. leicht ſchmelzdar und wie Antimonglan; ſich verhaltend. Chem. 
Zuſammenſetzung nah H. Roſe: 

Schwefel. 19,02 


Schwefel⸗Antimon 69,86 1 Antimon . 50,81 


Antimonorpd . 30,14 —— wer 

100,00 100,00 
Auf Erzgängen, in Benleitung von anderen Antimonerzen, in Gneiß: 
Braunsdorf in Sahfen, bier Ummwandlungs:Pfeudomorphofen nach Anti: 
monglanz; Allemont; Perneck unfern Malaczka in Ungarn, hier diefelben 
Dfendomorpdofen); in Slimmerfchiefer: Goldironah in Baiern; in 
Graumade: Przibram in Böhmen; aufeinem Brauneifenftein-Gang 

in Srauwade: Horrhaufen in Naflau. 


VIE Sruype Sohleufsff. 


Der Kohlenitoff fommt rein, fo wie in affen foffilen organifchen 
Verbindungen vor ; dann mit Sauerftoff vereinigt als Kohlenfäure, und 
in folcher Form mit vielen Metallen. 

Die phyſikaliſchen Eigenfchaften der Mineralien ‚, die hierher ges 
hören, find in mancher Hinſicht fehr verfchieden, eg ſcheint, bag nur 
eine geringe Uenderung des Aggregatzuftandes bed Kohlenitoffs eine 
große Abweichung im Aeußern ber aus ihm beftehenden Subſtanzen 
hervorbringe. 

Die Deineralien find unfchmelzbar ; verbrennen aber bei Zutritt 
der Luft in fehr ſtarkem Feuer zu Kohlenſaͤure. Für fih im Kolben er⸗ 
hist, geben fie feinen bitumindfen Rauch. Bon Säuren nicht angreifbar. 
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15. Diamant. 
 =G. 
Bon aödnas, der Undezwingliche. — Sya. Demant. Dktaedrifcher Demant. 
Diamond. 


Kryſtallſyſtem: tefferal. Kernform: Regulär-Oftacder. 
Borfommende Formen: 1) Kernform (Figur 2, pag. 14); 2) entedt 
Figur 67; 3) Würfel; 4) enıfantet Figur 68; 5) Rauten-Dodefaeber; 
6) Triafisoftaeder Figur 69; 7) Herafisoftaeder Figur 70; 8) Zwil⸗ 
lingsgeftalten von verfchiedenen Formen, namentlich vom Oktaeder. Die 
Barietäten Nr. 3, 5 und 7 meift mit zugerundeten Flächen. 

Figur 67. Figur 68. Figur 69. Figur 70. 


228 


Nur Kryſtalle, gewöhnlich einzeln, ſelten gruppirt, mit glat⸗ 
ter, rauher oder geſtreifter Oberfläche, oder zugerundete Körner, ſehr 
ſelten derb, in feinkörnigen poröſen Aggregaten von bräunlichfchwarzer 
Farbe (Rivot). 

Sehr vollfommen fpaltbar in derRichtung der Kernflächen. Bruch: 
mufchelig.. Spröde. Befist den höchiten befannten Grad der Härte 
= 10. Eper. Gew. = 3,5 — 3,6. Durdfichtig bis durchicheinend. 
Schr lebhafter Slanz: Diamantglanz. Sehr ftarfe lichtbrechende Kraft, 
daher ausgezeichnetes Karbenfpiel, befonders wenn er gefchliffen wird. 
Wafferhell, doc) aud) gefärbt und zwar in den verfchiedenften Nüancen 
von Weiß und Gran, zuweilen auch von Gelb, Grün und Braun; ſel⸗ 
tener fieht man Firfch- oder rofenroth, blausoder fchwärzlichbraun. Strich: 
grau, graulichfchwarz oder fchwarz(Pebh old et). Durch Snfolation ftarf 
phosphorescirend. Durch Reiben elektrifch werdend. Nichtleiter der 
Eleectricität. Ä 

Nach Pet holdt's Verſuchen bedarfder Diamant zu feiner Entzündung 
gar feiner fo bohen Temperatur, als man bis jegt angenommen bat; nach ibm. 
kann man in fehr Burger Zeit einen Diamanten auf dem Batinblede mittelft 
einer von unten ber gegen daffelbe durch das Köthrohr gerichteten Spiritus 
flamme vollftändig verbrennen, wobei ſich zulezt immer ein Tebhaftes Aufs 
glühen zeigt. Eine fehr hohe Temperatur ift nur dann nothwendig, wenn ein 
ganzer Diamant verbrannt werden foll, während dag durch Aneinanderreiben 
zweier Diamanten enthaltene fchwarze Pulver mit großer Leichtigkeit fchon 
mittelft der Spiritusffamme auf einem dünnen ſtark rothglühenden Platin: 
blehe zum augenblidlihen und vollftändigen Verbrennen gebracht werden 
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kann ; wobei es ebenfo lebhaft aufgläht wie Kohlenpulver, wenn es auf Pla⸗ 
tinblech geftreut und verbrannt wird. Das Diamantpılver muß jedoch die 
höchſte Feinheit beiigen. Das Verbrennungs⸗Produkt ift reine Koblenfänre. 

Säuren ohne Wirkung Ehemifche Zufammenfehung: reiner 
Kohlenſtoff. 

Nah J. Franklin! werden die Diamanten in der Gegend von Panna 
in Bundelfund in einem Sandftein-Gebilde gefunden, das dem new redsand- 
stone der Engländer analog iſt. Es liegt auf Kohlenfchiefer, wird von Lias⸗ 
kalk bededt und Eommt in ben Merkmalen mit jener Zeldart überein. Die 
Minen von Kamarya, Panna, Sakerya u. a. m. find bier im Betrieb. Man 
findet ihn ferner in einem Sandflein-Conglomerat noch an mehreren ande 
ren Orten Dftindieng, wie zu Sumbhulpor. Auch unter den Geröllen an Ab: 
hängen, in Vertiefungen und Schluchten, fo wie im Sande der Ebenen und 
Flüſſe werden Diamanten getroffen, zu Roalconda, Golconda, Viſapur, Hys 
drabad u. a. D. In einer Banf von Quarz⸗Geröllen und Gefchieben anderer 
Gebirgsarten an der Weftfeite des Nators:Gebirges auf der Infel Borneo. 
In neueiter Zeit wurde der Diamant im Stafolumit (in einer aus vor: 
waltendem Quarz und Talk oder Olimmer beftehender Gebirgsart mit kör⸗ 
nigsfchieferigem Gefüge) eingewachfen gefunden (daher auch wohl die Duarz« 
Splitterchen, die in manchen Diamanten getroffen worden feyn follen), und 
zwar am linfen lifer des Corrego dos Rois in der Serra do Santo Antonio 
de Grammagoa, 43 Loguas nördlich von Tajuco oder Diamantino in Brafi: 
lien. Befonders aber wird er in diefem Lande in der Provinz Minas-Geraes, 
bauptfächlich auf der Hochebene von Tejuco, im Bereiche der Ftafolumit-For: 
mation auf fecundärer Lagerftätte getroffen. Es ift ein Trümmer:Geftein 
(Eascalho), das aus Gefchieben und Geröflen verfchiedener Gebirgsarten 
und Mineralien, befonderd von Quarz, Itakolumit, Thonfchiefer, Sandftein, 
Jasvpis, Kiefelfchiefer, Brauneifenftein zc. und Sand beftebt, in welchem Dia: 
manten in Begleitung von anderen Edelfteinen, wie Chryſoberyll, Topas, 
Spinell, Korund, Zurmalin ꝛc. gefunden wird, vorzüglich im Bereiche der 
Hauptflüſſe, wie des Inquetinhonha, Pardo, Indaia, Borraxudo, Abbae- 
the u. ſ. w. An manchen Orten ift jened Trümmer:Geftein durch Eiſenoxyd⸗ 
- Hpdrat zu einem Eonglomerate (Canga genannt) feit verbunden, und bat 
dann viele Aehnlichfeit mit manchen unferer RafensEifenfteine,, auch iſt es 
gewiß fehr jugendlicher Entftehung; in diefem Gefteine bat man auch Dia: 
manten feftfigend gefunden, fo am Eleinen Rio Pardo, mit Rutil. In neue: 
rer Zeit ifter auch im Innern der Provinz Bahia im fogenannten Sertaro 
oder der Wülte, zwifchen den Flüſſen Cambuca und Peruagnaffu in großer 
Menge aefunden worden. — Diamantsfager wurden neuerdings aufgefunden 
in der Sierra madre füdweftlich von Acapulco in Mexiko. — In den Seifen: 
werten von Adolphskoi und Kreſtowsdwishenskoi bei Bißerst, in dem bei 
Katdarinenberg, in denen von Krufchaisf und Werkh-Uralst am Ural. Im 
Gold führenden Sande des Fluſſes Yumal in der Provinz Eonftantine in Al: 


— 





—— — 


I Brewster, Edinburgh Journal of Science Nr. IX. Juli 1831. J. 
Franklin on the Diamond mines of Panna in Bundelkhand pg. 150. 
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gerien. — In der Goldwaſche eined Stroms in Nord⸗Carolina wurde ein 
Diamant von ı Karat Schwere gefunden und neuerdings einer von 4,12 Gran 
Gewicht, in einer Goldwäſche der Itakolumnit-⸗Region der Graffhaft Ru: 
‚tberford in Nord: Carolina. — Auch in der Goldwäfche von Hall⸗County in 
Georgia und in Ealifornien wurden Diamanten gefunden. 

. Schon in den früheften Seiten hat der Diamant durch feinen Glanz und 
fein Sarbenfpiel die Aufmerkſamkeit der Menfchen auf fich gezogen und noch 
jest ift e8 der Eoftbarfte Mineralförper. Man gewinnt ihn in Oftindien und 
Brafilien durch Auswafchen aus dem Sande der Flüſſe oder aus den erwähn: 
ten Trommergefteinen, und verwendet ihn zum Schmud. 1456 wurde erft 
die Kunſt erfunden, den Diamanten mittelft feines eigenen Pulvers zu fchleis 
fen. Nach den Formen, welche er enthält, wird er verfchieden benannt, Bril⸗ 
lant, Rofette u. f. w. Farbe, Reinheit, Art des Schnitts und befonders Größe 
bedingen den Werth deffelben. Die unreinen Diamanten werden zum Glas⸗ 
fchneiden, Graviren und zum Bohren anderer Edelfteine benuzt; oder fie 
werden zu Pulver geftoßen und als folhes zum Schleifen von Diamanten 
und anderen barten Steinen verwendet. DBerfuche, welche man anftellte, um 
durch Schmelzung von Holzkohlen Fünftlihe Diamanten darzuftellen, gaben 
bis jest kein genügendes Nefultat. 

Sehr intereffant it das Reſultat der VBerfuche und Beobachtungen, welche 
Dr. Brewfter mit dem Kohsisnoor und anderen Diamanten in London ge: 
macht batte, nach welchem nämlich der Diamant nichts anderes als ein fofl: 
led Gummi ſey. Manche Diamanten zeigen in ihrem Inneren Höhlungen 
mit Häutchen oder Ringen von polarifirtem Lichte, wie folche nur von der 
Ausdehnungstraft eines Gaſes oder einer Flüffigkeit herrühren können, welche 
in ber Höhlung thätig war, während fid) der Diamant noch in einem weichen 
Zuftande befand. Berner hatte er einen amorphen Diamanten beobachtet, der 
auf der Oberfläche eines anderen lag und der Höhlung innerhalb des lezteren 
entfprach ; und er hegte Beinen Zweifel darüber, daß der eine im flüffigen Zu⸗ 
ftande aus dem anderen herausgequollen und augenblicklich Erpftaflifirt fey. 
Er befchreibt auch einen fhwarzen Diamanten, — ſchwarz d. b. nicht in Bes 
zug auf feine Subftanz, fondern von der Menge der darin enthaltenen Höh⸗ 
lungen, und einen anderen ähnlichen, bei welchem eine der Höblungen, eine 
beträchtliche Maſſe von der Subftanz enthielt, welhe Tavernier fchwarzen 
vegetabilifhen Schlamm genannt bat (Literary Gazette 25. Sept. 1852). 


16. Graphit. 
=C. 
Bon »päge, ich fchreibe, in Bezug auf die befannte Eigenfchaft deffelben. 
Syn. Rhomboedrifcher Sraphitglimmer. Reißblei, Eifengraphit. Fercarbare. 
Plumbago. 


" Kryſtallſyſtem: hexagonal. Kernform: Hexagonal-Säule. 
Außer dieſer kommen noch Entrandungen und Enteckungen, jedoch 
ſelten, vor. 

Kryſtalle, ſtets niedrig und tafelartig, auf oder eingewachſen, zu 
Gruppen verbunden; kugelformig mit ſtrahlig⸗blattriger, ſchuppiger ine 
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Dichte Übergehenber, zumeilen ſelbſt fajeriger Zufammenfehung. Die 
End Flächen glatt, die andern rauf) und horizontal geftreift. 

Sehr vollkommen fpaltbar bafifch. Bruch: uneben bis mufchelig. 
Milde, in dünnen Blättchen biegfam. Abfärbend. Härte = 1—2. Ep. 
Gm. — 1,8—2,4.. Undurchſichtig. Metallglanz. Stahlgrau und 
Eifenfhwarz. Strich: fchwarz. Fett anzufühlen; abfärhend. 

V. d. L. wenig veränderlic), unfchmelzbar; lange darauf geblafen, 
vermindert er fih und hinterläßt eine Ufche, die Die Reaktion des Eifen- 
oxyds zeigt. Säuren ohne Wirfung. Ehemifche Zufammenfebung: Koh⸗ 
fenitoff, aber gewöhnfich mit Eiſenoxyd, auch mit Titanoxyd, Kiefel 
oder Thon verunreinigt. 

Sn Granit: Mendionde, Paſſ de la Quore de Betmale, Pic de la 
Trongue, Gebirge von Barbarifia in den Pyrenäen; Mont de Fouilly im 
Chamounythal; in Diorit: Bareges in den Pprenden; in Gneiß: St. 
Gotthard; Paſſau in Baiern (die Stelle des Glimmers vertretend) ; Krems 
und Gaftein in Defterreich; Leoben in Steyermark; Seefelder Alp in Tyrol; 
St. Die unfern Markirch im Elfaß; Dlivadi in Calabrien; Ceylon; Cap 
Bilfen in Neu:Holland ; Schuylkyll in Bennfolvanien; in Glimmerſchie⸗ 
fer: Huffiner in Wallis; Kaifersberg in Steiermark; Cummington, Cheiter 
und Wort hington in Maflachufets; in Lörnigem Kalk: Wunfiedel in 
Baiern ; Pargas in Finland; Amity und Gouverneur in New-York; Atts 
leboro in Pennfylvanien ; Sparta in New-Jerfey; Baltimore in Maryland; 
auf Gängen in Granit: Ticonderoga in NewsYork; in Feldſtein⸗Por⸗ 
phyr: Borromdale in Cumberland; in Gneiß: Sturbridge in Maſſachu⸗ 
ſets; Greenville in Unter-Canada ; inThonfchiefer: Chemnitz in Sachen; 
in Lagern im Gneiß: Swojansw und Schwarzbach in Böhmen; am 
Slucz unweit Bilizafi in Podolien; Beauly in Juverneßſhire in Schottland ; 
in Slimmerfchiefer: Blaufteinberg unferu Freywalde in Schlefien; 
Detrow in Mähren; in Serpentin: Pinheiro in Porkugal; auf Magnet⸗ 
eifen:Lagerfiätten in Gneiß: Arendal in Norwegen; auf einem 
mächtigen Lager mit Quarz: Arroyal de Bareiras in Minas Geraes in 
Brafilien. 


Bon avIpanis die Kohle. — Syn. Koblenblende. Harzlofe Steinkohle. 
Anthracite. Blind-Coal. ‘ 

Derb, amorph, Fugelig, flängelig, eingefprengt ; als Ueberzug und 
pulveriger Befchlag. 

Bruch; mufchelig. Wenig fpröde. 9. = 2 — 2,5. Spec. Gem. 
= 1,4—1,7. Undurchſichtig. Metallglanz zum Fettglanz ſich nei⸗ 
gend. Sammet-⸗ oder graulichfchwarz; nicht. felten bunt angelaufen. 
Strich: graulichſchwarz. 


⸗ 
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Verbrennt an der Luft ohne zu fehmelzen, mit Hinterlaffung von 
etwas Aſche. Im Kolben etwas Feuchtigkeit, aber Fein brenzliches 
Del gebend. Säuren ohne Wirkung. Chemifche Zufammenfegung: 
Kohlenitoff, oft noch Fleine Duantitäten von Sauers, Waſſer⸗ und 
Stickſtoff enthaltend, auch zuweilen mit Eifenoryd, Kiefelfäure und 
Thon mehr oder weniger verunreiniat. 

Nefter und ganze Lager bildend, zuweilen von bedeutender Mächtigkeit, 
in Thonſchiefer: Giftberg und Klein⸗-Ugezd in Böhmen; Grube la Bacon: 
niere im Depart. dela Mapyenne; in Grauwacke und Grauwacke-⸗Schiefer: 
Landskrone und Mislenitz in Schlefien ; Val Heas in den Pyrenäen; in den 
Diitriften von Lafawanna und Wyoming am Susquehanna Chier von 
bedeutender Verbreitung und Mächtigfeit) und von Manch Chunk in Penn: 
folvanien (hier wurde in einer Grube eine Lage 54° ſtark getroffen); New: 
port in Maflachufets; Portsmouth in Rhode⸗Island; in Lagen zwifchen 
GSlimmerfhiefer und Alaunfchiefer: Ehandoline im Kanton Wallis; 
auf RlüfteninGranit: Sonnenberg bei Andreasberg am Harz; inKiefel: 
fhiefer: Schleib im Boiatlande; in SGrauwmade: Kalk: Clausthal am 
Harz; auf Gängen in Alaunfclefer: Weselftein bei Saalfeld; im 
Grauwacke⸗Schiefer: Gera; mit Kalkfpyath in Trapp: CaltonsHill bei. 
Edinburg ; auf Duarzaängen in Thonfciefer: Wurzbach bei Lobenftein 
im Boigtlande ; auf Silbererzgängen in Olimmerfciefer: Kongsberg in 
Norwegen; auf einem Rotheiſenſtein-Gang in Granit: Rebhübel in 
Sachſen; aufMagneteifensLagerftätten: Riddarhyttan in Schweben ; 
auf Rotheifenftein-Lageritätten: Andreadbergr Lerbach u. a. D. am 
Harz; in Porphyr: Schönfeld unfern Altenberg in Sachen. 

Wird als Brennmaterial in Kalköfen, Ziegelhütten, Nagelfehmieden, auch 
bei hättenmännifchen Prozeffen verwendet. Der Anthrazit bedarf jedoch eines 
ftarfen Luftzuges oder Eräftigen Gebläfes zur Unterhaltung des Brennens. 


VIE Sruppe Bor. 


Das Bor findet fich nicht rein in der Natur, fondern in Verbin⸗ 
dung mit Sauerjtoff als Borfäure, und als ſolche mit wenigen Metallen, 


28. Saffolit. 
= #3: 
Syn. Borfäure. Prismatifhe Borarfäure. Natürliches Sedativfalz. Acide 
boracique.. Native boraeic-acid. 

Kryſtallſyſtem: Flinorhbomboidijch (nah Miller). Grund— 
form: Klinorhomboid:GSäule M:T = 108% 30° und 61° 30'; 
P:M = 99° 27° und 80° 33°; P: T = 95° 3° und 849 57°. Die 
Entfcharffeitung wurde beobachtet. Zwillingskryſtalle. 

Kryftaltinifche Blättchen in unregelmäßigen, fechsfeitigen Täfelchen, 
fhuppige und faferige Theilchen,, die lofe mit einander verbunden ev 
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fcheinen; ftalaftitifch, vindenartiger Ueberzug, mit faferiger und ſchup⸗ 
piger Zufammenfeßung.. 

Sehr vollfommen bafıfd) fpaltbar.. 9. = 1,0. Milde, feicht zer⸗ 
reiblich. Spec. Gew. — 1,48. Durchſcheinend. Perlmutterglanz. 
Weiß ins Gelbliche, graulichweiß. Geſchmack: erſt ſäuerlich, dann 
bitter. Fuͤhlt ſich fett an. 

V. d. 8 leicht und mit Auffchiumen zu einer farblofen Glaskugel 
fchmelzend , wobei die Flamme grünlidy gefärbt wird, im Kolben Waffer 
gebend. Auflösfich in Waſſer und Weingeift. Ehemifche Zufammenfebung: 

Borfäure . . 56,38 
MWafler . . -. 43,62 
100,00. 

Als Abſatz von heißen Quellen: Infel Volcano; ald Bodenfab der 2a: 
aunen von Saſſo, Lufignano, Caftelnuovo, Monte⸗Carboli u. f. w. in Tos⸗ 
kana; auch im heißen Wafler des Lago Cerchiajo und anderer Seen. 

Die Borfäure wird gefammelt und zur Bereitung des Boraxes ver- 
wendet. 

Kiefel, Fommt nicht rein in der Natur vor, feine Verbindung 
mit Sauerftoff, die Kiefelfäure, der Quarz müßte eigentlic) hier abgez 
handelt werden, allein um dieſe und alle Gilicate in eine Gruppe zu 
befommen, erlaubte ich mir eine Abweichung, und fezte Dieje zu Ende der 
leichten Metalle. 





1. Klaffe 
Metalle. 
1. Abtheilung. Leichte Metalle. 


Mineralien, deren Grundlage die Alkalis oder Erd: Metalle bilden. 
Ihr fpecififcdyes Gewicht überfteigt nicht 5; fie beſitzen meift Glasglanz. 
Geben weder für ſich, nod) mit Fohlenfaurem Natron gefcymolzen einen 
Regulus. 


1. Ordnung. Hetalle der Alkalien. 


Härte = 1— 3,5. Specififches Gewicht zwifchen 1,5 —4,6. Weiße 
Farbe vorherrfchend, meift Glasglanz. Mehr oder minder leicht 
fchmelzbar. 
VI. Sruppe AMalinum. 

Der Name ijt von Kali entlehnt, aus welchem es Davy 1807 
zuerft darftellte. — Findet fi) nicht rein in der Ratur, fondern -ftets 
in orydirtem Zuftande, in Berbindung mit andern Metalloryden. 

Die Mineralien, hierher gehörig, befigen ein fpecififches Gewicht 
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von 1,7—2. Härte = 2—3. Durdfichtig. Glasglanz. Weiß. Sal: 
ziger Gefchmad. Auflöslich in Waſſer. Schmelzbar. 


19. SKalis®alpeter. 
. —=KkN. 
Syn. Prismatiſches Natrumfalz. Einfachfalveterfaures Kali. Natürlicher 
Salpeter. Potasse nitratee. Nitrate of Potash. - 
Kryſtallſyſten: chombifch. Kernform: Rhomben- Säule. 
M:M = 119° und 61°. Die beobachteten Combinationen find Er⸗ 
zeugniffe der Kunft. 
Haare und nadelfdrmige Kryſtalle, flodige oder derbe Maffen in 
traubigem, rindenartigem Ueberzug ober mehlartigem Beſchlag. 
Unvoflfommen fpaltbar prismatifch, deutlich brachydiagonal. 
Bruch: mufchelig. H. — 2. Milde. Spec. Gem. =1,93—2. Durch⸗ 
fichtig Bid Durchfcheinend. Glasglanz. Farblos. Weiß, grau, gelblich, 
graulichweiß. Strich: weiß. Gefchmad falzig, Fühlend. = 
V. d. 2. ſchmilzt er leicht zu einer weißen, durchſcheinenden Maſſe, 
und färbt die Flamme violett. Auf glühender Kohle verpufft er ſehr 
lebhaft. An der Luft unveränderlih. In Waffer leicht löslich. Die 
Auflöfung gibt mit falzfaurem Platin einen gelben Niederfchlag. Ches 
mifche Zufammenfesung:: | 
Kalie » » . 46,56 
Salpeterfäure _53,44 
100,00 

Der in der Natur vorkommende Kali-Salpeter ift gewöhnlich mit an- 
deren falpeterfauren Salzen verunreinigt. 

Ausblühend aus verfciedenen kalkigen und mergeligen Belsarten, in 
Höhlen, als Ueberzug auf der Erdoberfläche. Burfharbshähle bei Homburg 
anfern Würzburg in Bayern; Pulo bi Molfetta in Apulien ; Malta, Sicis 
lien, Tyrol, Ungarn, Spanien, Virginien, Chalhicomulo am Fuße des Vul⸗ 
fans Drizaba in Mexiko; Brafilien, China, Eeylon. 

Er wird zur Darftellung des Lünitlichen Salpeters benuzt, welcher viel« 
fältigen Gebrauch findet, wie zur Bereitung bes Schießpulvers (75 Theile 
Salpeter, 13 Kohle, 12 Schwefel), der Salpeterfäure; als Schmelzmittel, 
zum Reinigen edler Metalle u. f.w. Auch ale Heilmittel wird er bei ent» 
sündlichen Krankheiten angewendet. 
| 20. Glaferit. 

Nach dem Ehemiter Eh. Glaſer (1668) benannt von Hausmann. 

' =K&K 8. 
Syn. Prismatiſches Pikrochylin⸗Salz. Arkanit. Schwefelfaures Kali. Schwe⸗ 
felkaliſalz. Kaliſulphat. Aphthalose, Potasse sulfatée. Sulphate of Potash. 


Kryſtallſyſtem: rhom biſch. Kernform: Rhom ben⸗Säule. M:M 
= 67° 53' und 112° 8”, 
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Kryſtalle meiſt nadelförmig, ferner kroſtalliniſche, ſtalaktitiſche und pul⸗ 
verige Maſſen, rindenartiger Ueberzug. 

Unvollkommen ſpaltbar baſiſch. Bruch: muſchelig ins Unebene. Härte 
= 2,5—3. Etwas ſproͤde. Sp. Gew. — 1,73. Durchſichtig bis durchſcheinend. 
Glasglanz. Weiß ind Graue und Gelbe. Strich: weiß. Geſchmack unaun⸗ 
genehm ſalzig⸗bitter. 

Decrepitirt beim Erhitzen und ſchmilzt auf der Kohle. Luft beſtändig; 
aufloͤslich in Waſſer. Chemiſche Zuſammenſetzung: 

Kali.... 54,07 
Schwefelſäure 45,93 
100,00 

Findet fich in manchen Laven des Befuvs ; auch an der Krater-Mündung. 

Scachi Hat ein Mineral Mifenit genannt, welches er in der Grotta 
. bi Zolfo, an der Nordfeite des Hafens von Mifeno in Unter⸗Italien in Tuff 
liegend, fand. Es bildet 3-5 Millimeter dicke, fehr feinfaferige Rinden und 
ift nach der Formel Ka 53 + A zufammengefest. 


1X. Eruppe. Natrium. 


Der Name iſt von Natron entlehnt, in welchem es in Verbindung 
mit Sauerſtoff vorkommt. Das Natrium wird nicht frei in der Natur 
getroffen, ſondern in Verbindung mit mehreren anderen Stoffen, nament⸗ 
lich in großer Menge mit Chlor als Kochſalz. 

Die Mineralien dieſer Gruppe beſitzen ein ſpecifiſches Gewicht von 
1,5—2,8. Härte = 1—3. Meiſt Glasglanz. Weiß. Leicht ſchmelz⸗ 
bar; aufloͤslich in Wafler. 


21. Ratrons®alpeter. 
= NM N 


Syn. Rhomboedriſches Nitrum⸗Salz. Salpeterſaures Natron. Nitratin. 
Zootinſalz. Natronnitrat. Soude nitratee. Nitrate of Soda. 


Kryſtallſyſtem: beragomal. Kernform: Rhomboeder. P: P= 106° 
30° über den Scheitellanten; 73° 30° über den Randkanten. Nur die Kerns 
form ift bis jezt beobachtet. 

Kryſtalle mit glatter Oberfläche, Erpftallinifche Maffen mit körniger Zu⸗ 
ſammenſetzung. 

Vollkommen ſpaltſpar rhomboedriſch. Bruch: muſchelig. H — 1,6- 2. 
Wenig fpröde bis milde; leicht zerbrechlich. Spec. Gew. = 2,09. Durchſich⸗ 
tig bis durchfcheinend, mit ftarker doppelter Strahlenbrechung. Glasglanz. 
Farblos. Weiß. Strich: weiß. Geſchmack bitterlich, Fühlend. 

V. d. 2. fhmelzend, die Flamme gelb färbend. Verpufft auf Kohle, aber 
fhwächer als Kali⸗Salpeter. Auflöslich in Waller; es erfolgt Bein Nieder: 
fchlag mit ſalzſaurem Platin. Chemiſche Zuſammenſetzung: 

Natron. . . 36,60 
Salpeterfänre __63,40 
100,00 
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Kommt in Lagern von verfchiedener Mächtigkeit in Thon in den Diſtrik⸗ 
fen von Jquique und Tarapaca in Bolivia vor. 
Wird gewonnen und zur Darftellung des Kali»Salpeterd verwendet. 
223. Steinfalz. 
= Na Cl. 
Syn. Salzſaures Natron. Heraedrifches Steinfalz. Bergſalz. Natürliches 
Kochſalz. Soude muriatée. Muriate of Soda. 
Figur 71. Kryſtallſyſtem: teſſe ral. Kernform: Wür⸗ 
— fel. Vorkommende Formen: 1) Kernform; 2) ent⸗ 


eckt; 3) entkantet Figur 71; 4) Rauten⸗Dodekaeder; 
5) zweifach entkantet. 

Kryftalles einzeln aufgewachſen, zu Drufen und 

— Gruppen, zuweilen treppenartig, verbunden, mit 

glatter, auch rauher oder gefloſſener Oberfläche; kryſtalliniſche Maſſen, 

plattenförmig, ſtalaktitiſch, eingeſprengt, derb; Zuſammenſetzung blät⸗ 

terig (blätteriges Steinſalz); ſtängelich (Spack, Salzſpath) 

bis mehr oder minder fein faſerig, theils gerade laufend, theils gebogen, 

auch ſtrahlig (faſeriges Steinſalz); feinförnig bis großkörnig 
(körniges Steinſalz). 

Sehr vollkommen ſpaltbar hexaedriſch. Bruch: muſchelig. 9.=2. 
Wenig fpröde. Spec. Gew. — 2,2—2,3. Durchſichtig bis durchſchei⸗ 
nend. Glas⸗ big Fettglanz. Farblos. Weiß, auch gran, ſelten roth, 
geld, grün, blau in verſchiedenen Nuancen, zuweilen gefleckt oder ges 
flammt. Geſchmack angenehm falzig. 

V. d. L. leicht ſchmelzbar, an dem Platindraht bei längerem Bla: - 
fen fich verflüchtigend. Die Flamme gelb fürbend. In Waſſer leicht 
löslich, in feuchter Luft allmälig zerfließend. Das fogenannte Knifter« 
ſalz, dag zu Wieliczka in kryſtalliniſch-koörnigen Maffen vorkommt, ftößt, 
wenn man es in Waffer legt, während es fich auflöst, unter verhäft: 
nißmäßig ftarfen Detoriationen , große Gas⸗Blaſen aus. Das fich ent: 
bindende Gag ijt, nach Dumas’ Berfuchen, Wafferitoffgas, welches 
auch in den Wieliczfaer Gruben zuweilen vorkommt. Chemiſche Zu: 
ſammenſetzung: 

Natrium . . 39,66 

Chlor . . ._60,34 

100,00 

In der Natur oft mit fchwefelfaurem Natron, Kalt, Talk, Thon, Bitus 
men oder Eifenoryd verumreinigt, daher die verfchiedene Kärbung; die rothe 
rührt von Infuforien, die grüne von Malachit her. — Vogel fand in dem 
Steinfalz von Bergteggaden und Hallein geringe Auantitäten von Chlor⸗ 
Ealium. Beudant führt daffelbe,, welches faft in allen feinen Eigenſchaf⸗ 
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ten mit dem Chlornatrium übereinitimmt, unter dem Namen Solvin (Dige: 
ſtivſalz) als eigene Specied an. 

Lager und Stöde von verfchiedener Mächtigkeit bildend, begleitet von 
Gops, Anhydrit, Thongyps, Salzthon ıc., im Gyps der Sehftein:Kors 
mation: füdwärts von Orenburg am Ural; Straßfurth; im Muſchelkalt: 
Sulz, Hall u. D. in Württemberg; Dürrheim, Napenau und Hasmersheim 
(hier dag faferige St.) in Baden; Cardona und Billarubia in Spanien; in ber 
Keuper-Formation: Vic in Lothringen; Balbronn im Elſaß; in der 
Jura⸗Formation: Hall in Tyrol; Hallein im Salzburgiſchen; Iſchel; 
Ber im Kanton Wadt; im grünen Sandftein: Wieliczka (hier faferiges 
und ftängeliged St.) und Bochnia in Oalizien; in der Kreide-Formas 
tion?: Bergtesgaden in Baiern; in unterer Tertiär-Kormation: 
großes Centralbecken füdlid, von Aranjuez, welches vom Tajo und Jarama 
durchſtroͤmt wird, und Valtierra bei Iudela in Spanien; ale Aus 
blübung aus Gneiß: Berg Gobier unfern Nantes; ald Ueberzug 
von La ven: Veſuv Cbefonders die Eruptionen von 1794, 1805 und 1822); 
Inſel Bourbon ; ald Ausblühung aus den fandigen oder tbonigen, mit 
Salz: Theilhen geſchwängerten Boden mancher Landftriche, wodurch dies 
felben mit einem ErpftallinifchFörnigen Ueberzug von großer Ausdehnung 
bedeckt erfcheinen; fogenannte Salzſteppen. Dieſes Steppenſalz fin: 
ſich in den Wuſten Mittelaſiens, in der Gegend des Kaſpiſchen Meeres, 
in Korofan, Tibet, Arabien; in Afrita zu beiden Seiten des Atlas⸗ 
gebirges, in Abyffinien, in Peru, in Chile, Brafflien, Meriko u. ſ. w. Stein: 
ſalz ift ferner im Meereswaſſer aufgelöst enthalten, und in vielen Binnen» 
feen. In manchen füdlichen Gegenden, wo die Berbunftung des Waflers ſtark 
ift, ſetzen Salzfeen, wie 3. B. der Aralfee, das Salz an feichten Stellen, gleich 
dem Grundriffe am Boden ab, andere überziehen fich mit einer mehr oder 
minder zufammenhängenden Lage von Salz, Eltonfee in der Kirgifen-Steppe, 
oder ſie trocknen gänzlich aus und lafien das Salz als Erpftallinifche Krufte auf 
dem Boden zurüd, MaflahirsSee auf der Halbinfel Abfcheron am Kafpifchen 
Meere. Die Salzfeen der Kirgifen:Steppe und der Krimm enthalten 13 — 24 


Procent Salz. — Auch in manchen natürlichen Quellen ift Salz enthalten, 


Salzquellen, Soolen. 

Das Steinfalz, eines der wichtigften Bedürfniffe für alle Völker und 
Stände, wird, je nach der Art und Weife, wie es vorkommt, verfchieden ges 
wonnen, tbeils bergmännifch durch unterirdifchen Bau, theils durch Tagebau, 
wie zu Cardona in Spanien, oder durch Ausbrechen der Salzmaſſen, bie fid) 
in Seen anfammeln ; fo enthalten 3.8. die Salzfeen der Halbinfel Ubfcheron, 
am Kafpifhen Meere wie der Maffair, Sich, Kole, Mahomedi, Balachani 
u. f. w. fehr viel Salz; fo daß aus beiden erfteren allein jährlich 170,000 Pud 
(a 40 Pfund) gewonnen werden. Berner wird es durch Verfieden aus den 
Salzquellen und dem Meerwafler erhalten. In neuerer Zeit ift die Soolen- 
Gewinnung durch Bohrlächer, wiedieß in den Neckar⸗Gegenden geſchieht, ſehr 
allgemein geworden. Man geht nämlich mit dem Bergbohrer fo lange in dem 
Steinfalz:Gebirge nieder, big eine Quelle fiedwärbiger Sohle aufgefchloflen 
wird, -welche man dann durch ein in das Bohrloch zu ſetzendes Pumpwerk zu 
Tage hebt. Diefe Art, fich reichhaltige Soole zu verſchaffen, ift zwar die wohl: 


te 
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feilfte, ob fie aber in national:öfonomifcher Hinficht zu rechtfertigen fen, möchte 
in manchen Fällen wenigitend zu bezweifeln feon. — Die Anwendung des 
Salzes in der Hauswirthſcaft it allgemein bekannt, e8 dient ferner als Heils 
mittel; zum Reinigen von Metalle und Gladwaaren ; zur Bereitung des Saff⸗ 
rang, der Salzfäure, des Salmiaks u. ſ. w.; zur Babritation des Weißtupfers; 
als Zuſatz in Bärbereien; ald Flußmittel verfchiedener ftrengflüffiger Körper, 
als Slafurmittel in der Töpferei, zum Röften der Silbererze vor ihrer Amal⸗ 
gamation u. f. w. Das unreine Steins oder Kochfalz wird zur Fütterung des . 
Viehes, zuweilen auch zum Dünger verwendet. Zu Wieliczka, Eardona u. a. O. 
werben aus reins oder fchöngefärbten Steinfalzmaflen manche Geräthfchaften, 
Spielzeuge u. a. Dinge gedreht. 

Karftens Martinfitvon Straßfurt iit ein Salz, dag, wenn eg eine 
wirkliche Verbindung ift, aus 90,67 Chlornatrium und 9,33 fchwefelfaurer 
Talkerde befteht, zufammengefezt nach der Formel 10 Na Cl + Mg 3 


28. Thenardit. 
— Na S. 
Nah Hrn. Thenard von Eafafeca benannt. — Sya. Natronfulfat. 
Schwefelfaures Natron. 

Kryſtallſyſtem: rhom biſch. Kernform: Rhomben- Säule: M: u 
= 125° und 55° Wbänderungen : 1) entrandet; 2) deßgleichen zum Ver⸗ 
Ihwinden der M⸗Flächen; 3) entrandet zum Verſchwinden ber Kernflächen. 

Krystalle, zu Drufen und Kruftern verbunden, mit rauber Oberfläche, unb 
Erpftallinifche Maffen. 

Spaltbar prismatifch, vollkommen bafifch. Bruch: mufchelig. 9. = 19,5. 
Spec. Gew. = 2,73. Durchfichtig bis Durchfcheinend; an der Luft bedeckt er 
ſich, durch Aufnahme atmofphärifchen Waflers, mit einem erdigen Ueberzug. 
Waſſerhell, weiß. Strich: weiß. 

V. d. 2. bei ftarfer Hite fchmelzend, und dabei bie Flamme intenfiv gelb 
färbend. Löglich in Waller. Ehemifche Zufammenfegung: 

Natron. . . 43,82 
Schwefelfäure. 56,18 
100,00 

Caſaſeca fand 0,22 p. c. Eohlenfaures Natron beigemengt. Findet fich 
zu Salines d'Espartinas, 5 Stunden von Madrid, auf dem Boden eines Baſ⸗ 
find. Zur Winterzeit dringt bier ſalziges Wafler hervor, welches verdünſtet, 
fich concentrirt und den Thenardit abfezt. Su Billamanrigute in Toledo, als 
Ausblühung. 

Man wendet ihn zur Bereitung von Soda in der Olasfabrik von Aran⸗ 

uez an. 
Ines 22, Glauberfalz. 
=N 5 +ıH. 


Syn. Schwefelfauresd Natron. Prismatifches Glauberfalz. Mirabilit. Soude 
- sulfatee. Sulphate of Soda. 


Kryftallfyftem: Flinorhombifch. Kernform: Klinos 
rhomben-Säule. M:M = 93° 29 über den Nebenfeiten und 
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86°31., P:M = 1029 49 49" und 77° 10° 20". Abgeleitete 
Geſtalten find KunftsErzeugnifie. 

Nadelförmige und fpießige Kryitalle, tropffteinartig, Fruftenartiger 
Heberzug , mit förniger, zuweilen faferiger Zufammenjebung, mehliger 
Beſchlag. 

Vollkommen ſpaltbar, orthodiagonal. Bruch: muſchelig. 9. — 
1,5—2. Milde. Spec. Gew. == 1,48—1,5. Durchſichtig bis durch⸗ 
feinend. Glasglanz. Waſſerhell, weiß ins Graue und Gelbe. Ge 
ſchmack Fühlend, dann falzig bitter. 

V. d. 2 im Kolben ſchmilzt es leicht und gibt viel Waller. An 
ber Luft ſchnell zerfallend. Löslich in Waſſer. Die Auflöfung mit falzfaurem 
Baryt einen weißen Niederſchlag gebend. Chemiſche Zuſammenſetzung: 

Natron 19,38; Schwefelſäure 24,85 ; Waſſer 55,77 (100,00). 

Eingefprengt in Gyps, Thongyps und Mergel der verfchiedenen Steinfalz« 
Lagerjtätten, auch auswitternd aus diefen Geſteinen: Mähling im Kanton 
Argan; Möncenftein im Kanton Bafel; Sulz in Württemberg; Hildesheim 
in Hannover; Iſchel, Auſee n. a. ©. in Oeſtreich; Hallein in Salzburg; Hall 
in Tyrol; auswitternd aus Lava ded Veſuvs (1813): ald Ausblühung im 
manchen Steppen, wie 3. B. in ben Kafpifchen und Sibirifchen; in der Nähe 
gewilfer Seen und Moräfte in Ungarn ; aufgelöst in manchen Salzfeen, z. B. 
in Aegypten ıc., und Mineral: Quellen. Als Abfab von Lezteren findet man 
es zu Eger, Saibfhis, Bilin m. a. O. in Böhmen. 

Findet es fich in größerer Menge, fo wird ed zur Darftellung von Soda 
und zur Spiegelfabrikation benutzt. Man gewinnt ed meift als Nebenprodutt 
bei Bereitung des Kochfalzes. 


25. Thermonatrit. 
Syn. Prismatiſches Ratrumfalz. Urao z. Th. 
Kryſtallſyſtem: rhombiſch. Kernform: gerade Rhomben⸗Säule. 
M: M = 107° 50° und 720 10°. Varkommende Geſtalt: entſcharfſeitet (p) und 
entfpigeckt zum Verſchwinden von P (0); 0:0 = 83° 50°. 
Kryſtalle tafelartig durch Vorherrfchen der Längsfläaͤche. Spaltbar brachy⸗ 
diagonal. H. = 1,5. Sp. Gew. = 1,5 - 1,6. Farblos. 
Schmilzt nicht in der Wärme. Iufammengefegt nach der Bormel Na C + 
Hmit 14 p. C. Waſſer. 
Findet fic zu Lalagumilla in Columbien; Aegypten. 
26. Natron. 
= NıC +1 N. 
Syn. Soda. Hemiprismatifches Natronſalz. Natürliches Mineralalkali. 
Kohlenfaures Natron. Natrumfalz. Soude carbonatee. Carbonate of Soda. 
Kryſtallſyſten: Klinorhombifch. Kernform: Klinorhom—⸗ 
ben-Säule M:M = 176° 1?’ über den Mittelfeiten; — 108° 
48. P:M = 108° 48° und 71° 12°. 
Bıum, Oryktognofie. 3. Auflage. , 9 





Kryſtalle, haare oder nabelförmig, meift Eryftaffinifche Theile in 
Eruftenartigem Ueberzug , als flociger oder mehliger Befchlag. 

Unvollkommen fpaltbar diagonal. Bruch: mufchelig. Härte = 
1—1,5. Milde. Spec. Gew. — 1,423. Durchfihtig. Glasglanz. 
Farblos, weiß, gelblich oder graulich. Geſchmack fcharf alkaliſch. 

V. d. 2. im Kofben leicht fchmelzend und viel Waffer gebend. Das 
wafferfreie Salz fchmilzt zu einem Elaren, beim Abkuͤhlen ſich trübenden 
Glaſe, und färbt bie Flamme gelb. Im Waffer leicht Töslih. An 
der Luft ſchnell zu weißem Pulver verwitternd. Chemifche Zufammens 


fegung : 
Natron. . » 21,81 
Kohlenfäure . 15,43 
Waller. . ._62,76 
100,00 
Man findet es ausblühend aus Fels⸗Geſteinen, aus Glimmerf hier er 
zu Bilin in Böhmen; aus Thonfchiefer: Grube Margarethe bei Claus: 
thal am Harz; aus Laven am Defup, Aetna, Pic de Tende; aus falzigem 
Thone bei Zacatecas in Mexiko; aus der Dammerde zu Debreczin in 
Ungarn; Tartarei; zwifchen Pfari und Dodyai in Hindoftan; Sibirien; Ara: 
xas. bene in Armenien; ferner in den Natronfcen Aegyptens, zumal in 
jenen der Wüfte Makarius; im Tezcuco⸗See in Mexiko; Mongolei, China, 
Periien u. ſ. w. Auch ift es in vielen Mineralwafiern enthalten. 
Man verwendet es zur Fabrikation der Seife, zum Bleichen, als Zuſah 
bei Fertigung feiner Glaewaaren, zum Bindemittel mancher Farben u. ſ. w. 
Auch in der Heiltunde wird ed, wiewohl felten, gebraucht, aber in den meiften 
Mineralquellen ift es enthalten, und wirkt als Ubführungsmittel. 





»°, Tronua. 
= N260°+sH. 
Syn. Urao 53. Th. 

Kryſtallſyſtem: Flinorhombifc. Kernform: Klinorhom— 
ben⸗Säule: M: M = 132° 30° über die Nebenſeiten und 479.30. 
M: P = 103° 45' und 76° 15°. Es Fommen Entfpibedungen vor. 

Nadelfürmige Kryftalle; derb mit ftrahliger und blätteriger Zus 
fammenfeßung. 

Vollkommen fpaltbar, parallel P, weniger deutlich nach M. Bruch: 
uneben, ins Mufchelige. 9. — 2,5. Wenig fpröde. Spec, Gew. 
— 2,112. Durdfichtig. Glasglanz. Farblos, weiß, gelblich oder grau⸗ 
lich. Geſchmack alfaliih. 

V. d. L. im Kolben leicht ſchmelzend und viel Waſſer gebend. An 
ber Luft nicht verwitternd. Leicht löslich in Waſſer. Ehemifche Zuſam⸗ 
menfeßung: 
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Natron . . 37,93 
Koblenfäure . 40,24 
Waller. . . 21,83 
| 100,00 
Bindet fich in großer Menge im Innern der Barbarei, in der Provinz 
Sufena, wo ed den Erdboden überzieht; dann in einigen Natronfeen bei 
Memphis in Aegypten; in denen des Thales Lalagumilla in Columbien, 
eine Tagereife von Merida. 
Wird wie Soda verwendet; in Aegypten foll man ed, da es nicht ver: 
wittert, zum Bau der Mauern der Feſtung Cosca gebraucht haben. 
28. Tinkal. 
=N Pr 10H. 
Syn. Borar. Prismatifches Boraxſalz. Borſaures Natron. Sonde boratee. 
Borate of Soda. 

Kryſtallſyſtem: Flinorbombifc,. Kernform: Klinorhom— 
ben⸗Säule. M: M = 87° über den Mitteffeiten, und 98°; P: M 
— 101° 20’ und 789 40°. Borfommende Geſtalten: 1) enticharfran- 
det und entmittelfeitet; 2) zweifach entfcharfrandet und entmittelfeitet. 

Kryſtalle, mit glatter, auch geftreifter Oberfläche, meilt breit durch 
Borherrfchen der Querfläche, oder kurz fäulenförmig; kryſtalliniſche 
Maffen mit Förniger Zufammenfeßung. 

Unvollkommen fpaltbar prismatiſch, klinodiagonal deutlicher. 
Bruch: muſchelig. H. = 2,0—2,5. Wenig ſproͤde. Spec. Gew. — 
1,5—1,7. Durchſichtig mit doppelter Strahlenbrechung, bie durch⸗ 
fcheinend. Settglanz. Farblos, weiß, grau, grünlich, gelblich ober 
bräunlich. Geſchmack füßlich alkaliſch. 

V. d. 2, bläht er fich auf und fchmilzt zu farblofem Glafe; im 
Kolben gibt er viel Waſſer. Auflöslich in Waſſer. Chemiſcher Gehalt 
nad) der Analyſe von Klaproth, Berechnete Zufammenfegung : 


Natron 2 ee MB 2... 16,37 
Borſäure... 37,0... 36,63 
Waſſer.. 47,0... 47,10 


98,5 100,00 

Findet ſich auf dem Grunde und am Ufer des Seed Mapin monstarlei 
in Tibet. 

Wird zur Darftellung des raffmirten Borares verwendet, welchen man 
als Heilmittel, als Flußmittel bei der Glasfabrikation und bei metallurs 
gifchen Arbeiten u. ſ. w. gebraucht. 

Lithium; kommt nur ale Oxyd in Berbindung mit anderen 
Stoffen in einigen Mineralien vor, und ift auch bisher nur in folchen 
getroffen worden, Daher fein Name, von Aidog Stein. 





X. Sruppe. Ammsniak!, 


Findet fi) nur mit Säuren verbunden. — Die Mineralien, hier- 
her gehörig, befiben eine Härte von 1,5 — 2. Spec. Gew. = 1,5. Glas⸗ 
glanz. Farbe: weiß. Verflächtigen fi) in ſtarker Hitze; entwideln, 
. mit Kalilauge übergoffen, Umoniafdämpfe; find leicht auflöslich in 
Waſſer. 

29. Salmiak. 
=NH3CIH. 
Syn, Oktaedriſches Ammoniakſalz. Natürliher Salmiak. Ammoniaque 
muriatee. Muriate of Ammonia. 

Kryſtallſyſtem: tefferal. Kernform: Regulär-Oktaeder. 
Borfommende Geitalten: 1) Kernform; 2) Würfel; 3) Trapezoeder; 
4) Raudenbodefaeber. 

Kryſtalle aufgewachien, zufammengehäuft, zuweilen treppenfürmig 
(die Würfel), einzelne Flächen oft fehe verzogen, befonders beim Trape- 
zoeder; mit glatter Oberfläche, Kanten und Ecken manchmal zugerunbet, 
Fepftaltinifche Maſſen mit faferiger Zufammenfegung, haarförmig, ſta⸗ 
laktitiſch, traubig, Fugelig, flodig, als fruftenartiger Ueberzug und mehl⸗ 
artiger Befchlag. 

Spaltbar oftaedrifh. Bruch: mufcelig. Härte = 1,5 — 2. 
Milde. Spec. Gew. = 1,5. Durchſichtig. Glasglanz. Waſſerhell. 
Weis, gelblich, graulich, grünfich, bräunlich, fchwärzlih. Geſchmack 
ſcharf, ftechend, urinög. 

Verflüuchtigt fich in der Hize, ohne zu ſchmelzen, unter Berbreitung 
von falzfauren Dämpfen; leicht aufldslich in Waffer. Chem. Zuſam⸗ 
menfesung: 

Ammoniat . . » . 32,03 
Chlorwafierftofffänre _67,97_ 
100,00 

Findet fih ald vulfanifhes Sublimat auf ber Oberfläche und in 
den Spalten und Höhlungen der Laven: Aetna Lin großer Menge bei den 
Eruptionen von 1635, 1669, 1763, 1792, 1811, 1832); Veſuvp (1794, 18085, 
1822, 1834); Lipari; Lanzerote (1824); Bourbon; Vulkane Ameri⸗ 
ka's. — In Braunkohlen⸗Lagen bei Dber- Erlenbach unfern Frank⸗ 
furt und bier zwar in fhwärzlichbranuen, etwas Bitumen-haltenden ziem: 
lid großen Würfeln. — Auch ald Produkt brennender Kohlen⸗Flöze 
bat man ihn gefunden zu St. Etienne bei Lyon, bei Glan in Rheinbaiern; 

1 Sit zwar eine Verbindung von Waflerftoff und Stickſtoff, allein es 
hat in mancher Beziehung fo viel mit den Alkalien gemein, daß feine Ber: 
bindungen wohl hier aufgeführt werden Fönnen. 





am brennenden Berge bei Duttweiler unfern Saarbrüden in Rheinprens 
Ben, wo er fich zwifchen den Klüften und Kiffen des gebrannten Kohlen» 
ſchieſers anſezt; Scedalie und Kontaines im Depart. de l'Aveyron; New» 
caſtle; Bradley in Staffordfhire; Tartarei. 

Er wird, wo er in größerer Menge vorkommt, zur Darftellung bes 
Fänftlichen Salmiaks benuzt, der inter anderen in der Heilkunde, beim Ver⸗ 
zinnen und Löthen der Metalte, beim Goldfchmelzen, in der Bärberei u. f. w. 

feine Anwendung findet. 


30. Madcagnin. 
=NHS+ 2 
Name nad) dem Entdeder, Herın Mascagni. — Syn. Prismatifches 


Ammoniakfalz. Schwefelſaures Ammoniaf. Ammoniaque sulfatee, Sulphate 
of Ammonia. ! 


Kroftallfgitem : rhombiſch. Kernform: Rhomben:Säule M||M 
= 90° 38‘ und 89° 27’. Die Entfcharffeitung foll beobachtet feyn. 

Tropffteinartig, Eruftenförmiger Ueberzug, als mehliger Beſchlag. 

Spaltbar matrodiagonal. Bruch: uneben. Härte = 2,0 — 2,5. Milde. 
Spec. Gew. = 1,72. Durchſichtig bis durdyfcheinend. Glasglanz. Gelblich: 
weiß, zitronengelb, graulih. Geſchmack fcharf bitterlüh. 

Auf der Koble vor dem Löthrohre ſchmilzt er leicht unter Schäumen, 
und verflächtigt fich vollftindig. Im Kolben gibt er Waller und fublimirt 
fih. Aufloͤslich in Waller. Ehem. Sufammenfegung: 

YAmmoniad . 22,81 
. Schwefelfäure 53,28 
Bafler. . . 23,91 

Findet fih als vulkanifches Erzeuaniß am Veſuv und Aetna; Sol⸗ 
fatara bei Neavel; dann aufgelöst in den Lagunen von Giena in Toskana 
und auswitternd aus der Erdoberfläche in der Umgegend von Turin; ale 
Produkt der Kohlenbrände bei Aubin im Dep. de l'Aveyron; Brabley in 
Staffordſhire, bier in Kryitallen, mit Salmiak. 

Wird zuweilen als Arzneimittel angewendet. 


X, Sruppe Baryam. 


Kommt nicht rein in der Natur vor, fondern mit Gauerftoff 
‚vereinigt hauptfächlich in Verbindung mit Schwefel: und Koblenfäure. 

Die Mineralien, hierher gehörig, befiben eine Härte von 3,0—3,5 
und ein fpecififches Gewicht von 4,3—4,58. Schmelzen zu weißem 
Email. 
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1, Schwefelfaurer Baryt. 
= Ba S. 
Syn. Schwerfpath. Prismatifcher Hal⸗Baryt. Baryte sulſatée. Sulphate 
of Baryles. 
Kryſtallſyſtem: rho m biſch. Kernform: Rhomben: Säule. 
M || M = 101° 40° und 780 200 — d: d = 770 43; 0: 0 — 
1050 24°. 


Figur 72. Unter den zahlreichen Geſtalten 
(Hauy führt deren 73 an), welche, außer 

——— der Kernform (Figur 35, pg. 25), vors 
Figur 73. kommen, erfcheinen vorzüglic) Häufig 1) ent⸗ 

. » .ſtrumpfeckt (d), oft zur Schaärfung über P 
x — ) und den flumpfen Seiten Figur 72; 2) ents 
a ſpitzeckt (0) zuweilen zur Scärfung über 

Figur 74. P und den ſcharfen Seiten ; 3) enteckt Fig. 

73 ; zuweilen zur Schärfung über den Geis 

Br * ten; 4) enteckt (o und d), z. Verſchw. von 

M. Figur 74; 5) zweifach entſtumpfeckt (d 

Figur 75. und I; 1:1 = 43° 53°) und. entfpibeckt 


(0) zur Echärfung über den Seiten Figur 
75; 6) entfcharffeitet (k); 7) entitumpffeie 
tet (8) 5 8) entfeitet; 9) enteckt und ente 
fcharffeitet; 10) enteckt (d und 0) .und 
entfeitet (8 und k) Figur 76; 11) zweifach 
entitumpfeclt (d und r;r:r = 35° 44°) 
zur Echärfung über den jtumpfen Seiten 
und entfcharffeitet, Figur 77; 12) dreifach 
entftumpfjeitet und entſtumpfeckt; 13) ent⸗ 
randet (2) und entſpitzeckt Figur 78; z: z 
— 91° 25’; 128° 34'; 112° 7’; 14) ent⸗ 
echt, entrandet und enticharfieitet u. f. w. 

Kryſtalle, kryſtalliniſche und berbe. 
Mafien ; mit blätteriger, fteahliger, faferiger, 
Förniger , Dichter und erdiger Zuſammen⸗ 
jesung ; nach welchen Berhältniffen die Are 
ten unterfchieden werben. 

Vollkommen fpaltbar prismatifch, am Deutlichften baſiſch. Bruch: 
unvollfommen mufchelig. 9. = 3,0—3,5. Gpröde. Spec. Gew. = 
4,3—4,55. Durchſichtig bis Durchfcheinend, Strahlenbrechung dop⸗ 








pelt. Glas⸗ bis Fettglanz. Selten waſſerhell, gewöhnlich gefaͤrbt, weiß, 
grau, gelb, roth, blau, braun, in verſchiedenen Ruͤancen. Strich: weiß. 
Durch Beſtrahlung uud Erwärmung Phosphorescenz erlangend, ge⸗ 
glühte Stücke leuchten nach einiger Zeit noch im Dunkeln. 

V. d. L. gewaltſam decrepitirend, ſehr ſchwierig ſchmelzbar zu einem 
weißen Email, die Flamme gelblichgruͤn faͤrbend. Saͤuren ohne Wir⸗ 
kung. Ehem. Zuſammenſetzung: 

Baryt..688, 63 
Schwefelſäure 34,37 
100,00 

Dem Baryt ift zumeilen Kalf, Kiefel oder Eifenoryb beigemengt; auch 
(hwefelfanren Strontian enthalten manche Varietäten, wie eine von Claus: 
thal 6,7 und eine von Görzig bei Cöthen fogar 15,12 p. C. 

U rten: 
1) Barpiſpath. 
‘Syn. B. s. cristallisee et laminaire; lamellar Heavy-Spar. 

Kryſtalle, tafelartig, theilsrhombifch, teils reftangulär, oder fäu« 
lenartig, in der Richtung der Hauptare in die Ränge gezogen, ober 
durch Borherrfchen von o oder d; auf und ineinander gewachſen, mans 
nigfach gruppirt, zumal fächer:, mandel: und rofenförmig; kryſtalliniſche 
Maffen mit blätterigee Zufammenfegung, gerade: oder Frummfchalig, 
ftängelig, nabelfürmig, zumeilen bündelartig gruppirt (Stangen 
ſpath), Fugelig, nierenförmig, derb. In Umwandlungs⸗Pſeudomorpho⸗ 
fen nach Fohlenfaurem Baryt und Barptocalcit. Häufig mit Quarzkry⸗ 
ſtallen, Chalzedon, Eiſenoxydhydrat u. f. w. überzogen. Als Verſtei⸗ 
nerungemittel von Belemniten, Ammoniten und Holz. Weiß, gelblich- 
grau, wachsgelb, graulichweiß ins Rauchgraue, röthlichmeiß big fleifche 
roth, fmaltes bis indigblau, pomeranzengelb, graulichichwarz. 

W. Nicol fand in einem Barxptſpathkryſtall eine Flüffigkeit, bie, als 
er fie .forgfältig herans gebracht hatte, am. der Luft kryſtalliſirte und zu 
. geraden rhombifhen Säulen des Baryts anfchoß. 

In Denfenräumen auf Klüften oder in Neſtern in Alaunfels: Mus 
fan in Ungarn (der fog. Wolnyn);in Thonfciefer: Slatouſt am Ural; in 
Graumwade: Dberweiler bei Badenweiler in Baden; inKupferfchiefer: 
Sangerhaufen in Thüringen; in Behftein«Dolomit: Bieber in Helen; 
Kahl im Speſſart; im bunten Sandftein: Waldshut, Birkendorf und 
Bürgeln in Baden; in Muſchelkalk: Wiesloch (3, 4, 5) in Baden ; Horbs 
beim in Württemberg; in Lias: Banz (hier ald Veriteinerungs Mittel 
von Ammoniten) in Baiern; in derIuraformation: Nontron (ald Vers 
Reinerungs- Mittel von Belemniten) in Branfreich ; in Quaderſandſtein: 
Tetfhen und Janig in Böhmen; in Gyps: Arragona in Sicilien; in 
tertidrem Sandftein: Münzenberg in Heflen (3. Thl. ald Bindemittel). 
— AufGängen in Granit: Schriesheim (Kernform, 1,3, 4, 5)in Baden; 





Favet, Yontcrepan und Ehampeis im Der. du Puy⸗de⸗Dome; in Diorit: 
Malvernpill in Worcefterihire, in Porphor: Giebichenſtein bei Halle; 
Botzen in Tyrol;in Serpentin: Waldheim in Sachfen; in Mandelftein: 
Darmftadt ; Kinnoulhill in Pertfhire und Kincaid bei Edinburg in Schott: 
land ; in Eörnigem Kalk: Kandoglia in Piemont; in Gneiß: Tobnan 
inBaden;inGlimmerfciefer: Ballafh in Ungarn; inThonfchiefer: 
Almaden (3, a) in Spanien; in der Steintohlen- Formation: We 
tergatesPitt:Grube zu Middle⸗Hulton bei Bolton in Lancafhire; im rochen 
TodtsLiegenden: Mont Haufa in den Pyrenäen; Lanark in Schottland. 
— Auf Erz Gängen in Granit: Wittihen, Badenweiler und Kandern 
in Baden; Ruhla im Weimarifhen; Puy de la Courtade (1, 3, 4, 5) iM 
Auvergne ; Glendalough und Dalkey in Irland; in Syenit: Hatfield in 
Maflachufets, Hodritfch in Ungarn; in Diorit: Kremnis (12), Schemnig 
(Kernform: 3, 4, 13, 14) und Nagpbanya in Ungarn; Bacatecad in Mes 
zito; in Porphyr: Schmalkalden in Helen, Bellübanya (Kernform 1, 3), 
Kapnit (Kernform 1, 2, 4) und DOffenbanya (1, 2, 10, 13) in Ungarn; in 
Bneiß: Haßlach, Grube Wenzel bei Wolfah und Münfterthal in Ba⸗ 
ben ; Gegend von Afchaffenburg in Baiern; Zreiberg (hier auch auf Grube 
Lorenz Gegentrum der Stangenfpatb), Annaberg, Marienberg (1, 2) 
n. a. D. in Sachſen; Montmirat und Bahours im Devart. de la Lozere; 
Martirhen im Elſaß; Diefoß in Norwegen; in Slimmerfchiefer: 
Bieber (4) in Heflen; Harras in Böhmen ; Libethen in Ungarn; Allemont 
im Dep. de U’Ifere; inHornblendefhiefer: Rudelitadt in Schlefien; 
in Thonfchiefer: Clausthal (3, 4, 10, 11), Zellerfeld (5), Grund (10), 
Pangfeld u. a. D. am Harz; Mies in Böhmen; Stolzenbourg und Bivels 
Im Depart. des Urdennes; in Grauwacke: Alten⸗Vörde in Weitphalen; 
Badenweiler ; Przibram (1, 4) in Böhmen; in Bergkalk: Wanlocdhend 
und Leadhilld (1) in Schottland; Alfton Moor (Umwandlungs⸗Pſeudomor⸗ 
phofe nad) Strontianit und Barptocaleit) in Cumberland; Dufton (3, 4); 
in Roblenfandftein: Linlitbgow in Schottland; im Todt-⸗Liegen den: 
Riechelsdorf in Helen; in Zechſte in: Glücksbrunn in Sachfen-Meiningen. 
Der Hepatit, ein mit bitumindfen Stoffen gemengter Baryt, welcher 
beim Reiben oder Schlagen einen bepatifchen Geruch entwicdelt, kommt im 
Alaunſchiefer dei Undrarum in Schonen, auf Bängen bei Kongaberg im 
Norwegen und zu Burton in Derbufhire vor. — Der fogenannteSchoharit, 
ber bei Carlisle in der Grafſchaft Schobarie in New: Mork vorkommt, ift nach 
Macneven ein Barptfpath, bem 9,6 p. C. Kiefelfäure beigemengt find. 
3) Strahliger Baryt. 
Syn. Strahlbaryt. Bologneferfpath. B. s. radree; radiated Heavy-Spar. 
Runde oder fphäroidifche plattgedrückte Stücke, von ftrahliger Zus 
fammenfesung, mit unebener Außenfläche. Durchfcheinend. Afche, gelb: 
lich- oder grünfichgrau. 

Findet (id in einem gypsführenden Thonmergel am Monte Paterno 
bei Bologna ; in Mergel der Zuraformation zu Amberg in Bayern; in 
et zu Malſch und in einem tertiären Mergel bei Wieslody in 

en. 
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9) Saferiger Baryt. 
Syn. Saferbaryt. B. ». concretionnde fibreuse; fibrous Heavy-Spar. 
Kugelige, tranbige, nierenförmige und Enoflige Maſſen, mit aus: 

einanderlaufend faferiger Zufammenfeßung. Weiß, gelblichweiß ine 
Selbe und Braune. 

In Thonfchichten am Battenberg bei NeusLeiningen in Rhein⸗Baiern; 
auf Eiſenerz⸗Gängen im Thonſchiefer zu Chaud⸗Fontaine bei Lüttich; im 
KupferfchiefersGebirge zu Eichelberg unfern Kahl im Speflart. Auf Gäu: 
gen zu Pillar Point in News dort; Sachſen; Dognaczka in Ungarn. 


4) Aörniger Baryt. 
Syn. B. s. granulaire; granular Heavy-Spar. 

Derbe Maſſen mit Fleine und feinförniger Zufammenfeßung. 
Durchfcheinend. Weiß ins Graue, Gelbe und Rothe. 

Auf Lagern in Thonfchiefer zu Nauroth unfern Wiesbaden in Naflau; 
Servoz in Savoyen; zu Peggau und Zronleithen in Steyermark; Nehrer« 
bihl und Marammer Loc Chier in Porphyr) in Tyrol; auf Erzgän—⸗ 
gen: im Thonfchiefer: Clausthal und Zellerfeld am Harz; in Grans 
ware: Hersengrund in Ungarn; in Glimmerfciefer: Jarada und 
Ballafch in Ungarn, Irland, Sibirien. 

5) Dichter Barpt. 
Syn. Barptitein. B. s& compacte; compact Heavy-Spar. 

Derb, felten nierenförmig oder Fnollig, Dicht. Bruch fplitterig 
ins Erdige. Schimmernd. Blaulichgrau, gelblich⸗, röthlich⸗ und graus 
lihweiß. 

Auf Lagern in Thonfchiefer: Servos in Savoyen; ein Lager im 
Grauwacke⸗Gebirge bildend bei Meggen im LennesThal; auf Erzgängen in 
Gneiß: Halsbrüde bei Freiberg und Gerſtorf in Sachſen; in Glimmer⸗ 
fhiefer: Jarada in Ungarn; in Thonſchie fer: Elausthal am Harz; 
Mies in Böhmen; Beniſch in Oeſterreichiſch⸗Schleſien; in Grauwacke: 
Goslar am Harz; Herrengrund in Ungarn; in Weißem Todt⸗Liegen⸗ 
dem: Riechelsdorf in Heflen ; Sronleithen in Steyermark; Gebra in Tprol. 
— Penniplvanien. Derbpfhire. 


6) Erdiger Darpyt. 

Syn. Baryterde. B. s. terreuse; Heavy-Spar-Earth. 
Stanbartige, felten fchuppige Theilchen, als Weberzug oder ein- 
gefprengt. Matt. Röthlich- oder gelblichweiß. Mager anzufühlen. 
Drufenräume erfüllend auf Barytſpath-⸗Gängen, oder nur bie Wandun⸗ 
gen derfelben oder BarptipathsKryftalle überkleidend zu Riechelsdorf und 
Biber in Helen, Kanftein in Weſtphalen, Zellerfeld am Harz, Breiberg, 
Schrietheim in Baden, Falkenſtein in Tyrol, Mies in Böhmen, Herrengrund 

in Ungarn, Derbufhire, Perkiomen⸗Blei⸗Minen in Penniylvanien. 
Der Kalkbaryt Erummſchalige Shwerfpatb) ift ein Baryt mit 
ſchwefelſaurem Kalk gemengt. Seine Krpitalle find gewöhnlich tafelförmig . 
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und faft ſtets zu Eugligen, mandel⸗, roſetten⸗ und nierenförmigen Aggregaten 
verbunden mit Erummicaliger Zufammenfebung. Sp. Gew. = 4,0—4,3. 
Verwittert leicht. Freiberg und Zſchopau in Sachſen; Derbufhire. — 
Breithbaupt’s Allomorphit von Unterwirbach bei Rudolsſtadt beſitzt 
weſentlich dieſelbe Zuſammenſetzung wie der Baryt mit 1,9 p. c. ſchwefelſau⸗ 
rem Kalk. Derb in ſchaligen Aggregaten. Nach drei auf einander ſenkrechten 
Richtungen ſpaltbar, und zwar nach einer vollkommen, nach der zweiten min⸗ 
der deutlich und nach der dritten undentlih. H. — 3. Sp. Gew. = 1,36. 
Durhfcheinend bit an den Kanten. Perlmutterglanz auf der volllommenen 
Spaltungsfläche, font Glasglanz. Weiß. V. d. 2. zerkniftert er und ſchmilzt 
ziemlich fchwer zu Email. Unlöglih in Säuren. | 
Der Barpt wird zur Daritellung des falzfauren Baryts verwendet, zum 
Berfälfchen des Bleiweißes, ald Streufand, zur Soda-Babrifation und zur 
Darftellung verfchiedener Barpt- Präparate. 


323. Witherit. 
= Ba. 


Syn. Koblenfaurer Baryt. Diprismatifcher Halbaryt. Baryte carbonalee, 
Carbonate of Barytes. 


Kryſtallſyſtem: rhom biſch. Kernform: Rhomben:Säntfe. 
M: M1180 30' und 610 30°. Vorkommende Geſtalten: 1) ent⸗ 
ſcharfſeitet und entſpitzeckt (0) zur Schärfung über P; o: 0 = 112°. 
2) entfcharfjeitet, entipigeckt und entranbet (2); z:z = 140° 13' und 
89° 57' Scheitelfanten; 110% 49° Randfanten; 3) desgleichen zur 
Spitzung über Pz 4) Zwillinge, welche mit den Seitenflächen, M, zuſam⸗ 
mengewachfen find. 

Kryſtalle, mit glatter, Häufig aber mit drufiger und rauher Obers 
fläche; zu Büfcheln oder drufig verbunden, auch aneinandergewachfen, 
fo daß ein größerer Kryſtall ung vielen Fleinen beſteht; kryſtalliniſche 
Meaffen mit flänglicher und ſtrahliger Zufammenfehung ; nierenfürmig, 
traubig, Fugelig, ftalaftitifch, zerfreffen, als rindenartiger Ueberzug; 
derb, eingefprengt. 

Deutlich fpaltbar, prismatifch, unvollfommen, baſiſch und brachy⸗ 
diagonal. Bruch: uneben. 9. — 3,—3,5. Spröde. Spec. Gem. 
— 42—4,3. Durdfichtig bie durdyfcheinend. Glasglanz, auf Bruch 
flähhen Settglanz. Gelblich- oder graulichweiß, weingelb, graulich, 
grünlich, röthlich. Stridy: weiß. Durch Erwärmung Phosphorescirend. 

V. d. 8. leicht zu einem weißen Email fchmelzend; mit Borar 
unter heftigem Braufen zu einem Flaren Glaſe. In verdünnten Säuren 
unter Braufen lösbar. Ehem. Zuſammenſetzung: 
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But . . 0 0. 71,50 
Koblenfäure . . . 22,41 
100,00 
Auf Erzgängen in Thonfchiefer: Szlana in Ungarn; Schlangenberg 
im Altai; in Sraumadefhiefer: St. Afaph in FZlintfhire; in Berg. 
kalk: Arkendale, Dufton, Walhope, Salloffield (Nr. 3), Alſtonmoor in Cum⸗ 
kerland (hier überhaupt die fchönften Kroftallifationen); Snailbach⸗Grube in 
Shropfbire; Herham in Nortbumberland; in der Steinkohlenformas 
tion: Angleſark in Lancafbire; in Granit: Bocza in Ungarn; in Fel d⸗ 
ſtein-Porphyr: Arguoros in Chile. Mit BraunsEifenftein in Kalkitein: 
Neuberg in Steyermark ; mit Bleiglanz im Muſchelkalk: Tarnowitz in Schle: 
fin. Leogang im Salzburgifchen. 
Warmblütigen Thieren ein tödtliches Gift; wird in England zur Vers 
tilgung der Ratten verwendet. 


Xu Sruppe SItrontium, 


In der Natur noch nicht in reinem Zuftande gefunden, fondern in 
Verbindung mit Eaueritoff, Schwefel: und Kohlenfäure. 

Die Mineralien diefer Gruppe befigen eine Härte von 3,— 3,9, 
eine Eigenfchwere von 3,6—4,0. Glasglanz. Schmelzbar. 


38. Schweſelſaurer Strontian. 
— Se 8 
Syn Edleftin. Prismatoidifher Halbaryt. Strontianfpath. Strontiane 
sulfatee. Sulfste of Strontian. 


Kryſtallſyſtem: rhombiſch. Kernform: Rhom⸗ Figur 79. 


ben⸗Säule. M:M = 104° 2' und 75° 58°. Die p 
wichtigiten vorfommenbden Geftalten find: 1) entſpitzeckt > N 
zur Schärfung über den fcharfen Seiten (0; 0:0 — ⸗ & 
104° 8°), Figur 79; 2) desgleichen und zur Schärfung 


über P (ähnlich Figur 72, pg. 134); 3) desgleichen 
und entftumpfedt; 4) entfpigeclt zur Schärfung 
über den fcharfen Seiten und entitumpfedt (d) d: 
d = 101° 11’; 5) deggleichen und entrandet (2), 
Figur 80; 2:2—= 112 35’ und 899 76° Scheitele 
Fanten ; 128° 44' Randfanten; 6) entſpitzeckt und 
zweifach entitumpfeckt zur Schärfung über den Geiten. 

Kryſtalle. Kryſtalliniſche Maffen. Derb, mit blätteriger, ftrahs 
liger, faferiger, auch dichter Zufammenfebung. 

Bollfommen fpaltbar, bafifch, weniger beutlich prismatifch, 
Bruch: unvollfommen mufchelig, uneben. 9. = 3,—3,5. Gpröbe. 
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Spec. Gew. 3,85—3,96. Durchſichtig bie durchſcheinend. Strahlen⸗ 
brechung doppelt. Glas» bie Fettglanz, zuweilen Perlmutterglanz. 
Waſſerhell. Weiß ind Graue, Blaue, Gelbe und Rothe. Strich: 
weiß. Durch Erwärmen phosphorescirend. 

3. d. 2. verfnifternd, zu weißem Email fchmelzend ; die Flamme 
purpurroth, färbend; mit Borar zu einem Flaren Glaſe, das abgekühlt, 
gelb oder braun wird. Eäuren ohne Wirkung. Chem. Zufammenf. 


Etrontin - 2 2 0. 56,36 
Schwefelfäure -. . - -» 43,64 
100,00 


Zuweilen mit fchwefelfaurem Baryt, Eifenorvd und Kalk verunreinigt. 
— v. Kobell Hat als ein Unterfcheidbungg: Mittel von Schwerfpath ange 
führt, einen Splitter dieſes Minerals in der innern Flamme zu glühen, mit 
Salzfäure zu befeuchten, und ihn fo an den blauen Saum der Lichtflamme zu 
halten, ohne darauf zu blafen, wodurch letztere lebhaft purpurroth gefärbt 
werde. " 
Arten: 


1) CdleRinfparh. 


Syn. Spätbiger fchwefelfanrer Strontian. St. s. cristallisee et Jaminaire; 
foliated Celestine. 


Kryſtalle, theils tafelartig durch Vorherrſchen ber Endflaͤche, haͤu⸗ 
figer fäulenförmig durch das des Brachydomas (0), zuweilen nabelför: 
mig, zu Druſen verbunden; kryſtalliniſche Maſſen, mit ſchaliger oder 
blaͤtteriger Zuſammenſetzung; als Verſteinerungs⸗Mittel. Weiß, blau⸗ 
lichweiß, blaulichgrau, bis ſmalte⸗ und himmelblau, ſelten roͤthlich, gelb⸗ 
lich oder olivengrun. 

In Druſenräumen von Mergel des Muſchelkalkes: Dornburg, 
Zwazen und Wöllnit; bei Jena; in Kalken und Mergeln verſchiedener For: 
mationen, häufig begleitet von Gyps und Schwefel: Val di Noto, Bal Mass 
zara, St. Eataldo, Girgenti (hier die ansgezeichnetiten Kryſtalle, in verſchie⸗ 
denen Eombinationen) u. a. D. in Sieilien; Voghera in der Lombardei; 
Monte Biale in Bicenza (im Grobkald) ; Seiffer Alp und St. Caſſian (ald 
Berfieinerungs- Mittel von Ampullarien) in Torol; Friedrichshall in Würts 
temberg; Aaran, Günsburg bei Solothurn (Bar. 6) und Ber in der Schweiz; 
Briftol in England; Eadir und Nellin in Spanien; Sernaja Gora in Ruf 
land; Infel Drummond im Erie⸗See; Schoharie und Lodport in New:Yort; 
Baltimore ; Weſt⸗Springfield in Maffadhufets; in Sandftein: Heilbronn 
in Württemberg; Weiflenftein im Kanton Solothurn; Inverneß ; in Gran: 
wacke: Herrengrund bei Neufobl in Ungarn ; in Spalten von Beuerftein 
der Kreide: Meudon und Bongival bei Paris; in Braunkohle: Autenil 
unfern Paris. Auf Erzgängen: Grube Bergwerks⸗Wohlfahrt bei Claus⸗ 
thal am Harz; Scharfenberg in Sachſen; Leogang im Salzburgifchen ; Nez: 
banya in Ungarn; in Drnufenräumen von Mandelfteinen: Montecchio 
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Maggiore und Saftel Bembento in ber Sembardci; Calton Hill bei Edinburg 
und Bechely in Schottland. 
2) 3trahliger Coteſtin. 
Syn. Strahliger ſchwefelſaurer Strontian. St. s. bro lamisaire; radiated 
Celestine. 
Kryſtalliniſche Maſſen mit ſtrahliger LZertur. Schnee⸗, milch⸗ 
und gelblichweiß. 

Aarau in der Schweiz; Northen in Hannover; Seiſſer⸗Alpe; Girgenti 

in Sicilien; Spanien u. ſ. w. 
3) Saferiger Cölefiin. 
Syn. Baferiger fchwefelfanrer Strontian. St. ». fibreuse-conjointe; fibroug 
Celestine. 
Kryſtalliniſche Maffen mit gleichlaufend-faferiger Tertur. Zuwei⸗ 
fen Perimutterglang. Indig⸗, fmaltes, Himmelblau ind Graue und Weiße, 

In dünnen Lagen im Miergel des Mufchelkaltes: Dornburg und Wogau 
bei Jena; Bouvron in Frankreich; Frankſtown in Penniplvanien ; im untern 
Ziasmergel der Gegend von Toul im Dept. be la Meufe; auf Adern in Kalt: 
und Sandftein zu Briftol in England; in Kalkitein zu Molina in Urragonien. 

Dichter Edleftin (Kalkhaltiger ſchwefelſaurer Strontian. St. s. calca- 
rifere; compact Celestine) wird eins—9 p. C. fohlenfauren Kalk haltiger Ele: 
flin genannt. Derbe, mbäroidifche Maffen, im Innern aufgeborften und riſſig; 
Textur feinkoͤrnig ins Dichte. Gelblich⸗ und grünlichgrau ing Gelbe und Braune. 

Im Grobkalk: Montmartre bei Paris. 

Wird zur Darftellung des falze und falveterfauren Strontiang, den man 
zum Hervorbringen des rothen Feuers gebraucht, und verfchiedener Präpa⸗ 
rate verwendet. 

Anhang: 
Baryt-Cdlefin. 
Syn. Baryto-Sulphate of Strontian. . 

Derbe Maffen mit blätteriger und auseinander laufend blätteriger Zu⸗ 
fammenfehung. 9. = 2,5. &p. ©. = 3,92. B. di 2. ſchwer fchmelzbar; mit 
Borar zur weißen undurchfichtigen Kugel. Gehalt nah Thomfon: Stron⸗ 
tianerde 36,724, Barpterde 23,059, Schwefelfäure 40,202, Eiſenoxydul 0,588 
Waſſer 0,720, (100,293), was 7 Atomen ſchwefelſaurem Stronttan und 3 Ato⸗ 
men fchwefelfaurem Baryt entfprähe. Rammelsberg glaubt, daß es 
vielleicht eine Verbindung nach folgender Formel fei: 2 $r S-++-BaS. Kommt 
in großer Menge auf der Infel Drummond im Erie-Gee und bei Kingftown 


in Ober⸗Canada vor. 
4. Streontianit. 
= Sr C. 
Syn. Kohlenſaurer Strontian. Peritomer Halbaryt. Stromtiene carbo- 
natee. Carbonate of Strontian. 
Kryſtallſyſten: rhombiſch. Kernform: Rhomben- Säule, 
M:M = 62° 41° und 117° 19. Borfommende Formen: 1) ent 
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fcharffeitet; 2) desgleichen entrambet und entſpitzeckt; 3) zweifach ent⸗ 
randet und entfcharffeitet; 4) Desgleichen und zweifach entſpitzeckt, im 
ber Richtung von P; 5) Zwillinge, ähnlich) denen des Aragonits. 

Kryſtalle ſäulenartig, oft nadelförmig, büfchels und garbenförmig 
gruppirt; Oberfläche häufig rauh oder horizontal geftreift; kryſtallini⸗ 
ſche Maſſen mit ftrahliger und faferiger Textur. Derb. 

Ziemlich vollkommen fpaltbar, prismatifch. Bruch: uneben ing 
Kleinmufchelige. 9.=3,5. Spröde. Spec. Gew.—=3,6—3,7. Durchs 
ſichtig His durchſcheinend. Glasglanz, auf Bruchflächen Fettglanz. 
Weiß ind Graue, Gelbe und Grüne; apfels ober piftaziengrän. Strich: 
weiß. Phosphorescirt durch Erwärmung. 

DB. d. 2, raſch erhibt verfniiternd, an den Kanten fchmelzend, unter 
YAustreibung von Fleinen weiß leuchtenden Ueftchen; die Flamme purpurs 
roth färbend; mit Borar unter heftigem Braufen zu Flarem Glaſe. Lös⸗ 
bar unter Braufen in verbünnter Ehlorwafferitofffäure. Ehem. Zufanf. 


Strontianerde -. . . .. 70,07 
Koblenfänre. . -» » » . _129,93 
' 100,00 


„Enthält oft Eohlenfauren Kalt, kohlenſaures Manganorpdul und Wafler 
beigemengt. 

Auf Erzgängen in Gneiß: Strontian in Argyleſhire in Schottland 
(befonders Kryftalle, namentlich die Bar. 2); Bräunsdorf in Sachſen; in 
Thonſchiefer: Clausthal (Grube Bergwerks⸗Wohlfahrt) am Harz. Mit 
Aragonit am Niefendamm in Irland; in Slimmerfchiefer zu Gaverabi 
im Kanton Granbündten ; Hamm in Weftphalen; Leogang im Salzburgis 
fhen ; auf Neftern in einem Kalkftein zu Schobarie in New⸗;⸗æork; Popayan 
in Peru; in Mergel mit Schwefel: Radoboy in Ervatien. — Der Emmonit 
Thomfon’s aus Maflachufets ift wohl nur ein kalkhaltiger Strontian; der 
Stromnit (nah dem Bumdorte) oder Barpfirontiamit befteht nad 
Traillaus: kohlenſaurem Strontian 68,6, ſchwefelſaurem Barpt 27,5, koh⸗ 
lenfaurem Kalk 2,6, Eifenoryd 0,1 (97,8). Dünnftängelige Aggregate. 
Gelblihweiß. Sp. Gew. = 3,703. Schwach perlmutterglängend. Gelblich» 
weiß. Ob derfelbe ein Gemenge oder eine einenthümliche Species ſey, iſt 
noch nicht beftimmt. Findet fic auf ber Inſel Stromneß auf Neftern in 
Slimmerfchiefer. 


XII. Gruppe Calcium. 

Dosjenige Alkali⸗Metall, weldes am hänftgiten vorfommt; es 
findet fich jedoch nicht im reinen Zuftande, fondern in Verbindung mit 
andern Stoffen, hauptfächlicy mit Sauerftoff ale Kalferde (in gebranne« 
tem Kalf, Calx, daher jener Name) und als folche vorzüglich mit Koh⸗ 
lenfaͤure, Schwefelſaͤure, Kiefelfäure u. f. w. vereinigt. 

Die Mineralien hierher gehörig befiben eine Härte von 1,5—8 
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Oper. Gew. =:1,9--3,4. Glasglanz. Farblos; ober weiße Farbe 
vorherrſchend. Außer Fohlenfaurem Kalf und Uragonit, mehr uber 
minder leicht oder ſchwierig fchmelzbar. 
SE. SKalkfalpeter. 
= (Ca N +H 
Syu. Salpeterfaurer Kalk. Maurerfalpeter. Nitrocalcit. Chaux nitratee. 

Zarte haar: und nadelfdrmige Kryftafle, welche regelmäßige fechsfei- 
tige Säulen zu feyn fcheinen; £ruftenartiger Ueberzug, flodige Effloves« 
cenzen und erdiger Beſchlag. 

Weich, aber etwas fpröde. Durchſcheinend. Waflerhell , öfter ſchnee⸗ 
weiß. Strih: weiß. Gefhmad ſcharf und bitter. 

Auf glühenden Kohlen verpufft er ſchwach, hinterläßt einen weißen 
Rüdftand, der die Reaktion des Kalkes zeigt. An der Luft zerfließend ; 
in Wafler leicht löslich. Chem. Sufammenfehung nach Shepard, nach 
der Berechnung von Rammelsberg: 

Kl . 2 20 nenn 33,00. . 31,08 


Salpeterfiute - 2 2» 5744. . 59,10 
Mafler -. » 2: 2 2 0 0. 10,56 . . 9,82 
100,00 100,00 ° 


Findet ſich als Ausblähung der Erdoberfläche in manchen: Gegenden 
Afrika's, Spaniens m. f. w., an Wänden alter Streden, an Mauern von 
Kellern, Gewölben, Kafematten, Viehſtällen u. f. w. In Kalkſteinhoöhlen 
in Kentudy. Auf Eeylon und in Bengalen ift das Geftein vieler Höhlen, 
welches aus einem Gemenge von Kalt und Feldſpath beftehen foll, mit 
Kaltfalpeter imprägnirt. 

Wird zur Darftellung des Kalifalpeters benuät. 

In Kentucky ſoll mit dem Kalkfalpeter in ähnlihen Formen auch 
Magnefiafalpeter (Nitromagnefit) vorkommen, und angeblich nach der 
Zormel Mg N + HA zufammengefest ſeyn. 

36, Fluorcalcium. 
= Ca Fi. 
Syn. Fluß. Dftaedrifches Flußhalo id. Chaux fluatee. Fluate of Lime, 

Kryſtallſyſtem: tefferal,. Kernform: RegulärOktacber. 
Borfommende Geftalten: 1) Kernform; 2) enteckt Figur 20, pg. 19; 
meiftens mit vorherrfchenden Würfelflächen ; 3) Würfel, diefer felten fo 
verzogen, daß Rhomboeder-artige Form daraus entfteht, bei weldyer je: 
doch die Kanten zugerundet erfcheinen ; 4) entfantet; 5) Rauten«Dodes 
kaeder; 6) zweifach entfantet; 7) Tetrafisheraeder, Fig. 4, pag. 15; 
8) fünffach enteckt, vier Flächen (x) in der Richtung ber Kanten, bie 
fünfte vorherrſchende Ch) hexaedriſch z. Verſch. ber Kernfl. (Würfel 
zweifach entfantet), Figur 81; 9) fünffach enteckt, vier Flächen in der 
Richtung der Flächen, die fünfte vorherrfchend heraedrifch z. Verſchw. 
der Kernfl. (Würfel dreifach enteckt in der Richtung ber Flaͤchen)3 
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30) enteckt (h) und enttantet (0) Figur 82; 11) desgl. 5. Verſchw. der 
Kernflichen (entkanteter Würfel); 12) neunfach enteckt, acht Flächen 
(n) in der Richtung der Kanten, die neunte, vorherrſchende (h) here 
brifch z. Verfchw. der Kernfl. (fechsfacd, euteckter Würfel) Figur 83 
u. ſ. w. Auch Zwillingskryſtalle kommen vor, befonders von Würfeln. 

Figur 81. Figur 82. Figur 83. 





Kryſtalle. Derbe Maſſen, zuweilen mit Förniger oder ſtaͤnglicher, 
ſelten mit faſeriger Textur. Dicht. Erdig. 

Sehr vollkommen ſpaltbar oktaedriſch. Bruch: muſchelig ins Un⸗ 
ebene; ſelten wahrnehmbar. Härte = 4. Spröde. Spec. Gm. — 
3,1-8,17. Durchſichtig bis durchſcheinend. Starker Glasglanz. Sel⸗ 
sen ungefürbt, meiſt weiß, grau, gelb, grün, blau, roth in verſchiedenen 
Ndancen. Strich: weiß. Als Pulver, ſeltener in Bruchſtücken oder 
Kryſtallen, auf glühendem Eiſenblech mit grünem ober blauem Lichte 
pbhosphorescirend (Eh lorophan). 

V. d. L. zerfnifternd, auf Kohle bei einem guten Feuer zu einer 
unflaren Perle fhmelzend; mit Borar zu klarem Glaſe; ebenſo mit 
Gyps, wodurd das Glas aber bei der Abfühlung unflar wird. Mit 
eoncentrirter Schwefelfdure übergoffen, wird er unter Entwidelung von 
Zluorwafferitofffäure volfommen zerfezt. Chem. Zufammenf. 

Calinm . . . . 53,97 


Blur . . 2... 47,43 
100,08 





Arten: 
| 1) Slußfparh. , 
Syn. Ch. fl. oristallisee et laminaire. Fluor-Spar. 

Kryſtalle, meiit glatt, auch drufig oder rauh, Eden und Kanten 
zuweilen zugerunbet, einzeln aufs oder zu mehreren Durcheinander gewach⸗ 
fen, druſig verbunden, treppenfürmig gruppirt; fo werben 3. B. zuweilen 
Dltaeder und RauteneDodelaeder aus lauter Würfeln gebildet, kryſtal⸗ 
liniſche Maſſen, mit ftänglicher, koͤrniger oder fchaliger, fehr felten fafes 
riger Zufammenfehung; eingewachfen, meiſt nur in Körnern, eingefprengt, 
felten als Berfteinerungss Mittel von Cyathocriniten. Weiß, röthlid", 
gelblich“, grünlichweiß ; grau, granlich« und blaulich⸗ſchwarz;; viole, Ins 
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fur: und himmelblau; fpanz, ſeladon⸗, ſmaragd⸗, piftaziengrän; weins 
und wachsgelb; carmin= big rofenroth, gelblichbraun. Zumeilen Eden 
und Kanten bunfler gefärbt, oder verfchiedene Farben an einem Kry⸗ 
ſtall; ferner dunkler gefürbte Kryftalle von hellern oder anders gefärbten 
umſchloſſen; manche Kryitalle beim Darauffehen ſaphirblau, beim 
Durchſehen ſmaragdgrun. 


Eingewachſen in Eörnigem Kalk: Hellenbrunn (1) bei Wunſiedel in 
Bayern; Glashügel bei Kallifch in Böhmen; Szaska in Ungarn; Eraby 
und Pargas Gugerundete Koͤrner) in, Finland; in Gyps mit Schwefel: 
Gegend von Berja in der Sierra Nevada in Spanien; in Druſenräu— 
men in Sranit: Baveno (1) im Mailändifchen: Chamouni (rofenrothe 
Dktaeder) in Sardinien; St. Pietro (1) auf Elba; Daltey in Irland; in 
Gneiß: Grimfel am St. Gotthard; Brienz (3, 8) im Kanton Bern; in 
Slimmerfhiefer: Val Maggia (1) am St. Gotthard; in buntem 
Sandftein: Waldeput (3,\12) in Baden; im Grobfalt: Paris; in einer 
SandfteinsBrefzie: Gislöf (1, 3) in Schonen — In Blaſenräu⸗ 
men von Mandelftein: Infel Papastour in Schottland; in Porphyr: 
Gourock in Schottland. — In Hornftein: Kugeln in Porphyr: Ne 
genberg in Heſſen. — Auf Erz und anderen Gängen im Gneiß: 
Wolfach, Todtnau, (3, 12); Münſterthal (3, 12) und Gt. Blaften in Ba⸗ 
den; Freiberg (3), Annaberg (1), Marienberg (2, 3, 5), Gersdorf (3) und 
Zſchopau in Sachſen; Mutienis in Böhmen; Markirch im Elfaß; in Glim⸗ 
merfhiefer: Jobanngeorgenftadt in Sachfen; Kongsberg (1, 2, 4) in 
Norwegen; Grengesberg (1) in Schweden; Weſtmooreland in New⸗Hamp⸗ 
fhire; Putnen in Vermont; in Thonfhiefer: Schönau in Baden; 
Zannenglasbach im Meiningen’fhen; Andreadberg (1) und Rauterberg 3) am 
Harz; St. Agnes (7) in Cornwall; Beeralfione (1, 3, 12) in Devonfhire; 
Schlangenberg am Altai; in Graumwade: Providence in Maflachufets ; 
in Bergkalt: Derbufhire (3, 7, 8, 10 auch als Berfteinerungs Mittel 
von Eyathocriniten); Cumberland (3, 8, 10, 11), Durham befonderd Grube 
Weredale (7, 8, auch Kryſtalle, welche Waller einfchließen); Galway in 
Irland; in Granit: Schriesheim (3) und Badenweiler (3, 12) in Bas 
den; Bach bei Regensburg, Welfendorf chier concentriſch⸗ſtaͤngelicher Fluß⸗ 
(path) und Wending in Bayern; Schmalkalden in Heſſen; Ruhla im Weis 
marifchen; Altenberg (1, 8, 12) Ehrenfriedersdorf (4, 5, 10) und Zinus 
wald (4) in Sachſen; Scladenwald (1, 4, 5) und Sinnwald (2, 3, 4, 6, 
7, 10, 12) in Böhmen; St. Midneld: Mount in Cornwall; Monaltrie in 
Aberdenfhire; Pontgibaut (1) und RochesCornet in Auvergne; in Dierit: 
Schemnis in Ungarn; Balanos (bier auch der faferige Flußſpath) und 
Guadalcagar in Mexiko; in Porphyr: Gablau (3) in Schlefien; Ealvas 
rienberg bei Boten in Tyrol; Kapnik (1) in Ungarn; Rotendal in Schwes 
den; Toliman in Merito. — In den Auswürflingen älterer Eruptionen 
des Beſuvs (1, 3). 

Einige Flußſpathe entwideln beim Neiben oder Schlagen einen uns 
angenehmen Geruch chepatiſcher Fluß), wie der von Welſendorf uf w. 

Blum, Orytidnoſic. 9. Auflage. 10 
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Smitbfon führt einen Barpt« Blußfpath Glußbarydt, Baryto- 
Fluate of Lime) an, der aus 51,5 fchwefelfaurem Baryt und 48,5 Fluor: 
calcium beſteht und den er für eine feite Verbindung hält. Das Mineral 
kommt in derben, dichten Maſſen in einem Kalkftein in Derbyſhire vor. 

2) Stußfein. 
Syn. Dichter Fluß. Ch. fl. compacte; compact Fluor. 

Derbe Maſſen. Dicht. Bruch: flachmufchelig. Durchfcheinend. 
Scimmernd oder matt. Weiß. Grünlichgrau oder gruͤnlichweiß; roth, 
zuweilen gefleckt oder geflammt. 

Auf Erz Gängen: Straßberg bei Stolberg am Harz; Pebnandrae:Öru: 
ben in Cornwall; Gafhwis in Böhmen; Maurienne in Savoyen; Kong: 
berg; DYrfid in Schweden, Grönland u. f. w. 

3) Slußerde. 
Syn. Erbiger Fluß. Ch. fl. terreuse; earthy Fluor. 


Staubartige Theile, lofe verbunden, häufig als Anflug oder Ueber: 
zug. Matt. Violblau; lavendelblau, perlgran. 

Mahricheinlih aus der Zerftörung von Flußſpath hervorgegangen. 
Marienberg in Sachen; Welfendorf in Bayern; Kongsberg; Beeralitons 
Bleigrubein Devonſhire; Bredenfpfe-Grubein Durham ; mit Mergelgemengt 
ein Lager in Dolomit bildend in der Nähe des Flüßchens Ratofka (daher 
der Name Ratofkit) im Gouvernement Moskwa. 

Wird als Zufchlag beim Kupfer:, Eiſen⸗ und Silberfchmelzen gebraucht, 
ferner zum Probiren ber Eifenfteine; im Gemenge mit Gypsſpath zum , 
Ueberzug für kupferne und melfingene Kochgefchirre; bei der Fabrikation 
von Porzellan und Glas. In Burton, Derby und andern Orten im Derby: 
fhire fchneidet, dreht und polirt man den Zlußfpath zu NRingfteinen, zu 
Knöpfen, Bafen, Tafeln, Bechern, Tellern, Zaffen, Leuchtern u. f. w. — 
Die dem Minerale eigenthümliche Säure, Ziußfäure, wendet man zum 
Yeben in Glas an. Bon Heinrih Schwanhard in Nürnberg 1670 zu⸗ 
erft gebraucht. 

87. Schwefelfauter Kalk. 
= (a S. 
Syn. Anhydrit. Muriazit. Pridmatifches Gypshaloid. Karftenit. Chaux 
anhydro-sulfatee; anhydrous Gypsum. 


Kryſtallſyſtem: eh om biſch. Kernform: Reftangulär- Säule. 
Figur 84. DBeobachtete Geftalten: 1) Kernform; 2) entjeitet; 
3) desgleichen zum Verſchwinden der Geitenflächen 
(Rhomben⸗Säule, m : m = 100° 10 und 79° 50°); 
4) enteckt zum Verſchw. bes Breitenrandeg; 5) dreis 
fach entect in der Richtung der M-Flächen, Fig. 84. 

Kryſtalle, Erpftallinifche Maſſen von blätteriger, ſtahliger und 
koͤrniger Textur. Dicht. 
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Vollkommen fpaltbar, parallel den Kernflächen, am deutlichſten 
nach M und T. Bruch: unvollfommen mufchelig, uneben. Härte = 
3,—3,5. Spröde. Spec. Gew. = 2,7—2,89. Durchſichtig bis durchs 
fcheinend. Doppelte Strahlenbrechung. Glass, zumeilen Perkmutters 
glanz. Farblos, meift aber weiß, blaulich, graufich, röthlich. Strich: 
graulichweiß. 

DB. d. L. raſch erhizt zerfniiternd; in ſtarker Hibe zu weißem 
Email, mit Borar zu Marem Glaſe fchmelzend. In Säuren nicht aufs 
löslich. Ehemifche Zufammenfehung : 


. Kalt . . .» 41,25 
Schwefelfäure _58,75 
100,00 


Buweilen etwas Eiſenoxyd, Kiefelfäure oder Wafler enthaltend. Lez⸗ 
teres nur dann, wenn eine beginnende Umwandlung in Enps eingetreten ift. 


Arten: 


1) Anhydritfpaty. 
Name von dvvöpos waſſerlos, in Bezug auf die Sufammenfehung. Syn. 
Blätteriger Anhydrit. Würfelfpath. Cube-Spar. 

Kryſtalle, dick tafelartig, auch fäulenförmig mit glatter Oberfläche, 
eins oder zu mehreren Durcheinander gewachfen, Drufig gruppirt ; Fryftals 
liniſche Maſſen mit blätteriger Testur. In Verdraͤngungs⸗Pſeudomor⸗ 
shofen nach Steinfalz. Farblos, weiß, blaulich⸗, graulichweiß, blaulich⸗ 
grau, ſmalte⸗ oder violblau, röthlichweiß, fleiſchroth. 

Im Steinſalz⸗ und Gyps-Gebirge, zuweilen einzelne Maſſe 
oder ganze Lagen bildend: Hall (hier Verdrängungs⸗Pſeudomorphoſen 4 
Steinfalz) in Tyrol, Hallein bei Salzburg, Außee bei Salzburg (Bar. 5), 
Berchtesgaden in Bayern, Ofterode am Harz, Schildftein (Var. 2 und 3) 
bei Lüneburg in Hannover, Peſſy in Savoyen, Ber (Bar. 4) in der Schweiz. 
Auf Erzgängen: Riechelsdorf in Heflen, Lauterberg im Harz, Finbo in 
Schweden, Rohrerbichl in Tyrol, Kapnik in Ungarn. 

2) Strahtiger Anhydrit. 
Syn. Strahl⸗Anhydrit; radiated anhydrous Gypsum. 

Derbe Maffen mit ſtrahliger Tertur. Perlmutterglanz, zumeilen 
nur fchimmernd. Weiß ins Graue, fmalteblau, roͤthlich. 

Im Steinfalz:Gebirge: Sulz am Neckar; Ofterode am Harz; Tiede 
bei Braunfchweig. 

3) KRörniger Anhpdrit. 

Syn. Ch. anh. sulf. sublamellaire; granular anhydrous Gypsum. 

Derbe Maſſen mit Meinfchuppiger und Förniger Tertur. Weiß ine 
Graue, Blaue, Rothe, felten grünfich. 

Auf einem Lager zwifchen Slimmerfchiefer: Wal Canaria in der Schweik 

10 
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Anf Lagern und Stöden zu Sul; am Nedar, Ber, Hallein, Eisleben, 
Bochnia und Wieliczka in Galizien, Riechelsdorf u. f. w. 

Der Bulpinit (Kiefel-Anhydrit. Ch. anhydro-sulfatee quarzifäre) von 
Bulpino unfern Bergamo, iſt ein Förniger Anhydrit, der mehr oder weniger 
Quarz beigemengt enthält. 

4) Dichter Anhydrit. 
Syn. Compact anhydrous Gypsum. 

Derbe Maſſen, dicht; zuweilen in darmförmig⸗gewundenen Lagen 
von gekrösartigem Ausſehen GGekrösſtein); Bruch uneben ins 
Splitterige; an den Kanten durchſcheinend. Grau, graulichſchwarz, 
bräunlich, röthlich, blaulichgrau. 

Bildet ganze Lagen im Salzthon des Steinſalz⸗Gebirges: Hallein, Salz⸗ 
burg, Hall, Ber, Bochnia, Wieliczka (hier der Gekrösſtein) u. ſ. w. 

Der Anhydrit, beſonders der blaue, wird, da er eine ſchoͤne Politur 
annimmt, zu Verzierungen in der Baukunſt verwendet; jedoch darf man 
ihn der Einwirkung der Luft nicht zu ſehr ausſetzen; indem er leicht ober⸗ 
flaͤchlich verwittert. 

38. Waſſerhaltiger fchiwefelfaurer Kalk. 
=CaS Hr oH 
Syn. Gyps. Prismatoidifches Gypshaloid. Chaux sulfatee. Gypsam. 

Kryſtallſyſten: Flinorhombifch. Kernform: Klinoreftan 
gulär®äule P-:M = 113° 6° und 669 54, 1: = 1430 38; 
f:f= 111° 14°:h:h= 7% 18; n: n = 1389 44. Unter den 
vielen Seitalten, welche vorkommen, find vorzüglich fo Igende zu bemer⸗ 
En: 1) entfeitet 3. Verſchw. von M (f) und entftumpfedt zur Schärfung 
über P (I), Figur 85; 2) deßgleichen und entſpitzeckt zur Schärf. über 
dem fcharfen Rand (n) Fig. 86; 3) entſtumpfeckt 3. Schärf. über P und 
entſpitzeckt z. Schärf. über den fcharfen Rand; 4) zweifady entfeitet zum 
Verſchw. von M (f und h), entftumpfedt z. Schärf. über P cl) und 
enticharfrandet (0), Figur 87; 5) Zwillinge der Form Ne. 1. Fig. 88 
u. ſ. w. 

Figur 85. Figur 86. Figur 87. Figur 88. 


AR 0) 2 


Kryſtalle, kryſtalliniſche Maſſen mit blätteriger, faferiger, ſchup⸗ 
piger und körniger Textur; auch dicht und erdig. 

Spaltbar ſehr vollkommen klinodiagonal, unvollkommen orthodia⸗ 
gonal. Bruch: flachmuſchelig, ſelten wahrzunehmen. Härte = 2. 
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Milde, in bümmen Blättchen biegfan: Spec. Gew. — 2,26-2,4. 
Durchfichtig bis durchfcheinend. Doppelte Strahlenbrechung. Glas: big 
Perlmutterglang. Farblos, weiß, grau, gelb, braun, rot. 

Im Kolben gibt er Waſſer. V. d. L. trübe und weiß werbend, 
unter Kuiftern fich hlätternd und zu einem weißen Email fließend. Mit 
Flußſpath leicht zu einer Maren Perle fchmelzend, die beim Abkühlen 
emailweiß wird ; mit Borar unter Braufen zu einem Flaren &lafe, dag 
fpäter gelb wird. In 460 Theilen Waffer auflöslidh. Ehemifche Zuſam⸗ 
menſetzung nach) Buchholz: hiernach berechnet: 

Kal 





33 . . 32,90 
Schwefelfäue -. . . 2...» #6 . . 46,31 
Waflerr » . 2 2 0200 . 21. . 20,79 

100 100,00 
Arten: 


1) Sypsſpath. 
Syn. GSelenit. Blätteriger Gyps. Marien: oder Frauenglas. Fraueneis. 
Ch. s. eristallisee ou laminaire. Selenite; sparry Gypsum. 


Kryſtalle, theils lange, theils Furzsfäulenartig oder tafelfürmig 
durch Vorherrfchen von T; zuweilen mit converen Flächen oder zuge⸗ 


rundeten Eden und Kanten, daher auch Linfenförmig, einzeln aufs oder 


in freien Kryſtall⸗Gruppen eingewachfen in Thon oder Dichten Gyps; 
ferner aufe und durcheinander gewachfen und mannigfac) gruppirt; 
Dberfläche glatt, oft auch T und f vertifal geftreift, o und I gekruͤmmt 


und n rauf); kryſtalliniſche Maffen mit blätteriger Tertur, zuweilen aus . 


einander laufend ftrahlig (Strahlgyps, Gypsroſen); angeblich 
Fommen auch ftalaktitifche Bilbungen zu Billarubia de Ocana in Spas 
nien vor. Umwandlungs⸗Pſeudomorphoſen nad) Anhydrit; fo wie in 
Verdraͤngungs⸗Pſeudomorphoſen nach Steinfalz. Zuweilen irifirend. 
Waſſerhell, grauliche, gelbliche, röthlichweiß ; aſch⸗ und rauchgrau, grau⸗ 


lichſchwarz; fleifche, blut⸗ und ziegelroth; wachsgelb, gelblichbraun, 


ſelten grün oder blau. 


In den Gyps⸗- und Steinfaly Formationen verfchiedener Perios 
den: Harten (1) in Baden; Sulz, Heilbronn u. a. D. in Württemberg; 
Kleinſchmalkalden (ı, 5) im Coburgifchen; Mettitädt (2, 3) im Weimas 
sifhen; Oſterode am Harz; Gößling (hier die Verdrängungs⸗Pſeudomor⸗ 
phoſe nach Steinfalz) in Oberöſterreich; Admont und Auſſee (1, 2, 55 Um⸗ 
wandlungs-Pſeudomorphoſe nach Anhydrit) in Steyermark; Hall (1, 2, 
5) in Tyrol; Riechelsdorf (1) in Heſſen; Bex (1, 4, 5) in der Schweiz; 
Drford (1); Montmartre bei Paris (2); Auteuil; Sain⸗Mitre bei Air in 
ber Provence, in zufammengebäuften Kryſtallen; Allevard (1) im Depart. 
de l'Iſere; Dcana und St. Jago di Eompoftella in Spanien; Peſey im 
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Savoyen (hier Umwandlungs⸗Pſendomorphoſe nach Anbpdrit); Girgenti 
(1, 3, 5) in Sicilien; Paland in Ohio; Parsborough in Neufchettiand 
u. ſ. w. — In der Braunkohlen⸗Formation: Pfüschen bei Boun; 
Siegenbayn in Heflen; Bilin in Böhmen. — In Blafenräumen bes 
Bafalte: Hofgeismar "in Helfen. — Auf Erz: Gängen: Müniterthal 
und Wolfach in Baden; Riechelddorf in Heſſen; Roſchau und Freiberg in 
Sachfen; Leogang im Salzburgifhen; Kremnig, Schemnig (1), Herren» 
grund und Kapnik in Ungarn; Finbo und Salberg in Schweden; Grube 
Cata de Joanes bei Zacatecas und St. Antonio bei Guanaruato in Merito. 
— Auf Spalten und in Blafenräumen von Laven: Veſuv; Aetna; 
Inſel Lipari; Bourbon. — Als fecundäres Erzeugniß in alten Grubenge- 
bäuden: Rammeldberg am Harz, Freiberg; in Sinkwerken: Hallein; Hall 
in Tyrol u. f. w. In den Ebenen längs der Meerestüfte von Granada 
ald Sand. 
3) Saferiger Syps. 

“ Syn. Faſer⸗Gyps. Federweiß. Ch. s. fibreuse; fibrous Gypsum, 

Derbe Maffen mit grobs bis feinfaferiger Tertur. Seidenglanz. 
Durchfcheinend. Weiß, fleifchroth, röthlichweiß, grau, felten gelblich. 

In den verfchiedenen Gypsformationen, befonders in der des Muichels 
kalks, auch in den bunten Mergeln des Keupers in Lagern oder Trümmern 
vorfommend. SHasmersheim und Kaiſerſtuhl im Breisgau in Baden; Heils 
bronn; Jena; Wernigerode und Slfeld am Harz; Haubern bei Franuken⸗ 
berg in Heflen, Hall in Tyrol, Salzburg, Aarau, Neudatel ꝛc. — Auf 
Erzgängen: Grube Elifabeth bei Clausthal am Harz, Altgebirg und St. 
Andre in Ungarn. In Blafenräumen ausgeworfener Lavenftüde am Veſuv. 

3) Shaumgyps. 

. Syn. Gypsblüthe. Ch. s. niviforme. 

Schuppige, locker verbundene Theile. Perlmutterglanz. Schuee⸗ 
und gelblich⸗weiß. 

Im Gyyſe des Zechſteins: tiefer Graben am Schellenberge bei Steyer⸗ 
thal am Harz; im Süßwaſſer⸗Gyps des Montmartre bei Paris. 

4) Aörniger Spps. | 

Syn. Alabafter zum Theil. Gypse saccharoide; granular Gypsum. 

Derbe Maffen mit grobe und feinförniger Textur. Weiß ing 
Rothe, Gelbe und Graue, ziegelroth; zumeilen gefleckt oder geftreift. 

Als eigenthumliche Felsart aller Perioden. In Glimmerfchiefer einges 
lagert und Glimmer eingemengt enthaltend, im Canaria⸗Thale; zwiſchen 
Thonfchiefer und Dolomit: Berja in der Sierra Nevaba ; in der Zechſtein⸗ 
Bormation: Ofterode am Harz, Sangerhaufen in Thüringen ; in der Mu⸗ 
fchelfalf: Sormation: Sulz in Württemberg , Hasmersheim in Baden; in 
der Keuperformation: Unter⸗Türkheim, Geradtftädten n. a. DO. in Würts 


temberg; in Zertiäns Bildung: Montmartre bei Paris; HobensHöven in 
Baden n. ſ. w. 
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5) Dichter Syps. 
Syn. Ulabafter zum Theil. Gypsſtein. Ch. s. compaete; compact Gypsum. 
Dichte Maſſen. Bruch: fplitterig. Durchfcheinend. Schnee, 
grauliche, blaulichweiß; röthlichegran, fleifchroth ; [hwärzlichgran. 
Borfommen, wie die vorhergehende Art und oft mit derfelben. Schwaß 
und Falkenſtein in Tyrol; Riechelsdorf; Ilmenau; Frankenberg in Hefs 
fen ; Dfterode; Beyerode im Schmalfaldifchen m. f. w. 


6) Erdiger Gyps. 
Syn. Gypserde. Mehlgyps. Gypsguhr. Gy psmehl. Himmelsmehl. Ch. =. 


terreuse; farinaceous Gypsum. 


Staubartige, loſe oder wenig feit verbundene Theile Schwach 
fchimmernd: Weiß ins Gelbe und Graue. 


In Höblungen der Gypsgebirge vorfommend: Lauenſtein in Hannover; 
Johannesberg bei Nordhaufen; Saalfeld; Jena ; Wimmelburg; Paris u. ſ. w. 

Manche Gypsarten entwideln beim Schlagen oder Reiben einen unans 
genehmen Geruch. Hierher der Stinkgyps, GypscLeberſtein. 

Man wendet den Gyps, gemahlen, roh oder gebrannt, zur Berbefferung 
Des Bodens an; befonders auf Wiefen und bei Futterkräutern leiftet ex gute 
Dienfte. Das Mablen gefchieht in eigenen Mühlen; das Brennen in Defen, 
wie beim Kalk, oder in Meilern. Der gebrannte Gyps (Sparkalk) wird 
zu Stubfatur:Arbeiten, womit Dedten und Wände von Zimmern geſchmückt 
werben, gebraucht; ferner zum Gießen der Fußböden (Eftrich) in Zim⸗ 
mern; ald Gypsmörtel zum Mauern an Stellen, die der Einwirkung 
von Waſſer nicht ausgeſetzt find; zur Fertigung von Gyps-⸗Abgüſſen, von 
Statuen, Bafen, Modellen für Bildhauer:Arbeiten u. f. w., wozu befons 
ders Gypsſpath verarbeitet wird; zur Bereitung bed Gypsmarmors, 
womit Wände, Sänten und dergleichen überzogen werden, die dann ge: 
fchliffen und polirt dem Marmor gleichen ; als Zufab beim Reaumur’fchen 
Porzellan, zur Slafur und zum Slafe; ald Grundmaffen der Paitellfarben. 
Der reine feintörnige und dichte Gyps wird unter dem Namen Alabafter 
zu architektonifchen Sweden benugt ; man verarbeitet ihn ferner zu Sta⸗ 
tuen, Dofen, Bafen, Tifchplatten, Ubrgehäufen u. f. w. Der Faſergyps 
wird hie und da als Streufand benubt, der Gypsſpath als Polirmittel zum 
Putzen des Silbers, fo wie der Edelfteine und Perlen. 


89. Broguiartiu. 
=04 3 + Na S. 
Nach Hr. UL. Brongniart benannt. Syn. Glauberit. Semiprismatifches 
Brithynſalz. Glauberite. 

Kryſtallſyſtem: klinorhombiſch. Kernform: Klinorhomben. 
&äule. M:M = 83° 20' und 96° 40°. P: M = 104° 15°’ und 75° a5”. 
Vorkommende Geftalten find: 1) entſtumpfrandet; 2) deßgleichen zum . 
Berfchwinden der M:Blächen; 3) entfiumpfrandet und entmittelfeitet. 

Kryſtalle, meift dick tafelförmig durch Vorherrſchen der Endfläche, ein⸗ 


u 


zeln oder gruppirt eingewachien, kroſtalliniſche Maſſen mit daunſchaliger 
oder körniger Zuſammenſetzung. 

Vollkommen fpaltbar bafifch, nur unvollkommen priematiih. Bruch: 
mufchelig bie uneben. O. — 2,5-3,0. Spec. Gew. = 2,73- 2,8. Durch⸗ 
ſichtig bis durchſcheinend. Glasglanz, zuweilen fettartig. Farblos, gran, 
roͤthlich, gelblichweiß, weingelb, meift unrein. Gtrid: weiß. Gefchmad 
ſchwach falzig- 

B. d. L. zerfnifternd, dann zu einem klaren Glafe fchmelzend. Im Waf: 
fer zum Theil auflöglih. Eh. Zufam. nad) Brongniarta undv. Kobellb. 


a b. 
Schwefelfaurer Kalb -» - 2 2.0... 51,0 
Schwefelfaures Natron . » » ._Bl 2... 48,6 
100 99,6 


Findet ſich in Steinfalz und Salzthon eingewachſen: Villaruba bei 
Ocaũa in Spanien; Berchtesgaden und Auſſee in Oeſterreich; Chile; Janis 
que in Peru. 


498. Dreelit. 
Name nach Hrn. Marquis de Dree. 

Kryſtallſyſtem wahrfcheinlih rbomboedriih. Kernform ein 
Rhomboeder mit Winkel von ungefähr 93 —94°. 

Kryſtalle. 

Unvollkommen ſpaltbar in der Richtung der Kernflächen. 9. = 3,5. 
S. 6. = 3,2—3,4. Verlmutterglang, Außerlich matt. Weiß. 

V. d. L. zu einem weißen blafigen Glaſe fchmelzend. Mit Chlorwaſſer⸗ 
ftofffäure braudt er ein wenig, löst fich aber nur zum Theil darin auf. 
Chem. Gehalt nah Dufrenod: Schwefelfaure Barpterde 61,731, fehwe- 
felfaure Kalterde 14,274, Kohlenfäure 8,050, Kalterde 1,521, Kiefelfüure 
9,712, Thonerde 2,303, Wafler 2,308 (100,000). 

Ans diefer Analyfe läßt ſich die Sufammenfehung nicht ertennen ; 
es ift eine fehr zweitelbafte Species, die vielleicht nur ein etwas zerſetzter 
Kalkbaryt feyn dürfte. 

In einem fandfteinartigen Geſtein (AUrkofe): auf den Halden ber vers 
laffenen Bleigrube la Nuifitere unfern Beaujen im Depart. bu Nhöne. 


41. Apatit. 
= 3 Ca +Ca Ic 


Name von ararae ich täufche, in Beziehung auf die Täufchung, welche 
wegen Beltimmung diefed Minerals obwaltete. Syn. Phosphorfaurer Kalk. 
Rhomboedrifches Flußhaloid. Chaux phosphatee. Phosphate of Lime. 

Kryſtallſyſtem: Heragonal, Kernform: Heragonal-Säule 
(Figur 49, pg. 31); x: x = 142 28° — 15’; x: x über M = 80° 
6'—38'. Diefes Schwanfen in den WinfelsBerhältniffen , fcheint in 
dem fchwanfenden Gehalt von Ehlor und Fluor begründet zu ſeyn 
(Roaumann);s:a = 1319 14; 1210 49. Außer der Kernform 
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Fommen noch häufig folgende Eombinationen vor: I) entfeltet (e), 
Figur 89; 2) entrandet (x), Zigur 90; 3) desgleichen zur Spitzuug 
über P; 4) entrandet z. Spitzung über P und entfeitet; 5) entrandet 
und enteckt (x, 8), Figur 91; 6) desgleichen und entfeitet; 7) zweifach 
entrandet, enteckt und entfeitet; 8) zweifach entrandet und zweifach ent: 
eckt; 9) dreifach enteckt, dreifach entrandet und entfeitet u. f. w. 
Figur 89. Figur 90. Figur 91. 
P ! 





Kryſtalle, meiit Furz fäulenförmig bis dick tafelartig; derb, erdig. 
Textur blaͤtterig und faferig. 

Unvollkommen ſpaltbar, prismatiſch und baſiſch. Bruch: muſche⸗ 
fig. 9. = 5. Spröbe. Spec. Gew. = 3,17—3,25. Durchſichtig bie 
durchfcheinend. Glas: bis Fettglanz. Farblos, meift aber weiß, grau, 
blau, grün, gelb oder braun in lichten Nüancen. Strich: weiß. Das 
Pulver durch Erwärmen, der Phosphorit Durch Reiben phosphorescirend. 

V. d. 2. fohwierig und nur an dünnen Kanten zu einem farblofen 
oder weißen Glaſe fließend, mit Borar langſam zu einem Maren Glaſe. 
Mit Soda fchwillt er unter Braufen an, erftere geht in die Kohle und 
hinterläßt eine weiße Maſſe. Zu Ehlorwafferftoffs und Ealpeterfäure iſt 
das Pulver leicht und vollfommen auflöslich. Ehem. Zufammenfehung 
nah ©. Roſe: Upatit ven Snarum, von Capo de Gata, von Baltigels 
in Tyrol. 

Kalt : 2 2 202. 55,17 2.2. 5573... 55,86 
Mhosphorfiure . - » 41,48 . . . 41,09 2 2. 423,01 
Ehlormwaflerftofffäure -. 2,10 2 2. 08 2: 2.008 
Zlußfäure . » 0. _ 12... 193... 2,08 

100,00 99,81 100,00 

Die Apatite find Verbindungen von ı Atom Ehlorcalcinm mit 3 At. 
bafifh phosphorfaurer Kalkerde, oder ı Atom Fluorcalcium mit derfelben, 
oder Gemenge von beiden. Ihre berechnete Infammenfehung ift 

Chlorcalium . - - . 10,62 Bluorcalcium . . - 7,69 
Phosphorfanrer Kalt . 89,38 93,31 
100,00 100,00 

Der Apatit von Snarum beftinde 3. B. aus 40,30 Ehlorapatit und 

59,70 Fluorapatit Rammelsberg). 











* 
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Arten: 
1) Apatit. 


Syn. Spargelftein. Moroxyt. Eukläft. Apatite. 

Kryſtalle, oft mis rauher Endfläche und vertifal geftreiften 
Geitenflächen,, zuweilen mit zugerundeten Kanten und Eden, einzeln 
eins oder aufgewachſen, auch zu Drufen und Gruppen verbunden ; kry⸗ 
ftallinifche Draffen, rundliche Körner, deren Ueußeres oft wie gefloffen 
erfcheint, derb, eingefprengt. Tertur: blütterig. Wafferhell, graulichweiß 
ind Perlgraue, viols, indige, himmels und fmalteblau, berg-, ſeladon⸗ 
und piftaziengrüu, weingelb, braun. Beiden weißen Barietäten zumeis 
len bläuficher Lichtſchein ſenkrecht auf die Hauptare gefehen. 

Eingewahfenin®ranit: Greifenftein, Johann⸗Georgenſtadt und Breis 
tenbrunn in Sachfen; Heidelberg (1) in Baden; Rozena (im Lepidolith) in 
Mähren; Gegend von Nantes; Bovey Trace (Kernf.) in Devonfhire + 
Ealder in Cumberland; Ilmen⸗Gebirge cin Miascit); Iglorſoit und Pas 
miut in Grönland; Lancafter und Stow in Maffachufets; Greenfield im 
New: Hort; Munroe in Connecticut, Willmington in Delaware; Baltimore 
in Marpland; in Hornblende:- Schiefer: Valtigels bei Sterzing und 
Rothbachel im Pfitfchthale in Tyrol; in Börnigem Kalk: Pargas und 
Ersby in Finnland; Achmatowsk am Ural; Ilmen⸗Gebirge; Bolton, Litt: 
leton und Borborough in Maſſachuſets; Attleboro und Marlborougb in 
Dennfplvanien; Gouverneur, Hammond chier von bedeutender Größe, 8 
Zoll und darüber), Amity, Edenville und Noffie in New dort; in Gneiß: 
Roßkopf bei Freiburg in Baden; Idachimsthal in Böhmen; Sungangar: 
fut in Grönland; Sturbridge in Maſſachuſets; in Glimmerſchiefer: 
Val Maggia (7, 8, 9%), Tavetfcher Thal und v. a. D. in der Schweiz ; 
Snarum in Norwegen; Eheiterfield, Mittlefield u. a. D. in Maflachufets; 
Weftmoreland in NewsHampfhire; inTaltfchie fer: SrainerCchier der&pars 
gelftein) im Zillerthal, Pfitſcher⸗, Joͤchel⸗ und Lovizer⸗Alpe im Pfitfchthale 
in Tyrol; Stony Gwyn in Eornwall; in Ehloritfchiefer: Rothbachel im 
Pfitſchthale und Zilterthal in Tyrol; Naſimskaja bei Achmatowsk am Ural; 
im Koblenfchiefer: Grube du Zins im Dep. de U’Allier; in Dolerit: 
Horberigberg bei Dberbergen am Kaiferftubl in Baden; Candy auf Ceylon; 
in Nepbelinfels: Löbauer Berg in Sachlen; Meiches im Vogels⸗Gebirge 
in Helfen; in Bafalt: Widenftein in Schlefien; Blaue Kuppe bei Eſch⸗ 
wegen und Marburg in Heſſen; in glafigem Feldſpath⸗Geſtein: Laacher 
See; in älterer pordfer Lava: Jumilla (3) in Murcia; in Lava: Veſuv. 
— Auf Erzgängen in Granit: Stony Gwyn u. a. D. in Cdrmmwall; 
Ehrenfriedersdorf (1, 3, 5, 9) und Geyer in Sacıfen; Zinnwald und Schla- 
denwald (1, 4) in Böhmen; in Diorit: Infel Rum; in Porphor: 
Guadeloupe y Ealva in Mexiko; in Gneiß: Marienberg in Sachſen; Kin» 
fardine in Schottland; in Thonfchiefer: St. Agnes in Corumwall; auf 
MagueteifensLagerftätten in Gneiß und Glimmerſchiefer; Arendal 
(Kernform, 2 der fogenannte Mororit) in Norwegen; Grengeöberg, Kärs 
ingbrida und Gellivara in Gchweben. 


Der Frankolit von Frauco bei Taviſtock in Devon iſt ein Apatit, 
in welchem etwas Kalkerde (3 p. e) durch Eiſen⸗ und Manganoxydul erſetzt 
ifl. — Der auf der Grube Kurprinz bei Breiberg in undurchfichtigen, mat⸗ 
ten, gelblichweißen bis röthlichgelben Kryftallen vorkommende, fogenannte 
PDfendosApatit, it nah Rammelsberg ein durch Zerſetzung angegrifs 
fener Apatit, worauf auch ſchon fein Anfehen bindeutet, und was befonders 
durch den pordfen Suitand im Innern der Kruftalle noch beftätigt wird. 
Derfelbe fand ihn aus phosphorfaurem Kalk (88,68) und Eoblenfaurem Kalt 
beitebend, fo daß Ehlor und Fluor durch Koblenfäure erſetzt erfcheinen. Er 
braust daher auch fchwach mit Säuren. — Mit diefem fcheint der Talk⸗ 
apatit Hermann’, der fich bei Kusinsk im Schischimgfifchen Gebirge 
in Sibirien findet, Aebnlichfeit zu haben. Das Nejultat der Analyfe Fann 
anf einen Talterdeshaltigen Apatit, der theilmeife in Zerſetzung begriffen 
ift, bezogen werden. 

3) Saferiger Apatit. 
Syn. Phogphorit. 

Zraubige, nierenförmige, ftalaftitiiche Maffen mit ſtrahligfaſe— 
riger Textur, zuweilen ins Dichte übergehend. Bruch: uneben ing fein- 
fplitterige. Settglanz, auch nur fchimmernd. Gelblich⸗ oder graulich⸗ 
weiß, ockergelb, gelblichbraun, roth gefleckt. 

Findet ſich auf Zinngängen zu Schlaggenwalde; im Jurakalk des Erz⸗ 
vergs bei Amberg; als Fels maſſe zu Logroſan in Eſtremadura; anf Brauns 
eifenitein-Lagerftätten: Dieb in Naſſau. 

Der Eupprhroit von Crowe⸗Point in New⸗York, kommt in trans 
digen Eoncretionen mit faferiger Sufammenfesung vor. 9. = 4,5. Sp. 
Gew. = 3,05. Afchs oder blaulichgrau. Derfelbe beftebt nach Jackſon aus 
47,23 Kalberde, 45,71 Phosphorfäure, 1,22 Koblenfäure, 1,55 Kalterde, 
0,13 Ehlor, 0,20 Calcium, 0,60 Fluor, 0,86 Ealcium, 2,00 Eiſenoxydul und 
0,50 Waſſer (100), und ift daher wohl nur ein etwas zerſetzter faferiger 
Apatit. 


- 


3) Erdiger Apatit. 
Syn. Erdiger Phosphorit. Ch. ph. pulveralente, 

Feinerdige loſe Theile, undurchſichtig, matt, gelblich, graus 
lichweiß, grünlichgran. 

Eine Kluft im Quarze füllend bei Szigeth in Ungarn; auf Erzgäns 
gen mit Talk: Marienberg in Sachen; in einem Lager von braunem Thon: 
Vitteaux im Depart. de la Eöte d'Or. 

Dfteolith, Bromeiß. Derbe plattenförmige Maflen von dichter 
bis feinerdiger Zuſammenſetzung. Bruch: eben bis mufchelig. Härte = 
3,0—4,5. Spec. Gew. 3,03—3,08. Undurchfichtig, matt, weiß, zuweilen 
etwas gelblichbraun. Strih: weiß. Hängt ſtark an der feuchten Lippe. 
V. d. 2. brennt er fich ſchwach gelb und verhält ſich fonit wie reiner phos⸗ 
phorfaurer Kalk. Bon warmer Salz: und Salpeterfäure wird er leicht zer: 
ſetzt. Das Mineral enthält nah Bromeiß 86 p. C. phosphorfauren Kalk, 
Ca® E, dann Kiefelfänre, Eiſenoxyd, Kohlenfäure, Waffen, auch Thonerde, 
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Talkerde, Kali und Natron in Bleinen Mengen, welche Subſtanzen nach 
jenem aus dem Nebengefteine eingeführt wurden. Bindet fich in lagerars 
tigen Maffen auf Dolerit bei Eichen in ber Betteran. 
48, Pharmakolith. 
— 6a? \s +6H. 

Name von yappaxov Gift und Aidos Stein, mit Bezug auf den Gehalt 
an Arſenikſäure. — Syn. Arfeniffaurer Kalk. Hemiprismatiiches Gypshaloid. 
Chaux arseniatee. Pharmacolite. 

Kryſtallſyſten: klinorhombiſch. Kernform: Klinorbomben- 
Säule M:M = 117° 24° über den Mittelfeiten und 62° 36°. P:M 
= 965° 46’ 40° und 84° 13’ 20°. Haidinger beobachtete folgende Ges 
ftalten: 1) entnebenfeitet und entfeitenedt; 2) desgleichen entitumpfrandet. , 
Die Kryſtalle meiſt fehr verlängert in der Richtung der KlinosDiagonale. 

Kryſlalle, mit geftreifter Oberfläche, felten deutlich erfennbar, meilt 
haar: und nadelförmig,, büfchel:, ſtern⸗ und Eugelförmig gruppirt; kry⸗ 
ftallinifche Maſſen mit faferig-ftrahliger Sufammenfesung , traubig, ſtalak⸗ 
titifch, rindenartiger Ueberzug, mehliger Befchlag oder als Anflug. 

Sehr vollfommen fpaltbar Elinodiagonal. Bruch: uneben. Härte = 
2—2,5. Milde, in dünnen Blättchen bieafam. Sp. Gewicht = 2,64— 2,73. 
Durdyfichtig bis durchfcheinend, Glasglanz, Spaltungsflächen zeigen Perl: 
mutterglang und die Zufammenbäufungen baarförmiger Kryitalle Seiden⸗ 
glanz. Waſſerhell. Schnee: , graulichs, gelblichs und röthlichweiß; rofen- 
roth durch arfenikfaures Kobalt, grünlichsweiß durch Nickeloxyd gefärbt. 
Strich weiß. 

3. d. 2., unter Entwidelung von Arfenib:Geruch, zu weißen Email 
fchmelgend. Im Kolben viel Waſſer gebend. Leicht lödlih in Säuren. 
Chem. Gehalt nah Klaproth a, nah Rammelsdberg b, berechnete 
Zuſammenſetzung c. 

8, b. c. 
Kal » .o 2. 25.00 . 2. 23,59 . . . 25,188 
Arſenikſäure 5054 .» . . 51,58 . . . 50,940 
Waller - » -» 24,46... 2340 . . . 93,872 
Con. Fe 1,43 
100,00 100,00 100,000 

Findet fich als fecundäres Erzeugniß in ben Klärten und Höblungen 
von Erz Gängen, begleitet von Gediegen⸗Arſenik, Kobalt und anderen 
Erzen: in Gneiß: Markirchen im Elfaß; Joachimsthal in Böhmen; in 
Granit: Wittihen in Baden; in Thonfchiefer: Andreasberg am Harz; 
im TodtsLiegenden und Zehftein: Riechelsdorf und Bieber in Def: 
fen; Glücksbrunn in Sachfen-Meiningen. Auch in alten Gruben:Gebäus- 
den wird er getroffen, und bildet ſich da ſtets noch. 

Stromeyer's Pykropharmakolith kommt in Eugels, nieren, und 
traubenförmigen Geſtalten, mit blätterigsitrahliger Zuſammenſetzung vor. 
Er ift undurchfichtig , ſchwach perimutterglängend, und milch: oder grau; 
lichweiß. Verhält ſich v. d. 2. und auf naſſem Wege im Allgemeinen wie 
Pharmakolith, und beſteht nah. Stromeyer’s Unterfuhung aus Kalkerde 
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24,646, Arfenikfäure 46,971, Tulferde 3,223, Kobaltoxyd 0,086, Wafler 23,977 
(99, 815), wornach Rammeldberg die Formel (Mg, Ga) Äs? + 12 Fi anfı 
ſtellt. Er findet ſich zu Niechelsdorf in Heflen mit Pharmakolith. 

Der Rofelit von Levy fieht dem Pykropharmakolith fehr nahe. Härte 
— 3. Durchfheinend. Glasglänzend, tief rofenroth. Findet ſich zu Schnee: 
berg in Sachfen und fcheint ebenfalld ein arfenikfaurer Kalk zu feun, dem . 
Tale aber auch arſenikſaures Kobaltoryd beigemengt find, von welchem 
letteren feine rothe Farbe herrühren mag. 


48. Saidingerit. 
— (?Äs ta. 
Bon Turner nah Hrn. Haidinger benannt. — Syn. Prisma tifches 
Euklas⸗Haloid. Diatomes Gyps⸗Haloid. 

Kryſtallſyftem: rhombiſch. Kernform: Rhomben⸗Säule. M:M = 
100° und 80°. Vorkommende Geſtalten: 1) entſcharfſeitet und entſpitzeckt 
z. Berſch. von P; 2) entſeitet, entſpitzeckt z. Schärf. über P und entſtumpf⸗ 
et; 3) entfeitet, fiebenfach entitumpfedt, vier Flächen, je 2 in der Rich⸗ 
tung bed Randes, drei in der und 3. Verſchw. von P und entfpitedt. 

Kryſtalle klein und kurz fäulenförmig, Seitenflähen z. Th. ſchwach 
vertikal geftreift; unvollfommen nierenförmig; drufige Rinden. 

Sehr volltommen fpaltbar parallel den Entſcharfſeitungs⸗Flächen. 9. 
= 23,0-2,5. Milde Spe. Gew. = 2,84. Durchſichtig bis durchfcheis 
nend. Glasglanz. Weiß. 

Chem. Berbalten wie beim Pharmakolith. Chem. Gehalt nach Turs 
nera, berechnete Iufammenfegung b: 


— 








a b. 
Kalterde.. . “0. 27,365 
Arfenikfänre | 85,682 56,2344 
Waſſer . 2 0 0 .14319 . . . 17,291 
100,000 100,00 
Sundort unbekannt; wahrfcheinlih Joachimsthal in Böhmen. 
44. Nomeit. 


Name nach Rome de PIsle. — Syn. Romein. 


Kryſtallſyſtem wahrfcheinlid tetragonal. Es finden fich zuſammen⸗ 
gehäufte oktaedriſche Formen mit Randkanten⸗Winkeln von 110° 50°. 

Kryſtalle, fehr Fein, verwirrt gruppirt. 

9.=6—7. Hyazintroth bis honiggelb. 

V. d. 2. fchmilzt er zur fchwärzlichen Schlade. In Borax und Phos⸗ 
phorfalz löst er ſich langſam auf zu einem im Reduktionsfeuer farblofen, 
im Oxydationsfeuer violetten Glaſe. Mit Soda auf Koble gefchmolzen er: 
hält man Antimonkügelchen, die die Koble weiß beichlagen und zum Theil 
in diefelbe eindringen. In Säuren unauflöslich. Chemifcher Gehalt nach 
Damour: Antimonige Säure 79,31, Kalkerde 16,67, Manganorydnl 2,60, 
Eiſenoxydul 1,20, Kiefelfäure 0,64 (100,42). 

Wenn das Antimon wirklich als antimonige Säure vorhanden ift, fo 
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wäre die Formel nah Rammelsberg Öa* Sh3, worin ein Theil von Ca 
durch Ma und Fe erfebt ift. 

Bilder Heine Nefter und Adern mitten in den Gangarten, welche das 
Manganerz begleiten: St. Marcel in Piemont. 


45. Rhomboedriſcher Fohlenfaurer Kalk. ' 
, = URL, 
Syn. Ealcit. Koblenfaurer Kalt. Rhomboedrifches Kalt: Saloib. Chaux 
carbonatee. Carbonate of Lime. 


Kryſtallſyſten: Heragonal. Kernform: Rhomboeder P:P 
= 105° 5° Scheitelfanten; = 74955’ Randfanten. 

Die Zahl der beim Kalkipath vorkommenden einfachen Geftalten ift fo 
groß, dab durch deren verfchiedenartige Verbindung untereinander eine 
außerordentliche Menge von Eombinationen hervorgerufen wird, Daher man 
auch bei Peiner anderen Mineralfpecies einen folchen Reichthum an Formen 
findet, wie gerade bei diefer. Hay hat 154 Varietäten in feinem Werke 
befchrieben; Graf Bournon führt deren nabe an 700 an. Hier können 
natürlich nur einige der wichtigften und am häufigften vorkommenden Ge 
ftalten nambaft gemacht werben. 

1) Kernform (Figur 53, ©. 32); fommt felbftftändig Außerft fel« 
ten vor. 2) Entfcheitelfantet 3. Verſchw. d. Kernfl.; nächft ftumpfes 
Rhomboeder g, Figur 92, g:g = 134°, 57°. Es findet fich fehr haͤu⸗ 
fig, theils felbftftändig, theile in Verbindung mit anderen einfachen 
Geſtalten, befonders mit der erften DeragonalsSäule. 3) Entrandedt 
in der Richtung der Scheitelfanten z. Verſchw. d. Kernfl., erites fpißes 
res Rhomboeber f. Figur 93, f: f= 7851‘. 4) Entrandedt in 
der Richtung der Flächen zum Verſch. d. Kernfl., zweites fpiberes Rhom⸗ 
boeder m. Figur 94, m: m = 65° 50°. 5) Die Verbindung beider 
fecundären Rhomboeder (f und m) mit einander, Figur 95. 6) Die Ber: 
bindung des ftumpfen Rhomboeders g mit dem fpigen f. 7) Zweifach ent» 
tandet-(r). 8) Deßgl. 3. Verſchw. d. Kernfl., Sfalenoeder (Figur 55, 

Figur 92, Figur 93. Figur 94. Figur 95. 
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©. 3M);r:r = 18829 58° über den Raub; == 144° 35° über die 
ftumpfen, = 1049 38° über die fcharfen Scheitelfanten. 9) Entfcheitelt 
(0). 10) Entrandedt zur erften HeragonalsBäule (c). 11) Deßgl. und 
enticheitelt 3. Verſchw. d. Kernfl., erfte Heragonal:Gäule. 12) Entran⸗ 
det 3. zweiten Heragonal:Säule (u). 13) Die erfte Heragonal-Säule c 
mit dem ftumpfen Rhomboeder & verbunden, Figur 96. 14) Deßgl. und 
entfcheitelt. 15) Die zweite HeragonalsSäule u mit dem ftumpfen 
Rhomboeder g verbunden, Figur 97. 16) Das Sfalenveder r mit der 
erften Hexagonal⸗Saͤule c, Figur 98. 17)Diefelbe Form noch mit den 
Fläcdyen des primitiven Rhomboeders. 18) Das erite fpibere Rhomboe⸗ 
der f mit der eriten Heragonals Säule (c) verbunden. 19) Das 
erſte fpibere Rhomboeder f, mit der erften HeragonaleSäule c und dem 
ſtumpfern Rhomboeder g. 20) Das Sfalenoebder r, die erſte Deragonals 
Gäule c und das ftumpfere Rhomboeder g, Figur 99. 21) Das Ska⸗ 
lenoeder r, die beiden fpiseren Rhomboeber f und m und dag ftumpfere 
Rhomboeder g (m herricht vor). 22) Das fpihere Rhomboeder m mit 
dem Sfalenveder r. 23) Verfchiedene Arten von Zwillingen, wie 3. B. 
vom Sfalenoeder r, Figur 100. Beide Individuen Haben coincidirende 
oder doch parallele Hauptaxen und find um 60° gegeneinander ver⸗ 


dreht u. ſ. w. 
Figur 96. Figur 97. Figur 98. Figur 99. Figur 100. 
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Kryſtalle; kryſtalliniſche Maffen mit blätteriger, ftängeliger, fafes 
riger, Förniger und fchaliger Zufammenfebung ; aud) Dicht und erdig. 

Sehr vollfommen fpaltbar nad) den Flächen der Kernform. Brud) : 
mufchelig, fplitterig,, uneben. Härte = 3. Spröde. Spec. Gew. = 
2,64— 2,75. Durchſichtig His durchfcheinend. „Ausgezeichnete doppelte 


Etrahlenbrehung. Glass, Perkmutter: oder Fettglanz. Wafferhelt, 
weiß, grau, gelb, blau, grün, roth, braun und’fchwarz, in verfchiedenen, 
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meiſt Fichten Abaͤnderungen. Strich: weiß, Durch Reiben elecktriſch 
werdend. 

V. d. 2. ftarf leuchtend, aber nicht fchmelzend; brennt ſich kau⸗ 
ftifch, erhizt fich dann mit Waffer übergoffen, und reagirt alfalifch. Mit 
Borax zu einem Faren Glaſe fehmelzend. In Salpeterjäure unter 
Braufen auflöslidh. Ehem. Zufammenf. des Doppelfpathe von Island 
nach Buchholz a, nach der Berechnung b. 

a. b. 
Kalkt ... 568.... 56,29 
Koblenfäure. - x 43,0 2 2... 43,71 
Waſſer 05 2 2 22 
100,0 100,00 
Oft ift Talterde, Eifen: und d Manganerybul, auch Bitumen beigemengt, | 
Arten: 





1) Aalkſpath. 
Syn. Doppelfpatb. Ch. carb. cristallisee. Calcareous Spar. 

Kryſtalle, häufig fäulenförmig, pyramidal, tafelartig ; eben, ein: 
zelne Flächen manchmal brufig, rauh oder geftreift, zumeilen mit zuge: 
rundeten Eden und Kanten, vollkommen ausgebildet und, wiewohl fels 
ten, eine Größe von 6—8” erreichend ; einzeln aufgewachfen, häufiger 
aber zu Gruppen oder Drufen verbunden; fpiefig, nadelfürmig ; kryſtal⸗ 
liniſche Maſſen, oft mit ausgezeichnet jtängeliger Abfonderung (ft ä ne 
geliger Kalffpath). UmmwandlungsPfendomorphofen nad) Gyps⸗ 
fpath und Gayläfit ; aud) zuweilen inden Formen des Aragonitg; fehr haͤu⸗ 
fig als Verfteinerungss Mittel. Bruch: mufchelig, felten wahrzuneh⸗ 
men. Waſſerhell, weiß, grau, aſch⸗ und rauchgrau, graulichfchwarz, 
grünlich, ftrohe, wachs⸗ oder weingelb, röthlic,, braun. Zuweilen von 
bituminöfen Subftanzen dDurchbrungen, und dann beim Schlagen ober 
Reiben einen ftarfen unangenehmen Geruch entwidelnd (ftinfender 
Kalffpach, blätteriger oder fpäthiger Stinfftein, au 
ftängelig abgefondert, ftängeliger Eufullan). 

Der Kalkſpath kommt fowohl in den Drufenräumen gefchichteter wie 
ungefchichteter Gebirgsarten vor, in den Blafenräumen vultanifcher Ge: 
fteine, auf Gängen und Lagern, kurz man findet ibn in allen Bormationen, 
unter den verfchiedenften Verbältniffen allgemein verbreitet. Es wird fid 
daber auch hier nur darauf befchränkt, die Fundorte ausgezeichneter Kry⸗ 
ftalte, mit befonderer Berüdfichtiaung der aufgezäbhlten Abänderungen, aus 
zuführen. Andreadberg (2, 3,6, 8, 9, 11, 13, 14, 15, 16,18, 19, 20) 
Elausthal (2, 13, 18), Ofterode und Iberg am Harz, Zreiberg (2, 9, 
13, 17, 20), Gersdorf (8), Annaberg (8), Schneeberg (13), Bräunsdorf 
(15) und Tharand in Sachſen; Wiesloch (4, 8, 15, 16, 19, 20, 22), Ub⸗ 
ftabt (16, 19), Malſch (3), Hoffenheim (11), Sinsheim (4), Waldshut (3, 
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3) nad Denaueſchiagen (3, 8) in Baden; Werthen an der Rabe (1); 
Dies (3) und Diltenburftuis) in Naffau; Querbach (3, 8) an der Berg: 
firaße; Joachimsthal (2), Przibram (2, 13) und Königftein 4) in Boͤ⸗ 
men; Sayn (5) in Weitphalen; Schweinfurt (15) und Fichtelberg (13) in 
Bayern; Schaffhaufen (4); Reichenftein (13) in Sclefien; St. Gotthard 
8, 7, 8) und Ber (7, 0) in der Schweiz; NRingwerhfel (3), Häring (13) 
wwd Falkenſtein (16) in Tyrol; Hüttenberg (3, 8, 12) in Kärnthen; Adels 
berger Höhle (10) in Krain; Schemnuitz (1, 3, 3, 8, 11), Bocza (&), Offen: 
banya (8) und Kapnik in Ungarn ; Bal de Brozzo (1) und Traverfella (8, 13, 
17) in Piemont; Derbofbire, befonders Grube Ladywash bei Eyam (2, 3, 7, 
8, 13, 16,17,20, 21, 22), Aliton:moor (2, 12, 13, 14, 15, 16, 20), Birmingham 
(20); Tavyſtock (2) in Devonfhire, Briitol (3) u. a. D. in England; Cha 
lanches (2, 8, 9, 11, 12, 13, 14, 16), Disand (23), Montmartre (3), St. 
Romain (3) in Auvergue; Couſons (3) bei Lyon, Rochette (10), Poitiers 
(4), Maronne. (7) u. a. D. in Frankreich; Eonilla (9) in Spanien; Caps 
Di Bove (11) unfern Rom; Arendal (17) in Norwegen; Junoſſuvando (12) 
in Lappmark; Island (8); Bitowen in ObersCanaba; Kingston in Unter⸗ 
Canada; Lockport und Lenden in News dorku.f.w. Die Umwandlung 
Pſeudomorphoſen nach Gyps kommen im Mergel am Montmarte bei 
Daris vor. Die UmmwandlungdPfendomorphofen nad Gaplüſiſit fin 
den fich zu Dberadorf unweit Sangerbaufen in Thüringen ; Rating in der 
Nähe von Tönningen in Schleewig; Tufna bei Hermanecz in Ungarn. — 
Der Doppelſpath, die durchſichtige, Erpitallinifche Abänderung des Kalk 
ſpaths, kommt am ausgezeichnetiten zu Rödefiord auf Island vor, eine 
Spalte in feintörnigem, augitreichem Dolerit erfüllend. 

Man verwendet den Kalkfpath zur Beſchickung ber Erze; zu chemie 
ſchen und pharmaceutifchen Präparaten; gebrannt und gepulvert zum Reis 
nigen der Edellteine. 

Der quarzige Kalkfpatb (Eruftalfifirter Sanditein von Fontaines 
Bean. Ch. carb. quarzifere) ift ein mit Quarzſand übermengter und in 
der Barietät Figur 93 Erpftaflifirter Kalkſpath, der in dem Sandſteinbruche 
la Rocher:Germain bei Zontaineblau unfern Paris vorkommt. 

YlumbosEalcit wurde von Johnfton’ ein kohlenſaurer Kalk ges 
nannt, der 7,8 p. C. kohlenſaures Bleioxyd enthält, und zu Wanlockhead 
vorkommt; er iit Feine Verbindung nach feften Verhältniffen, fondern muß 
mit (Ca, Pb) C bezeichnet werden. 


2) Saferiger Kalk. 
Syn. Atlasſpath. Faſerkalk. Eifenblüthe und faferiger Kalkſinter zum 
Theil. Ch. carb. fibreuse. Satin-Spar. 

Stalaktitiſch, Eugelig, nieren-, ftaudens ober plattenförmig mit 
theils gleiche, theils auseinanderlaufend faferiger Zufammenfehung. 
Durchfcheinend an den Kanten. Perlmutters oder Eeldenglanz. Schnees 
oder röthlichweiß; manchmal rot), blau oder grün in verfchiebenen 
Naancen gefärbt. 


Anf Abern, fchmalen Gängen, in Höhlen, bier namentlich der faſe⸗ 
Blum, Orhktognoſie. 8. Auflage. 11 
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tige Kalkſinter, und in alten Gruben. Derboſhire, Rorthumderland, Al: 
ftonsmoor in Eumberland; Andrarum; Schemnitz; Ringenmwechfel und Ster⸗ 
zing in Tyrol; Reichenſtein in Schleſien; Clausthal, Zellerfeld und Zorge 
am Harz; Riechelsdorf in Heſſen; Schneeberg, Pottſchappel und Waldheim 
in Sachſen u. ſ. w. 

Da manche Faſerkalte eine gute Politur annegmen, und fich beſon⸗ 
ders durch ihren ſchönen Seidenglanz auszeichnen, fo werben fie, nament⸗ 
lich in England, zu verfchiedenen Gegenftänden des Lurus, zu Ohrgehän⸗ 
gen, Derlen, Zabatieren u. f. w. verarbeitet. 


3) Ascniger Kalk. 
Syn. Marmor. Ch. carb. lamellaire ou saccaroide; granular. Limestone, 
Derbe Maffen mit Eörnigsblätteriger bis höchit feinförniger Zu⸗ 
fammenfebung. BDurchfcheinend, oft nur an den Kanten. Weiß ind 
Graue; Röthliche und Srünliche; zuweilen rofenroth,. blaß Himmels 
oder indigblau Beim Reiben manchmal einen Geruch nach Hydro⸗ 
thionfäure (befonders der von Paros) entwickelnd. 

Bilder Iagerähnlihe Maßen zwifchen Gneiß, Glimmerſchiefer, Thon⸗ 
Schiefer sc. Auerbach in der Bergſtraße; Wunfiebdel im Fichtelgebirge; Bas 
veno, Carara u. a. D. in Italien; Werlar Chier der rothgefärbte), Ersby 
in Finland; Paros in Griechenland; New Hort; New⸗Jerſey u. f. w. 

Der Eörnige Kalk wird auf mannigfache Weile angewendet; der weiße, 
einfarbige Statuen: Marmor dient für Bildhauer:Arbeiten, Der: fars 
bige, gefledte oder geaderte Architeftur: Marmor für architektoniſche 
Zwede, Säulen ıc. Auch verfertigt man Bafen, Leuchter, Stodtnöpfe ıc. 
aus ibm. Berner wird er ald Bauftein gebraucht u. f. w. 

Der Predazzit Petzholhdt's von Predazzo in Tyrol, den berfelbe 
als felbititändige Species aufftellt, ift nichts anderes, nach den Unterſu⸗ 
chungen von Damour, als ein Eörniger Kalk, der mit Magnefia-Hydrat bi 
zu 35 p. C. gemengt ift, welches letztere auch, wie Fournet gezeigt bat, 
in weißen, nierenförmigen Ueberzügen in den Spalten des Geſteins vorkommt. 


4) Schieferfparh. 
Syn. Ch. carb. nacree, Schiefer-Spar. 
Kryitaltinifche Maſſen mit fchaligsblätteriger Zuſammenſetzung. 
Perimutterglang. Weiß ins Gelbe, Graue, Rothe und Grüne. 

Auf Lagern und Gängen im älteren Gebirge. Schwarzenberg und 
Scheibenberg in Sachſen; Triebih in Böhmen; Kongsberg in Norwegen; 
Grube Pollgooth in Cornwall; Glen Tilt in Schottland; Granard in Ir⸗ 
land; Nertſchinsk im Sibirien. | 
Die Urgentine von Southampton und Williamsburgh in Maſſachn⸗ 
fets, wo fie auf Bleierz Gängen vorkommt, iſt ein mit Kiefel gemengter 
Schieferſpath. 
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5) Shaum kaltk. 


Syn. Schanmerde. Aphrit. Schaumſpath. Schaumſchiefer. Ch. carb. na- 
eree lamellaire ou talquese. Earth-Foam. 


Kryftalte in Formen des Gypſes: Fryftallinifche Maſſen, berb mit 
ſchuppig⸗blaͤtteriger Zufammenfegung; leicht fpaltbar nad) einer Rich: 
tung. Geringe Härte. Milde. Undurchfichtig; flarf perImuttergläns 
zend auf den Spaltungsflächen, fonft matt. Silberweiß, gelblichweiß. 
Zart anzufühlen. Aus der Umwandlung des Gypſes zu Fohlenfaurem 
Kalk entftanden. 

In SehfteinDolomit: Rubitz und Langenberg bei Gera im Voigt 
Iande; SHettitädt und Sangerhaufen in Thüringen; in ZechſteinOyps: 
Oberwiederſtädt in Thüringen; in Muſchelkalk: Meißner in Heffen. 


Er wird zum Putzen von Perlen, Spiegeln, Edelfteinen ꝛc. verwendet, 
ferner fein gerieben zum Ueberziehen von Gnpspaften. 


6) Aalkfleim. 
Syn. Dichter Kalkitein. Ch. carb. compacte; common Limestone. 
Dichte derbe Maffen; häufig dickſchieferig (Kalkfcdsiefer), ale 
Derfteinerungs Mittel. Bruch: fpfitterig, uneben, ins Flachmnfchelige ; 
undurchſichtig oder nur Durchfcheinend an den Kanten. Gran ing Gelbe, 
Braune, Rothe und Schwarze, mannigfach gezeichnet, geadert, ges 
Hammt, gefleckt, baums und ruinenartig (Florentiners oder Rui⸗ 
ne mMarmor). 


Einen großen Theil der gefchichteten Gebirge: Maffen aller Formatio⸗ 
men ausmahend und allgemein verbreitet. 

Wird ald Marmor zu Säulen, Bafen, Zifchplatten u. f. w. verarbei- 
tet. Er dient ferner ald Bau» und Pflafterftein, zum Belegen der Chauſ⸗ 
feen ; als Zufchlag bei Eifenfchmelzen ; gepulvert als Verbeflerungss Mittel - 
des Bodens; gebrannt zur Bereitung des Mörteld; zum Tünchen, zum 
Düngen der Selder u. ſ. w. 

Der ovalifirende Mufhelmarmor (Lnmachel) ift ein Kalk, ber 
foſſile Mufcheln einfchlient, melde in bunten Farben fpielen. Er wird 
in Kärnthen und Tyrol gefunden. 

Man unterfcheidet noch folgende Abänderungen des Kalkſteins: 

a) Stinktitein (Stinkkalt. Bitumindfer Kalt. Ch. carb. fetide; 
Stinkstone). Ein bitumenhaltiger Kalkftein, der beim Schlägen oder Reis 
ben einen eigenthümlichen Geruch entwickelt. Matt. Meift bram oder 
gtau. — Faſt jeden Kalkformationen And Lagen dieſes Geſteins eigen. 

b) Antbrafonit (Anthrafolith. Madreporit. Koblenfpatd. Kalt 
durch Kohle gefärbt. Meift ftänglich abgefondert, zuweilen mit krumm⸗ 
blätteriger Textur. Derb. Schwacher Glanz. Graulichſchwarz, ſchwarz 

Andreasberg am Harz; Abtenau in Salzburg; Eger und Ehriftiania 
in Norwegen; Andrarum in Schonen u. f. w. . 

11 
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eo) Metgel (Marne, Marl). Ein Kalt mit Thon gemengt, theils feft 
(werhärteter Mergel), theils erdig (Mergelerde); häufig dickſchie⸗ 
ferig (Mergelfchiefer), zumeilen ftänglich oder Kegelförmig fchalig ab⸗ 
gefondert (Tuttenmergel, Tuttenbalt, Mergeltald; weiß, grau, 
gelb, zoth, braun in verfhiedenen Nünucen. 

Bildet Lagen in gefchichteten Gebirgsmaſſen verfchiedenen Alters, bes 
fonders aber in der Keuper: und Zechfleins$ormation. Der Tuttenmergel: 
Maldftetten in Württemberg; Deftringen in Baden; Derbyſhire; Whitby 
in Dorkfhire ; Schonen; fer des Erie⸗Sees in Pennfplvanien ꝛc. 

Der bituminöfe Mergelichiefer (Schiste marno-bitumineux, bi- 
tomioous Marl-slate) ift ein bitumenbaltiger fchieferiger Mergel, der, wenn 
er einen bedeutenden Kupfererz ⸗Gehalt befigt, Kupferſchiefer (Schiste 
euivreux) genannt wird. Lebterer der Zechſtein⸗Formation eigen. 

*  dI Rogenftein (Oolith. Ch. carb. compacte globuliforme. Oolite). 
Ein Gemenge aus Pleintugeligen Kalktheilen durch Kalke oder Mergels 
Zäment gebunden. 

Sindet fich befonders in der Juras, bunten Sandſtein⸗ und Zechſtein⸗ 
Formation verbreitet. 

e) Kalktuff (Tuffftein. Dudfein, Ch. carb. incrustante ou con- 
eretionnee; tufaceous Limestone). Derbe Maflen, porös, burchlöchert, 
tropfiteinartia, röhrenförmig, zelliq Cbefonders der Travertino), dicht. 
Als Kalcinationd Mittel vegetabilifcher und animalifcher Subftanzen. Ein 
Gebilde neuer Seit, das fein Entſtehen Niederfchlägen kalkhaltiger Waſſer 
zu danken bat und häufig vorkommt, unter andern zu Kannſtadt, Urach 
n. v. a. D. in Württemberg ; Binau in Baden; Niechelddorf in Heſſen, 
Böhmen, Ungarn, Torol u. f. w. 

Sprubdelftein wird der Kalk⸗Abſatz der beißen Quellen von Wies—⸗ 
baden, Carlsbad u. ſ. w. genannt. 

Unter Erbfenftein (Pisolithe. Pea-stone) verſteht man bie derben 
Maflen, die aus größeren oder Hleineren runden Körnern (häufig von ber 
Größe einer Erbſe), welche feinsconcentrifc.fchalig zuſammengeſetzt find, 
beitehen. Der Mittelpunft der einzelnen Körner it gewöhnlich ein Quar 
Förnchen, um welches fih die Kalkrinde angefeht bat. Karlebab in * 
men; Bogelsberg in Oberkrain; FelſoLelocz in Ungarn. Vichi led bains 
im Depart. de P’Allier. 

7) Aalkerde. 

a) Streide (Ch. carh. crayeuse. Crale. Chalk). Derb; als 
Ueberzug. Bruch: feinerdig. Undurchſichtig. Matt. Schnee, gelblich« 
und röthlichweiß. Schr weich. Abfärbend und fchreibend. Raub an« 
zufühlen. 

Ein Glied des jüngeren Flözgebirges; fehr verbreitet in Frankreich, 
Dänemark, England m. f. w.; neuerlich auch ale Sußwaſſer⸗Gebilde bei 
Dappelau in Wöärttenberg aufgefunden. 

Die Kreide wird vorzüglich zum Schreiben auf Holz, Schiefer ic. au⸗ 
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gewandt; zur Tänche oder zum Weißen der Simmer; zum Grund für hoͤl⸗ 
zerne Berzierungen, Rahmen u. f. w., die vergoldet oder verfilbert werden 
follen. Zum Putzen von Metallen, zu Paftells und Malerfarben; zu Baus 
fleinen ; zur Berbefferung von thonigem und naflem Boden; zu verfchiedes 
nen hemifchen und pharmazeutifchen Zwecken; gebrannt zum Mörtel u. f. w. 
b)Bergmilch (Montmildy. Ch. carb. pulverulente, Rock- 

Milk). Derbe, poröfe, ſchwamm⸗, Fugel- oder nierenförmige Maffen, die 
auf der Dberflüche feit, im Innern aber aus oder verbundenen ſtaub⸗ 
artigen Theilchen zufammengefest find; als Ueberzug oder Anflug. 
Matt. Undurdfichtig, weiß, grauliche, röthlich oder gelblichweiß. 

Ein jugendliched Gebilde, das aus Zerfegung von Kalkfpath oder durch 
Niederfchlag kalkhaltiger Waller entftanden iſt und ſich befonders in Höh⸗ 
len und Klüften von Kalkiteinen findet. Urach in Württemberg, Streits 
berg im Baireuthifchen; Ziefenkaften bei Chur und andere Orte in ber 
Schweiz; Böhmen;. Dlomuczan in Mäbren; Torol; Steyermark; Pies 
mont; Schottland m. v. a. D. 

Der blaue Kaltitein vom Veſuv zeichnet fich durch einen bedeutenden 
Waſſer⸗ und geringeren Koblenfäure-Gehalt aus, denn nad Klaproth’s 
Analyſe beftebt er aus: 


Kallrde > > or rn. 58,00 
Kohlenfäune - » 2 00 nn. “98,50 
Waſſerrr... nn 11,00 
Erdigen Beimengungen - - - : . .» 2,25 





99,75 
Rammelsberg ftellt, für den Kal, das dieß Verhaͤltniß wirklich bes 
gründet feyn follte, für denfelben -die Formel 2 Ca T + Ca H? anf; als eine 
Berbindung von Lohlenfaurem Kalk mit Kalthydrat. 
26, Nhombifcher tonienfaner Kalk. 


Syn. Prismatiſches Kalk⸗Haloid. Aragonite, 
Figur 101. Kryſtallſyſtem: rho mbiſch. Kernform: Rhombens 
zN Säufe M:M = 116° 10 und 630 50°. Vorkom⸗ 
mende Geftalten: 1) entfcharffeitet hund entipibs 
mM et k zur Schärfung über P, Figur 101, k:k= 
108° 26°; 2) desgleichen und entrandet (0, Figur 102 
| ohnes); 0:0= 129° 32'; 93° 37’; 107029; 3) enticharfe 
Figur 102. feitet b, entrandet o, und dreifach entipigedt k und 8,k;. 
Schärf. und s in der Richtung des Randes, Figur 102; 
s:8 == 93° 24'; 1139 11°; 1239 10°; 4) entfcharffeitet 
und zweifach entſpitzeckt k und x, letztere Fläche z. Schärf. 
4 | über P. x: x = 140° 22°; 5) entfcharffeitet und vierfach 
} entfpitectt k, gundp, k ;. Scärfung über P, p in bee 
Richtung des Randes und zur Schärfung Aber denſelben; 
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Figur 103. Figur 103; g:g = 26° 2’; 6) fehr häufig Zwilling, 
namentlich von Nr. 1 und 4, beide Individuen mit einer 
M⸗Flaͤche zuſammengewachſen, und Bildung nielfach zus 
fammengefezter Kryſtalle, fo daß Geſtalten, fechgfeitigen 
Säulen Ähnlich, wie Figur 104, entitehen, und einfache 
Individuen feltener erfcheinen. 
Kryſtalle; kryſtalliniſche Maffen mit jtänglicher, ftrah: 
Figur 103, liger und faferiger Zufammenfegung. 
Epaltbar fehr deutlich brachydiagonal, nach M und 
ii k weniger deutlich. Bruch : unvollfommen mufchelig bie 





uneben. 9. = 3,5—4. Spröde. Spec. Bew. — 2,92 
—3,0. Durchfichtig His durchfcheinend. Glasglanz, Waffere 
heit, gelblich, graulich, gruͤnlich, röthlich. Strich: graulichweiß. Gepul⸗ 
vert auf glühendem Eiſenblech phosphorescirend. 

V. d. 2. wird er weiß und ift unfchmelzbar; im Kolben ſchwillt 
er vor dem Glühen an und zerfüllt zu einem weißen, groben und leichten 
Pulver; reagirt alfalifh. In Ehlorwafferitofffinre und Salpeterfüure 
unter ftarfem Braufen leicht auflösſslich. Er hat diefelbe chemifche Zu: 
ſammenſetzung, wie Kalkſpath, ift dimorph mit Diefem ; nicht felten iſt 
demfelben big zu 4 p. C. kohlenſaurer Strontian beigemengt; auch hat 
Böttger in einer derben Barietät (Zarnomwitzit) von Tarnowitz 
in Oberſchleſien 3,850 p. ©. kohlenſaures Bleioxyd gefunden. 

Nah G. Roſe wandelt fi der Aragonit leicht in Kalkfyath um, wenn 
man denfelben einer fchwachen Rothglühbitze ausfezt, wobei die großen Kry⸗ 


ftalle zu einem gröblichen Pulper zerfallen, Die Heinen aber ihre Form behal⸗ 
ten und Pſeudomorphoſen bilden. . 


Arten: 
W Arapgonit. 
Name nach dem Lande, in welchem er zuerft gefunden wurde. Syn. Aragon: 
| ſpath. Igloit. 

Kryſtalle, theils ſäulenförmig durch Vorherrſchen von M und h, 
theils ſpitz pyramidal durch Vorherrſchen von p und q, glatt, nicht ſel⸗ 
ten o etwas rauh, manchmal zerfreſſen; zuweilen ſpieſig ober nadel⸗ 
förmig, einzeln eins oder aufgewachfen, häufiger druſig verbunden und 
mannigfach gruppiert; kryſtalliniſche Maffen mit ftängefiger Zufammens 
fegung (fHängeliger Aragonit), oder auch undeutlich blätterig. 
Farblos, gelblich⸗, graulich⸗, röthlich⸗, grünlichweiß, grau , weingeld, 
grün, violblau; zuweilen mehrere Farben an einem Individuum. 

Aus Klüften und in Blafenräumen in Bafalt: Cziczow (1-5 
und Zwilling, Wall, Dobſchitz, Schima u v. a. D in Böhmen; Stempel 


f 
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bei Warburg und blaue Kuppe bei Efchwege; Bittau in Sachſen; Oppeln im 
Sobleſien; Rüdersberg im Siebengebirge; Unfel und Godesberg am Rhein ; 
Gieszhübel in Ungarn ; Gergovia in Auvergne; Schottland; Zarver; in D os 
lerit: Bürgheim und Kütelberg bei Sashbach im Kaiferftuhl-Gebirge in 
Baden; Sengelbera in Naffau; Steinheim in Heffen; in Mandelftein: 
Montechio- Maggiore und Monte Bieale bei Vicenza- in Italien; Disko⸗ 
Eiland in Grönland; Faſſathal; in Laven: Veſuv; Aetna; Eapo di Bone bei 
Rom. — Auf Kluftflähben im Gneiß: Charlestomn ; Haddam in Eon» 
necticut; im Syenit: Plauenfher Grund bei Dresden ; im Serpentin: 

Baumgarten unfern Frantenftein in Schlefien; Nikolai-Thal im Kanton Wals 
lis; Infel Unit; Montrofa in Piemont; NeusEalifornien; Mexiko. — In 
Muſchelkalk: Gundelöheim und Friedrichshall in Württemberg; in 
Mergel, Thon und Gyps: Molina und Valencia bei Mingranilla in Ara⸗ 
gonien (hier befonders die Gruppirungen zu fechsfeitigen Säulen); Dax im 
Depart. des Landes Chier diefelben Sruppirungen): in einer Mergel⸗Abla⸗ 
gerung: Seidſchütz und Seblit bei Bilin in Böhmen (die meiften der auge⸗ 
führten KryitallsBarietäten). — Auf Erzgängen: Joachimsthal in Bäß 
men ; Leogang im Salzburgifchen; Schmatz in Tyrol; Iglo (hier der Jgloit), 
Schemnitz, Hobritfh, Mito und Herrenarund in Ungarn; Markirchen im 
Elfab; Leadhilld und Wanlockhead in Schottland; Duffon in Devonfhire; 
Guanarnato in Mexiko. — Auf BraunsEifenftein-Kagern: Saalfeld 
und Kammsdorf in Thäringen ; Reiſenbach und Annaberg in Sachſen; Iberg, 
Zorge u. a. D. am Harz; Beiring in Steyermarf; Alftonmoor in Cumberland. 
Auf BleiglanzsLageritätten im muſchelkalk: Tarnowitz in Schleflen 


u. ſ. w. 
2) Strahliger Aragonit. 


Syn. Aragonite fibreux radie. 

Derbe, platten⸗ oder unfürmliche Maffen, mit audeinanderlaufend 
ſtrahliger feinftänglicher Zufammenfegung. Swifchen Glass und Fett: 
glanz. Weiß ing Gelbe, weingelb, grünlichgelb. 

Kommt unter ähnlichen Berhältniffen wie die vorige Art vor, ausge⸗ 


zeichnet aber am Kaiſerſtuhl im Breisgau; Tſchopau; Jungfernberg im 
Siebengebirge; Gergovia in Auvergne; Afftonmoor in Cumerland u. a. 0. 


3) Saferiger Aragsmit. 
Syn. Faſer⸗Aragon. Eifenblüthe und fateriger Kalffinter zum Theil. Arago- 
nite corslloide et fibreux conjointe. 

Korallen⸗ und ſtaudenförmig, Fugelig, nierenförmig ſtalaktitiſch, 
auch zackige, plattenförmige Maffen, mit theild gerader, theild ausein⸗ 
anderlaufend faferiger, zuweilen blätterig.faferiger Infammenfegung. 
Perimutterglanz. Schnees und röthlichweiß; grün, blau oder roth, 
durch Metalloxyde gefürbt. 

Vorkommen ähnlich dem bes Aragonite; befonders aber auf Eifenerz 


Ragerftätten: Eifenerz in Steyermart, Hüttenberg in Kärnthen, Betler in 
Ungarn, Tareyto in Siebenbürgen; dann zu Alſton⸗moor in Eumberland; 
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Meinhof in Böhmen; Leadhills in Schottland; Tafel Unft; in Stalaktiten in 
einer Höhe auf Anti⸗Paros; als Abfat heißer Quellen zu Carlsbad in Bäbs 


men n. f. w. 
47. Baylüffit. 
— (NhC+GaÜO+sH. 


Name des Minerals nah Hrn. Gay⸗Luſſac von Bonffingault beige 
legt. Syn. Natros&alcit. Gay-Lussacite. 

Koftalifpftem : klinorhom biſch. Kernform: Klinorhomben-Sänle. 
M || M= ııı° 10° und 68° 50°. P || M = 96° 30’ und 83° 30°. . Bor: 
kommende Formen: 1) entfpiteckt, entſeiteneckt, enticharfrandet; 2) entfeitens 
ect zur Schärfung über P und zur Spisung über ben Nebenfeiten; 3) ents 
ſcharfrandet, entfeiteneckt zur Schärfung über P, entſpitzeckt und entmittel« 
feitet. 

Kryſtalle, felten vollftändig ausgebildet, einzeln» ein oder durcheinander⸗ 
gewachſen, Oberflaͤche meiſt mehr oder minder ſtark geſtreift, auch rauh und 
uneben. 

Spaltbar prismatiſch, unvollkommen. Bruch: muſchelig ins Unebene. 
H. —2,5. Sehr ſproͤde. Spec. Gew. = 1,92—1,95. Durchſichtig bis durch⸗ 
ſcheinend. Starke doppelte Strahlenbrechung. Glasglanz; außen häufig matt. 
Waſſerhell, gelblichweiß oder graulich. Strich: graulichweiß. 

V. d. 2. decrepitirend und leicht zu einer trüben Perle ſchmelzend, die 
altalifch reagirt. Inu Waller nur wenig, in Salpeterfäure aber mit lebhaftem 
Aufbraufen lösbar. Chem. Sufammenf. nad) der Analpfe von Bonffin- 
gault, nad) der Verechnung: 

Kalt . . 202.2. 170. . 18,03 
Natron . 2 2 272020. 20,4 . . 19,80 
Koblenfäure - - - > 2. 28,66 . . 27,99 
Waller - 323,20.. 34,18 
bon » 2 2 2 2 20 ..100 _ 
100,00. 100,00. 

Findet fich bei dem indifchen Dorfe Lagunella unfern der Stadt Merida 
in Columbia in einzelnen Kryſtallen in einem Thone, welcher ein Lager von 
kohlenſaurem Natron bedeckt. 


48. Baryto⸗Galcit. 


=BÜe+bl. 
Syn. Barocalcit. Hemiprismatifcher Hal⸗Baryt. Calcareo-Carbonate of 
Barytes. 


Kryſtallſyſtem: Flinorbombifch. Kernform: Klinochomben: 
©&iule M:M = 95° 8" über den Nebenfeiten und 84° 52. P:M = 110 
59° 12° und 69% 0’ 88”. Vorkommende Formen: 1) entfeitenedt und ent 
nebenfeitet; 2) entfeitenecdt (s) zur Schärfung über P und entnebenfeitet; 
s:5==106° 54’; 3) entſeiteneckt und zweifach entnebenfeitet (v); r:r = 146° 
4; 4) deögleichen und entfpihedt. 

Kroitalle fäulenartig, einzeln auf: oder zu Druſen zufammengewachfen, 
Froftallinifchhe Maffen mit blätteriger Bufammenfehung. Oberfläche glatt, 
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Mantia auch auf den Geiten geftreift, oder mit einer Barhtſpath⸗Rinde 
überzogen. 

Bolltommen fraltbar Flinodomatifch, weniger deutlich baflich. Bruch: 
. uneben. H. — 4. Gpröde. Spec. Gew. = 3,66. Durchſichtig bis durchs 
fheinend. Glasglanz, zuweilen fettartig. Weiß ind Grauliche, Gelbliche 
and Grunliche. Strich: weiß. 

B. 2.8. anfangs weiß und trübe werdend, dann ſich mit einem grünlichen 
Glaſe Aberziebend ; färbt die Flamme gelblihnrän (v. Kobelh. Brennt fi 
alkaliſch. Mit Borar leicht unter ſtarkem Braufen zu einem Glas, das nach 
dem Abkühlen hyazinthroth wird. In verdünnter Chlorwaſſerſtoffſäure leicht 
Iöslich unter Gasentwickelung. Die Kryitalle verwittern leicht an der Luft. 
Chem. IZufammenf. nah Children, nach der Berechnung : 

Kohlenfanrer Kalt . . . » 33,6 » . 33,9 
Kodlenfaurer Bars. « . ._659 . ._66,1 
5 100,0 

Auf Gängen von Bleierzen im Bergkalk mit Barptfpath zu Alftonmoor 
in Eumberland. 

49. Alftonit. 


Name nach dem Fundorte. — Syn. Bromlit. 

Kryſtallſyftem: rhom biſch. Grundgeſtalt: RXhombenfäule MIIM 
= 118° 5ı' und 61° 9°. Vorkommende Formen: 1) entrandet (2) und ent: 
ſpitzeckt (0) 3. Verſchw. von P; 2) deßgleichen und z. Verfchw. der Seiten: 
flähen cähnlich einem Heragonal:Dodekacder), z:2.= 130% 37’; 89° 40'; 
110° 54°; 0:0 = 111° 50°, 

Kryſtalle, pyramibal, auf: und durcheinandergewachlen. 

Ziemlich deutlich prismatifch fpaltbar. Bruch: uneben ing ebene. H. = 
4,0—4,5. Spec. Gem. = 3,65—3,76. Durdifcheinend. Wenig fettglänzend. 
Weiß, graulichweiß. 

V. d. L. verhält es fich wie Barptocalcit, und feine Zuſammenſetzung ik 
mit demfelben identifh. Chem, Gehalt bes X. von Bromley Hi nad 
Johnſton und von Fallomfield nah Deleffe: ' 

Kohlenfaurer Kalt . . . 30,290 . . 32,90 
Kohlenfaurer Barut. - . 6M156 . . 65,31 
Kohlenfaurer Strontian. . 6,641 ». . 1,10 





Kohlenfaures Wanganorsbul — .. 0,16 
Kiefelfäure . . . . — 2.2.0920 
99,087 99,87 . 


Findet ſich auf Gängen zu Fallowfield bei Heram in Northumber land und 
zu Bromley⸗Hill bei Alftonsmoor in Cumberland. 

Strontianocalcit hat Gentb ein rhomboedrifhes Carbonat von 
Kalt und Strontian genannt, das zu Gergenti in Sicilien mit Schwefel und 
Ebleſtin in Form von kugelförmigen Maffen vorkommt, welche ſich in ein ſpitzes 
Rhomboeder von 65° 50° mit den Spaltungsrichtungen des Kalkſpaths endigen. 
9.= 3,5. Waſſerhell und glasglänzend oder weiß und perimutterglängend. 
B.d. 2. leuchtet es ftark, färbt die Flamme ſchwach roth and brennt fich cau⸗ 
ſtiſch. Kalk und Strontian find nach Gent b wahrfcheinlich in gleichen Aequi⸗ 
valenten vorkanden. 
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Der Calſtren⸗Bardt, Calstronbaryta,Sbepard’n, findet ſich in 
derben, breiten, blätterigen Maſſen. Spaltbar nach den Flächen einer gera⸗ 
deu Rhomben-Gänle mit Winkeln von M: M == 102° 30° bie 1030. 9. = 
35. Leicht zerbrechlich. Spec. Gew. = 4,20- 4,22. Durchfcheinend. Glass 
bis Fettglanz. Weiß ins Graue, felten ins NRöthlichweiße. Strid: weiß. 
V. d. L. fchmilzt er mit phodphorescirendem Lichte zu einer weißen, yorcellain, 
artigen Maſſe. In Chlorwafleritofffäure zum Theil unter Braufen löslich. 
Ergebniß der Analyſe: Eohlenfaurer Kalk ı2,15, kohlenſaurer Strontian 22,30, 
fchwefelfaurer Barpt 65,55 (100,00). Hiernach ftellt Shepard für die Iu- 
fammenfegung deſſelben die Formel CaC +SrC+2BaS auf. — Finde 
fih häufig in einem fecundärenKalkftein, begleitet von kryſtalliſirtem Stron⸗ 
tianit, zu Schoharie in New⸗NYork. 


560. Nhodizit. 


Name von Pödıke , rothfärben, in Bezug anf die Eigenſchaft Die Loͤthrobr⸗ 
flamme roth zu färben. 


Aryſtallſoſtem: tefferal. Kernform waehrſcheinlich das Tetrae dek. 
Vorkommende Geſtalt: dreifach enteckt in ber Richtung der P-Zlächen ; die 
fecundbären Flächen vorberrfchend, fo daß ein Rautendedekaeder mit unter: 
geordnetem Tetraeder eutiteht. 

Kryſtalle fehr Blein aber deutlich auggebildet, aufs und eingemachfen , die 
Blächen meift etwas gefrümmt. 

9=8 Spec. Gew. = 3,11. Durchfcheinend Starker Slatglanz in 
Diamantglanz übergehend. Graulich-, gelblihweiß. Durch Erwärmen ftark 
polarifchselektriich werben®. 

V. d. L. ſchwer und nur an bünnen Kanten zu einem weißen undurchſich⸗ 
tigen Slafe fchmelzbar, dad mehrere Auswüchſe bekommt, die ftark mit gelb: 
Sichrotbeme Lichte leuchten; dabei wird die Flamme zuerit grün und dann roth 
gefärbt. Mit Borar und Phosphorſalz zu einem Plaren Glaſe ſchmelzend. 
Sn Ehlorwaflerftofffäure fchwer löslih. Nah G. Roſe borfaure Kalkerde, 
ein Kalb: Borazit. Ca Bo*? 

Auf Quarz und Turmalin auf und eingewachfen, auch in Thon, der ſich 
in Beinen Höhlungen findet, in Granit: Serapulst bei Murſinsk und Schais 
tanse nördlich von Katharinenburg am Ural. 

Hpdroborefalcit (borfaurer Kalk, Borokalcit, Havefit) 
ift eiwin feinen weißen Kruftall-Nabeln in der Ebene von Jquique in Südames 
rika aus dem Boben auswitterndes Salz genannt worden, das nah Hayes 
18,89 Kalberde, 46,11 Borfäure und 35,00 Waffer (100) enthält, und daher 
nach ber Kormel Ca B? -+ 6 H zufammengefest ift. — Ein anderes ähnliches 
Mineral Borsnatrocalcit) hat Ulex befchrieben. Es findet ſich in den 
Galveterfchichten des füblichen Peru in weißen Enolligen Maſſen, die dort 
Ti za genannt werden, mit faferiger Sufammenfegung, Seideglanz und Speec. 
&em.= 1,8; es iſt mit großen Glauberit⸗Kryſtallen gemengt. B. d. L. ſchmilzt 
es leicht unter Auſswallen zu einem klaren Glaſe; gibt im Kolhen Waller. Die 
Analnfe ergab: 15,9 Kalkerde, 8,8 Natren, 49,5 Borfäure und 25,8 Waller 
(100). Die Bormelder Zu ſammenſetzung ift darnach (Na B2+- Card) + 108. 
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‚AV. Gruppe. Magninu. 


Erſcheint nicht rein in der Natur, meiſt mit verſchiedenen Säuren 
ober mit Kalkerde zu Mineralien verbunden. Härte derſelben zwifchen 
1,5 und 7. Spec. Gew. 1,7—3,1. Su derben Stücken oder als Puls 
ver in Säuren löslid). 


51. Periklas. 
= Mg d. 
Name von zepı, ringsum, und ward brechen. Bon Scacchi entbedt. 
Kroſtallſoſtem: teſſeral. Kernform: Würfel. Vorkommende Geſtalt: 
Regqunlaͤr⸗Oktaeder. 
Kryſtalle, aufgewachſen. 
Sehr vollkommen ſpaltbar, hexgedriſch. H. = 6,0 ungefähr. Spec. Gew 
— 3,75. Durchſichtig. Glasglanz. Dunkelgrün. 
B. d. L. unſchmelzbar. In Säuren als Pulver vollftändig auflösbar. 
‚Chem. Gehalt nah Scacchi a, nach Damour b: 
a, b. 
Talterde. . . . 89,04. . 0... 92,37 
Eifenorpdul - » 856. 2 00. 6,33 
Berluft. - : - + 2,40 Unanflödliches 0,86 
J 100,00 99,65 
Er iſt demnach Mg, von der ein Theil durch Eiſenoxydul erſezt iſt. 
Zindet fi am Monte Somma unfern Neapel. 


53 Talk⸗Hydrat. 
— Me. 
Syn. Bittererdes oder Magneſia⸗Hydrat. Rhomboedrifcher Kuphon⸗Glim⸗ 


mer. Hydrophyllit. Magnefinphpllit. Brueit. Magnesie hydratde. Hy- 
drate of Magnesia. 


Kryſtallſyſtem: hexagonal. Kernform: Heragonal:Säule Bis 
jezt nur dieſe beobachtet. 

Kryſtalle, klein, tafelartig, ſehr ſelten; kryſtalliniſche Maſſen mit blättes 
riger und ftrabliger Zufammenfehung. 

Vollkommen fpaltbar parallelden Endflächen. Bruch: uneben, felten wahr: 
nehmbar. 9. — 1,5—2. Milde, in dünnen Blättchen biegfam. Spec. Gew. 
— 2,35— 2,44. Halbdurchſichtig, bis an den Kanten durchfcheinend; durch 
Einwirkung der Luft undurchlichtig werdend. Perlmutterglanz. Weiß, grau⸗ 
lich, blaulich, grünlich, röthlich. Strich: weiß. Schwach an der Lippe haͤngend. 
Wenig fett anzufühlen. 

B. d. L. undurchſichtig, weiß werdend, unſchmelzbar. Reagirt alkaliſch. 
Im Kolben Waſſer gebend. Mit Borax zu klarem Glas ſchmelzend. In 
Saänren iſt das Pulver leicht und ohne Brauſen auflöslich. Chem. Sufammenf. 
nach Der Analnfe von Fyſe, nach der Berechnung: 

Zalterde - - » =» 69,75 . . 66,67 
Waller - -» . . 30,25 . . 30,33 
100,00 ° 100,00 
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Bindet ſich auf fhmalen Gängen ober Abern in Serpentin: Hoboken in 
News Yerfey: Staaten:Infel in New: York; Swinaneß auf der Shetland» Infel 
Unit; Portfop in Schottland; Kraubaut in Steyermark; Gonjot in den Dos 
gefen; Pyſchminsk bei Bereſowsk am Ural. 

58. Bitterfalz. 
Syn. Prismatiſches Bitterfalz. ofomfalı. Epfomit. Magnesie sulfatee. 
Sulphate of Megnesia. 


Kryſtallſyſtem: chombifch. Kernform: Rhomben- Säule. 
M :M == 90° 38° und 89% 22°. Ausgebildete Kryſtalle bis jezt nur 
durch chemische Kunſt erzeugt. 

Haarförmige Kryſtalle zu Büfcheln oder Flocken verbunden, wollig, 
kryſtalliniſche Maffen mit ftängliger, Förniger oder fajeriger Zufammens 
ſetzung, traubig, nierenförmig,, ftalaftitifch, Fruftenartig, als mehliger 
Beſchlag. 

Spaltbar prismatiſch, vollkommen brachydiagonal. Bruch: muſche⸗ 
ig. H. — 2-2,5. Wenig fpröde. Spec. Gew. = 1,75. Durch⸗ 
ſichtig bis durchſcheinend. Glasglanz. Farblos, weiß, graulichweiß, 
grau ins Grüne, Gelbe, Rothe. Geſchmack ſalzig bitter. 

V. d. L. zu einer weißen Maſſe ſchmelzend, die waſſerfrei und bei 
einem gewiſſen Hitzegrad unſchmelzbar wird, mit weißem Scheine leuch⸗ 
tet und ſchwach alkaliſch reagirt. Im Kolben gibt es viel Waſſer. Borax 
und Phosphorfalz löfen es auf ; die Gläſer werden beim Erfalten unflar. 
An der Luft verwitternd. In MWaffer leicht auflöslich. Ehemifche Zu⸗ 
fammenfegung des Haarfalzes von Idria nad) Stromeyer a, nach 
der Berechnung b: | 


a b 
Talkerde.. .1968, 380 . 16,70 
Schmweielläure . . . .. . 32,303 . 32,40 
Waller » 2 2 22 nn. 50,934 . 850,90 
Cifenorndul . . . 2°. 0,226 





99,852 100,00 

Als Ausblühungen des Bodens, zuweilen in fo unglaubbafter Menge, 
befonders nadı ftarfen Regengüflen, daß er gran davon aefärbt erfcheint, wie 
in den Steppen Sibiriens, in Andaluſien, Catalonien, in der Gegend von 
Calatayud in Aragonien, auf dem Eilande Melo; bei Atlifa in Mexiko; in 
geringerer Menge aus Gebirgsgefteinen in alten Bergwerken, Steinbrücen, 
Höplen u. f. w.auswitternd; Clausthal und Goslar aus fchieferigem Geftein; 
Montmatre, Jena und Madrid aus Gyps; Idria aus Alaunfchiefer ; Freiberg 
aus Gneiß; Berchtesgaden ; Herreugrund bei Neufobl in Ungarn u. f. w. 
Außerdem aufgelöst in vielen Mineralwaffern (Bitterſalz) wie zu Seid» 
litz, Eger, Seidſchütz ıc. 

Das Bitterſalz wird in ber Heilkunde als abführendes Mittel gebraucht. 
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54 Limweit.- 
Hrn. U. Löwe zu Ehren fo genannt. Haidinger. | 

Kepftallfpitem: tetragonal. Keruform: Quadrat⸗ Oktaeder. P: P 
= 111° 44' nnd 105° 9°. 

Krpftallinifche derbe Maflen- . 

Ziemlich deutlich bafifch ſpaltbar, unvollkommen prismatiſch, Spuren 
ppramidal. Bruch: muſchelig. H. = 2,5—3,0. Sproͤde. Spec. Gem. = 2,37. 
Durchſcheinend mit doppelter Strablenbredhung. Glasglanz. Gelblichweiß bis 
boniggelb. Geſchmack etwas falzig und zufammenzichend. 

In Bleinen Stüden in der Glasröhre erhitzt zerfpringt er, verliert fein 
Waſſer und ſchmilzt dann ruhig zu einer röthlich gefärbten Maſſe. Iſt an der 
Luft beftändig. Chem. Gehalt nad) der Analyfe von Karafiat: 

Zallerde - © 0 2 0 0. 192,78 
Natron 2 >» 2 0200. 18,97 


Schwefelfäure . - . « . 52,35 
Waflerr . - 2 2 0 2. 14,45 
Eiſenoxyd und Thonerde . 0,66 


99,21 

Die Formel it: MS + N I +5 HM. 

Findet ſich in zollgroßen Erpftallinifchen Maffen mit großblätterigem Ans 
hodrit zu Sichel. 

Der Reußin Karften’s kommt in haar: und nabdelförmigen Kroftallen 
vor, die ftern: und büfchelfärmig gruppirt erfcheinen , auch flodig und als Ans 
fing. Weiß. Gefhmad wie der des Glauberfalzed. Chem. Gehalt nach 
Reuß: fhwefelfaures Natron 66,04, fchwefelfaure Talkerde 31,35, ſchwefel⸗ 
faure Kalkerde 0,42, Chlormagnefium 2,19 (100,00). 

Scheint nur ein Gemenge zu feyn. 

Aus Moor und Sümpfen ausmwitterd: Sedlitz und Franzensbrunn bei 
Eger in Böhmen. 

Blödit. Derb, mit dünnftänglicher bis zartfaferiger Zufammenfehung, 
auch dichte. Bruch: uneben. Weich. Durchicheinend bis undurchſichtig. 
Slasglanz. Blaß fleifch- oder ziegelroth. Chem. Gehalt nach ber Analyfe 
son John: fchwefelfaure Talkerde 36,66, ſchwefelſaures Natron 33,34, 
ſchwefelſaures Manganorydul 0,33, falzfaures Natron 0,33, bafiichsfchwefels 
faures Eifenoryd 0,34, Waller 22,00 (93,00). 

Komme mit Polyphalit zu Iſchel in Defterreich vor. 

Aftrafanit wurde eine Subftanz genannt, weldre fidy in weißen pris⸗ 
matifchen Krpftallen unter dem Salze der Bitterfalzfeen an der Oftfeite ber 
Wolgamündungen findet. Sie beftehbt aus 41,00 fchwefelfaurem Natron, 
35,18 ſuwſetſaunr Talkerde und 21,56 Waſſer; und iſt zuſammengeſezt nach 
der Formel MES+Na S+AaH, Dieß Mineral iſt vielleicht mit dem 
Bloͤdit identiſch. 
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55 Wagnerit. 
= Mg FI -+ Mg? $, 
Name des Minerals nach Hrn. Wagner in Münden von Fuchs beigelegt. 
Syn. Hemiprismatiſches Fluß⸗Haloid. Hemipriematifher Diſtom⸗Spath. 
Pleuroklas. Phosphorſaurer Talk. Fluophosphate of Magnesia. Magnesie 
IJ phosphatee. 


Kenftalifoftem : : Elinorhombifch. Kernform: Klinorbomben- 
&äule. M:M = 95°25’ und 84° 35’. P:M = 109° 20° und 70° 40’ (Levy), 

Kryſtalle mit ftarker vertifaler Streifung auf den Seitenflächen, die an⸗ 
deren Flächen glatt. 

Spaltbar prismatifh. Bruch: mufchelig ins Splitterige und Unebene. 
9.=5-5,5. Gpec. Bew. = 3,13. Halbdurchfihtig. Glasglanz, fettartig. 
Weingelb, zuweilen ind Drangedelde ; auch röthlich und graulich. Strich: weiß. 

V. 8.2. ſchmilzt er für ſich ſehr ſchwer und nur in dünnen Splittern, 
unter Entwidelung einiger Luftbläächen, zu einem dunkelgrünlich⸗grauen 
GBlafe ; mit Borar und Phosphorſalz leicht und vollkommen zu einer Plaren 
Kugel. Bon Salpeter: und Schwerelfäure wird dag Pulver, unter Mitwirs 
fung der Wärme, aufaeldst und entwirelt dabei etwas Fluorwaſſerſtoffſäure. 
Chem. Sufammenf. nad) den Analyfen von Fuch s⸗, und Rammelsbergb. 


Py b. 
Tallerde . . ... 46,66 . » 2. 46,27 s 
Phoepborfäure -. » . 31,73... . 40,61 
+ Sluorwafferftöfffäure. 0,50 Zluor . . 9,36 
Eifenormd . . . «5,00 Kalterde . 4,69 
Manganoıyd . . . __0,50 Eiſenoxydul 2,38_ 
100,39 103,21 


Findet fihinden Klüften eines fehrmürben, thonfchieferartigen Geſteins 
im Höllengraben bei Werfen in Salzburg. 
56. Magnefit. 
22NMg C. 
Syn. Kohlenſaure Talkerde. Magn&sie carbonatée. Carbonate of Magnesie. 
Figur 105. Kryſtallſyſtem: hex ago nal. Kernform: Rhom⸗ 
boeder. P:P= 1070 25° Scheitelfanten; = 720 35° 
SS NRantlanten. Borkfommende Geftalten: 1) Kernform; 
BEN 2) entfcheitelfantet, Figur 105; 3) das erſte ſpitze Rhom⸗ 
boeder mit der baſi iſchen Endflaͤche. 
Kryſtalle, derbe Maſſen. Textur blaͤtterig und koͤrnig. Dicht. 
Vollkommen ſpaltbar nach den Flächen der Kernform. Bruch: flach⸗ 
mufchelig. 9. = 4—4,5. Spröde. Spec. Gew. = 2,9—3,1. Durch⸗ 
fihtig bis an den Kanten durchfcheinend. Glasglanz, aud matt. 
Weiß, gelb, grau, braun, ſchwarz. Strich: weiß. 
V. d. 2. für ſich unſchmelzbar, mit Borax zu einem Flaren Glaſe. 
Das Pulver in Säuren mit ftarfem Braufen zu einer farblofen oder 


175 
gelblichen Fläffigkeit auflbolich. Chem. Iufammenf. nad) ber Berech⸗ 
nung von Rammelsberg a, Analyſe des dichten Magneſits aus 
. Mähren von Lampadiugsb und des Diagnetfpaths vom St. Gotts 


hard von Stromeyere. 


a. b. c. 
Tallerde - » 2. ABB.» 2 2 AO 2 2 0» 42,40 


Koblenfäure - - -» 51,60. 2 2. 5,0 » 2 0. 49,67 


. Mafler : 1,6 Eifenorgdul 6,47 
— WManganoxyd 0,62 
100,00 99,6 99,16 

Arten: 


1) Magnefitfpath. 
Syn. Brachytypes Kalkhaloid. Breunerit. Gelbſpath. Talkſpath. 

Kryſtalle, theild mit glatter, theils rauher Oberfläche; meift ein-, 
feltener aufgewachfen; kryſtalliniſche Maſſen mit blätteriger und körni⸗ 
ger Textur; felten derb. Glasglanz, auf den Spaltungsflächen zuweilen 
Perlmutterglanz. Durdfichtig bis durchfcheinend. Weiß, grau, weine 
gelb, ifabeligelb, gelblichhraun, ſchwarz (durch beigemengte Sohle, 
AnthrafosMagnefitipath, Kohlen-Zalffpath). 

Findet ſich in Chlorit ſchiefer eingewachſen am rotben Kopf und Grei⸗ 
ner im Zillerthale, Pfitſch⸗ und Ulenthal in Tyrol; in Talkſchiefer am 
St. Gotthard; Dovrefjeld in Norwegen ; Lagerartig in Gneiß beim Hefe Loft: 
hüus unweit Snarum in Norwegen in Begleitung von Zitaneifen, Gerpentin 
und Hodtotalkit; Stodförmig in Brauwade, zwifhen Gloganis und 
Scylottwien; auch im Arzbachgraben bei Neuberg in Gteyermard, am Sims 
mering ; Reichenftein in Schlefien; in Gyps (der Anthrako⸗Magneſitſpath): 
Hal in Tyrol; in Serpentin: Infel Unit. 


2) DBichrer Magnefit. 
Syn, Gisbertit. | 
Derbe, Fugelige, nierenfürmige, tranbige und knollige Maifen. 
Dicht. Rauh, zerfreffen oder riſſig. An den Kanten Durchfcheinend. 
Matt. Weiß ins Röthliche und Grünliche, Graue und Gelbe. Hüngt 
der feuchten Lippe an. 

In großen Maflen in Serpentin: Gulfen in Steyermart; Eyben- 
fig und Hrubfchig in Mähren; Baumgarten in Schlefien; New⸗Gohen 
-— in Vennfolvanien; Sulem in Indien. — Auf Klüften im Dolerit: 
Saßbach im Kaiferfinhl:Gebirge in Baden. 

Auf Gängen in einem tallartigen Geftein, kommt zu Baudiſſero und 
Eaftellamonte in Piemont ein Lohlenfaurer Tale vor, der 12—13 p. e. 
Kiefelfänre enthält und auarziger Magneſit genannt wird. Gpec. 
Gew. —= 2,19. Undurchſichtig. Schneeweiß ins Gelbe. Ldsdar in Schwefel⸗ 
fänre mit Sinterlaffung eines Kieſel⸗Kückſtandes. — Uebrigens enthalten 
auch andere dichte Magnefite, wie der von Frankenſtein in Schleſſen, ver⸗ 
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änderliche Mengen von Kiefelfäure, eine Erfheinung, de in ber Ent⸗ 
ftehung derfelben begründet feyn dürfte (f. meine Pfeudomorphofen des 
Mineralreichd, pg- 127 und 128). 


57. Hydromagnefit. 
= Me" 6 4H. 
Syn. Hydrocarbonnte of Magnesia. 

Kryſtallſyſtem nah Dana klinorhombiſch. Kryſtalle bünn nabelfärmig. 

Derbe Maſſen mit ftrahliger und erdiger Sufammenfegung. ° _ 

Deutlich fpaltbar nach einer Richtung. Bruch: mufcelig, erdig. 9. = 
2,5—35. Gpec. Gem. 2,14—2,18. Schwah an den Kanten durchfcheinend. 
Wenig glänzend bis matt. Weiß. 

V. d. 2. unfdjmelzbar, zum Theil wirder äftig auseinander getrieben. Im 
Kolben Wafler gebend. In Säuren leicht und unter ſtarkem Braufen auflös« 
lich, wobei gewöhnlich etwas Kiefelfäure zurücbleibt. Chem. Gehalt des 9. 
‚ von Kumi nach v. Kobell a und von Texas nah Smithund Brush b. 

8. b. 
Zallerde - ©» 2 2 2 0 4396 . . . 43,20 
Koblenfäure . » . 2 36,00 . . . 36,89 
Kiefelfäure - - «© 2. 20,86 — 
— Mafler. - 2 2.2. 19,68 . . . 20,11 
100,00 100,00 

In Gerpentin: Kumi auf Nenropont in Griechenland; Hoboken iM 
New⸗Jerſey; Infel Unſt; Texas, Lancafter Eounty in Pennfplvanien. 

B. Silliman's fogenannter Lancafterit, weldher im Serpenfin 
von Teras in Pennfplvanien vorkommt, ift nah Smith und Brush 
nur ein Gemenge von Talk⸗Hydrat und Hpdromagnefit. 

58 Nemalith. 
Name von vıyua, Baden. 
I Derb mit zartfaferiger Iufammenfehung. 

9. = 12. Milde. Sp. Gew. = 2,4, An den Kanten durchſcheinend. Geis 
denglanz. Weiß; nelblich«, grünlidys, blaulich⸗weiß. 

V. d. 2. unfchmelzbar. Mit Kobaltfolution färbt er ſich roth. Won 
Säuren wird er langfam zerfeht. Chemifcher Gehalt nach der Analyſe 
von Eornel: 





Tallerde . 0 0. 56,86. 
Eifenorvdtul . .» . 2,84 
Koblenfäure . . . 10,00 
Waſſer ©» 0. 26,96. 
Kiefelfünre - - +» 0,80 


97,46 
Die Formel it daher Me C+eA= MC + WM +SEMEH. 
Nach Rammelsberg’s neuefter Unalyfe, die 64,85 Talkerde, 4,05 
Eiſenexydul, 26,48 Wafler und nur 2,27 Koblenfäure ergab, und ber For⸗ 
mel Mg A entfpricht, wäre der Remalit, infofeen berfelbe den Achten zerlegt 
bat, Talkhodrat. 
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In Gerpentin: Kumi auf Negropont in Griechenland; Hoboken in Rew⸗ 
Jerſey3 Inſel Unſt; Texas, Lancaſter⸗Tounty in Pennfplvanien. 


59. Borazit. 
= Mg? Le. 

Syn. Dftaedrifcher Borazit. Magnesie boratee. Borate of Magnesia. 

Kryſtallſyſtem: tefferal. Kernform: Tetras Figur 106. 

eber. Vorkommende Geftalten: 1) dreifach enteckt SL 
in der Ridytung der Flächen und entfantet (Fig. 108 
ohne Die Fläche e). Se nachdem nun die fecundären 
Flächen, die zu dem Würfel (f)- oder zu dem Raus 
tendodekaeder (0) führen, in verſchiedenem Verhaͤlt⸗ 
niß vorfchreiten, entfichen Formen wie Figur 106 
Bärfel mit Dodefaeder und Tetraeder) und Figur 
107 (Rautendodefaeder mit Würfel und Tetraeder) ; s 


2) entfantet und vierfach enteckt, drei Enteckungsflaͤ⸗ 

chen in der Richtung der Flächen, Figur 108. Deh⸗ GI 

nen fich die Slächen des Gegentetraebers e beſonders ES 
weit aus, fo entſteht ein regelmäßiges Oktaeder, das DS 
euteckt und entfantet ift, Figur 109. 


Figur 108. 
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Kryſtalle, theils glatt, theils rauf), auch porög oder mit zerfreffe- 
wer Oberfläche; einzeln eingewachjen oder zu mehreren verbunden ; Heine 
rundliche Partien mit feinförniger Zufammenfeßung, auch plattrunde 
Maffen aus feidenglänzenden Fafern beitehend; Dicht, zerfreffen. 

Sehr unvollfommen fpaltbar oftaedeifh. Bruch: muſchelig bis un⸗ 
eben. = 17. Spröde. Ep. Gew.—2,09 — 3. Durchfichtig bis durch» 
feheinend. Starker Glasglanz. Zumeilen durch äußere Einwirkung 
matt. Rach Brewfter doppelte Strahlenbrechung beſitzend, mit einer 
Are, die mit einer der rhomboedriſchen Würfelaren übereinftimmt. 
Farblos, weiß, graufichs, grünlich«, auch vöthlichweiß, bräunfich, ſchwarz, 

Blum, Orsttognefle. 3. Auflage. 12 
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die koͤrnigen Aggregate zumeilen gelb, auch oraugegelb. Strich: weiß. 
Dur Erwärmen polarifchseleftrifch werden. 

V. d. 2 unter Aufihäumen zu siner Perle fchmelzbar, deren 
Oberfläche beim Abkühlen mit nadelförmigen Kryftallen anfchießt. Mit 
Borar leicht zu einem Flaren Glaſe. Färbt die Flamme ſchön grün. 
Das Pulver ift in Ehlorwafieritofffäure voffommen löslich. Chem. 
Zufammenf. nah Stromeyers Analyſe a, nad) ber von Rammelk 
berg b, und nad, defien Berechnung c. 

8. b. C 
Talterde - » - 33 2 2. 30,788 . . .» 30,76 
Borfäure - 0-67...» 69,652 . . . 69,24 

100 100,000 100,00 

Bindet fi eingewachſen in Lornigem Gyps und Anhydrit: Kalkberg 
und Schildſtein bei Lüneburg; Segeberg in Holftein; der faferige Borazit 
fommt im Gppfe der Keuper⸗Formation, zwilchen den Gefteinlagen oder 
auch in Meinen Höhlungen diefer Felsart in der Gegend von Lünenvifle vor; 
der dichte wurde zu Straßfurt im Steinfalzgebirge erbohrt. ' 


so. Polyhalit. 
-kK5+; 3 +:(.S+aH. 
Name von xoAvs, viel, und ads, Salz, in Beziehung auf die Zuſammen⸗ 
fegung. Syn. Prismatifches Brithyn⸗Salz. Polyhalite. 

Kryſtallſyſtem: rhom biſch. Kernform: Rhbomben-Säule. M:M 
= 115° und 65° (Haidinger). Die Entitumpffeitung wurde beobachtet. 

Kryſtalle, felten, fehr klein und meift unvollftändig ausgebildet. Derbe 
Maſſen mit blätteriger, ftängeliger,, ftrahliger oder faferiger Zuſammen⸗ 
ſetzung. 

Spaltbar prismatiſch. Bruch: ſplitterig ins Unebene. H. = 3,5. 
Spröde. Spec. Gew. = 2,73 - 2,78. Durchſcheinend. Wachs⸗, auch Perl⸗ 
mutterglanz. Ziegel⸗ oder fleiſchroth, rauch» oder aſcharau. Strich: roͤth⸗ 
lichweiß. Geſchmack ſchwach ſalzigbitter. 

Schmilzt ſchon in der Flamme des Kerzenlichts zu einer bräunlich—⸗ 
rothen Perle; mit Borax unter ſtarkem Brauſen zu einem klaren Glaſe, 
das beim Abkühlen klar und dunkelroth wird. Im Kolben Waſſer ge⸗ 
bend. Das Pulver in Waſſer ziemlich leicht auflöslich, mit Hinterlaſſung 
eines Nüdftandes von fchwefelfaurem Kalk. Gehalt nah Stromepers 
Unalyfe des Polyhalits von Iſchel, "Sufammenfehung nach der Bes 


rechnung: 
Schwefelſaure Talkerde... 20,0347 . . 20,041 


Schwefelſaure Kalkerde.. 44,7429 . . 45,235 
Scwefelfaures Kali - . - . 27,7037 . . 29,789 
Ehlornatrium © 2» ©. 0 002979... — 
Eifenortyd . : : 2 20. 0,3376 .. _ 
Wafer 0... oe _5,9333_. . 5,933 

98,9435 100,000 
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Bindet ſich im Gteinfalp Gebirge: Iſchel in Oeſterreich; Berchtesgaden 
in Bayern; Auſſee in Steyermark; Bis in Lothringen. 


61. Talk: Bharmakolith. 
= (a + Mg, Mn)? Äs. 


Syn. Berzeliit. 

Derbe Maflen. 

Epuren von Spaltbarkeit nach einer Richtung. Bruch: uneben. 9. 
— 5,5. Spröde; leicht zu Pulver zu zerreiben. Spec. Gew. — 2,82. 
Durdfcheinend bie an den Kanten durhfcheinend. Wachsglanz. Gelblich⸗ 
weiß bis honiggelb, unrein weiß. _ 

B. d. L. ift er unſchmelzbar; färbt fih gran. Gibt kein Waffer. Mit 
Slußmitteln zeigt fih Mangan: und Arſenikreaktion. In Sulpeterfäure 
1ö8t er ſich vollkommen auf. Chem. Gehalt nah Kühn: 





Kallerde - . 2 2 0. 23,22 
Talterde . . ... 2. 18,68 
Manganorydul . » . x. 913 
Urfeniffäunre .» oo... 58,51 
Slüherlut . .... 0,30 
99,84 
Findet fi) zu Längbanshytta in Wermland in Schweden. 
2. Bitterkalk. 


= (Os + Mg) C. 
Syn. Bitterkalkſpath. Makrotypes Kalkhaloid. Kalktalkſpath. Chaux car- 


bonatee magnesifere. 

Kryſtallſyſtem: hex ag on al. Kernfuem: Rhomboeder. P: P 

= 106° 15’ Ecpeitelfanten ; = 73° 45° Randfanten. Vorkommende 
Gefalten: 1) Kernform (ähnlich Figur 58, pg. 32) ; 2) entrandeckt in 
der Richtung der Scheitelfanten z. Verſchw. dee Kernflichen, erftes 
fpineres Rhomboeber f, ähnlich Figur 93, pg. 158; f: f == 79% 36°; 
3) entranbeckt in ber Richtung der Flächen zum Berfchw. ber Kernfl., 
zweites fpiberes Rhomboeder m, ähnlich Figur 94, pg. 158; m: m 
— 66° 7°; 4) das Rhomboeder m, mit dem Stamm⸗ Figur 110. 
Rhomboeder P und der bafifchen Endfläche o, Fig. 110; 
5) deßgleichen ohne P ; 6) entfcheitelfantet und entjcheis 
seit 3. Verſchw. d. Kernfl.; naͤchſt ftumpferes. Rhomboe⸗ 
Der g (Figur. 92, pg. 138) mit der Endfläche 0; 7) Dad 
Stamm: Rhyomboeder mit der zweiten Säule. 

Kryſtalle, kryſtalliniſche Maffen mit blütteriger 
und Förniger Zufammenfesung, auch Dicht. 

Vollkommen fpaltbar rhomboedrifch. Bruch : muſchelig. H. = 
3,5—4. Sproͤde. Spec. Bew. = 2,8 —3. Halbdurchſichtig his an den 
12* 
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Kanten durchſcheinend. Glass bis Perlmutterglanz. Farblos, weiß, 


roth, gelb, grün in verſchiedenen Nüancen. Durch Erwaͤrmen, Reben 


oder Schlagen phosphorescirend. 

V. d. L. unſchmelzbar; mit Borax zu einem klaren oder grünlich ges 
färbten Glaſe. Das Pulver wird von Chlorwaſſerſtoffſäure mit Bei⸗ 
höffe von Wärme unter Brauſen aufgelöst ; in ganzen Stücken braust 
er mit diefer Säure nicht. 

Chemifcher Gehalt nach der Analyfe des Bitterfpathd von Jena nad 
Sudow a, aus dem Zillerthal von Meitendorff b, von Kolozorud 
nah Rammtelsberg c, vom Altenberg nah Monheim d, des Dolomits 
von Capri nad Abich e. 

a. b c. d. e. 
Kohlenf. Talterde . 44,7 . 38,60 . 36,530 . 43,26 . 46,97 
n Kalkerdbe . 56,2 . 56,66 . 60,996 . 54,31 . 52,30 


„ Eiſenoxydul — - 330. 372.09. — 
»  Manganımiul— -» 10. —  ..06. — 
» Sum  —- ._- ._o._138 ._- 


99,9 100,26 100,268 100,50 99,27 
Obgleich die beiden Earbonate im Normal⸗Zuſtande aus gleichen Ato⸗ 
men zufammengefeßt ſeyn dürften, fo können fie doch auch in fehr um- 
gleihher Menge vorhanden fenn, jedoch enthalten die reiniten Abändernn- 
gen dennody nur Kalks und Talkerde in Berbältniffen, die ſich ſtets gewiſſen 
einfachen Proportionen nähern Mammels berg). So ift 3.3. der Bits 
terfpath von Kolozoruk nach der Bormel 3 Öa © + 2 Mg C, der von 

Taberg in Schweden und Hall in Tyrol nach der Bormel 2 CaC + 


Mg Ü. zufammengefeßt. 


Ginige Bitterkalte enthalten bis 14 p. c. und mehr Pohlenfaures Ei⸗ 
fenorydul (wie der von Traverfella, welcher Broffit nach dem Broſſo⸗ 
thale genannt wird), andere bis 6 p. c. Fohlenfaured Manganorydul, oder 
beide Carbonate zugleich ; felten auch Fohlenfaures Zinkoryd. Gibbs fand 
in einem carmoifinrothen Bitterfpath von Praibram 4-5 p. c. Kobaltoryd. 


Arten: 
1) Bitterjpath. 


Syn. Rautenfpath. Braunkalk. Braunfpath. Perlſpath. Tharandit. Mas 
krotypes Kalkhaloid. Chaux carbonatee magnesifere ei ferro-manganesifere. 
Bitterspar. Brown-Spar. 


Kryſtalle, die P⸗Flaͤchen fehr häufig fattelförmig gebogen, felten 
conver ; die Kanten zugerundet; Oberfläche meift glatt, mandymal rauf, 
oder drufig; einzeln eingewachfen,, zu Drufen verbunden, Fugelig und 
ftaudenförmig zufammengehäuft (Miemit); Frnftallinifche Maſſen, zu« 
weilen mit flängeliger, auch ins Faſerige übergehender Zuſammenſetzung 
ftängeliger Bitterfpath; faferiger Braunfpath), tropfs 
feinartig, kugelig, nierenförmig, ftaudenförmig, zellig. Sehr häufig 
Verdraͤngungs⸗ Pfendomorphofen nad) Kalkſpath, dieſe ftets Hopf. 

» 
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Manchmal bit. Weiß roͤthlich⸗, gelblichs grunlichweiß; roſenroth 
big fleiſch⸗ und braunroth; weingelb, ockergelb, gelblichbraum; oliven⸗ 


grün, ſchwärzlichgruün, ſchwarz. 

Faſt in allen koͤrnigen Varietäten des Bitterkalks Dolomid) findet 
man in den Poren und Drufenräumen den Bitterfpath in oft fehr ſchönen 
Kryſtallen, meiſt Stamm⸗Rhomboeder, ausgefchieden, fo 3. B. im Faſſa⸗ 
thal; NRüdingen bei Hanau; Kahl im Speflart. Auch in Drufenräus 
men anderer Gefleine wird er zuweilen getroffen, in Pörnigem Kalt: 
Wildenau, Berggießbübel, Draisdorf, Iharand (hier der Tharandit) 
u. a. D. in Sachen; Auerbach in Heflen; Kallifh in Böhmen; in Berg 
Falk: Dublin; inKupferfchiefer: Bieber in Heflen;.in buntem Sands 
ftein: Waldshut in Baden; in Muſchelkalk: Wiesloch in Baden; im 
Gyps: Mitterbera in Tyrol; Miemo (Miemit) in Toskana; in Blas 
- fenräumen von Bafalt: Siebengebirge; Koloforuf in Böhmen; von 
Dolorit:Mandelftein: Kaiſerſtuhl⸗Gebirge im Breisgau; von Laven: 
Befuv. Am hänfigften aber kommt er auf Erz:Gängen in verfchiedenen 
Gefteinen vor: Wittihen und Wolfach in Baden; Andreasberg, Clausthal 
und Zellerfelb am Harz; Praibram und Joachimsthal in Böhmen ; Gols 
Ddenftein in Mähren; Schemnis, Kremnis und Kapnif in Ungarn; reis 
berg, Bräungdorf, Gersdorf, Schneeberg u. a. D. in Sachſen; Riechels⸗ 
dorf in Neffen; Linz am Rhein; Eumberland; Derbyſhire; Zillerthal; Gas 
ftein in Salzburg ; Cifenerz, Raiding u. a. DO. in Steyermark; Bereſowsk 
in Sibirien; Norwegen ; Schottland ; Finnland; Roxbury in Vermont; 
Smithfield in Rhode-Island; Kodport in New: York; Gruben Mafiad und 
Gallega bei Zacatecas und Grube Carmen bei Zacualpan in Meriko u. f. w. 
— Die Ummwandlungsd:Pfeudomorphofen nad Kalkfpath kommen 
befonderd anf Erzgängen vor: zu Schemnis und Kremnis in Ungarn; 
Breiberg , Annaberg, Schneeberg und Fobann:Georgenftadt in Sachſen; 
Przibram, Joachimsthal, Schlackenwald in Böhmen; Sacualyan und Guas 
naxuato in Mexiko; in Drufenräumen von buntem Sandftein: 
Waldshut in Baden; in Achattugeln: Oberftein im Birfenfeldifchen; 
in Blafenräumen von doleritifhen Eonglomeraten: Breifad 
am Kaiferftuhl im Breisgan u. f. w. 

Hierher gehört auch der Ankerit (Rohwand). Der gewöhnlich derb 
in Pörnigen Aggregaten, meift mit zwillingsartiger Zufammenfehung vors 
fommt. Spec. Gew. — 2,95—3,1. Gelblidhweiß bis lichte gelblihbrann, 
oft mit einer braunen Berwitterungsrinde überzogen. Bei ihm ift gemöhns 
lich ein Theil der Eohlenfauren Magnefin durch Eohlenfaures Eiſenoxydul 
erſetzt. So ift der von Gollrath in Steyermart nad) der Formel 5 Ca C + 


3 MgC +2 (fe, Mo) € sufammengefeht. Am Rathhausberg im Salz« 
burgiſchen kommt er ebenfalls vor. 
9) Dotomit. 


Name nah Hrn. Dolomien. Syn. Bitterkaltftein. Ch. carb. magudsi- 
före granulaire. Dolomie. 


Derbe Maffen mit grob⸗ bis höchft feinförniger Zufammenfegung. 
Perimutterglängend bis ſchimmernd. Schnee⸗, gelblich⸗ geaulihweiß, 
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afch«, rauch⸗, gelblichgrau, gelblichbraun, graulichſchwarz. Häufig porbe, 
Die Höhlungen mit Fleinen Bitterſpath-Rhomboedern auggefleidet. 

Findet fih auf Lagern im Glimmerfchiefer: Campo longo am Gt. 
Gotthard; Binnenthal im Wallis; Sinatengrün bei Wunfiedel in Bayern; 
Kärntben; Ungarn; New: Dort u. f. w. Berner kommen faft in allen 
Kalb Formationen, vom Uebergangsfalk bis zur Kreide, Dolomite vor; im 
Uebergangskalk⸗Gebirge: zu Gerolftein in der Eifel; Bensberg bei Eöln; 
Dies in Naffau; Gegend von Gießen; im Bergkalk: Briſtol in England; 
im Zechſtein: Kahl im Speſſart; Rüdingen unfern Hanau; Mansfeld und 
Eisleben in Thüringen; im Muſchelkalk: Faſſathal in Tyrol; Ubftadt in 
Baden; im Jurakald: Sternenberg u. a. D. in Württemberg Chier oft fo 
lofe verbunden, daß ein Dolomit-Sand darand entfieht): Rabeneck u. a. D. 
in Franken: Bleiberg in Kärntben; Dalmatien; in der Kreide: Beyne 
unfern Grignon in Frankreich, an vielen Drten in Algerien n. f. w. Am 
Monte Somma, und ald Ausdwürfling des Veſuvs. 

Der weiße und feite Dolomit wird, wie der weiße Marmor, zu Bild 
bauer-Arbeiten verwendet ; die andern Arten dienen zu, Bau: und Chauſſee⸗ 
.. Steinen, und zum Theil auch zur DBereitung von Mörtel, der vorzüglich 


J gut bei Bauten unter Waſſer zu gebrauchen ſeyn ſoll. 


Anhang: 

a) Gurhofian. 

Derb, dicht, zuweilen zellig und riſſig. Bruch: flachmuſchelig. Durch⸗ 
ſcheinend, an den Kanten matt. Schnee⸗, gelblich: oder grünlichweiß. Che⸗ 
mifcher Beftand nach Klaproth's Analyſe: Koblenfaurer Talk 29,5, kohlen⸗ 
faurer Kalt 10,5 (100,0), hiernach kann die Bormel 2 Ca C+ Mg ẽ 
aufgeftellt werden. — Auch manche Bitterfpatbe find fo zuſammengeſetzt. 

Kommt auf Bängen im Serpentin in der Gegend von Gurbof iu 
Defterreich vor. 

b) Komit. 

Treopfiteinastig, als Ueberzug, berb, dicht. Bruch: uneben ins Split 
terige: Undurchſichtig; matt. Gelblichs, grünlichs und afchgrau; röthlich 
weiß. Ehemifcher Beſtand nach Johns Analyſe: Koblenfaurer Tale 67,5, 
fohlenfaurer Kalk 28,0, Eohlenfaured Eifen 3,5 (99,0). 

@r ift daher nach ber Formel Ca © + 3 Mg C zufammengefekt. 

Auf Gängen zu Freiberg in Sachſen. Als Gefchiebe am Öftlichen Abs 
hang des Meißners in Heften; in Rollſtücken auf Island. 

Hydromagnocalcit hat Nammelsberg ein im weißen und gelbs 
lichweißen Kugeln vorksmmendes Kalkiintersartiges Mineral vom Beſuv 
genannt, das von v.Kobell unterfucht worden war. Gibt im Kolben viel 
Waſſer und verhält fich fonft wie Kalkfinter. Loͤsſst fih in Säuren auf. Die 
Analyfe ergab: 24,28 Talkerde, 25,12 Kalkerde, 33,10 Koblenfäure und 
17,40 Waſſer (100). Erfterer gibt die Formel (Ca*, Mg‘) C® + 4 H ober 
3(Mg, Oa) C + FM) + Mg Hd. h. ein Hpdromagnefit, in welhem ein 
heil Mg des Carbonatd durch Ca erſetzt ift. — Ein ähnliches Mineral 
—kommt mit Nidelfmaragd bei Teras in Lancafter-County in Pennſylvanien 
amd zwar in Rinden und Körnern vor, die innen tofenroth, außen aber 
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arün gefärbt find. per. Bew. — 2,80. Gibt im Kulben Wafler. Löst 
fih in Säuren unter Braufen auf. Hermann fand darin: 44,54 Koblens 
fäure, 20,10 Kalferde, 27,02 Talterde, 1,25 Nickeloxyd, 0,70 Eifenorpdul, 
0,10 Manganoxydul, 0,15 Thonerde und 5,84 Waſſer (100), welches der 
Bormel 3RC + entſpräche. Der Name Pennit, ben lehterer dem 
Minerale gab, iſt nah Rammelsberg, infofern er fich auf den Bund» 
ort bezieht, falfh; auch foll derfelbe nah Silliman d. j. und Shepard 
ein Gemenge feyn. 


es, Hydroborazit. 
= (Ca +M)>’B*+r0oH. 

Derbe Maffen von ftrahlig-blätteriger Zuſammenſetzung; die ganze Maffe 
jeiat (ich durchlöchert, ungefähr wie murmftichiges Holz, und die hohlen 
Räume find wir Thonmaſſe ausgefüllt. 

Härte = 2. Spec. Gew. = 1,9. In dünnen Blättchen durchfcheis 
nend. Weiß, zuweilen röthlidy durch beigemengted Eifenitlicat. 

V. d. 2, leicht zu einem Plaren ungefärbten Glafe fchmelzend, und das 
bei die Blamme etwas grün färbend. Im Kolben gibt er Waller. In 
Waſſer etwas auflöslih. In erhizter Chlorwaſſerſtoff- oder Salpeterfänre 
leicht lösbar. Ehem. Gehalt nah Heß: 


Kalkerde.. 2 2. 13,74 
Zallerde - . 2 20. 10,71 
Borfiunre . - 2 2 02. 49,22 
Walt - 2 2 nr 0. 26,33 

100,00 


Findet fid im Kaukaſus; genauer Fundort unbekannt. 


II. Ordnung. Metalle der Erden. 


Don den Steffen, weiche hierher gehören, kommt Feiner rein in 
der Ratur vor, fondern fie bilden , theils mit nicht metalliſchen, theile 
mit Alkalimetallen oder unter fich verbunden, die verfchiedenften Weine 
ralien. Die Härte derfelben ſchwankt zwiſchen 1 und 9. Das fpecififche 
Gewicht überſteigt nicht 6,5. Glasglanz, fowie weiße Farbe vorherrichend. 

DBeryllium, Name nad Beryll, worin diefer Grundftoff zu⸗ 
erſt entdeckt wurde; Fommt nicht yein und nur in geringer Deenge in 
der Natur vor, und zwar. befonders in Verbindung mit Thonerde 
und Kiefeljäure. 


XV. Gruppe Bltrium 


Name nad) bem Ytterit (Gadolinit), in welchem die Subſtanz von 
Gadolin entdeckt wurde. Kinder füch fehr felten und nur in Verbin⸗ 
bung mit Phosphorfäure und verfchiebenen Metalloxyden. 
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su Phosphorſaure Vttererde. 
-v$. 
Syn. Yttrophosphat. Kenotim. Ytterſpath. Phosphate af Yitrie. 

Kroftallfpftem: tet ragonal. Kernform: QAuadrat-DEtaeber. 
P:P == ı24° über den Scheitelfanten; = 82 über den Randkanten. 
Außer der Kernform follen auch die Flächen der eriten Säule vorkommen. 

Krvftalle, Erpftallinifche und derbe Maffen, blätterig. 

Spaltbar prismatifh. Bruch: uneben ind Splitterrge. Härte = 4,5. 
Sp. Gew. = 4,39— 4,55. Durchfcheinend ; in dünnen Splittern durchſichtig 
mit bräunlicher oder gelblichrother Barbe. Geringer Fettalanz, zumeilen 
matt. Chocoladebraun, Haarbraun ins Gelblichbraune und Bleifchrothe. 
Strich: gelblichweiß bis fleifchroth. 

V. d. 2. unfchmelzbar; mit Borar langfam zu einem farblofen Glafe; 
mit Soda unter Braufen zu einer bellgrauen unfchmelzbaren Schlacke. 
Säuren ohne Wirkung. Chemifche Sufammenfegung nach der Analyſe von 
Berzeliusd: 

Yttererde. .. 62,58 
Dhosphorfänre mit etwas Flußfäure . . 33,49 
Baſiſch phosphorfaures Cifenorpd . . ... 3,08 

100,00 

In einem Gange von grobkörnigem Granit, begleitet von Ortbit, auf 
der Inſel Hitteröe bei Flekkefiord in Norwegen ; auch zn Dtterby in Schweden. 

Erbium und Terbium, zwei Stoffe, welche vor einiger Zeit 
von Mofander entdeckt wurden; fie kommen als Begleiter von 


Yiteium vor ; aber noch hat man nichts Näheres von denfelben er» 
fahren. 
XV. Sruppe Aluminium. 

Name von Alaun entlehnt. Kommt nicht rein, aber in Verbin⸗ 
dung mit Sauerſtoff als Alaunerde, Thonerde, in großer Menge vor, 
jedoch meiſt wieder mit andern Stoffen, am häufigften mit Kiefelfäure ıc. 
verbunden. 


Die Mineralien diefer Gruppe zeigen fich fehr verfchieden Hinfichts 


lich der Härte, diefe variirt zwifchen 9,0 und 1,5. Spe. Gem. = 
1,6—4,1. Glasglanz. Farbe meiſt weiß. 
65. Thonerde. 
= Al? 0°. 
Syn. Rhomboedrifher Korund. Corindon Telesie. Corundum, 
Kryſtallſyſtem: hex agonal. Kernform: Rhomboeder. P:P 
— 86° 6° Scheitelkanten; 939 54° Nandfanten. Borfommende Ges 
flalten: 1) Keenform; 2) entfcheitelt (0), oft 3. Berfch. ber Scheitel» 
Kanten, Figur 111; 3) entranbet zur zweiten fechsfeitigen Säule (8) 
und entfcheitelt (Figur 113 ohne Die Flaͤchen r); 4) deßgl. z. Verſchw. 


* 
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ber Kernflächen (zweite Hexagonal⸗Saͤule); 5) zweifach entranbedt in 


ber Richtung der Flächen z. Verſchw. der Kernflächen (r) (Heragonals 


Dodelaeder; r: r = 1280 3° Scheitelfanten, 1220 18° Randfanten) ; 
6) begleichen und entfcheitelt, Figur 112; 7) zweifach entranbeckt (r), 


entranbet zur Säule (s) und entfcheitelt (0), Figur 113. Es fommen 
noch verfchiebene Eombinationen, beſonders Die Flaͤchen mehrerer Heka⸗ 
gonal⸗Dodekaeder vor n. f. w. 

Figur 111. Figur 112, \ - Figur 113. 


N Do 


Kryftalle, gewöhnlich pyramidal oder fäulenförmig, felten rhom⸗ 
boedrifch, kryſtalliniſche Maſſen mit Förniger Zuſammenſetzung. 

Spaltbar rhomboedrifdy und bafifch in verfchiedenen Graben der 
Vollkommenheit. Bruch: mufchelig ing Unebene. 9. = 9. Spröbe. 
Spec. Gew. — 3,9— 4,0. Durchſichtig bis an den Kanten dburchicheis 
nend; zuweilen mit einem innern fecheitrahligen Lichtfchein. Glasglanz ; 
die Flächen o manchmal perimutterartig. Waſſerhell, felten. Weiß, blau, 
grün, roth, geld, grau und braun. Strich: weiß. 

DB. d. L. für ſich unveränderlich; mit Borar fchwierig, aber voll 
fommen zu Flarem Glaſe auflöslich. Säuren ohne Wirkung. Thonerbe, 
zuweilen mit etwas Kieſelerde und Eiſenoxyd verunreinigt. 


Arten: 





1) Saphir. 
Syn. Edler Korund. Rubin. Salamſtein. Corindon hyalin. Sapphire; 
perfect Corundum. 


Kryſtalle, mit glatter oder rauher Oberfläche, felten eingewachfen, 


meift loſe, ‚oft zugerundet, Gefchiebe, Körner. Starker Glasglanz. 


Durchfichtig mit doppelter Strahlenbrechung. Manche Abänderungen 
zeigen, befonders wenn fie fenfrecht gegen die Hauptare und conver ges 
Ihliffen find, einen fechsftrahfigen weißen Lichtfchein (Sternſaphir, 
Asterie). Waſſerhell; berlinerblau, auch indigs, laſur⸗ fmaltes, laven⸗ 
des und violblau, grau; karmin⸗, purpur⸗, Farmoifins, roſen⸗ und 
fleifchroth ; röthlichweiß, gelblichweiß bis weingelb; grünlichhlau; 
gelblichgrun; grün. Die Farben meift rein, felten ein und berfelbe Kry⸗ 
ſtall, an verſchiedenen Stellen verſchieden gefaͤrbt. 


— 
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In Baſalt: Auegfiein und Jungfernberg im Siebengebirge; Unkel am 
Rhein; in verſchlacktem Baſalt: Niedermendig in Rhein⸗Preußen; 
Croustet unfern Le Puy in Dep. de la Haute Loire; in Feld ſpath einges 
wachſen: Newton in Newserfey; im aufgefhmemmten Lande und 
Sande der Släffe: Ceylon; Siam; Pegn im Reiche der Birmanen; Meronitz, 
Podſedlitz und Trziblitz in Böhmen; Hohenſtein in Sachfen; Expailly bei Le 
May ; Minad Geraes in Brafilien. 

Seiner Härte, der ſchönen Farben und des lebhaften Glanzes wegen ift 
‚ der Saphir ein fehr beliebter Edelftein, der in der Bijouterie befonders zu 
Nadel» und Ringfteinen und anderen Beaenftinden des Luxus verwendet 
wird. Der Berfchiedenheit der Farbe nad) erbält er im Handel verfchiedene 
Benennungen: Rubine werden die rothen, Sapbire die blauen, orien- 
talifheZopafe die gelben, orientalifhe Umetbpfte die violblauen 
Abänderungen genannt ıc. Schlechte Städe und Abgang beim Schleifen 
gebraucht man zum Schleifen minder harter Steine. In neuerer Zeit hat 
man den lichteblauen Saphir mit großem Erfolg zu Linien für Mikroskope 
benust; auch zum Drabtziehen wird der Saphir neuerdings mit Bortbeil 


angewendet. 
32) Asrund. 


Diefer Name ftammt aus dem Indifchen. Syn. Gemeiner Korund. Dias 
mantfpath. Corindon barmophane; common Corundanı, 

Kryftalle, rauh, mit fremdartiger Rinde überzogen, matt, einzeln 
eingewachfen; zuweilen Geſchiebe. Durchfcheinend bis an den Kanten 
durchfcheinend. Schwacher Glasglanz, in Fettglanz Übergehend. Grün 
lich: und perlgrau; feladon= und berggrün ; viole, fmaltes und berliner: 
blau; ziegels, fleifch- und Farmoifinroth, Faftanien= und röthlichbraun. 
Die Farben meift trübe und unrein. 

u Gneiß: YanticsFälle in Connecticut; Belling unfern Krems in 
Oeſterreich in lofen GneiBlöden; n Glimmerſſchiefer: Baltelin: Thal ; 
in Ehloritfchiefer: Kafloibrod bei Katharinenburg am Ural; in Gra- 
nit: Etenengo unfern Mozzo in Piemont; Selanfina im Ilmen-Gebirge; 
Earnatit und Myfore in Hinduftan; in Dolomit: Campo longo am Gt. 
Gotthard; in Förnigem Kalk: Newton in News Ferfey ; Warwid in News 
Dort; in Beldfpath: Franklin in New⸗Jerſey; in Barfowit: Seifenwert Bar; 
ſowskoi unfern Kyſchtimsk am Ural; auf Magneteiſen⸗Lagerſtätten im Gneiß: 
Gellivareberg im GellivarasKirchfpiele in Schweden; in einem Gemenge von 
Feldſpath, Slimmer und Fibrolit: Kanton in China ; lofe im Sande: Kuſchwa 
unfern Katharinenburg; Ceylon; Malabar ; Nord: Karolina. 

Die Korunde, welche ſchöne und reine Farben befigen, werden zu Schmud: 
feinen verarbeitet. Die unreinen verwendet man gepulvert zum Schleifen 
und Poliren anderer harten Edelfteine. 

3) Smirgel. 
Syn. Corindon granulaire. Emeril. Emery. 

Derbe Maſſen mit Förniger bis dichter Zuſammenſetzung, einge⸗ 
wachſen oder eingefprengt. Durchfcheinend an ben Kanten. Wenig 
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ganzend, oft nur fchimmernd. VBlaufichgrau, unrein fmalteblan; 
indigblau. 

In Slimmerfchiefer mit Talk: Ochſenkopf unfern Schwarzenberg in 
Sachſen; in E bloritfchiefer eingefprengt: Mramorskoi unfern Katharis 
nenburg ; in großen gerflüfteten Maflen in Förnigem Kalt: Wothriund Pes 
reto auf Naxos; dann am Berg Gummuchdagh, in der Umgegend von Kulah 
in Kleinafien und auf der Infel NRicaria, andy anf Samos. — Ronda in Gra⸗ 
nada ; Smirna ; Grönland. 

Der Smirgel wird gepulvert umd in Waffer oder Del gefchtemmt, und 
dann zum Schleifen oder Poliren vieler Edelfteine, fo wie von Glas und 
Metallen verwendet; auch zum Zerſägen weicherer Steinarten gebraucht - 
man ihn. 

“ss. Diaspor. 
=üN. 

Name von Ssadreipe zerftrenen, in Beziehung anf das Verhalten vor dem 
Löthrohre. Syn. Thonerde⸗Hydrat. Eifenfchüffiger Kyanit. Eutomer Difthen- 
ſpath. Antophyllit 5. Th. Alumine hydratee. Diaspore. 

Kryſtallſoſtem: rhom biſch. Kernform: Rhomben:Säule M:M 

— 130° and 50° Haidinger. 

Kryſtalle mit vorberrfchenden Queerflächen der Rektangulär-Sänle, auch 

nadelförmig, Erpitallinifche Maffen mit ftrahlig-blätteriger Textur; > häufig 
mit einer feinen Rinde von Eiſenoxydhydrat überzogen. 

Spaltbar, ſehr vollkommen brachydiagonal. Bruch: uneben ins Split⸗ 
terige. O. = 5,5—6,0. Spröde. Spec. Gew. = 3,43. Durchſichtig bis durch⸗ 
ſcheinend; ſtark glas⸗auch perlmutterglänzend. Farblos; in dünnen Blätts 
chen weiß; auch gelblichweiß, gelblichbraun. 

Bd L. auf Kohle unſchmelzbar; im Kolben mit großer Heftigkeit 
Decrepitirend und in Bleine glängendsweiße Schuppen zerfallend; wird er beis 
nabe big zum Glühen erbizt, fo gibt er viel Wafler. Mit Borar werden die 
Schuppen zu einem klaren farblofen Slafe aufgelöst. Soda greift ihn nicht 
an. Säuren ohne Wirkung. Ehem. Zufammenf. nach der Analvſe r von 
Heß, nah der Berechnung: n 

Thomesde . - « 85,44 » . . 85,10 
Waller - -» - + 1456 . . . 14,90 
100,00 100,00 

Das Eifenoxnd, welches Ehildren bei feiner Analyfe erbielt, ift, wie 
Berzeliug zeigte, Dem Minerale mecanifch beigemengt, indem daſſelbe 
durch Salzfäure ausgezogen werden kann, ohne daß jenes eine andere Ber 
änderung ale daß es weiß wird, zu erfennen gäbe. . 

Bindet ſich mit Glimmer auf kleinen Gängen in Ehloritfchiefer bei 
Mramorskoi in der Gegend von Katharinenburg und bei Kafloibrod unfern 
Polewskoi am Ural; in Börnigem Dolomit von Campo longo am St. 
Gotthard; in fogenanntem Agalmatolith eingewachfen, der in unregel 
mäßigen Flöstrümmern zwifchen Dolomit und Kaltitein liegt und auf 
beiden Seiten von Diorit⸗Porphyr eingefchloffen wird: auf dem Kronprinzs 
Serdinand:Erbitoffen bei Schemnib in Ungarn; in Brauneifenitein: am 
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Berg Gummuchdagh in Kleinafien; in Gmirzgel: am Gummuchdagh und 
bei Kulah in Kleinafien, auch auf Naxos. 


67, Hydrargyllit. 
Name von vsws Waller und dpyıAdos Thonerde. 

Kryſtallſyſtem: Heragonal. Es kommen Heragonal:Gäulen mit ben 
Slächen der zweiten Säule verbunden vor. 

Kryſtalle klein, 1—?2 Linien groß; derbe Maflen mit förniger, auch 
nierenförmige mit ftrahligsfaferiger Zuſammenſetzung. 

Bollkommen bafifch fpaltbar. Bruch: uneden. 9 = 2,5—3,d. Ep. 
Gew. = 2,34—2,38. Durchſcheinend, in dünnen Blätthen durchſichtig. 
Auf deu Endflächen fiarker Perlmutter⸗, auf den Geitenflähen Glasglanz. 
Lichte rötblichweiß; auch granlichs oder gelblichweiß. Strich: weiß. 

B. d. 2. wird er weiß und undurchſichtig, blättert auf und leuchtet 
außerordentlich ftark, ohne jedoch zu fchmelzen. Im Kolben Waſſer gebend. 
Mit Borar und Phosphorfalz gibt er gepulvert waſſerhelle Glaͤſer. Mit 
Kobaltfolution gibt er ein fhönes Blau. Das Pulver ift volllommen in 
concentrirter Chlorwaflerftoff: nnd Schwefelfäure auflöslich. Chem. Gehalt 
nad) der Analyfe v. Kobell. 

Zhonerde -. - » . 65,60 
Waller. » 0. 0 0_3440 . 


Die Formel ift demnach At A®. 

In Talkfchiefer mit Magneteifen gemengt: Achmatowsk bei Siatouft 
am Ural; mit Pyroluſit und Braumeifenerz zu Billa ricca in Brafilien; 
mit Brauneifenftein zu Rihmont in Maflachufetd; auf Korund: Gum⸗ 
muchdagh in Kleinafien; Unionville in Pennfplvanien. 


08. Fluellit. 
Name von Wollafton, dem Minerale in Beziehung auf feinen chemifchen 
| Gehalt beigelegt. 

Kryſtallſyſtem: rhom biſch. Kernforem: Rhomben⸗Oktaeder. 
P:P = 109° Aber den ſtumpfen Scheitelkanten; = 85° über den ſcharfen 
Sceitellanten; = 144° über den Randkanten. 

Iſt bis jet nur Eroflallifist und zwar in entfcheitelten Oftacdern ges 
funden worden. Durchſichtig; weiß. 

Befteht nah Wellafton aus Thon und Blußfäure, in unbekannten 
Berhältniß. 

Kommt mit Wavellit und Uranit auf Quarz zu Stenna⸗Gwyn in 


Cornwall vor. 
6. Kryollith. 
= 3 Na FI+ Ai FI®. 
Name von npvos Eis und Aldos Stein, in Beziehung auf das Äußere An- 
fehen des Minerale und deſſen Verhalten in ber Löthrohrflamme. Syn. 
Axotomes Orthoklas⸗Haloid. Brismatifhes Kryonhaloid. Eidftein. Alu- 
mine fluatee alkaline. Cryolite. 
Kryſtallſyſtem: rbombifch. Kernform: Reftangu län: Säule, 
Kryſtalliniſche Maflen mit blätteriger Textur. 
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Spaltbar, parallel den Seiten der Kernform, am beutlichften mit P. 
Bruch: uneben oder unvolltommen mufcelig. Härte = 2,5—2. Sproͤde. 
Spec. Gew. = 2,963. Durchſcheinend. Olasglanz; Perimutterglanz auf 
der vollkommenen Spaltungsflähe. Barblos; ſchnee⸗, granliche und gelb» 
lichweiß, braunlich, gelblich, röthlih. Strich: weiß. 

Schon in der Flamme des Kergenlichts fchmelzbar; v. d. 8. zur waſ⸗ 
ferhellen Berle, die beim Abkühlen unklar wird. In der Glasroͤhre ges 
fchmolzen, Reaktion auf Flußſäure gebend. Das Pulver entwidelt, mit 
concentrirter Schwefelfäure Abergoffen, Siuorwafleritofffäure und wird da: 
bei, bis auf einen geringen Rückſtand, vofltommen aufgelöst. Chemiſche 
Iutammenf. nach der Analyſe von Berzelius: 

Thonerde - . » 2 20. 24,40 
Bluorwaflerfiöfffänre .. . . 31,35 
Natron - 2 0 00.000 44,25 

100,00 

Anf Lagern im Gneiß mit Bleiglanz, Quarz, Eiſen⸗ und Kunferkicd 

zu Ivikaet in Weſt⸗Groͤnland. 
20. Chiolith. 
Name von xıwrv Schnee und AdIos Stein, in Beziehung auf bie Farbe des 
Minerale. Hermann. 

Kryſtallſyſtem: rhombifch. 

Kryſtalliniſche Maflen mit förniger Zuſammenſetzung. 

Siemlich volltommen fpaltbar prismatifc nach einem Winkel von 114%. 
Bruch: muſchelig. H.=4,0. Sp. Gew. = 2,84—2,89. Durchſcheinend an dem 
Kanten. Zwiſchen Glas: und Fettglanz. Weiß. 

B. d. 2. fehr leicht zu einer waflerheflen Perle fließend, die beim Erkalten 
weiß wird, und gibt in offener Röhre Dämpfe von Slußfäure. Bon Schwefel 
fäure witd er leicht zerfezt. Chem. Zuſammenſetzung nad) Hermann: 





Aluminium -. © x... 18,69 
Natrium - 2 oe 0 0 23,78 
Blur. .o 0 0 020.0 „657,53 

100,00 


welche der von demſelben aufgefteliten Formel 3 Na FI +2 Al Fi® entfpricht. 
Findet ſich als Bang im Schriftgranit in ber Gegend von Miask am Ural, 
Mit bemfelben Fommt ein anderes Mineral vor, welches ein Spec. Gew. 
3,0 und eine Iufammenfehung nach der Formel 2 Na FI + AI FI? befizt, 
in allen übrigen Eigenfchaftenaber mitdem Ehiolith üͤbereinſtimmt. Es wurde 
Ehodnewit genannt. 
73. Aluminit. 


=ÄIS-HoN. 
Syn. Reine Thonerde. Webiterit. Alumine bydratee. 
Nierenförmige und knollige Stüde, auch derb mit höchſt feinfchuppiger 
oder erdiger Sufammenfebung, als Ueberzug. 
Bruch: feinerdig. Weich und zerreiblich.. Spec. Gew. = 1,66- 1,7. 
Undurchfichtig. Matt. Schneeweiß ins Gelblich« und Graulichweiße. Strid): 
weiß. Wenig abfärbend.umd fchwach am der.fenchten Lippe haͤngend. 
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V. d. L. etwas einfchrumpfend, aber unfchmelgbar. Im Kolben viel Waſſer 
gedend, und dann, bei anfangender Glühung, ſchwefelige Säure. Leicht und 
ohne Braufen in Ehlorwafleritofffäure lösbar. Chem. Zufammenf. ded U. 
von Morla, und von Newhaven b, nadı ben Analyſen vi von Stromener, 
berechnet: . 

a. b. 
Thonerde.... 30,980 . . 0,868 . . 29,79 
Schwefelläure . . 23,085 . » 23,370 . „ 23,%5 
Waller. - 2... 45,335 . . 46,768 . . 46,96 
"100,000 100,000 100,00 

Mebrere Aluminite find nicht rein, fondern gemengt mit größeren oder 
geringeren Mengen verfchiedener Thonerdehpdraten. 

Findet fih im Letten: Garten bes Pädagogiums zu Halle; mit Gyps 
im Mergel: Morl bei Halle; in plaſti ſchem Thone: Auteuil bei Paris; 
in Klüften der Kreide: Newhaven in England; Vernon bei Epernay in 
Frankreich; in Neſtern in kalkigem Mergelfchiefer: Kochendorf in 
Württemberg. 








72. Kerawohalit. 
Al Fↄa + IB. 
Name von nepauis, Thon, und As Salz. Syn. Dawyt. Haarſalz und geber— 
alaun, z. Th. Thonalaun. Schwefelſaure Thonerde. Alunogäue. 

Nadels oder haarfoͤrmige Kryſtalle, nah Haidinger klinorhombiſche 
Kryſtalle, ſechsſeitige Tafeln mit zwei Winkeln von ungefähr 92° und den 
Abrigen vier von 3349, derbe poröfe Maſſen mit feinförniger und faferiger 
Zuſammenſetzung, dicht; tranbig, nierenförmiq, Fruftenartia. 

Spaltbar nadı einer Richtung. Bruch: uneben. H. 2,0. Durchſchei⸗ 
nend. Glasglanz, die faferigen Aggregate feidenglänzend. Weiß, gelblichweiß. 
Geſchmack fühlich zufammenziebend. 

Bläht fih im Kolben auf, gibt viel Waffer und ift dann unfchmelzbar. 
Die eifenfreie gibt mit Kobaltfolution ein reines Blau. Leicht im Wafler lös⸗ 
lich. Ehem. Gehalt der fchmefelfauren Ihonerde von Saldana a nach Boufs 
fingault, von Koloforut b und Friesdorf e nah Rammelsberg: 

a. b. e. 
Thonerde . . 18,000... 1857 2... 14,867 
Schwefelfäure. . 36,400 . . . 35,82 . . . 97,380 
Waller - - . » 46,600 . 2. 48,61 . . . 45,168 
@ifenommd - © - 0,008 . 2 .  — Eifenormdul 2,403 





Zalterdte - © » 0,046... — S$ıli. . 0215 
Kallerde - » © 0,0082 . 2. 2 =. ..0189 
99,010 100,00 100,238 


An Thonfchiefer: Halbinfel Araya bei Cumaea; auf Alaunſchie⸗ 
fer: Pottichappel unfern Dresden; in Braunfohblenlagen: Kolsforuf 
in Böhmen; Friesdorf bei Bonn; Kreienwalde in Brandenburg; Selfatara 
bei Neapel; im Krater des Vulkans von Paſto inQuito; in ben heißen Quel⸗ 
len von Chivachy bei Bogata und bei Saldanha in Eolumbien; aus felbfpathis 
dem Geftein auswitternd: Eoguimbe in Chile; Piromeni auf Milo; Boden⸗ 
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mais in Baiern; Rudain bei Auigsberg in Ungarn ; Adelaide in Neu⸗GSüd⸗ 

Wales. — In Chile findet fü ein Thonerdeſulphat, welches nach der Formel 

Al S+ 15 H zufammengefet iſt. 

78. Alumit. | 

Syu. Alaunſtein. Alaunfpath. Rhomboedriſches Alaunhaloid. Alumine sous- 
sulfatee alculine; rhomboidal Alumstone. 

Kryſtallſyſtem: Heragonal. Kernform: Rhomboeder. P:P 
— 89° 10° Echeitelfanten; = 90° 50’ Ranbfanten. Außer der Kerns 
form Fommt noch die bafifche Endflaͤche vor, Geftalten ähnlich Figur 111; 
und die Fläcdyen einiger fecundärer Rhomboeder. 

Kryſtalle, meiſt Flein, häufig mit converen Flächen, zu Gruppen 
und Drufen verbunden, kryſtalliniſche Maſſen mit blätteriger, Förniger 
oder ftängelicher Zufammenfehung, auch bicht und erdig. Oberfläche 
glatt oder geftweift; oft mit Eiſenoxydhydrat überzogen. 

Spaltbar, rhomboedriſch, deutlicher baſiſch. Bruch: uneben big 
muſchelig. 9. = 5. Spröde Spec. Gew. = 2,6—2,73. Durde 
fichtig bis an den Kanten durchfcheinend. Glas⸗, auch Perlmutterglanz. 
Waſſerhell, weiß ing Gelbliche, Grünliche und Roͤthliche; braun. 
Strich: weiß. 

V. d. L. unfchmelzbar; mit Borar unter Braufen zu Flarem waſſer⸗ 
hellem Glaſe. Im Kolben zuerit Waffer, dann ein geringes Sublimat 
von fehwefelfaurem Ammoniaf gebend ; der Fryftallinifche decrepitirt mit 
Heftigkeit zu einem feinen Pulver. Das Pulver wird von Schwefel: 
füure größtentheils aufgelöst. Nach dem Glühen audy in Chlorwaſſer⸗ 
ftofffäure löslich. Chem. Gehalt nach ven Analyfen von Collet⸗ 
Descotils a, Eordier b und Berthierc. 

8. b. ce 
Thouerde - © 2. 40,0 . . . 39,658 . . . 37,95 
Schwefelſäure . 36,6 . . . 35,395 . . . 39,42% 








Kali so 08 eve ee 8.  —* 13,8 .o LU} 0 10,021 (0 ® ® 10,66 
Wafler . . » .. 10,6 . . ._18830 . . . 11,97 
100,0 100,000. 100,90 


ft zufammengefezt nach der Formel KS + 3AIS+ CH. 

Der berbe Q. enthält ſtets Kiefelfäure und gehört wohl dem Alaunfels, 
der Gebirgsart an, weldye als ein Semenge von Quarz und Alunit betrach⸗ 
tet wird. 

Bindet fich auf Gängen und Drufenräumen im Alaunfels: Xolfa bei 
Eivita-Becchia im Kirchenſtaate; in Trachyt: Puy de Sancy an der Duelle 
des Dor in Aunergne; in einem porpbprartigen Gefteine: Mufay und Bes 
reghſzaſz, fowie bei Parad unfern Erlau in Ungarn ; auch auf den Infeln Milo 
und Argentiera. 

Der römische Alaun wird aus ihm bereitet. 
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20. Ralialaun. 
KS-AÄAS+-UH 
Syn. Alaun. Okt aedriſches Alaunfalz. Alune sulfatee alcaline. Alum. 

Kryſtallſyſtem: teſſe ral. Kernform: Regulär⸗Oktaeder. 
Vorkommende Geſtalten: 1) Kernform, 2) enteckt (Cubo⸗Oktaeder), 
3) Würfel, 4) entkantet und enteckt. 

Kryſtalle, Oberfläche glatt, auch uneben, die Eden und Kanten 
zuweilen zugerundet, meiſtens haarförmig oder kryſtalliniſche Maſſen 
mit dännftänglicher bie faferiger Zufammenfehung; ſtalaktitiſch, ale 
flockiger Ueberzug oder mehlartiger Befchlag. 

Unvollkommen fpaltbar, oftaebrifch. Bruch: muſchelig. 9= 
2,0—2,5. Wenig fpröde. Sp. Gew. = 1,7—2,0. Durchſichtig hie 
an den Kanten durchfcheinend. Glasglanz. Farblog, meift weiß; auch 
gelblich, graulichweiß. Saußlich zufammenziehender Gefchmad. 

V. d. 8. fchmilze er Anfangs und ſchwillt zu einer weißen Maſſe 
an, bie nicht weiter fchmelzbar ift (v. Kobell). Im Kolben fchmilze 
er, blaͤht ſich auf und gibt viel Waller. Beim Glühen entweicht viel 
ſchwefelige Säure. Leicht auflöglich in Waffer. Ehem. Zufammenf. nad 
der Berechnung von Rammelgberg: 


r 


Thonerde. » 2 00.“ 10,82 
Schwefelfäue - - - » » 33,76 
Ki. 2 2000. 9,96 
Maler : 2: 2 2 2000 45,47 

100,00 


Bon den verfchiedenen Alaunarten, von welchen die andern nod) unten 
bemerkt find, ift diefe Die gewöhnlichite, welche in der Natur getroffen wirb, 
meifteng aber findet fie fi mit fchwefelfaurer Ihonerde gemengt. Ald Ans; 
blühung auf Thon», Alaun« und Kohlenfchiefer: Reichenbach und 
Pottſchappel in Sachfen: Webelitein in Thüringen; Gottwich in Oeſterreich; 
Andrarum in Schweden; Chriftiania; Amftäg im Canton Uri; Murcia in 
Spanien ; Moffat in Dummfriegfbiere; Ferry⸗town of Eree in Galoway; auf 
Liasfchiefer: Garridfergus in Irland; Whitby in Dorkfbire; auf Glim⸗ 
merfchiefer: Sheffield in Maſſachuſets. — Als Produkt brennender 
Steintoblen:Lager: Duttweiler unfern Saarbrüden; Lafalle und Bons» 
kaines im Depart. de l'Aveyron. — Auf fchmalen Klüften in Beldflein- 
Porphyr: Kalvarienberg füdlich von Tolima in Mexiko. — In der Umgegend 
mancher Vulkane, in Klüften und Spalten von Laven: Monte Nuovo, 
Grotte di Alume und Solfatara bei Neapel ; Veſuv; Strombeli; Lipari; Vol⸗ 
cand; Monte Roſſo, Monte Peloro u. a. D. in Sicilien; Iufel Milo; Furnas 
auf der Uzorifchen Infel St. Miguel; Palto in Quito. 

Der natürliche Alaun wird, wo er in größerer Menge vorkommt, wie 
der Fünftliche, der meift aus Alaunſtein, Alaunfchiefer 2c. gewonnen wird, ver⸗ 
wendet, und zwar befonders in ber Heilkunde, bei der Papierfabrikation, beim 
Weißgerben, Schönfärben u. f. w. 
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Anbang: 
1) Natronalaun (Natrumalaun Native Soda-Alum.) = Na 3 + Ai 
53 + 24 H. — Soli in Oktaedern vorkommen, gewöhnlicher in glänzenden 
. faferigen Maffen. Sp, Gew. = 1,88. Leichter löslich in Waller, ale ber Kalis 
alaun, font wie diefer. Ehem. Zuſammenſ. nach der Analyſe von Thomfon: 
Thonerde 13,4, Schwefelfäure 37,7, Natron 7,5, Waſſer 42,4. 


Findet fihin einem kohlenſchieferartigen Geftein bei St. Juan imLaplata- 


gebiete in Sũd⸗Amerika; auch auf Milo; Selfatara bei Neapel. 

2) Ummoniakalaun (Ammonalaun) =N HS + 5° + sc. 
— Derb in plattenförmigen Maffen mit flängelicher bis faferiger Zufammen« 
fesung. Sp. Gew. = 1,75. — Mit Soda gemengt, und gelinde erhibt, ent⸗ 
wickelt er Ammoniakgeruch. Chem. Zufammenf. nad) der Analyſe von Str os 
mayer: Ihonerde 11,602, Schwefelfäure 36,065, Ammoniak 3,721, Waller 
48,390, Talkerde 0,115 (99,803). 

In Brauntohlenlagern bei Tſchermig in Böhmen. — Solfatara bei Neapel. 

3) Eifenalaun (Eifenorydulalaun. Halotrichit. Haarſalz. Federalaun, 
Federſalz und Haarſalz z. 2b), = Pe S + AI S® + 24 A. — Haarförmig; 
derb, traubig mit zartfaferiger Zuſammenſetzung. Graulichs, gelblichweiß ing 
Ockergelbe. Scheint meift mit mehr oder weniger Eifen-Bitriol gemengt vors 
zsufommen. Chem. Sufammenf. nad der Analyfe von Rammelsberg: 
Thonerde 10,914, Schwefelfäure 36,025, Eifenorpdul 9,367, Wafler 43,025, 
Zalterde 0,235, Kali 0,434. 

Auf DuedfilberergsLagerftätten: Mörsfeld in Rhein⸗Baiern; in 
Schwarz und Braunkohlen-Lagern: Artern in Thüringen ; Obergrumd 
bei Zuckmantel in Schlefien; Böhmen; Ungarn; Droomiah in Perfien. — Die 
fogenannte Bergbutter (Steinbutter) von Wehelftein, Reichenbach und 
Saatz (in Böhmen) gehört auch bierber. — Alotrichin nennt Scaccdi 
ein nach der Formel 2FeS +2 Al 5 + 54 H zufammengefestes Mineral, 
weiches in weißen, feidenglänzenden Fäden als die häufigfte Bildung in den 
Snmarolen ber Solfatara vorkommt; ferner findet ſich derfelbe in den Bädern 
von San Germano, in der Acqua dei pisciarelli, auf der Infel Ischia; im 
- Rocca Iumera auf Sicilien. 

4) Manganalaun (Manganorpdul-Mlaun). = Mn $ + A1 5? + 24 
A. — Zaferige Maflen. Chem. Sufammenf. nadı der Analyfe von Apjohn: 
Ihonerde 10,65, Schwefelfäure 32,79, Manganoxydul 7,33, Waſſer 48,15, 
fchwefelfaure Talferde 1,08. 

Kommt in der LagoasBai in Süd⸗Afrika vor. 

5) Talkerdealaun (Talkthonalaun. Talkalaun. Federalaun). = (Mg, 
Mo) $S-+ANS> 24 H. Zart und ſehr langfaſerige Maſſen. Ziemlich ſproͤde. 
Starker Sekdenglanz. Schneeweiß. Chem. Zuſammenſ. nach der Analyſe von 
Stromeyer: Thonerde 11,515, Schwefelſäure 36,770, Talkerde 3,690, 
Mangauoxydul 2,167, Waſſer 45,739, Chlorkalium 0,205. 

Findet ſich am Boſesmanns⸗Fluſſe in der Cap⸗Colonie in Süd⸗Afrika 
über einer Lage von Bitterſalz in einer Grotte. 

Der Pickeringit, welder fi in der Ebene von Jquique in Peru in 
faferigen, weißen, feidenglänzenden Maffen findet, ift ein Magnefia-Alaun, 
der jedach nach Hapes nur 22 Utome Waſſer enthalten foll. 

Bıum, Oryktognoſie. 8. Auflage. 13 
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Hverſalt wird auf Island ein TalbeifenorndulsAlaun genannt, 
welcher in feinen, nadelförmigen Kryſtallen auf der Oberfläche vnlkanifcher 
Gefteine anfchießt, und aus deren Berfehung burch Einwirkung fchwefelfaurer 
Dämpfe und der Atmoſphaͤre entfteht. 


u. Pifſophan. 
Bon nicda, Pech, und pavds, leuchtend, glänzend. 


Amorph. Derbe Maffen ; ftalaktitifch, nierenförmig, rindenartiger Leber: 
zug mit glatter Oberfläche. | 

Bruch: muſchelig. H. — 2—2,5. Wenig milde. Sehr leicht zeripreng- 
bar. Spec. Bew. = 1,92—1,97. Durchfichtig bis durchfcheinend. Glasglanz, 
zuweilen zum $ettglanz ſich neigend. Piftaciengrün; fpargel- und olivengrün. 
Strich: weiß. Im Wafler zu fcharftantigen Bruchftücken zerfallend. 

V. d. L. wirder ſchwarz. Mit Flüffen zeigt er Eifenreaftion. Im Kolben 
gibt er Wafler, das alkalifch reagirt, und wird bräunlichgelb. In Salzſäure 
teicht auflöglich. Chem. Gehalt nah Erdmann: 

Xhonerde - - 0 2. 35,228 

Schwefelfäue . . . . 12,593 

Eifenord - - 2 2 2 ..9,769 

Maler » : ... . . 41,695 

Bergart und Berlult . . 0,715 
um 100,000 
(Al, Fer? 5 + 15 BA? 

Findet ſich in den Alaunfchieferbrücen zu Garnsdorf bei Saalfeld in 
Thüringen und zu Reichenbach im Boigtlande. Es ift eine Subitanz, die fi 
fortwährend erzeugt, und in ben Brüchen noch in ganz weichen, diden Syrup⸗ 
ähnlichen Tropfen an dem Geftein Elebend getroffen wird. Er trocknet jedoch 
allmählig zu einer feften hornähnlichen Maſſe aus. 

Phosphorfaure Thonerde. ErdigeMaffen. Zerreiblich. Sehr Leicht. 
Weiß ins Gelbliche. Bettiganzufühlen. Starkan ber feuchten Lippe hängend. 8. 
db. 2. phosphorescirend und blendend weiß werdend. In Salpeterfäureleicht lös⸗ 
lih. Chem. Gehalt nad) der Analnfe von Vauquelin: Thonerde 46,67, 
Bhosphorfäure 30,50, Ammoniak 3,13. Nammelsberg gibt die Formel 
Al® P8. — Findet ſich in der Höhle eines vulkaniſchen Gefteing auf der Inſel 
Bourbon. 





26. Gibbſit. 
Nach Hru. Gibbs vom Emmons benannt. 


Derbe Maſſen mit auseinander laufend faſeriger oder bichter Iunfammen- 
ſetzung, auch fchwammig und pords, ftalaktitifch, röhren- oder Nerenförmig, 
traubig, Enollig ; die Oberfläche der Aggregate meilt warzig und uneben, felten 
glatt und glänzend. 

H.=3. Sp. Gem. 2,20—2,43. Schwach durchfcheinend. Schimmernd 
oder wenig glänzend. Weiß, graulich⸗, grünlich⸗, gelblichweiß. 

Gibt im Kolben Waffer. V. d. 2. unfchmelzbar; mit Borax auflöslich. 
Chem. Gehalt (der faferigen Abänderung) nah Hermann: 


4 





Zhonerde. - 26,66 
Bhodpborfäure . . - » . 37,62 
Waſſer8 _36,72 

100,00 


Folglich nach der Formel AiF-+8 zuſammengeſezt; die auderen Bas 
rietäten find meilt unrein, und mit verfchiedenen Quantitäten von Thonerde⸗ 
Hydrat gemengt. 

Findet (ih auf BraunsEifenftein zu Richmond in Maſſachuſets. 

77. Wavellit. 
=AlFIS +3 (Ar PB + ı8 HA). 
Nach dem Entdeder des Minerals, Hrn. Wavell, benannt. Syn. Yrismas 
tifhes WavellinsHalloid. Hydrargillit. Devonit. Lafionit. Alumine hydre- 
phosphatee, Subphosphate of Alumine. " 

Kryſtallſyſtem: rh om biſch. Kernform: Rhomben⸗Säule. 
M: Menach Senff = 1260 25° Die Varietät entſtumpfeckt z. 
Schärfung über P (0) und entſcharfſeitet (k) kommt gewöhnlich vor; 

Figur 114. 0:0 = 106° 46‘. Figur. 114. 

Kryſtalle, meift fehr Flein und undeutlich, nadels, 
auch Haarförmig, gewöhnlich nierenförmige, Fugelige, 
traubige, ftalaftitifche Aggregate mit fchmalftrahliger 
und angeinanderfaufend faferiger Zufammenfegung, 
und drufiger Oberfläche. 

Spaltbar prismatiſch und nach dem Mafro: 
doma o. 9. = 3,5—4. Sproͤde. Spec. Gew. = 2,3—2,4. Durd) 
fichtig His durchſcheinend. Glas⸗ bie Perimutterglanz. Farblos; weiß, 
graulich⸗, gefblich:, grüänfichweiß ; gras⸗, piltacien«, Öl«, fpangrün; grün 
fichgran; gelb; braun ; Himmelblau. Die Farben manchmal in Etrei- 
fen wechfelnd. Strich: weiß. 

V. d. 2. unſchmelzbar, fehwillt etwas auf und wird weiß. Gibt 
im Kolben Waffen, welches Fluorwaſſerſtoff⸗Säure enthält; das Glas 
wird von Lezterer in der Nähe der Probe angegriffen. Das Pulver wird 
von Salpeterfiure vollfommen aufgelöst. Chem. Beſtand nad) den 
Analyjen von Berzeliusund Fuchs: 








Thonerde. - 00. 36,355 . . 36,56 
Phosphorfäure - - - » 33,40 . . 34,72 
Walet >»: 0 0 0 2. 26,80 . . 28,00 
Blußfäure. - » 0 0°. 2,06: 2: — 
Eiſenoxdd. 00. 1,5 ı..- 
Kalterde. » 2 0 0,50... —_ 

99,36 99,28 


Findet fih auf Klüften im Thonfchiefer: Barnſtaple in Devonfbire; 
Loch Humphrey bei Dumbarton in Schottland; Springhill in Irland; in 
13? 
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Kiefelfhiefes: Diensberg bei Gießen; Frankenberg und Laugenfrienis 
in Sachſen; Tipperary in Irland; im Granit: Stennagmpne bei Gt. Auſtle 
in Eornmall ; Rorborougb in Pennfplvanien; in Sandſtein: Zerowis bei 3his 
row in Böhmen; auf Braun-Eifenftein: Amberg in Baiern ; Billa-Rica in 
Brafilien; Grönland; zwifchen erdigem Pyroluſit und Wad: Weinbach bei 
Weilburg in Naffau ; in Dolomit, der unter den Answürflingen des Beſuvs 
vorkommt. 

Der Striegifan Breithaupt's dürfte nur eine unreine Barietit 
bes Wavellits ſeyn. 


Anhang: 
Aalait. 


IHchais bei Plinius ein meergrüner Edelftein. — Syn. Türkis. Mineral: 
Türkis. Johnit. Agaphit. Dichter Hydrargilit. Turquoise. Calaite, 


Amorph, nierenförmig, tranbig, ſtalaktiſch; derb, als Ueberzug, einge⸗ 

fprenat, in Geſchieben. 
Bruch: mufchelig biduneben. 9. = 6. Spec. Gew. = 2,86—3. Undurdy 
fichtig, höchſtens an den Kanten durchfcheinend. Schwaher Wachsglanz, 
matt. Gmalte und himmelblau ; fpans big piftagiengrün; auch gelblich. 
Strich: weiß. 

8.5.2. ſich braun, die Flamme grün färbend, unfchmelzbar; mit Borar 
zu klarem Glafe. Im Kolben etwas Waffer gebend, während er heftig decrepi⸗ 
firt. Anflöglic in Säuren. Chem. Gehalt nach der Analyfe von John a und 
der von Hermann (blaue VBarietät) b: 

Thonerde » = » . 44,50. - 2 2. 4186 
Phosphorſäure.. 30,90 . 2 2. 37,34 
Kupferocd - 2 ET 2 0 en 3,03 
Eifenoryd. » «© «280: 2 2 2. 110 

Manganoxyd 0,50 


Phosphorſ.Kalk 3,41 
MWaflerr. » 19,00..... 18,18 
99,95 100,00 








Die Formel KAP P+ SH. 

Auf fhmalen Klüften, Adern und Zrümmern im Kiefelfchiefer: Jordans⸗ 
muͤhle bei Steine in Schlefien ; Oelnig, Plauen und Reichenbach im Voigt: 
ande; beiden Dörfern Alt» und Neu-Madan, a0 englifche Meilen weitlich von 
Nifchapore in Perfien, auf Adern, im einem eifenfchäffigen Kiefelfchiefer, der 
zwifchen einem Eonglomerat (Grauwade) vorkommt; bier auch als Gefchiebe. 

Der Türkis wird, wenn er eine reine gleichmäßige Farbe befizt, zu ver: 
fhiedenen Gegenftänden des Schmuds, zu Ring⸗ und Nadelfteinen ꝛc. ver« 
wendet. Bon den ächten Türkiſen (ind die abendländifchen oder Zahn⸗Türkiſe 
zu unterfcheiden; leztere find Stüde foſſiler Thierzähne, durch Kupferorpd ges 
färbt; die geringe Härte umd das blätterige Gefüge unterfcheiden fie leicht 
vom Erfteren. 

Breithaupt's Bariscit, der ſich in nierenförmigen Ueberzügen und 
Trümmern im Kiefelfchiefer zu Meßbach bei Plauen im Voigtlande findet, 
ſcheint hierher zu gehören. Er ift amorph und im Bruche mufchelig. 9. = 5 
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Otwas fpröbe. Spec. Gen. 2,34— 2,38. Durchfcheinend ; ſchwach fettglängen®., 
Apfel⸗, fpan» und berggrün. Strich: grünlichweiß. Im Kolben gibt er viel 
Waſſer. B. d. 8% unfchmelzbar, brennt fih aber weiß. Soll nah Plattner 


aus phosphorſaurer Thonerde mit Wafler, Magnefla und etwad Eifenoryönl 


befteben. 
u. Peganit. 
Nach xijyavov, Raute, wegen der Form und der zarbe. 

Kryitallfpftem: rhombiſch. Kernform: Rhomben-:Gäule M:M 
= 137° ungefähr. Die Entfcharffeitung foll vorkommen. 

Kroftalle, meiftfehr klein, kurz fänlenförmig, zu dünnen Kruften vereinigt. 

Spaltbar nach mehreren Richtungen undeutlih. 9. = 3-4. Sp. Gem. 
= 2,49— 2,54. Durchfcheinend. Glas: bis Bettglanz. Smaragd, gras⸗, berg⸗ 
grün bis grünlichgran und weiß. 

Gibt im Kolben viel Waffer. V. d. 2. unfchmelzbar, wird aber violett oder 
rötblihweiß. Chem. Gehalt nach der Analyfe von Hermann: Thonerde 
44,49, Phosphorfäure 30,49, Kupferorpd, Eiſenoxyd nnd Gangart 2,20, 
Wafler 22,82 (100,00), allo nad) der Formel Aw $ +6H zufammengefezt. 

Findet fih in Klüften des Kiefelfchiefers zu Langenſtriegis bei Breiberg 


in Sachſen. 
29. Fifcherit. 
Nah Hrn. Fiſcher von Waldheim von Hermann benannt. 

Kroflalle, fehr Elsin, ſcheinbar beragonale Säulen, zu Erftallinifchen Rinden 
verbunden. 

9= 5. Spröde. Sp. Gew. — 2,46. Durdfichtig. Glasglanz. Lichte 
grasgrün ins Span» und Olivengrüne. 

V. d. 8. wird er undurdfichtig, unrein weiß,-ftellenweife ſchwaͤrzlich. 
Gibt im Kolben Wafler, und mit den Flüſſen Kupfer: und Eifenreaktion. Chem. 


Gehalt nach der Analyfevon Hermann: Thonerde 38,47, Eiſenoxyd und Mans 


ganoryd 1,20, Kupferoxyd 0,80, Phosphorfäure 29,03, phosphorfaurer ‚nal 
und Gangart 3,00, Waller 27,50 (100,00). Derfelbe gibt die Kormel Ar 
+8sH. Bildet wahrfcheinlich mit Peganit eine Species. | 

Findet fihaufKläften von Sands und Thon-Eifenftein zu Niſchne⸗Tagilsk 
in Sibirien. 
80. Ambiygonit. 

Rame nach dußAvyarıos, ſtumpfwinkelig, in Bezug auf die ſtumpfwinkelige 
Säulenform des Minerald. Syn. Prismatifher Amblygon-Spath. 
Amblygonite. 

Kryſtallſyſtem: rhombiſch. Kernform: Rpomben⸗Säule. M:M 
= 106° 10°’ und 73° 50°, durch Spaltung erhalten. 

Kryſtalle undeutlich und rauh, eingewachſen ; kryſtalliniſche Maſſen mit 
koͤrniger Zuſammenſetzung. 

Spaltbar prismatiſch. Bruch: uneben. H. — 6. SEproͤde. Spec. Gew, 
=3,00—3,11. Halbdurchſichtig bis durchſcheinend. Glasglanz. Grunlichweiß 
ins Berg⸗ und Seladongrune. 

B. d. 2. leicht zu einem klaren Glaſe ſchmelzend, das jedoch beim Abküh⸗ 


len unflar wird; in Borax leicht löslich zu farblofem Glaſe. Im Kolben etwas 
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Feuchtigkeit gebend, welche dag Glas angreift. Gchmefelfänre Id8t das feine 
Pulver auf. Nach den Nefultaten der Analyfen von Rammelsberg wäre 
die berechnete Sufammenfehung: 47,87 Phosphorſäure, 28,72 Thonerde, 5,76 
Lithion, 4,98 Natron, 8,36 — 3,06 Aluminium, 0,51 Lithium, 0,74 Nat, 
rium, der Formel (h® Ps + Als Ps) +(RFI-+ AIFI®) entfprehend; R= 


Lithium und Natrium. 
In Granit zu Ehursdorf und Arnsdorf unfern Penig in Sachſen. 


sn. Turnerit. 
Name nach Hrn. Turner. — Syn. Spinther. 

Kryſtallſyſtem: Flinorbombifch. Kernform:Klinorbomben:-Säule. 
M:M = 96° 10‘ und 83° 50°. P:M = 99° 50°. Es fommen ſehr verwidelte 
Eombinationen vor. 

Nur Kroftalle, aufgewachfen. 

Spaltbar parallel den Diagonalen. Härte = 4-5. Durchſichtig bie 
durchfcheinend. Diamantähnlicher Glanz. Gelb; gelblichbraun. Strich: 
weiß ind Graue. 

Chem. Gehalt nah Children: Thon, Kalk, Talk, etwas Eifen und wenig 
Kiefelfäure. 

Am Berge. Sorel in der Danphinee, mit Bergkryſtall, Adular, Anatas, 


Chrichtonit u. ſ. w. 
82. Serberit. 
Name nach Hrn. v. Herder. Syn. Prismatiſches Fluß⸗Haloid. Herderite. 
Kryſtallſyſtem: rhom biſch. Kernform: Rhombenoktaeder. P:P 
= 144° 16 und 77° 20 die Scheitelkanten. Vorkommende Geſtalt: entſtumpf⸗ 
eckt (o) und zweifach entſpitzeckt (m) in der Richtung und z. Berſchw. der Raud⸗ 
Figur 115. fanten;m:m= 65°. Figur. 118. 

Kryſtalle, dick tafelartig, faſt hexagonal erſcheinend; 


Bruch: kleinmuſchelig. H. = 5. Spec. Gew. 2,98. 

, Durchſichtig bis durcdhfcheinend. Glas: bie Fettglanz. 
A Weiß, gelblichs, granlichweiß, gewöhnlich trübe. 

V. d. L. fchwer fchmelgbar zu weißem Email. In er: 

wärmter Chlorwaflerftofffäure volltommen auflöslih. Nah Blattner be: 

ftebt er aus phosphorfaurer Thonerde, phosphorfaurer Kalkerde und etwas 


Zluor. 
Findet ſich auf Sinnerzlagerftätten zu Ehrenfriedersborf in Sachfen. 


88. Lazulith. | 
Name in Beziehung der Barbenähnlichkeit mit lapis Jazuli. Syn. Blaufpath. 
Prismatiſcher und prismatoidifcher Lafurfpath. Klaprothit. Voraulit. Lasulite. 
Azure-Spar. Azurite, 
Kryſtallſyſtem: PFlinorhombifch. Kernform: Klinorhomben- 
Eäule M:M = 91930. Es fommen fehr complicirte Combina⸗ 
tionen vor. 


aufgewachfen. 
©: Unvolltommen fpaltbar nad) mehreren Richtungen. 
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Kryſtalle, Flein, ſehr felten bentlich ausgebildet, brufig verbunden, 
dercheinanber» und aufgewachfen ; Fryftalfinifche Deaffen mit unvollkom⸗ 
men blätteriger bie Förniger Tertur; derb, eingefprengt. 

Spaltbar prismatifch. Bruch: uneben. 9.=3,5. Spröbe. Spee. 
Gem. — 3,0—3,1. Durchfcheinend His undurchſichtig. Glasglanz. 
Berliner, indigs, himmel: und fmalteblau ; blaulich⸗ oder grünlichweiß, 
felten grau oder braun. Strich: weiß. 

V. d. L. unfchmelzbar, verliert feine Farbe, zerflüftet fi) und zer⸗ 
faͤllt in Fleine Stüce; mit Borar zu Marem Glaſe. Im Kolben Waffer 
gebend. Bon Säuren wird er nur fehr wenig angegriffen, nach bem 
Gluͤhen ift er jedoch beinahe ganz auflösbar. Ehem. Gehalt nach den Ana 
Infen von Fuchs a und Rammelsberg (Lazulich b, Blaufpath c). 

g a b. c. 


Thonerde..... 235,13.. 27,62 .. 27,48 


Phosphorſäͤure.. 41,81.. 46,99 . . 47,73 
Zalterdte -. . » » » 934 .. 1,19 . . 12,16 
Kiefelfäure - - - » 10.2... — 

Kaltere. . . . = 0.2.2. 412 . . 4832 
Gifenommdul - » » 264 . . 647... 19 
Maler . » 2... 6,06. . 5,61 . . 6,80 











97,68 108,00 

Rammelsberg gibt die Formel 2 (Mg, Fe)? * 4 —2 +6H. 
Findet fih in Klüften von Thonfcdiefer mit Duarz und Eifenfpath 
im Schlammig- und Rädelgraben bei Werfen in Salzburg; auf Quarzlagern 
im Slimmerfchiefer: Krieglach, Bifchbach und Vorau in Steyermarf; Kniebis 

- am Ratbandberg in Salzburg; Wieneriſch⸗Neuſtadt in ObersDefterreich. 

84. Bir 
= Mg 
Syn. Dodekaedrifcher Korund. Shinelle. Alumine magndside, | 
Kryſtallſyſten: tefferal. Kernform: Regulaͤr⸗Oktaeder 
(Zigur 2, pg. 14). Vorkommende Geftalten: 1) Kernform; diefe am 
bäufigften, oft fehr verzogen, manchmal breis und fechsfeitig tafelartig ; 
2) entfantet (0), Fig. 116; 3) Rautendodekaeder; 4) vierfach enteckt 
in der Richtung der Flächen (r) Fig. 117; 5) deßgleichen und entfantet; 
6) fünffach entfcheitelt und entfantet; 7) vierfach entfcheitelt und drei⸗ 
fach eutfantet. 8) Zwillinge der Kernform, Fig. 118. 
Figur 116. Figur 117. Figur 118. 








Kryſtalle. Körner. Selten kryſtalliniſche Maſſen. 
Unvollkommen ſpaltbar oktaedriſch. Bruch: muſchelig. H. == 8. 
Spröde. Spec. Gew. = 8,5 — 8,8. Durchfichtig bie undurchſichtig. 
Starker Glasglanz. Roth, blau, grün, ſchwarz. 

V. d. L. für fich unfchmelzbar; mit Borar fchwierig zu einem Maren, 
wenig gefärbten Olafe, der Pleonaſt zu eifengrünem Glaſe. Das Pulver 
wird von Phosphorfalz Teicht und ohne Ruͤckſtand aufgelöst. Säuren 
ohne Wirfung. Chem. Gehalt nad) den Analyfen von Abich: a von 
rothem Spinell aus Eeylon, b von blauem von Afer und c vom Pleonaft 
aus Tyrol; d gräner Spinell von Amity nah Thomfon; Bufammens 
ſetzung wach ber Berechnung e: 

b.. c. d. e. 
Thonerde . 69,01 6898: . 66,89 . . 73,308 . . 71,316 
Talkerde.. 26,21 . . 25,72 . . 2361 . . 13,622 . . 28,684 
Kiefelerde . 202... 225... 13... 8,620.. — 





Ehromorfbul 110 2. 2 = 2 men 
Eifenorpdul._ 0,71 . ._349 . . 807... 7420... — 
99,05 100,40 . 99,80 99,970 100,000 


Der Gehalt an Eifenorpdul im Pleonaft variirt ſehr; Ubich gibt vier 
Analpfen von verfchiedenen Bundorten an, wo berfelbe zwiichen 5,06 und 19,290 
beträgt; die Formel für diefen, wahrſcheinlich auch für bie arüne Darietät, 
ift daher (Mg, Fe) Al, 

Arten: 
1) Rother Spinell. ur 

Syn. Edler Spinell. Rubin 5. Th. Runbis-spinelle. Spinel-Ruby. 

Kryſtalle, glatt, loſe, felten eingewachfen, zumellen abgerundet, 
manchmal mehrere aufammen gruppirt. Körner. Carmin⸗, purpurs, blutz, 
hyazinthe, karmoiſin⸗, rofenroth bis röthlichweiß; violblau; braunlich⸗ 
roth, pomeranzengelb, gelblidybraun. 

—In köornigem Kalt: Amity und Warwid in New⸗York; Littleton und 

Bolton in Maffachufets; Badaksckam in der Zatarei; in Diluvial- und 
Alluvial:Anfhwemmun gen, befonders im Sande von Flüffen: My⸗ 
fore in Hinduftan; Pegu im Reiche der Birmanen; Eeylon. 

Glanz, Barbe und Härte machen den Spinell zu einem beliebten Ebel. 
ftein, den man zu verfchiedenen Gegenftänden des Lurus, namentlich zu Rings 
und Nadelfteinen verwendet. Er wird, je nadı feiner Farbe, von den Juwe⸗ 
lieren verfchieden benannt. Rubin⸗Spinell, wenn er ſchoͤn hochroth ift, 
Rubin⸗Balais ber blaßrothe, Almabin der violblane, Rubicell der 
‚gelblichrothe. 

2) Blauer Spinell. 


Kryſtalle, zuweilen mit druſiger Oberfläche, eingewachſen, kryſtal⸗ 
liniſche Körner. Durchſcheinend. Smalteblau ins Weiße und Graue, 
blaulichweiß. 
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Su törnigem Kalt: Ader in Südermanland; Straska und Wiczenik 
im Mähren; Newton in New⸗Jerſey; Munroe in New⸗York; Bolton, Bors 
borongb und Chelmsford in Maffachufets; in Dolomit: Nalandi und Candy 


auf Ceylon; in glafigem Feldſpath-Geſtein: Monte Somma bei Neapel; 


Laacher⸗See in Rheins Preußen. 
3) Grüner 3pinell. 
Kryſtalle, gewöhnlich in der Form 1 und 2, kryſtalliniſche Maſſen 
mit Förniger Zufammenfeßung; gras», feladons, piflaziens, ſchwaͤrzlich⸗ 
geün, gruͤnlichſchwarz. 
In Förnigem Kalt: Hermala und Erebp in Finnland; Amity und 


Barwid in New:York; Franklin in New⸗Jerſey. Bolton, Borborongd unb 
Littleton in Maffachufets. 


4) Shwarzer Spinetl. 
Syn. Eifenfpinell. Pleonaſt. Zeylanit. Eandit. Spinelle noir. 
Kryſtalle, meift in den Varietäten 2, 5 und 6, Oberfläche zuweilen 
rauh; einzeln ein oder aufgewachien, auc, in Drufen verfammelt. An 
den Kanten burchfcheinend bis undurchſichtig. Sammetfdywarz, grüns 
lichſchwarz. 

In Granit: Haddam in Connecticut; auf Gängen im Syenit: einges 
wachſen in Batrachit am Toal dei Rizzoni und mit derbem Faſſait am Toal 
de la Foja am Monzoni⸗Gebirge in Tyrol; in Pörnigem Kalt: Franklin 
und Hamburg in New⸗Jerſey; Monroe und Amity in New⸗York; in Bars 
fowit: Barſowka; auf Gängen in Serpentin: Amitn in New-Morkchier 
Kryſtalle von 1 bis 16 Zoll im Umfange) ; aufErzlagerftätten in Granit: 
Bodenmais in Bayern ;invultanifcherBrefzie: Montferrier bei Mont⸗ 
pellier; in Drufenräumen vulkaniſcher Auswärflinge älterer Ernpties 
nen: Monte Somma; inaufgefhwemmtem Lande: Sebnib und Hinter: 
Hermsdorf in Sachfen; Trzeblitz, Podfedlih und Iſer-Wieſe in Böhmen; 
Gegend von Eandy anfEenlon. — Herchnit hat Zippe ein Mineral genannt, 
das in Mein» und feinförnigen Aggregaten, mit Spuren von oPtaedrifchen 
Kryſtallformen, bei Ronsperg in Böhmen vorfommt. Bruch: mufchelig. 
H. — 7,8—8. Spec. Gew. = 3,91— 3,95. Undurchfichtig. Schwarz. Chem. 
Gehalt nahQuadrat: 61,67 Thonerde, 35,67 Eiſenoxydul und 2,92 Talterde 
(99,76), es ift alfo ein Spinell, in welchem die Talkerde beinahe vollftändig 
durch Eiſenoxydul erſezt ift. 

G. Roſe's Chlorofpinell ift ein Spinell, in weldhem ein Theil der 
Thonerde burch Cifenorpd erfezt iſt. Er kommt in Oftaedern und Zwillingen 
vor; 9.= 8. Spec. Gew. = 3,59; an den Kanten burchfcheinend. Glasglanz. 
Grasarän. Strich: gelblichweiß. Mg(A,Fe). — In Taltfchiefer: Schiſchimsk 
Bei Slatouſt in Sibirien. 

Hangbit hat Shepard ein Mineral Benannt, dad amorph ift und in 
feinen länglichen nierenförmigen Maffen vorkommt. Brad: uneben ins 
Splitterige. 9.= 7,5. Spec. Gew. = 2,02—2,03. Wenig glänzend. Außen 
milchweiß, im Innern bläulichs- oder röthlichweiß. Derfelbe Hält dieſes Mines 
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ral für ein Hpdrat vom Thomerde und Magnefla und will auf die Formel Mg 
Al mit H fchließen. Zindet fich mit Serpentin, Kalkfpath, Glimmer Phlogo⸗ 
pit) und Spinell zu Gouverneur in New⸗VYork. Kleine blaßrotbe Kryſtalle von 
Spinell find zuweilen ganz von Nieren diefer Subſtanz umbüllt. Wahrfchein: 
lich gerfegter Spinell. | 

85. Wölknerit. 


Nah Hrn. Völkner von Hermann benannt. 

Kryſtallſyſtem: Heragonal. Kernform: Hexagonal⸗Säule. 
Nur diefe beobachtet. | 

Kryſtalle, tafelartig, derb mit blätteriger Zufammenfebung. 

Sehr vollfommen baſiſch fpaltbar, unvollfommen prismatifd). 
H. — 2. Milde, und etwas biegfam. Sp. Gew. — 2,04. Durchfcheis 
nend; perfmutterglängend; weiß. Fettig anzufühlen. 

V. d. L. blättert er fich auf, leuchtet ftark, ſchmilzt aber nicht. Gibt 
im Kolben viel Waffer. Mit den Flüffen erhält man unter Braufen 
farblofes Glas. In Säuren unter Entwidelung von etwas Kohlen: 
fäure auflösbar. Chem. Gehalt nad, der Analyfe von Hermann: 





Thonerte -. ... 2 20. 17,65 

Talkerde.. 38,59 

Walt - 2 2 00. 43,76 
100,00 


Derfelbe gibt die Formel Mg* Al + 15 H, indem er 3,92 p. C. Kohlen⸗ 
fäure ald unwefentlich anfieht. 

Bindet fi im Steinbruche der Schischimskaja Gora am Ural. 

Hermann glaubt, daß dieſes Mineral urfprünglich mit dem Hydrotalkit 
übereintomme, daß aber beide erft fpäter Kohlenſäure angezogen hätten, 
während zugleich, befonderg bei lezterem, Waffer verloren ging. 

Der Hydrotalkit kommt in derben blätterigen Maſſen, dieverfchieben 
gewunden und gebogen find, im Serpentin von Snarum in Norwegen vor. 
Er ftimmt in feinen Eigenfchaften mit dem Völknerit größtentheild überein, 
aber feine em. Sufammenfesung ift nach Hocftetter: 36,30 Talkerde, 
12,00 Thonerde, 6,90 Eifenoryd, 10,54 Koblenfänre und 32,66 Waller. . 

se. Ehryſoberyll. 
= EB X, 

Name von xpvads Gold und BrjpvAAos Berpil, in Beziehung auf bie Farbe 
und auf Die Bermechielung mit Berpll. Syn. Prismatiſcher Korund. Cymo- 
phane. Chrysoberyl. 

Figur 119. Kryſtallſyſtem: vhombifch. Kernform: Reftans 

SON gulär-Säule. Vorkommende Geſtalten: 1) entbreitens 
randet (I) 3. Schärf. über P. Figur 119; 2) deßgleichen 
und entfeitet (8) und enteckt Co) 3. Schärf. über den 
Längenrand (Figur 120 ohne zZ); 3) entbreitenrans 


_ be d, enteckt (0) und zweifach entfeitet (s und 2) 


\ 
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Figur 120; 4) Zwillinge, mit den Zlächen i verbunden, Figur 120. 
oft mehrfach wiederholt u. ſ. w.i:i — 1199 46°; 


. 0:0 = 139 53' und 86° 16' Scheitellanten, 127° > 


29' Randfanten; s:s — 709 41‘ und 109° 19°; 
z:z = 96° 27' und 839 33°. ‚ 

Kryſtalle, theils kurz und breit füulenförmig, theils Kor 
die tafelartig; M vertital geftreift, einzeln ein⸗ oder 
zu mehreren zufammmengewachfen , auch lofe Körner 
und Feine Gefchiebe. 

Unvollkommen fpaltbar diagonal, am deutlichiten brachydiagonal 
nah T. Bruch: mufchelig. H. — 8,5. Spröde. Spec. Gew. —= 3,68 
— 3,76. Durchfichtig bie durchfcheinend. Glasglanz, zuweilen fettartig. 
Brünlichweiß, fpargels, olivengrün, grünlidhgrau. Zumeilen mit Trichs 
roismus, auch mit blaulich⸗ oder milchweißem Lichtfchein auf den Flaͤ⸗ 
chen ĩ und T. 

V. d. 2. unſchmelzbar; mit Borax langſam und ſchwer zu einem 
klaren Glaſe lösbar. Säuren ohne Wirkung. Chem. Gehalt des Eh. 
aus Brafilien nad) Aw de je w a und von Haddam nad Damour b: 

a. b 


Thonerde. -. 2... 78,10 . . . 76,02 
Bervlierde . » . . 17,94... 184 
Eifenorpdul . » » . . 4,47 Dryd . 4,51 
Quarz 0,49 

100,51 99,43 


In Slimmerfchiefer: Weißeuberg in Mähren; Tafowaja, 85 Werft 
oͤſtlich von Katharinenburg am Ural, mit Smaragd und Phenakit; in 
Granit: Haddam in Connecticut; Greenfield bei Saratoga in Nem: York; 
im Sande mandrer Flüſſe; Ceylon; Infel Borneo; Pegu; Rio Piauhi nnd 
Rio Ameritanus in Braiilien. 

Wird zu Ring: und Nadelfteinen verarbeitet. 

Zirfönium; Fommt nicht rein, fondern in Berbindung mit 
Sauerftoff als Zirfonerde, die zuerft in Zirfon gefunden wurde, daher 
jener Name, und ale folche mit Kiefelerde, und wenigen anderen Metall⸗ 
vxyden vereinigt vor. 

Thorium; von Berzeliug entdeckt, erfcheint nicht rein, fondern 
mit Sauerftoff verbunden als Thorerde im Thorit, einem feltenen Mine: 
tale, nnd hier zwar mit Kiefele und Thonerde verbunden. Wöhler 
fand fie auch im Pyrochlor. 
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XVII. Sruppe. Cerium. 


Name nach dem Planeten Ceres. — Findet ſich nicht unvermiſcht, 
ſondern mit Sauerſtoff ü in zwei Verhaͤltniſſen verbunden, als Oxydul 
und Oxyd. 

Die Mineralien dieſer Gruppe beſitzen eine Härte zwiſchen 4 und 6; 
fpecifiihes Gem. = 3,4—4,7 (ungefähr). Sie find unſchmelzbar; auf⸗ 
löslich in Chlorwaſſerſtoffſaͤure oder werden doch Durch ſie zerſetzt. 


82. Fluocerit. 

Syn. Neutrales flußſaures Cerer. Neutraler Fluocerit. Flußcerit. 

Kryſtallſyſtem: hex ago nal. Kernform: Hexagonal⸗Saäule; es 
findet ſich dieſe mit dem erſten Hexagonal⸗Dodekaeder. 

Kryſtalle, kleine blätterige Maſſen, derb. 

Bruch: uneben ind Splitterige. H. = 4,5-5,5. Spec. Gew. = 4,7. 
In Binnen Splittern durchfcheinend, undurchfüchtig. Wenig glänzend. Blaß 
ziegelroth, gelblich. Strich: weiß ind Gelbliche. 

B. d. 2. auf Kohle fhmilzt er nicht, nur dunkler von Farbe werdend. 
Gibt für (ih im Kolben Wafler und bei einer Temperatur, die das Glas 
fhmilzt, Slußfäure, die das Glas in der Nähe der Probe angreift; mit 
Pbosphorſalz zu rothem Glafe, das beim Abkühlen waflerflar wird. Chem. 
Gehalt nah Berzelius: 

Ceromd ... een. 82,64 


Biuorwafferftofffäure ren 16,34 
Ditererde - © 2 2 00 0 . .. 11% 
100,00 


Nach bemfelben ift es Ce FI gemengt mit Ce? Fi3, 
In Sranit eingewachlen: Broddbo und Finbo bei Fahlun in Schweden. 
ss. Fluocerin. 
= €eF’+3 (eh. 

Syn. Bafifchsflußfaures Eerer. Bafifcher Sluorcerit. 
Kryſtalliniſche Maſſen mit Spuren von Blätters-Durchgängen. Derb. 
Bruch: mufhelig. Härte = 4,5. Undurchfichtig. Zwiſchen Glas» und 

Bettglanz. Gelb ind Rothe und Braune. Strich: braunlichgelb. 

Für fih im Kolben Wafler gebend und dunkler werdend. 3. d. 2. 
auf der Kohle verändert er die Farbe, und fieht, wenn er beinahe glüht, 
ſchwarz aus; aber während bed Abkühlens wird er dunkelbraun, fdyön 
roth, und endlich dunfelgelb. Diefe Erfcheinung läßt dad neutrale Kluors 
cerium nicht wahrnehmen. Unfchmelzbar. Mit Phosphorfalz zu einem 
rothen, nach dem Abfühlen waſſerklaren Glafe auflöglich. Bon Soda ſchwer 
zerfeubar. Auflöslih in Chlorwafierftofffäure unter Entwidelung von 
Ehlor. Chem. Gehalt nach der Aualyſe von Berzelius: 

Gerd. 2 nenn 84,20 
Sluorwaflerftöfffäure - . . . » . 10,85 
MWaflee - oo 0 0 en nn. 4,95 





In Felbſpath eingewachfen: Finbo bei Fahlun in Schweden. — Dier: 
her gebört auch wahrfcheinlich Bas Fluorcerium von der Baſtnas⸗Grube 


in Schweben. 
9. Kryptolith. 
Name von apunros, verſteckt, nad feinem verfiedten Borfommen yon 
MWöhler gegeben. 

Kroftalle, fehr feine nadelförmige, wie es fcheint, beragonale Pris⸗ 
men, eingewachien. 

Spec. Gew. = 4,6. Durchſichtig. Blaß weingelb. 

In mäßiger Glühhitze ift er unveränderlih und verliert nichts an 
Gewicht. In verdünnter Salpeterfäure auflöslih. Chem. Gehalt nach der 
Analyſe von Böhler: 


Gerd een. 73,70 
Gifenoeudnl . . ... Ey 3 
Phosphorfiue - - .» . . 2202. 947,37 

102,58 


Kormel Ce $. 

Er findet fih in dem derben grünlihen und roͤthlichen Apatit von 
Arendal in Norwegen, in welchem er eingewachſen ift, und erfi zum Vor⸗ 
fhein kommt und fichtbar wird, wenn man den Apatit in ganzen Stüden 
in verbünnte Salyeterfäure legt, wobei ſich dieſer auflödt und der Kryp⸗ 
tolith in feinen Nadeln zurücbleibt. 

Hierher gehört wohl auch der von H. Watts beftimmte und benannte 
Phosphocerit. Er wurde in dem Pulver des geröfteten Kobalterzes 
von Johannesberg in Schweden in Fleinen mikroskopiſchen gelben Kryftälts 
chen gefunden, Duadratoftaeder mit einer Säule; 9. = 5—5,5. Spec. 
Gew. = 4,78. Bird von Schwefelfäure vollftändig erfebt. Chem. Gehalt: 
64,68 Ceroxydul, Lanthans nnd Didymoxyd, 28,16 Phosphorfäure, 2,91 
Eiſenoxyd, 0,45 Kobaltoxyd, 2,96 Sand. — Wird das Eiſen ald Orpdni 
genommen, fo ergibt fich die Formel R® P, 

0. Yttrocerit. 
Pyramidaler Cerer⸗Baryt. Yttrocalcit. Zluß-Petrocalcit. Ytterfluß⸗ 
ſpath. Cerium oxyde yttrifère. 

Kroſtallſyſtem: tetragonal, ⸗ 

Kryſtalliniſche Maſſen. Derb. Textur: unvollkommen blätterig. 

Undeuntlich ſpaltbar, parallel den Seitenflächen einer Quadrat⸗Säule. 
Bruch: uneben. H. — 4,5. Spec. Gew. = 3,44. Undurchſichtig. Wenig 
glas» bis perlmutterglänzend. Lavendel: und violblau, graulich, weißlich. 

B. d. L. weiß werdend, unſchmelzbar; mit Borax und Phosphorfalz 
zu klarem Glaſe. Das Pulver leicht und ohne Rüdftand in Chlorwaſſer⸗ 
ftofffäure löslich; durch Schwefelfäure unter Entwidelung von Fluor⸗ 
wafferftofffäure zerfehbar. Chem. Zuſammenſ. nach Berzelius: 

Ceroxyvd.. 2 0 0. 13,78 

Ditrerde © - 0 0 0. 10,0% 

Blubfäure . «© 0 0 0. 32,55 

Kalterde -. - » 2 0 2. 81,3 

Thonede . .» 0 0 0. 8340 
100,00 





' 





, IR nach bemielden Fluercaleium, Ca Fi, mit Aluerstteium, Y Fi 
und Fluorcerium, Ce Fl, in veränderlichen Verhältniſſen. 

Eingewachſen in Quarz oder Beldfpath: Finbo und Broddbo bei Fahlun, 
in einem granitiichen Gneiß in Maflachufets. 

Der Flußyttrocerit von Finbo iit ein Gemenge yon Fluocerinm 
mit Fluoryttrium, das zugleich Kiefelfäure enthält. 

oo ar. Pariſit. 
Name nah Hrn. 3. 3. Paris, dem Beliter ber Gruben, in weldhen das 
Mineral gefunden wurde. Bunfen. 

Kryſtallſyſtem: he xag onal. Orundgeftalt: HexagonalDodekae⸗ 
der. P||P 1640 58°’ über den Randkanten, 1200 34° über den Scheitelkan⸗ 
ten. Nur diefe Form ift beobachtet. 

Kroftalle, fehr ſpitze Hexagonal⸗Dodekaeder. 

Sehr vollfommen bafifch fpaltbar. Bruch: Bleinmufchelig. 9. = 4,5. 
Spec. Gew. = 4,35. An den Kanten durchfcheinend, dünne Splitter 
durchfichtig. Glasglanz, auf den Spaltungsflächen perimutterartig. Bräums 
lihgelb ins Roͤthliche. Strich: gelblichweiß. 

B. d. L. unfchmelsbar, phosphorirt aber. Im Kolben entwidelt er 
Kohlenſäure und Waller, wird zimmtbraun und leicht zerreiblid. Mit 
Borar gibt er eine gelbe, beim Erkalten farblofe Perle. In Ehlorwaf: 
ferftofffäure löst er ‚fi unter Braufen langfam auf. Chem. Gehalt nach 


Bunfen: 
Ger, Lanthan, Didym . . » -» 50,78 


Galium » > 2 2 2 202. 8,29 
Koblenfiure © 2: 2 202. 23,51 
Blur » 2 02 . 5,19 
Sauerftoff 9,55 
Maler - : 2: vr 2 2 a 2,38 





100,00 
Bunfen nimmt an, daffelbe beftehe aus Fohlenfaurem Cerorpdul, Cer⸗ 
oxydulhydrat und Fluorcalcinm. 
Findet ſich in den Smaragdgruben des Muſſo⸗Thales in Nengramaba. 


XVIII. Sruppe. Fanthaninum. 


Name von Aavravaıv, verborgen ſeyn, weil es fo lange im Ceroxyd, 
mit weldyem es gemengt vorkommt, überfehen wurde; findet fid 
fehr felten. 

Die Hierher gehörigen Mineralien befiben eine Härte bis zu 5,5 
und ein Spec. Gew. von 2,5—5,25. Unfchmelzbar. In Säuren löslich. 
92. Lantbanit. 

Name nach dem Gehalt von Haidinger gegeben. Syn. Koblenfaures 
Eerorydul. Sapdrocerit. 
Krpyſtallſyſtem: tetragonal. 
Kryſtalle, Peine quadratiiche Tafeln und Erpftallinifche Blättchen, derb 
mit feinkörniger bis erdiger Sufammenfegung; als Ueberzug. 


* 


Spaltbar baſiſch. Gper. Sem. = 2,5—3. Undurchſichtig. Perlmutter⸗ 
glänzend bis matt. Weiß ind Graue und Gelbliche. Strich: weiß. 
Im Kolben gibt er etwas Beuchtigkeit und brennt fich braungelb. 
‚Unter Braufen in Säuren auflöslich. Chem. Gehalt nah Mypfander: 
Lantbanordd - » > 2 0 2 0 0. 77,02 
Kohlenfäure » « - 2 20 0. 10,14 
Baflr - © > 2 2 0 2 820. 12,44 
190,00 





Formel L?ü +4 H, 

Findet fic auf einem Kupferkieslager im Gneiß zu Bafınds bei Rid⸗ 
darhyttan in Schweden. 

93 Monazit. 
Name von novaceo, einzeln feyn, wegen des feltenen Vorkommens. 
Syn. Mengit Brooke. Edwardſit. Eremit. 

Kryſtallſyſtem: klinorhom biſch. Kernform: Klinorbombenr 

ſanle. M:M = 94° 35‘. P:M = 97° 22“. Vorkommende Geſtalten: 1) 

Figur 121. enteckt (a, e und c) und eutnebenfeitet (k) Fig. 
121; 2) deßgl. und entitumpfrandet (o). 3) ents 
et, entftumpfrandet und dreifach entnebenfeitet. 

Kryitalle, did tafelartig oder kurz ſäulen⸗ 
förmig, einzeln eingewachfen. 

Unvolltommen fpaltbar baftich. Bruch: un 
eben. O. 5— 5,5. Spröde. Sp. Gew. = 4,92 — 5,25. 
Schwah an ben Kanten durchfcheinend. Fett⸗ 
glanz. Nöthlich-, nelken⸗, gelblihbraun, hya⸗ 
zinthroth bis fleifchroth. Strich: röthlichgelb. 

B. d. 2. unfchmelzbar. Mit Borar und Phogphorfalz zu einem gelb» 
lichen, beim Erkalten fait farblofen Slafe fchmelzend. In Ehlorwaflerftoff: 
fäure auflöslih. Chem. Gehalt nad) den Analnfen von Kerften a und 
Hermann b. 





2. b. 
Lantbanııyd . - 2. . 2340 . . 37,4 
Gerorpdul . -» 2 2. 2 26,00 . . 37,36 
Phosphorfäure - - « . 28,50 . . 28,08 
Thonrde 2 00 0. 1795. . 1,46 
Kalterde . » » 2: 18... — 
Zallerde - 2 2 2 02202 ..080 
Manganorydul. -. ». . » 186... — 
Sinnosd. ıo . 220 210 0. 176 
101,49 98,83 
Hermann gibt die Kormel (Co La) ? $ 
Findet fih im Miaszit von Zirkon und Nepbelin begleitet, und meiſt 
in lebterem eingewachlen: Ilmengebirge bei Minsk am Ural; auf einem 
Lager im Gneis: Norwich in Connecticut; in Geſchieben von Albit⸗Gra⸗ 
nit: im Norden der Graffchaft Weſtertown in Connecticut. 
Hermann führt die Kryſtalle des Monazits mit brauner Sarbe unter 
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dem Namen Monazitoib an, indem er fie ald eine befonbere Gpecies 
betrachtet. Sie zeigem diefelben Formen, find jedoch nie fo fcharf ausge⸗ 
bildet, und häufig mit gefrämmten Flächen verfehen. Bruch: Eleinmus 
fhelig. Sp. Gew. = 5,28. Stark durchfcheinend. Harzglanz. Der m 
zitoid enthält weniger Phosphorſäure und foll nach der Bormel R® 
fammengefett ſeyn. Auch follen Gemenge beider Subſtanzen vorkommen. 

Dydy mium, findet fi fehr felten, und zwar ‚ebenfalls bie jebt 
nur ale Begleiter von Eer. 


XIX. Sruppe Mrau. 


Name nad) dem Planeten Uranus. — Das Uran findet fih nur 
in geringer Dienge und ſtets orydirt in der Natur, und in folcher Form 
theils rein, theild mit Phosphorfäure und einigen Metalloryden ver. 
bunden. 

Das fpecififche Gewicht der hierher gehörigen Mineralien übers 
fteigt nicht 7,0; ihre Härte fteht, mit Ausnahme der des Uranpecher: 
ze8, unter der des Kalkſpaths; fie find gefärbt. Mit Phosphorfalz v. 
db. L. geichmolzen geben fie in der Orydationsflamme ein gelbes, in 
der Reduftiongflamme ein grünes Glas; erftered wird zuweilen etwas 
gränlich beim Abkühlen, die Farbe bes letzteren Dagegen wird erhöht. 


4. Uran⸗Pecherz. 
| ÜB. 
Syn. Uranin. Uranoxvdul. Pechblende. Untbeilbares Uranerz. Pechuran. 
Pecherz. Schwarz⸗Uranerz. Urane oxydule. Pitch-Blende, 

Kroſtallſyſtem: tefferal. Scheerer hat Oktaeder mit untergeordne⸗ 
ten Würfelflächen beobachtet. 

Kryſtalle und Erpftallinifhe Körner, am bäufigften derbe Maflen, 
nierenförmig, traubig, zuweilen von £rummfchaliger oder feltener 
etwas ftängeliger Zuſammenſetzung, eingeiprengt. 

Nicht fpaltbar. Bruch: flachmufchelig bis uneben. H. — 5,5. Spröbde. 
Spec. Gew. = 6,3- 6,5. Undurchſichtig. Metalläbnlicher Fettglanz. Pech⸗, 
raben-, graulich⸗, braumlichs, grünlichfchwarg Strich: fchwarz. 

V. d. 2. für fich unſchmelzbar, färbt aber die äußere Blamme grün; 
mit Borax zu einem dunfelgelben Glafe, das im Reduktionsfeuer unrein 
grün wird; mit Phosphorfalz im Oxydationsfeuer zu einem gelben Glafe, 
das beim Abkühlen einen Stich ins Grünliche befommt; im Reduktions⸗ 
feuer zu einem grünen Glafe, deilen Barbe beim Abkühlen noch fchöner 
wird. Das Pulver ift größtentbeild in Salpeterfäure auflöslih. Chem. 
Gehalt nad der Analyfe von Rammelsberg: Uranorpdul 79,148, Blei 
6,204, Wismuth, bleis und Eupferbaltig 0,648, Eifen 3,033, Urfenif 1,126, 
Kalkerde 2,808, Talkerde 0,457, Kiefelfäure 5,301, Wafler 0,362 (99,087). 

Kommt nah Wöhler und‘ Smwanberg zumeilen mit einer Vana⸗ 
din⸗Verbindung gemengt vor. 

Auf Erz Gängen im Gneiß, begleitet von Silber⸗, Cifen: und Blei» 
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erzen, von Uranglimmer, Kupferkies, Braunſpath ꝛc.: Joachimsthal in 
Böhmen; Johann⸗Georgenſtadt, Schneeberg, Annaberg und Marienberg in 
Sachſen; auf Erzgängen in Branit: St. Day und Tol Carn in Corn« 
wall; auf einem Gang in Oraumade: Przibram in Böhmen. Das kry⸗ 
ftallinifche fand Scheerer auf dem Gebirgsrüden Strömsheien bei Valle 
tn Südersdalen. — Der Eoracit von Le Conte, welder an der Nords 
küſte des oberen Sees auf einem Gang im Syenit vorkommt, wird von 
demfelben, da durch die Analyfe hauptſächlich Uranoxydul und Thonerde 
nachgewiefen wurden, als ein Uranpecherz betrachtet, worin U zum Theil 
durch Al erfegt wäre. Er ift amorph mit unebenem Bruce. Pechfchwarz. 
Strich gran. H. = 3. Spec. Gew. 4,378. V. d. %. unfchmelzbar. 
Es werden gelbe und braune Barben aus felben bereitet, welche man 
in der Porzellan: Malerei verwendet. 

Daß fogenanntePittinerz Breithaupt's von Johann:Georgenftabt 
fol ſich durch geringere Härte, geringeres Ip. Gew. = 4,8—-5 und grüs 
nen Stridy von dem Uranpecherz unterfcheiden. Das Schweruranerz 
deflelben, von Przibram, dagegen ein größeres fp. Gew. (7,98) befiten. 

Gummierz Breithaupt. Amorph, derb, eingefprengt, in fchmalen 
Trümmern, felten nierenförmig. Bruch: mufcelig bisuneben. 9.=2,5— 3. 
Spröde. Spec. Gew. 3,98—4,18. Undurchlichtig bis wenig durchſcheinend. 
Fettglanz; röthlichgelb bis hyazinthroth. Strich: gelb. Chem. Gehalt nach 
‚Keriten: 72,00 Uranoryd, 6,00 Kalkerde, 0,05 Manganorpd, 2,30 Phos⸗ 
shorfäure, 4,26 Kiefelfäure, 14,75 Waller (99,36) mit Spur von Arfenif 
und Flußfäure. Derfelbe hält ed für eine Verbindung von Uranoryds 
Hydrat mit phosphorfaurem Kalk, Berzelius dagegen für ein Gemenge. 
Binder ſich bei TohannsGeorgenitadt. 

Haidinger bat ein dem Gummierz fehr ähnliches Mineral unter 
dem Namen Cliafit befihrieben. Amorph, in plattenförmigen Gang» 
trümmern. Bruch: Meinmufcelig bis uneben. 9. = 3,5. Spec. Gew. = 
4,129. An den Kanten durchſcheinend. Fettglanz in den Glasglanz geneigt. 
Dunkel röthlihbraun, an fehr dünnen Kanten ind Hyazinthrotke. Strich: 
wachögelb ins Drangegelbe. Zeigt v. d. 2. die Reaktion auf Uran und 
@ifen. Chem. Gehalt nah Ragsky: 61,33 Uranoryd, 3,09 Kalkerbe, 6,53 
@ifenoryd, 1,09 Eifenorydul, 4,62 Bleioryd, 1,17 Ihonerde, 2,20 Talk⸗ 
erde, 6,13 Kiefelfäure, 2,52 Koblenfäure, 0,84 Phospborfäure, 10,58 Wafs 
fer (99,10) und Spur von Arfenid. Hiernach ſcheint ed mit Gummierz 
ibentifch, und wie diefes ein Gemenge zu ſeyn. Zindet ſich auf der Elias⸗ 
grube zu Joachimsthal in Böhmen. 


895. Wranoder. 
Syn. Uranoxdd⸗Hydrat. Urane oxyde terreuz. Uran-Ochre. 


Derb, angeflogen, eingefprengt, ald Ueberzug; fehr feinerdig oder feins 
faferig. _ 

Bruch: unvollkommen mufchelig bis erdig. Weich. Milde. Undurch⸗ 
fihtig. Echimmernd bie matt. Schwefel:, ſtroh⸗, citronengelb; auch oranges 
gelb; bräunlich, roͤthlich. 

Blum, Orhyktognoſie. 3. Auflage. 14 
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B. d. 2. gibt er im Kolben Walter und wird rot, im Rebuktiand: 
feuer färbt er fih grün, obne zu fchmelzen; im Uebrigen verhält er (ih 
ganz wie reines Uranoxyd. Chem. Sufammenf. im reinen Zuſtande Urangzpb: 
Hpdrat, + x H. 

Findet ih mit anderen Uran: Verbindungen zu Joachimsthal in 
Boͤhmen; Johann⸗Georgenſtadt in Sachfen; St. Yrieur bei Limoges in 
Sranfreich. 

Die mit Uransder zu Joachimsthal in Böhmen vorkommende Uran. 
blüthe foll nah Zippe Lohlenfaures Uranorpd ſeyn. Sie findet ſich 
in baarförmigen Kryftallen und kryſtalliniſchen Flocken, ift perlmutterglän 
zend und fchwefels oder citronengelb. 


9. Johannit. 
Syn. Uran:Bitriol. Hemiprismatiſches Euchlor⸗GSalz. 

Kryſtallſyſtem: Flinorhbombifch, Haidinger. Kernform: Klin 
rbombenfäule.e M:M = 69°. Die Formen haben, große Aehnlichkeit 
mit benen des Irona. 

Krpftalle ſehr Klein, nadel⸗ und baarförmig, zu nieren⸗ und trauben⸗ 
förmigen Aggregaten verbunden. 

Spaltbar priématiſch, jedoch ſchwierig zu beobachten. Bruch: vollkom⸗ 
men muſchelig. H. = 2—2,5. Milde. Spec. Gew. = 8,19. Halbdurch⸗ 
fihtig. Glasglanz. Grasgrün. Strich: blaß zeifiggrün. Geſchmack mehr 
bitter als zufammenziebend. 

B. d. 2. im Kolben ziemlich viel Waſſer gebend und zu einer fchwärz 
lihbraunen, zerreiblichen Mafle werdend. Mit Borar zu einem grünen 
Glaſe lösbar, mit Phosphorſalz grüne Farbe zeigend, in der äußern Flamme 
mehr von Kupfer, in der innern mehr von Uran. In Salpeterfäure aufs 
lösbar. Aetzendes Ammoniak fällt aus der Auflöfung einen orangegelben 
Niederfchlag, der fi vor dem Loͤthrohre wie Uranoxyd verhält. Chem. 
Zufammenf. nicht genau bekannt. Nah Berzelius bafifh Fchwefel: 
faures Uranoxyd. 

Als Ueberzug auf Uranerzen bei Joachimsthal in Böhmen gefunden. 
— Er ift ein fecundäresd Gebilde. 

97. Vranglimmer. 
-kE LIU ırsH. | 
Syn. Uranit. Chalkolith. Pyramidaler Euchlor-Glimmer. Pyramidaler 


Euchlor⸗Malachit. Uranphyllit. Torberit. Urane oxydé. Phosphate of 
Uranium. 


Kryſtallſyſtem: tetragonal. Kernform: Duadrat-Oftae 
Figur 122. der. P:P == 95° 46' über ben Scheitellanten; = 
— — z1430 2’ über den Randfanten. Vorkommende Geſtal⸗ 

— ten: 1) Kernform, ſelten; 2) entſcheitelt (0), Fig. 122; 
D3) deßgleichen entſcheitelt und entrandet (m), Fig. 123; 
4) Quadrat⸗Saule; 5) entſcheitelt und entkantet (d), Figur 124; 6) 
entfcheitelt und entrandeckt (r), Figur 125; 7) erfte und zweite Qua⸗ 
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brat-Sänle; 8) fünffach entfcheitelt, vier Flaͤchen in der Richtung der 
P.Flaͤchen u. ſ. w. 
Figur 123. Figur 124. Figur 125. 


aeg 


Kryitalle, gewöhnlich tafelartig durch Vorherrfchen der bafifchen 
Endflächen, feltener fäulenartig, die Endflächen glatt, die anderen meilt 
horizontal geftreift, aud) rauf, einzeln aufgewachfen oder zu Drufen 
verbunden; in dünnen Blättchen angeflogen ; felten derb von Förnig- 
blätteriger Zuſammenſetzung. 

Sehr vollfommen fpaltbar bafifh. Bruch nicht zu beobachten. 
9 = 2-25. Milde. Spec. Gew. = 3,0—3,6. Durchſichtig bis 
durchfcheinend. Diamantartiger Glasglanz, auf den Spaltungsflächen 
Perlmutterglanz. Gras⸗, ſmaragd⸗, zeifiggrün ; citronengelb. Strich: 
gleichfarbig. 

Arten: 

1) Uranit. 

Kalkhaltiger Uranglimmer. 9. =. In dünnen Blätts 
chen biegſam. Sp. Gew. = 3,0—3,2. Schwefelgelb big zeifiggrän. 
Strich: ſchwefelgelb. Im Kolben gibt er für fich Waſſer, wird ſtroh⸗ 
gelb und undurdyfichtig. V. d. L. auf Kohle unter einiger Anfchwellung 
zu einem fchwarzen Korne fchmelzend, dag eine halbkryſtalliniſche Ober: 
fläche hat. Mit Borar und Phosphorfalz leicht zu einem klaren Glafe 
lösbar, das im Oxydationsfeuer dDunfelgelb und im Rebuftiongfeuer 
fhön grün if. Bon Soda wird er nicht aufgelöst, fondern bildet eine 
gelbe ungefchmolzene Schlade. 

2) Chalkolith. 

Kupferhaltigeeiranglimmer 9.=2,5. Dünne Blätts 
chen find nicht biegfam. Spec. Gew. — 3,5—3,6. Gras⸗, ſmaragd⸗, 
lauchgrün. Strich: apfelgrün. DB. d. L. verhält er fi) wie der vorher 
gehende; gibt aber mit Phosphorſalz und Zinn Reaktion von Kupfer- 
orydul; und mit Soda bei der Rebuftiongprobe ein Kupferforn. 

Beide ſind in Salpeterfänre löslich; die Flüffigfeit ift beim Ura⸗ 
nit gelb, beim Chalkolith gelblichgeün gefärbt. Chem. Gehalt nach der 
Analyſe des Uranits von Autun a und des Chalkoliths aus Cornwall 
b von Berzelinus: 


14° 


4 


212 


Uranoob 2 2 000 Tre. .. 00,25 
Dhospborfäure -. - -. . -» 14,63 mit Spuren von Arfeniffäuze 15,67 
Kallerde . . 2 20. 5,66 Kupferormd -» 2 0 0. 844 


Zalterde und Manganorydul 0,19 


Barstrbe -. » 2... 18 


Zinnoxvd.. 0,06 
Bergart ... .. 2,88..... .... 0770 
Waſſer, mit etwas Flußſaure 
und Ammoniak 14,90. 2 2 2 2 2 2 00 118, 06 
99,17 100,01 
Derfelbe gibt rg die Formeln: 
ca +38 +s H Unit. 
GE +2:B +8 H — Chaltolith. 

In Granit: Bodenmais und Welfendorf (hier mit und auf Zlußfpath) 
in Bayern; Reinerzau in Württemberg; Zinnwald im Erzgebirge; St. 
Symphorien bei Autun, St. Yrieux unfern Limoges und Ehanteloube im 
Fraukreich; TolcarnsGrube bei St. Day und StennsGwyn bei Gt. Außle 
in Cornwall; Middlefield in Connecticut; Chefterfield in Maffachufets; im 
Amethyſtkugeln in Mandelitein: Wolfs⸗Inſel im Onegafee; auf Erz 
gängen im Gneiß: Johann-Georgenſtadt, bier befonders Grube Tannen: 
baum mit Hornftein und Quarz (1, 2, 3), und Schneeberg in Sachfen; 
Joachimsthal in Böhmen; auf Erzaängen in Sranit: Eibenftod in 
Sachſen; Eifenbach und Wittihen in Baden; auf Erzgängen in Gras 
nit und Thonfchiefer: Earbarad:Grube, Tin Croft und Huell Buller 
bei Redruth, Huel Gorland und Huel Unity, Gunnis:Lade Grube (3, 4) 


bei Callington, Huel Edward bei St. Juſt und St. Agnes in Cornwall. 


2. Smith hat ein grünes Mineral, welches mit Uranpecherz zu Abrias 
nopel vorkommt, Liebigit genannt, ed befteht nach ihm aus 38,0 Uran⸗ 
orod, 8,0 Kalterde, 10,2 Koblenfälre und 45,2 Waller (101,4), welcher 
Gehalt nach Rammelsberg der Zorml PO +2 +scH 
entfpricht. Als gelblicher, halbdurchfichtiger Anflug kommt es auch auf Urans 
pecherz zu Johann⸗Georgenſtadt in Sachſen vor. Wird in der Nothglühs 
hitze ſchwarz und beim Erkalten orangeroth; braust ſtark mit Säuren. — 
Medjidit hat derfelbe ein anderes Mineral von Adrianopel genannt, wels 
ches nach der Bormel: ES + Öa 5 AM zuſammengeſetzt ſeyn foll. 


XX. Oruppe Silirium. 


Das Silicium findet ſich in großer Menge auf unferer Erbe ver. 
breitet, jeboch nicht rein, fondern, mit Sauerftoff verbunden, ald Kies 
felfäure, und als ſolche theilg rein, theild mit andern Metallorpden ver 
einigt, die meiften unferer fogenannten Steinarten zufammenfeßenb. 

Die Zahl der Mineralien diefer Oruppe ift fehr groß; daher follen 
biefelben in mehrere natürliche Familien eingetheilt werben; bie Härte 
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derſelben ſteigt bie zu 8,5, das fpecififche Gewicht jeboch nicht über 4,5. 
reift glasglänzend; weiße Farbe vorherrfchend. 


Erſte Samilie. Gnarze. 
Härte = 5,5—7. Spec. Gew. = 2,0—2,8. Glas⸗, zuweilen 
Fettglanz. Weiß. Unfchmelzbar. Bon Säuren werden fie nicht ange: 


riffen. 
griff 88 Quarz. 


= Si 0%. 
Syn. Rhomboedrifcher Quarz. Quarz. 

Kryſtallſyſtem: hex ago nal. Kernform: Rhomboeder. P: P 
= 94° 15Scheitelkanten; 850 45’ Randfanten. Außer der Kernform, 
die jedoch fehr felten erfcheint, Fommen folgende Geflalten vor: 1) ents 
randeckt 3. Säule (r), Figur 126 ohne z; 2) desgl. und entrandedt (2) 
in dee Richtung ber Scheitelfanten, Figur 126; 3) Heragonal:Dodes 
faeder. P : z = 1339 44' Scheitelfanten, S 103° 45°’ Randlanten, 
Figur 127; 4) HeragonalsDodefaeder mit der erften Säule, Fig. 128; 
5) Zwillinge und mehrere andere Formen. 

Figur 126. Figur 137, Figur 128. 
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Kryſtalle, theils ſääulenförmig, theils pyramidal, ſelten rhomboe⸗ 
driſch, die Abänderung Nr. A am häufigſten, jedoch find die Flächen oft 
fehr ungleich ausgedehnt, wodurch die bizarreften Geftalten, ſelbſt Plats 
ten entſtehen; kryſtalliniſche und dichte Waffen; derb, eingefprengt, 
Körner. Oberfläche der Kryftalle, meift glatt, nur die Säulenflägen 968 
wöhnlich horizontal geftreift. 

Unvollkommen ſpaltbar rhomboedriſch, prismatifch Spuren. Bruch: 
muſchelig. 9. = 7. Spröde. Spec. Gew. —2,5—2,8; reiner Berg⸗ 
Fenftall nah Beubant= 2,654. Durchfichtig bisundurchfichtig: Dop⸗ 


‚ pelte Strahfenbrechung. Senkrecht gegen die Hauptare gefchnittene Plat⸗ 


ten zeigen farbige Ringe im polarifirten Lichte. Glas⸗, zumeilen and 
Fettglanz. Waſſerhell; weiß, grau, ſchwarz, roth, gelb, braun, grün 
und blau in verfchiedenen Nünncen. Durch Aneinanderreibung zweier 
Stüde phosphorescirend. Gibt am Stahle, unter Entwidelung eine 
brenzlichen Geruchs, Funken. 
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V. d. L. für fi) unfchmelzbar; mit Borar fchwierig, mit Soba 
unter Braufen zu einem Haren Glaſe ſchmelzend; mit Natron zu Glas. 
Säuren, mit Ausnahme der Fluorwaſſerſtoffſäure, ohne Wirfung. Im 


reinften Zuftaude: Kiefelfäure, beren chemiſche Zuſammenſetzung 
folgende iſt: 


Silicium ... 48,04 
Sauerfof - © > 2 2 0 0 00. 51,96 . 
100,00 
Haufig mit etwas Thonerde, Eiſen⸗ oder Manganornd verunreinigt. 
Arten: 


1) Berakryfali. 
Syn. Quarz hyalin limpide. Rock-Cryastall. 

Kryſtalle, zumeilen von bedeutender Grdße, felten eingewachfen, 
meift zu Grnppen und Drufen verbunden ; Gefchiebe (Rheinfiefed. 
Gewoͤhnlich durdyfichtig oder halbdurchſichtig. Starker Glasglanz, auf 
den Bruchflächen Fettglanz. Wafferhell; graulich⸗ oder roͤthlichweiß; 
perl⸗, rauch⸗ oder gelblichgrau ; meingelb (Eitrin), gelblich bie nelfens 
braun Rauchtopas), felten pechſchwarz (Morion). Schließt zu⸗ 
weilen Kryſtalle, Blaͤttchen, nadels vder haarförmige Aggregate (Ha a r⸗ 
oder Nadelſteine) verſchiedener Mineralien, ſelten bewegliche Waſſer⸗ 
tropfen, auch Naphtha und Erddf ein. 

Bon den vielen Zundorten ded Bergkryſtalls foll nur ein Theil ber» 
vorgehoben werden, und zwar ſolche, die fich entweder wegen der Schön: 
beit der Kroftalle, oder wegen der Urt des Vorkommens auszeichnen. In 
Drufenräumen, Höhlungen (KrpftallsKellern oder Gewdlben) oder auf Spals 
ten in Granit: St. Gotthard:Gebirge (hier auch der Rauchtopas); Son⸗ 
nenberg bei Andreadberg am Harz; Schönberg, Hohenftein, Altenbergn.a.D. 
in Sachſen; Morne-Gebirge in Irland Rauchtopas); Inſel Arran Chier 
der Citrin); Pietro di Campo und Porto Berrajo auf Elba; Baveno; 
Katharinenburg, Murſinsk und Nertfchinge am Ural Kauchtopas); Eher 
fterfield in Maffachufets; in Zirkon:Syenit: Laurvig und Frederikswärn 
in Norwegen; in Diorit: Gegend von Baräges in den Pyrenaͤen; Bourg 
d'Diſans im Depart. de l'Iſere hier auch der Morion); Bundy Bay in 
Neuſchottland; in Porphyr: Sandy Brae in Irland; Friedrichsroda in 
Sahıfen- Meiningen; Baden in Baden; Theiß und Faſſa in Tyrol; in Mans 
delſtein: Inſel Rum; Molignon in Tyrol; Mink⸗Cove in NeusSchyott: 
land; in Serpentin: Willingten in Delaware; in Förnigem Kalte: 
Breitenbrunu und Schwarzenberg in Sachſen; Carrara in Modena; im 
Gneiß: fhottifche Iufel Coll; St. Gotthard⸗Gebirge chier auch in Slim» 
merfchiefer und Hornblendefchiefer); Kreiberg in Sachfen; Candia auf 
Cedlon; in Slimmerfchiefer; Silgrufvefallet in Weſtmanland; Friedes 
berg in Schlefien; Bitburg, Williamdburg m. a. D. in Maflachufets; im 
Thonfhiefer: Prettigan in Graubiindten; Iglo in Ungarn; in Grans 
wacke: Herrengrund im Gohler Eomitat und Bocſko im Marmoroſcher 
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Comitat in Ungarn (fügen. Marmarofher Diamanten); Robenbach in 
Naſſau; in Sandftein: Nobifch in Steyermat; in Gyps: Aragonienz 
Zonna im Eoburaifchen; Recoarp in Italien; Heilbronn in Württemberg > 
Gopsberg bei Golling in Oeſterreich; in Mergel: Pforzbeim in Baden ; 
Infel Gornholm; Blotho in Weitnhalen; in Töpfertbon: Breitſcheid 
im Naflau;inDilnvialsEonglomerat: Holzappelund Werlau in Naffau ; 
in vulfanifhem Tuff: Pont du Chateau in Auvergne; auf Quarz⸗ 
Bängen: in Granit: Puy de la Courtade in Auvergue ; Strigau in Schle⸗ 
fien; in Diorit: Steinsberg in Naſſau; in Aphanit: Grävened in Naſſau; 
in Gerpentin: Felling in Deiterreih; in Gneiß: la Gardette im Depart. 
de l'Iſere; IngliBerg und Zinker⸗Stoch unfern des Grimfel in Graubündten; 
Kchaffenburg in Bayern; in Slimmerfchiefer und Thonſchiefer: Ges 
gerd von Brieg in Ober-Wallie; auf Erz⸗Gängen: in Oranit: Vienne 
in Danphbinee; Southampton in Maffachufets; in Diorit-Porphyr: 
Schemnitz in Ungarn; in Gneif: Allemont in Danphbinee; in Slimmers 
(diefer: Ehalanches in Dauphinse; Kongsberg in Norwegen; in Thons 
ſchieſer: Salms im Depart. du Zura; Strelenberg in Bayern; Infel No« 
waja Eemlia; Guanarnato in Merito; in Grauwacke: Giegen in Wefl« 
phalen; auf Zinnerz⸗Gängen: Eibenftod, Ehrenfriedersdorf, Altenberg 
u. a. D. iı Sachſen; Schladdenwald und Schönfeld in Böhmen; auf Magnets 
eifensLageritätten: Kladafällt und Tannemora in Schweden; Ulefoß in 
Norwegen. Lofe, theils in Kryſtallen, theils in Gefchieben, im Diluvials 
und Alluwal»Boden, namentlic, auch im Sande mancher Flüſſe: Fluß 
Henares in Aftilien; Eibenitod, Schwarzenberg u. a. D. in Sachfen; Rhein» 
Ufer in Bader (Rheinkieſel); Nagyag (Krpitalle, fogen. Eitrin), Sandor: 
falva und Nynth in Ungarn; Eeplon ; Java(Heragonal:Dodefaeber); Banka; 
Befoure⸗Gebirg auf Madagascar (Blöcke zuweilen von 15 bid 20° im Umfange 
und der größtenKeinheit , in manchen Gegenden in Dienge umperliegend) 
Uttica und Trente Falls in New: York n. ſ. w. 

Kein Minera hat fo verfchiedenartige Subftanzen ald Einſchluß aufzu⸗ 
weiſen, wie der Begkryſtall; es finden ſich in demfelben: Barptfpath: 
Difand, Nagyag; Fußſpath: Tavetfher Thal; Zinnwald; Kalkfpath: 
Brafilien; Duebed; Ragnefitfpatb: Traverfella; Bitterfpatb: Corn⸗ 
wall; St. Gotthard; Difthen: Gt. Gotthard; Topas: Morro de Caxambu 
bei Ouro Preto in Braftien; Slimmer: St. Gotthard; Adular: St. Gott» 
hard; Albit: Oiſans; Stil bit und Ehabafit: St. Gotthard; Arimit: 
Difand; Turmalin: St. Botthard; Katbarinendberg ;Granat: Warmbrunn 
in Schlefien; Epidot: St.Gotthard; Difans; Bareged; Talk: Gt. Gott- 
bard; Hornblendeund Struahlitein: St. Gotthard; Amianth: St. Gotts 
bard ; Bareges; Glimmer: Et. Gotthard; Ehlorit: Bareges; Gt. Gott: 
hard; Difans; Sarr in Mährer; Beryll: Irkutzk in Sibirien; Titanit: 
St. Sotthard; Ru til: St. Gottiard; Brafilien; Antimonglanz: Schems 
nis; Scheelit: Seinwald; Blende: Przibram in Böhmen; Binnerz: 
Zeinwald ; Schlaggenwald; Bleiglanz: Vienne in der Danpbinee; Eifen- 
alanz: St. Gotthard; Brafilin, Schwarzgültigerz: Gchemnig; 
Merito; Rotbaültigerz: Mexiko, Silberglanz und Gediegens 
Gilber: Werito; Gold: Schemnig; Eripedy: Utica und Herkimer in News 
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Hort; Derbyſhire; Naphtha in beweglichen Tropen: Trenten⸗Falls im 
New: York; Waffer in beweglichen Tropfen: Derbufbire; Schemuib; Elba; 

St. Gotthard; Eap Diamond bei Auebed. — Bergkryſtall über Berg? 
kryſtall: St. Gotthard; Black⸗Rock in Irland; Sarr in Mähren. 

Der Bergeryftall wird zu unächtem Diamantichmud verarbeitet, befon- 
ders zu Ring: nnd Nadelfteinen, dann auch zu Petichaften, Gemmen, Dofen, 
Kron- und Armleuhhtern, Bafen und deral. mehr. Berner bereitet man aus 
ihm die feineren Glasflüffe, mit welchen man, durch Verſetzung mit verfchies 
denen Metalloryden, die farbigen Edeliteine nachzuahmen ſucht. 

Ä 3) Amethyſt. 
Syn. Quarz hyalin violet; violet Quarz. 

Kryſtalle, befonders die Varietäten 1, 2 und 4, jedoch meiſt mi 
ihren Seiten verwachfen und zu Drufen verbunden ; Feilförmig ftängeig 
zufammengefezt, zuweilen jternförmig auseinander laufend; derb and. 
in Gefchieben. Violblau, perlgrau, graulich⸗ oder grünlichweiß ; veiß, 
rauchgrau, nelfenbraun; manchmal mit fortificationsartigen Farben⸗ 
zeichnungen ; felten bewegliche Warfertropfen einfchließend. 

In Blafenräumen von Mandelfteinen (meift in ſogenannte Achat: 
Geoden): Oberftein im Birkenfeldifchen; Jlefeldam Harz; Selit; inSachſen; 
Büdeaheim in Churs:Heffen; Zillerthal und Theis in Tyrol; Kſakow in 
Böhmen; Fintenhübel und Landeshut in Schlefien; Barder; Islaid; Wolfe: 
Snfel im Onega⸗See; Rudna in Polen; Malabar; Cap Split md Parsbo⸗ 
rougb in Neu⸗Schottland. In Porphyr: Mutfchen, Chemnib, Kißnig, Rotts 
loff u.a. D. in Sachſen; Schmalfalden in Heffen; Baden um Altenbach in 
Baden; Belle Isle im Depart. du Morbihan; in Sranit: Ve⸗le⸗Comte im 
Derart. BuysdesDöme ; Gpatfield anf Arran ; Morne-Gebirgan Irland ; Her⸗ 
lahhberg und Bodenmais in Bayern; Briftol in Rhode Falmd; in Diorit: 
Pertham und Salisbury Eraigs in Schottland; Fundy⸗Bay St. Marys⸗Bay, 
Michaeld:Berg und Digby in New Schottland; Deerfield a Maſſachuſets; in 
Gneiß: mit derbem Quarz zu Nafafjell in Schweden; Eylon; auf Quarz, 
Bingen: in Sneiß: Plattenberg in Böhmen; in Grinit: Murſinsk am 
Ural; auf Erz: Gängen: in Diorit Kremnib, Sckemnitz, Nagybanya in 
Ungarn; Bacatecas in Mexiko; in Porphyr: Kapronz in Ungarn; 
in Gneiß: Joachimsthal in Böhmen; in Syenit Hodritfch in Ungarn; 
in Thonſchiefer: Gruben San Antonio, ©. Xofa und Valentiana bei 
Guanaruato in Meriko; auf Zinnerz⸗Lagerſtetten: Schladenwald und 
Schönfeld in Böhmen; auf Magneteifen-Larerftätten in Gneiß: Dans 
nemora und Hedvigsberg in Schweben; in Gimmerfchiefer: Orengesberg 
in Schweden; auf Braumeifensfagerftätten: Geyer, Wiefenbach und 
Annaberg in Sachſen; in unterem Oolith in den Kammern von Ammonites 
Parkinfoni: Led Moutiers im Calvados. Sn lofen Kryftall»Geröllen: 
Candia auf Ceylon; Miask am Ural; WeſeCheſter in Pennfplvanien; Cartha⸗ 
gena in Murcia; Glarus in der Schweiß; Mutſchen in Sachſen. Amethyſt, 
bewegliche Waſſertropfen einfchließend, findet ſich zu Baranca bei Guanajuato 
und auf der Grube Alborada bei Terrascaltepet in Mexiko. 

Er wird zu verfhiedenen Begenitänden des Schmuds verarbeitet, naments 
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Hch zu Ring: und Nabelfieinen, zu Dofen, Petfchaften n. f.w. Auch läßt 
ſich derfelbe gut fchneiden, und zu erbaben und vertieft gefchnittener Arbeit 
verwenden. 
3) Gemeiner Quarz. 

Syn. Quarz hyaline amorpbe ou opaque; common Quarz. 

Keyftalle, fat nur in den Formen Figur 127 und 128; in Ders 
drängungs-Pfeubomorphofen nach Fluß⸗, Baryt⸗, Gyps⸗ und Kalkſpath, 
BarptosEalcis, Bitterſpath, Scheelit, Bleiglanz, kohlenſaurem Bleioxyd, 
Eiſenglanz, Eiſenkies und Eiſenſpath. Derb, traubig, nierenförmig, 
ſtalaktitiſch, zellig, zerfreſſen, mit Eindrücken, in Platten, eingeſprengt, 
in Geſchieben, Körnern und als Sand. Textur zuweilen körnig. Bruch: 
uneben ins Splitterige und unvollkommen Muſchelige. Durchſcheinend, 
oft nur an den Kanten. Weiß, grau, gelb, roth, braun, ſelten blau oder 
gruͤn, in verſchiedenen Nüancen. 

Außerordentlich verbreitet, theils algeigenthümliche Gebirgsart, Quar z⸗ 
fels, theils als weſentlicher Gemengtheil vieler Felsarten, namentlich med» 
rerer kryſtalliniſchen Geſteine, wie Granit, Gneiß, Porphyr (in dieſem oft 
kryſtalliſirt), ſo wie der verſchiedenen Sandſteine, theils als Geſchiebe und 
Sand in den Diluvial⸗ und Alluvial⸗Gebilden. Außerdem kommt er in Druſen⸗ 
räumen der verſchiedenſten Gebirgsarten vor, auch auf Gängen und Lagern 
u. ſ. w. Diefer großen Berbreitung wegen ift es wohl nicht nötbin beitimmte 
Fundorte anzugeben, dagenen follen die ber Pfeudomerphofen bier folgen. 
Diefe kommen vor nach Barntfpath: auf Erzaängen: Rhonitz und Schem⸗ 
nis inlingarn; Johann-Georgenftadt; Berggieshübel und Annabern in Sach⸗ 
fen; Praibram in Böhmen; Durbam ; Bonlage, Vetite-Berriöre und Chide 
in Frankreich; nach Flußſpath: auf Barytſpath-⸗Gängen: Schriesheim in 
Baden; auf Erzgängen: Derbyſhire, Durbam und Beeralfton in England; 
Grube Huel Alfred in Cornwall ; Schneeberg, Schwarzenberg und Zinnwald 
in Sachfen; Southampton und MWeltbampton in Maffachufets; nach Gyps⸗ 
fpath: in Süßmwafler-Mergel zu Palin bei Paris; nah Kalkſpath: auf 
Erzgängen: Przibram und Mies in Böhmen; Sommerfetfbire; Briſtol; 
Schneeberg und Freiberg in Sachfen ; Teufelsgrund bei Münfterthalin Baden; 
Schemnitz inlingarn ; Southampton ; Weithampton ; Williamsbonrgb; Mont⸗ 
brizon in Frankreich; Zlalpurahua in Mexiko; nach Barytos@alcit: auf 
Erzgängen zu Mies in Böhmen; nach Bitterfpath: auf Erzgängen bei 
Linz am Rhein und Schapbady im Schwarzwalde; nat Scheelit: Zinnwald 
in Böhmen; nad Bleiglanz: auf Erzgängen zu Badenweiler in Baden; 
nach Foblenfaurem Bleioryd: auf Erzaängen bei Sinnwald in Böhmen 
und Rheinbreitbach am Rhein; nach Eif englanz: Schneeberg in Sachſen; 
nah Eiſenkies: auf Kupfererz Gängen in Waterford in Irland; nad 
Eiſenſpath: auf Gängen zu Haueifen im Voigtlande; Hof in Bayern; 
Virneberg am Rhein. 

Die ältefte und widhtiafte Anwendung des Duarzes ift Die zur Bereitung 
des Glaſes. Berner benuzt man ihn bei.der Kabritation des Porzellang, Steine. 
gut, der Smalte m. f. w. Der Sand wird vorzüglich zur Bereitung des 
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Moörtels verwenbet. Wuch gebraucht man ben Quarz als Bauſtein, Chaufses 
ſtein, oder man fertigt Muͤhlſteine, Reibfteine, Glättfleine nu. f. w. daraus. 

Als Varietäten des gemeinen Quarzes find befonders folgende zu beach 
ten. Diefelben wurden befonders durch conftante Färbung mit gewillen Sub: 
ftanzen, theils durch Beimengungen, den eigentbämlichen Aggregatzuſtand 
oder durch die Urt der Entitehbung hervorgerufen. 

a) Roſenquarz (Milchquarz. Quarz hyalin rose. Rose-Quarz). Derb 
in großen Maffen. Halbdurchſichtig bis durchfcheinend. Rofenroth, zumeilen 
ind Weiße und Graue. — In Granit: Iwiefel und Bodenmäis in Bayern; 
Gtolpen in Sachen; Königswart in Böhmen; Rofbire in Schottland; Miſoin 
im Depart. de (’Ifere; Tamala und Neufchlott in Zinnland; Katharinenburg 
am Ural; Gousbbury in Eonnecticnt; Cheſter in Maflachufets; Paris im 
Maine; Acworp in News Hampfbire; in Gneiß: Candy und Saffragan auf 
Ceylon; Infel Harris in Schottland; Matertown in New⸗York; in Olim: 
merfchiefer: Nyslot in Finnland; Norberg in Weſtmanland. 

b) Siderit (Saphirquarz). Derb. Indig⸗ und Berlinerblan. — In 
Meinen Sangträmmern: Golling in Salzburg; lagerartig im Granit: 
Grönland; als Geſchiebe: Norwegen; Eeylon. 

oO Stintquarz (Quarz hyalia fetide). Derb. Grau. Entwidelt beim 
Serſchlagen oder Reiben einen unangenehmen Geruch. — Lagerartig im 
Bneiße ; Ehanteloube und Nantes in Frankreich; Schottland; Elba. 

d) Katzenauge (Schillerquarz. Quarz hyalin chatoyaut. Cat’s-eye). 
Derber, mit Amanth oder baarförmigem Difihen gemengter Quarz, in ſtumpf⸗ 
eigen Stüden und Geſchieben. Grünliche, aſch⸗, gelblichgrau; olivengrün; 
gelblich oder röthlichbraun; ziegelroth. Zeigt ein eigenthümliches Schillern, 
welches befonders nach converer Schleifung als pupillenartiger Kichtichein here 
vortritt. — In Sangtrümmern: in Serpentin zu Trefeburg am Harz; 
in Diabas zu Hof im Fichtelgebirge; in körnigem Kalk zu Strafchfan in 
Mähren; ald Geſſchiebe; Eeplon; Küfte Malabar. 

Wird zu Ring⸗, Nadel» und anderen Schmuditeinen verwendet. 

e) Prafem (Quarz hyalin vert-obscure. Prase). Kroftallifirter oder 
derber Quarz, der innig mit Strablftein durchwebt und verfchmolzen ift, und 
daher lauchgrün erfcheint ; Verdrängungs⸗ Pſeudomorphoſen nach Kalkſpath. 
In Diorit: Breitenbrunn in Sachfen, hier die Pfeudomorphofen ; Treffeburg 
am Harz; Elan William nördlich von der Eapfladt ; in Hornblendeidie- 
fer: Kupferberg in Sclefien. Berner findet er ſich auf Elba; zu Liſens in 
Tyrol; Gt. Lambrecht in Stegermart; Enmberland in Rhode⸗Island. 

Er wird zu Ring: und Nadelfteinen, auch zu Dofen und anderen Bijon⸗ 
terie:Waaren verarbeitet. Bei der Mofait verwendet man ihn zu Lanbwerk. 

f) Faſerquarz. Derb, in Platten mit feinflängeliger bis höchſt fein: 
faferiger Sufammenfegung. Schneeweiß, graulich- oder rörhlichweiß, felten 
in brauen, rothen und gelblichen Streifen wechſelnd. — In Gerpeutin am 
Monte Frafineto im Nure⸗Thal in Parma; in Braun-@ifenftein: Blansko im 
Mähren. Eofte Eirgel bei Vieille Brionde in Auvergne. Spanien. 

Wird zu Schmud für Armbänder, Eolliers u. f. w. verarbeitet. 

5) Avanturin. Mit röthlichen oder bräunlichen Slimmerfchüprcen 
.. gemengter, kryſtalliſirter, Hänfiger derber Quarz; auch ald Geſchiebe. Brauu 
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oder roth, mit geld: oder meffinggelben fchimmernden Stellen. — Man findet 
ihn am Ural; bei Mariazell in Steyermark; in der Gegend von Madrid; bei 
Nantes; in Schottland. 

Der Avanturin wird zu Ringfteinen, Obrgehängen, Dofen und berg. m. 
verarbeitet. 

h) Eifentiefel (Quars-hyalin hematoide. Ferruginous Quarz); ein 
mit Thon und rotbem oder braunem Eifenoder innig gemengter Erpftallifirter 
oder derber Quarz. Die Kryſtalle zuweilen um einen einzelnen firablig aus» 
einander laufend (zu Iſerlobn). Verdrängungs⸗Pſeudomorphoſen nad) Kalks 
fpath. Undurchſichtig. Roth, gelb oder braun. — In Gyps: Gt. Jago bei 
Eompoftella (fogen. Hyazinth von Eompoitella, und Paredes in Spa 
nien; in Thon und Gyps: Moline und Valencia in Spanien; in Serpens 
tin: Schauenftein in Defterreich; auf Gängen in Granit: Schriesheim in 
Baden; auf Eiſenerz⸗Gängen: Sundwig bei Iferlohn und Waritein in 
Weſtphalen; Lerbach, Hütterode und Ilfeld am Harz; Raſchau, Zohan 
Georgenftadt, Eibenftod und Schneeberg (bier Verdrängungs⸗Pſeudomor⸗ 
phofen nach Kalkſpath) in Sachen; Dillenburg in Naffau ; Joachimsthal und 
Platten in Böhmen; Roſſie in New⸗Mork; London⸗County in Virginien u. f. w. 

i) Fulgurit (Blisfinter, Bligröbre. Tube fulminaire. Vitreous Tubes). 
Köhren, entitanden durch Einfchlagen des Bliges in mehr oder minder feine 
Quarzſandlagen, oft von bedeutender Länge und Dide, nach unten enger wer⸗ 
dend ; außen mit zackigen Hervorragungen verfehen, oder mit einer Rinde ans 
gefritteter Dnarzkörner; innen überzogen mit Glarfluß, Bleintraubig, pords, 
zuweilen durchfcheinend, gladartig. Grau ind Gelblihe und Weiße. — Sen: 
ner Haide im Münfter’fhen; Negenftein bei Blankenburg am Harz; Gegend 
von Dresden; Drigg in Cumberland; Aegypten u. f. w. 


4) Chalsedon. 
Syn. Quarz-agathe calc&doine. Calcedoine. Calcedony. 

UmmandlungssPjeudomorphofen nach Datolith (Haptorit), Ber: 
brängungs- Pfeudomorphofen nad) Baryt⸗, Fluß:, Kalfs und Bitterfpath, 
auch nad Pyromorphit. Gewöhnlich Fugelig, traubig, nierenfürmig, 
ftafaktitifch, in den verfchiedenften Geſtalten, derb, in Platten, ſtumpf⸗ 
eigen Stücken und Gefchieben. Als Berfteinerungsmittel. Halbdurch⸗ 
fihtig His durchfcheinend. Wenig glänzend. Weiß, lichtgrau, fmalte 
und violblau, berg⸗, lauch⸗ und piltaziengeün (Plasma); Hyazinthe, 
fleifche und braunlichroth, wachs⸗ und honiggelb, braun, fchwarz; oft 
gewolkt, gefleckt oder geftreift (Dnyz), zuweilen mit moosartigen 
Zeichnungen (MoFffaftein). 

In Blafenräumen von Mandelfteinen: DOberftein im Birkenfeld’ 
fchen; Bladford und Braidills in Schottland; Infel Sty; Barder; Island; 
Landeshut in Schlefien; Theiß in Tyrol; Vicenza; Slatouſt nnd Kſylsk am 
Ural; Nen:Holland; Disko⸗Inſel; Neun Schottland ; Merikorc.; auf Klüften 
und in Schnären in Porphyr: Mutfchen; Selitz; Ehemnib u. v. a. D. in 
Sachſen; Schemnitz und Hlinik in Inga; in vnltanifhem Tuff: Pup 





de la Beir, Puy de Creuel und Pont⸗du⸗Chatean in Auvergne; auf Erz⸗ 
gängen: Freiberg ; Schneeberg n. a. O. in Sachſen; Hay⸗Tor in Devonfhire 
(bier die UmmandlungssPfendomorphofen nach Datolith); Virneberg am 
Nein ; Kapnit, Nagybanya, Felföbanya u. a. D. in Ungarn; Mexiko ıc.; auf 
Barytſpath⸗Gängen: Schriesheim bei Heidelberg; in Gefhieben: 
Schmiedelfeld in Wärttemberg ; Sumatra ; Eeylon ; Syrien; Aegypten u. f.w. 
Die BerbrängungesPfeudomorphofen finden fih nach Baryt⸗ und Kalk» 
fpatb: in Drufenräumen von Meerfchaum zu Vallecas bei Madrid; nad 
Flußſpath: Tresztyan und Torta in Siebenbürgen ; Zinnwald in Böhmen; 
Pugewsky bei Nertſchinsk in Sibirien; nah Bitterfpath: in Zechſtein⸗ 
Dolomit zu Kälberau bei Alzenau im Speflart; nah Poromorpbit: auf 
Erzgängen zu Bleiftadt in Böhmen. — Folgende Varietäten des Chalzedond 
find befonders zu bemerken: 

a) Karniolc Sarder. Quarz-agathe cornaline. Cornaline. Carvelian). 
Berbrängungs-Pfeudomorphofen nach Kalkipatb. Stumpfedige Stüde; derb; 
Geſchiebe. Wachsglanz. Blutroth, bräunlich und gelblichroth, weißlich ; zus 
weilen roth und weiß geftreift (Sardonir). — Die fchönften Karniole wer: 
ben ald Geſchiebe gefunden : Sibirien, Arabien, Nubien, Orient ꝛc.; auch als 
Ausfüllungs⸗Maſſe der Blafenräume in Mandelfteinen: Oberftein ; Saffathal; 
anf Klüften in ZeldfteinPorphyr: Chemnitz (hier die Verdrängungs⸗-Pſeudo⸗ 
morphofen nach Kalkſpath), Rochlitz und Leißnig in Sachfen; Szaska in 
Ungarn; in Holsftein: Ober⸗Dorfelden in der Wetterau in Heſſen chier eben⸗ 
falld Verdängungs⸗Pſeudomorphoſen u. ſ. w.). 

b) Heliotrop (Quarz-agathbe ponctue. Heliotrope). Derb; ſtumpfeckige 
Stücke. Fettglanz. Seladon: und Tauchgrün mit blutrothen und gelben Punks 
ten. Vorzüglich fhön kommt er aus dem Drient, Aegypten, Bucharei, Tarta⸗ 
rei, Sibirien ; ferner findet man ihn in Mandelfteinen: Oberftein ;. Tyrol; 
Schottland ; Farder n. f. w. 

e) EHryfopra8(Quarz-agathe Prase. Chrysoprase). Derb und in Plats 
ten. Bruch: eben ind Splitterige. Durchfcheinend. Kettalanz, zuweilen matt. 
Apfelarün, gränlichweiß, blanlich» oder olivengrün. Die grüne Farbe rührt 
von Nickeloxyd ber. — In Serpentin zu Gläferndorf, Koſemütz und Grochau 
in Schlefien; auch in Rordamerifa foll er vorkommen. 

- And dem Ehalzedon und deffen Abänderungen werden Ring: und Hals: 
nadelfteine, Armſchmuck, Dofen, Petichafte, Stodtndpfe, Uhrſchlüſſel, Bafen 
und andere Gegenftände mehr gearbeitet. Befonders beliebt find der Chrys 
ſopras und der Karniol; in lezteren wird häufig gravirt, und den Chalzedon⸗ 
Onyx verwendet man zu Eamecn. 


5) Seusrfkeim, 
Syn. Quarz-agathe pyromaque. Pierre à fusil. Flint. 
Sphäroidifche, Fugelige Deaffen, Platten, derb, als Gefchiebe und 
BDerfteinerungs: Mittel. Bruch: vollkommen mufchelig. Durchfcheinenb 
an den Kanten. Aſch⸗, rauch und gelblichgran ; fchwarz, braun, gelbe 
lich, röthlich, Felsen blaulich. 
Findet fich in den jüngern Floͤtzkalk⸗Formationen, befonbers häufig in der 


” 
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Kreide: Inſel Rügen ; Men, Stevens: Klint ; @egend von Paris, Champagne; 
Schottland, England, Balisten, Litthauen, füdlihes Rußland u. f. w.; als 
Gefchiebe: Mecklenburg, Württemberg, Spanien ıc. In der Gegend von Bes 
faucon kommen Feuerſteinſtücke vor, welche Schwefelerde in ihrem Innern 
einfchließen. 

Der fogenannte Shwim mftein fcheint ans dem Kenerftein entftanden 
zu ſeyn, welchen er auch gewöhnlich umhüllt; er ift knollig, nierenförmig, 
pords; kommt in der Gegend von Paris vor. 


Der vorzüglichfte Gebrauch, welchen man vom Feuerſtein madıt, if, wie 


Schon fein Name bezeugt, der als Feuerzeng. Durch Spalten und Behandlung 
mittelſt verfchiedener Hämmer erhält er die befannte Form. Ein geübter Ar⸗ 
beiter Tann in einem Tage 500 Flintenfteine zurichten. Berner verwendet 
man ihn zur Bereitung des fogenannten Flintglafes, des englifhen Stein 
guts, zu Polirs und Glättfteinen, zu Mörfer und Neibfchalen u. f. w. 


6) Hornfleim, 

Syn. Keratit. Quarz.agathe grossier. Hornstone. 
Verdraͤngungs⸗Pſeudomorphoſen nach Flußſpath, Kalffpath, Slim: 
mer und Eiſenſpath; kugelig, tropfſteinartig, derb, als Verſteinerungs⸗ 
Mittel, namentlich von Holz (Holzftein, Woodstone). Bruch: 
mufchelig oder ſplitterig. Durchſcheinend, meilt nur an ben Kanten. 
Gelblich⸗ und graufichweiß; perl⸗, aſch⸗ big gelblichgrau; blaulichgrän, 
ockergelb; ziegel=, fleifch-, braunroth) ; gelblichbraun. Quarz mit wenig 
Thonerde und Eifenoryb gemengt- 

Auf Gängen in älterem Gebirge: Idachimsthal in Böhmen; Zreiberg, 
Schneeberg; Harz; Schweden ; Sibirien; in manchen Kalkformationen: Kell 
beim und Hof in Bayern ; Wiesloch und Ubftatt in Baden u. |. w. Die Vers 
drängungs⸗Pſeudomorphoſen finden ſich nach Flußſpath: zu Schneeberg in 
Sachſen; nadı Kalkſpath: Kreiberg, Schneeberg und Johann⸗Georgenſtadt 
in Sachſen; nah Glimmer: Zinnwald. in Böhmen; nah Eifenfpath: 
Zinnwald. — Der Holzitein kommt in älteren Sandfteinen oder im Alluvium 
vor: Vilbel unfern Frankfurt; am Kiffhäufer in Thüringen; Schemnigu.a. O. 
in Ungarn ; Ekatharinburg und Irkutzk in Sibirien u. ſ. w. 

Aus dem Hornfteine werden, wenn er fhöne reine Farben befizt, Dofen, 
Petſchafte, Kreuze, Reibfhalen u. dergl. mehr verfertigt. 


7) IJaspis. 
Syn. Quarz-Jaspe. Jasper. | 
Derb, Umwandlungs-Pfeudomorphofen nad) Hornblende; einge: 
fprengt, in Gefchieben. Bruch: mufchelig. Undurchſichtig. Wachsartiger 
Stanz, oft matt. Enthält Thonerde und Eiſenoxyd beigemengt. Man 
unterfcheidet : 


a) Gemeiner Jaspis. Roth, braun, fchwarz, felten gelb oder grün; ; 
zuweilen gefleckt. — Findet ſich auf Bängen in Sachfen(Breiberg, Schneeberg), 
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Böhmen, Tyrol, Ungarn, Frankreich, Sibirien u. f. w. Die Pieubemorpbefen 
finden ſich in verfchladtem Bafalt am Wolfsberg bei Cernofiin in Böhmen. 

b) Kugel⸗Jaspis (Aegyptiſcher Jaspis. Jaspe Egyptien. Aegyptian 
Pepple). Rundliche, ſphäroidiſche Stücke, graubraun und roth, welche Farben 
ſich faſt ſtets in ringformigen Zeichnungen um einen Kern anfchließen. — 
Man findet ihn im Bohnerz der Turatalt: Formation bei Kandern in Baden, 
und ale Geſchiebe in Ober⸗Aegypten. 

e) Band⸗Jaspis GJaspe rubanns; striped Jasper). Derbe Maffen mit 
gerade laufenden oder gemundenen Streifen von grauen, grünen, gelben, rothen 
und braunen Farben — Sibirien, Eorfika, Tyrol, Harz, Island. 

- Der Jaspis wird zu Giegelfteinen, Tabatieren, Bafen, Tiſchplatten, archi⸗ 
tektoniſchen Arbeiten u. ſ. w. verwendet. 
8) Aieſetſchie ſer. 
Syn. Lydit. Lydiſcher Stein. Quarz-agathe schistoide. Flintly-Slate. 
Dichte Maſſen. Bruch: mufchelig ins Splitterige. Schwarz, graus 
lichſchwarz, grau, grünlich; zuweilen die Farben in Streifen wechfelnd. 
Enthält Thonerde, Kalkerde, Eifenorvd und Kohle beigemengt. 

Er bildet Lager im Thonſchiefer⸗, Grauwade und Uebergangs:Gebirge. 
Bayern, Sachſen, Harz, Schlefien u. f.w. Auch ale Gefchiebe im Alluvium 
findet man ihn in Ungarn, Heſſen ıc. 

Man verwendet den Kiefelfchiefer zum Straßenbau, zu Reibs und Web: 
fteinen, ſo w wie zu Probirſteinen für Gold und Silber. _ 

9) Ada. 
Syn. Quarz-agaihe. Agate. 

Ein Gemenge mehrerer Quarzarten, namentlid, von Amethpft, 
Ehalzedon und Jaspis, welche auf verfchiedene Weife mit einander ver- 
bunden find. Man unterfcheidet nad, der Zeichnung und dem Verbunden 
ſeyn verfchiedene Arten: Band» (Onyr), Feſtungs⸗, Wolfen, 
Mood: Trümmer: Punft:, Korallenachat u. ſ. w. 

Er findet ſich auf Bängen in Gneiß und Porphyr, vorzüglich fchön aber 
in Mandelfteinen als Ausfüllungs-Maffe der Blafenräume. Oberflein ; Op: 
penau ; Auunersdorf und Schlottwi in Sachfen ; Ungarn ; Farder ; Sibirien ıc. 

Aus dem Achat werden Giegelfteine, Kreuze, Obraehänge, Uhrſchlüſſel, 
Petſchafte, Spielmarten u. f. w. gefertigt; auch zu Reibfteinen, Mörfer, 
Bafen, Reibfchalen, Tifchplatten und dergleichen Gegenftänden mehr wird er 
verwendet, Die Onprarten werden zum Schneiden von Cameen gebraucht. 

9. Opal. 
= Si fix, 
Name von op, dos Befidht, und dAAdrzesw verändern; in Bezug auf Die 
Barben-Erfcheinungen, die einige Barietäten wahrnehmen laflen. Syn. Untheils 
barer Quarz. Quarz resinite. Opal. 
Amorph, sewöhnlich derbe, glasartige Maſſen von verfchiebener 


Geſtalt. 
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Bruch: vollkommen bis unvollkommen mufchelig ins Unebene. 9. 
= 5,5—6,5. Sehr fpröde. Epee. Gew. = 2,0—2,2. Durchſichtig bie i 
undurdfichtig. Glasglanz, zuweilen fettartig. Wafferhelt, weiß oder 
verfchieden gefärbt. Strich: weiß. Einige Ubänberungen mit mehr ober 
minder lebhaften Farbenfpiel. Durch Reiben zweier Stüde aneinander 
phosphoreszirend. 

V. d. L. rafch erhizt verfnifternd, trübe und glanzlos werbend, un« 
fhmelzbar; mit Borar zu Marem Glaſe. Im Kolben gibt er mehr oder 
weniger Waſſer. In Kalilauge it er ziemlich leiht und vollkommen 
auflöslid,, wenn ihm nicht Quarz oder andere Subftanzen beigemengt 
find (Fuchs). Ehem. Zufammenf.: Kiefelfäure und Waſſer in noch nicht 
beftimmtem Berhältnig. Der Waſſergehalt wechfelt zwifchen 3 und 18 
p. ©. Säufig find dem Opal auch Eifenoryd, Thon, Talk⸗ und Kalferbe 
beigemengt. 


Arten: 
1) Edler Opal. 
Syn. Quarz resinite opalin. Precious.or noble Opal. 


Derb; eingefprengt. Bruch: mufchelig. Halbdurchſichtig. Starfer 
Glanz. Waſſerhell, milchweiß, weingeld, audy bräunlicy, mit lebhaften 
Sarbenfpiel in grünen, rothen, blauen und gelben Farben. 

Er wird auf regellofen Gängen und Adern oder neiterweife in trachytis 
fchen Geſteinen, zumal bei Czerwenitza zwifchen Kaſchan und Eperies in Ungarn 
gefunden; anf ähnliche Weiſe zu Gracias a Dios in Guatemala; eingefprengt 
in Dolerit: Karder, befonders auf Deiterde, Stromde und Viderse; Frank: 
furt am Main; in Porphyr: Liebethal bei Leißnig in Sachſen; Sandy Brae 
im nördlichen Irland. 

Der edle Opal wird vorzäglic zn Ningfteinen, zu Ohr⸗, Sal. und Kopf⸗ 
ſchmuck verwendet, und iſt ein, wegen feines prachtvollen Farbenſpiels, ſehr 
gefchägter Stein. Gein Preis wirb durch Schönheit und Größe beftimmt. 


2) Seuer-Oyaı 
Syn. Quarz resinite mielle. Fire-Opal. 


Derbe Maffen mit mufcheligem Bruch. Starfer Glasglanz. 
Hyazinthroth ins Honig⸗ und Weingelbe. Un manchen Stellen karmin⸗ 
roth und apfelgrän irifirend. 

In ſchmalen Schnuren, Nieren und Neftern in einem periiteinartigen 
Trachyt am Eerro de Billa feca bei Zimapan und zu Pedregal dei Gallinero 
bei S. Miguel in Mexiko; in trachptifchem Trämmergeitein der Gegend von 
Sagnaltipan in Mexiko; in Mandelftein: anf @ide, einer der Barder; angeb⸗ 
lich auch Elba; Washington⸗County in Georgien ; Kamtſchatka. 

Sehr dienlich, um Bijonterie⸗Segenftände daraus zu verfertigen- 
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3) Gemeiner Opal. 


Syn. milchoval. Prasopal. Chryſopal. Wachsopal. Pechopal. Quarz resinite 
commun. Common-Opal. 

Derb, eingeſprengt, ſtalaktitiſch, traubig, nierenförmig knollig. 

Bruch: muſchelig. Durchſcheinend bis halbdurchſichtig. Stark glänzend. 
Milch⸗, gelblich⸗, röthlicdye und grünlichweiß; wachs⸗, ocker⸗ und wein⸗ 
gelb, fleiſch⸗ und ziegelroth; oöl⸗und olivengruͤn. Die weißlichen Abaͤn⸗ 
derungen zuweilen in rothen oder blauen Farben ſpielend, jedoch immer 
nur in einer. Manchmal mit Amiantfaſern durchzogen (Amianth⸗ 
opal). 
Auf Klüften und in Blaſenräumen von Mandelſtein: Island; 
Faröer; Disko⸗Inſel; auf Klüften in Porphyr: Eperies, Detwa, Sator, 
Tokay, Telkebanya u. a. O. in Ungarn; Sedlitz und Leißnig in Sachſen; in 
perlſteinartigem Trachvt: Zimapan in Mexiko; in Serpentin: Kos 
femüs in Schleſien; Hrubſchitz und Pernſtein in Mähren; Budweiß in 
Böhmen; auf Eiſenſteingängen: Eybenſtock, Schneeberg und Johann» 
Georgenftadt in Sadıfen. 

Wird zu Ringfteinen und Petfchaften verarbeitet. 

Das Weltauge (Hydropban. Quarz-resinite hydrophane) ift edler oder 
gemeiner Opal, der feinen Waflergebalt und mit diefem Glan, und Durdys 
fihtigkeit verloren hat. Es ſaugt begierig Wafler ein, und erhält dadurch jene 
@igenichaften, und zugleich die in fchönen Karben zu fpielen, auf kurze Zeit 
wieder. Trocken ift es weiß, gelblich oder röthlich. 

Es wird im Porphyr⸗Gebirge der Gegend von Hubertäburg in Sachſen 
gefunden. Auch in der Bretagne, in Ungarn und anf den Bardern foll Welt- 
auge vorfommen. 

Der Hydrophan wird manchmal zu Ringfteinen verarbeitet. 

Der Alumocalcit gebört wohl auch hierher. Er kommt in berben 
Maflen und eingefprengt vor. Bruch: mufchelid. 9.=1-1,5. Leicht zer⸗ 


ſprengbar. Spec. Gew. = 2,174. An den Kanten durchfcheinend. Schwacher 


Glasglanz. Häufig perlmutterartig. Milchweiß in’d Blaue, röthlichweiß. 
Hänge ſtark an der feuchten Zippe. In Waller getaucht wird er gelblichweiß 
und trübe, längere Zeit darin gelaflen erlangt er mehr Durchfcheinenheit und 
fpielt mit blauer und gelber Barbe. 

V. d. 2. zerfpringend, undurdyfichtia und gran werdend, ohne zu fchmelzen. 
Mit Borax zu farblofem Glaſe. Im Kolben Waſſer gebend. In concentrirter 
Chlorwaſſerſtoff⸗ Säure eine durchfcheinende Gallerte bildend unter Ausſchei⸗ 
dung von Kiefelerde. Chem. Gehalt nach Kerften: Kiefelfäure 86,60, Thons 
erde 2,23, Kalkerde 6,25, Waller 4,00 (99,08). 

Auf den Kläften eines Eifenftein-Banges zu Enbenftod in Sachen. 


4) Halboyal, 
Syn. Quarz resinite commun. Semi-Opal. 
Derb, eingefprengt, ftalaftitifch, felten in Ummwanblungs«Pfeubos 
morphofen nach Augit und Berdrängungss Pfeudomorphofen nach Kalk: 
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ſpath; zumwellen auch als Verfteinerungsmittel von Holz (Holzopatl, 
&ylopal), oft noch mit. deutlicher Holztertur, ſelbſt mit erfennbaren 
Jahresringen und Aftanfäben. Bruch: lachmufchelig ing Ebene. Durchs 
ſcheinend, meift nur an den Kanten. Wachs⸗, zuweilen aud) Glasglanz. 
Gelblich⸗, grünliche, milchweiß; afchs, grünliche, gelblichgrau; piſtazien⸗ 
grün; wachss.und ocdergelb ; rothe, Faftaniene, leber⸗ und gelblichbraun ; 
manchmal in geitreiften Zeichnungen. 

Su Mandelftein: Strömde; Island; Antrimin Irland; Ober: Jeden: 
bach im Birdenfeldifchen; Eovacfi in Ungarn; in Dolerit: Steinheim unfern 
Hanaun; inporöfer Lava: Veſuv (hier in Immwandlunge-Pfeudomorphofen 
nach Augit); in Porphyr: Seblig und Leißnig in Sachen; Telfebanya, 
Detwa, Schemnit, Jastraba und Eperied in Ungarn; Tlalpujahua und Pinos 
in Merito; in Serpentin: Köfemüß in Schlefien; Hrubfchig und Pechftein 
in Mähren; Mufinet in Piemont; in tertiären Mergeln und Sand 
fteinen: Vallecas bei Madrid (hier die Verdrängungs:Pfendomorphofen 
nach Kalkipath, mit Meerfchaum) ; Gergovia Berg bei Elermont in Auvergne; 
Dnegftein und Oberkaffel im Siebengebirge; Bilin und Koftenblatt in 
Böhmen; auf Erzgängen: Epbenftod, Johann⸗Georgenſtadt und Preis 
berg in Sachſen u. f.w. Der Holzopal wird vorzüglich fchön bei Telke⸗Banya, 
Tokay und Fastraba in Ungarn und im Siebengebirge am Rhein getroffen; 
auch in der Gegend des Bades Hocotitlan bei Tlalpujahua in Mexiko findet | 
er fi. | | 

Man verwendet den Halbopal zu Ringfteinen und kleinen Bijouteries 
Gegenitänden ; aus Holzopal werben vorzüglich Dofen , befonders in Wien, 
verfertigt. 


5) Hyalitb. 
Name von vaAos, Glas. — Syn. Glasopal. Müller’fches Glas. Gummiſtein. 


Quarz-hyalin concretionne. 


Kugelig, traubig, nierenförmig, ftalaftitijch, rindenartiger Ueber 
zug. Bruch: mufchelig.. Durchſichtig. Glasglanz. Waſſerhell; auch 
gelblich“, graulich⸗ oder röthlichweiß; emailaͤhnlich. 

Auf Klüften und in Blaſenräumen von Dolerit: Marköbel, 
Redigheim, Wilhelmsbad und Steinheim bei Hanau; Unterwiddersbach in der 
Wetterau; Frankfurt; Nordeck bei Marburg; Ihringen, Sasbach und Breis 
ſach am Kaiferftuhl in Baden; Walfch in Böhmen; in Bafalt: Pic de Prus 
delled und Puy de Corent in Auvergne; Zittau in Sachfen ; Weilburg in Nafs 
fau; Bilin in Böhmen; in Lava: Iſchia; Monti Rofft in Sicilien; Infel 
Graciofa; Penol nuovo de los Banos und Ramos in Mexiko; in Trachyt: 
Sopilote und Salitre in Mexiko; inPorphpr: Detwa und Tofay in Ungarn; 
Durango, Tepetitlan, Tlalpujahua, Afientos de Ibarra, Pinos y. a. D. in 
Mexiko; in Serpentin: Zobten in Schlefien; auf Erzgängen: Jaraba 
und Libethen in Ungarn; auf Chalzedon: Cerro be Guadeloupe in Mexiko 
n.f.w. 

Blum, Orhktognofie. 3, Auflage. 15 


6) Menitit. 
Syn. Leberopal. Quars resinite subluisant. 

Knollig, nierens oder plattenfürmig. Bruch: flachmufchelig. An 
ben Kanten durchſcheinend bis undurchſichtig. Wenig fettglänzend bie 
matt. Kaftanienbraun, gelblichgrau; augen oft blan. 

Ya Klebfchiefer eingewachfen: Menil⸗le⸗Montant u. a. D. bei Paris; in 
SüßwaflersMergel: Puy du Mur unfern. Elermont in Auvergne; auf 
Neſtern in einem Bafalt:Tuff bei Lufchißs unfern Bilin in Böhmen. Auch in 
der Gegend von Mans in Srankreich und bei Oflomucgen in Mähren foll er 


vorkommen. 
7) Aacholong. 


Syn. Perlmutteropal. Quarz-agathe cacholong. 

Derb, als Ueberzug, feltner nierens ober plattenförmig. Bruch: 
flachmufchelig. Undurdhfichtig. Wenig perfmutterglängend bis matt. 
Mildye, röthlich oder gelblichweiß. 

Findet fich mit Chalzedon, meift mit diefem in bünnen Lagen wechſelnd, 
in Blafenräumen von Manbelftein: Island ; Barder; Grönland; Cap 
Split und Parsborougb in Neu-Schottland; auf Brann»Eifenftein zu 
Hüttenberg in Kärnthen ; auf Klüften in Serpentin: Jordansmühle und 
Frankenſtein in Schlefien; St. Pietro auf Elba; in Porphyr: Kapnik in 
Ungarn; loſe im Sande bes Fluſſes Cach in der bucharifchen Kalmüdei. 

Man verwendet ihn bauptfählidy zu Ring. und Halsnadelfteinen, zu 
Arm: und Halsichmud, zu Petfchaften und dergleichen mehr. Die Kalmüden 
follen aus ihm Götzenbilder und mancherlei Hausgerätbe verfertigen. 

8) Inspopal. 
Syn. Eifenopal. Opaljaspis. Jaspe opal. Jasper opal. 

Derb, eingefprengt, tropfiteinartig, in knolligen und plattenförmi« 
gen Maffen. Bruch: flachmufchelig. Undurchfichtig. Starfer Fettglanz; 
auch matt. Gran, geld, roth und braun. Mit Eifenoryd oder Eiſenoxyd⸗ 
Hydrat gemengt, woher auch dag größere fpecififche Gewicht Fommt. 

SnThon:Porphyr: Tokay, Telkebanya, Detwa, Badin, Eperies u. a. O. 
in Ungarn; in Porphyr: Terpitz und Tillingen in Sachſen; in Serpentin: 
Hartmannsdorf in Sachſen; auf Eiſenſtein⸗Gaͤngen: Epbenftod und 
Johann⸗Georgenſtadt in Sachfen u. f. w. 

Er wird zu kleinen Bijouterie:Gegenftänden, in der Türkei zu Säbel⸗ 
und Dolchgriffen verarbeitet. 

9) Kiefelfinter. 
Syn. Kiefeltuff. Fiorit. Perlfinter. Sinteropal. Stillolith. Gepferit. Quarz- 
agatbe concretionne thermogène. Silicicus Sinter. 

Stalaftitifche, Fugelige, traubige, zerfreffene, zackige und poröfe 
Maſſen; derb. Zumweilen als Ueberzug von Pflanzenftengeln und Blaͤt⸗ 
tern. Außen uneben ober rau. Bruch: muſchelig. Durchfcheinend bie 
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undurchſichtg. Wachsglaͤnzend; fchimmernb ober matt. Weiß; grau; 
gruͤnlich; röthlich ; gefleckt, geftreift oder geadert. 

Als Abſatz Heißer Duellen: Geyfer auf Island; Mont Dore les 
Bains und St. Nectaire in Auvergne; Santa⸗Fiora in Toscam; Iſchia; 
Kamtſchatka; Grönland; Teneriffa; Lanzerote; in Blafe nräumen von 
Mantelfteinen: Parsborough in Neu:-Schottland. 

Der Mihaelit von Webfter gehört wohl hierher. Er kommt in berben 
Maſſen mit nebförmigsfaferiger Bufammenfesung vor. Sp. G. = 1,88. Edem. 
Gehalt nach Webiter: Kiefelfäure 83,66, Waller 16,35 (100,00). 

$; H. — Findet ſich mit Kiefelfinter auf der azorifchen Infel Gt. Miguel. 

Ein natürliches Kiefelfänre-Hydrat kommt in Menge in der Umgegenb 
von Algier vor ; es ift dem Kaolin ähnlich, weiß, pulverförmig, zerreiblich 
leicht, feifenartig anzufüblen, unfchmelzbar v. d. &. und nadı der Formel a Si 
+ H gufammengefezt ; bildet mit Waffer Beinen Teig. Ein ähnliches Mine: 


ral findet fich bei Eeyffat in der Nähe von Randen, weßhalb Solvetat beide 
unter dem Namen Randanit vereinigt. 


10) Aieſelguhr. 
Syn. Bergmebl. Infuforienerde. Mountain-meal, 

Derb, aus ftaubartig, fehr loſe verbundenen Theifchen beſtehend; 
ſehr leicht zerreiblich. Spec. Gew. 1,0 ungefähr. Undurchſichtig. Matt. 
Weiß; graulichweiß; lichte grau, bräunlichweiß, blaß perlgrau. Kein, 
jedoch mager anzufühlen. Wenig an der feuchten Lippe hängend; abs 
fürdend. Meift aus den Panzern von Infuſorien zufammengefezt. 
Diefe fecundäre Kiefeljüure-Bildungen beftehen vorwaltend aus Kiefels 
fäure und Waſſer, jedod) in fehr veränderlichem Verhaͤltniß; Eifenoryd 
und Thonerde find ihnen gewöhnlich beigemengt. 

In dünnen Lagen auf Wiefen, als Abſatz Liefelbaltiger Waller auf Jsle 
de France; im Zorfmoor von Franzensbad bei Eger in Böhmen; in Lagen 
von 5 big 70 felbit big 100’ Mächtigkeit, 12— 15’ unter Tag, in und bei Berlin; 
in Lagen von 10—18' Dice bei Dberohe in der Lünchurger Haide; unter einer 
Lage verwitterten Moofes bei Degernfors in Echweden; Kymmene Gard in 
Finnland; St. Fiora in Toskana, Gainsborougb; New: York; Weſipoint; 
Ceyßat unfern Pontgibaud und Randanne in Frankreich. 

Hieher dürften noch Folgende Subitangen gehören: 

Der Polirfchiefer«Schiste tripoleen. Polishing-slate® Derbe Maffen, 
dünnfcyieferig mit feinerdiger Zuſammenſetzung. 9. = 1,0—2,0. Spec. Gew. 
= ı, und wenig darüber. Matt. Gelblihweiß, weiß, ifabellengelb, gelb. 
Chem. Gehalt nach Buchholz: Kiefelfäure 79,0, Wafler 14,0, Ihonerde 1,0, 
Kalkerde 1,0 und Eifenoryd 4,0. — Findet ſich in Lagern beiBilin in Böhmen; 
Habichtswald bei Kaffel in Heffen; Planig in Sachen; Menat in Auvergne; 
Dran in Afrika. — Wird zum Poliren angewendet. 

Der Saugfhiefer (Saugkieſel), ähnlich dem vorbergehenden, nur 
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härter, fchwerer und von größerem Riefelfäuse-Sehalt. Kommt unter bem 
Dolirfchiefer bei Bilin vor; auch au Mikoltfchig in Mähren. 

Der Klebfhiefer(Argile feuilletee. Adhesive-slate), nah Klaproth, 
an 66,50 Kiefelfänre, 19,0 Waller, 7,0 Thonerde, 1,50 Talkerde, 1,25 Kalk: 
erde und 2,50 Eiſenoxyd beftehend, in fchieferigen Maffen in Süßwaſſer-Gyps 
und Mergel beiParisLagen bildend. Zähe. Spec. Gew. = 2,0. Matt. Gelb: 
lichgrau. Hängt febr ſtark an der feuchten Lippe. 

Macculloch's Konilit fol größtentheile aus Kiefelfäure beftehen. 
Er ift ein weißes, Ioderes Pulver, das v. d. 2. leicht zu einer waflerheffen 
Kugel ſchmelzen foll. Findet fih in den Drufenräumen eines Manbelfteing im 
Thale von Sien Bern und auf der Infel Mull, begleitet von Analzim, Meſo⸗ 
top, Prehnit und Kalkipath; auch auf Sky und in den Kilpatrib- Hügeln 
kommt er vor. 


Dmeite Familie. Beolithe. 


Die hierher gehörigen Deineralien beſitzen eine Härte von 3,5 big 
6,5. Spec. Gew. = 2,0—3,0. Meift purchfichtig, glass oder perl⸗ 
mutterglänzend; weiß. V. d. L. ſchmelzen fie meiftend mit Auffchäumen 
(daher der Name, von Lo kochen). Im Kolben geben fie Waffer. 


2100. Okenit. 
— (Ca? Sie +6 N. 
Nach Hrn. Den benannt. — Syn. Dosklaſit. 

Kryſtallſyſtem rbombifch. Kernform: Rhombenfänle MıM= 
132° 19°. Vorkommende Geftalt: entfcharffeitet. (Breithaupt). 

Kroftalle, nadelförmig; derbe Maflen mit faferiger und fchmalftrabliger 
Sufammenfesnng. 

9.=45—5. Spec. Gew. — 2,28. Durchfheinend, auch nur an den 
Kanten. Schwacher Perimutterglang, fchimmernd. Weiß, gelblihs und 
blaulichweiß. 

V. d. L. ziemlich leicht, aber ſchwerer als Apophollit, unter Schäumen zu 
einer porcellanartigen Maſſe ſchmelzend. Im Kolben viel Waſſer gebend. Das 
Pulver wird von Chlorwaſſerſtoffſäure leicht zerſezt, und ſcheidet die Kieſelerde 
in aufgequollenen Flocken ab. Chem. Zuſammenſ. nach v. Kobell: Kieſel⸗ 
ſaͤure 55,64, Kalkerde 26,59, Waller 17,00, Thonerde und Eiſenoxyd 0,53, 
Kali Spuren (99,76). 

Findet fih im Mandelftein bei Andlifat am Waygat auf Disko⸗Eiland; 
Farder; Island. 

ao Gurolit. 


Name von Yupös, gerundet, in Beziehung auf feine Aggregatform, von J. 
Anderfon, dem Entdeder, gegeben. 

Kroftaltinifche Maſſen, ſphäroidiſche Eoncretionen bilbend, die and Blätts 
chen befteben, welche von einem gemeinfchaftlihen Mittelpunkt ftrahlig aus⸗ 
laufen. Außen geftreift. 

Bolltommen fpaltbar in einer Richtung, in der der Blätthen. 9. = 
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3—4. Zäße, läßt ſich nur fchwierigpulvern. In bünnen Blättchen burchfichtig. 
Glasglanz, der bei Vermitterung in Perlmutterglanz übergeht. Weiß. 


B. d. L. gibt er im Kolben Waffer, bläht fich auf, und zerfällt in dünne 
Blaͤttchen; auf Kohle bläht er ſich auf, fpaltet in dünne Blättchen und ſchmilzt 
endlich zu einem undurdfichtigen Email. Mit Borar zu einem undurchfichtis 
gen farblofen Glaſe fchmelzend. Auflöslich in Chlorwaflerftofffäure. Chem. 
Gehalt nach der Analyſe von Anderfon: Kiefelfäure 50,70, Kalterde 33,24, 
Zalterde 0,18, Thonerde 1,48, Waller 14,18 (99,78). 


Derfelbe gibt die Formel 2Ca Sit + 3 A; ſteht dem Okenit nahe. 
In den Blafenräumen eines Bafaltes bei Storr unfern Portren auf der 
Inſel Skye. 
102. Datolith. 
= (a! St +3 62 H. 

Name von dardosar ich fondere ab, und AdIos Stein, in Beziehung auf die 
BVerbältniffe der Abfonderung. — Syn. Prismatifcher Dyſtomſpath. Doftomit. 
Esmarkit. Humboldtit (Levp). Chaux boratee siliceuse. Borate of Lime. 

Kryſtallſyſten: klinorhombiſch. Figur 129. 
Kernform: Klinorhomben-Säule. 
M:M == 77° 80' über den Nebenſeiten und 
102° 30° über den Mittelfeiten; P:M = 
919 3° und 889 57. Beobachtete Geftalten: 
1) dreifach entmittelfeitet (g und Ss), ent= 
ftumpfecft (a), entitumpfrandet (b) und ents 
ſeiteneckt (0) Figur 129; g:g = 110° 9. P:s = N°Ar'; 2) 
zweifach entmittelfeitet, entſtumpfeckt, entrandet und entſeiteneckt; noch 
mehrere andere Formen, die jedoch meiit fehr complicirt find. 

Kryſtalle, kurz fäulenfürmig, aud) dick tafelartig durch Vorherr⸗ 
fchen der Endfläche, mit glatter, haͤufig auch mit rauher oder geftreifter 
Oberfläche; aufgewachfen und zu Drufen verbunden, berb, zuweilen von 
Förniger Zufammenfegung. 

Sehr unvollfommen fpaltbar prismatifch und orthodiagonal. 
Bruch : uneben bis unvollfommen mufchelig. 9. = 3—5,5. Spröde. 
Spec. Gew. = 2,95—3,0. Durchſichtig bis durchfcheinend. Glass, 
auch Fettglanz. Farblos, weiß, grauliche, blaulich⸗, gelbliche, grünlich« 
weiß; felten honiggelb oder feladongrän. Strich: weiß. 

V. d. 2. auf Kohle unter Anfchwellen zu einem Flaren, meift uns 
gefärbten Glaſe. Im Kolben Waffer gebend. In Ehlorwafferftofffäure 
ift das Pulver leidyt auflöglich mit Hinterlaffung einer Kieſel⸗Gallerte. 
Ehem. Gehalt des D. von Andreasberg nach Stromenyer a und nad 
Kerib: 


Fi 
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a b. 
Kiefelfäure - » © 0 2» 837,36 . . 37,89 
Kallerde © © 2 2 0 0. 35,67 « . 84,87 
Borfäure - - © - 0 0° 21,26 - . 21,65 
Moflerr -» > ee BET. . 05,50 
100,00 100,00 
Auf Pleinen Gängen und Klüften in Diorit: Wäſchgrund bei Andreas 
berg am Harz; Niederkirchen bei Wolfitein in Rhein⸗Bayern; Midblefeld in 
Eonnectieut; Bergen Hillin New: Serfep; auf Sangklüften, feltener in Drufen 
im Serpentin: Toggiana unfern Baccafuola in Modena; auf Drufen in 
Gabbro: Monte Eatini in Toskana ; auf Kalkſpath⸗Gängen in einem 
Sandftein : Sonthofen in Bayern ; in Blafenräumen von Mandelfteinen: 
Salisbury⸗Craigs bei Edinburgh; Geißer-Alpe und Theiß bei Claufen in Th⸗ 
rol; Hamden in Eonnecut; auf Magneteifen-kage rſtaͤtten in Gneiß: 
Inſel Utön; Arendal in Norwegen. 
Anhang: 
Botryolith. Name von Sdzpus, Traube, und AiSos, Stein. (Faſer⸗ 
Datolith. Ch. boratee siliceuse concretionnde mamelonnee.) 
Klein nierenfömig, Pugelig, traubig mit feinfaferiger Zuſammenſetzung. 
Als Ueberzug auf Kalkfpath. Durchfcheinend bis undurchſichtig. Schwach⸗ 
glänzend, matt. Weiß, afcharan, roſen⸗ und fleiſchroth; zuweilen wechſeln 
mebrere Farben in dünnen Streifen. 
V. d. 2. verhält er fi wie Datolith. Chem. Gehalt nach der Analnfe von 
Rammeldberg a, nad) der Berechnung deflelben b: 
a. b. 
Kiefelfüure - : » 2» 36,085 . . 35,920 
Kallerde » 2 2 2 0. 35,115 .„ . 33,227 
Borfäure ». © 2 2 2. 19,340 . . 20,355 
MWafler - © 2 2 2 0 28635 . . 10,498 
99,275 100,000. 
Die Formel ift nach Berzeliug Ca? Sit +-3CaB +6H; alfo ein 
Datolith mit doppeltem Waflergebalte. 
Auf Magneteifenstagern im Gneiße, begleitet von Kalkfpath, Quarz, 
Eifenfied u. f. w. zu Arendal. 








108. Apophyllit. 
“at Si+rsH. 

Name von dropvArlkem entblättern, in Beziehung anf das Verhalten vor 
dem Lathrohre. Syn. Ichthyophthalm. Albin. Pyramidaler Kupbonfpath. 
Zifchaugenftein. Teſſelit. Oxahwerit. Apophyllite. 

Kryſtallſyſtem: tetragonal. Kernform: Quadrat⸗Säule. 
Vorkommende Geſtalten: 1) Keruform ; 2) enteckt, Figur 130, zumeis 
len bis zur Schärfung über den Randfanten ober über diefen und den 
Geitenfauten zugleich, Figur 131; 8: s = 104° 2°; —= 121° Raude 
Fanten; 3) enteckt zur Spitzung über P; 4) enteckt 3. Verſchw. ber 
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GSeitenflaͤchen; 5) enteckt 3. Verſchw. der Kernflädhen; 6) enteckt und 
entrandet; 7) enteckt und entfeitet; 8) enteckt zur Schärfung über P 
und zweifach entfeitet, Figur 132. 
Figur 130. Figar 131. Figur 132. 





Kryſtalle, theils fäulenförmig, theils pyramidal, feltener tafelartig 
Durch Vorherrfchen der bafifchen Endfläcye (bei Schthyophthalm); P 
und s glatt, M vertifal geitreift; einzeln auf oder durcheinander ges 
wachen, zu Drufen verbunden; kryſtalliniſche Maſſen mit fchaliger Zus 
fammenfebung. 

Vollkommen fpaltbar bafifch, unvollkommen prismatifh. Bruch: 
uneden. 9. — 4,5—5. Sehr fpröbe. Spec. Gew. = 2,33 — 2,50. 
Durchfichtig bis Durchfcheinend. Glas⸗, auf P. Perlmutterglanz. Wafe 
ſerhell, weiß; grauliche, gelblichs, gränliche, röthlichweiß; rofen« und 
fleiſch⸗roth; braͤunlich; gränfich. Strich: weiß. 

V. d. L. wird er fogleich matt, ſchwillt in der Richtung der Blät⸗ 
‚terdurchgänge an, bläht fich auf und fchmilzt zu einem blafigen, farbe . 
lofen oder weißen Glaſe. Mit Borar zur waſſerhellen Perle. Im 
Kolben Waffer gebend. Das Pulver wird von Ehlormafferftofffäure fehr 
leicht zerſezt und fcheidet die Kiefelerde als fchleimigen Rüditand ab 
(v. Kobell). Ehem. Zufammenf. nad Berzelius: 


Kiefelfäure -. - 2. 53,43 
Kallerde -. . 00. 25,86 
Sdi 2: 2 2 22000 5,36 
Wale - - 2 20. 16,35 

100,00 


In Blaſenräumen von Mandelfteinen: Dalsnypen auf Sandde, Nals 

fde, Bagde, Biderde, auf diefen Infeln die meilten Varietäten: ı, 2,3, 5, 6 
und 7; Bernfiord auf Island; Eipitberg, Frombach und Pufels auf der Geifler« 
alpe in Tyrol can diefen Orten der Icht hyophthalm, 3); Caſtel⸗Gomberts 
unfern Bicenza; Odontſchelon bei Nertſchinsk in Sibirien; Poonah in Oft: 
indien; Eap-Gplit, Cap» Blomidon und Peters: Point in Neu-Schottland 1,2; 
Godhavn, Wogat und Karadut auf Disko⸗Eiland; in Blafenräumen von 
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Bafalt: Dunvegan auf Sky; Dunſeverie in Irland; in Drufearäumen von 
Phonolith: Marienberg bei Auffig und Steinberg bei Schredenitein in 
Böhmen (hier der Albin, 2, 0; auf Klüften im Diorit: Bergen Hill in 
New⸗Jerſey 1, 2 in ausgezeichneten großen Kroitallen; in Förnigem Kalt: 
Orawicza inlingarn (1, 2,3, 7); auf Erzgängen in Thon» und Graumwades 
fhiefer: Grube Samfon bei Adreasberg am Harz (2, 3, 8); Grube Balenciana 
bei Zacatecas in Mexiko 25 auf Magneteifen-Lagerftätten im Gneiß: 
Binbo in Schweden ; Utön. 


. 104. Pektolith. 
3(Na,K) Si+a le 5? + 53H. 

Name von nenzds, aus mehreren Stüden zufammengefezt, und AdIos, Gtein. 
Derb, kugelförmig mit faferiger und fchmalitrabliger Zuſammenſetzung. 
Spaltbar prismatiich nach einem wenig ſtumpfen Winkel. 9. = 5. 

Wenig fpröde, ſchwer zu pulverifiren. Spec. Gew. = 23,69. An den Kanten 

durchfcheinend. Schwacher Perlmutterglanz. Weiß ins Gelblihe und 

Grauliche. | 
B. d. 2. leicht, unter Entwidelung einiger Zuftblafen, zu einem weißen, 

durchfcheinenden, emailartigen Glafe ſchmelzend; im Kolben wenig Wafler 

gebend. Das Pulver wird von Säuren leicht zerfegt und binterläßt Flocken 
von Kiefelerde, ohne eine Ballerte zu bilden. Nach bem Glühen wird er fpröde 

und bildet mit Ehlorwafferftofffäure eine Gallerte. Chem. Gehalt nach v. 

Kobell: Kiefelerde 52,34, Kalkerde 35,20, Natron 9,66, Wafler 2,80 (100,00). 
Bei der Analyfe ergab fid noch etwas Kali, Thonerde und Eiſenoxyd. 
Findet fih in Gangträmmern eines erdigen Bafalttuffes: Tiarno am 

Monte-Baldo; in Blafenräumen von Augitporphyr: am Monzoni im Baffatbal; 

Isle⸗Royal im oberen See; der fogenaunte Stellit von Bergen Hill in 

New⸗Jerſey gebört hierher, er it von Thomſon's Stellitverfchieden. — Der 

Osmelith von Wolfftein in Rhein⸗Bayern, der auf Kluften ir im Diorit vor⸗ 

kommt, gehört ebenfalls hierher. 


205. Analzim. 
= Nas 5? + 3 A 5? +6 H. 
Name von avalmıs Praftlog, in Beziehung auf die geringe elektrifche Kraft, 
welche das Mineral durch Reiben erlangt. Syn. Seraedrifcher Kuphonſpath. 


, Analcime., 
Kryſtallſyſtem: teffera i. Kernform: Wü r fel. Vorkommende Ge⸗ 
Figur 133. ſtalten: 1) Kernform; 2) dreifach enteckt in 
— — der Richtung der Flaͤchen o, Figur 133; 3) 
[7 Trapezoeder. 





Kryſtalle, glatt, einzeln aufgewachfen, meiſt 
gruppirt; Eugelig ; derb mit Förniger Zufammen- 
ſetzung. 

Unvollkommen ſpaltbar, hexaedriſch. 
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Bruch: uneben big unvollkommen muſchelig. 9. — 5,5. Spröbe. 
Spec. Sem. = 2,0—2,2. Durchſichtig bis burchfcheinend. Glas: hie 
Perimutterglanz. Waſſerhell, blaufiche, graulich⸗, gelblichweig ; fleifche, 
_ PForallens big bluthroth. Strich: weiß. 

V. d. 2. zu Flarem, etwas blafigem Glaſe fchmelzend; mit Borar 
zu klarem Safe, unter Dinterlaffung einer undurdfichtigen flocigen 
Maffe, Lösbar. Im Kolben Wafler gebend. Das Pulver wird von 
Ehlorwafferkofffäure volfommen zerfezt und ‚hinterläßt die Kiefelerbe 
als fchleimigen Ruͤckſtand. Ehem. Gehalt nach der Analyfe von 9. 
Rofe a, berechnete Zufammenfehung b: 


8. b . 
Kiefelfäure . - » 2 00. 55,12 . . 655,03 
Thonerde - > 2 2 2 22.2299 . . 22,96 
Nato . » 2 0 2.2. 13,53 . . 13,97 
Waſſer 0000. _BRT 2. 8,04 
9,9 100,00 


In Blofenräumen von Dolerit (ſelbſt deſſen Maſſe ganz durchdringend, 
fogenannter Analzimit, Analzim-Dolerit): Cyclopen⸗Inſeln; Eichfiet: 
sen am Kaiferftuhl im Breisgau ; in Blafenräumen von Mandelfteinen: 
Gebirge Drio le Palle auf der Alp Ciamöl, am Frombache und Eipit auf der 
Seifferalpe in Tyrol; Caſtel Gomberto unfern Vicenza; Montechio Mags 
giores Dalsnypen auf Sandde; Island; Dumbarton und Friskyhall unfern 
Glasgow in Schottland; Belfaſt in Irland; Godhavn auf Disko⸗Inſel; St 
Eroir Eove, Cap d'Or, Parsborough in Neu⸗Schottland; Mogan auf Gran 
Eanaria; Poonah in Hinduftan; in Bafalt: Puy de Marman in Auvergne; 
Sky, Mult, Staffa; Down und Derry in Irland; Breitenberg unfern Ober: 
ösingen und Härtlingen in Naffan; Stabigt bei Tetfhen und Woftrai in 
Böhmen; in Phonolith: Bilin, Liefhnig und Schibenz in Böhmen; in 
Diorit: Niederkirchen bei Wolfftein in Rhein-Bayern; Salisbury Craigs 
bei Edinburgh ; Bergen Hill in New⸗Jerſey; in Drufenräumen von Zirkon⸗ 
Spenit: Frederikswärn, Laurvig und Brevig in Norwegen; in Lava: Dis 
terbo im Kirchenftaate; Aetna; in vultanifhem Tuff: Cyclopen⸗Inſeln; 
in Glimmerſchiefer: Chefter in Maffachufets; auf Magneteifen-Lager: 
fätten: Arendal in Norwegen; Magnetberg Blagodat am Ural; auf Erz 
gängen in Thon» und Graumadefchiefer: Undreasberg am Hars. 

Picranalzim hat Menegbini ein Mineral genannt, welches ſich in 
Höhlungen des Gabbro vom Monte Catini in Toskana, in Trapezoedern und 
Eombinationen deffelben mit dem Würfel findet. Sehr deutlich hexaedriſch 
fpaltbar. 9. = 5. Spec. Gew. = 2,257. Durchſichtig. Glasglanz. Farblos, 
fleifcye bis braunroth. — B. d. 2. fchwer fchmelzbar; wird von Säuren zer: 
fest. Chem. Gehalt nach der Analyfe von Bechi: 58,875 Kiefelfäure, 22,083 - 
Thonerde, 10,00 Talkerde, 0,450 Natron, 0,015 Kali und 7,688 Waſſer (99,111). 
Wonach die Formel (Mg, Na)? Si? + 3 Al Si? + 6 H, das Mineral alfo ein 
Magnefia-Analzim wäre. Rammelsberg gibt jedoch, bei einem Ges 


o 


234 


halt von 59,11 Kiefelfänre einer früheren Analufe, die Formel Mg Si A 


5? -3H. 

Cuboit hat Breithaupk eine derbe, deutlich fpaltbare, grünlichgraue 
bis berggrüne Abänderung genannt. Spec. Gew. 2,24—2,28. Kommt am 
Magnetberge Goroblagodat im Ural vor. 

Anhang: 

Eudnophit. Name von Ev und dvdpos Dunkelheit mit Bezug auf die 
fchönen nebligen Seichnungen des Minerals (Weibpye). 

Kryftallfoftem: rbombifch. Orundgeftalt:Rhbomben-Sänle M|IM 
== 120°, Beobachtete Geltalt: entſtumpfeckt 3. Berfchw. von P. 

Kryſtalle, fehr felten, eingewachfen, in derbin Maflen und kleinen Körs 
nern, häufig ſtark und zumeilen federartig geftreift. 

Spaltbar vollkommen bafifch, weniger deutlich diagonal. Bruch: eben 
ing Splitterige. H. = 5,5. Spec. Gew. = 2,27. Durchſichtig bis an den 
Kanten durchicheinend. Schwach glänzend bis matt. Weiß ind Graue und 
Braune, häufig nebelig. Strich: weis. 

V. d. 8. zu einem farblofen klaren Glaſe fchmelzend. Das Pulver wird 
von Chorwafleritofffäure unter Gallertbildung zerfezt. Chemifche Zufammen: 

egung nach den Analyfen von v. Bork a und Berlinb: 
2. b. 
Kiefelfäure -. » > 2 2.2 5893 . . 55,06 
Thonerde - > 2 2 2.2 2559 . . 23,12 





Natron . > 2 2 2 2. 1406 . . 14,06 
MWaflrt. oo 02. _ BI. . 8,16 
103,87 100,40 


Zormel: Na? Si? + 3 Al Si? + 6A. 

Vielleicht doch nur ein Analzim. 

In grobkörnigem Syenit auf der Infel Lamö bei Brevig in Norwegen. 

Eaporcianit. Savi. Die Fleinen Kryſtalle follen klinorhombiſch und 
den Formen des Heulandits ähnlich feyn, mit welchen jie auch hinfichtlidy ihrer 
Winkel nahe ſtehen. P: M = ı31° und o: Pund M =ı50°, Die Flächen M 
geftreift; auch ſtrahlig blätterig. Sehr vollkommen fpaltbar bafifch und klino⸗ 
diagonal, vollfommen orthodiagonal. H.= 3,5. Spec. Gew. = 2,47. Nur 
in febr dünnen Blättchen burchfichtig. Perlmutterglanz; fleifchrotd. V. d. L. 
obne Auffchäumen zu weißem Email fchmelzend. Leicht in Säuren unter 
Gallertbildung löglih. Chem. Gehalt nah Bechi: 52,015 Kiefelfäure, 
22,833 Thonerde, 5,875 Kalkerde, 1,124 Talkerde, 1,112 Kali, 0,250 Natron 
und 13,168 Waſſer (100,167). Rammeldberg gibt darnach die Formel: 
Cas 5? + 3 X Si? -9 M. Findet fih in Geoden im rothen Gabbro des 
Monte Eaporciano, der Impruneta u. a. DO. in Toscana. Mit diefem Mines 
rale ſtimmt der Eluthalit Thomfon’s überein. Er kommt mandelförmig 
und kugelig, mit faferiger Sufammenfegung vor. 9. = 3,5. Sp. Gew. 
= 2,16. Fleiſchroth. Chem. Gehalt nah Thom ſon: Kiefelfäure 51,266, 
Thonerde 23,560, Eiſenoxyd 7,306, Talkerde 1,233, Natron 5,130, Waller 
10,553 (99,048) 

. Rammelsberg gibt fragweife die Formel (Fe, Na, Mg)? Si? + 3 Aı Si? 
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+9H In den Blafenräumen des Mandelſteins ber Kilpatrithügeln bei 
Dumbartonin Schottland. 
106. Harmotom. 


— Ba FSi p xlS AN. 
Name von apuorrw ich füge zuſammen, in Beziehung auf die Verbindung 
der Individuen. Syn. Kreuzitein. Paratomer Kupbonfpath. Baryt⸗ 
Harmotom. Barpt:Kreuzitein. 

Kryſtallſyſten: rhombiſch. Kernform: Rektangulär— 
Säule. Vorkommende Geſtalten: 1) enteckt zur Spitzung über P (Fi⸗ 
gur 134, ohne die Flächen 8); 2) entlängen- Figur 134. Figur 135. 
randet (s) zur Schärfung über P,s:s = 
111° 15; 3) deßgleichen und entedt z. 
Schärfung über den Breitenrand (r), Figur 
1334,r:r = 120° 1’ und 121° 28°. 4) T 
Zwillinge von 1 und 3, Figur 135; Die 
beiden Individuen befigen gemeinfchaftliche N 
Hauptare und find nun 90° gegeneinander 
gedreht. 
Kryftalle fäulenförmig, T und r, fo wie r und s häufig paraffel 
ihren Combinations⸗Kanten geftreift, einzeln aufgewachfen oder zu Dru⸗ 
fen verbunden; felten derb mit Förniger Zufammenfeßung. 

Spaltdar, parallel T (brachydiagonal) deutlich, nach M (malre 
diagonal) weniger deutlich. Bruch : uneben bis unvollfommen mufchelig. 
9.=:45 Spröde. Spec. Gew. = 2,39—2,43. Halbdurchſichtig 
bis an den Kanten durchfcheinend. Glasglanz. Weiß, graulichs, gelbs 
lich⸗, röthlichweiß, auch fleifch= bis ziegelroth; felten braun. 
Strich: meiß. 

V. d. 2. ruhig zu einem weißen, klaren Glaſe fließend ; im Kolben 
Waſſer gebend ; font verhält er fich wie ein Zeolith. Das feine Pulver 
wird durch Ehlorwafferftoffjäure zerfezt, wobei fich die Kiefelfäure pul⸗ 
verig abfcheidet. Ehem. Gehalt des H. von Undreasberg a und des von 
Dberitein b nad, den Analyfen von Köhler, und bes vom erfteren 
Drte nah Rammelsberg ec: | j 











8. b. ce. 

Kiefelfäure . . 46,626 . . 46,654 . . 48,68 
Barpterde . 20,324 . . 19,117 . . 20,09 
Kalterde . ©.» .0,256 ... 1,103 _ 
Kali » 2 2 2. 1,0255 . „ 1,103 _ 
Thonerdte. . © .» 16,823 . . 16,544 . . 16,83 
Waſſer . 15,030.. 15,245 . . 14,68 

100,084 99,766. 100,28 
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. Auf Erzgängen: Strontian in Schottland; Kongsberg in Norwegen; 
Andreasberg am Harz; Rudelſtadt in Schlefien; in Blafenräumen von 
Mandelfteinen: Oberftein im Birkenfeldifhen; Dumbarton in Schott« 
land; Schiffenberg bei Gießen in Heflen ; in Bafalt: blaue Kuppe bei Eſch⸗ 
wege in Heffen. 

Thomſon's Morvenit von Gtrontian ift Harmotom. 

Dortit. Meneghini. Strahlige Maffen. Sehr deutlich fpaltbar nach 
einer Rhombenfäule mit Winkeln von ungefähr 120°. 9.= 5. Spec. Gew. 
= 2,4. Undurchfihtig, glasglänzend ; weiß. V. d. 2. fchmilzt er unter ſtarkem 
Schäumen zu weißem Email; gelatinirt mit Säuren. Chem. Gehalt nad 
Bechi: 58,12 Kiefelfäure, 27,50 Thonerde, 4,87 Talkerde, 1,76 Kalterbe, 
0,16 Natron, 0,10 Kali und 7,92 Wafler (100,43). Im Gabbro Toskanas. — 
Dafelbft findet fich ein anderes Mineral in ftrabligen Maffen, welches Me: 
neghini Sloanit genannt bat. Spaltbar nach einer Nhombenfäule von 
105°, 9.= 4,5. Sper. Gew. = 2,44. Undurchſichtig, perlmutterglängend, weiß. 
B. d. 2. ohne Auffhäumen zu weißem Email fchmelzbar. Mit Säuren gelas 
tinirend. Chem. Gehalt nad) Bechi: 42,19 Kieſelſäure, 35,00 Thonerde, 
8,12 Kalkerde, 2,67 Talkerde, 0,15 Natron und 12,50 Waſſer (100,73). For⸗ 
mel: (Ca, Mer 2? -eAlSi+ 12 n. 


1er. Phillipfit. 
(Ca, Na) Fi 4 Xi Se rs H.. 
Name nach Hrn. Phillips. — Syn. Kalk⸗ und Kali» Harmotom. Kalk⸗Kreuz⸗ 
ftein. Normalin. Zeagonit und Abrazit z. Th. 
Figur 136. Kryſtallſyſtem: rhom biſch. Kernform: Rektan« 
gulärs Säule Vorkommende Geſtalten: enteckt (r) zur 
Spisung über P, Figur 136; r: r = 120° 42° und 119° 
18' Scheitelfanten ; 100°; 2) deßgleichen und entlängenrandet 
(f. Figur 134) ; 3) Zwillinge und zwar theilg wie beim Harmo⸗ 
tom, fo daß die Individuen die Hauptare gemein haben, theils 
D I fchneiden fich diefelben rechtwinfelig mit benfelben; ; auch 
Drillinge und Sechslinge. 

Kryſtalle, meiſt dünn ſäulenförmig, T und r häufig parallel ihrer 
Eombinationdfante geftreift, zuweilen etwas gefrümmt, felten einzeln 
aufgewachfen, meift zu Drufen oder zu Kugeln, zu trauben« und nierens 
förmigen Geftalten mit drufiger und rauher Oberflüche verbunden, kry⸗ 
ſtalliniſche Maſſen, als Ausfüllung von Blafenräumen, mit ftängeliger 
Zufammenfeßung. 

Spaltbar deutlich nad T (bradyydiagonal), undentlich nad) M. 
Bruch: uneben. 9. = 4,5. Spröde. Spec. Gew. = 2,16. Durch⸗ 
fichtig bie an den Kanten durchfcheinend. Glasglanz. Farblos; weiß; 
milch⸗, blaulichweiß. Strich: weiß. 

V. d. L. blaͤht er ſich etwas auf und ſchmilzt ruhig zu einem klaren 
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Glaſe. Im Kolben Waffer gebend. Das Pulver wird durch Chlor⸗ 
wafjerftofffäure vollfommen zerfezt und die Kiefelfäure gallertartig abs 
gefchieden. Chem. Gehalt nach den Analyſen des P. vom Stempel von 
Köhler a, und Gmelinb: 
o 8 b. ' 
Kiefelfänre-. . .. 50,445 . . . 48,02% 
Thonerde -. © 2» 2» 21,783 . . . 223,61 
Kallerde » - 2 2.6500 2... 6,56 
Kali. » 2 2 0 202.399... 7,50 
Wafet - © 2 0.20. 16,815 16,75 
Eifenorpd 0,18 0,18 
99,492 101,62 
In Blafenräumen von Bafalt: Habichtswald bei Eaflel; Stempel bei 
Marburg und Kalvarienberg bei Fulda in Chur⸗Heſſen; Annerode bei Gießen, 
Nidda, Laubach und Gedern in Heffen-Darmitadt; Weiterburg, Steimeldhen 
bei Altenkirchen, Härtlingen und Kangenaubacher Thal in Naffau; Mendeberg 
bei Linz, Gierdwiefe bei Honnef und GoldEilte unfern bed Bruderkungberges 
in Rhein⸗Preußen; Wartenberg bei Donanefchingen; Schima, Kamnib und 
Hauenſtein in Böhmen ;-Oppeln in Schlefien ; Gigantd-Caufeway in Irland; 
in Dolerit:Mandelitein: Lüzelberg bei Sasbach am Kaiferftubl»Gebirge, 
Bifhoffingen, Burgheim und Endingen in Baden; in phonolith: Mariens 
berg bei Außig in Böhmen; in Trachyt: Mofern in Böhmen; in Diabas: 
Amdorf in Naffau; in doleritifher Lava: Capo di Bove und Vallerano 
im Kirchenftaate hier der fogenannte Beagonit oder Abrazik); in Lava: 
Aci Reale in Sicilien ; in ausgefchleuderten Laven-Blöcden am Monte Somma 
bei Neapel. 
Kenngott und Descloizeaur trennen den Kaltharmotom von Capo - 
di Bove und Aci Reale von dem der anderen Bundorte, jener unter dem Was . 
men Zeagonit oderAUbrazit,dieferunterdem Phillipfit, währender den 
bis jegtfogenannten Kalkharmotom Chriſtianit heißt. Noch find aber weder 
die kryſtallographiſchen, noch die chemifchen Verbältniffe diefer Subftanz fo 
feftgeftellt, daB darauf eine Trennung begründet werden Bönnte, weßwegen 
fie auch noch als hierher gehörig betrachtet wird. 


208. Gismeondin. 

Namenah Hrn. Gismondi. Syn. Zeagonit und Abrazit z. Th. 

Kryſtallſyſtem: tetragomal. Kernform: Quadrat⸗-Oktaeder. P:P 
== 92° 39' Randkanten; — 118° 30' Scheiteltanten (Mariganac). Vorkom⸗ 
mende Geftalten: außer der Kernform treten noch die Flaͤchen der zweiten 
Säule an den Eden auf. 

Kryſtalle, am häufigften einzeln aufgewachfen, doch auch gruppirt, felten 
aber zu Eugeligen Aggregaten verbunden; oft find die Individuen an der Aus⸗ 
bildung ihrer Flächen und Kanten aeftört, fo das fie felten vollkommen ers 
fcheinen, und felbft einfpringende Winkel längs ben Kanten zeigen (Kenn⸗ 
gott).. 

Unvolltommen fpaltbar pyramidal. Bruch: unvolltommen muſchelig. 
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Sproͤde. H. — 6—6,5. per. Gew. — 2,26 (Marignac) Gelten wafler: 
bei, gewöhnlich halbdurchſichtig big undurchſichtig. Glasglauz zum Perl: 
mutterglanz geneigt. Graulichweiß, weiß ind Rötbliche. Strich: weiß. 

B. d. 2. bläht er fich auf, decrepitirt, verliert die Durchſichtigkeit, wird 
weiß und fchmilze unter Phosphorescenz ziemlich leicht zu einem weißen bla» 
figen wenig durchfcheinenden Email. Bei ſchwachem Erhigen verliert erſchon 
einen Theil feines Waſſers. In Ehlorwaflerftofffäure leicht löslich. Chem. 
Gehalt nach der Analyfe von Mari nac: Kiefetfäute 36,88, Thonerde 27,23, 


Findet fi in Kläften und Drufen einer meift dichten Lava: Eapo di Bove 


bei Rom. 
2108, Fanjaflt. 
Nach Faujas de Saint-Fond von Damour benannt. 


Kryſtallſyſtem: Lefferal. Kernform: Regulär⸗Oktaeder; außer 
dieſem kommt noch die Zwillings⸗Verbindung deſſelben vor, nach der Art wie 
beim Spinell. 

Kryſtalle, aufs und durcheinander gewachſen. 

Bruch mufchelig bie uneben. 9. = 7. Spröde. Spec. Gew. = 1,923. 
Durchſichtig bis an den Kanten Durchfcheinend. Diamantglänzend. Olasglanz. 
Farblos, weiß, bräunlid,. 

V. d. L. bläht er fich auf und fchmilzt zu einem weißen Email; im Kolben 
Waller gebend ohne undurchfichtig zu werden. Mit Phosphorfalz zu einer 
Maren, nadı dem Erkalten milchigten Perle, mit wenig Soda unter Schäumen 
zu einem farblofen durchfichtiaen Glafe fchmelzend. Chlorwaſſerſtoffſäure 
zerſezt ihn. Chem. Gehalt nach Damour: Kiefelfäure 49,36, Ihonerde 16,77, 
Kalterde 58,00 Natron 4,34, Waller 22,49 (99,96). 

(Ca, Na) Si + AS? + oH. 

In Blafenrämen von Dolerit-Mandelftein: Lüzelberg bei Sasbach am 
Kaiſerſtuhle im Breisgau; Annerode bei Giefen. 


210. Brewiterit. 
(Ba, Sr) Si + Al Ss +5H. 
Nach Hrn. Brewfter benannt. — Syn. Megallogoner Kupbonfpath. 
\ Diagonit. 
Kryſtallſyſtem: Elinorhombifch. Kernform: Klinoreftangulär: 
Säule P:M = 93° 40°. Die bis jezt beobachtete Geſtalt iſt: entnebenrans 
Figur 137. Det zum Verſchw. von P, d, und vierfady entfeitet, e, e, g, h, 
zum Berfchw. vonM; Kigur 137; d:d = 172°; h:h = 176° 
(Bropnke). 

Kryſtalle, die Entfeitungs-Slächen vertital geftreift, 
aufgewachſen und zu Drufen verbunden; kryſtalliniſche 
Maflen. 

Bolltommen fpaltbar Elinodiagonal. Bruch: uneben. 
9.= 5. Spec. Gew. = 2,12— 2,20. Durchſichtig bie durch⸗ 
ſcheinend. Glas», auf den T- Flächen Perlmutterglang. Weiß, 
gelblich⸗, gränlich«, braun lichweiß. 





8.5.2. wird er undurchſichtig, ſchaͤumt anf und ſchmilzt, wiewohl ſchwer, 

zu einem blaſigen Glaſe; mit Borax zu einem farbloſen Glaſe; in Phosphor⸗ 
ſalz auflösbar mit Hinterlaſſung eines Kieſelſteletts. Im Kolben Waſſer 
gebend. Chem. Gehalt nach der Analyfe von A. Eonnela, und Thomſonb: 


a. b. 
Kiefelfäüure - 2 = 2 :. 53,666 . . 43,06 
Thonerde . © 2. 2.0. 17,492 .. . 16,54 


Strontianerde . . . » 8,325 . . 9,01 
Barnterde - -» 2 0. 6,749 . “6,06 








Kallrde . . x 2.“ 1,346 . . 0,80 
Eifenord - . » . . . 0,292 . . — 
Waller © 020 012,588 . . 14,74 

100,454 100,19 


Findet ſich auf Gängen, begleitet von Kalkfpatb, zu Strontian in Argy⸗ 
lefbire. — Auch zu St. Turpet bei Breiburg im Breisgau, am Riefendamm 
in Irland, im Depart. be ’Ifere und in den Pyrenäen foll er vorkommen. 


ana. Zaumontit. 
, — (a? Si? +3 Al $?+-ı2 HB. 
Nach Hrn. Gillet deLaumont benannt. Syn. Diatomer Kupbönfpath. 
Lomonit. Laumonite. 


Kryſtallſyſtem: klinorhombiſch. Keruform: Klinorbombens 
Säule M:M = 93° 45“ über den Mittelſeiten und 86° 15°;P:M = 113° 
30° und 66° 30°. Borkommende Geftalten: 1) Kernform, Figur 138; 2) ent» 
ſpitzeckt (n) und entfeitet (1 und r), Figur 139; 3) dreifach ent: Figur 138. 
ſpitzeckt; 4) entfeitet 3. Verſchw. der Seitenflächen (Klinos 
reftangulär-Säule). 

Kryſtalle, fäulenförmia, mit vertikal geftreiften Seiten: 
flächen, aufgewachfen und zu Drufen verbunden; kryſtalliniſch⸗ 
RRängeliche und körnige Maffen. 

Bollfommen fpaltbar, orthodiagonal. Bruch: uneben. 
9. = 3,5 (frifche, nicht verwitterte Bruchitüde). Sehr zer: 
brechlich. Spec. Gew. = 2,27. Durchicheinend. Glass, auf Figur 139. 
den Spaltungsflächen Perlmutterglang. Weiß, gelblich:, graus 
lich», röthlichweiß. Strich: weiß. 

V. d. 2. unter Aufbläben zu milchweißem Glafe fchmels 
end, das bei Anwendung ftärkerer Hige durchfcheinend wird; 
mit Borax zu waflerbellem Glaſe. Im Kolben viel Waffer 
gebend. Verwittert fehr leicht. Bon Chlorwaſſerſtoffſänre wird 
er zerfezt und gelatinirt. Chem. Gehalt nad) den Analyfen von2. Gmelina, 
und Deilffsb: 


al 


8. b. 
Kiefelfäure. . . .- » .. 483 . . 51,17 
Thonerde © » 2 2 0 00 237 x. . 21,33 
Kallerde . . - 2. . . 1%,1 . . 19,43 


Waller - © co 2 2 2 22160 5. . 18,17 
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In Blafenräumen von Mandelftieinen: Paifely und Kilpatrit . 
in Schottland; Infel Skey; Baflathal in Iyrol; Vicenza; Montecchio⸗ 
maggiore; Barder; Poonah in Oftindien; Peterd:Point in Neu Schottland; 
auf Klüften in Diabas: Dillenburg in Naffau; in Diorit: Pottie im 
Schottland; Liefchnig in Böhmen; Bogoslawsk am Ural; Mary Bay und 
Sandy⸗Cove in Neu⸗Schottland; Bergen⸗Hill in New⸗Jerſey; Phillipstown in 
New⸗VYork; New⸗Haven in Connecticut; in Granit: Antrim in Irland; Mon⸗ 
zoni in Tyrol; Baveno in Italien; St. Pietro auf Elba; in Syenit: Charles⸗ 
town in Maſſachuſets; Plauenſcher Grund bei Dresden; in Gneiß: Val Mag⸗ 
gia am St. Gottbard; auf Auarzaängen in Thonfchiefer: Huelgoet in 
Bretagne Chierfehr fchöne Krouftalle) ; Eyle in Böhmen; auf@rzgängen: Finbo 
und Aedelforß in Schweden ; Kongsberg in Norwegen; Phillippsburg im 
Maine. — Nach Berlin wären wahrjcheinlich alle Mineralien, welche rotber 
Zeolith, Mehlzeblith und Aedekforſit genannt worden find, nichts 
als Laumontit, vielleicht in mehr oder minder verwittertem Zuftande. 


218. Leonhardit. 
—=3 (Ca Si 44 A Ir 15 A. 
Nah Hrn. v. Leonhard benannt. 


Kryſtallſyſtem Elinorbombifch. Keruform: Klinorbomben-Säule. 
M : M = 96° 30' über den Nebenfeiten und 83° 30°; P::M = 114° und 66°, 
Figur 140. Figur 140. Nur die Kernform ift beobachtet. 

Kryftalle, fäulenförmig, aufs und durcheinander gewachlen, 
auch ineinander, fo daß ein größerer Kroyftall aus mehreren Bleis 
nen befteht, die P⸗Flächen oft rauh oder drufig, die Seitenflächen 
vertikal geftreift, kryſtalliniſche Maſſen mit ftängelicher und körs 
niger Zufammenfegung. 

Sehr volltommen fpaltbar prismatifch, undentlich bafifch. 
Brud: uneben. 9. = 3,0—3,5 (frifhe Stüde). Spröde. Leicht 
zerbrechlich. Spec Gew. = 2,25. Un den Kanten burchfcheinend. 
Perimutterglanz auf den Spaltungs⸗, Glasglanz auf ben Bruch⸗ 
flähen. Weiß, zuweilen ins Gelbliche oder Bräunliche. Strich: 
weiß. 

V. d. 2. leicht unter Blättern und Auffchäumen zu einem 
weißen Email ſchmelzend. Mit Borax zu einem wafierbellen Glafe. Im 
Kolben viel Wafler gebend. An der Luft fehr leicht verwitternd. Chem. Gehalt 
nach Delffs: Kiefelfäure 56,128, Thonerde 22,980, Kalkerde 9,251, Waffer 
11,641 (100,000). 

In Klüften und Drufenräumen eines trachytifchen Geſteins: Schemniß 
in Ungarn; in Blafenräumen von Augitporphyr: Bleimsthal in zorol; 
auch im Pfitfchthale findet er ſich auf erdigem Chlorit. 
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MS. Gtilbit. 
— (aSi+ A Sisı6H. 
Name von rw glänzen, in Bezug auf ben Glanz des Minerald. Syn, 
Strabl:3eolith. Desmin. Prismatoidifcher Kuphonſpath. 

Kryſtallſyſten: rhombiſch. Kernform: NReftangulärs 
Säule. Die gewöhnlich vorfommenden Seftalten find: 1) enteckt zum 
Berfchw. des Rande, r, Figur 141; r:r = 1199 15° und 114° 
Scheitelfanten Winkel, = 96° Randkan⸗ Figur 141. Figur 142. 
ten» Winfel; 2) deßgleichen zur Spitzung p 
über P, Figur 142; 3) Freuzförmige Zwil⸗ ET A SS 
lingskryſtalle, jedoch felten. N 

Kryſtalle, breit füulenförmig, manch⸗ 
mal vertifal geitreift, zuweilen mit ges 
Frümmten Oktaeder⸗Flaͤchen, einzeln aufges 
wachſen, meiſt aber garben⸗ oder büfchels N 2 x? 
förmig gruppirt, oder zn Drufen verbunden; - 
häufigfugelförmige kryſtalliniſche Maſſen mit ſtrahliger Zufammenfegung. 

Bollfommen fpaltbar mafrodiagonaf (nad M), minder deutlich 
brachydiagonal (nach T). Bruch: uneben. 9. = 3,5—4. Spröde. 
Spec. Gew. = 2,15— 2,20. Halbdurcyfichtig bis Durchfcheinend. Blase, 
auf ven M⸗Flächen Perlmutterglanz. Weiß; grauliche, gelblich⸗, röth⸗ 
lichweiß; fleifchroth ; rauchgrau; ockergelb; braun. Strich: weiß. 

V. d. L. fich aufblähend und zu einem weißen Schmelz fließend; 
mit Borar zu klarem farblofem Glaſe. Im Kolben Waffer gebend. In 
Säuren auflösbar, mit Dinterlaffung eines Fiefelerdigen Ruͤckſtandes. 
Chem. Zufammenf. nach der. Analyfe eines St. aus Island von Hifin- 
ger a, und des vom Guſtavsberg nach Sjörgen b: 

b 


Kiefelfänre - - - . .» 58,00 . - . 57,4 
Thonerde - - » 2. 16,10 . . . 16,14 
Kalterde -. - . ... 9,20... 8,7 
MWafler -» © 2 220. 16,40 16,60 
Eifenorpd_0,25 0,25 

"99,70 99,10 


In Blaſenräumen von Mandelſtein: auf den Fardern: Naalſde, Swi⸗ 
nöe, Defteröe und Sandde ; Bernfiord in Island; Della Palle, Ciaplaja, Maz⸗ 
zia und Sellrain in Tyrol; Kilpatrik in Schottland; Antrim und Derry in 
Irland; Nertſchinsk in Sibirien; Poonah in Ditindien; Disko⸗Inſel; Eap 
d'Or, Cap Split, St. Mary Bay und Patridge Island unfern Parsborougb 
in Neu-Schottland; Rancho las Eruzita in Mexiko ; in Blafenräumen von 
Bafalt: Haiger, Härtlingen n. a. O. in Naffau; Oberfamnit in Böhmen; 

Blum, Oryktognoſie. 3. Auflage. 16 








\ 
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Gießhubel unfern Schemnitz in Ungarn; Hinmoul-Hügel und Loch Eynort in 
Schottland; Inſel Staffa ; Puy de Marmon in Auperane; Gt. Jago in Eile; 
in Dolerit: Rödefiord in Island ; Lütelberg bei Sasbach und Eckhardsberg 
bei Altbreifach am Kaiferftuhlim Breisgau; in Phonolith: Melhner Berg 
bei Binnowe in Böhmen; in Diorit: Rioumaoı, Pic D’Apre und Pic 
dD’Ereslids in den Pyprenäen; Elements in Neun Scottland; Bergen⸗Hill in 
New⸗Jerſey; in Hornblendegeftein: St. Girons, Rimont und Bastibe 
du Serron in den Pyrenfäen; Scipfins am St. Gotthard; in Granit: 
Mourne:Gebirge in Irland; Inſel Arran ; in Gneiß: Göfchenen im Rinntbal 
im Kanton Uri; Bellow- Falls in Vermont; Weſt⸗Farms in New: dort; Sai⸗ 
broof, Washington und Hadlyme in Connecticut ; in Slimmerfchiefer: 
Brifon im Val Maggia am St. Gottbard; auf Bängen im Bneiß (von 
Baryt- und Kalkſpath): Strontian in Schottland , (von Quarz) Ratbbansberg 
im Gaſteinthal; Williams⸗Brook in Neu-Schottland ; auf Gängen im Slim: 
merfchiefer:: Oiſans im Depart. de P’Ifere; Kongsberg in Norwegen; Guftavs: 
berg in Schweden; auf Erzgängen in Thonfciefer: Andreasberg am Harz; 
auf Magneteifen-Lagerftätten im Gneiß: Arendal in Norwegen.” 
Beudant's Hypoſtilbit und Sphäroftilbit von den Bardern ger 
bören bierber ; fie follen fich durch geringeren Kiefelfäure-Gehalt auszeichnen, 


N ans. Senlamdit. 
= (aSi+ra SP +s5M. 
Nach Hrn. Heuland benannt. — Syn. Blaͤtter⸗Zeolith. Euzeolith. Hemipris⸗ 
matifcher Kuphonſpath, Lincolnit. Heulandite. 
Figur 143, Kyſtallſyſtem: Flinor hom biſch. Kernform: Kli⸗ 
norektangulär⸗Säule. P: M = 129" 40 und 500 
r 20°. Vorkommende Seitalten: 1) enticharfrandet, x, Fi⸗ 
gur 143; 2) deßgleichen und entitumpfedt, o (Figur 144 
ohne die Flächen u); 3) enticharfrandet x und entedt, © 
und n, Figur 144; 0:0 — 136° und 44°; u:u = 146° 
42' und 33° 18°. 
Kryſtalle, meift dünn⸗, auch Dicktafelartig durch Vor⸗ 
Figur 144. herrichen von T, einzeln aufgewachien oder zu Drufen ver: 
— bunden ; kryſtalliniſch⸗blaͤtterige Maſſen, eingeſprengt. 
/*/ Vollkommen fpaltbar Finodiagonal. Bruch: uneben. 
N H. — 3,5—4. Spröde. Spec. Gew. = 2,2— 2,3. Durd): 
fichtig bis an den Kanten Durchfcheinend. Glas⸗, auf den 
Te⸗Flaͤchen Perimutterglanz. Farblos, weiß, gelblichs, grüns 
(ichs, rötlichweiß, fleifche und ziegelvoth; grau; braun. 
Strih: weiß. 
V. d. 2. unter Aufblähen und Schäumen zu einem weißen Email 
fchmelzend. Gibt im Kolben Waffer. Bon Ehlorwafferitofffäure wird 
er leicht zerfezt, wobei füch die Kiefelfänre in Form eines fchleimigen 


N 
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Pulvers abfcheidet. Ehem. Gehalt nah) den Analyſen von Walms 
ftedt a, und Rammelgbergb: 





a. b. 
Kiefelfäure - - > 2 2.» 60,07 2. . 59,64 
Thonerde -. - » > © 2.1708 . . 16,33 
Kallerde . - : 2 2. . 7,13.. 74 
Walt » > 2 2 220% 1510 . . 14,33 
Gifenorm®d - >» > 2 2.2020 Ku Na 1,90 

99,58 99,84 


In Blafenräumen von Mandelfteinen :: Swinde u. a. Faröer; Bern 
fiord u.a. D. auf Island, Dumbarton und Kilpatrit in Schottland ; Neudörfel 
unfern Zwickau in Sachſen; Baffathal in Tyrol; Schima, Neupacka und Lom⸗ 
nis in Böhmen; Nertihinst in Sibirien; Poremba in Polen; Eap Split, 
Cap Blomidon, St. Croir Cove und Two Islands in Neu⸗Schottland; zwis 
fhhen dem Plateau de Gualtatas und dem Monte Impoſſible in Chile; Ville 
be ©. Luzia und Eerro de Butucaray in Uruguav; NeusHolland; in Bas 
falt: Borislaw in Böhmen; in Diorit: Elements unfern Annapolis in 
Neu⸗Schottland; Bergenpill in New⸗Jerſey; Deerfield in Maflachufets (der 
gincolnit); in Gneiß: Hadlyme in Connecticut; in Slimmerfcdiefer: 
Cheiter in Maffachufets; auf einem Quarz⸗Gang in bafaltifchem Mandel: 
ftein: Williams-⸗Brook in Neu: Schottland; auf Erz:Gängen: in Thon: 
fchiefer zu Undreasbera am Harz; in Glimmerfdiefer zu Kongsberg in 


Norwegen. 
r \ 


15. Besumontit. 
Nach Hrn. E. de Beanmontvon Xevy benannt. 


Kryſtallſyſtem: rhombifh. Kerniorm: Rektangulär-Säule. 
Die einzige beobachtete Geftalt ift die Entrandung zu Spigung. Nah ©. 
Roſe beträgt der Winkel des eines Domas auf die perimutterglänzgende 
Seitenfläche 131° 50°, der des anderen anf bie glasglänzgenden Geitenflächen 
131° 15’. 

Kryſtalle, Plein, aufgewachfen. 

Bolltommen fpaltbar bafifh. H.=4,5—5. Spec. Gew. — 2,24. Durch⸗ 
fheinend. Glass, auf zwei Seitenflähen Perlmutterglanz. Gelblichweiß 
bis honiggelb. 

V. d. 2%. fchmilzt er zu einer weißen opalähnlichen Perle. Von Ehlors 
waflerftoffläure wird er aufgelöst. Chem. Gehalt nadı ber Analyſe von Des 
Leffe: Kiefelfäure 64,2, Thonerde 14,1, Kalkerde 4,8, Talterde 1,7, Eifens 
orpbul 1,2, Natron und Berluft 0,6, Wafler 13,4 (100,0). , 

Die Formel ift (Ca, Mg, Fe) Si? + ASP +5H. 

Findet fih mit Haydenit auf Klüften im Gneiß: Jones Balls unfern 
Baltimore in Maryland. 


- 


16° 
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2116. Erifälktt. 
(Ca, Na) + Aı 5 +5 HM. 


Name von G.Rofe dem Minerale in Beziehung auf feine Achnlichkeit mit 
. Gtilbit und Heulandit beigelegt. Syn. Diplogener Kuphonſpath. Monophan. 


Kryſtallſyſtem rhombifch. Kernform: Rhbomben-:Gäule M:M 

== 135° 10' und 44° 50°. Vorkommende Geftalten: 1) entipigedt zur Schär: 

Figur 145. fung über P (s), und entfinmpfedt (t), Figur 145; 1:t= 

109° 46°; 8:5 = 147° 40°; 2) entftumpfedt zur Schärfung 

über P und dreifach entfpigedt; 3) Zwillinge, und zwar 

bäufiger als die einfachen Oeftalten. 
M M Kryſtalle, aufgewachfen ; Erpitallinifche Maſſen mit kör⸗ 
niger Bufammenfegung. 

Bolltommen fpaltbar brachydiagonal. Bruch: uneben. 

— 3,5—4,0. Spec. Gew. = 2,2. Durkhfichtig bis an 

den Kanten durchfcheinend. Glasglanz, auf den vollfommenen Spaltungs: 
flächen Perlmutterglanz. Farblos, weiß. Strich: weiß. 

B.d. 8. unter Anſchwellen zu einem blafigen Email. Im Kolben Waller 
nebend. Bon concentrirter Chlorwaflerftofffäure wird er vollkommen zerfezt 
und binterläßt die Kiefelfäure als feines Pulver; nach dem Glühen wird er 
von Säuren nicht mehr angegriffen. Chem. Schalt nah G. Rofe: Kiefel- 
fäure 68,69, Thonerde 17,52, Kalkerde 7,56, Natron 1,78, Wafler 14,48 (99,93). 

Bindet ſich in Blafenräumen von Mandeliteinen, begleitet von Heulandit: 
land; Faröer; Rathlin in Irland; Poonah in Indien; bei Honnef im 
Siebengebirge foll er, jedoch fehr felten, im Bafalt vorkommen. 

217. Chabafit. 
= (Ca, Na, K)3 8? + 3 Xı 5? + 18 A. 

Der Name ift nach xaßaciov, der Benennung irgend eines Steines in den 
Sedichten bes Orpheus, willrührlich entnommen. Syn. Würfelzeolith. Kubizit. 
Kuboizit. Rhomboedrifcher Kuphonſpath. Mefolin. 

Kryſtallſyſtem: Heragonal. Kernform: Rhomboeder. P:P 
— 94° 46° Scheitelfanten; — 85° 14 Randfanten. Borfommende 
Geſtalten: 1) Kernform; 2) entfcheitelfantet n; 3) entrandedt r; 4) 
entfcheitelfantet (u) und entrandedt (r), Figur 146; 5) deßgleichen und 
entrandet; 6) entrandeckt und entrandet; 7) dreifach entfcheitelfantet ; 
8) zweifach enticheitelfantet, i; Figur 147; manchmal 3. Berfchw. 
von P (diefe Combination erfcheint Öfters mit 2 oder 3, auch mit beiden 
zugleich verbunden, und gibt fid) ſtets durch die federartige Streifung zu 
erfennen) ; 9) Zwillinge, theild durch Aneinander:, theild durch Durchs 
wachfung gebildet, leztere häufiger, von den meiften angegebenen Abätte 
derungen, wie z. B. von Nr. 2, Figur 148 — n:n = 125° 18°; 1:i 
= 172° 6' und 103° 21° Scheitellanten; = 141° 40' 30 Rand« 
kanten (Tamnau). 


Figur 146. 





Kryſtalle, Oberfläche von r jtets glatt, von P theilg glatt, theils 
geftreift, von i und n immer geftreift, einzeln aufgewachfen, meilt 
aber gruppirt und zu Drufen verbunden ; Fleine berbe Maffen mit Förnis 
ger Zufammenfegung. 

Spaltbar rhomboedriſch ziemlich vollfommen. Bruch: uneben ins _ 
Muſchelige. H. = 4,0—4,5. Spröde. Spe. Gew. = 3,0—2,17. 
Durchſichtig bis burchfcheinend. Starfer Glasglanz. Wafferhell; weiß; 
graulich⸗, gelblich, röthlichweiß ; roth; gelb. Strich: weiß. 

DB. d. 2. leicht zu einem blafigen, wenig durchfcheinenden Email 
fchmelzend. Im Kolben Waffer gebend. Das feine Pulver wird von 
Ehlormwafierftofffäure ziemlich leicht zerfezt, wobei fich die Kiefelfäure 
als fchleimiged Pulver abfcheidet. Ehem. Gehalt des Ehabafitd von 
Guſtavsberg nach Berzelius (a), von Faſſa nah Arfvedſon (b 
und c) und des von Riebedörfel nah E. Hoffmann (d). 

a. b. e. d. 
Kiefelfäure. - 50,65 . . 48,38 . . 49,07 . . 48,18 
Thonere . - 17,90 . -. 19,28 . . 18,90 . . 19,37 





Kalterbe -. - 9,37: .: 870.2. 2 = 02.955 
Kali. - . .»- LO 2»: 3501. .: =... 031 
Natron. - » - .. — . 12,19.. 1,54 
Waſſer..189,00.. 21,40 . . 19,73 . . 21,10 

99,52 100,26 99,98 99,95 


In Blafenräumen von Mandelftein: Oberftein im Birkenfeldifchen; 
Steinau in Chur⸗Heſſen; Gelnhaar und Laubach in Heflen-Darmftadt; Geiffer: 
Alpe in Tyrol; Vicenza; Ehilka in-Sibirien; Kilmalcolm, Kilpatrit und 
Glen Barg in Schottland; Inſel Sky; Dalsnypen auf Sandde, Nalfde, 
Diterde u. a. Barder; Poonah in Hinduftan ; Disko⸗Inſel; Parsborongb und 
Mint Eove in Neu⸗Schottland; Monte Bideo in Uruguay; in Blafenräumen 
von Bafalt: Oppeln und Sirgwitz in Schleſien; Willnsdorf in Weſtpha⸗ 
len; Hobeneff im Siebengebirge; Mendeberg und Unkel am Rhein ; Gtolpen 
und Hobenftein in Sachen; Härtlingen, Weiterburg u. a. O. in Naſſau; Ko: 
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fabow, Leipa und Dberfamnis in Böhmen ; Giehhäbel in Ungarn; Giants: 
Cauſeway und Portrush in Irland; Pomeranze in Toskana; Val di Noto 
in Sicilien; Gran Canaria ; Infel Bourbon; Guautla in Mexiko; in Blafens 
räumen von Dolerit; Island; Eichftetten, Breifah u. a. D. im Kaiferftubl: 
Gebirge in Baden; in Phonolith: Außig, Markersdorf, Rübedörfl und 
Kamnitz in Böhmen; in Trachyt: Stenzelberg im Siebengebirge; Gerbizon 
in Uuvergne; Infel Palma; in Lava: Tſchikoja in Sibirien; Gondar in Abyf« 
finien; in Diorit: Elemente unfern Annapolis in Neu-Schottland; Bergen: 
Hill in News Ferfey; Deerfield in Maflachufets; auf Klüften in Spenit: 
Vigo am Monzoniin Tyrol; Charlsdown in Maffacbufetd;inGneiß: Storing- 
ton und Hadlyme in Eonnecticut; in Glimmerſchiefer: Chefter in Maffa- 
chuſets; Baltimore in Maryland; auf Erzlagerftätten im Glimmerſchie⸗ 
fer: Guſtavsberg in Schweden ; auf Erzgängen in Thonfchiefer : Undreasberg 
am Harz. — Breithanpt’s Phakolith von Leipa in Böhmen, ber in 
feinen Formen und in feinen phyſikaliſchen Eigenfchaften mit dem Chabafit 
ganz Übereinftimmt, bat nah Rammelsberg eine etwas abweichende Zu⸗ 
fammenfesung. 

Alger und Jackſon haben den Namen Acadiolith einem Mineral 
aus Neu⸗Schottland gegeben, welches gelbe Barbe, ein Sp. Gew. = 2,02 unb 
foniten alle Eigenfchaften des Chabaſits befizt, Das aber nach Thom ſon eine 
eigenthümliche Species bilden foll. Der chem. Gehalt ift nach Legterem: Kiefels 
fäure 52,4, Thonerde 12,4, Kalkerde 11,6, Eifenoryd 2,4, Wafler 21,6 (100,4). 

Rammelsberg gibt darnach die Formel: Ca? Sit +2 AI Si? + 18 H. 


218. Gmelinit 
Name nah Hrn. C. Gmelin. Syn. Spdrolith. 
Kryſtallſyſtem: hexagonal. 
Die big jezt beobachtete Geſtalt iſt ein Hexagonal⸗Dodekaeder mit der 
baſiſchen Endfläche (o) und den Flächen der erſten Hexagonalſäule (g). P: P 
Fi == 839 36’ Randlantenwintel ; = 141° 4! Scheitelfanten: 
igur 149 
winfel. Figur 149. 
Kryftalle, die Flächen des Hexagonal⸗Dodekaeders 
GET> parallel ihren Scheiteltanten, bie der Säule horizontal 
NIIT geftreift, aufgewachfen und zu Druſen verbunden. 
Spaltbar ppramidal. Bruch:uneben. 9.==4,5. Sper. 
Gew. = 23,0—2,1. Durhfcheinend, alasglänzend. Gelblich⸗, röthlichweiß, 
fleifhroth, gelblichroth. Strich: weiß. 
V. d. 8 verhält er fich wie Chabaſit. Bon Chlorwaſſerſtoffſäure wird er 
zerſezt und bildet eine volllommene Gallerte. Chem. Gebalt nad den Analy⸗ 
fen von Connelaund Rammelsbergb: 


. a. b. 
Kiefelfäure - » 2 2 2.248,56 - . 46,564 
Thonerdbe » © 2» 2 2.1805 . . 20,186 
Kallerde . 2 2 22.2.6513... 3,895 


Natron - 2» 2 2 22385. . 7,094 
N 0,398 .» . 1,873 
Waſſer ..... 214,66.. 20,412 
@ifenornd ne. BU... — 


"97,75 100,024 


847 


& iR ein Ratronchabaiit, deſſen Formel (Na, Ca, K? Sit + 3 Aı Br 
+ 18 iſt. 

Sindet ſich in Blaſenräumen von Mandel ſteinen: Montecchio⸗ Mag- 
‚giore und Eaftel:Somberto in Bicenza; Glenarm und Inſel Magee bei Larne 
in Irland. 

Hierher gehört wohl auch Zadf om’d Ledererit vom Cap Blomidon 


m Neu⸗GSchottland. 
Aus. Herſchelit. 
Nach Hrn. Herſchel von Levy benannt. 


Kryſtallſyſtem: hexagonal. Kernform: Hexagonal-Dodekaeder. 
P:P = 124° 45' Randkanten. Vorkommende Geſtalt: entſcheitelt und 
entrandet. 

Kroftalle, die Prismenflächen meift borizontalgeftreift und die Endflähen 
gewölbt, felten einzelnen aufgewachfen, gewöhnlich Feil: und fächerförmig 
gruppirt, auch zu unvollommenen Kugeln verbunden. 

Spaltbar bafifch volltommen. Bruch: mufchelig. 9. = 4,5. Spec. Gem. 
= 2,05—2,1. Durchfcheinend bis undurdfichtig. Glass, auch ſchwach perl: 
mutterglänzgend. Weiß, baulichweiß. 

V. d. L. fhmilzt er leicht zu einem blafigen Email. Gibt im Kolben 
Wafler. Bon Säuren wird er leicht zerſezt. Chem. Gehalt nad) der Analpfe 
von Damour: Kiefelläure 47,39, Ibonerde 20,90, Natron 8,33, Kali 4,39, 
Kalkerde 0,38, Wafler 17,84 (99,23). 

Die Formel ift (Na, K’ S?+3 A Si + ıs A. 

Findet ſich in einem vulkaniſchen Geftein zu Aci⸗Reale in Sicilien. 


220. Levyn. 


Nah Hrn. Le v y von Brewſter benannt. Syn. Makrotyp. Makrotyper 
Kuphonſpath. 


Kryſtallſyſtem: hexagonal. Kernform: Rhomboeder. P: P790 
29° Rantkanten:Winkel. Vorkommende Geſtalt: entſcheitelt, aber ſtets in 
Durchkreuzungs⸗Zwillingen. 

Kroftalle, dick tafelartig, aufgewachſen zu Drufen verbunden. 

Spaltbar rhomboedrifh unvolltommen. Bruch: muſchelig. H.= «. 
Spec. Gew. = 2,1—2,2. Durchſichtig bie durchſcheinend. Glasglaͤnzend. 
Weiß; graulichweiß. 

Chem. Kennzeichen wie beim Chabaſit. Chem. Gehalt nah Damonr: 
Kiefelfänre 44,48, Thönerde 23,77, Kalkerde 10,71, Natron 1,38, Kali 1,08, 
Waſſer 17,41 (99,43). . nn 

Die Formel ift 6a Si HAI Si + aM. 

Bindet fih in Blafenräumen von Mandelfteinen: Dalsnypen auf 
Sandde ; Sermefut auf Disko⸗Eiland; Skagaftrand auf Island; Glenarm in 
Irland; Dartfield- Mag in Renfrewfhire; Sky; Oberkamnitz in Böhmen. 


221. Haydenit. 


Kryſtallfyſtem: Elinorhbombifh. Kernform: Klinorbomben- 
Säule M:M = 098° 22°; P:M = 96° 5° (Levy). Nur diefe Geſtalt wurde 


’ 


Wis jezt beobachtet; manchmal finden ſich zwei Judividuen wit den Cab 
flächen in verfehrter Stellung aufeinandergewachfen. 

Kroftalle, Blein, aufgewachfen, oft mit einer dünnen Rinde von bräunlichs 
grünem Eiſenoxyd⸗Hydrat überzogen, die fich ablöfen läßt. 

Bruch: uneben. Spec. Gew. = 2,12—2,37. Glasglänzend. Bräunlich, 
gränlich, weingelb. 

V. d. 2. ſchmilzt er fchwierig zur weißen Perle. Gibt im Kolben Bafler. 
Chem. Gehalt nach Deleffe und Silliman: 





Kiefelfäure . » -» . .» 49,50. . . 56,831 _ 
Thonerde run... 193,345 
Eiſenoxyd ... 23,50 Oxydul 8,035 
Kalterde. . 2... 2,70 2 2. 8,419 
Talberde. - -. . . . Spur . . . 3,960 
Sıali.e 2 2.20 250 2 2. 2,388 
Waller - - : 2 2.2 20... on 
99,20 


Rammelsberg gibt die Formel Öa, Mg, K) Si r AL Fe) Fie43 N. 
Iſt vielleicht doch nur ein Chabaſit. 
In Dioritſchiefer mit Beaumontit: Jones Falls bei Baltimore in 


Maryland. 
139. Mefotyp. ' 
— (Na, (a) +1 Sit a H. 
Name von dos, in der Mitte ftehend, und zuros Geftalt, in Beziehung auf 
die von Hauy angenommene Grundgeftalt. Syn. Natrolith. Zeolith. Pris: 
matifcher Kuphonſpath. Nadiolith. Nadel: und Faſer-Zeolith. Nadelſtein. 
Mesotype. 

Kryſtallſyſtem: rhom biſch. Kernform: Rhoms 
ben-Säufe M:M = 91° und 890. Vorkommende 
—ã Seftalten: : 1) entrandet zur Spibung (0), Figur 150. 

:o = 143° 230° und 1429 40' Scyeitelfanten, — 53° 


Figur 150. 


M 20° Randfanten. 2) deßgl. und entfcharffeitet. 3) deßgl. 
und entfeitet. 
AT Kryſtalle, lang ſäulen⸗, häufiger nadel- und haare 


förmig, die Seitenflächen meift vertifal geftreift, Die 
Dftaederflächen glatt, aber gewoͤhnlich ungleich ausgedehnt; auf: und 
Durcheinander gewachfen, büfchele und garbenförmig gruppirt, Fugelige, 
nierenförmige, knollige Aggregate mit auseinander laufender feinfaferis 
ger big ſtaͤngeliger, auch derb mit verworrenfaferiger Zuſammenſetzung 
(Spreuitein); Ummwandlungs-Pfeudomorphofen nad) Nephelin. 
Bollfommen fpaltbar prismatiſch. Bruch: uneben ins Muſchelige. 
9. = 5,0-5,5. Spröde. Spec. Gew. = 2,17—2,36. Durdfichtig 
bis an den Kanten durchfcheinend. Glasglanz, faferige Aggregate feiden- 
glänzend. Farblos, weiß, graulichs, gelblichweiß, ifabells bis ockergelb, 


20 
vrothlichwelß, fleiſch⸗ aber ziegelroth; manchmal wechfeln mehrere biefer 
Sarben in concentrifchen Streifen. "Strich: weiß. Iſt nicht pyro⸗ 
elektriſch. 

V. d. L. wird er trübe und ſchmilzt dann ruhig ohne ſich auf 
zublähen zu einem Maren Glaſe. Wird von Säuren zerfezt, wobei 
fich Die Kieſelfaͤure galfertartig abfcheidet. Chem. Gehalt des M. aus der 
Auvergne a nach Fuchs, des faferigen M. aus Island b nach San⸗ 
Der, und des Ratrolithd ausdem Hdgau ce nach Riegel: 

a. b. c. 
Kieſelſäure... 47,760.. 47,34.. 48,85 
Thonerde.. 2. 2588 .. 37,21 . . 25,80 
Eiſenoxd. ee... 10 
Natron » » » . . 3621 . . 14,61 . . 15,75 

Kalkerdee.. 700.2... 14... — 
Waſſer 0. _ MI 2.947. . 9,00 
99,16 99,97 100,70 

Findet fich in Blafenräumen und auf Klüften inBafalt: Puy de Mar 
man in Auvergne; Nieferdam in Irland; Mendeberg bei Linz; Oberkaffel und 
Untel am Rhein ; Alpftein bei Sontra und Fulda in Heſſen; Haiger in Naſſau; 
Leipa in Böhmen; in Mandelftein: Faſſathal und Seiſſer-Alpe in Tyrol; 
Montecchio⸗Maggiore unfern Bicenza; Grönland; Island; Cap Split, Gt. 
Croix Eove und Gatesberg in Neu Schottland; in Phonolith: Hohentwiel 
im Högau ; Oberfchaffhaufen im KaiferftuhlsGebirge in Baden, Außig u.a. O. 
in Böhmen; in Zirkon⸗Syenit: Fredritswärn, Laurvig und Brevig, 
(bier Radiolith und derSpreuftein oder Bergemannit, welch'lezter 
ang der Umwandlung von Ntephelin entitanden ift, in deffen Form, Hexagonal⸗ 
Säule, er auch gefunden wird). 

Eifen:Natrolith nennt Bergemann ein dunkelgrünes Mineral 
von Brevig in Norwegen, in welhem die Thonerde zum Theil durch Eiſen⸗ 
oxyd (7,48 p. c.) erfezt wird. 

Der Harringtonitvon Thomfon von Portrush (nad Kenngott 
auch zu Elarncaftle bei Glenarm vorfommend) in Irland, ift ein ſehr kalk⸗ 
reicher Meſotyp. 

Ebenſo it Thbomfon’d Lehunit von Clarncaſtle Meſothp - Der Bre⸗ 
vecit aus dem Syenit von Brevig in Norwegen, ftebt in der Zufammens 
fegung dem Harringtonit fehr nahe und iit wahrfcheinlicd ebenfalls nichts 
anderes, als ein Balkhaltiger Mefotyp. 


128. Sfolszit. 
— (Ca, Ns) Ss + A Si+3H. 
Name von Onöied, wurmförmig, in Beziehung auf das Verhalten vor dem 
Löthrohre. Syn. Kalb Mefotnp. Harmophaner Kupbonfpath. Scolezite. 
Needlestone, - 
KryſtallſyſtemReeklinorhombiſch. Kernform: Klinorhombens 
‚Säule M:M = 91° 35°; P: M = 99° 54. Borfommende Ges 








a0 
und entnebenſeitet (r), Figur 151. 0o: — 1440 40;a: u 


1440 200; 0: M 116° 27; u: M = 115° 24°; 3) 
Zwillinge, häufig. 

wm M Kryſtalle, ſaͤulen⸗ oder nadels, auch Haarfürmig, derbe 
Maſſen mit flrahligefaferiger oder flängeliger Zuſammen⸗ 
fegung. 


Spaltbar ziemlich volllommen prismatifh. Bruch: 
mufchelig. 9. = 5—5,5. Spec. Gew. = 3,2— 2,3. Durdfichtig His 
an deu Kanten burchfcheinend. Glasglanz, faferige Aggregate feidenglän- 
zend; farblos, fchneeweiß, grauliche , gelbliche, röthlichweiß ; meiſt ftarf 
pyroeleftrifc. 

V. d. L. krümmt er fih wurmförmig und ſchmilzt dann 
leicht zu einem blafigen Glaſe. Von Ehlorwafierftofffäure wird er voll« 
kommen zerfezt. Chem. Gehalt des SF. von den Fardern a nad 
Fuchs und von Seland b nah Gülich: 


Kiefelfäure - » 2... 46,19 . . 46,76 
Thonerde. » : 2 20. 25,88 . . 26,22 
Natron . 2: 2 vo 22: 0,48.. — 
Kalberde . . 2 00. 13,86 . 
Waller. - 2 2123, 62 . . 13,94 

100,03 100,60 

Findet fid in Blafenräumen von Mandelfteinen: Nalfde, Defterde, 
Sandde und auf andern Bardern; Oſt⸗Island; Grönland; in Bafalt: Aus 
vergne ; Infeln Staffa und Mull; in Porphyr: Thal von Cachapual in Ehile. 

Die meiften mit dem Namen Mefolith bezeichneten Subftanzgen gehören 
nah G. Rofe hierher. — Der Ozarkit, welcher ſich in weißen und fleifch« 
rothen Lagen auf derbem Claeolith am Ozark⸗Berge in Arkanfas findet, ſoll 
ebenfalls ein Skolezit feyn. Wahrfcheinlich it derfelbe, wie der Bergmans 
nit, aud jenem entftanden. 

Der Phoonalith, welcher fich mit Apophyllit in den Blafenräumen 
eines Mandelfteing zu Phoonah in Oftindien in langen nadelfoͤrmigen Kry: 
ftälichen findet, beſteht nah C. Gmelin aus 45,120 Kiefelfäure, 30,446 Thon⸗ 
erde, 10,197 Kalterde, 0,657 Natron und 13,386 Waffer (99,806). — Der 
Antrimolithbefteht nah Thomfon aus 43,47 Kiefelfäure, 30,26 Thonerde, 
7,50 Kalterde, 4,10 Kali, 0,18 Eifenorydul, 0,098 Chlor und 15,33 Waſſer. 
Er kommt in zartfaferigen Aggregaten in einem Mandelftein bei Bengane 
in der Graffchaft Antrim in Irland vor. Beide Mineralien find nah Keun⸗ 
gott identifhy, und flimmen in ihren Wintel-Berhältniffen der Säulen 
(Endflähen waren nicht zu beobachten) mit dem Skolezit überein, dürften 
jedoch , ihrer etwas abweichenden Sufammenfehung wegen, nach demfelben 
eine befondere Species bilden. 

Ehloraftrolith Hat Whitney einen Seolith genannt, der ſich in ber: 
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ven Wirken mit ſtrahtigfuſeriger Bufumtnenfehung zu Kewenaw⸗Point und 
Isle⸗Royale am oberen See, N.⸗A., findet. 9. = 5,5: Gyec. Gew. = 3,18. 
Berimutteralängend; blaulichgrün; ſchwach ſchillernd. B. d. L. unter Auf: 
ſchäumen leicht zu graulichem blaſigem Glaſe ſchmelzbar. Wird von Chlor⸗ 
waſſerſtoffſäure leicht aufgelöst. Chem. Gehalt: 36,99 Kieſelſäure, 25,49 
Thonerde, 6,88 Eiſenoxyd, 19,90 Kalkerde, 3,70 Natron, 0,40 Kali und 7,23 
Waſſer (100,18). Formel: 3 (Öa, Ne) Si Ha (A, Fe) Si+sH. 


AUnbang: 


1. Meſole. 

Kryftallinifhe Maſſen mit faferiger und fchmalftrahliger Zu ſammen⸗ 
ſetzung. H. — 3,5. Spec. Gew. — 2,35—2,4. Durchſcheinend; perlmutter⸗ 
glänzend. V. d. L. leicht nnd ruhig zu einem weißlichen Glaſe ſchmelzend. Boll 
kommen gelatinirend. Chem. Gehalt des M. von den Fardern, nach Berze⸗ 
lius a und des M. von Annaklef nah Hifinger b: 


Kiefelfäure - - - 2 0. 42360 . - 41,517 
Thonerde - © 2 2 2.238,00 . . 26,804 
Kallrde » 2 2 2 0 e 1193 2. 801 


"100,36 "98,990 
Nah Rammelsberg ift die Formel vielleicht: hin, Ca) Si? + 3 Al 
Si +sh. 
Zindet fih auf den Farbern, zu Annaklef bei Röftänga in Schonen, und 
in Bombay. 


2. Glottalith. 


Kernform: RegulärsDObtaeder; außer diefem kommt noch der 
Würfel vor. 

Kroftalle, zu Drufen verbunden. 

Spröde. H.= 3,5. Spec. Gew. = 2,18. Stark durdifcheinend. Glass 
glanz. Weiß. 

V. d. 8. blüht er ſich auf, ſchmilzt und verhält ſich überhaupt wie ein 
Zeolith. Chem. Gehalt nach Thomfon: Kiefelfäure 37,014, Thonerde 
16,308, Kalterde 23,927, Eifenoryd 0,500, Wafler 21,250 (98,999). 

6a? Si? + A Si+oH. 

Fundort nicht genau gekannt, wahrfcheinlich Port:Glasgew am Elyde 
(Glotta) in Schottland. 


3. Stellit. 
Name nach atella, Stern, in Beziehung auf die Zuſammenſetzung. 
Kryſtallſyſtem: rhombiſch? 
Kryſtalle, ſehr fein und zart, wie es ſcheint rhombiſche Säulchen, zu 
ſternförmig⸗ſtrahligen Partien verbunden. 
H.=3,5. Sp. Gew. =2,61. Durchfcheinend. Seidenglanz. Schueeweiß. 
B. d. L. zu einem weißen Email fhmelzend. Ehem. Gehalt nach Thom: 
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fon: Kieſelſäure 438,465, Kalkerde 30,960, Talkerde 5,500, GEifenoxydul 
3,524, Thonerbe 5,301, Wafler 6,108 (99,948). 
Rammelsberg gibt die Formel: 5(Öa, Mg, fe): Si? + AlSi+ sH. 
In Diorit: Kilfpch am Ufer des Korthe und Clyde⸗Canals. 


294. Thomfonit. 
= (Ca, Na,’K)3 Si +34 8 +7H. 
Nah Hrn. Thomfon benannt. Syn. Orthotomer Kuphonfpath. Eomptonit. 
Thomsonite. Comptonite, 

Figur 152. Figur 153. Kryſtallſyſtem: rhombiſch. 

Kernform: Rhomben⸗Säule. 
M :M = 90° 40 und 89° 20°. 
Borfommende GSeftalten: 1) ent⸗ 
feitet, 8 und r; 2%) deßal. und ent 
ſtumpfeckt d, Figur 152; d: P 
= 125°; 3) entfeitet und entſpitz⸗ 
eckt c 3. Berfchw. von P, Figur 
153; c:c = 177° 35°. 

Kryſtalle, M meift mit vertikaler Streifung, r und s glatt, P und 
c glatt, doc) gewöhnlich etwas gewölbt ; aufgewachfen, büſchel⸗, fächers 
und garbenförmig verbunden; Fryftaltinifcheftängelige Maſſen mit ſtrah⸗ 
figer Zufammenfebung. 

Spaltbar diagonal. Bruch: uneben. 9. = 5,0—5,5. Sprode. 
Spec. Gew. = 2,37— 2,38. Durchſichtig bis dDurchfcheinend; meift 
trübe. Glasglanz, auf den Spaltungsflädhen perlmutterartig. Waſſer⸗ 
heit, weiß, roͤthlichweiß. Strich: weiß. 

V. d. L. bläht er ſich fehr ſtark auf, wird weiß, undurchfichtig und 
fehmilzt dann zu einem weißen Email. Im Kolben Waſſer geben. 
Durch Säuren wird er zerfezt und bildet eine Kiefel-Gallerte. Chem. 
Gehalt des Thomfonits von den Kilpatrikhügeln nach der Analyfe von 
Berzeliusa und ber des Comptonits vom Geeberge von Rammelee 
berg b: 











a. b. 

Kiefelfäure -. . x... 38,30 . . 38,735 
Thonerde . » » 2... 30,70 . . 30,843 
Kallerde - » 2: 2.“ 3,56 . . 13,428 
Natron » © 2 020. 453. . 3,852 
Roll 2 were 0-0... 0,54 
Waflerr -» - 2: 2 00. 13,10 . . 13,097 
100,17 100,497 








Rammelsberg flellte darnach die oben angeführte Formel auf. 
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In Blaferräumen von Mandelfteinen: Kilpatrikhügel unfern Dum⸗ 
barton und Lochwinnok in Renfrewſhire in Schottland; Dalsnypen auf Sans 
d8e; Island; Faſſathal in Tarot; Neu: Schottland; in Bafalt: Plafterfaute 
. bei Markſuhl unfern Eifenach; Iſola Della Trezza; in doleritifhem Ges 
Rein Analzimib): Cyklopen-Inſeln; in Phonolith: Yuffig, Seeberg bei 
Kaden und Königsftein in Böhmen ; in Wade: Ehima, Borislow u.a. D. 
in Böhmen; in Lava: Befun; aufKlüften in Diorit: Ballymoney in der 
Grafſchaft Antrim in Irland; Bergenbill in New⸗Jerſey; Deerfield und Green: 
field in Maſſachuſets. Der Meiolitb von Hauenitein in Böhmen ift nach 
Rammelsbergs hemifhen Unterfuchungen Thomfonit, wodurch Nan⸗ 
mann’s frühere Anficht Betätigung erhielt. 

Pitrotbomfonith nennt Meneghiniein Mineral, das ale Thom⸗ 
fonit angefeben werden kann, in welhem Magnefia ftatt Natron entbalten 
iſt, und das im Babbro Toskanas vorkommt, Rhombiſch. Strahlige Maffen ; 
nach zwei aufeinander rechtwinkeligen Richtungen fpaltbar. H. — 5. Spec. 
Gew. = 3,27. Durchſichtig in dünnen Stückchen; perimutterglänzend, weiß. 
V. d. 2. unter Anfbraufen zu weißem Email fchmelzbar ; gelatinirt mit Säus« 
ren. Chem. Gehalt nah Bechi: 40,35 Kiefelfäure, 31,25 Thonerde, 10,99 
Kalkerde, 6,26 Talkerde, 0,28 Natron und Kali und 10,79 Waller (99,92); 
wornad die Formel 2 (Ca, Mg)? Si + 5 A Si +9 H vorgefchlagen wurde. 


2125. Edingtonit. 


Nach Hrn. Edington in Glasgow fo genannt. — Syn. Pyramidaler 
Barptbynfpatb. 

Kryſtallſyſtem: tetragomal. Kernform: Anadrat-Säule Die 
vorfommende Geftalt zeigt fphänoidifche Hemiedrie, indem die Quadrat⸗ 
Säule (M) mit den Hälften von zwei Figur 154. 
Quadrat⸗Oktaedern p und n verbunden 
ift, Figur 154. p: p = 92° ar’ Scheis 
telfanten; = 58° 20’ Randfanten; 
n:n = 129° 8’ und 35° 22°; p:M = 
133° 34';n: M = 115° 36°. 

- Kroftalle Hein, mit glatten, zum 
Theil gebogenenFlähen,aufgewachfen. 

Spaltbar vollfommen prisma⸗ 
tifh. Bruch: unvollfommen mufchelig bis uneben. 9. = 4—4,5. Spröbe. 
Spec. Bew. = 2,71. Halbdurcfichtig bis durchſcheinend. Glasglanz, die 
Flächenen matt. Graulichweiß. Strich: weiß. 

V. d. L. etwas ſchwer zu einem farbloſen Glaſe ſchmelzend. Im Kolben 
gibt er Waller, wird undurchſichtig und weiß. Salzſäure ſcheidet die Kieſel⸗ 
erde in gelutinöfem Iuftande ad. Chem. Gehalt nach Turner: Kiefelfäure 
35,09, Thonerde 27,69, Kalferde 12,68, Wafler 13,32 (88,78). 

Wahrſcheinlich enthält das Mineral einen nicht unbetraͤchtlichen Antheil 
eines Alkali, defen Natur‘ jedoch noch nicht ausgemittelt werden konnte. 


Binder ſich aufgewachfen auf Ihomfonit und begleitet von Kalkfpath 
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und Harmotom an den Kilpatrifbägeln bei Dumbarton amfern Braten ı in 
Schottland. 
136. Prehnuit. 


= ba? 5 Si+ NM. 
Nah Hrn. Prehn benannt. Syn. Arotomer Tripbanfpath. Kupbelith. 
Edelith. Prehnite. 

Kryſtallſyſtem: rhom biſch. Kernform: Rhomben-Säule. 
M:M = 99° 56' und 80° 4°. Vorkommende Geſtalten: 1) Kernform 
(ähnlich Figur 35, pg. 25; 2) enticharffeitet I, diefe Flächen zuweilen 
weit vorgefchritten, Figur 155; 8) entfeitet, I und k, Figur 156; 4) 
deßgl. 3. Verſchw. der Seitenflächen, I, wie bei Figur 155, vorherrfchend; 
5) entſpitzeckt (0) zur Schirfung über den fcharfen Seiten (Figur 157 
| Figur 155. Figur 156. Figur 157, 


NIMM 


ohne h) o: o über P = 339; 6) entſpitz eckt und entfcharffeitet, Figur 
157; 7) deßgl. und entſtumpfeckt; 8) zweifach entitumpfect, entftumpf: 
feitet und entrandet. 

Kryitalle theils tafelartig durch Vorherrſchen von P, theils Furz 
fäufenartig, auch nadelförmig durch Vorherrfchen von I; P gewöhnlich 
etwas rauf), M horizontal geitreift, k, l und o glatt, häufig mit ge: 
bogenen P-Flächen, eingewachſen, mannigfach geuppirt und zu Druſen 
verbunden, zuweilen fächers oder garbenförmig zufammengehäuft; derb 
mit blätteriger Textur; Fugelige, nierenförmige, ftalaftitifhe Maſſen 
mit auseinanderlaufend ftängeliger bis faferiger Zufammenfegung und 
meift drufiger Oberfläche; auch Dicht mit Förniger Ubfonderung; Um⸗ 
wandlungs-Pfeudomorphofen nach Analzim, Leonhardit, Laumontit 
und Mefotyp ; Berdrängungs«-Pfeudomorphofen nach Kalkſpath. 

Ziemlid, vollfommen fpaltbar baſiſch, undeutlich prismatifd). 
Bruch): uneben. 9. = 6—6,5. Spröde. Spec. Gew. — 2,8 - 2,93. 
Halbdurchfichtig bis durchfcheinend. Glasglanz, auf der Endfläche Perle 
mutterglanz. Graulich⸗, grünlichweiß; berg⸗, apfels, gras⸗, lauch⸗, 
olivengrun; grunlichgrau. Strich: weiß. Durch Erwaͤrmen polariſch⸗ 
elektriſch werdend. 
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3. d. L. bfäht er fich ftarf auf und fehmilzt zu einen weißen ober 
gelbfichen blafigen Glaſe, mit Borar zur Flaren Kugel. Gibt im Kolben 
Waſſer. Das Pulver wird von Chlorwafferftofffiure angegriffen aber nicht 
vollkommen zerjezt, was jedoch der Fall if, wenn man es vorher ftarf 
glüht, wo eg fich leicht zur Gallerte auflöst. Chem. Gehalt des Preh⸗ 
nits von Dumbarton a, des Kupholityg vom Mont Blanc b und des 
Edeliths von Edelforß c nach den Analyfen von Walmſt edt: 

a. b. c. 
Kiefelfäure . -. . . 48,10 . . 44,71 . . 43,03 
Thonerde - » . . 24,26 - . 23,99 . . 19,30 
KRoltlrde . 2. 2.2643 . . 235,41 . . 26,28 
Eifenoydul . » » 0,714... 1,25 Oxyd 6,81 


Manganııd -. ». . = .. 019... 0,185 
Waller . . 2... 418... 4,48.. 0 
99,71 100,00 100,00 


Balmfedt bat darnach die oben angeführte Formel aufaeitellt. — 3u:r 
weilen iſt ein Theil der Ihonerbe durch Eifenoryd und ein Theil der Kalferde 
durch Eiſenoxydul erfezt. 

In Horublendegeſtein: Ratſchinges bei Sterzing in Tyrol; Nantes; 
Cervetto in den Pyrenäen; auf Drufenräumen und Klüften in Diorit: 
St. Ehrifteph und Armentieres unfern Bourg d'Oiſans, Dep. de ’Ifere; 
Barsges und Rioumaru (Kupholith) in den Pyrenaͤen; Arthurs Seat bei . 
Edinburgh und Kilpatrid bei Dumbarton (bier in Umwandlungs⸗Pſeudo⸗ 
morphofen nach Analzim) in Schottland ; Gottesberg in Preußen; Terefles 
burg, Wormekthal, Bremfe und Wafchgrund am Harz; Bauten in Sadıs 
fen; NRiederfirchen bei Wolfitein (hier Ummandlungs:Pfendomorphofen nach 
Analzim und Leonbardit und Verdrängungs⸗Pſeudomorphoſen nad Kalk: 
fpath) in Rhein-Bayern; Monte Berrato in Toskana; Middlefield in Eons 
necticut; BergensHill in New⸗Jerſey; Deerfield in Maflachufets: in Blafen- 
räumen von Mandelfteinen: Faſſathal; Seiſſer-Alpe und Theiß in Tyrol; 
Reichenbach bei Oberſtein im Birkenfeld’fchen; Briety Hall bei Glasgow; 
Inſel Sky; in Drufenränmen und auf Kiufrflähen in Gneiß: Peccia am 
Et. Gotthard; Bablun in Schweben ; Bellow-Falld in Bermont; anf Adern 
in Glimmerſchiefer: Val Maggia ; Edelfors in Schweden; in Syenit: 
Charlsdown in Maflahufets; Monzoni in Tyrol; in Granit: Leon nörd⸗ 
li von Bareges in den Pyrenäen; Khamied:Berge im Eapland; auf 
Klüften in Hornfels: Schierke am Harz; auf Zinnerz⸗Gängen im 
Zhonfciefer: Cornwall; auf MagneteifensLagerftätten: Arendal in 
Norwegen; in vnlkaniſchen Auswürflingen des Veſuvs. 

Whitney’s Jackſonit vom Isle⸗Royale im Oberenfee ift Prebnit. 

Savit, Meneghini. Sartenadelförmige Kryftalle, Duadratfäulen und 
Combinationen derfelben mit einem Oktaeder. 9. = 3,23. Spec. Gew. 
— 2,45. Durchſichtig, farblos. V. d. 2. ſehr fchwer fchmelzbar. Durch Säus 
ren zerfeßbar. Chem. Gehalt nah Bechi: 49,17 Kiefelfäure, 19,66 Thon⸗ 
erde, 13,50 Zalterde, 10,52 Natron, 1,23 Kali und 6,57 Waſſer. Zormel: 
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(Me, Nav? Si? + X Si +2 FM. Im Gabbro Toscana’. — Mit bieiem fin- 
bet fich ein in verworren blätterig-ftrahligen Maffen vorkommendes Mineral, 
welches MenegbiniSöchneiderit genannt hat. H.= 3. Unburdfichtig, 
weiß. V. d. 2. zu einem blauen Email fhmelzend. Gelatinirt mit Säuren. 
Chem. Schalt nah Bechi: 47,79 Kiefelfäure, 19,38 Thonerde, 16,77 Kalferde, 
11,03 Talkerde, 1,62 Kali und Natron und 3,41 Wafler (100). 


227. SKarpbolit. 


Name von nappos Stroh, und AlIos Stein, in Beziehung anf das ſtroh⸗ 
ähnliche Ausfehen. Syn. Strohſtein. Carpholite. 

Kryſtallſyſtem: rbombifch. Kernform: Rhomben:Säule. M:M 
= 111° 27’ und 68° 33°. Die Entfeitung wurde beobachtet (Kenngott). 

Kroitalle, fehr Klein und dünn nadels oder haarfürmig, zu Büfcheln vers 
bunden, meift Eryitallinifche und derbe Maffen, mit dDünnftängeliger bis zarts 
faferiger, ſternförmig audeinanderlaufender Zufammenfegung. 

9=5. Spec. Gew. = 2,93. Undurhfihtig. Perlmutterglanz. Strob« 
gelb, zuweilen wachsgelb. Strich: weiß. 

V. d. L. fchwillt er an, wird weiß und fchmilzt fchwer zu einem unklaren, 
braunlichen Glafe; mit Borar zu Flarem Glaſe, das in der äußern Flamme 
Mangan:Barbe annimmt. Im Kolben gibt er Waffer. Chem. Gehalt nad) 
‚Stromevyeraund nah Steinmannb: 
a. b. 
Kiefelfänre -» 2 2.» 36,158 .„ . 37,53 
Thonerde » 2 2 2 2.028.669 . . 26,47 
Kalterde - - » 2 2 2 .. 01 .. — 
Manganııyd - » » 2. 99,160 . . 18,33 
Eifenoryd . - = 2 2 2.2290 . . 6,17 





Slußfäure » » 2 2 0.2. 1470... — 
Waſſer . . . . . U ® 10,780 . bu 11,36 
98,794 99,96 


Die Formel, die Berzelius gab, ift: (Mn, Fey Si +31 Si+6H. 

Findet ſich mit Quarz und Flußſpath aufKlüften im Greifen zu Schladen- 
walde in Böhmen. 

Anhang zu der Familie der Zeolithe; Subftanzen, die mehr oder weni: 
ger den Charakter der lezteren tragen, aber noch nicht fo beftimmt find, daß 
man ihnen eine Stelle anweifen könnte. 


\ 1. Neurolith. 
Name von vevpov Faſer, und AlSos. 

Derb mit faferiger Zuſammenſetzung. 

Bruch: neben. H.= 4,0-4,5. Spec. Gew. = 2,47; an Mn Kanten 
durchfcheinend. Grünlichgefb. 

8. d. 8. unfchmelzbar; mit Soda zu einem durchfichtigen Glafe. Chem. 
Gehalt nah Thomfon: Kiefelfäure 73,00, Thonerde 17,36, Kalterde 3,25, 
Talterde 1,50, Eifenoryd 0,40, Wafler 4,30 (99,80). 

Berzeliug gibt darnadı die Formel: (Ca, Mg)? Sit + 5 zB +oR. 

Zindet ſich zu Stamstead in Unter⸗Canada. 
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3. 3eurit. 

Krpitalle, vechtwinkelige Säulchen, zu faferigen, asbeſtartigen Maſſen zu⸗ 
fammengebäuft. 
O. =40-5,9. Sp. Gew. = 3,05. Undurchſichtig. Glasglanz. Braun 
ins Grüne. 

B. d. 2. unvolltommen fchmelzbar. Chem. Gehalt nad) Thomfon: 
Kiefelerbe 33,480, Ihonerbe 31,848, Eifenorpdul 26,010, Kalterde 2,456, 
Waſſer 5,280 (99,078). 

Rammels berg gibt die Formel: 

(ke, ca’Ssi+aiiSiraf. 
Findet fich auf der Grube Huelslinity bei Redruth i in Cornwall. 


3. Kirwanit. 
Name nah Kirman. 

Kugelförmige Maſſen, mit auseinanderlaufend-ftängeliger Zuſammen⸗ 
ſetzung, auch büfchelförmig faſerig. 

9. = 2,0. Spec. Gew. = 2,9. Undurchſichtig. Dunkel olivengrän. 

B. d. L. färbt er ſich ſchwarz und ſchmilzt theilweile; mit Borar und 
Soda aibt er dunkelbraune Gläͤſer. Chem. Gehalt nach Thomſon: Kieſel⸗ 
fäure 40,50, Thonerde 11,01, Kalkerde 19,78, Cifenorybul 23,91, Waller 
4,35 (98,95). 

Rammelsberg gibt die Bormel: 

3 Pe, Ca) Fi 4 A F H. 
Fu baſaltartigem Geſtein: an der Nordoſtküſte Irlands. 


4. Onkoſin. 
Name von Syrwdıs, Anſchwellen in Beziehung auf das Verhalten vor dem 
Löthrohre. 

Derbe, zum Theil runbliche Maffen , von dichter Bufammenfehung, ein» 
gewachfen. 

Bruch: feinfplitterig bis unvolltommen mufchelig. Härte = 2,5. Spec. 
Gew. = 23,80. Durchſcheinend. Schimmernd oder wenig fettglänzend. Lichte 
apfelgrün ins Grauliche und Bräunliche. 

V. d 2. ſich aufblähend, und leicht fchmelzbar zu weißem, blafigem, 
alänzgendem, etwas durchfcheinendem Glaſe. In Borax langfam aber voll» 
kommen zu ungefärbtem Glafe lösbar. Im Kolben wenig Waller gebend. 
Das Pulver wird von EChlorwafleritofffäure nicht merklich angegriffen; 
Schmwefelfäure zerſetzt es unvollkommen. Chem. Gehalt nach v. Kobell: 
Kieſelerde 52,62, Thonerde 30,88, Talkerde 3,82, Eiſen⸗Oxydul 0,80, Kali 
6,38, Waſſer 4,60 (99,00). 

Derſelbe ftellt vermuthungsweife die Formel auf: 

K, Mg)’ Si +6 Al Si+ 53H. 

Berzelius bält dieß Mineral für ein Gemenge. 

Zindet fich in Dolomit eingewachſen, der Bleine Glimmerfchuppen ein: 
gemengt enthält, bei Poſſegen unfern Tamsweg im Lungau in Salzburg; 
auch am Klammiberg in Tirol fol er unter ähnlichen Verbältnifien vor 
kommen. 

Blum, Orhyktognoſie. 8. Auflage. 17 
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Pritte Familie. Chone. 


Die hierher gehörigen Mineralien befigen ein fpecififches Gewicht, 
welches nicht über 3,8 fleigt. Härte bie 7,5. Meift undurchſichtig und 
unfchmelzbar vor dem Löthrohre. 


2128. Uudalnfit. 
= 1 513, 
Kryſtallſyſten: rhom biſch. Kernform: RhombenSaule. 
Figur 188. M: M = 90° 51 und 890 9°. Vorkommende Geſtal⸗ 
ten: 1) Kernform ; 2) entſpitzeckt (I), Figur 158; 3) 
entftumpfeckt; 4) enteckt; 5) entſpitzeckt und entitumpfe 
feitet; 6) deßal. und entſtumpfeckt; 7) Verbindungen 
„| = von vier Individuen zu regelmäßigen Bierlingen, 
Kryftalte , ftets fäulenförmig in der Richtung der 
Hauptaxe verlängert; derb. 
Spaltbar deutlich prismatiſch. Bruch: uneben ing 
Splitterige. H. = 5,0—7,5. Sproͤde. Spec. Gew. = 2,94—3,2. 
Durdyfichtig His an den Kanten burchfcheinend. Schwacher Glas: auch 
Fettglanz. Roth, grau, weiß. Strich: weiß. 

V. d. 2. unfchmelsbar; mit Borer ſchwierig zu einem Haren 
Glaſe, noch fehwieriger wird er von Phosphorfalz zerlegt. Mit Soda 
ſchwillt er an, ohne zu fchmelzen. Kobaltfolution färbt ihn blau. Säue 
ren greifen ihn nicht merklich an. Chem. Gehalt nad) den Unalyfen 
des Andaluſits von Liſens a und des Chiaſtoliths von Laucaiter b von 
Bunfen: 





a b. 

y Kiefelfäure - - -» « 01T 2 2 2. 39,09 
Thonrde . - .» . 58,62 . 2. . 858,56 
Mangan . » -» 05 2 22. 0,83 
KRallere - - 2»: 038: 2.2... 0931 
Flüchtige Stoffe - -  — 2 2.2.08 

99,58 99,38 


Arten: 
1) Andaluſit. 

Name nach Andalufien, in welchem Lande dieß Mineral zuerit gefunden 
wurde. Syn. Micaphyllit. Prismatifcher Andalufit. Feldspatl apyre. 
Andalusite. 

Kryſtalle, dick fäulenförmig, mit rauher, häufig mit Glimmer 
belleideter Oberfläche, eine, feltener aufgewachſen, zuweilen flängelig 
gruppirt, berb mit Förniger oder ftängeliger Zufammenfehung, auch in 


Geſchieben. = 75. Spee. Sem. = 3,1-—8,3. Durchſichtig bie 
an den Kanten durchfcheinend. Fleiſch⸗ oder pfirfihblütheoth ; perl⸗ 
und. afchgrau; violblau; röthlichbraun. 

a Glimmerſchiefer: Ober⸗Lindewieſe und Landeck in Schleſien; 
Braͤunsdorf, Waldenburg und Limbach in Sachſen; Killiney in Irland; 
VPortſoy in. Schottland; Unſt; Dartmeor in Devonfhire; Almeria und la 
Garbonera in Andalufien; Weltfor in Maflachufets; in Gneiß: Langhen⸗ 
nersberf, Reifersdexf, Groß⸗Schirma und Krummbeunersdorf in Sachſen; 
LZähmerwintel in Bayern; Iglau in Mähren; Schönberg in Böhmen; Val⸗ 
konge in Brafllien; in Granit: Bodenmais und Herzogau in Bayern; 
Penig nud Nochsburg in Sachen; Elba; Neabfield in Maine; in Ser 
yentim: Selling unfern Krems in Oeſterreich; in Duarzfels: Lichfieib 
in Eonuecticyt; auf Duarz-Gängen im Glimmerſchiefer: Lifens und 
Zangtauferthalin Tyrol; auf MagneteifenLagerfiätten in. Gneiß: 
Dansemora in Udland. Der durchſichtige in Geſchieben in Braſilien. 


2) Cyiofstith. 


Name in Beziehung auf die Aehnlichkeit, welche die auf dem Queerfchnitte 
der Kryſtalle vorkommende Zeichnung mit dem griechiichen: Buchſtaben x x 
beſitzt. Syn. Hohlſpath. Maole. Crucite. 

Kryſtalle, ſehr ſelten einfach, gewöhnlich in Vierlingen, bie ſehr im 
dee Länge gezogen find und in ber Mitte eine rhombiſche Höhlung‘ 
befiben, deren Seiten parallel den Kryſtallſeiten laufen und die mit der 
Maſſe des umgebenden Geſteins ausgefüllt iſt; von diefer Ausfüllung 
laufen oft vier dünne Lamellen derſelben Subſtanz Figur 159. 
nach den Ecken der Eäule hin, und hier bilden fich 
dann zumeilen wieder rhombifche Ausfüllungen,, wie 
Figur 159 zeigt; eingewachſen. 9. = 5,0 —5,5. 
Ep. Gew. = 2,94. An den Kanten durchicheinend. 
Außen fhwacher Fette, auf den Qruchflächen Glas⸗ 
glanz. Graulich⸗, gelblichs, rothlichweiß; weiß; 
geld ; gran. 





In Thonfhiefer: Paß von Lapez, Thal von Giftain, Pic von Mon: 
taign, Thal von Luchon u. a. D. in den Vorenden; Rancie im Depart. 
de P’Ariäge; St. Tage bi Sampoftella in Balicien; Cogolludo in Guadas 
larara; Somofierra in Segovia; Serra dba Maran in Portugal; Wolfscrag 
ia Cumberlaud; Baltinglaß und Aghavanagh in Irland; Kielvig in Nor⸗ 
wegen; Teihan in Schlefien; Gefreed in Bayern; Baden in Baden; 
Sudardswatde in Sachfen; Brännsrode und Greifenhagen in Dannover; 
Sterling und Lansafter <hier auch einfache Kryſtalle in. Quarz eingewach⸗ 
few) in Maſſachnſets; Majos iu Vrafilien; in Glimmericiefer, der 
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in Thonſchiefer Abergebti Ideal von Cinca und von Pragueres im den 
Dyrenden. 

Die großen, weichen Chiaſtolith⸗Kryſtalle ‘aus der Bretagne, welche 
von Urfvedfon analvfirt wurden, find Umwandlungen derfelben zu einer 
Slimmersartigen Subftanz , wie es fcheint zu Talk⸗Glimmer, alfo eine ähn- 
liche Umwandlung wie beim Andalufit vorkommt. 

Der Fibrolith GBuchbolzit, Faſerkieſeh findet (ich derb, 
ſehr feinfaferigen Aggregaten, welche meiſt filzartig verworren —*8 
H. = 6-7. Spec. Gew. = 3,10—3,25. An den Kanten durchſcheinend. 
Wenig glänzend. Gran, gelblich, grünlichgrau. Nach der Analyfe von 
Erdmann ftimmt feine Sufammenfehung ganz mit der des Anbalafire 
überein, mit welchem er wohl zu vereinigen fepn dürfte. — Als Geſchiebe 
zu Wellwarn und Schüttenhofen in Böhmen; Oſtindien; berb zu Liſenz 
und Baltigl in Zyrol; Bodenmais in Bavern; Weiffenburg in Mähren; 
Ehefter in Pennſylvanien. 

Bamlit. Derbe, ſtrahlige Maffen. Bruch: uneben und fplitterig. 9. 
6,5. Spec. Gew. = 2,98. Stark durchfheinend; graulichmeiß. Ch. Geb. 
nach der Analyſe von Erdmann: Kiefelfäure 56,90, Thonerde40,73, Eiſen⸗ 
oxyd 1,04, Kalkerde 1,04, Fluor Spur (99,71). 

Rammellsberg gibt die Formel Al? 5:3, — Findet ſich zu Bamle 
in Norwegen. 

Sierher gehört wohl auch der Zenolith von Nordenftiöld. Ders 
felbe findet ſich derb als Geſchiebe in feinftängligen und faferigen Aggre⸗ 
gaten bei Peterhoff in Finnland. Härte = 7. Spec. Gew. = 3,58. 
Durchſcheinend. Glasglanz. Weis, graulich, gelblihweiß. 8. d. 2. uns 
fchmelzbar. Beſteht nah Komonen aus 47,44 Kiefelfäure und 52,54 


Thonerde. Aı Bi. 
1389. Diftben. 
= A 5i2, 

Name von dis zweifach und 0IEvos Kraft, in Beziehung auf bie elektrifche 
Eigenthämkichfeit und die der Härte. Syn. Eyanit. Rhäticit. Prisma⸗ 
tifher Diſthenſpath. Distbene. Cyanite. Sappare. 

Kryſtallſyſtem: klin or hom biſch. Kernform: Klinorhom- 
boidSäule. P:M = 100° 50 und 790 100; P: T = 93° 15° 
und 86° 45°; M: T = 106° 15° und 739 45°, Borkommende Ges 

Figur 160. falten: 1) entfcharffeitet, o (Figur 160 ohne die 

| Fläche I); 2) entfeitet o und 1 Figur 160; 3) Zwil⸗ 
linge aus den eben angeführten Varietäten, und zwar 
fehr Häufig. Die Bereinigung beider Individuen mit 
der T⸗Flaͤche. 

Kryſtalle, ftetd in der Richtung ber Hauptare in 
die Länge gezogen, gekrümmt, oft mit horizontal oder 
vertikal geftreiften Seitenflächen, eingewachien ; Fryftals 
liniſche Maffen mit breitblätteriger (Eyanit) , ftrahliger ober faferiger 
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Aufammenfehung (Rhaͤticit), oft fternförmig auseinanderlaufend. Um⸗ 
wandlungssPfeubomorphofen nach Andalufit. 

Sehr vollkommen fpaltbar parallel T, minder vollfommen nach 
M, unvolifommen nah P. Bruch: uneben. 9.=5—7, verſchieden auf 
perfggedenen Flächen. Spredde. Die Kryftalle laſſen fich biegen, ohne 
zu zerbrechen. Gpec. Gew. — 3,55—3,67. Glass, auch Perlmutter⸗ 
glanz. Berliners, himmelblau und feladongrän, milch-, blaulich, grau⸗ 
lich oder gelblichweiß ; ockergelb, ziegelroth, blaulichgrau und graufich- 
fchwarz. Strich: weiß. Erwärmte Bruchitüde phosphoresciren mit 
blaulichem Lichte. 

V. d. L. für fich unfchmelzbar ; bei firengem Feuer weiß werbenb, 
mit Borar fchwer aber vollfommen zu Flarem, farblofem Glaſe auflög: 
bar. Säuren ohne Wirkung. Chem. Zufammenfegung des D. vom Et. 
Gotthard nady der Analyfe von Arfvedfon aund Rofalesb. 

Kiefelfänte . » - » 34,33 - . 0. 36,67 


Thonerde -. - » .» . 64,89. - . . 63,11 
j Eifenornd 1,19 
99,22 100,97 


Zumweilen mit etwas Kalkerde und Eiſenoxyd verunreinigt. 

In Slimmerfchiefer, oft von Staurolith begleitet: Cheroniko und 
Prato, Canaria⸗Thal, Dazio und Piora⸗Thal am St. Gotthard; Boharn 
in Schottland; Almeria in Granada ; el Cardofo in Guadalarara; Inſel 
Naxos; New⸗Garden in Pennfplvanien ; Cheiterfield, Middlefield, Blandford 
und Ruffel in Maffachufets: am Taganai im Ural; in Talkſchiefer: 
Eheronico und Prato am St. Gotthard; Faido im Canton Teſſin; Admont 
in Steyermark; 5. Francisco de Paula in Minas Geraes; in Granulit: 
Penig, Roisdorf u. a. D. in Sachfen; in Gneiß: Döhlau und Afchaffens 
burg in Bayern; Ashford in Eonnecticut; in Granit: Breitendbrunn in 
Sachſen; Srainer, Pfitich und Lifend (hier Ummandlungs:Pfeudomorphofen 
nach Andalufit) in Tyrol; Gängehäufel in Böhmen; Pizzo in Calabrien; 
Philadelphia in Pennfplvanien; in Eklogit: Silberbach unfern Hof in 
Bayern; Köftendorf im Bacher:Gebirge; Saualpe; auf DuarzGängen: 
im Thonfchiefer (Kolotkina im Ural), im Glimmerfchiefer (Urenga im 
Ural), im Gneiß (Bnuſtleton in Pennſylvanien). 

In Frankreich und Spanien bat man ihn zu Ring: und Nabdelfteinen 
verarbeitet. 


180. Sillimanit. 
Name nah Hrn. 8. Silliman. 
Kryſtallſoſtem: Flinorbomboidifch. Kernform : Klinorhombo id⸗ 
&äule M:M = 98 md 82. 
Kroftalle, ſehr in die Länge gezogen, geftreift, eingewachfen, gebogen 
oder gewunden, zerbrochen, Ernftallinifche Maffen , büfchelweife zufammen« 
gehäuft mit feinftänglicher, zuweilen auch faferiger Sufammenfehung. 
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. Spaltbar, fer veltommen nach den P: nnd den Sutfiuinpffeitungs« 
Blähen. Bruch: fplitterig. D. = 6,3—7. Sprͤde. Spec. Gew. = 23,23 
34. Durchſichtig bis an den Kanten durchſcheinend. Fettalanz; anf 
Spaltungsflähen Glasglanz. Waſſerhell; gewöhnlich nelkenbraun, gran, 
gelblichweiß. Strih: weiß. 

8. d. 2. für ſich unfchmelsbar. Dur Soda wird er nur thagweift 
angegriffen, uud ſchmilzt damit zu undurchſichtigem Glaſe. Gäuren ohne 
Wirkung. Chem. Gehalt des Sillimanits nad, der Analyfevon & illiman: 
oo, Kiefelfäure - «© © 0 0. 37,65 

honerde - 2 00. 62,41 
100,06 

Iſt alfo nad) der Formel Xıs Si?, wie der Difthen zufammengefeht, 
und ift vielleicht eine Barietät deffelben, obwohl Spaltbarteit und Spree. 
Gew. bis jeht Feine Vereinigung geſtatten. 

Auf Duarz- Gängen im Gneiße zu Pettopand bei Savbrook, Chefter 
und Dantic in Gonnecticut; Dorktown in Nem:Mork. 

Der Monrelith von B. Silliman, der ſich in fäulenförmigen 
Kroſtallen und kryſtalliniſchen Maffen mit ftrahliger Zuſammenſetzung im 
Quarz zu Monroe, Drange:County in New: York firidet, fcheintnur ein etwas 
waflerhaltiger Sillimanit zn ſeyn. Sil liman faat felbft, dag Geftalt und 
Spaltbarkeit dem letteren gleihen. Chem. Geb. nad) jenem: 40,92 Kiefel« 
fänre, 56,61 Thoncrde, 0,26 Talferde und 3,09 Waſſer; eine andere Analyſe 
ergab nur 1,8 Wafler. 

“ ası. Wörtbit. 
Name nah Hrn. Wörth. 


Derbe Maſſen mit blätteriger bis körniger Zuſammenſetzung. 

H. = 7,5. Spec. Gew. = 3,0. Durchſcheinend. Perlmuttergiang. 
Weiß. 

8. d. 2. mit Borax anflöslich. Im Kolben undurchfichtig werdend 
uud Wafler gebend. Soda greift ihn unter Braufen an, aber Die Perle 
ſchmilzt felbit im ſtärkſten Fener nicht. Mit Kobaltfolntion gibt er ein 
fhöned Blau. Ebem. Gehalt nach der Analyſe von Heß: Kiefelfäure 
40,58, Thonerde 53,50, Talkerde 1,00, Wafler 4,63 (99,71). Formel: Al* 
Si + 2 H. Vielleicht nur ein etwas Wafler haltiger Andaluſit. 

In Geſchieben in der Gegend von Petersburg. 

233. Talfk⸗Steiumark. 
Bon Freies leben fo benannt. Syn. Myelin. 

Nierenförmige Geftalten, berb, zerfreſſen, zuweilen bünnfchalig abges 
fondert. . 

Bench: flahmufchelig ind Ebene H. == 2,5. Milde. Spec. Gew. 
= 2,48—2,50. Un den Kanten durchſcheinend. Schimmernd bis matt. 
Gelblich⸗ oder röthlichweiß, fleifchroth. Strich; weiß. Etwas fett anzu. 
fühlen. Wenig an der feuchten Kippe anhängend. 

V. d. L. unveränderlih. Mit Borar zur waſſerhellen Perle. Mit 
Kobaltfolution blau werdend. Säuren un unvollftänbig einwirkend. Chem. 


Beta nach Kerſten: Rirfelfäure 37,03, Thonerde ou,u0, Kaltende 0,0%, 
Manganoxyd 0,63, Eiſenoxyd Spur (99,857) = Al? Sit. _ 
Findet (Ich nefterweife und eingewachſen im Porphyr zu Rochlitz im 
Sachſen; in den Cifenfteingruben von Bfibovar bei Szakul unfern Tewes⸗ 
war in Ungarn. 
188. Gelberbe. 
Syn. Argile oereuse jaune graphique. Yellow Earth. 


Derbe Maflen. 

Bruch: feinerdig.e 9. = 1. Spec. Gew. = 2,24. Undurdfichtig. 
Matt. Odergelb. Abfärbend und fchreibend. Start an der feuchten Lippe 
bängend. 

V. d. 2. unfhmelzbar, brennt ſich roth und in der Innern Flamme 
fhwarz. Im Kolben etwas Waſſer gebend. - In Waller zu Pulver zer⸗ 
fallend. Durch Ehlormwafferftofffäure theilmeile auflöslih. Chem. Gehalt 
nach der Analyſe von Kühn: Kiefelfäure 33,233, Thonerde 14,211, Eifen: 
0158 37,758, Kalkerde 1,380, Wafler 13,242 (99,834) = (Al Pe) Site MH. 

Auf Lagern im jüngeren Flöb:Webirge: Amberg in Bayern; Wehran 
in der Laufis; Robfhäh in Sachſen; Vitry im Dep. Nievre u. f. w. 

Wird ald Tüncher⸗Farbe, auch in der Waffermalerei angewendet. 

284. Tripel. 
Syn. Argile tripoleenne. Tripoleenne. 


Derbe Maffen. 

Bruch: mufhelig bis erdig. 9. = 2,5. Spec. Gew. — 2,02. Uns 
burchfichtig. Matt. Gelblichgrau, weiß, gelb. Strich: weiß. Fühlt ſich 
mager an. 

V. d. 2% für ſich unſchmelzbar, brennt ſich weiß; von Borax wird er 
langſam aufgelöst. Chem. Gehalt nach Buch holz und nad Beudant: 


Kieſelſäure.... 81,00... ..6%9 
Shonerde - - -. 2... 150. 20 0:.. 7 
. Eifenospd. - » - » - 8,002 2.0.08 


Waller . oo: bb. en 
Schwefeliänre er dB... — 
98,50 10 

Bilder Bagen im Flotz⸗ Gebira⸗ und im Diluvium: Amberg in Bayern; 
Weiſſenberg bei Prag; Sonneburg in Sachſen; Ungarn; Frankreich; Der⸗ 
byſhire; Korfu m. ſ. w. 

Er wird vorzüglich zum Poliren der Metalle und Steine verwendet; 
ferner zum Putzen von meffingenen und -vergolbeten Warten; zu Formen 
beim Gießen Fleiner Metallgegenftänbde. 

185. Gimolit. 
— 1 5° +3. 
Nach der griechiſchen Infel Eimola, jest Argentiera. — Syn. Argile 
cimolite. 
Derb; in Umwandlungs⸗Pſeudomorphoſen nad, Augit. 
Bruch: erdig. Sehr weich. Spec. Gew. = 2,18—- 2,21. Undurchſichtig. 





Matt. Graufichweiß, vöthlih. Strich: weiß; etwas Glan; herverbrimgend. 
Stark an der feuchten Lippe hängen. 

B. d. 2. unfhmelsbar. Bon Borar wird er zur Haren beilbraumen 
Perle, von Phosphorſalz zu klarem farblofem Glafe aufgelöst. Chem. Ges 
balt nah Klaproth: Kiefelfäure 63,00, Ihonerde 23,00, Waſſer 12,00, 
Cifenoryd 1,25 (99,26). 

Findet ſich auf der Intel Argentiera (Cimolis der Alten) im griecis 
ſchen Archipelaqus. Ein mächtiges Lager bildend beim Dorfe Ekateri⸗ 
nowska im Alexandrow'ſchen Diſtrikte. Die Pſeudomorphoſen kommen 
in einem baſaltiſchen Tuff am Hradiſchtes bei Bilin in Böhmen vor. 

Wird zum Reinigen der Seuge und Kleidungsſtücke, fo wie zum Ans: 
machen ber Kettfledden verwendet. 

Den Razumoffskin von John, welcher zu Kofemüb in Schleſien 
vorkommt, fcheint bierber zu gehören. Cine Analyfe von Zellner ergab: 
54,50 Kiefelfäure, 27,25 Ihonerde, 2,00 Kalterde, 0,37 Talkerde, 0,25 
Eifenorpdul und 18,25 Waffer (98,62). 

186. Bol. 
Bon Paten, Erbklumpen. — Syn. Lemnifche Erde. Giegelerde. Ochran. 
Terra miraculosa, 3. Th. Bole. 

Derd, eingeſprengt, als Ueberzug. 

Bruch: muſchelig. H. = 23,5. Spec. Gew. = 1,90—2,05. An den 
Kanten durchfcheinend bie undurchfichtig. Matt bis fettglängend. Gelb» 
lihbraun, roͤthlichbraun, ifabeligelb. Strich: lichte gelblichbrann. Au der 
fenchten Lippe hängend. Bett anzufüblen. 

B. d. 2. hart brennend ohne zu fließen; auf Kohle unter Aufblähen 
zur dunfelgelben emailartigen Maſſe; mit Borar und Phosphorfalz zu 
klarem, durchfichtigem, farblofem Glafe. In Waſſer zerfpringend und 
nach und nach zu Pulver zerfallend. In Ehlormaflerftofffäure theilweiſe 
lösbar. Chem. Gehalt des Bols von Ettinghauſen (a) und vom Cap be 
Prudelles (b) nah Löwig: ü 

9 . . . 

Kiefelfäure - - » «42,00 . . » 41,06 
Thonerde - © 0» 0 24,04 & » . 85,08 
Waller -» : 0 0. 24,03 . . . 34,08 
@ifenornd - - - » 30,038 . . . 8,09 
Bittererde - +» 043. 0. 0,50 
SılE - oo 2 22 0818 2: 2.2 9,85 

101,06 99,16 

Die Bole fcheinen Drittelfllicate von Thonerde (Eiſenoxyd) mit wer 
änderlichem Waftergehalte zu feun. 

Findet fid in Wade und Bafalttuf, Klüfte ausfüllend. Habichts⸗ 
wald und Gegend von Marburg im Heilen; Gäfebühl bei Göttingen in 
Hannover; Striegau in Schlefien; Sceibenberg in Sachſen u. f. w. 
Manche Bole find entfchieden nicht? anderes als Kontakt⸗Produkte bafals 
tifher Gefteine mit Granit (Cap de Prudelles unfern Clermont) ,' mit 
buntem Sanditein (Wildenſtein bei Büdingen) m. f. w. (v. Leonbarb: 
Bafalt: Gebilde II. Abtheil. pg. 278, 354, 423 ff.). 








‘ 
x 


Breithanpt's Malthazit von Steindörfel in der Oberlaufib und 
Litten in Böhmen gehört ebenfalls hierher. — Der Smectitvon Breit: 
haupt, welcher nah Jordan's Analyſe ans 51,21 Kiefelfäure, 12,25 Thon; 
erde, 2,07 Eiſenoxyd, 27,88 Waſſer, 4,89 Magnefia und 2,13 Kalkerde bes 
fteht, und zu Eillp in Unterſteiermark und zu Zeng in Kroatien vorkommt, 
Bann wohl ebenfalls hierher gerechnet werben. 

rüber wurde der Bol als Arzneimittel angewendet; ber von Siena 
wird zur Farbe für braune Kupferfiich-Abdrüce gebraucht. Auch zur Gla⸗ 
fur für irdenes Geſchirr benutzt man ihn. 

Andang: 

a. Bettbol. Freiesleben. — Derb. Bruch: eben ins Flachmuſche⸗ 
lige. Sehr weich und leicht zerfprengbar. Spec. Gew. = 2,249. Uns 
Durchfihtig. Schwach glänzend, innen matt. Braun. Fett anzufüblen. 
Hängt nicht an der feuchten Lippe an. DB. d. 2. auf Kohle zeripringend; 
in Borar nur in geringer Menge auflösbar. Im Kolben gibt er viel 
Waller. In Säuren auflösbar unter Zurücklaſſung von Kiefelfäure. Chem. 
Gehalt nach Kerften: Kiefelläure 46,40, Thonerde 3,01, Eifenorob 23,50, 
Waſſer 24,50 Manganornd, Spur (97,41). 

Kommt in der Gegend von Freiberg auf Gängen, und im Kalfitein bei 
Miltib und Gaithayn in Sacfen vor. 

b. Rhodalit. Thomfon. Soll aus Zuſammenbäufung rechtwink⸗ 
liger Prismen beftehen. Derb. H. = 2,0. Spec. Gew. — 2,0 ungefähr, 
Roſen⸗, fleiſchroth. Chem. Gehalt nah Thomfon: Kiefelfäure 55,9, Ei⸗ 
fenognb 11,4, Thonerde 8,3, Kalkerde 1,1, Talkerde o,6, Wafler 22,0 (99,3). 

Im Mandelftein in Irland. 

Ehrenbergit bat Nöggeratb ein Mineral genannt, welches auf 
Kluftllähen des Trachhyts am Steindyen und der Woltenburg im Sieben⸗ 
gebirge vorkommt. Es ift amorph, rofenroth und bildet Ernftenartige Ueber⸗ 
züge; im frifchen Suftande ift es beinahe gallertartig und wird beim 
Treodenen heller vorm Farbe, riffig und unburchfichtig. Die Analnfen von 
Bifhof und Schnabel, welhe befonders Kiefelfänre, Thonerde, Kalk: 
erde, Kali, Natron. und Wafler ergaben, weichen quantitativ febr vonein⸗ 
ander ab. Die Subſtanz ift wohl ein Serfehungsprodnft des Feldſpaths 


im Trachyt. 
187. Gteiumarf. 
Syn. Terra miraculosa Saxoniae 3. Thl. Argile lithomarge. 


Derb, Iugelig eingefprengt, als Ueberzug, Umwandlungs⸗Pſeudomor⸗ 
phoſen nach Topas, Feldſpath und Nephelin. 

Bruch: eben ind Groß⸗ und Flachmuſchelige. H. — 2,8. Spec. Gew. 
= 2,2. Unbdurchſichtig. Matt. Gelblich⸗, graulichs, röthlichweiß, gran, blau⸗ 
lich, fleifchroth, ockergelb. Strich: Lichte gelblichweiß. Stark an der feuchten 
Lippe hängend. Bett anzufühlen. 

B. d. 2. unfchmelzbar, fi) weiß brennend. Im Wafler Beine Menberung 
erleidend. Chem. Gehalt des Steinmarks von Rochlig GBreithaupt's Cars 
nat) a nah Klaproth, und des vom Rumpelsberg bei Eigersburg b nach 
Rammelsberg: 


’ &. b. 
Kieſelſa ure. » BE. 000 000 47,88 
Shonerde . - » . 36,50 2 2 2 0 0.0. 40,23 
Bafler . - - » » 18,00 2 2 2 2 0 0. 13,36 
Eifeneyd - » -» + 23,75 Kalk⸗ und Talkerde 1,44 

98,50 100,36 


Mit dem Namen Gteinmarf werden verfchiebene Subitanzen belegt, die 
meiſtens Ummwandiungs- Produkte verfchiedener Mineralien find; das eigents 
liche &t. nähert fich in feiner Zuſammenſetzung fehr dem Kaolin, und bürfte 
wie biefer ans der Zerſetzung feldipatbartiger Mineralien hervorgegangen ſeyn. 

Schmale Bänge, Adern, Klüfte oder Blafenräume im verfchiedenen 
Gebirgegefteinen erfüllend. Eckardsberg bei Breifah in Baden; Rochlitz in 
Sachen; Embs in Raflan ; Harz; Bayern; England; auf Erzgängen zu Bo: 
lanos in Mexiko 2c. Die Pſeudomorphoſen nad Topas finden fih auf Lagen 
von eifenfchäfiigem Talk zwifchen Taltfchiefer zu Morro de Caxambu bei Dure 
Petro in Brafilien, und auf Zinnerz: Gängen zu Ehrenfriedersdorf in Sach⸗ 
fen, die nach Beldfpath bei Blachenfeifen in Schleifen. — Wird ald Pelirmittel 
für weiche Steinarten benust. 

Dyfpntribitnennt Shepard ein Mineral, welches in großen ferpen- 
tinähnlichen Maffen bei Roſſie und Natural Bridge, St. Lawrence County, 
in New: York vorkommt. Körnig; fplitterig im Bruce. H.=3,5—4. Spec. 
Gew. = 23,76- 23,81. Matt; dunkelgrün, graulich oder gelblich, bisweilen 
roch uud Schwarz gefledit. V. d. L. in Splittern zu einem weißen Email fchmels: 
bar. Chem. Gehalt nah Shepard: 417,08 Kiefelfäure, 41,50 Thonerde, 5,48 
Eifenorydul und 4,83 Waſſer (99,49). 


128. Gifenfteinmarf. 
Syn. Teratolith. Sähfiihe Wundererde 5. Ib. 

Derbe Mailen. 

Bruch: feinköruig uneben. 9. = 2,5-3,0. Etwas fpröde. Spec. Gem. 
=8,49—3,50, Undurchfichtig, matt. Lavendels, pflaumenblau, mit weißen und 
rothen Adern und Sleden, felten perigrau. Strich unverändert. Hängt etwas 
au der feuchten Lippe. Zühlt fih mager und felbit raub an. 

3. d. 2. unfchmelzbar. Im Kolben Waffer gebend. Mit Borar bie Reak⸗ 
tion des Eiſens zeigend. Chem. Gehalt nach Schüler: Kiefelfäure 41,66, 
Thenerde 22,85, Bifenoryd 12,98, Talkerde 2,55, Kalkerde 3,04, Kali 0,93, 
Manganoryd 1,68, Waller 14,20 (99,89). 

Rammelsberg gibt die Formel: (Al, Fe)? Si + 6H. 

Ein ſchwaches Lager unter den Steinfoblen bildend: Planig unfern 
Swidan in Sachſen. 

Breithaupt's Melopfit von Neudeck in Böhmen fcheint hierher zu 
‚ gehören. Er findet fich derb und in Trümmern. Bruch: mufchelig oder fplits 
terig. 9. = 2-3. Wenig ſproͤde. Spec. Gew. = 3,5—2,6. Durchſcheinend; 
matt; gelblich», graulich», grünlichweiß. Küplt ſich faum fettig an und hängt 
wenig an ber feuchten Lippe. Nach Plattner beſteht er aus Kiefelfäure, 
Thonerde, etwas Talterde und Eiſenoxyd nebft Warfer. 


208. SHelluufi. 
Rad; Hrn. Dmalinus d’Hallon benannt. — Syn. Halloysite. 

Knollige und nierenförmige Waffen. 

Bruch: muſchelig. 9. = 1,5—2,5. Milde. Spec. Gew. = 1,9- 2,23. 
An den Kanten durchſcheinend bie undurchfüchtig. Matt. Weiß, blanlich- ober 
gelblichgrau. Strich: weiß. Stark an der feuchten Lippe hängend. Füuͤhlt fich 
fett an. 

B. d. L. brennt er ſich weiß und hart, ohne zu ſchmelzen. Im Kolben 
Waſſer gebend. Kleine Stüde in Maffer gebracht werden bdurchfichtig. 
Scmwefelfäure greift ihn an, und fcheidet eine Gallerte ab. Chem. Gehalt bes 
H. von Anglenre nach Bertbier a, des von Miehowi nad Oswald b 
"und des von Altenberg nah Monheim c: 
a. b. c. 


Kiefelfänre “ ‘ . 44,94 ® . . 40,25 e . ” 40,91 
Thonerde - . - 39,06 . . 35,00 v0. 33,23 


MWafler . -» 16,00 . . 34, “2923,69 
Talterde_ 028 0,25 Binkorpd_ 1,22. 1,23 
100,00 "99,75 98,06 


Die Formel iit AP Sit + 12 A. 

Findet fich bei Anglenre unfern Lüttich in einem Stode im Uebergangs« 
kalk, der Eifen:, Zink, und Bleierze führt; in einer Galmei-Lage bei Miecho- 
- wit in Oberfchlefien; ald Ueberzug auf Zinterzen am Altenberg bei Aachen ; 
in Diluvial⸗Thon bei Ecogne unfern Mezieres im Depart. bes Ardennes; 
Honficha bei Bayonne; La Youth und Thierierg; Guateque in Neu⸗Granada. 

Hierher gehören auch der Lenzin (John) von Kall in der Eifel, der . 
Geverit (Brooke) von St. Severe in Eranfreich und der Nertſchinskit 
(Raſoumovski) von Nertſchinsk in Sibirien. -— Montmorillonit bat 
Salvetat eine Subftanz genannt, welche bei Montmorillon im Dep. de la 
Bienne und bei Confolens im Dep. der Charente vorfommt. Sie findet ſich 
berb, ift fehr weich, leicht 3erreiblich und milde, roſenroth. Gibt im Kolben 
Waſſer und wird gran. B. d. 2. unſchmelzbar. Wird von Gchwelelfäure zer⸗ 
fest. Chem. Gehalt: 49,00 Kiefelfäure, 19,70 Thonerde, 6,80 Eifenoryb, 0,27 
Talkerde, 1,50 Kalkerde, 1,50 Kali und 25,67 Waſſer (08,84). 

149. Bergfeife. 
2 „sr Bodfeife. Savon de montagne. Mountain-Soap. 
erb. 

Bruch: uneben bis erdig. Weich. Undurchfichtig. Matt. Braͤunlichſchwarz. 
Strich bringt Fettglanz hervor. Gchreibt. An der feuchten Lippe hängend. 
Fett anzufühlen. 

Fährt im Waſſer mit Kniftern auseinander und wird sähe. Chem. Ges . 
halt nadı Buchholz und nah Ficinus: 


Kiefelfäure - . . » - 44,0. ..28,3 
zbonere ne 5 ee 150 
...e.e. 2. oe . 20,5 ® . 0 . 43,0 


Eifenorpd 00. 80 22.20. 103 
Kalterde.. . 2»: : 05 2. 11 
*  Zaltrte . 3,1 

Manganvxvd 3,1 

9,5 99,9 


Binder fi in Lagen mit Thon uud Lehm wechſelnd: Thäringerwald; Ha⸗ 
bichtswald; Silin in Böhmen ; Miedziana⸗Wora in Polen; Schottland u. ſ. w. 

Wird zum Wachen grober Zeuge gebraucht. 

Walkererde (Fuller’s eartlı). Derb.. Bruch: uneben, erdig. Weich. 
Spec. Gew. = 1,7- 23,4. Undurchſichtig; matt; grün, grünlichweiß, gelb, 
braun. Küblt fich fehr fettig an. Zerfällt im Waller. Chem. Gehalt nach 
Klaproth: 53,00 Kiefelfäure, 10,00 Thonerde, 9,75 Eiſenoxyd, 1,25 Talkerde, 
0,50 Kalterde und 24,00 Wafler. Bindet ſich zu. Nutfield bei Meigate in Sur: 
ray; Roßwein in Sachſen; Nimptſch in Schlefien ; Steyermark; Aachen ; 
Mähren ; Böhmen sc. 

293. Pholexrit. 
Bon yoAlks Schuppe. — Syn. Nakrit. Tuesite. 


Derb, feinfchuppige bie dichte Agaregate bildend, ald Ueberzug, in Vers 


drängungssPfeudbomorphofen nach Wolframit. 


9. = 0,5—1. Spec. Gew. = 2,35— 2,57. Durchſcheinend anden Kanten. 
Schwach perimutteralänzend. Weiß, blaulich-, gelblichweiß. An der feuchten 
Lippe bängend. Weich anzufühlen. 

V. d. L. unfchmelzbar. Im Kolben Waſſer gebend, ohne fich zu verändern. 
Unlösbar in verdünnter Salpeterfäure. Chem. Gehalt des P. von Lind nach 
J. Snillemin a und bes von Schlaggenwalde nach Rammelgberg b: 

2. b. 





Kiefelfäure - - - - 40,750 2. 2 2 020 43,46 
Thonerde . . . . . 43,887 mit etwas Fe u. Mn 41,48 
Wafler . » 00. 15363 2 2 200. 13,49 
Kalkerde. . . 1,20 

Natron -» - » 0,37 

100,000 100,00 


Rammelsberg gibt die Formel: Ai Si+a2H. 

Im Koblen:Gebirge von Fins im AlliersDepartement ; Gegend von Wong; 
anf Koblenfandftein: Val' du Benoit in der Provinz Lüttich. Ufer des Tveed 
in Schottland. — Auch zu Breiberg, Ehrenfriedersdorf und Zwidan in Sadı 
fen ; im Greifen su Schlaggenmwalde in Böhmen. 


149. Plinthit. 
Bon nArvIos, Ziegel, nach ber Farbe. 

Derbe Maflen. 

Bruch: flachmuſchelig. 9. = 23,5—3,0. Spec. Gew. = 2,34. Undurch⸗ 
ſichtig. Schimmernd bis matt. Ziegelroth; braunlichroth. 

B.d. 2. fhwarz aber nicht magnetifch werdend, ſchmilzt weber für fich, 
noch mit Borar oder Phosphorfalz. Chem. Gehalt nah Thomfon: Kiefel: 
ſdure 30,88, Thonerde 20,76, Eiſenoxyd 26,16, Kalkerde 2,60, Waller 19,60 
(100,00). 

Rammels ern gibt mit Hinmeglaffung” des Kaltes die einfache For; 
mel (Al, Fe) +3 H 

Kommt in der Grafſchaft Antrim in Irland vor. 


228. Ravlin. 
= A? Str 6H. 
Chineſiſche Benennung der Porgeflanerbe. — Syn. Porzellanerde. Feldspath 
decompose. Argile caolin. Porcellain-Earth. 

Derbe Maffen, aus erdigen, ftaubartigen Theilchen, mehr ober mins 
ber feit verbunden, beſtehend; Umwandlungss Pfeudomorphofen nach 
Feldſpath, Porzellanfpach und Leuzit. 

Zerreiblih. Spec. Gew. — 2,21. Unburchfichtig. Matt. Weiß 
ing Gelbliche, Blauliche, und Röthliche. Hängt wenig an der feuchten 
Lippe an. 

V. d. L. unfchmelzbar, mit Borar zu weißem durchſcheinendem 
Glaſe. Bon Säuren wird er nicht merklich angegriffen. Ehem. Ges 
halt des Kaolins von Limoges (a) nah Forchhammer, von Paffau 
(b) nad Fuchs und von Uue (c) nach Kühn: 


2. b. e. 
Kieſelſäure...48,68.... 43,65 . . 47, 046 
Thonerde..886,02.... 35,93 . . 35,972 
MWafler . 2» 2 000 13,13. 2 0. ..3850 .„ . 33,181 


Talterde und Mangan . . 0,52 Eiſenoxyvd 1,0 . « — 
Natron . 2 2 0 2 2. 0,58 Kalkerde 0,88 . . 1,570 
Kali, Magnefia, Schwefel: 
fänre und Verluflt -. . - — +... _m. 0. _ 1088 
99,83 99,91 100,000 

Berthier fand in dem Kaolin von St. Drieur bei zwei verfchiedenen 
Analyfen 2,5 und 8,2 p. e. Kali. Nah Forch ham mer ift die Porcellanerde 
von Paſſau nach der Formel Ai? 8:3 + 6 Fi zufammengefest. 

Auf lagerähnlichen Räumen im Granit: Aue bei Schneeberg in Sachfen ; 
Paſſau in Bayern; St. Yrieur bei Limoges in Frankreich; Ungarn; Borns 
beim; Irland; Garclaife und Eligga in Cornwall un. a. D. in England; Ruß⸗ 
land; China; Japan u. ſ. w. Die Pfeudomorphoſen finden ſich nach Feldſpath: 
in Granit: Aue und Koftau in Sachıfen; Karlsbad in Böhmen; in Gneiß: 
Sreiberg in Sachfen; in Spenit: Frauenſtein, Holzau und Krauenberg in 
Sachſen; in Porpbyr: Altenberg in Sachfen ; nach Porzellanfpath in Granit 
zu Obernzell bei Paſſau in Bayern; nad Leuzit in vulkanifchem Tuff: Gegend 
von Rom; Bellenderg in RheinsPreußen; in Dolerit am Kaiferfiuhl im 
Breisgun. 

Er wird zur Fabrikation des Porzelland verwendet, befien Haupt⸗Beſtand⸗ 
theil er ausmacht. 


Der fogenannte Smelit aus ber Gegend von Teltebamya in Ungarn if 
ein Kaolin, der noch 2,1 p. C. Natron enthält. 














Anhang: 
Zhon. 
Syn. Plaſtiſcher Thon. Toͤpferthon. Pfeifenthon. Porzellanthon. Catlinit. 
Argile plastique. Plastie Clay. 

Derb. 

Bruch: uneben, erdig. H.= 1,5. Spec. Gew.1,8—- 2,2. Undurchſichtia. 
Matt. Weiß; graulich⸗ gelblich- röthlichweiß; braun, roth, ockergelb. 
Strich: fettglänzgend. Fühlt ſich fett an. Waſſer ſtark einfangend; mehr oder 
weniger au der feuchten Lippe haͤngend. 

8. 8 2. unfchmelzsbar. Die Zuſammenſetzung der Thone durch eine all 
gemeine Kormel anszubrüden ift nicht möglich, doch ſcheint ed, daß die fein 
fien mit der Sufammenfeßung des Kaolins übereinftimmen, und zii Ber; 
bindung als die Grundlage aller Thone angeſehen werden kann, da auch fe 
wohl meiht aus der Ierfehung gewiller Feldſpath⸗Minaralien hervorgingen. 

Es finden ſich Thone in deu verichiedeniten Formationen, befenders aber. 
in ben neueren und neuften Bildungen, über ber Kreide. 

In technifcher Hinficht ift der Thon eine Außerft wichtige Subitang, er 
wird zur Bereitung von Zöpferwaaren, Fajauce, von Steingut, Wedgwvod, 
Tiegeln, Tabatspfeifen angewendet, fermer in der Baukunſt u. f. w. 


"228. Allophau. 


‚ Bon dAAayasıjs, andersicheinend, weil man ihn für ein Kupfererz bielt. — 
Syn. Allophane. 


Nierenförmig, traubig, flalaftitifch, derb, als Ueberzug, einge⸗ 
ſprengt. 

Bruch: muſchelig. 9. = 2,5 — 8,5. Spec Bew. == 1,88. Halb⸗ 
durchſichtig bis durchſcheinend an den Kanten. Schwacher Glasglanz, 
zuweilen ausgezeichneter Perlmutterglanz. Himmelblau ins Span⸗ 
grüne; braun, roth, gelb, weiß in verſchiedenen Nüancen, auch gefleckt 
oder geadert. 

V. d. 2. unfchmelzbar. Die Flamme fchön grün fürbend. Im. 
Kolben viel Waffer gebend. Mit Borar fohwierig zu einem waſſerhellen 
Hofe. Mit Säuren, unter ſchwachem Aufbrauſen, gelatinirend und 
beinahe vollfommen darin auflösbar. Eem. Gehalt nah Waldner 
und na Buillemin: J 


Kieſelſäure.... 24, 100... 23,76 
Thonerde..... 38,763 . . . 39,68 
Waller - . 2 2... 35,754 . . . 35,76 
Kupferomdb 2 2,328... 0,65 

100,954 99,83 


Formel = Ar Si? + 15 A. j 

Als Ausfllungs⸗ und Ueberkleidungs·Maſſe unnegelmäßiger Räume auf 
Eiſen⸗ und Kupfererz⸗Lagern: Gräfenthal bei Saaelfeld; Schneeberg ; Betler 
in Ungarn; Stippanau in Mähren ; Freyvenſtein in Steyermart; Miebziana« 
Cora in Polen; Gersbach im Schwarzmalde; Kermi in Fraukreich. 


27E 


Der Allophan ſcheint ein ſerundaͤres Erzenniß, deffen — immer 
noch fortdanert. 

Der fogenannte Samoit, welder tropfiteinartig an der Dede einer 
Höhle auf der Südfeite von Opoun, einer der Samsa⸗ ober Schifferinfeln, vors 
kommt, gehört wohl zum Allopban. H. = 4— 4,5. Gper. Gew. = ı,8. Glas 
glanz. Weiß, gran, braun. Gibt im Kolben Waſſer, mit Ehlorwaferfiefffänre 
Gallerte. Gehalt 35 Si, a1 Al, 30 A (96). . 

Anbang: 

Schrötterit (Glocker). Untheilbarer Opalinallepfan. — Derb, vor 
opaläßnlichem Unsfehen. Bruch: Aachmufcelig. H. = 3,5. Epröde. Spec. 
Gew. = 1,98— 2,01. Halbdurchſichtig bis ſchwach an ben Kanten burchfcheis 
wend. Glass bis Wachsglanz. Lichte fmaragdgrün; unrein fpangrän; grau⸗ 
lichgrun; grünlichweiß; geiblichbramm. Strich: weiß. 

V. d. 2. wie Allophan ; brennt ſich ader weiß: Wirb von Säuren zerſezt: 
Ehem. Gehalt nach der Analyie von Schrötter: Kiefelfänre 11,050, Thon 
erde 46,300, Wafler 36,200, Eiſenoxyd 2,950, Kalkerde 1,208, Kupferoxpba,ase, 
Schwefelſaͤure 0,780 (99,728). 

Derfelbe gibt die Formel Alt Si + 18 u 

In Neitern zwifchen körnigem Kalk und Thonfciefer Belingerbeng 
bei Srevenftein im Brucker⸗Kreiſe in Gtenermark. 


205. Dilinit. 
Name nach dem Fundorte. Haibinger. 
Derbe Maſſen, amorph; auch erdig. | 

Bruch: flachmufchelig, fplitterig. H. = 2,5—3,0. Spec. Gew. = 2,57 
— 2,83. Undurchſichtig; matt; weiß, grünlich, graulich. Haͤngt mehr oder 
weniger an der feuchten Lippe. 

Chem. Gehalt nach ber Analyie von A. Hutelmann a und ber von 
Karafiat b: 





a b. 

Kieſelſäure. . 22,40.. . 33,53 
Thonerde.. ... 56,40 . . . 853,00 
Kallerde -. - 2... Spur - » . 0,88 
Tallerde - . -» . . . 0,44... 176 
Waller. » one. _ 218 2... 20,08 
100,37 9,23 


Findet fi) in unregelmäßigen TZrämmern am Contacte von Diorit und 
Kaltftein, anf dem Kronprinz Kerbinand: Erbenftollen des Georgiftolleng 
bei Dilln unfern Schemnib. Diasper und Eiſenkies find in ihm eingewachfen. 

2146. Rollyrit. 
. — A5 Si + 15H. 
"Bon nor Upıov, einer Mafle, bie zum Abdrüden der Siegel gebraucht wurde. 
Syn. Alumine hydrate silicifere, Collirite. 

Derb, nierenförmig, ald Ueberzug. 

Bruch: feinerdig ins Ebene und Flachmuſchelige. H. == 1,0- 2,0. Eyes 
Gew. = 2,0-2,15. An den Kanten durchſcheinend bis undurdfichtig. Matt. 
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Schase⸗ nud gelblichmeiß, vothlich, grunlich. Strich: weiß und wenigglämend. 
Schr ſtark an der feuchten Lippe haͤngend. Bett anzufühlen. 

8.9. 2. unfchmelzbar. Im Kolben Waſſer gebend. Saugt Wafler ein, 
wird durchicheinend und zerfpringt. Lösbar in Schwefelfäure; die Solution 
beim Abdampfengelatinirend und Kiefelfäure abfebend. Ehem. Gehalt des Kol⸗ 
lyrits von Schemnit nach Klaproth und bed von Ezquerra nah Berthier: 


Kiefelfäune . : 2... 14... 150 
Thonerde - «2 0 0. 5... 44,5 
Waffer ) . [} .. “ 42 0 . ) _40,6 

101 100,0 


Auf einem Bang im Sanditein bei Weißenfels in Sachen; anf Gängen 
im Trachyt zu Schemnit in Ungarn; auf Trümmern und Blafenräumen in 
Wade zu Laubach) in der Wetterau; als Ueberzug auf eifenfchüffigem Quarz⸗ 
Geftein am Berg Ezquerra in den Pyrenäen. 

Hieher gehört wohl auh Scarbroit. Name nach dem Bundorte. Derbe 
Maffen, von faſerig⸗ſtrahliger Zuſammenſetzung. Läßt fih mit dem Nagel 
poliren. Farblos; Weiß. Nach dem Anhauchen thonig riechend. Ehem. Ger 
balt nah Bernon: Kiefelfäure 10,50, Thonerde 42,50, Eiſenoxyd 0,25, Waſ⸗ 
fer 46,75 (100, o0). 

Findet ſich im Kalkſtein der Gegend von Scardorough in England. 


147. Wolchonskoit. 


Derbe Maſſen; wierenfärmig und in Neſtern. 

Bruch: unvollkommen muſchelig. = 2- 2,5. Gebr zerbrechlich. Spec. 
Gew. = 2,21 - 2,20. Undurchſichtig. Schimmernd bie matt. Blaulichgrün 
ind Grasgrune und Berggrüne, außen zuweilen ſchwärzlich angelaufen. Strich: 
unverändert aber glänzend. Nur wenig an der feuchten Lippe hängend. Fühlt 
fich etwas fett an. Im Waſſer mit lebhaften Geräufc in edige Stüde zers . 
fpringend. 

V. d. 2. unſchmelzbar. Mit Borar ſchwierig auflösbar, zu einem Plaren 
von Chrom ſchoͤn grün gefärbten Glaſe. Im Kolben gibt er viel Waſſer und 
wird brännlich oder gränlichgrau. Mit erhizter concentrirter Chlorwaſſer⸗ 
ftofffäure gelatinirend. Chem. Gehalt nad Berthier: Kiefelfäure 27,3, 
Ehromoryd 34,0, Wafler 23,2, Talkerde 7,2, Eifenoryd 7,2 (98,8). 

Iſt wohl nur ein Gemenge. 

Binder ſich auf Neftern und Adern am "Berge @fimiatskaia im Ochans⸗ 
koſchen Kreife des Gouveruements Perm. 

Soll ald Farbmaterial verwendet werben. 


248. Walagonit. 


Name nach dem eriten Fundorte von Sartorius von Waltershaufen 
gegeben. 


Amorph, derb und eingefprengt, in Geftalt von edigen Körnern und 
Broden. 

Bruch: mufchelig und fplitterig. 9. = 4,0—85,0. Spec. Gem. = 2,4—3,6. 
Durchſcheinend bis an den Kanten durchiheinend. Glas⸗ ober Fettglanz. 
MWeingelb, gelblichs ober fchwärzlichbrann. Strich: gelb. 
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B. d. 2. ſchmilzt er leicht zu einer glängenden magnetiſchen Yarle. Im 
Kolben gibt er Waſſer und wird dunkelbraun. Bon Chlorwafferftofffäure wird 
er unter Abfcheidung von Kiefelfäure leicht zerfezt. Chem. Gehalt nach den 
Analyſen von Bunfen: 

Kiefelerde -. . -» . . 83747 2... 33,91 


Zhonerde . - » . . 11,165 . . . '8,925 . 
Eifenormd. » » . . 14,175 . . . 12,865 
Kallerde 2 2 2.8766 ... . 7,548 
Zalterde . . . .. 6,036 . . . 4,244 
Natron . 0,652 1,283 
Ki 2» 2 2 202% 0,685 . 0,995 


Wafler - . 2. 2. 19,152 . . . 14,636 

Ungelddter Rüdftand. 4,108 . . . 9,573 

Hygroskop. Waller - — .. 0.7108 
100,156 100,082 

Darnach wurde die Formel (Ke Si? + a A Si) + 9 H aufgeftelit. 

Er macht den Hauptbeftandtheil des Palagonittuffs, einer Art von vulka⸗ 
nifchem Tuffe aus; in feinem Aeußern erinnert er an Gummi, Harz oder aud) 
Dechitein, umterfcheidet fi aber von lezterem durch feine geringere Härte. 
Findet fi zu Palagonia im Val di Noto auf Sicilien; Island; Chatam« 
Inſel, eine der Sallopagasinfeln; Wilhelmshöhe bei Kaflel; Befeliher Hof 
bei Limburg in Naffan; le Puy im Velay. 

Der Ehalilith (wegen feiner Aehnlichkeit mit Feuerſtein, xarı, ſo 
genannt) von Thomfon dürfte hierher gehören. Derb, amorph. Bruch: 
flachmuſchelig und fplitterig. 9. = 6,5. Spec. Gew. = 2,25. Un den Kanten 
durchſcheinend. Dunkel röthlihbraun; zwifchen Glas⸗ und Wachsglanz. V. 
d. 2. wird er weiß; nnd ſchmilzt mit Borax zu farblofem Glafe. Chem. Ge: 
halt nach der Analyfe Thomſon's: 36,56 Kiefelfäure, 26,20 Thonerde, 10,28 
Kalkerde, 9,28 Eiſenoxvd, 2,72 Natron nnd 16,66, Waller (101,70). Bindet 
fih in den Doneyore⸗Bergen nahe bei Sandy Brae in der Graffchaft Untrim 
in Irland. 

249. Milofchin. 
Benannt nach dem Fürften Milofch. Syn. Serbian. 


Derbe Maffen, zuweilen von erdbiger Zufammenfesung ; meilt in großen 
Dartien. 

Bruch: mufchelig ins Erdige. H. — 1,5—2. Etwas milde, leicht zer 
fprengbar. Spec. Gew. = 2,13. An den Kanten durchicheinend bid undurch⸗ 
fihtig. Schimmerd bis matt; auf Klüften und Rutfchflähen glasartig glän« 
zend. Indigblan bis feladongrün. Im Waller zerfprengend. 

B. d. 8. unfchmelzbar; mit einem Gemenge von 1 Borar und 3 Soda 
zu einem faft ſchwarzen Glaſe ichmelzend. Im Kolben Waſſer gebend (Platts 
ner). Wird von Chlorwaſſerſtoffſäure nur tbeilweife zerlent. Chem. Gehalt 
nach Kerften: Kiefelfäure 27,50, Thonerde 45,01, Ehromoryd 3,61, Kalkerde 
0,30, Talkerde 0,20, Waſſer 23,30 (99,92). 

(A, Er)? Ji A. 
Auf einem Gange mit Braun⸗Eiſenſtein und Quarz: Rudnjak in Serbien. 
Blum, Oryktognofie. 3. Auflage, 18 


276 


Anhang zu den Thonen: 


1. Vfeifenftein. 
‘ Pipe stone. Thomſon. 
Derb. p⸗ homſon. 

Bruch: erdig. H.2,0- 2,6. Spec. Gew.S2, 60. Matt. Undurchſichtis 
Lichte graulichblau. 

B. d. L. unſchmelzbar. Chem. Gehalt nad) der Analyſe von Thomſon: 
Kieſelſäure 56,11, Thonerde 17,31, Natron 19,48, Kalkerde 2,16, Talkerde 
0,20, Eifenoryd 6,96, Waller 4,58 (99,80). 

Berzelius hat danach die Gormel: (Na, Ca, Mg) 2412 AL Si ı-53H 
gegeben. 

Kommt ans ber Gegend zwifchen Nutafund und dem Columbiafluffe in 
Nordamerika. — Wird von den Eingeborenen zu Tadakspfeifen verarbeitet. 

2. Huronit. 
Name nach dem Fundorte. 

Derb, in Gefcieben. 

Unvollfommen blätterig. 9. = 3,0—3,5. Gpec. Gew. = 2,8. An den 
Kanten durchſcheinend. Wachsglanz. Lichte gelblihgrän. 

B.d. 2. unfchmelzbar. Beim Glüben wird er graulichweiß. Mit Borax 
gibt er ein grünliches Glas; von Säuren wird er nicht angegriffen. Chem. 
Gehalt nah Thomſon: Kiefelläure 45,80, Thonerde 33,92, Kalkerde 8,08, 
Eiſenoxydul 4 ‚32, Talkerde 1,72, Wafler 4,16 (97,96), dieraus ergibt ſich die 
Formel: (Ca, Mg, Pe)y2 SFSi + A Si +3 HM. 

Kommt als Gefchiebe, mit einem hornblendeartigen Minerale verwach⸗ 
fen, am Huronfee in Nordamerika vor. 


3. Agalmatolitp. 
Syn. Bildflein und Pagobit 5. Tb. Talc glaphique. Steatite-Pagodite, 


Figure- stone. 

Derbe Maffen. 

Bench: fplitterig. 9. — 2,5. Spec. Gew. = 2,73—2,81. Durchſcheinend 
an den Kanten bis undurchfichtig. Matt oder fettartig fhimmernd. Grünlichs, 
gelblich, perlgrau; Berg⸗, ölgrän; fleifchroth; gelb. Strich: weiß. Bett 
anzufühlen. 

V. d. L. brennt er fich weiß, und fchmilzt, jedoch fehr fchwierig, nur am 
den dünnften Kanten zu einem weißen Email. Im Kolben gibt er Waſſer 
und wird dunkler; mit Borar zu klarem Glafe. Lösbar in erhizter Schwefel: 
fäure mit Biefeligem Rüdftand. Chem. Iufammenf. des Ag. von Naghag nach 
Klap roch a, aus China nach sohn b undvon Schemnis nach Karafiate: 

b. © 
Kiefelfäure . . * oe. 55,50. . . 49,50 
Tbonerde  - - 38,0 - » . 30,00 . . . 37,48 
Eifenord. -» - 05 - . . 1,00 Oxydul 1,03 


Kalterde 1} “ 0 — a o . 1,75 0 v 5,56 
zalterde [) 0 . — o . o 0,72 
Kali. 0. 10 2 0. 6,250. Natron 1880 
Waller.» 20 30 20.2 5. . . _ 5.10 





98,5 100,00 09,56 
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Der Ug. bürtte wohl and ber Metamorphoſe eines Feidſpaths entfianden 
fen (Rammelsberg). 

Lochnell gibt die Bormel Al Si; Rammelsberg ſtellt dagegen frag⸗ 
weiſe nach den beiden lezten Analyſen die Formel ck Si + Aı Si + (3 Al 
Si 4 H) auf. 

Meift mit etwas Kalkerde und Eiſenoxyd verunreinigt. Uebrigens werden 
auch manche Subftanzen mit bem Namen Agalmatolith belegt, bie nicht hier: 
ber gebören. 

Sindet fid in Ehina, zu Nagy Ag und Schemnih in Ungarn; Wales; 
auf einem Talflager in Glimmerfchiefer bei Schwarzenberg in Sachſen. 

Die Chinefen fertigen die bekannten Pagoden daraus. 


Vierte Samilie. Feldſpathe. 

Die Härte der hierhergehörigen Mineralien überfteigt nicht 7, dag 
fpecififche Gewicht nicht 3,3. Glasglanz vorherrſchend; gewöhnlich ges 
färbt. Bor dem Löthrohre meift fchwierig ſchmelzbar. 

' 250. Feldipath. 
=K$;i +äAl Sis, 
Der Name ift alt und fcheint bergmännifchen Urſprungs, entlehnt von dem 
Vorkommen des Minerals in lofen fpaltbaren Kryftallen auf den Zeldern. 
Syn. Orthotomer Feldſpath. Prismatifcher Zeldfpath. Perthit. Orthose. 
| Felspar. 

Kryſtallſyſtem: Flinorhombifch. Kernform: Klinorhoms 
ben:Säufe M:M = 118° 52' Mittelfeiten; = 619 8' Neben 
feiten; P:M = 112° 16. Vorkommende Geſtalten: 1) Kernform; 
Figur 161 ; 2) entfpigeclt x; Figur 162; x: P= 129940; x:M 
= 110° 40'; 3) deßgleichen und entnebenfeitet 1; Figur 163; P: 1 
= 90°; 4) entſpitzeckt y und entnebenfeitet I; y:M = 134° 19°; 
y:P = 99088’; 5) begleichen zum Verſchw. der Seitenflächen, Figur 

Figur 161. Figur 162, Figur 163. Figur 164. 


Der 


164; 6) entſpitzeckt y und dreifach entnebenfeitet J und z, Figur 165; 

7) entfpigeckt x, entnebenfeitet I und enticharfrandet ; 8) zweifach ent 

ſpitzeckt, x und y, entnebenfeitet I, entſeiteneckt n und entfcharfrandet o, 

Figur 166; 9) entſpitzeckt y, entnebenfeitet I, entſeiteneckt n und ent» 
18? 
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fharfrandet 0; 10) Zwillinge von verfchiebenen Modificationen, fehr 

häufig und nach verfchiedenen Geſetzen; befonders oft finden fich bie 

zwei Individuen in umgelfehrter Stellung mit den Slächen | entweder 

aneinandergewachfen, ober gänzlich oder theilweife gegenfeitig durchdrun⸗ 

gen, Figur 167; dabei find fie mit ihren in ken oder rechten Geiten- 
Figur 165. Figur 166. Figur 167. 








(di) Flächen verbunden; Figur 167 zeigt den lezten Fall. 

Kryſtalle, meiſtens fäulenförmig, theils durch Vorherrſchen von M 
und I, theils durch das von P und |, ſeltener tafelartig durch Vorherr⸗ 
ſchen von 1 allein; die Oberfläche von P ift zuweilen horizontal, die 
von M, z und I oft vertifal geftreift; eingewachfene Kryſtalle ftete 
uneben ; Fryftaflinifche und dichte Maffen. 

Sehr vollfommen fpaltbar baſiſch und Finodiagonal, undeutlich 
nad M, und oft verfchieden nad) den beiden Richtungen. Bruch: 
uneben bie mufcelig. 9. = 6,0. Spröde. Spec. Gew. = 2,53—2,6. 
Durchfichtig bis an den Kanten durchſcheinend. Glasglanz, zuweilen 

perlmutterartig. Farblos; weiß, roth, gelblichgrün. 

DB. d. L. auf Kohle wird er in gutem Feuer glafig, halbburchfichtig, 
weiß und ſchmilzt fchwer an den Kanten zu einem halbFlaren blafigen 
Glaſe; mit Borax langfam und ohne Braufen zu einem Flaren Glaſe, 
mit Soda langfam und unter Braufen zu einem fehr ſchwer fchmelz« 
baren Flaren Glaſe auflösbar. Säuren ohne merfbare Wirkung. Ehem. 
Zufammenf. des Adulars nad) der Analyſe von Berthier a, des 
Feldſpathes von Lomnis b und des glafigen Feldſpaths vom Befuv c 
nach G. Roſe; nach der ee. d: 





a. c d, 
Kiefelfäure . - . "oa, 20 .. — Re Ten 65,52 . . 65,21 
Toonerde - -» : . 18,40 . . 1750. 2 2.2.“ 19,15 . . 18,13 
Kli 2220. 16,95 . . 12,00 mit etwas Na 14,74 Kali 16,66 
Eiſenoxdd... 2. WE... 0 — * 
Kalkterde. —2... 0,60... — 

99,55 99,25 100,01 100,00 


Die meiften Beldfpathe enthalten zugleich auch etwas Natron. 
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Arten: 
1) Ayular. 

Syn. Opalifirender Feldſpath. Valencianit. Feldapath nacre, Adulare. 

Kryftalte, Häufig in den Formen Figur 161 und Figur 162; meift 
aufgewachſen und mannigfach gruppirt; Froftellinifche Maffen und 
ftumpfedige Städe. Starfer perlmutterartiger Glasglanz. Durchſich⸗ 
tig bis durchicheinend. Waſſerhell, graulich⸗, blaufichs, gründliche, gelb⸗ 
Lichweiß; zuweilen mit innerem Perlmutterfchein (Monditein). 

Auf Klüften und in Drufenräumen im Gneiß: Tavetfch, Lucendro, 
Gaveradi u. a. D. am Gotthard⸗Gebirge; Briemfield in Maſſachuſets; Rio 
Faneiro in Brafilien; Eeplon; in Ehloritfchiefer: Ahrn im Puſterthal, 
Wildkreuzſoch im Pfitfchtbal und Greiner und Rothenkopf im Zillerthal in 
Zyrol; in Granit: Sanid in Schottland; Infel Arran; Gegend.von Dress 
den ; Inſel Naxos; Ticonderoga und Potsdam in New:York; Paris in Maine; 
Haddam in Connecticut; im Diorit: Gegend von Bareges in.den Ppres 
nden; auf MagneteifensLagerftätten: Arendal in Norwegen; auf' 
Erzgängen inGlimmerfciefer : Rongsberg in Norwegen; in Thonfchiefer; 
Barnanl im Altai. In Geſchieben: Umgegend des Laacher⸗Sees; Kans 
niorfoit in Grönland. — Grube Valencia in Mexiko. 


2) Orthoklas. 


Bon dpSos und Ad, rechwinkelig, fpaltbar. — Syn. Gemeiner Zeldfpath. 
Mitrolin. Nekronit. 

Kryftalfe, namentlich in den Formen Figur 162, 165 und Figur 
166, häufig Zwillingskryſtalle, meift eingewachſen und dann mit rauher 
Oberflaͤche; kryſtalliniſche Maſſen, derb, eingefprengt, in Geſchieben. 
Durchſcheinend, meiſt nur an den Kanten. Schnee⸗ bis graulichweiß, 
fleiſchroth; ſpan⸗, ſeladon⸗, berg⸗, apfels, grasgrüän(Amazonenitein); 
blaulich⸗, rauch⸗, gelblich⸗ und aſchgrau; zuweilen mit buntem Farben⸗ 
ſpiel, oder mit innerem Perlmutterſchein. 

Sehr verbreitet und beſonders wichtig als weſentlicher Gemengtheil meh⸗ 
rerer Gebirgsarten, des Granits, Gneißes, Syenits ꝛc. und in dieſen dann 
auch zuweilen in Kryſtallen, theils in der Maſſe liegend, theils auf Druſen⸗ 
räumen vorkommend; auch in Kryſtallen in Porphyr eingewachſen. Ausge⸗ 
zeichnete Kryſtall⸗Varietäten kommen vor in Granit: zu Carlsbad und 
Ellubogen in Böhmen; Ochfentopf im Bichtelgebirae; Bernftein bei Wun⸗ 
fiedel in Bayern ; Stonsborf, Schwarsbach, Kynaft und Buchwald in Schleflen; 
Schneeberg, Une, Wildenau u. a. D. in Sachſen; Baveno; Elba; Gt. Gott: 
hard; Mourne⸗Gebirge in Irland; Port d'O und Port de Elarabide in den 
Dorenden ; BicslesComte und Puy de la Eonrtabe in Auvergne ; Eoruna und 
Cap Drtagal in Spanien; Hitterden in Norwegen; Imatra und Wiburg in 
Finnland; Alabafchta bei Murſinsk und Miask im Ural; Ilmen⸗Gebirge 
(Amazonenftein); Nertihinse in Sibirien; Gouverneur und Potsdam 
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in New: York; inZeldftein-Porphpr: Ilmenau in Thüringen; Kunners⸗ 
dorf in Sachfen; Nieder-Münftertbal in Baden; Stolberg und Straßberg 
am Harz; Berg Gardone im Fleinstbale in Tyrol; Arran; Mont Tour« 
Labrour in Auvergne; Eheiles in ben Sevennen; Guttin bei Kapnik in Ungarn; 
auch auf Gängen und Erzlagerftätten wird er gefunden. Der mit Barben- 
mwandlung kommt befonders fchön zu Frederikswärn und Gtaveru in Net 
wegen und zu Helfingfors in Biunland vor. 

Der Murhifonit Levy’s iſt ein farbenfpielender Feldſpath. — Der 
Leelit fcheint ein unreiner Feldſpath zu ſeyn. 

Die grünen Feldfpatbe, fowie die mit buntem Barbenfpiele, werben zu 
Ringſteinen, Dofen u. dergl. verarbeitet. Die derben Maſſen gebraucht man 
als Zuſatz beim Porzellan, zur Glaſurmaſſe, für Tönfergefchirre n. f. w. 


3) Sanidim. 

Name von Savis, Brett, in Beziehung auf die tafelförmige Geftalt der Kry⸗ 
ftalle. — Syn. Glafiger Feldſpath. Ryakolith. Eidfpatb. Feldapath vitrenn. 
Glassy Felspar. 

Kryſtalle, Häufig in der Form Figur 164, einzeln ein» oder durch⸗ 
einandergewachfen, und Eryftaflinifche Maffen, durch vulfanifche Eins 
‚wirkung glafig und riffig geworden. Bruch: mufchelig. Durchfichtig 
bis durdhfcheinend an den Kanten. _Ölasglanz. Waſſerhell, grauliche, 
gelblichweiß ; durch Eifenoryd roth. 

In Trahpt: Dracenfels im Siebengebirge; Gleichenberg in Steger 
mark; Buy de Sanch, Puy de Ponzet, Mont Döre u. a. D. in Auvergue; 
Monte Menone in ben Euganeen; Schemniß in Ungarn ; Infel Milo; Tiro 
de 108 Guanches, Toluco, Nevada u. a. O. in Mexiko; in Lava: Veſuv; Aetna; 
Ischia; Pantellaria; Island; Meriko; in Pechſtein: Infeln Arran und 
- Rum; Puy de Griong im Cantal; Euganeen; in Phonolith: Kleinfaffen 
an ber Rhön; in Dolerit: Eichelberg bei Nothweil, Oberbergen und Eid’ 
ftetten im Kaiferftubl:Gebirge in Baden; in Bafalt: Falkenberg im Sieben» 
gebirge ; hoher Hagen unfern Göttingen; Infel Sky; in Porphyr: Zimapan 
vn. a. D. in Mexiko; in vulfanifchen Ausmwärflingen: Befun; 
Laacher⸗See. 

4) Seiyflein. 
Syn. Dichter Feldſpath. Zelfit. Feldspath compact. Compact Felspar. 

Derb ; Berdrängungs»Pfeudomorphofen nach Kalkſpath. Bruch: 
fplitterig. Durchſcheinend anden Kanten, fchimmernd oder matt. Weis— 
grau, grün, roth; meiſt unrein. 

Die Grundmaſſe mancher Felsarten, wie von Porphor, Phenolith, ober 
einen weſentlichen Gemengtheil einiger andern ausmachend; bie Pſendomor⸗ 
phoſen kommen wahrſcheiulich anf Gfängen oder Ktäften im Porphyr im der 
Segend von Chemuitz in Sachſen vor. 


Anhang: 
Eouzeranit. 
Name nach dem Zundorte. 

Arvyſtallſoſtem: klinorhombiſch. Kernform: Klinorhomben⸗ 
Säule P: I— 960 und 84° ungefähr. Die Geſtalten, welche beobachtet 
wurden, ſind die Entſpitzeckung und die Entſeitung. 

Kryſtalle, ſelten ausgebildet, mit ſtarker vertikaler Streifung auf dem 
Seitenflächen, eingewachſen. 

Spaltbar parallel den Seitenflächen. Bruch: muſchelig. 9. = 
Spec. Gew. = 2,69. Undurchſichtig bis an den Kanten durchſcheinend. 
Glas⸗ auch Fettalanz. Schwarz ing Indigblaue oder Graue; gelblichweiß, 
weiß. Strich: grau. 

V. d. L. zu einem weißen Schmelz fließend. Mit Borax zu einer 
klaren farblofen Kugel auflösbar. Nach Dufrenoy wird er von Säuren 
nicht angegriffen. Chem. Gehalt nach Dufrenoy: Kiefelfäure 52,85, Thon» 
erde 24,25, Kalterbe 12,04, Talferde 1,46, Kali 5,63, Natron 3,75 (99,98). 

Berzelius gibt die Formel (Ca, Mg, K Na) Si + 2 Aı Si. 

Finder fi in einem theils fchwärzlichgrauen, theild weißen Börnigen 
Kalte an mehren Stellen in den Pyrenäen (welche Gegend früher led Cou⸗ 
zerand genannt wurde), namentlich in den Thälern von Seir und Salair, 
dann am Col be la Trappe und am Picou de Gen. 

Algerithat T. S. Huntein von Al ger im Pörnigen Kalk zu Franklin 
in New⸗Yerſey entdecktes Mineral genannt. Krpftallfoitem: Plinorboms 
biſch. Kroftalle, lang fänlenfdrmig, vbombifhe Prismen mit Winkeln 
von 94°, eingewachſen; Endflächen nicht beobachtet. Spaltbar prismatifch 
und baſiſch. H. = 3—3,5. Spec. Gew. = 2,69 - 2,71. Durhfcheinend. 
Außen matt, innen glas ins perimutterglängende. Strobgelb, felten farb⸗ 
los. B. d. 2%. bläht er fich ſtark auf und fchmilze zu blafigem Gmail. 
Gibt im Kolben viel Wafler. Wird von Ehlorwafferftofffäure nur unvolls 
ftändig zerſetzt. Chem. Gehalt nach Broßley: 52,00 Kiefelfäute, 25,42 
Thonerde, 1,58 Eiſenoxyd, 5,39 Talkerde, 10,38 Kali und 5,27 Waſſer 
(100). Formel K Si + AR So + H. Wahrſcheinlich ein theilweife 
zerfegtes Mineral; vielleicht veränderter Eouzeranit. 


A528. Banlit. 
Nach dem Fundorte von Forchhammer benannt. 

Kroſtallſyſtem: klinorhombiſch. 

Kryſtalle, ſehr klein, ſäulenförmig; meiſt koͤrnige Aggregate. 

Spaltbar nach zwei rechtwinkelig aufeinander ſtehenden Richtungen. 
Bruch: uneben bis muſchlig. H. = 5,5—6. Sp. Gew. = 3,656. Durch⸗ 
fichtia bis Aurchfcheinend ; glasnlängend; farblos und weiß. 
..B 528 in ſehr dünnen Splittern zu farblofem Glafe ſchmelzend. Wird 
von Ehlorwafferftofffänre nicht angenriffen. Chem. Gehalt nach Genth: 
Kiefelfänre 80,23, Thonerde 11,71, Kali 8,92, Natron 2,26, Kalkerde 1,46 
(100,58). 

Zormel & 32 + Aı Si A = Ka, Na, Ca. Ein Feldſpath mit 
deppeltem Kiefelfänre-Behalt. 


Findet fih am Banlaberg beim Krabla, andy als Auswärfliug des 
Viti auf Island. 


n 


2152. Porzellanfpath. 


Kryſtallſyſtem: rhombiſch? Kernform: Khomben:Säule M:M 
= 92° und 88° (ungefähr). 

Kroftalle, undeutlich, ohne Ausbildung der Enden, eingewachfen, kry⸗ 
ftallinifche Maffen mit unvolltommen blätteriger Textur. 

Spaltbar parallel den Diagonalen der Endflächen und nach den Seiten: 
flähen: Bruch: uneben ins Mufchlige. H. = 5-5,5. GSpröde. Spec. 
Gew. = 2,64. Stark durchfcheinend bis an den Kanten burchicheinenb, 
Glasglanz, zumeilen Perlmutterglanz, auch nur fhimmernd. Schnees, 
gelblich, blanlichs, graulichweiß, grau. Strich: weiß. In der Wärme 
ziemlich ſtark phosphorescirend. 

V. d. L. leicht und mit Aufwallen zu einem farbloſen, blaſigen Glaſe. 
Mit Borax langſam, mit kohlenſaurem Natron gar nicht auflösbar. Als 
Pulver in erbister Chlorwaſſerſtoff- oder Salpeterfäure nur theilmeife lög: 
bar. Chem. Gehalt nady den Analyfen von Bude und von Kobell: 

Kiefelfäure . . . . 49,30 “0.650,29 


Thonerde . ..... 27,90 ..27,39 
Kalterdte . . ... 14,42 2. 2.2. 18,53 
Natron . 2» 2... 5,46 .. 5,9% 
Waller . . 2020. 0,90 Kali . . 0,17 

97,98 97,30 


Rammelsberg gibt die Kormel R3 S? + a Aı Si. 

Buchs dagegen hat neuerdings die Formel aufgeftellt: 4 (Ca Si + Al 
Si)-+Na Cl, indem er 7,83 Prozent Chlornatrium aldin der Verbindung vor 
kom mend angibt. 

Findet ſich in kleinkörnigem grauem Feldſpath zu Oberzell in Bayern. 
— Die Kryſtalle find felten ganz friſch, ſondern meiſt etwas verwittert; 
aus ihm entiteht, nach Fuchs, bei gänzlicher Umwandlung, der Raolin 
oder die Porzellanerde. 

258. Albit. 
= Na Si+ &ı Sis. 

Name in Beziehung auf die vorberrfchend weiße Farbe gegeben. Syn. 
Natron»Zeldfpath. Tetartoprismatifcher und beterotomer Feldſpath. Tetars 
tin. Periklin. Kiefelfpath. Albite. Cleavelandite. 

Keyitalifpftem : Flinorhomboidifch. Kernferm: Klinos 
rhomboidSäule. P:M = 93° 36 und 860 24; P:T= 
115° 5° und 640 55,; M : T = 62° 7' und 1179 53° (G. Roſe). 
Die vorfommenden Geftalten find meift fehr verwidelt, zu ben ges 
wöhnlichiten gehören: 1) entfcharffeitet (I) und entſpitzeckt (x), Figur 
168. T:1 = 122° 15° (Periffin) ; 2) entfcharffeitet (I), entſpitzeckt (x) 
und entlängenfcharfrandet (0), Figur 169; 2) zweifach entfcharffeitet, 
entftumpffeitet, entipigeckt und entlängenfcharfrandet: Doch find eins 


se 


fadhe ‚Eombinationen felten, es kom men meiftend Zwillinge vor, wie 
unter andern Figuren 170. 


Figur 168. Figur 169. Figur 170. 





Kryſtalle, fäulenförmig durch Vorherrfchen von T und M ober 
von P und x, einzeln aufs oder zu mehreren durcheinander gewachfen, 
zu Gruppen und Drufen verbunden kryſtalliniſche Maſſen mit bläts 
teriger oder gebogen ftrahliger (blumigeblätteriger) Zufammenfeßung. 
Oberflaͤche theils glatt, theils geftreift. 

Spaltbar vollkommen mit P, minder deutlich nach M, unvoll⸗ 
kommen nach T. Bruch: uneben. H. = 6—6,5. Spec. Gew. — 
23,61— 2,64. Durchfichtig bis an den Kanten durchfcheinend. Glass, 
auf den vollfommenen Spaltungsflächen Perlmutterglanz. Waſſerhell; 
weiß; graulich⸗, gelbliche, blaulich⸗, grünliche, röthlichweiß; fleifchroth. 
Strid: weiß. 

V. d. L. zu einem blafigen, Durchfcheinenden Slafe fließend; im 
Uebrigen verhält er fich wie Feldſpath; nur fürbt er die Flamme deut⸗ 
licher gelb ; Säuren ohne Wirfung. Ehem. Zufammenf. des Albits von 
Yrendal nah ©. Rofe a, und des Periflins von Panteflaria nad 
Abich b, nach der Berechnung c. 

- a. b. c. 


Kiefelfänre . - . » 6846 . . . 68,23 . . . 69,09 
Thonerde - 31930 .» 2. 38,30 . . . 19,22 


Natıın » 2... 912 2 2. 790... 11,69 
Kali » » 2 20. - 2.2... 453... — 
Kallerde . . . . . 0,68. 2x. 1,26... — 
Eiſenox . .:.. 08... VL. 2. — 
Zalterde . - 2... 051.220 — 

97,84 99,83 100,00 


Da nun ber Periklin mit dem Albit vereinigt werben muß, fo ift 
Die allgemeine Formel (Na K) Si+ Aı Si®. 

Als weſentlicher Gemengtbeil mancher Granite und Diorite, auch bie 
Srundmaflen einiger Trachyte (wie am Drachenfels) bildend; häufiger auf 
Drufenräumen und Klüften in Diorit; Difans in der Dauphinee; Bares 
ges in den Pyrenäen; Kaldern unfern Marburg in Helen; Saualpe; Miask 
am Ural; in Diorit- Porphyr: Togiſch bei Katharinendurg; in Horn 


blendeſchiefer: Grainer und Pfitſch in’ Tarot; in @ranit (mandmal 
die Felbſpathkryſtalle überziehend): Schreiberäben, Schwarzbach u. a. O. 
in Schleſien; Bobritſch, Burkbardsgrün, Kleinchursdorf u. a. O. in Sach⸗ 
fen; Wildthal und Oberbeuern in Baden; Ronsberg in Böhmen; Baveno; 
Elba; Shap und Sorrel in Weltmoreland; Mourne:Gebirge in Irland; 
Alabaſchka und Bereſowsk am Ural; Middleton und Haddam in Eonnectis 
ent; Ebefterfield und Goshen in Maſſachuſets; in Gneiß: Söblig, Borſten⸗ 
dorf, Steinpübel u. a. D. in Sachen; ZSillerthal in Tyrol; Gt. Gotthard 
(hier auch in Glimmerſchiefer); Steintbal im Kanton Uri; auf Quarz⸗ 
Bängen im Gneiß: Finbo und Brodbo unfern Sablun in Schweden; 
auf Magneteifenstagerftätten: Arendal in Norwegen. 

Der Ehefterlith von T. 8. Seal, welder in furzen, dicken, weißen 
oder röthlichweißen, glanzlofen Kryftallen von ber Form des Albits in Dole⸗ 
it in Chefter-County, Pennfplvanien, vorkommt, ift wohl nur eine Abändes 
rung deflelben. 

Der Hyposklerit Breithaupts itnah Rammeldbergslinter 
fuchung nichts anderes als ein Albit, deſſen zum Iheil dunkel grünliche 
f&warze Bärbung von beigemengtem Augit herzurühren fcheint. — Thom⸗ 
ſon's Periſterit iſt nach Hunt ein Albit. 

Andeſin (Pfeudoalbit) nennt Abich ein Mineral aus dem Andeſit 
(Dioritporphyr) der Eordilleren, welches früher für Albit gehalten 
worden war. Es kryſtalliſirt im klinorhomboidiſchen Spiteme, und feine 
Geftalten haben fehr viel Achnlichkeit mit denen des Albits, aber feine 
Spaltbarkeit ift minder deutlich als die des legteren. Spec. Gew. = 2,732. 
V. d. 2. ſchmilzt er zu einem milhigen, etwas pordfen Glafe und weit 
leichter als Albit. Chem. Gehalt nach Abich: Kiefelfänre 59,60, Thon» 
erde 24,28, Eifenoryd 1,58, Kalkerde 6,78, Talkerde 1108, Natron 6,53, 
Kali 1,08 (99,92). 

Darnach wurde die Formel (Ke Si? + 3 N Sia aufgeſtellt. 

Nach G. Biſchof wäre der Andeſin nichts anderes als ein Kalkoligoklas. 


258: Oligoklas. 
— (Na Ca K) Si + Al'Sı2. 
Bon dAiyos, wenig, und "Ad, brechen, fpalten. — Syn. Antitomer 
Beldfpath. Natron⸗Spodumen. 

Kry ſtallſyſten: Flinorhbomboidifh. Kernform: Klin 
rhomboid:Säufe P:M = 86° 15° und 93045; P: T = 115° 
30‘ und 64° 30°. M : T== 120° ungefähr. Eine Beftalt, welche beob⸗ 
achtet wurde, ift: entflumpfe und. zweifach entfcharfjeitet, vierfach ent 
ſpitzeckt, entlängen: und entbreitenfcharfrandet. Meift kommen Zwillings⸗ 
Kryftalle vor, die nach zwei Geſetzen verbunden ericheinen, beide Indi⸗ 
viduen haben nämlich entweder die PsFläche gemein, oder fie find mit den 
M:Zlächen zufammengewachfen. 

Kryſtalle, die In dividuen ber Zwillinge meift tafelartig, mit mehr 


aber weniger rauher Oberfläche, P und Mam wenigfien, lahtere wand» 
mal vertifal geftreift; Erpitallinifche Maſſen, zuweilen mit korniger Zus 
ſammenſetzung. 

Vollkommen ſpaltbar parallel der P- und Entfcharffeitungsfläche, 
minder vollkommen nach M, undeutlich nah T. Bruch: mufchelig big 
unchen. H. = 6,0. Spec. Gew. — 2,64— 2,68. Schwach durch⸗ 
feheinend bis an den Kanten durchfcheinend, auf den vollkommenen 
Epaltungsflächen zwifchen Perimutter- und Glasglanz. Graulich⸗, 
gelblich, grünlichweiß ; röthliche, grünlichgrau. Strich: weiß. 

B. d. L. wie Feldipath ſich verhaltend, aber bedeutend leichter zu 
einem farblofen Glaſe fehmelzend. Bon Säuren wird er nicht zerfebt. 
Ehem. Gehalt des Dligoglas von Danvikszoll a, nach Berzeliug, 
Des von Arendal b nah Hagen und des von Warmbrunn c nah 
Rammelsberg: 


8. b. c 

Kiefelfäure - - - » 63,70 . . 03,51 . . 63,94 
Thonerde © - : . 2395 . . 23,09 . . 23,71 
Gifnmomd -. » » » 050: x: = 2 - 
Kalkerde2,06.. 234... 2,52 
Tallerte » 2» 0655... 0,7 .. — 
Natıon . .» 811 - . 937... 7,66 
Kıli -. . ... 1,20..." 2,19 . 3,17 

100,16 101,37 700,00 


Häufig ald Gemengtheil in vielen Gefteinen; in Granit: Denvißs: 
zoll bei Stodholm und Ytterby in Schweden; Kimitte in Finnland; 
Schaitansk am Ural; Warmbrunn in Schefien; Marienbad in Böhmen; 
im Gneiß: Arendal und Laurvig in Norwegen; Freiberg in Sachſen; 
in Augit:Porphyr: Ajatskaja nördlich von Katharinendburg am Ural; 
InBafalt: Strauhhahn unfern Rodbach in Coburg ; Fleimſerthal in Tyrol. 

Hapnefjordit nennt Forchhammer ein Mineral, welhes in bem 
Blafenräumen der fogenannten Klyftlava bei Havnefjord auf Island vor⸗ 
kommt, und ein Kalt:Oligotlas mit 8,82 Procent Kalterde und nur 
2,56 Proc. Natron if. Berzelins gibt die Formel Ca Si + Al Sit, 

Loxoklas bat Breithaupt einen Beldfpath genannt, der die Elise 
rhombiſche Kroftallifation des Orthoklaſes mit der chemiſchen Sufammen» 
ſetzung des Dligoklafes verbinden foll. Er ift and) mafrodiagonal fpaltbar. 
Spec. Gew. = 23,60-2,62. V. d. 2. fhmilzt er viel fchwerer wie Oligos 

las. Findet fih in Lörnigem Kalte zu Hammond in New⸗York. 
- 255. Petalit 
2 (Li, Na)’ Si? + a Al Si®, 
Name von werartov Blatt, Matte, in Beziehung auf die bentliche Spalt 
barkeit in einer Richtung. Syn. Prismatifher Vetalinfpath. Potalite. 
Kryſtalliniſche Maſſen mit grobkörniger Zuſammenſetzung bis dicht. 
Spaltbar in der Richtung zweier Flächen, die (ich unter Winkeln vom 
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183° ſchaeiden, nach einer viel vollkemmener als nach ber andern; außer⸗ 

dem noch undentlicher nach einer dritten. Bruch: uneben ins Splitterige. 

9. = 6. Spec. Gew. = 2,449. Durchſcheinend. Glasglanz. perimutter: 

artig auf den Spaltungss, fettartig anf den Bruchflähen. Weiß; mild, 

graulichs, grünlich-, vötblichweiß bie rofenroth. Strih: weiß. Dur Er⸗ 
mwärmen mit blaulichem, lebbaftem Lichte phosphorescirend. 

B. d. 8 zu einem weißen blaiigen Email fchmelzend, die Flamme 

ſchwach purpurrotb Färbend; im Uebrigen wie Feldſpath ſich verbaltend. 

Chem. Zuſammenſ. nah der Analyſe von Hagen a und nad) der von 


Rammeldbergb: . 
n. b 


Kiefelfäure -» ..77,812 . . 7,79 
Shbonerde -. » 2». 17,194 . . 18,58 
Natron. © > 2 2029692 . . 3,30 
kitbion . - » 2... 2,392 . . 1,19 

100,00 100,86 


Darnach ftellt Berzelius die obige Formel auf. 

Findet fid) auf Magneteifen-Lagerflätten im Gneiß auf ber Infel Utön; 
in Eörnigem Kalk begleitet von Wernerit, Titanit und Augit zu Bolton und 
Littleton in Maflachufets; auch in Gefchieben am Ontariofee in Nordamerika. 

Unter dem Namen Kaſtor (d hat Breithaupt ein Mineral befchries 
ben, welches in den Drufenräumen des Granits der Infel Elba vorkommt. 
Nach G. Ro ſe dürfte daffelbe nichts anderes als Petalin feyn, von welchem eg fich 
nur durch ein ganz unbedeutendgeringeres fpecifiiches Gewicht, und den gänzs 
lichen Mangel an Natron unterfiheidet;; daffelbe befteht nämlich nad) Platt: 
ner aus 78,01 Kiefelfäure, 18,85 Thonerde und 2,76 Lithion (99,63). 


Anbang: 
3994dit. 
Name nach Avydder, d. i. paarweiſe, in Bezug auf die Zwillingsbildung von 
Breithauptgegeben. 


Kryftallipftem: rhombiſch. 

Kroſtalle, anfcheinend niedrige rhombifche Prismen, von ungefähr 136° 
und 44°, bie ftetd zu Swillingen und zwar mit der Endfläche verbunden find, 
aufgewachſen. | 

Spaltbar nad) der Endflähe. Bruch uneben. 9. = 5,5. Sp. Gew. = 
3,51. Schwach durchicheinend, meift ganz trübe. Glasglanz, perimutterartig 
auf den Spaltungsflähen. Rötblichs und gelblichweiß. 

Beſteht nad) Plattner aus Kiefelfäure, Thonerde und Lithion. 

FSiundet fich auf der Grube Katharina Neufang bei Sellerfeld am Harz. 


156. Tripbän. 
= (Li, Na)? $j? + 4 (Al Si?) 
Name von zpıpavıjs ber dreifach Erfcheinende, in Beziehung auf die Ber: 


bältniffe bes Glanzes der drei Durchgänge. Syn. Spodumen. Prigmatifcher 
Triphanſpath. | 


Kryſtallſyſtem: Flinorhombifch. Kernform: Klinorhom⸗ 
ben-Bäule M: M = 87% und 930. ' 


Kryſtalle, welche die Form bes Augits haben, kryſtalliniſche Maſ⸗ 
fen mit blätteriger Tertur. | 

Epaltbar prismatifch, am deutlichſten klinodiagonal. Bruch: 
uneden. 9. = 6,5—7. Epröde. Epec. Gem.=3,1—3,2. Durch 
fcheinend, meift nur an den Kanten. Glas⸗, auf den Spaltungeflä- 
chen Perkmutterglanz. Weiß, graulich⸗, grünlichweiß bis Öle und apfels 
grün; berggrün; grünlichgrau, bläulich. Strich: weiß: 

V. d. 2. auf Kohle blaͤht er fi) auf und ſchmilzt dann zu beinahe 
Flarem und ungefärbtem Glaſe. Sn der Pincette färbt er die Flamme 
beim Schmelzen vorübergehend soth. Mit Borar und Phosphorfalz 
blaͤht er fi auf, und wird von erfterem fchwer, von letzterem leichter 
mit Hinterlaffung eines Kiefelffeletts aufgelöst. Säuren ohne Wirs 
Fung. Ehem. Gehalt des Triphans von Utön a und des aus Tyrol b 
nach den Analyfen von Rammelgberg: 

a. B. 
Kieſelſäͤure... 68,02... 085,53 


Thonerde.. 29,14... 29,04 
Lithionn..... 547 2 2 0. 4449 





Patron . 046 . . . 0,07 
Kali.» » 2.20. 0,14... 0,07 
Kallerde- - - > 050: 2.09 
Zallerde . » 015... 007 
Eifenoepdul Sur » — _ ++. 1. 
100,88 101,66 


Hi ernach ftellte derfelbe die obige Formel auf. 

In Granit: Ratfchinges in Tyrol; Peterhead in Schottland; Ster: 
ling, Goshen, Ehefterfield, Norwih u. a. O. in Maffahufets; auf Mag: 
neteifen:2ageritätten in Gneiß: Utön in Schweden. 


257. Sauffurit. 


Name nah Hrn. Th. de Sauffure. Syn. Magerer Nephrit. Lemanit. 
Prismatifcher Adia phan⸗Spath. Feldspath tenase. Jade 3. Th. 
Kryſtallſoſtem: wahrfcheinlih rhombiſch. Kroftallinifche Maſſen, 

mit blätteriger oder koͤrniger Zuſammenſetzung; dicht. 

Spaltbar parallel den Seitenflächen einer Rhomben⸗Säule, bie ſich 
unter Winkeln von 1240 ſchneiden. Bruch: uneben ins Splitterige. H. 
= 5,5—6. Gpröde. Spec. Gew. = 3,25—3,34. An den Kanten durchs 
fcheinend. Glasglanz, auf ben Spaltungsflächen perimutterartig. Weiß ind 
Bergarüne; gränlich«, aſch⸗ und blaulichgrau. Strich: weiß. 

B. d. 2. ſchwierig zu weißem Schmelz oder zu klarem blaffgen Glafe 
ichmelgend; wit Borax zu waflerhellem Glaſe. Gänren ohne Wirkung. 
Chem. Gehalt nad Th. de Sauffure », nad) Boulanger b. 
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feharfrandet 0; 10) Zwillinge von verfchiebenen Modificationen, fehr 

häufig und nach verfchiedenen Geſetzen; befonders oft finden fich bie 

zwei Individuen in umgefehrter Stellung mit den Slächen | entweber 

aneinandergewachfen, oder gänzlich oder theilweife gegenfeitig durchdrun⸗ 

gen, Figur 167; dabei find fie mit ihren Tinfen oder rechten Geiten- 
Figur 165. Figur 166. Figur 167. 


N al 
\ x 4 


(di) Flächen verbunden; Figur 167 zeigt den lezten Fall. 

Kryſtalle, meiſtens fäulenförmig, theils durch Borherrfchen von M 
und I, theils durch das von P und I, feltener tafelartig durch Vorherr⸗ 
fehen von 1 allein; die Oberfläche von P ift zuweilen horizontal, die 
von M, z und I oft vertifal geftreift; eingewachfene Kryſtalle ftets 
uneben ; Feyftallinifche und dichte Maſſen. 

Sehr vollfommen fpaltbar baſiſch und Finobiagonal, undeutlich 
nad M, und oft verfchieden nad) den beiden Richtungen. Bruch: 
uneben bis muſchelig. 9. = 6,0. Spröde. Spec. Gew. = 2,53— 2,6. 
Durchfichtig bis an den Kanten durchſcheinend. Glasglanz, zuweilen 
perimuttcrartig. Farblos; weiß, roth, gelblichgrän. 

B. d. L. auf Kohle wird er in gutem Feuer glafig, halbdurchſichtig, 
weiß und fchmilzt fchwer an den Kanten zu einem halbklaren blafigen 
Glaſe; mit Borar langfam und ohne Braufen zu einem klaren Glaſe, 
mit Soda langfam und unter Braufen zu einem fehr fchwer fchmelz« 
baren Flaren Safe auflösbar. Säuren ohne merfbare Wirkung. Ehem. 
Zufammenf. des Adulars nad) der Analyfe von Berthier a, des 
Feldſpathes von Lomnitz b und des glafigen Feldſpaths vom DVefuv c 
nach G. Rofe; nach der Berechnung d: 

a. b. c d, 


Kiefelfäure - - 64,20 — 20T re 08,52 . . 65,21 
Thonerde © » » . 1840 . - 1150... 0. 19,15 . . 18,13 
Kli 2220. 16,95 . . 12,00 mit etwas Na 141,74 Kali 16,66 
Eiſenoxrd.. = 1.200 =... — 
KRalterde . ©» oo — ..:_1B ....._ 0... — 

99,55 99,25 100,01 100,00 


Die meiften Beldfpathe enthalten zugleich auch etwas Natron. 
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Arten: 
1) Adular. \ 
Syn. Opalifirender Feldſpath. Balencianit. Feldapath nacre, Adulare., 
Kryftafte, Häufig in den Formen Figur 161 und Figur 162; meift 
aufgewachfen und mannigfady gruppirt; kryſtalliniſche Maſſen und 
ſtumpfeckige Städe. Starfer perimutterartiger Glasglanz. Durchfich 
tig His durchſcheinend. Waſſerhell, grauliche, blaulich⸗, grünfiche, gelb⸗ 
fichweiß; zumeilen mit innerem Perlmutterfchein (Mondftein). 

Auf Klüften und in Drufenräumen im Gneiß: Tavetſch, Lucendro, 
Gaveradi u. a. D. am Gotthard-Gebirge; Briemfield in Maflachufets; Rio 
Janeiro in Brafilien; Eeplon; in Chloritſchiefer: Ahrn im Pufterthal, 
Wildkreuzjoch im Pfitfchtbal und Greiner und Rothenkopf im Sillerthal in 
Tyrol; in Granit: Sanid in Schottland; Infel Arran; Gegend von Dres« 
den ; Inſel Naxos; Ticonderoga und Potsdam in New⸗York; Paris in Maine; 
Haddam in Connecticut; im Diorit: Gegend von Bareges in.den Pyre⸗ 
wien; auf Magneteifen-Lagerftätten: Arendal in Norwegen; auf' 
Erzgängen inGlimmerfciefer : Kongsberg in Norwegen; in Thonfdiefer; 
Barnanl im Altai. In Geſchieben: Umgengend des Laacher⸗Sees; Kans 
niorfoit in Srönland. — Grube Valencia in Mexiko. 


2) Orthoklas. 


Bon dpIos und Ace, vechwinkelig, fpaltbar. — Syn. Gemeiner Feldſpath. 
Mitrolin. Nekronit. 

Kryftalle, namentlich in den Formen Figur 162, 165 und Figur 
166, häufig Zwillingskryſtalle, meift eingemachfen und dann mit rauher 
Oberflaͤche; Erpftallinifche Maſſen, derb, eingefprengt, in Geſchieben. 
Durehfcheinend, meiſt nur an den Kanten. Schnee⸗ bis graulichweiß, 
fleiichroth ; fpan=, feladons, bergs, apfels, grasgrün Amazonenitein); 
blaulich⸗, rauch⸗, gelblichs und afchgrau; zumeilen mit buntem Farben⸗ 
fpiel, oder mit innerem Perlmutterfchein. Ä 

Sehr verbreitet und befonders wichtig als wefentliher Gemengtheil meh⸗ 
rerer Gebirgsarten, des Granits, Gneißes, Syenits ıc. und in diefen dann 
auch zumeilen in Kruftallen, theils in der Maffe liegend, theild auf Drufens 
räumen vorkommend; aud in Kryftallen in Porphyr eingewachſen. Ausge⸗ 
zeichnete Kryſtall⸗Varietäten Eommen vor in Granit: zu Carlsbad und 
@ilnbogen in Böhmen; Ochſenkopf im Fichtelgebirge; Bernftein bei Wun⸗ 
fiedel in Bayern ; Stonsdorf, Schwarzbach, Kynaſt und Buchwald in Schleflen; 
Schneeberg, Aue, Wildenau u. a. D. in Sachfen; Baveno; Elba; St. Gott: 
hard; Mourne⸗Gebirge in Irland; Port d'O und Port de Elarabide in den 
Pyrenäen; BiclesComte und Puy de la Eonrtade in Auvergne ; Coruna und 
Eap Ortagal in Spanien; Hitterden in Norwegen; Imatra und Wiburg in 
Finnland; Alabafchka bei Murfinst und Miask im Ural; Almen-Gebirge 
(Amazonenftein); Nertihinse in Sibirien; Gouverneur und Potsdam 
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in New⸗York; in Feldſtein,Vorphyr: Ilmenau in Tharingen; Kunners⸗ 
dorf in Sachſen; Nieder⸗Münſterthal in Baden; Stollberg und Straßberg 
am Harz; Berg Gardone im Kleinsthale in Tyrol; Arran; Mont Toure 
Labrour in Auvergne; Eheiles in den Sevennen; Guttin bei Kapnik in Ungarn; 
auch auf Gängen und Erzlagerftätten wird er gefumben. Der mit Barben- 
mwandlung kommt beſonders fchön zu Brederitöwärn und Gtavern in Nor⸗ 
wegen und zu Helfingfors in Finnland vor. 

Der Murkhifonit Levy’s ift ein farbenfpielendber Feldſpath. — Der 
Leelit fcheint ein unreiner Feldſpath zu ſeyn. 

Die grünen Feldfpatbe, fowie die mit buntem Barbenfpiele, werden zu 
- Ningfteinen, Dofen u. dergl. verarbeitet. Die derden Maſſen gebraucht man 
als Zuſatz beim Porzellan, zur Glafurmaffe, für Töpfergefchirre u. f. w. 


3) Sanivin. 

Name von Savis, Brett, in Beziehung auf die tafelförmige Geftalt der Kry⸗ 
ftalle. — Syn. Glafiger Feldſpath. Ryakolith. Eisſpath. Feldspath vitreum. 
Glassy Felspar. 

Kryſtalle, Häufig in der Form Figur 164, einzeln ein» ober durch⸗ 
einandergewachfen, und Fryftaflinifche Maffen, durch vulfanifche Eins 
‚wirkung glafig und riffig geworden. Bruch: muſchelig. Durchfichtig 
bie durchfcheinend an den Kanten. _Olasglanz. Waſſerhell, grauliche, 
gelblichweiß ; durch Eifenoryd roth. 

In Trachpt: Drachenfels im Siebengebirge; Gleichenberg in Steyer⸗ 
mark; Puy de Sancy, Puy de Ponzet, Mont Döre u. a. D. in Uuvergue ; 
Monte Menone in den Euganeen; Schemniß in Ungarn; Infel Milo; Tiro 
de los Guanches, Toluco, Nevada u. a.D. in Meriko; in Lava: Veſuv; Aetna; 
Ischia; VDantellaria; Island; Meriko; in Pechſtein: Infeln Arran und 
Rum; Puy de Grioux im Eantal; Euganeen; in Phonolith: Kleinfaflen 
an ber Rhön; in Dolerit: Eichelberg bei Nothweil, Oberbergen und Eid» 
ftetten im Kaiferftubl-Gebirge in Baden; in Bafalt: Falkenberg im Sieben: 
gebirge ; hoher Hagen unfern Göttingen; Infel Sky; in Porphyr: Simapan 
vn. a. D. in Mexiko; in vulfanifchen Ausmwürflingen: Veſuv; 
Laacher⸗See. 

| 4) Seiyflein. 
Syn. Dichter Feldſpath. Felſit. Feldspath compact. Compact Felspar. 

Derb ; VerdrängungsPfendomorphofen nach Kalkſpath. Bruch: 
fplitterig. Durchfcheinend anden Kanten, fchimmernd oder matt. Weiß— 
grau, grün, roth; meiſt unrein. 

Die Grundmaſſe mancher Felsarten, wie von Porphor, Phenolith, „der 
einen weſentlichen Gemengtheil einiger andern ausmachend; die Pſeudomor⸗ 
phoſen kommen wahrſcheinlich anf Gängen oder Ktäften im Porphyr in der 
Begend von Ehemnig in Sachſen vor. 


Anhang: 
Couzeranit. 
Name nach dem Fundorte. 

Kroftalifoftem: klinorhombiſch. Kernform: Klinorbombens 
Säule P:M == 96°. und 84° ungefähr. Die Geitalten, welche beobachtet 
wurden, find die Entſpitzeckung und die Entfeitung. 

Kryſtalle, felten audgebildet, mit flarker vertifaler Streifung auf den 
Seitenflächen, eingewachfen. 

Spaltbar parallet den Seitenlähen. Bruch: mufchelig.. 9. = 
Spec. Gew. = 2,69. Undurhfihtig bi8 an den Kanten durchſcheinend. 
Glas⸗ auch Fettglanz. Schwarz ins Indigblaue oder Graue; gelblichweiß, 
weiß. Strich: gran. 

V. d. 2. zu einem weißen Schmelz; fließend. Mit Borar zu einer 
Blaren farblofen Kugel auflösbar. Nah Dufrenoy wird er von Säuren 
nicht angegriffen. Chem. Gehalt nach Dufreuoy: Kiefelfäure 52,86, Thon⸗ 
erde 24,25, Kalkerde 12,08, Talkerde 1,46, Kali 5,63, Natron 3,75 (99,98). 

Berzeling gibt die Formel (Ca, Mg, K Na) Si + 3 At Si. 

Findet fid in einem theils fhwärzlichgrauen, theild weißen Pörnigen 
Kalte an mehren Stellen in den Pyrenäen (welche Gegend früber les Con» 
zerand genannt wurde), namentlich in den Thälern von Seir und Salair, 
dann am Eol de la Trappe und am Picon de Gen. 

Algerithat T. S. Huntein vonAlger im körnigen Kalk zu Franklin 
in News Yerfen en tdecktes Mineral genannt. Kryſtallſyſtem: Elinorhoms 
biſch. Krpitalle, lang: fänlenfdrmig, vbombifhe Prismen mit Winkeln 
von 94°, eingewachlen; Endflähen nicht beobachtet. Spaltbar prismatiſch 
und bafiih. H. = 3—3,5. Spec. Gew. = 23,69— 2,71. Durhfcheinend. 
Außen matt, innen glass ins perimutterglängende. Strobgelb, felten farb» 
los. B. d. 2. bläht er ſich ſtark auf und ſchmilzt zu blafigem Email. 
Gibt im Kolben viel Waller. Wird von Ehlorwaflerftofffäure nur unvolls 
ſtändig zerſetzt. Chem. Gehalt nad Broßley: 52,00 Kiefelfäute, 25,42 
Thonerde, 1,54 Eifenoryd , 5,39 Talkerde, 10,38 Kali und 6,27 Wafler 
(100). Formel K Gi +Ar Si + HH. Wahrfheinlih ein theilweife 
. zerfeutes Mineral; vielleicht veränderter Couzeranit. 


251. Baulit. 
Nach dem Fundorte von Forchhammer benannt. 


Kryſtallſyſtem: klinorhombiſch. 

Kryſtalle, ſehr klein, ſaͤulenförmig; meiſt koͤrnige Aggregate. 

Spaltbar nach zwei rechtwintelig aufeinander ftehenden Richtungen. 
Bruch: uneben bis mufhlig. 9. = 5,5—6. Sp. Gew. = 2,656. Durch⸗ 
fihtig bis Anrchfcheinend ; gladylängend; farbfos und weiß. 

B. d. L. in ſehr dünnen Splittern zu farblofem Glafe ſchmelzend. Wird 
von Ehlorwafferftofffäure nicht angenriffen. Chem. Gehalt nach Genth: 
Kiefelfäure 80,23, Thonerde 11,71, Kali.8,92, Natron 2,26, Kalferde 1,46 
(100,58). 

Formel k Si? + Aı Sie A = Ka, Na, Ca. Ein Beldiparh mit 
deppeltem Kieſelſaͤure⸗Gehalt. 





. 


Findet fih am Banlaberg beim Krabla, auch als Auswärfliug bes 

Viti auf Island. 
| 2158. Porzellanſpath. 

Kryſtallſyſtem: rhombiſch? Kernform: Rhomben: Säule M:M 
= 92° und 88° (ungefähr). 

Kryſtalle, undeutlich, ohne Ausbildung der Enden, eingewachfen, kry⸗ 
ftallinifhe Maffen mit unvolllommen blätteriger Textur. 

Spaltbar parallel den Diagonalen der Endflächen und nacı den Seiten: 
flächen: Bruch: uneben ins Muſchlige. H. = 5-5,5. Gpröde. Spec. 
Gew. — 2,64. Stark durchfcheinend bis an den Kanten durchſcheinend. 
Glasglanz, zuweilen Perlmutterglanz, aud nur fchimmernd. Schnee⸗, 
gelblich, blaulichs, graulichweiß, grau. Strich: weiß. In der Wärme 
ziemlich ſtark phogsphorescirend. 

3. d. 2. leicht und mit Aufwallen zu einem farblofen, blafigen Glafe. 
Mit Borar langſam, mit Eohlenfanrem Natron gar nicht auflögbar. Als 
Pulver in erhister Chlorwaflerftoffs oder Salpeterfäure nur theilmeife loͤs⸗ 
bar. Ehem. Gehalt nady den Analyfen von Fuchtu und von Kobell: 





Kiefelfäure . . . . 49,30 50,29 
Thonerde..... 27,00.... 27,39 
Kalterde . . .» .. 14,42 2.2. . 18,53 
Natron . 2.2. . 546... 65,9 
Waller - . 2.0. 090 Kali. -. 0,7 

97,98 97,30 


Rammelsberg gibt die Formel R3 $S? + 2 Aı Si. 

Fuchs dagegen hat neuerdings die Formel aufgeftellt: 4 «Ca Si Al 
Si) + Na Cl, indem er 7,83 Prozent Chlornatrium als im ber Verbindung vor« 
kommend angibt. 

Zindet fih in Pleinkörnigem grauem Zeldfpath zu Oberzell in Bayern. 
— Die Kroftalle find felten ganz frifch, fondern meiſt etwas verwittert; 
aus ihm entiteht, nach Fuchs, bei gänzlicher Umwandlung, der Kaolin 
oder bie Porzellanerbe. 

258. Abit. 
— Na Si + Aı 9iz, 
Name in Beziehung auf die vorbersfchend weiße Farbe gegeben. Syn. 
Natron⸗Feldſpath. Tetartoprismatifcher und beterotomer Feldſpath. Tetars 
tin. Peritlin. Kiefelfpath. Albite. Cleavelandite. 

Kryſtallſyſtem: klinorhomboidiſch. Kernform: Klino 
rhomboid⸗Säule. P:M = 93° 36‘ und 800 24; P:T= 
115° 5° und 64°55°; M : T = 62° 7° und 1179 53° (G. Rofe). 
Die vorfommenden Geftalten find meilt fehr verwickelt, zu den ges 
wöhnlichften gehören: 1) entfcharffeitet (I) und entfpigeckt (x), Figur 
168. T:1 = 122° 15’ (Periflin) ; 2) entfcharffeitet (I), entſpitzeckt (x) 
und entlängenfcharfrandet (0), Figur 169; 2) zweifach entfcharffeitet, 
entitumpffeitet, entſpitzeckt und entlängenfcharfrandet. Doch find eins 


se 


fache Eombinationen felten, es kom men meiſtens Zwillinge vor, wie 
unter andern Figuren 170. 


Figur 168. Figur 169. Figur 170. 





Kryſtalle, fäulenförmig durch Vorherrfchen von T und M ober 
von P und x, einzeln aufs oder zu mehreren Durcheinander gewachfen, 
zu Gruppen und Drufen verbunden; kryſtalliniſche Maffen mit bläte 
teriger ober gebogen jtrahliger (blumigeblätteriger) Zuſammenſetzung. 
Oberfläche theils glatt, theils geftreift. 

Spaltbar vollkommen mit P, minder deutlich nach M, unvoll⸗ 
kommen nach T. Bruch: uneben. 9. = 6—-6,5. Spec. Gew. — 
23,61— 2,64. Durchfichtig bis an den Kanten durchfcheinend. Glass, 
anf den vollfommenen Spaltungsflächen Perfmutterglanz. Waſſerhell; 
weiß; graulich⸗, gelbliche, blaulich⸗, grünliche, röthlichweiß; fleifchroth. 
Strich: weiß. 

V. d. 2. zu einem blafigen, durchfcheinenden Glaſe fließend; im 
Uebrigen verhält er fich wie Feldſpath; nur fürbt er Die Flamme deuts 
licher gelb ; Säuren ohne Wirkung. Ehem. Zufammenf. des Albits von 
Arendal nach G. Rofea, und des Periflins von Pantellaria nad) 
Abich b, nach der Berechnung c. 

. a. b. c 


Kiefelfäure - » - » 068.46 . . . 68,23 . - . 69,09 
Shonerde - . x. 19,30 . . . 1830 . . . 19,22 


Natın - » 2... 9,12 . 2. 79 . . . 11,69 
Sılli - 2 202. = 2.2.2. 33... — 
Kallerde . . .». . 068. x. 16 ..2:.— 
Eiſenox . » :.: 0382: .. LL 2.220 — 
Zallerde - .. - 2... 01... — 

97,84 99,83 100,00 


Da nun ber Periklin mit dem Albit vereinigt werben muß, fo ift 
die allgemeine Formel (Na K) Si + Aı Si®. 

Als wefentlicher Gemengtheil mancher Granite und Diorite, auch bie 
Srundmaffen einiger Trachyte (wie am Drachenfels) bildend; häufiger auf 
Drufenräumen und Klüften in Diorit; Difans in ber Dauphinee; Bares 
ges in den Pyrenäen; Kaldern unfern Marburg in Helen; Saualpe; Miask 
am Ural; in Diorit-Porphyr: Togiſch bei Katharinenburg; in Horns 





blendeſchiefer: Grainer ind Pfitſch in Tyrol; in Oranit (manchmal 
Die Feldſpathkryſtalle Äberziehend): Schreibershau, Schwarzbach u. a. O. 
in Schleſien; Bobritſch, Burkhardsgrün, Kleinchursdorf u. a. O. in Sach⸗ 
fen; Wildthal und Oberbeuern in Baden; Ronsberg in Böhmen; Baveno; 
Elba; Shap und Sorrel in Weltmoreland; Mourne:Gebirge in Irland; 
Alabaſchka und Bereſowsk am Ural; Middleton und Haddam in Eonneckis 
eut ; Ehefterfield und Goshen in Maflachufets; in Gneiß: Söblig, Borſten⸗ 
dorf, Steinpübel u. «a. DO. in Sachen; Sillerthal in Tyrol; St. Gotthard 
(hier auch in Glimmerſchiefer); Steintbal im Kanton Uri; auf Quarz⸗ 
Bängen im Gneiß: Binbo und Brodbo unfern Zablun in Schweden; 
auf Magnmeteifenstagerftätten: Arendal in Norwegen. 

Der Chefterlith von T. F. Seal, welder in furzen, dien, weißen 
oder röthlichweißen, glanzlofen Kroftallen von der Form des Albits in Dole⸗ 
rit in Chefter- County, Pennfplvanien, vorfommt, ift wohl nur eine Abändes 
rung deflelben. 

Der Hyposklerit Breithaupts iſt nad Rammelsbergs Unter⸗ 
ſuchung nichts anderes als ein Albit, deſſen zum Theil dunkel grünlich⸗ 
ſchwarze Färbung von beigemengtem Augit herzurühren ſcheint. — Thom⸗ 
ſon's Periſterit iſt nach Hunt ein Albit. 

Andeſin Pſeudoalbit) nennt Abich ein Mineral aus dem Andeſit 
(Dioritporpbpnr) der Eordilleren, welces früher für Albit gehalten 
worden war. Es Erpftaflifirt im Elinorhomboidifchen Syſteme, und feine 
Geftalten haben fehr viel Achnlichkeit mit denen des Albits, aber feine 
Spaltbarkeit ift minder deutlich als die des leuteren. Spec. Gew. — 2,732, 
V. d. 2. ſchmilzt er zu einem mildigen, etwas pordfen Glafe und weit 
leichter als Albit. Chem. Gehalt nah Abich: Kiefelfäure 59,60, Thon: 
erde 24,28, Eiſenoxyd 1,58, Kalkerde 6,78, Talkerde 1108, Natron 6,53, 
Kali 1,08 (99,92). 

Darnach wurde die Formel R? Si? + s vi⸗ aufgefteit 

Nach G.Biſchof wäre der Andefin nichts anderes als ein Kalkoligoklas. 


2154: Oligoklas. 
— (Na Ca K) Si + Al’Si®., 
Bon dAiyos, wenig, und Aao, brechen, fpalten. — Syn. Antitomer 
Beldfpatb. Natron-Spobumen. 

Kry ſtallſyſten: Flinorhbomboidifch. Kernform: Klin 
rhomboid-Säule. P:M = 86° 15° und 93° 45°, P: T= 115° 
30° und 64° 30°. M : T= 120° ungefähr. Eine Geſtalt, welche beob⸗ 
achtet wurde, ift: entflumpfe und zweifach entfcharfjeitet, vierfach ent 
fpiteckt, entlängens und entbreitenfcharfrandet. Meiſt kommen Zwillinge: 
Kryſtalle vor, die nach zwei Gefehen verbunden erfcheinen, beide Indi⸗ 
viduen haben nämlich entweber die PsFläche gemein, oder fie find mitden 
M⸗Flaͤchen zufammengewachfen. | 

Kryſtalle, die In dividuen ber Zwillinge meift tafelartig, mit mehr 


ober weniger rauher Oberfläche, P uabM am wenigften, Isbtere wand» 
mal vertikal geftreift; kryſtalliniſche Maffen, zuweilen mit koͤrniger Zu⸗ 
ſammenſetzung. 

WVollkommen ſpaltbar parallel der P⸗- und Entſcharſſeitungsfläche, 
minder vollkommen nach M, undeutlich nach T. Bruch: muſchelig bis 
unchen. H. — 6,0. Spec. Gew. — 2,64 — 2,68. Schwach durch⸗ 
ſcheinend bis an den Kanten durchſcheinend, auf den vollkommenen 
Spaltungsflächen zwifchen Perimutter: und Glasglanz. Graulichz, 
gelbliche, grünlichweiß ; röthliche, grünlichgrau. Strich: weiß. 

B. d. L. wie Feldſpath fich verhaltend, aber bedeutend leichter zu 
einem farblofen Glaſe fchmelzend. Bon Säuren wird er nicht zerfeht. 
Chem. Gehalt des Dligoglas von Danvikszoll a, nad Berzeliug, 
des von Arendal b nach Hagen und bes von Warmbrunn c nah 
Rammelsberg: 











a, b. c 

Kiefelfäure - - -» » 63,70... 63,51 . » 63,94 
Thonerdte - . » . 23,95 . . 233,09 . . 23,71 
Eifnormd -. - -». »- 050... — .. — 
Kalkerde2,06.. 2,44.. 2,52 
Talkerde0,668.. 0,77.. — 
Natron.... Bl 2.937 2. . 7,66 
Ki... 00. 1,30..." 2,19 . 3,17 

100,16 101,37 100,00 


Häufig ald Gemengtheil in vielen Gefteinen;z in Granit: Denvißds 
zoll bei Stocdholm und Ytterby in Schweden; Kimitto in Binnland; 
Schaitansk am Ural; Warmbrunn in Schlefien; Marienbad in Böhmen; 
im Gneiß: Arendal und Laurvig in Norwegen; Freiberg in Gachfen; 
in Augit-Poprphyr: Ajatskaja nördlich von Katbarinenburg am Ural; 
in Baſalt: Strauchhahn unfern Rodbach in Coburg ; Bleimferthalin Tyrol. 

Havnefjordit nennt Forchhammer ein Mineral, welches in bem 
Blafenräumen der fogenannten Klyftlava bei Havnefjord auf Island vor⸗ 
kommt, und ein Kalk⸗Oligoklas mit 8,82 Procent Kalterbe und nur 
2,56 Proc. Natron if. Berzelins gibt die Formel Ca Si + Al 3i2 

Loxoklas bat Breithaupt einen Beldfpath genannt, der die klins⸗ 
rhombiſche Kroftallifation des Orthoklaſes mit der chemiſchen Zuſammen⸗ 
fegung des Dligoflafes verbinden fol. Er ift aud) mafrodiagonal fpaltbar. 
Spec. Gew. = 23,60-2,62. V. d. 2. fchmilzt er viel fchwerer wie Oligos 

klas. Findet ſich in Lörnigem Kalte zu Hammond in New:York. 
" 155. Petalit 
3 (Li, Nays Si? + 4 Aı Si®, 
Name von nesalov Blatt, Watte, in Beziehung auf die deutliche Spalts 
barkeit in einer Richtung. Syn. Prismatifcher Petalinfpath. Petalite. 
Kryſtalliniſche Maſſen mit grobkörniger Sufammenfehung bis dicht. 
Gpaltbar in der Richtung zweier Flaͤchen, die ſich unter Winkeln von 
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1420 ſchaeiden, nach einer viel vollkemmener als nach der andern; außer⸗ 
dem noch undentlicher nach einer dritten. Bruch: uneben ins Splitterige. 
9. = 6. Spec. Gew. = 23,449. Durchſcheinend. Glasglanz. perlmutter⸗ 
artig auf den Spaltunges, fettartig auf den Brucflähen. Weiß; mild, 
graulichs, grünlich-, rötblichweiß bis rofenrotd. Strih: weiß. Durch Er⸗ 
wärmen mit blaufichem, lebhaften Lichte phosphorescirend. 

8.» 2. zu einem weißen blafigen Email fchmelzend, bie Flamme 
ſchwach purpurretb färbend; im Uebrigen wie Beldfpath ſich verbaltend. 
Chem. Zufammenf. nah der Analyfe von Hagen a und nad) der von 
Rammelsbergb: 


Kiefelfäure .- - -» . 77,812 . . 77,79 
Shbonerde - ©... 17,194 . . 18,58 
Natron» » 2» 2 20.9692 . . 3,30 
Litbion . © 2 2... 2,392 . . 1,19 

100,00 100,86 


Darnach ftellt Berzeling die obige Kormel auf. 

Findet fi auf Magneteifenstagerflätten im Gneiß auf der Infel Utön; 
in koͤrnigem Kalk begleitet von Wernerit, Titanit und Augit zu Bolton und 
Littleton in Maffachufets; auch in Gefchieben am Dntariofee in Nordamerika. 

Unter dem Namen Kaftor (9) hat Breithaupt ein Mineral befchries 
ben, welches in den Drufenräumen des Granitd der Infel Elba vorkommt. 
Nah G. Ro ſe dürfte daffelbe nichts anderes als Petalin feyn, von welchem es ſich 
nur durch ein ganz unbedeutendgeringeres fpecififches Gewicht, und den gänz⸗ 
lihen Mangel an Natron unterfiheidet ; baffelbe beſteht nämlich nad) Platt: 
ner aus 78,01 Kiefelfäure, 18,85 Thonerde und 2,76 Lithion (99,62). 


Anbang: 
3994adit. 
Name nach Avydöer, d. i. paarweiſe, in Bezug auf die Zwillingsbildung von 
Breithauptgegeben. 


Kryſtallſyſtem: rhombiſch. 

Kroftalle, anſcheinend niedrige rhombiſche Prismen, von ungefähr 136° 
und 44°, die ftetd zu Swillingen and zwar mit der Endfläche verbunden find, 
anfgewahlen. | 

Spaltbar nad) der Endlähe. Bruch uneben. H. = 5,5. Sp. Bew. = 
2,51. Schwach burchicheinend, meift ganz trübe. Glasglanz, perimntterartig 
auf den Spaltungsflähen. Nötblich und gelblihweiß. 

Beſteht nach Plattner aus Kiefelfäure, Thonerde und Lithion. 

Findet . auf der Grube Katharina Neufang bei Sellerfeld am Harz. 


156. Triphaͤn. 
= (Li, Na)3 Si? +4 (Al $i2,) 
Name von zpıyavıjs der dreifach Erfheinende, in Beziehung auf die Ber: 


bältnifle des Glanzes der drei Durchgänge. Syn. Spodumen. Prismatifcher 
Triphanfpatb.” 


Kryſtallſyſtem: Flinorhombifch. Kernform: Klinorhom— 
ben⸗Saͤule. M: M870 und 930. 


Kryſtalle, welche die Form bed Augits haben, kryſtalliniſche Maſ⸗ 
fen mit blätteriger Tertur. | | 

Spaltbar prismatifch, am deutlichften Elinodiagonal. Bruch: 
uneben. 9. = 6,5—7. Spröde. Spec. Gewm.=3,1—3,2. Durch⸗ 
fcheinend,, meift nur an den Kanten. Glas⸗, auf den Spaltunggflä« 
chen Perlmutterglanz. Weiß, graulich⸗, grünlichweiß bis Öl: und apfels 
grün; berggrün ; grünlichgrau, bläulich. Etrich : weiß: 

V. d. 2. auf Kohle blaͤht er ſich auf und ſchmilzt dann zu beinahe 
Flarem und ungefärbtem Glaſe. In der Pincette färbt er die Flamme 
beim Schmelzen vorübergehend roth. Mit Borar und Phosphorfalz 
blaͤht er fi auf, und wird von eriterem ſchwer, von lehterem leichter 
mit Hinterlaffung eines Kiefetffeletts aufgelöst. Säuren ohne Wirs 
Fung. Ehem. Gehalt des Triphans von Utön a und bed aus Tyrol b 
nach den Analyfen von Rammelgberg: 

a. B. 
Kiefelfäure . - -« - 65,02 2... 65,83 


Zhbonerde -» » 2909,14... 29,04 
Litbion © oo 00 6,47.. 4,09 


Matren . 046... 007 
Sali .» » 2. 20. 014 . 2. . 0,07 
Kallerde- - © > - 0,50 : 2.09 
Zalterde -. - ©». 015 2. 2.00 
Eiſeuoxydul Spur . — _ +... 102 

100,88 101,66 


Hiernach ftelite derfelbe die obige Formel auf. 

In Granit: Ratſchinges in Tyrol; Peterhead in Schottland; Sters 
ling, Goshen, Chefterfield, Norwich u. a. D. in Maflachnfets; auf Mag⸗ 
neteifen:2ageritätten in Gneiß: Utön in Schweden. 


257. Sanffurit. 


Name nah Hrn. Tb. de Sanffure. Syn. Magerer Nephrit. Lemanit. 
Hrismatifcher Adia phan⸗Spath. Feldspath tenase. Jade 3. Ih. 
Kryſtallſyſtem: wahrfheinlih rhombiſch. Kryſtalliniſche Maſſen, 

mit blätteriger oder koͤrniger Zuſammenſetzung; dicht. 

Spaltbar parallel den Seitenflächen einer Rhomben⸗GSäule, die ſich 
‚unter Winkeln von 1240 ſchneiden. Bruch: uneben ind Splitterige. H. 
= 5,5-6. Sproͤde. Spec. Gew. — 3,25—3,34. An den Kanten durch⸗ 
frheinend. Glasglanz, auf den Spaltungsfläcen perimutterartig. Weib ind 
Bergarüne; grünliche, afch» und blaulichgram. Strich: weiß. 

B. d. 8. fchwierig zu weißem Schmelz oder zu Marem blaflgen Glafe 
ſchmelzend; mit Borax zu waflerhellem Glaſe. Säuren ohne Wirkung. 
Chem. Gehalt nach TH. de Sauffure u, nah Boulanger b. 


a. b. 
Kieſelſäure.. 44,00.... 44,6 
Thonerde.. 30,00.... 30,4 
Kalkerde.4,00... 18,6 
Natren »- © 2» 600 2. 2 02.2075 
Chun . . . 13,50 Talkerde 2,5 


96,50 100,5 

Letzterer ſchlug die Formel (Ca, Mg, Fe, Na) Si + 2 Al Si vor. 
Als weientliher Gemengtheil des Gabbros: Bacher⸗Gebirge in Steger 
mark; Ufer des Genfer⸗Sees; Saaffer Thal im Wallis ; Mont-Rofa; Turin; 
Korſika; Sppenrenth im Fichtelgebirge; Smithfield, Eaſton u. a. D. in Maſ⸗ 


ſachuſets. 
258, Labradorit. 


(Na Ca) Si + Aı Si. 

Name nach dem eriten Fundort, der Küfte Labrador. — Syn. Polychroma⸗ 
tifcher Feldſpath. Labrador⸗Feldſpath. Labrador. Feldspath opalin. Lab- 
rador-Felspar. 

Kryſtallſyſten: klinorhomboi diſch. Kenform: Klino 
rhomboid⸗Säule. P: I1140 26 und 650 84; P: T = 88° 
25‘ und 930 35°; M: T = 120° 40° und 59° 20°. H. Roſe beob⸗ 
achtete eine Form ähnlich Figur 163, pg. 275; die Oeftalten, welche 
ich an dem Labrador von Meonte-Pilieri fand, find 1) entfcharffeitet 
(I), entſpitzeckt (y) und entſeiteneckt zur Scyärfung über P (n und 8); 
2) Zwillinge diefer Barietät; und zwar find dieſe häufiger als bie 
einfache Form. . 

Kryſtalle Äußerft felten und Fein, Ernitallinifche Maſſen, bei wels 
hen ſich große Neigung zur Zwillingsbildung verräth, indem fie 
fait ſtets aus zwillingsartig verwachfenen Individuen beftehen ; durch 
paralle Aneinanderwachfung vieler dünnen tafelartigen Individuen ents 
fteht eine charafteriftifche Streifung auf den bafifchen Spaltungeflä- 
chen ; Zufammenfehung blätterig, zuweilen auch Förnig. 

Spaltbar ſehr vollkommen bafifch, nach den Seitenflächen minder 
beutlih. Bruch: uneben ins Mufchelige. 9. = 6. Sproͤde. Spec. 
Om. — 2,69-—2,76. Durchfcheinend. Glasglanz, zuweilen perlmut⸗ 
terartig. Aſch⸗, rauch⸗, gelblichs, röthlichgrau, weiß. Häufig lebhafte 
Farbenwandlung in blauen, grünen, gelben, vothen und braunen Far⸗ 
ben. Strich: weiß. 

8. d. L. verhält er fid) wie Feldſpach, ſchmilzt jedoch etwas leich⸗ 
ter. Das Pulver in Säuren theilweife auflöslih. Chem. Zufammenf. 
nad) der Analyfe von Dulf: 


Kisfelfäure. - - . 54,66 
Zhbonerde . . . . 27,87 
Kallrde - » . . 10,01 
Natron - = 2 2. 65,46 

100,00 

Meiſtens enthalten die 2. noch etwas Kali, Eiſenoxyd und Talkerde. 

Findet fih in ſtumpfeckigen Stücken usb Geſchieben an der Küfte von 
Labrador, und auf der St. Pauls⸗Inſel; er fcheint bier einen wefentlichen 
Gemengtheil des Hyperſthenfels auszumadıen, wie dieß auf der Infel Skye, 
zu Porfoy in Schottland, im Beltlin und in Schlefien ber Fall iſt; ferner 
kommt er vor in Ingermauland, zu Peterhof in Finnland, zu Miold bei 
Sweaborg, am Ufer der Poulkovka. Der feldfpathige Gemenatheil ber mei⸗ 
ften Dolerite, fo wie vieler Diorit: und Gabbro⸗Arten möchte Kabraderit feyn ; 
wie dieß wohl auch bei manchen Laven der Fall ift. Ausgezeichnet kommt er 
ausgewittert aus Laven am Monte Pilieri bei Nicolofi in der Nähe des 
Aetnas vor. 

Die mit Farbenwandlung verfebenen Labradorite werben zu Ringfteinen, 
Dofen u. f. w. verarbeitet. 

Zum Labradorit Scheint auch Thomſon's Mornit zn gehören ; er fin 
bet fich in Grünſtein bei Mourne im nördlichen Irland; ebenfo der foges 
nannte wafferfreie Skolezit von Nordenskidlb, der zu Ersby in 
Finnland vortommt, und Thom ſon's Silicit aus ber Graffchaft Autrim 
in Irland. Deleffe’d Vosgit von Ternauy und Haut⸗Rovillers iſt nach 
Rammeldberg ein etwas zerfehter Labradorit. 


180° Anorthit. 
(Mg, Ca)? Si+2 Ali. 

Name von avop9os nicht rechtwinkelig, in Beziehung auf die beiden voll 
tommenen Spaltungsrichtungen, bie nicht rechtwinkelig zu einander ftehen, 
was beim Beldfpath der Fall if. Syn. Anortbotomer Feldſpath. 
Ehriftianit. Biotin. Indianit. 

Kryſtallſyſten: klinorhomboidiſch. Kernform: Klinos 
rhomboideSäule. P: T1100 57° und 690 3°; P:M = 85° 
Figur 171. 48’ und 94° 12°; M : T=117° 28’ und 62° 32°. 
Ä Borfommende Geftalten: 1) entfcharffeitet (I), ent⸗ 
ED ſtumpfeckt (t) und entbreitenrandet (n und e), Fig. 
171;1: T= 120° 30; n: P= 133° 13°; e:P 
M = 1379 22°; 2) entfcharffeitet 3. Verſchw. von M, 
entſpitzeckt, entftumpfeckt, entbreitenrandet und ent 
Längenfcharfrandet; 3) Zwillinge und verfchiebene 
andere Gelten. 
Kryſtalle, mit glatter Oberfläche, aufgewachſen und zu Drufen 
verbunden; kryſtalliniſche Maffen mit Förniger Zufammenfegung. 
Bollfommen fpaltbar paraliel P und M. Bruch: mufchelig. 9. 
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— 6. Epröbe. Epec. Gew. — 2,65——2,76. Durchſichtig. Glass 
glanz, auf den Spaltungsflächen Perlmutterglanz. Waſſerhell, weiß, 
graulich⸗ braunlichweiß. Strich: weiß. 

V. d. L. verhaͤlt er ſich wie Feldſpath, mit Soda gibt er jedoch 
kein klares, ſondern ein emailweißes Glas. In concentrirter Chlor⸗ 
waſſerſtoffſaͤnre iſt er völlig aufldobar. Chem. Schalt nach ber Analyſe 
von G. Roſe: 

Kiefelfänre . . - 44, 40 

Zhonerde . .» . . 34,46 

Kalterde -. . . . 15,68 

Zallerte . . . . 5,26 

’ @ifenord . . . » 0,74 
100,63 

Findet fi in den Drufenräumen von Dolomitblöden am Monte Som: 
ma; in Laven auf Java; in vulkaniſchem Tuff: Selfiall bei Lamba, unter 
Kaldadal auf Hufafiell in Island. — Karmatit in Oftindien. Ceplon. — 
Nah G. Biſchof ift auch der feldfpathige Gemengtheil in dem Kugeldisrit 
von Eorfifa Anorthit oder eine Varietät deſſelben. 

Der Lepolith von Drijarfvi, der Amphodelit von Lojo und Tunaberg 
und Walmſtedt's Skapolith von Tunaberg find nad G. Nofe, dann 
Geuth's Thiorſauit, aus einem Lavaſtrom des Hekla auf Island, nach 
Rammelsberg, fowieder Bytomnit Thomfon’s aus der Nähe von 
Bytown in Ober Eanada, nadı Hunt Anortbit. 

Der Linfeit oder Lindfayit von Drijarfvi, fo wie der Rofeit 
oder Rofellan von Oder und Tunabel find nach ©. Rofe mehr ober 
weniger zerfester Anorthit. Daflelbe Scheint auch mit dem Polvargit von 
der Eiſengrube Kärrgrufva im Kirchfpiele Tunaberg ber Fall zu ſeyn. 

2160. Leuzit. 
= KR? 521 3 X $. 
Name von Aeunos weiß, in Beziehung auf die Farbe. Syn. Trapezoibaler 

Kuphonſpath. Trapezoidaler Amphigen⸗Spath. Amphig ène. Leucite. 

Kryſtallſyſtem: tefferal. Kernform: Würfel. Die einzige hie 
jest beobachtete Seitalt ift das Trapezoeber. 

Kryſtalle, mit rauher Oberfläche, Ecken und Kanten manchmal 
zugerundet oder wie gefhmolzen; innen häufig geborften, einzeln eins 
gewachfen, manchmal zu Gruppen verbunden; Körner ; felten Fleine derbe 
Maſſen, mit Förniger Zufammenfehung. 

Höchft unvolllommen fpaltbar hexaedriſch. Bruch: mufchelig. 
9.=5,5—-6. Spröde. Spec. Gem. —=2,48—25. Durchſichtig bie an 
ben Kanten burchfcheinend. Glasglanz, Juweilen fettartig. Waſſerhell; 
weiß; aſch⸗, rauch⸗, gelblichs, roͤthlich⸗, blaulichgrau; grau. Graulich⸗ 
weiß. Strich: weiß. 

V. d. L. für ſich anſchmelzbar; mit Borar ſchwieris zu klarem 
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Safe. Das Pulver in Ehlorwafferftofffäure bei. anhaltendem Diges 
riren lösbar mit Hinterlaffung eines Eiefeligen Nüdftandes. Ehem. 
Zufammenf: nad) der Unalyfe von Klaproth a, nad) der von Ar fs 
vedjon b, nach der Berechnung c: 





a. b. e. 
Kiefelfünre . - .. 86,750... 80, 10... 55,56 
Thonerde...... 24,628... 23, 10... 23,17 
Kali.. 21,350.. 21, 16... 21, 28 
99,725 100,35 100,00 


In Leuz it-⸗Geſtein (einem Gemenge von Leuzit, glafigem Feldſpath 
und Nofin, feltner Augit): Rietberg unfern des Laacher⸗Gees: in Leuzit⸗ 
trämmersGeftein cein Gemenge aus Lenzit und Augit): Rocca di Papa 
bei Albano unfern Rom; in Lava (oft fo häufig, daß er gleihfam einen 
weientlihen Gemengtheil bildet, Leuzitstava): Veſuv, befonders die 
Ötröme von 1767, 1771, 1822, 1832; Monte Somma, in Lava-Bängen am 
Canale di Vento, E. de Menaturo, E. di Forciella, E. de Morto; in alten 
Laven bei Pompeji, Mauro, Rocca Monfina ; Inſel Lipari; ebenfalls in alten 
Laven bei Sapo di Bove, Frascati, Borghetto, Albano, Viterbo unfern Rom; 
Owaihi; in Peperin: Stella bei Albano ; in Bimsftein: Aventino, Pin⸗ 
cio u. a. D. im Kirchenflaate;s in Dolerit: Eichelberg und Kapellenberg 
bei Rottweil, Horberigberg und Sponek am Kaiferituhl im Breisgau. Bei 
der Eruption des Veſuvs am 22. April 1545 wurden LeuzitsKruftalle in 
großer Menge von dem Vulkan ausgeworfen. 


161, Berzeline. 


Nach Hrn. Berzelins von Neder benannt. 
Kryſtallſyſtem: tefferal. Es kommen Oftaeder und 3willingskryſtalle 
deflelben fo wie die Combinationen mit dem Rauten-Dodefaeder vor. 

Kryſtalle, Hein, oft uneben und abgerundet, auf: und eingewachfen; auch 
kugelige und getropfte Geſtalten. Derb und eingefprengt. 

Spaltbar ziemlich vollfommen beraedrifh. Bruch: muſchlig. H.= 5,5, 
Spröde und leicht zerfprengbar. Spec. Gew. = 2,48— 2,72. Durdfichtig bie 
an den Kanten durchfcheinend und undurchfichtig. Glasglanz, felten matt. 
Barblos. Schnees oder graulichweiß ; felten gelblich oder bräunlich. Strich: 
weiß. 

V. d. 8. ſchmilzt er fehr fchwierig zu blaſigem, mit Borax leichter zu Pla» 
rem Slafe. Mit Eblorwaflerfiofffäure erhigt bildet fich eine Gallerte. Chem. 
Gehalt nah & Gmelin: 51,05 Kiefelfäure, 24,43 Thonerde, 2,50 Eiſen⸗ und 
0,45 Manganoxyd, 3,72 Kalkerde, 11,70 Kali mit wenig Natron, 2,00 WBafs 
fer und 4,06 Verluft (100,00). Derfelbe fiebt iedoch Eifens und Manganoryd 
als beigemenat an und eben fo etwa zwei Procent Hauyn, von welchem der 
Berzeline nicht ganz befreit werden Bonnte. KRenngottbemerkt, daß derielbe 
als ein waflerhaltiger Leuzit, jedoch mit wenig Waller, zu betrachten fey. 
Vielleicht ift er Leuzit, wofür beinahe alle Eigenfchaften ſprechen, und nur 
zum Theil in einem beginnenden Suftand der Veränderung. 

Findet fich in den Blafenräumen eines vnldanifchen Gefteins, mit grüs 

Bium, Oryktognofſie. 9. Auflage, 19 
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nem Augit, ſchwarzem Sranat und Tombalsbraunem Glimmer am Albaner 
See bei Marino und Gallaro bei la Nicci unfern Nom. 
. 16. Nepbelin. ‘ 
(Na, K)? Si+ 3 Aı Si. 

Name von Neyäin, Wolke, Nebel, in Beziehung aufdas Verhalten in Chlor; 
wafferitoffiiure. Syn. Sommit. Pfeudo-Mepbelin. Dawyn. Cavolinit. 
Eläolith. Fettſtein. Rhomboedriſcher Feldſpath Nephe line. 

Kryſtallſyſtem: hex agonal: Kernform: Hexagonal-Säule. 
Vorkommende Geſtalten: 1) Kernform, am häufiqgſten; 2) entrandet 
(ryrur — 130° 19%; vr: r über MS80 6'; 3) entſeitet; 4) ent⸗ 
randet und entſeitet; 5) zweiiach entrandet. 

Kryſtalle, Oberfläche alatt, oder bekleidet mit einer matten, 
rauhen, werßfichen oder röthlichen Rinde; einzeln ein oder aufgewach⸗ 
fen, Durcheinander gewachſen und Drufig verbunden; kryſtalliniſche 
Meaiten mit fürniger oder blütteriger Xertur. 

ES paltbar baſiſch, prigmatijch unvollfommen. Bruch: muicelig. 
9. — 5,5—6. Eprode. Spec. Gew. = 2,55 —2,64. Durchſichtig 
(Nephelin) bis durchſcheinend an den Kanten (Elaͤolith). Glasglanz 
(Nephelin), Fettglanz (Eläolith). Waſſerhell; weiß; graulichweiß ind 
Del: und Olivengruͤne; blaulich⸗, grünlich⸗, röthlichgrau; fleiſchroth. 
Strich: weiß. 

V. d. L. theils ziemlich leicht unter einiger Aufblaͤhung (Efäolith), 
theils ſchwer (Nephelin) zu farbloſem, blaſigem Glaſe ſchmelzend; mit 
Borar zur waſſerhellen Perle, mit Soda zu einem blaſigen ungefärbten 
Glaſe. Das Pulver gelatinirt mit Säuren und wird vollfommen zers 
fegt. Ehem. Zujammenj. des Nepheling vom Befuv a, und des Eis 
oliths von Miiasf b, nad) den Analyſen von Scheerer: 

a. b. 

Kieſelſäͤure... 4403... 44,30 

Thonerde...... 33,208... 83,28 

Natron... 2 00. 154... 16,098 

SKSıli. 2 2 4,94..8,82 

KRalterde - ©» 2. MIT 2 2.03 

Eiſen- und Manganoxyd 0,65 ifenoryd 0,82 

Waſſer » - 2.» _0,21_Talterde_0,07_ 

100,32 100,69 
In MephbelinsFels (einem Gemenge von Augit und Nepbelin): 
Löbau in der Lauſitz; Meichesunfern Yauterbah im Bogelsgebirge; Schrecken⸗ 
ftein bei Auſſig und Vierzehngebirg bei Klein: Briefen in Böhmen; in Dos 
lerit: Katendudel bei Eberbach in Baden; TIentelburg in Weſtyhalen; 
ZTiehlowis in Böhmen; Baigorn in den Pyrenäen; in Trachpt: Coſte⸗ 
belle im Depart. de la Haute⸗Loire; in glafigem FeldſpatheGeſtein: 
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Baacher Ser; in verſchlacktem Bafalt: Aich bei Andernach in Rheins 
Preußen; in Bafalt: Infel Bars; in Laven: Bosco Reale am Veſuv; 
Tapo di Bove bei Rom; Rocca di Pappa und Piaggie im Kirchenftaate; 
Bal di Noto in Sicitien; in Auswürflingen Alterer Eruptionen: Monte 
Somma; in Zirkon⸗-Syenit: Frederikswärn, Laurvig und Stavern 
(der Eläolith) in Norwegen; in Miascit (einem Gemenge von 
ſchwarzem Glimmer, weißem Feldſpath und @läolith): Timen-Gebirge; 
auf Erz⸗eLagerſtaͤtten: Degerde bei Helſingfors in Finnland. „Auch bei 
Lichtfield im Staate Maine und an den Ozark⸗Bergen in Arkanfas kommt 
Eläolith vor. 


163. Gaucrinit, 
Nach dem Grafen Eancrin von G. Rofe benannt. 

Kryſtallſyſtem: Heragonal. 

Derb, in Heinen individnalifirten Maſſen und in flängeligen Aggre⸗ 
gaten eingewachſen. 

Vollkommen prismatifch fpaltbar. Bruch: mufchelig bie uneben. 
9. = 5,0-5,5. Spec. Gew. — 23,45. Durchſichtig bis durchicheinend. 
Zettglanz, auf den Spaltungsflähen Glass bis Perimutterglang. Lichte 
rofenroth. Strih: weiß. 

B. d. 2. fchmilzt er zu einem weißen blafigen Glafe. Mit Phosphors 
ſalz ſchmilzt er leicht unter Auffchäumen mit Hinterlaffung der Kiefels 
fänren zu einem Baren Glafe. In concentrirter Chlorwaflerftofffäure Löst 
er ſich zuerft Flar auf, gelatinirt aber plöglich, wenn man die Auftöfung 
zum Kochen erhitt. In verdünnten Säuren unter Braufen’ auflöglic. 
Chem. Bebalt nad) der Analyfe von G. Nofe: Kiefelläure 40,59, Thonerde 
38,20, Ratten 17,38, Kali 0,57, Kalkerde 7,06, Koblenfäure 6,38 (100,27). 


Schee rer gibt die Formel Na? Si +2 X Si + Ca C, alfo ı Atom 
Nephelin mit ı Atom Lohlenfanrem Kalk verbunden. 

Kommt im Miascit bei Miask im Jlmengebirge, einer Kette des 
Urals, vor. 

In dem gelben und grünen Gancrinit, ber in Eroftallinifch-Pörnigen 
Aggregaten zu Kichtfield im Stante Maine vorfommt, und von Witney 
analyfirt wurde, find Sohlenfaurer Kalt und Foblenfaures Natron fat im 
gleichen Theilen enthalten, aber auch 2.8—-3,2 p. C. Waſſer, wonach die 
Zormel a Na? di +2 KA 5) + (Na + Cal), + 3 Awär, = 
2 At. Nepbelin + ı At. Gaplüffit mit halbem Waſſergehalt. Vielleicht 
ift aber auch letzterer ſchon eine Folge beginnender Veränderung. 


Stroganowit, Hermann. Kryſtalliniſche Maſſen in Blöden und 
Geſchieben. Vollkommen fpaltbar nach zwei fich rechtwinkelig fchneidenden 
Richtungen. Bruch: uneben. H. = 5. Spec. Gew. = 2,79. Halbdurch⸗ 
fichtig. bis durchfcheinend. Smwifchen Glas⸗ und Bettglanz. Lichte qrün. 
B. d. 2. wird er zuerft weiß und undurchfichtig und fchmilzt dann unter 
Schaͤumen zu einer weißen Maſſe. Mit Borar unter Auffhäumen zu Plas 
rem Glafe., Auflöslih in Chlorwaſſerſtoffſäure und gelatinirend. Chem. 
Gehalt nach Hermann: 40,58 Kiefelfänre, 28,57 Thonerde, 20,20 Kalkerde, 
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3,50 Natron, 6,40 Koblenfänre und 0,89 Eiſen⸗ umd Mangansrabul, alfe 
nach der Formel (Ca, Na? + Si + 2% Fi + Ca = Eanerinit wit 
vorwaltendem Kalfgebalt; gegen eine Bereininun mit demielben ſpricht 
jedoch die Spaltbarkeit und das höhere fpec. Gewicht. 

Findet fih am Sliudänka in Daurien. 

Anbang: 
Pollux. Breithaupt. 

Kryſtalliniſche Maſſen von geftörter Bildung, manchmal sugerumbet, 
dann dem SHpalith etwas ähnlich, auch mit ſcharfen Einfhnitten und Ver⸗ 
tiefungen verfehen. 

Spuren von Gpaltbarteit. Bruh: muſchelig. 9. = 6,5. Gy. Gew. 
= 9,86 — 2,89. Durchſicht ig. Optiſch zweiaxig. Starker Glasglan;. 
Farblos. \ . 

DB. d. 2. verliert er feine Durchfichtigkeit und wird weiß; bünue 
Splitter runden fih an den Kanten zu einem emailähnlichen blafigen 
Glaſe ab, wobei die äußere Flamme rötblichgelb nefärbt wird. Im Kol: 
ben etwas Waller gebend. In Borar löst er fich leicht zu klarem Blafe 
auf. Plattuer's Analyfe, mit einer nur fehr geringen Quantität aus 
geführt, ergab Kiefelerde 46,200, Thonerde 16,394, Eifenoryd 0,863, Kali 
15,506, Natron mit Spur von Lithion 10,470, Waſſer 2.321 (92,753). 

Bindet fih in Drufenränmen im Granit der Infel Elba, begleitet 
von Iurmalin, Beryll, Quarz ıc. 

264%. Sodalith. 
Name in Beziehung auf den großen Natron:-Gebalt. Syn. Dodekaedrifcher 
Kupbonfpath. Sodalite. 

Kryſtallſyſtem: tefferal. Kernform: Rauten:Dodefaeber. 
Borfommende Geſtalten: 1) Kernform; 2) entfcheitelt; 3) deßgleichen 
und entfantet. 

Kryſtalle, häufig mit uncbenen, gefrämmten Flächen und zugeruns 
beten Kanten, nicht felten in der Richtung zweier Rhomboedereden in 
die Länge gezogen; auf⸗ und ineinander, auch einzeln eingewachſen; 
xundliche Körner; derb mit körniger Zuſammenſetzung. 

Vollkommen ſpaltbar dodekaedriſch. Bruch: muſchelig bis uneben. 
H. = 5,5—6. Sproͤde. Spec. Gew. = 2,35— 2,49. Halbdurchſichtig 
bis durchſcheinend. Glasglanz; zuweilen fettartig. Farblos; ſchnee⸗, 
graulich⸗, grünlich⸗, gelblichweiß; berge und feladongrän; himmelblau; 
ſmalteblau. Strich: weiß. 

V. d. L. zu einem blaſigen Glaſe ſchmelzend, mit Borax zu einem 
klaren Glaſe. In Säuren iſt er auflöslich und gibt eine Gallerte. 
Chem. Zufammenfebung des Eodatiths vom Veſuv nach Arivedfon 
a, aus Grönland nad Efeberg b, aus dem Simengebirge nad) 
2. Hoffmann c uud von Lichrfield nah Whitney d: 
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a. b. | e. d. 

Kiefelfäure ne 83,75 . . 36,00 . „ 38,406 . . 37,30 
Thonerde » © 2. 2. 385,50 . . 32,00 . . 329,04 . . 32,88 
Cifenormd - » . 2 2.2.0915 Kalkerde 0,33 Kali 0,59 
Natron © » 2 2 2. 23623 . . 25,00 . . 24,47 . . 23,86 
Elor . 22. 2.._530.. 675 .._730 .. 6,97 
100,78 99,90 103,53 101,60 

Darnach wurde die Formel Na? Si-+ 3 Al Si -+ Na CI aufgeftellt. 

In glafigem Feldſpath-⸗-Geſtein: Laacher See; in den Druſen⸗ 
räumen vultanifcher Uuswärflinge älterer Eruptionen, die befonders aus 
glafigem Feldſpatb, Nepbelin, Glimmer, Hornblende, Granat, Augit ıc. 
beſtehen; Foſſa arande am Befun; in Lava: Veſuv; Bal di Noto in Sicis 
lien; in Miascit: Miask im Ilmenaedirge; in Slimmerfchiefer; 
Kangerdinarfut in Grönland; in Syenit: Infel Lamde bei Brevig in 
Rorwegen ; auch zu Lichtfielb in Maine. 


2165. Noſeit. 

Nach Herrn Noſe benannt. Syn. Nefin. Nefean. Gpinellan. 

Kryſtallſyſtem: teiferal. Kernform: Ranten-⸗Dodekaeder. Nur 
biefes ift bie jetzt beobakhtet. 

Krpitalle, einzeln oder gruppirt auf: und eingewachfen, kryſtalliniſche 
Körner und derbe Maſſen mit Lörniger Sufammenfegung. 

Sehr volltommen dodefaedrifh fpaltbar. Bruch: muſchelig. 9. = 
5,5—6. Sp. Gew. = 2,25—2,38. Durchfcheinend bis undurdfichtig. Glass 
alanz , zumeilen fettartig. Aſch⸗, gelblich, bräunlichgrau, graulichweiß ; 
ſchwärzlichgrau, fchwärzlichbrann; fchwarz; nicht felten mit einer weißen 
Rinde überzogen. 

8.» 2. wird er lichter uud ſchmilzt an den Kanten zu einem blafis 
gen Glaſe. In Säuren löst er fich ohne Schwefelwaſſerſtoff⸗Entwickelung 
anf. Chem. Gehalt nach der Analyfe von. Whitney: Kiefelfäure 36,52, 
Thonerde 29,54, Eifenoryd 0,44, Kalterde 1,09, Natron 23,13, Gchwefels, 
fäure 7,66, Ehlor 0,61, Glühverluſt 1,37 (100,36). 

Derfelbe gibt die Zormel Na? Si + 3 Al Si + Na 5. 

Findet fih in Sanidin⸗Geſtein am Laacher See; in Leuzit⸗Geſtein zum 
Rieden; in den Laven des Bnlkans von Melfi. 


166, Hauyn. 
Name nah Hrn. Hauy. 


Kryſtallſyſtem: tefferal. Kernform: Rauten-Dodekaeder. 
Borfommende Geitalten: 1) Kernform ; 2) entlantet; 3) entfcheitelt ; 
4) entrhomboedereckt; 4) deßgleichen und entfantet. 

. Kryſtalle, uneben ober glatt, zumeilen mit zugerundeten Kanten, 
eingewachfen, auch zu Drufen gruppirt ; eingewachfene Körner und kry⸗ 
ſlalliniſch⸗ koͤrnige Maſſen. 

Spaltbar dodekaedriſch. Bruch: muſchelig ind Unebene 9. = 
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5,5-—6. Gpröbe. Spec. Gew. = 2,43—2,57. Durdfichtig bie an 
den Kanten burchfcheinend. Glasglanz. Wafferhelt, weiß ; himmel, 
- fmaltes, berliner:, ſchwaͤrzlichblau; grün, blaulihgrün. Strich: blau: 
lichweiß. | 

V. d. L. decrepitirt er und fehmilzt zu einem biaugrünlichen blas 
figen Glaſe. Mit Borar unter Braufen zu klarem Glaſe. Bon Ehlor- 
wafferfteffiäure wird er leicht aufgelöst und bildet eine Gallerte, wobei 
fi) faum eine Spur von Schwefelwaſſerſtoff entwidelt. Chem. 
Gehalt des Hauyns von Marino a nad) &. Gmelin, beifelben nach 
Whitney b, des H. von Niedermendige nah Darrentrapp 
und deffelben nad Whitney d: 

a. b. c. d. 
Kiefelfäure . . » 35,48 . » . 33,4 . . . 35,012 . . . 38,9 
Thonerde - . . 1887 2 20 2175 2 2. 2TM5 . . . 28,07 
Kalderde - - . 1200 2 2.9096 2 2. 128552 . 2.750 
Rai» 2 2 2» 15,45 Matron 1424 ». » . 9118 . „ . 19,28 
Schwefellänre. . 12,39 . 12,98 . . . 12,602 . . . 13,01 
@ifenoemd . . » 1,16 Kali . 3,40 Eifen . 0,172 
Waſſer -. » » 10 .: 2... Cblier . 0,581 
Schwefel 0,239 
_ —Waſſer __0,619 _ 
96,55 99,77 98,310 100,76 

Whitney gibt dem Haupn aus dem Albaner Gebirge nadı feiner 
Nnalofe die Formel (Na, K)3 Si + 3 Zı Si+3 Ca 5. Der Haupn von 
Tiedermendig iſt abweichend hievon, und zwar nad, Jenem aus 2 Atem 
Hauyn und ı Atom Nofeit zu ſammengeſetzt. 

In SanidinGeftein, welhes in loſen Bläden am Laacher⸗See, 
Beitskopf und Kufterofen in Rhein⸗Preußen vorkommt; in vulkanifchen 
Auswöärtflingen älterer Eruptionen: Veſuv und Monte Somma; in Lava: 
BultursBerg ' unfern Melfi in der Provinz Bafllicata in Neapel; Cape 
di Bove und ZTapnlato im Kircenflaate; in verfhladtem Bafalt: 
Niedermendig und Mayen in Rhein⸗Preußen; Infel St. Miquel; in Dos 
lerit: Mont Dore; in Phonolith: Nohe-Sanadoire im Depart. Puy 
de Dome; Falgoux im Depart. du Gantal; in Peperin: Albano und 
Marino unfern Rom; in Bimeftein: am Laacher⸗See; Pleith bei Ans 
bernah am Rhein; in Traß: Andernach; Iönnisftein unfern des Laachers 
Sees; in körnigem Kalke, der Gänge im Gneiß bildet: fchottifhe Ins 


fel Iren. 
167, Lafurftein. 
Name nad der Karbe. — Syn. Dodefaedrifcher Laſurſpath. Azurestone. 
Kryſtallſyſtem: tefferal. Kernform: Rauten:Dodetaeder. Nur 
diefes ift bis jetzt beobachtet. 
Kryitalle, febr felten, mit rauher Oberfläche, derb mit klein⸗und fein 
Lirniger Zuſammenſetzung, ſtumpfeckige Stücke, eingeſpreugt. 
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Unvollfommen fpaltbar dodefaedrifch. Bruch: uneben ins Mufchelige. 
9 = 55. Spec. Gew. = 2,38- 2,42. An den Kanten durchfcheinend. _ 
Schwacher Slasglanz. Lafurs, berliner:, himmel⸗, ſchwärzlichblau. Strich: 
lichteblan. 

V. d. 2. fchwer zu einem weißen Glafe; mit Borar unter beitändis 
gem Branfen zu Elurem farblofen Glafe. Gibt etwas Waſſer im Kolben. 
Das Pulver wird von Chlorwaileritofffäure, unter Entwidelung von 
Schwefel waſſerſtoff, fchnell entfärbt, und gibt eine Saflerte. Chem. Gehalt 
nach 2. Gmelin a, nah Barrentrapp b: 

2. b. 
Kiefelfüäute - © 2 2. 48. 2. % 45,50 
Thonerte . © 2 2 2. AM 2 2 2 0231,76 
Kalkerde. 16 2 220. 3,62 i 
Natron - 2» 2 en. BB 2 2 202.009 
Schweielfäute - - - : I 2.2 2..58 
Eifenorpdul . . » . 4 Eileen. . 0,86 
Zalberde -. » 2 2°. 9% Buffer . 0,18 
Chlor . 0,42 
Schwefel _0,95 
m 98,11 

Aus diefen Analofen laͤßt fih Feine beſtimmte Formel anffteflen; 
vielleicht, daß der Lafurftein mit Hauyn identifch ift. 

Findet ſich auf Gängen in Granit und Pörnigem Kalt, häufig mit ein» 
gefprengtem Eifenfies: Ufer des Sljudänka in Sibirien; kleine Budarei; 
Tibet; an mehreren Orten in China; in den Corbilleren bei den Duellen 
der Bärhe Cazadero und Bias, die fih in den Rio Orande ergießen ; auch am 
Befuv und bei Nom foll er vorfommein. 

Wird zn Ring: und Nabdelfteinen, zu Kreuzen, Obrgebängen zc. vers 
wendet; auch zu Dofen, Bafen, Bleinen Bildfäulen, Ubrgebäufen u. ſ. w.; 
felbit zu architeftonifhen Verzierungen nnd zur Stein Mofaif gebraucht man 
ibn. Die wichtiaite Anwendung beffelten ift jedoch die zur Bereitung des 
ächten Ultramaring, eines fehr fchönen blauen und dauerhaften Barbenpigs 
ments für die Delmalerei. 


168. Ittnerit. 
Nach Hrn. Ittner von C. Gmelin benannt. 

Kryſtallſuſtem teſſeral. 

Derbe Mailen mit arobkörniger Zuſammenſetzung. 

Deutlich dodekaedriſch ſpaltbar. Bruch: flachmuſchelig. 9.=5- 5,5. 
Spec Gew. = 2,35— 2,10. Anden Kanten durchfcheinend. Fettglanz. Raudhs, 
afchgrau bis dunkel blaulich« oder bräunlichgrau 

V. d. 8. leicht unter ſtarkem Aufblähen und Entwidelung von ſchwefe⸗ 
iger Säure zu einem blafigen undurchfichtiaen Glafe. Gibt im Kolben Wafs 
fer. Ehlorwaflerftofffäure löst ibn unter Entwidelung von Sıtwefelwallen 
off und Abfcheiden von Kiefelgallerte auf. Chem. Gehalt nah E. Gmelina 
und Whitney b: 


Kiefllerde > 2 2 2 02 38016 2 2 2. 36,89 
Thonerde © » 2 2 2 00238400 2 0. 39,14 
Eiſenoxyd . . . . . . 0,616 ‘ . . . — 


Nattn - . 2 0 00. 12,150 . 2... 19,57 
- Kali» 2 2 0 ne ne 156656... 01,20 
KRallerde - > 2 2 2.0. 16 222. 5,64 
Schwefelfäne - - - . . 9,860 4,62 


Chlorwafleritofffäure . . . 0,751 Ehlor ... 135 
Waſſer und Schwefelwaſſerſtoff 10,759 FH (Berluft) _9,83_ 
"98,383 0, 
Die Formel iſt *C(Na, Ca)® Si + 3 Aı Si +65) + Na Ci] 
+ 10 (Na, 6a)? Si + 3 A Si + 6 H) + Ca Ci). 
-  Bindet ſich in Dolerit zu Sasbach, Oberbergen und Idringen im Kaiſer⸗ 
ſtbl· Gebirge in Baden. 


169. Stolopfit. 
Bon OndAonp, der Splitter, in Beziehung auf den Bruch. v. Kobell. 


Derb, in körnigen Aggregaten. 

Spuren von Spaltbarteit. Bruch: fplitterig. H. = 5,0. Spec. Gew. = 
3,53. In dünnen Stückchen dburchicheinend. Rauchgrau, blaß röthlichweiß. 

V. d. 2. ſchmilzt er unter Auffichäumen und Sprudeln zu einem glänzen⸗ 
den, Bleinblafigen, grünlichweißen Glafe. Im Borar löst er fih lanafam zu 
einem farblofen Glaſe. Mit Soda auf Kohle befommt man eine Maffe mit 
bräunlichrothen Flecken, welche mit Waſſer deutliche bepatifche Reaktion auf 
Silber zeigt. Von Chlorwaflerftofffäure wird das Pulver febr leicht zer: 
fezt und bildet eine Ballerte. Chem. Zuſammenſetzung nach dem Mittel zweier 
Analyfen von v. Kobell: 44,06 Kiefelfäure, 17,86 Thonerbe, 2,49 Eiſenoxyd 
mit etwad Drybul, 0,86 Manganorpdul, 15,48 Kalkerde, 2,23 Talferde, 11,54 
Natron, 1,30 Kali, 4,09 Schwefelfäure, 0,93 Chlornatrinm und Spur von 
Schwefel (100,84). Derfelbe betrachtet dag Mineral aus 2 Atomen Sobalith: 
ſubſtanz und 13 Atomen eines Sulpbatfilicatd beftebend, welches leztere nach 
der Formel Na Si +3 ch 3i?+-Xı Ii) zufammengefezt wäre. 

Findet ſich im Dolerit des Kaiferftubl-Gebirges im Breisgau. 

Anhang zur Familie bes Feldſpaths: 
1. Latrobit. 
Name nad Hrn. Latrobe, welcher das Mineral von der Inſel Amitok 
mitbrachte. 
Syn. Diploit. Latrobite. 

Kryſtallſyſtem: Plinorhombifch. 

Kryſtalle, fehr unvollfommen, Erpftalliniiche Maſſen, berb, eingefprengt. 

Spaltbar nach drei Richtungen unter Winkeln von 86° 30‘, 78% 15’ umb 
71°. Bruch: uneben. 9. = 5,5. Spec. Gew. = 3,72—2,8. Durchfcheinend. 
Glasalanz, zum Perlmutterglanz ſich neigend. Roſen⸗ unb pfirfichblütbroth. 
8.52. fchneeweiß werdenb und an den Kanten, nach ſtarkem Aufbläben, 
zur wenig durchſcheinenden, blafigen Maſſe zuſammenſickernd. Mit Borar 
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zu farblofem Glafe ; mit Phosphorfalg zur Maren, etwas Kiefelftelett enthal⸗ 
tenden Perle. Ehem. Gehalt nach zwei Analyien von C. G. Gmelin: 
Kiefelfäure - . 2. . 44,653 . . 41,780 
Thonerde - . 2.» 36,814 . . 32,827 
Kalterde . » © 2 2.2.8201 . . 9,787 
Manganoryd. . «© . . 3,160) 
Talkerde, mangandaltig 0,628) B 
Kali..... .. 6,578s8.. 6575 
Waſſer..2,041.. 2,041 
102,162 98,777 
Nach dem Mittel diefer beiden Analyfen ſtellt Rammelsberg folgende 
Formel auf: (Ca, K, Mn, My)? Si + a Aı Si. 
Findet fih mit Eeldfpath, Glimmer und Kalkfpath verwachfen, auf der 
Inſel Amitok an der Küfte von Labrador; nah Breithanpt auch zu Bolton 
in Maflachufets. 


5,767 





2. Biolan. 
Name nach der violblauen Farbe von Breithaupt gegeben. 


Kryſtallſyſtem rhombiſch? 

Derbe Maſſen, meiſt mit undeutlich ſtängelig⸗körniger Zuſammenſetzung. 

Spaltbar nach den Flächen einer wenig geſchobenen rhombiſchen Gänte. 
Bruch: uneben. H. = 5,0- 6,0. Spec. Gew. = 3,23. Durchſcheinend an den 
Kanten bis undurchſichtig. Glasglanz. Violblau. Blaulichweiß. 

V. d. L. ziemlich leicht zu einem klaren blaſigen Glaſe ſchmelzend und 
Dabei die aͤußere Flamme ſtark gelb faͤrbend. Mit Borax gibt er im Oxyda⸗ 
tionsfeuer ein bräunlichgelbes, nach dem Erkalten violetrothes, im Reduk⸗ 
tionsfeuer ein gelbes, nach dem Erkalten faſt farbloſes Glas. In Phosphor⸗ 
ſalz bleibt ein Kiefelftelett.e Mit Soda ſchmilzt er unter Aufbraufen zur 
Plaren Perle. Beſteht aus Kiefelfäure, Ihonerde, Kalkerde, Talkerde, Natron, 
Eifen und Mangan. 

Mit Manganepidot, Quarz und Glimmer: St. Marcel in Piemont. 


3 Glaukophan. 
Name in Beziehung auf die hellblaue Farbe, mit der das Mineral bei durch⸗ 
fallendem Lichte erfcheint, von Hausmann gegeben. 

Kryſtallſpſtem: vhombifch oder klinorhombiſch. 

Kryſtalle, lang und Dünnfäulenförmig, mit vertital geftreiften Seitens 
flächen, derb mit ftängeliger und körniger Zuſammenſetzung. 

Deutlich prismatifch fpaltbar. Bruch : Fleinmufchelig. 9. == 5,5. Spröße. 
Spec. Gew. = 3,10—3,12. Durcfcheinend bis undurchfihtig. Glasglanz, 
perimutterartig auf Spaltungsflähen. Graulich, indigblan, ind Blaulich⸗ 
fhwarze, lavendelblau. Bei durchfallendem Lichte blaß indigblan. GStrich: 
blaulicharau. 

B. d. L. färbt er ſich ſchnell gelblichbraun und ſchmilzt ſehr leicht und 
ruhig zu einem unrein olivengrünen Glaſe. Gibt mit Flüſſen Eiſenreaktion. 
Bon Säuren wird er nur unvolltommen zerſezt. Chem. Gehalt nach der Ana⸗ 
Infe von Shnedermann: Kiefelfäure 86,49, Thonerde 12,233, Eifenorybul 


10,91, Mangauorybul 0,50, Talkerde 7,97, Kalkerde 3,25, Natron mit Gpur 
von Kali 9,28 (99,63). 

Die Formel ift 3 R3 Si? + a Aı 312, 

Findet fich auf einem Lager im Glimmerſchiefer auf der Infel Spra. 


4. Wichtyn. 
Name von dem Fundorte. — Syn. Wichtiſit. 

Kryſtallſpyſtem rhombiſch? 

Derbe Maſſen. 

Deutlich ſpaltbar nach zwei Richtungen, die auf eine rhombiſche Säule 
hinweiien. Bruch: mufcelig. 9. = 6,5. Spec. Gew. = 3,03. Schwarz. 

V. d. 8. zu einem fchwarzen Email fchmelzend. Bon Säuren wird er 
nicht angegriffen. Chem. Gehalt nacı Laurent: Kiefelfäure 56,3, Thonerde 
13,3, Cifenorpdul 13,0, Eiſenoxyd 4,0, Kalkerde 6,0, Ialkerde 3,0, Natron 
3,5 (99,1). 

(Fe, Ca, Mg, Na)? Si2 +( 

Kommt zu Wichtis in Finnland vor. — Br fcheint, daß Biolan, Glau⸗ 
kophan und Wichtyn zu einer Species gebören. 

Breithaupts Erlan der mit Ölimmer gemengt den Erlanfels bildet, 
im Gneiß bei Erlau und am Teufelltein bei Schwarzenberg in Sachſen vors 
kommt, fcheint ein Zerſetzungs⸗Produkt feldfpathartiger Mineralien zu ſeyn. 


5. Sapparit. 


Aryſtallſoſtem: rhombiſch. Kernform: Rektangulär⸗GSäule. 

Kroſtalle, aufgewachſen. 

Spaltbar parallel den Seitenflächen. Bruch: uneben ind Muſchelige. 
9 — 4,5. Durhifcheinend. Stark glänzend. Blaß berlinerblau, mit weißem 
Schiller nach gewiffer Richtung bin. 

Wurde mit Spinell verwachfen gefunden, der von Pegu oder Ceylon fam. 


6. Dbfidian. 
Syn. Empirodorer Quarz. Marekanit. Bonteillenitein. Obsidienne. 

Derbe Mailen, runde und ftumpfedige Stüde, Kugeln und Körner mit 
glatter oder zackiger Oberfläche; nadels oder haarförmig. 

Bruch: volltommen mufchelig. 9 = 6-7. Epröde. Epec. Gew. — 2,3 
— 2,4. Durchfichtig bis an den Kanten durchicheinend. Glasqlanz, zumeilen 
fettartig. Waſſerhell, meiit aber ſchwarz, braunlichs, grünlich: und graulichs 
fhwarz, felten dunfel bouteillengrün ind Laucharüne; gelb, blau, roth, weiß, 
auch die Farben in Flecken oder Streiien wechfelnd. Strib: weiß. Manchmal 
mit eigenthümlichem grünlichgelbem Schiller (ſchillernder Obfidian); 
oder von einem filberweißen metalliidglänzenden Ueberzug bededt (Sau 
Miguel und Eerro de las Nabajag). 

V. d. L. theils fchwierig und nur in feinen Splittern, tbeils febr Leicht 
unter ftarkem Auffchäumen, oder auch leicht und ruhig zu Glas, fchaumiger 
Maſſe oder Schmelz fließend. Chem. Sufammenfegung des Ob. von Ochotzk 
nach Klaprotbha, von Eerro de lad Nabajas nach Collet Descotils b 
und von Ascenſion nah Murdoch e: 


a. b. “. 
Kiefelfüure . . - 81,00 . . 730... 170,97 
Thonerde -. - » » 950... 185... 8677 
Kali und Natron . 7,20 . . 10,0... 11,4 


Rallerde -. - - . 03 2: 2 20. 984 
@ifenospd. - » » 0960 .. 30 06,2% 
Bıfler- - 2 22.09... — Zalkerde 177 

99,13 965 100,00 


Findet fich als eigenthümliche Felsmaſſe, ganze Berge zufammenfegend, 
auf lagerähnlichen Räumen, in Körnern eingewachfen in Perlſtein, oder ald 
Geſchiebe. Island; Teneriffa; Ponza:Infeln; Lipari; Bolcano ; Vefuv«1822); 
Santorin; Milo; Capo de Sata in Spanien; Sardinien; Val Gana in der 
Gegend des Luganer Sees; Eperies, Tokay u. v. a. D. in Ungarn; in Lagen 
wechfelnd mit Perlitein, der beinabe ganz aus Epbärulith beftebt, diefer kommt 
auch im Dbiidian felbit vor, am Cerro de lad Nabajas, Utotonilco el grande 
(zwiichen Feldſtein⸗-⸗Porphyr), San:Miguel (Trachyt⸗ und Obſidian⸗Geroͤlle 
und Obfidian:Porphyr), Ucareo (in porphyrartigem Trachyt) in Mexiko; 
Duito; marekaniſches Gebirge im aflatifhen Rußland; Kirauen auf Hawai, 
Inſel Bourbon; Ascenfion. — Der fogenannte Bouteillenftein oder 
Pfeudohrpfolith findet fich Iofe bei Moldauthein in Böhmen, und in 
gneißartigen Gefteinen eingefchloffen bei Jacksſchönau unfern Steine in Schle⸗ 
fien und bei Iglau in Mähren. 

Man verarbeitet den Dbfidian zu verfchiedenen Gegenſtänden des Lurus, 
zu Ohr: und Halsfchmud, zu Vorſtecknadeln, Dofen, Rod: und Stockknöpfen 
n. f.w. Die Römer fertigten fhon Spiegel und Gemmen aus ibm. Die Meris 
Paner und Peruaner machten Meffer, Degenklingen, Raflermeffer und andere 
ſchneidende Initrumente daraus; auch Spiegel. 

& luolith wird ein Mineral von Island genannt, welches mit Obfidian 
viel Aehnlichkeit beſizt und vielleicht eine Varietät deffelben if. 

7. Bimsitein. 
Syn. Empprodorer Quarz. Ponce. Pumice. 

Blafige, durchlöcerte, ſchwammartige Maffen, ftumpfedige oder abge: 
rundete Stücke, oft mit faferiger Tertur. 

Bruch: Fleinmufchelig ind Splitterige. H. = 4,5. Spec. Gew. = 23,19— 
3,2. Durchſcheinend an den Kanten. Perlmutterglanz, auf Bruchflaͤchen Glas⸗ 
glanz. Weiß, gelblich, graulich, braunlichfchwarz. 

V. d. 8. ſchmelzen manche Bimsfteine mur höchſt ſchwierig, andere leicht 
und unter Aufwallen zu einem weißen Email. Chem. Zuſammenſ. nach den 
Analyſen von Klaprotha und Berthierb: 

a b. 
Kiefelfäure - © «© - . 7750 » . . 70,00 
Thonerde - © » 2 =. 3750 . . . 16,00 
Kali und Natron - - -» 3,00 Kali . 6,50 
Eiſenoxd - » : .. 1E . 2.050 
Kalt . 12,50 
Waſſer _ 3,00 
99,75 98,50 








In der Umgegend von Vulkanen ganze Ströme bildend; als Auswürf⸗ 
ling; ein eigenes Trümmer»Geftein zufammenfeßend; eingebaden in Traß, 
vulbanifchem Tuff u. f. w.; Lipari; Volcano; Ponza-Infeln ; Iſchia; Veſuv; 
Milo; Bendorf, Brohl u. a. D. in Rhein-Preußen; Schemniß, Tokay u. a. O. 
in Ungarn ; Auvergne; Island; Teneriffa, Mexiko; Java u. f. w. 

Der Bimsftein wird als Schleifr und Bolirmittel bei Marmor und 
Alabafter-Arbeiten angewendet; auch bei manchen Edelfteinen, bei verichie- 
denen Glas⸗, Holz⸗, Leder: und Metall: Gegenitänden gebraucht man ihn in 
gleicher Abficht. 

8. Perlſtein. 
Syn. Empyroboxer Quarz 3. Tb. Pierre perlée. Pearistone. 

Derbe Maffen, zufammengefezt ang größeren ober Fleineren Körnern, bie 
zuweilen Eoncentrifchsfchalig abgefondert erfcheinen. 

. Bruch: Heinmufchelig. H.=6. Spröde. Gpec. Gew. = 2,25— 2,36. Un 
den Kanten durchicheinend. Perlmutter⸗ oder Wachsglanz. Grau, gelb, voth, 
braun in verfchiedenen Nünncen, auch geitreift oder gefledt. 

V. d. L. lebhaft zur weißen, fhwammähnlichen Maſſe ſich aufblähend. 
Chem. Iufammenf. des P. von Tokay nad) der Analyfe von Klaproth unk 
des von Hlinit nah Ficinus: 

Kielelfäure -. © 2. 70295 . 2. 7912 
bonerde. . . © » 193,00 x... . 12,00 
Kali. » 2.2 0. 4,50 undNatron 3,58 


Waller. . 2... 4,50... 176 
Kalberde - » » 0,50 Zalferde . 1,10 
Eifenomd . . . . 160 22.20. 348 

98,35 100,01 


Zindet fich als eigenthämliche Felsmaſſe: Schemnit, Tokay, Teltebanya 
u. a. D. in Ungarn; Euganeen; Lipari; Jrland; Mexiko u. ſ. w. 

Der Sphärulith, die rundlichen Körner, zuweilen mit auseinander: 
laufend ftrahligem Gefüge, bräunlich, gelblichbraun, welche an mehreren Orten 
im Pechſtein und Periftein vortommen, gehört hierher. Schemnig und Tofay 
in Ungarn ; Iharand in Sachfen; Arran. — Der Auquinolit and Meriko 
foll ebenfalls ein Perlftein feyn. FSorhhammers Krablit von Hrafntins 
nabruggr auf Island, der in Kugeln in Obſidian eingewachfen vorkommt, 
gehört hierher. | 

9 Pechſtein. nn 
Syn. Empyrodorer Quarz 3. Th. Petrosilex resinite. Retinite, Pitchstone. 


Derbe Maflen, von Börniger oder dichter, felten von flängeliger Zuſam⸗ 
menfebung. 

Bruch: mufcelig ind Splitterige. H.=5,5—6. Spröde. Spec. Gew. = 
3,3. Schwach durchfcheinend, meift undurdfichtig. Fettalanz, manchmal zum 
Glasglanz geneigt. Grau, grün, roth, braun, fchwarz, gelb in verſchiedenen 
Nüancen, aber meift unrein. 

V. d. 2. zu ſchaumigem Glafe oder zu grauem Schmelz. Chem. Zuſam⸗ 
menfesung des P. aus dem Zriebifchthale nach den Analnfen von Klaproth 
und Du Menil: 


Kiefelfäure . . 73,00 . 78,00 
Ibonerde. - = : 0. 16,50 . .„ . 10,86 
Matt .».. 2 00. 1% 1,48 
Waller. . 2 2 02. 8,50... 9,40 
Kalterde -. . . . 1,10 . . 1,16 
Cifen und Manganoryd . 1,10 Eifenspyb_1,90 
99,85 97,76 


Findet ſich ale eigeutkümliche Gebirasmaffe, auch auf gang» oder lager» 
artigen Räumen in verfchiedenen Geſteinen. Meißen, Planis u. a. D. in 
Sachſen; Schemnis, Tokay ıc. in Ungarn; Nuvergne; Ardeche; Euganeen; 
Arran, Skye, Mull u. a. fchottifche Infeln; Spanien; Merito u. f. w. 

Wird zur Troden Maurung bei Gärten und Feldern, und zum Ehanflees 
bau verwendet. Ä 


Sünfte Samiliee Granstartige Mineralien. 


| Die Härte der hierher gehörigen Mineralien fteht zwifchen 5,0 und 
7,5, das fperififche Gewicht zwifchen 2,6—4,3. Sie find gewöhnlich 
verfchieden gefürbt, fehmelzen meiit vor dem Löthrohre, und geben mit 
Borar häufig ein durch Eifen grün gefärbtes Glas. 


1390. Wernerit. 
(Ca, Na)? Si? + 2 Aı Si. 
Name nad) Hrn. Werner. Syn. Stapolith. Mejonit. Efebergit. Nuttalit. 
Schmelzftein. Chelmsfordit. Pyramidaler Feldſpath. Paranthine, 

Kryſtallſyſtem: tetragonal. Kernform: Quadrat-⸗Säule. 

Gewöhnlich vorfommende Geſtalten: 1) Kernform; 2) entfeitet z; 3) 
deßgl. und entecft r, meiftens bis 3. Verſchw. von P, Figur 172, 
felten noch Ueberreite diefer Fläche ; r:r = 136° 11: 
— 63° 48’ fiber z, Figur 172; 4) entfeitet, enteckt [Fr 
und entrandet, 0, 3. Verſchw. von P; o untergeord: 
net; 5) dreifach entfeitet, entrandet und dreifach ents 
eckt, die mittlere Enteclungsflädye r zu Spitzung (ähn: 
lich Figur 183). 

Kryſtalle, meift in die Ringe gezogen, fäulenför- 
mig durch Borherrfchen von M und z, häufig mit 
vertifaler Streifung auf den Seitenfläcyen, zuweilen auch mit zugerun⸗ 
beten Eden und Kauten, oder mit Glimmer überzogen, nadelfdrmig, aufs 
oder eingewachfen, zu Drufen verbunden, aud) durcheinander gemachfen ; 
derbe Maſſen mit Förniger oder ftrahliger Zufammenfegung. 

Epaltbar paraffel M und z. Bruch: mufchelig ing Unebene und 
Splitterige. 9=5—5,5. Spröde. Spec. Gew. — 2,8 — 2,8. Durch⸗ 






fihtig (Dr ejonit)bisunduechfichtig. Glasglanz, auf Epaltungefläcken 
perimutterartig, auf Bruchflächen fettartig, zuweilen miteinem ſchillernden 
Lichtfchein (Nuttalit). Waſſerhell, weiß; blauliche, grünliche, gelblich, 
graulichweiß; gelbliche, blauliche, grünlichgrau; oliven⸗, öl⸗, piftaziens 
grün; fchwarz; braun ; ziegel-, blut⸗, roſenroth. Die Farben meiſt uas 
rein. Strich: graulichweiß. 

B. d. L. ſchmilzt er unter Shäumm und mit Leuchten zu einem 
farblofen, blafigen Glaſe; mit Borar unter fortdauerndem Braufen zu 
klarem Glaſe. Das Pulver wird von Chlorwaſſerſtoffſäure zerfezt ohne 
zu gelatiniren. Chem. Gehalt des Mejonitd a vom Bejuv und bed Wer: 
nerits b von Pargas nad) Wolff, des Edebergitd c von Heſſelkulla 
bei Pargas nah Hartwall und des W. d von Urendal nad 


Wolff: 
a. b. c. d. 


Kieſelſaäaure. 42,07. . 45,10.. 49,42 . . 50,91 
Thonerde - » . 31,711.. 3.706... 23,41 . . 35,81 


EifenetWd . - -» = 2: =... 10... 07 
Kalferde . . . 22,43 . . 17,84 - . 15,59 . . 13,36 
Talkerdee. —0,68.. 0,58 
Natron. 0,46.. 0,70.. 6,06.. 709 
Kali.. 0,31.. 0,668. m re 0085 > 
Glühverluſt. 0,312 .. 104 2. 145 .% 04 
97,28 98,18 100,00 99,74 


Die VBerfchiedenheit in der Zufammenfegung der Wernerite berubt, 
worauf fchon früher aufmerkfam gemaht und von ©. Biſchof nachgewieſen 
wurde, auf den verichiedenen Zuftänden der Umwandlung, in welchen fich Dies 
felben befinden. Die Kalferde und Alkalien werden bei jenem Prozeß zum 
Theil hinweggeführt, während die Kiefelfäure bleibt, und der Gehalt derfels 
ben daher relativ zunimmt, je weiter die Veränderung vorgefhritten if. 
Diejenigen Wernerite alfo, welce die größte Menge Kalkerde und Alkalien 
enthalten, werden die unverändertiten feyn, und ihre Zuſammenfetzung die 
Normalformel für alle andere abgeben. Dieß ift bei dem Mejonit der Fall, 
been Zormel die vorftehende, die allgemeine aber (Ca, Na, KP Si + 3 Al 

i iſt. 

In Granit: Churs dorf und Wünfchendorf in Sachſen; Gebirge von 
Aigueclüfs; Wiborg und Helſingforß in Finnland; in förnigem Kalk: 
Straschkau in Mähren; Ersby, Paraas, Kurilakali und Storgard in Finn 
land; Greenville in OberCanada; Gouverneur und Amity in New⸗Mork; 
Newton in News Yerfen; Attleboro in Penuſylvanien; Ebefter, Bolten (bier 
der Nuttalit), Wehfield u.a. D. in Maſſachuſets; auf Magneteiſen⸗ 
Lagerftätten: Arendal in Norwegen; Langbanshytta, Hällefta, Malsjo, 
Dannemora, Sjdfa u. a. D. in Schweden. — Der Mejonit fommt in den 
Auswärflingen älterer Eruptionen am Befuv und der Somma vor. — Weis 
Byes Atheriaftit ift nichts amderes als ein veränderter Bernerit; auch 


der Glaukolith, der am Baikalſee in Sibirien vorfommt, und fich durch 
eine biame Karbe auszeichnet, gebört wohl nach G. Roſe bierker. — Miz⸗ 
zonit bar Scacchi ein Mineral genannt, das in einem Zeldipatb:Geltein 
am Monte Somma vorkommt, und mit Mejonit die Form gemein hat. Ueber 
Die hemifche Zuſammenſetzung ift noch nichts bekannt. 
Anhang: 

1. Diver. 

Syn. Dipyre. 

Kryſtallſoſtem: tetragonal. Kernform: Quadrat⸗Säule. Nur 
dieſe und die Flächen der zweiten Säule beobachtet. 

Kroftalle, ſäulenförmig, 2—3 Linien lang, meiſt unvollfommen audges 
bildet, au den Enden zugerundet, einzeln oder zu mehreren qruppirt, ein» 
gewachfen. 

Spaltbar prismatifch, diagonal und baſiſch. Bruch: mufchelig oder fplit: 
terig. 9. ⸗ 6,5. Spröde. Epec. Gew. = 2,616. Durchfcheinend bis undurch⸗ 
fihtig. &las: bis Fettglanz. Weiß, röthlich, bräunlich. 

B.d. L. wird er undurcfichtig und fihmilzt mit geringem Aufwallen zu 
einem weißen blafigen Glaſe. Bon Säuren wird er nur fehr ſchwierig ange: 
griffen. Chem. Gehalt nach der Analyfe von Deleffe: Kiefelfüure 55,5, 
Thonerde 24,8 Kalkerde 9,6, Natron 9,4, Kali 0,7 (100,0). 

Die Formel iſt a (Na, Öa) Si +3 Al Si. Scheint nur ein etwas ver 
änderter Wernerit zu ſeyn. 

Findet fich in Begleitung von Ehlorit und Quarz bei la Gave und Libas 
rens und in einem Palfigsthonigen Geftein bei Mauleon in den Pyrenäen. 


2. Barfomwit. 
Name nad) dem Fundorte. 


Derbe Maſſen von Eörniger Zufammenfegung oder dicht. 

Biemlich vollkommen fpaltbar nach einer Richtung. Bruch: fpitterig. 
9.= 5,5- 6,0. Spec. Gew. = 2,74— 2,75. Un den Kanten durchfcheinend; 
ſchwach perlmutterglängend bie matt. Schneeweiß. . 

B.d.% ſchmilzt er ſchwer und nur an den Kanten unter einigem Bla⸗ 
fenwerfen zu einem blafigen Glaſe. Mit Borar ſchmilzt er langfamı und ruhig 
zu einem waflerbellen Glafe; im Phospborfalz bleibt ein Kiefelfkelett. Mit 
gleichen Theilen Soda ſchmilzt er zufammen, mit einer größern Menge wird 
er unfchmelzbar. Kobaltfolution gibt ihm eine blaue Färbung. Ehem. Gehalt 
nah VBarrentrapp: Kiefelfäure 49,01, Ihonerde 33,85, Kalkerde 15,46, 
Talkerde 1,55 (99,87). 

6a? Si? + 3 Al Si. 

Zindet ſich bis jest nur in großen Blöden im Goldfande bes Seifenwerfs 
Barſowskoi, 12 Werft nördlich von Kyſchtinsk am Ural. 

Der Sacharit (Glocker), welherdem Barfowit nahe zu ftehen fcheint 
und mit Pimmelith in Schleſien vorkommt, dürfte ein in Umwandlung ber 
griffenes Mineral, vielleicht ein Wernerit ſeyn, gebört nah Hunt zum 
Anerthit. 

Uniontt bat B. Silliman ein Mineral genannt, das viele Aehnlich⸗ 





Beit mit Skapolith ober Spodumen haben foll, und ſich in ſchwarzem Turmes 
Im eingefprengt mit Euphyllit gemengt zu Unionville findet. 9. — 6,9— 6,5. 
Gpröde und Leicht zu Dulver zu verwandeln. Spec. Gew. = 3,29. Olasglan;. 
Weiß, gelblichweiß. V. d. 2. wird es weiß, bläyt fich auf und ſchmilzt unter 
ſtarkem Leuchten zu weißem Email. Im Kolben gibt es ſaures Waſſer, wobei 


das Glas geäzt wird. Chem. Gehalt nach demſelben: Kiefelerbe 44,161, Thon- 


erde 43,263, Talkerde 7,361, Natron 1,731, Waller und Fluor 3,522, Ber: 
luft 0,962 (99 ‚0. 


271. Axinit. 

Name von däivn, Blei, Art, mit Beziehung auf artähnliche Form der Kry⸗ 
falle. Syn. Thumerftein. Thumit. Prismatifcher Axinit. Axinite. 
Thumerstone. 

Kryſtallſyſten: klin orhomboidiſch. Kernform: Klinos 
rhomboid-⸗Säule. P:M = 1350 24' und 440 36; P: T 

Figur 173. Figur 174. 134° 48 und 450 120; M: T = 115° 
39’ und 64° 21°. Einige der gewöhn⸗ 
lihiten Formen find: 1) Kernform (Fi⸗ 
gur 173 ohne 8 und x); 2) entftumpfs 
feitet s (Figur 173 ohne x); 3) ent 
itumpffeitet und entfpigedt, x, Figur 
173; 4) entitumpffeitet und entlängene 
ftumpfrandet (I), Figur 174; 5) ent⸗ 
ftumpffeitet, entſpitzeckt, entlängen⸗ 
ſtumpf⸗ und entlaͤngenſcharfrandet. 

Kryſtalle, die Kernfläͤchen parallel dem Rande geſtreift, die andern 
glatt und glänzend, einzeln aufgewachfen oder zu Drufen verbunden ; 
derb, mit fchaliger oder Förniger Zufammenfegung ; eingefprengt. 

Unvollkommen fpaltbar nach P und T. Bruch: kleinmuſchelig bis 
uneben. H. = 6,5—7. Spröde. Spee. Gew. — 3,2— 3,3. Durch⸗ 
fihtig His an den Kanten durchfcheinend. Glasglanz. Nelfenbraun bie 
rauch⸗, perl⸗ und grünlichgrau, violblau; gelblich ; weißlich; manchmaf 
ganz von Ehforit durchdrungen und dann grünli (Sta. Maria). 
Strich : weiß. Trichroismus. 

V. d. 2. fchmilzt er leidyt unter Aufwallen zu einem dunfelgränen 
Safe; mit Borax leicht zu einem von Eifen gefärbten Glaſe. Säuren 
ohne Wirfung, aber das Pulver des gefchmolzenen Axinits wird: Durch 
Chlorwaſſerſtoffſaͤure vollkommen zerfezt und bildet eine Gallerte. Ehem. 
Gehalt nach den Unalyfen von Klaproth a, Danquelin b, 
Wiegmann ce und Rammelsbergd: 





a. b. e. d. 
Kiefelfäure. . 56,50... MM... 45,00 . 2. 43,676 
Ihonerde -» - 16,00. 2. 18 » ©. 1900 . ... 15,630 
Kalterde . . 17,00. 2. 10 2.2. 1850... 230,671 
Eifenor® . » 950.0. 2 U . 12,268... 44484 
Mangas - 5235 2 2 2.2 90... 3,048 
Kali. 20035... — Talkerde 0,25 . .-. 1,703 


Borfäure .. Er 7; 5,609 
all . _ 0,637 
98,50. "96 "100,00 100,428 


2, Rammeldberg gibt die Formel (To, Mg)? , +2(Al, Re, Mh) 
(Si, B). 
Auf Klüften und Bängen in Diorit: Bareges u. a. O. in den Pprenden; 
Difans und Allemont in ber Dauphinee; Treffeburg, Wildftein, Elbingerode 
und Andreasberg am Harz; Berkutskaja Bora bei Miast am Ural; in Gras 
nit, Slimmerfchiefer und Gneiß: St. Gotthard; Urſern⸗Thal im Can: 
ton Uri; St. Maria am Luckmaner; Mebelfer Thal im Canton Graubündten; 
Esillet am Montanvert in Savohen; Thum und Grünitadtel in Sachſen; in 
Hornblendefhiefer: St. Auſtle in Cornwall; in Syenit: Monzoni 
in Tyrol; auf &r3:Gängen: Grundsjö⸗Grube im Phillipftadts-Kirchfpiele 
in Schweden; Kongsberg in Norwegen; Schwarzenberg in Sachſen; in 
Blafenräumen von Mandelftein: Wolfs:Infel im Onegafee. 


233. Turmalin. 


Der Rame foll Ceyloniſcher Abftammung fen. Syn. Schoͤrl. Rhomboedris 
fcher Zurmalin. Turmaline. 


' Kryſtallſyſtem: hexagonal. Kernform: Rhomboeder. P:P 
== 1330 36' Scheitelkanten; = 46° 34’ Ranbfanten. 


"Die Keruform ift bis jegt nicht beobachtet ; die Ableitung der fecundären 
Geftalten von derfelben gefchiebt nach dem Polaritäts⸗Geſetze, indem fich eine 
Hälfte des Rhomboeders hinfichtlich der auftretenden Modificationen anders 
verhält, als die andere, daher ausgezeichnet bemimorpbe Sormen, eine Eigens 
thümlichkeit, die wohl in deaPolars@lectricität dieſes Minerales ihren Grund 
bat. Diefe Anficht wird ſchon dadurch beitätint, daB nach den genauen inter: 
fuchungen von G. Rofe der pofitive oder negative Pol an einem Keyftalle 
nach den vorhandenen Modificationen beflimmt werben kann, alfo gewille 
Abänderungen beftimmten Hälften des Rhomboeders eigenthämlich find. Bei 
der num folgenden Angabe der vorzüglich vorfommenden Modificationen foll 
das poſitive Ende der obere Scheitel, das negative ber untere genannt 
werden, ohne daß damit jedoch geſagt wäre, daß bie Kroftalle immer mit dem 
negativen Ende aufgewachſen wären, denn zuweilen findet man fie in einer 
Drufe mit den verfchiedenen Enden aufligen. 


1) Oben. entrandedtt &; 2) deßgl. zur breifeitigen Säule, Figur 
175; 3) oben entrandeckt zur dreifeitigen Säule und entrandedt, o, in 
der Richtung ber Scheitelfanten ; 4) beßgl. und entrandet a (Zigur 176 

Blum, Orgttognofle. 3. Auflage. 20 








Figur 175, ohne die Flaͤchen n unten) ; 5) entrandet a, oben entrandeckt 
g zur Säule, fo daß diefe nun wie ſchon bei der vorigen 
Modification neunfeitig ift, und eutrandedt o in ber Rich⸗ 
tung der Scheitelfanten, unten ewtfcheitelfantet n, Figur 
176 5 6) deßgl. und unten noch entfcheitelt c, Figur 177; 
7) entrandet a, und entrandedt, g und g’, zur zwBlffeiti« 
gen Säule, oben entrandeckt in der Richtung der Scyeitels 
Fanten o, unten enticheitellantetn, Figur 178; 8) entrans 
det, oben dreifach entrandeckt zur Säule und entrandeckt in 
Figur 176. Figur 177. , Figur 178. 
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der Richtung der Scheitelfanten, unten entrandeckt zur Säufe, fo daß 
diefe achtzehnfeitig ift und entrandeckt in der Richtung der Scheitelfanten ; 
9) entrandet oben die zweiten Entrandungs⸗Flaͤchen, die zu einem 
Sfalenveder führen, entrandedit zur Säule, zweifach entranbedit tm 
ber Richtung der Scheitelfanten, die Flächen eines Hexagonal⸗Dodekae⸗ 
ders, und entfcheitelt, unten entfcheitelfantet und entfcheitele u. f. w. 
— 0:0 = 103° 20';n:n = 1559; P:g = 107’ 9; 0:g = 
1359 44°, . 

1) Iſt Schwarzer T. vom Karofulil in Grönland; 2) deßgleichen von Cey⸗ 
on; 3) beßgleihen von Arendal; 4) deßgleiden von Alabaſchka; 5) bebglei- 
den von Käringbrida in Weſtmanland; 6) begleichen vom Hörlberge nud 
grüner T. von Campo longo ; 7) fchwarger T. vom Sonnenberge bei Andreas⸗ 
berg; 8) deßgleichen von Nedre Havredabl in Bamble; grüner T. von 
Chursdorf. 

Die Flächen des Hauptrhomboeders find meiſt an beiden Enden vorhan⸗ 
den, jedoch unten gewöhnlich glatt und glänzend, oben aber parallel der fchies 
fen Diagonale geftreift ; das fpigere Rhomboeder o kommt fehr häufig vor, theils 
an beiden Scheiteln augleich, tbeils und häufiger nur oben, es iſt immer glatt 
und glänzend; das erfte Numpfere Rhomboeder n findet fich häufig, aber nur 
unten, wo es manchmal fehr vorberrfcht, es iſt meift matt; bie Entſcheitelungs⸗ 
Fläche e kommt gewöhnlich nur unten vor, felten oben und bier nie allein, 


unten iſt fie matt, oben glänzend; die Skalendeder⸗ und Hexagonal⸗Dodekae⸗ 
dersFlächen finden fich nur oben. Die Entfeitungs-Blächen a find Kreta volls 
ftändig vorhanden, von den Sntrandeddtungs: Flächen nur die eine Hälfte, daher 
fehr häufig neunfeitige Säulen, felten tritt noch die andere Hälfte hinzu, dann 
find aber die Flächen von jener, die dem oberen Scheitel angehören, ſtets 
größer ald die der andeven. G. Rofe hat nun hiernach folgendes Geſetz aufge: 
ftellt: dad Ende der Zurmalintryftalle, an welchem die Flächen bed Haupt⸗ 
rhomboeders anf den Flächen bes dreifeitigen Prismas aufgefezt find, wird 
bei abnehmender Temperatur negativ, bei zunehmender Temperatur pofitiv 
electriſch, umgekedrt verhält es fich aber an dem Ende, an welchem die Zlä: 
chen des Hauptrhom boeders auf den Kanten des dreifeitigen Prismas aufſitzen. 
Kryſtalle, meiſt ſänlenartig, langgeſtreckt bis nadelförmig, durch 
Vorherrſchen der Saͤulenflächen, ſeltner kurz und dick tafelartig; bie 
Seitenflaͤchen vertikal geſtreift, die anderen Flaͤchen zum Theil glatt, zum 
Theil rauh, ein⸗ und aufgewachſen, auch zu Druſen und Buͤſcheln ver⸗ 
bunden; derb, mit körniger, ſtaͤngelicher bis faſeriger Zuſammenſetzung, 
zuweilen buͤſchel⸗ und ſternförmig auseinanderlaufend; Geſchiebe. 
Unvollkommen ſpaltbar rhomboedriſch. Bruch: muſchelig bis 
uneben. H. = 7—7,5. Spröde. Spec. Gew. = 2,94 —3,4. Durch⸗ 
ſichtig bis undurchſichtig. Glasglanz. Waſſerhell; weiß, roth, blau, 
grün, gelb, braun, ſchwarz. Zuweilen läßt ein und derſelbe Kryſtall ver⸗ 
fchiedene Karben wahrnehmen, oder verfchieden gefärbte Kryſtalle um⸗ 
fchließen ſich gegenfeitig. Strich: weiß. Dichroismus. Durch Erwaͤr⸗ 
men polariſch⸗elektriſch werdend, und zwar fo, daß bei zunehmender 
Temperatur die Pole wechfeln, indem der pofltive zum negativen wird, 
und umgekehrt, bei abnehmender aber ber frühere Zufland wieder eintritt. 
DB. d. L. verhalten fich die Turmaline verfchiebden ; einige blaͤhen fich 
anf und fchmelzen ſchwer zu einer greaulichgelben halbdurchſichtigen 
Kugel, ober fie. geben nur eine ſchwarze oder gelbliche ſchlackige ober 
Slafige Maffe ( Kali-Turmalin), ein anderer Theil ift unſchmelzbar, 
ſchwillt etwas auf und wird weiß (Lithion= und NatronsTurs 
malin); mit Borar werden bie verfchiedenen Arten mehr oder minder 
keicht, meift mit Braufen zu klarem Glaſe gelöst. Das Pulver wird 
von Schwefelfäure zerfezt ; Ehlorwafferftofflänre greift ed nicht an. 
Chem. Gehalt des braunen T. von Gouverneur InNew- Dorf a, des braun⸗ 
fhmwarzen vom St. Gotthard b, des ſchwarzen von Sonnenberg am Harz e, 
des grünen von Elba d und des rothen von Saitandt am Ural e nach Ram⸗ 
melsberg: 


20° 


a. b. e. d, e. 
Kiefelfäure. -» . 38,85 . 38,00 . 36,51 . 38,19 . 38,38 
Berfäue - - » 825 - 8,90 „ 7,6% . 7,58 .„ 74 
Tponerde . . . 31,33 . 22,386 . 323,92 . 39,16 . 43,97 
Eiinoepd - - -» 137. 636. 813. 314. — 
Manganorxdd. 7.7.1007 0.28 
Zolterde - . . 16,89 - 737 . 0,78 . 1,00 . 1,62 
Kalterde -. . . 21,60 2. 1,31 . 073 . 0,86 . 0,6% 
Matten. - -» . 138. 1,43 . 136 . 2,40 . 1,97 


Sali. ». ... 0,26» 0,38 . 0,58 . 0,34 . 0,2 
eitbien - - 22.2 2.0.0. 048 
Eifenorptul . -. — . 11. ll . =. — 
Mangan . — . - . 01. 46. — 
Slur . . 2.328 . 2,33 . 1,68 . %35 . 9,47 
Dhosphorfäure . Spur 0,4 . 0,12. — 0,27 











100,00 "06, 00° 100,00 200,00. 10008 
Rammelsberg ftellte nach den Refultaten der Analyſen vou 30 ver. 
fhiedenen Turmalinen folgende 5 Gruppen auf. 
a. Magneii a⸗Turmalin Mg? Si? + 3 A (51, B).,, 
c. — Eifen-Turmalin fe? Si? +6 (Al, * ‚Si, — 
d. Eiſen⸗Mangan⸗Turmalin Na, i Li, & Si +'3 (Al, Fe, Bu) | (Si, B). 
® 


Aus jeder diefer Abtheilungen wurde oben bie Analyfe —* Turmalins 
gegeben. — Manche Turmaline laſſen beginnende Veraͤnderungen wahrneh⸗ 
men, namentlich zu Glimmer. 

Hier ſollen die Turmaline nach den Farben unterſchieden werden. 


1) WafſſerhellerTurmalin, durchſichtig; waſſerhell ins Weiße; zu: 
weilen das eine Ende ſchwarz (Elba). — In förnigem Dolomit: Campe 
longo am Et. Gotthard; in Granit: St. Pietro auf Elba. 

2) Rother Turmalin (Giberit. Aryrit); pfirfihblüäths, roſen⸗, 
Farmins, rubinroth bis violblan; zumelilen am einen Ende roth, am anderen 
grün (Paris), oder grüne Kryſtalle umſchließen rothe (Cheſterfield). — In 
Granit: Berg Hradisto bei Rozena in Mähren (hier auch in Lepidolith) ; 
Et. Pietro auf Elba; Penig in Sachen; Schaitanst, Murſinsk und Sara: 
pulst am Ural; Paris in Maine; Wilmington in Delaware ; Ebefter, Ehefter: 
field und Goshen in Maffachufets; am Krduß in Korbofan; in lofen Kryſtal⸗ 
Ien und ald Gefchiebe im Diluvial» und Alluvialloden: Schaitansk und Sara⸗ 
yulst am Ural; Paris in Maine; Peru; Ceylon. 

3) Blauer Turmalin (Yndikolith); indigs, lafurs, berliner: Bis 
fhwärzlichblau. — Utön; Goſhen in Maffachufets; Sarapulsk am Ural; 
Billa Rica in Brafilien. 

4) Grüner Turmalin: gras- lauch⸗, piltagien«, oliven« bis ſchwärz⸗ 
lihgrün. — In Sranit: Kleinhursdorf und Penig in Sachfen ; Rozena in 
Mähren; St. Pietro auf Elba; Campo de S. Anna unfern Rio Janeiro; 
Eheiterfield und Goſhen in Maflachufets; Paris in Maine; in Eörnigem 


Dolomit: Campo longo am St. Gotthard; in loſen Kruftallen und Gefchie: 
den: Villa Rica in Brafllien; Madagascar. 

5) Gelber Turmalin; boniggelb, gelblichgrün, gelblihbraun. — In 
Pörnigem Dolomit: Binnenthal im Caton Wallis; in Granit: Smercs 
zeck und Rozena in Mähren; St. Pietro auf Elba; Goſhen in Maſſachuſets; 
Amity in New⸗York. 

6) Brauner Turmalin celektriſcher Schörl); leber⸗, gelblich⸗, röth« 
lich⸗, ſchwaͤrzlichbraun. — Auf einem Auarz⸗Gang im Glimmerſchiefer: 
Pedretto⸗Thal bei Airolo und Taneda am St. Gotthard; Monroe in Connec⸗ 
ticut; in Sranit: Schaintansk am Ural; Newton in New⸗Jerſey; in kör⸗ 
nigem Kalk: Baltimore in Maryland; Gouverneur in New⸗York; in 
ZalksundEhloritfchiefer: Sterzing und Greiner in Tyrol; Windiſch⸗ 
Kappeln in Kärnthen; ald Geſchiebe: Eeylon. 

7) Shwarzer Turmalin (gemeiner Schörl); ſammet⸗ und pedy 
ſchwarz. Undurchfichtig. — Bon allen Varietäten diejenige, welche am bäufigs 
ften vorfommt, und zwar ald wefentlicher Gemengtheil des Zurmalinfchiefers 
am Auersberg in der Gegend von Eidenftod in Sachen, gewöhnlich aber ein- 
gewachſen in verfchiedenen kryſtalliniſchen Gebirasarten. In Granit, für 
welchen er als eine charakteriftifihe Einmengung gilt: Sonnenberg bei And⸗ 
reasberg am Harz; Eibenftod, Schneeberg, Penig, Zichorlau, Johann⸗Geor⸗ 
genfladt, Rochsburg u.a. O. in Sachſen; Heidelberg in Baden; Zwieſel und 
Höriberg in Bayern; Langenliebau in Schlefien; Ratfchinges in Tyrol; Gt. 
Dietro auf Elba; Cornwall; Govey Traci in Devonfhire; Portſoy in Schott: 
land; Mourne⸗Gebirge in Jrland; Thal von Sallat unfern St. Sernin und 
hal Ste in den Porenäden ; Chalanches im Depart. del’Ifere ; Porto in Pors 
tugal; Ramfofien bei Snarum in Norwegen; Alabaſchka bei Murſinsk im 
Ural; Haddam in Connecticut ; Greenfield und Potsdam in New- York; Brungs 
wid in Maine; in Gneiß: Kreiberg, Marienberg, Wildsberg u. a. D. in 
Sachſen; Bieber in Heſſen; Afchaffenburg in Bayern; Leoben, Bruck u. a. O, 
in Steyermark; LKiebfchiter Thal unfern Bilin in Böhmen; St. Gotthard. 
Markirch im Elſaß; Eajuelo in Spanien ; Pelham in Maſſachuſets; in Glims 
merfchiefer: St. Gotthard; Schwarzenberg u.a. D. in Sachſen; Kablgrund 
im Speflart; Schneeberg in Tyrol; Skutterrud in Norwegen; Karofulik in 
Grönland; in Ehloritfchiefer: Heubachthal in Oeſterreich; Sterzing und 
Greiner in Tyrol; mit Quarz zu Käringbrida in Schweden; Werchneiwinsk, 
Bereſowsk, Sornafchit, Syſſersk und Kaffoibrod am Ural; in Talkſchiefer: 
St. Gotthard; Sterzing und Srainer in Tyrol; in Hornblende-Geftein: 
Baltigels in Tyrol; in Förnigem Kalt: Stainz in Steyermark; auf 
Magneteifenskagerftäitten: Arendal in Norwegen; Vena in Schwes 
den; auf Erzgängen: Eibenftod, Schneeberg u. a. D. in Sachſen; Eorns 
wall. — Als Geſchiebe im aufgeſchwemmten Lande: Ceylon; Brafilien. 

Die Turmalin:Barietäten mit fchönen, reinen Barben, namentlich bie 
rothen, grünen und blauen, werden zuweilen zu Rings, Nadels und anderen 
Schmuditeinen verarbeitet; die grünen und braunen burchfichtigen Turmaline 
wendet man zu. opfifchen Unterfuchungen an. 


% 
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278. Gtaurolith. 
Name von Oravpds Kreuz und AdlIos Stein, in Beziehung auf die Geſtalt 
der ZwillingdsKruftalle. Syn. Prismatoidifcher Oranat. Staurotide. Staurolite, 
Kryſtallſyſtem: ehombifch. Kernform: Rhomben-Säule 
M : M = 129° 20° und 50° 40°. Borfommende Geftalten: 1) Kerns 
Figur 179. Figur 180. form (Figur 179 ohne die Flaͤchen o 
und r); 2) entfcharffeitet o (Figur 179 


SS ohne die Flächen r); 3) deßgleichen 
| und entftumpfedt r (Figur 179); r:r 
= 709 32" ; 4) Zwillinge der Abändes 
rung Fir. 2 unter Winkeln von 90°, 
EN Figur 180, und 60°, durcheinander: 





gewachfen; 5) Zwillinge von Nr. 8 
mit o aneinandergewachfen. 

Nur Kryſtalle, ſtets fünlenartig, theild Dick und Furz, theils lang⸗ 
geſtreckt. Oberfläche: glatt oder rauh, bie P⸗Flaͤchen faft jtets rauh, 
zuweilen auch ausgehöhlt; oft mit Glimmer oder Zalf überzogen; 
manchmal mit Diſthen⸗Kryſtallen verwachfen. 

Spaltbar brachydiagonal, fehr unvollkymmen prismatifdy. Bruch: 
uneben bis mufchelig. 9. = 7—7,5. Sproͤde. Sper. Gew. = 3,52 — 
3,75. Durchfcheinend, meift nur an den Kanten, bis undurdfichtig. 
Glasglanz, fettartig. Bräunfichroth, röthlich⸗ und fchwiärzlichhraun. 
Strich: weißlich. 

V. d. L. für ſich unſchmelzbar, jedoch dunkler werdend. Mit Bo⸗ 
rar langſam zu einem klaren, durch Eiſenoxyd dunkelgrun gefärbten 
Glaſe. Das Pulver wird durch Schwefelſäure größtentheilg zerſezt. Chem. 
Zuſammenſ. des St. vom St. Gotthard a, des von Airolo b und bee 
aus der Bretagne c nadı Jacobſon: 


8. b. c, 
Kiefelfäure - - » » 20,13 x. . 33,45 . . 39,189 
Thonerde - » 2. 5301 . . 4723 . .„ 44,87 
Eifenomd - » » . 1758 . . 16,51 . . 15,08 
Tallerde -. . .» .. 1,28 . . 19 . . 0,33 
Manganospul .». » - .».._—-_:..91 
100,00 99,18 99,84 


Die Staurolithe haben alfo keine gleiche Zuſammenſetzung, mit der Abs 
nahme des fpec. Gew. nimmt auch der Gehalt an Thonerde und Eifensryd 
‚ ab und der an Kiefelfäure zu. Die Bormel für den St. vom St. Gotthard, 

welcher ala burchfcheineud wohl die reinfte Art repräfentirt, ift (Al, Be): Si; 
während die beiden anderen den Formeln R? Si? und R° Sit entfprechen. 

In Glimmerſchiefer: Mühle le Tellens in der Gegend von Guimper 
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im Depart. du Finistere, bier oft auch in großer Menge loſe umberliegend; 
Alpe Piora, Prato, Airolo am St. Gotthard; Eheronico im Kanton Uri; am 
Gries Gletſcher im Kanton Wallis; Aſchaffenburg im Bayern; Bieber im 
Churheſſen; Bacher⸗Gebirge in Stevermart; Sterzing und Zillertbal in Ty⸗ 
vol; Winkelsdorf in Mähren; Zood bei Hermannftadt in Ungarn; Banzes bei 
Porto in Portugal; St. Jago di Compoftella in Gallizien; el Eardofo in 
Guadalarara ; Pitkaranda und Cuopio in Finnland; Slatouſt im Ural: Fran: 
konia in New⸗Hampſhire; Wiethrop und Harpswell in Maine; Tolland und 
Windham in Connecticut; Cummington, Chefterfield, Gofhen u. a. D. in 
Maſſachuſets; im Thonfchiefer: Keith in Aberdeenfbire; Egerdach bei 
Junsbruck in Tyrol; Polewskoi füdlich von Katharinenburg im Ural; mit 
Slimmer in den Bleigruben von Gienmalour in der Graftſchaft Wicklow in 
Irland. 

124. Granat. 

keFi4K Si. 
Name nach der Farbe mancher Arten, welche Aehnlichkeit hat mit der der 
Bluͤthe des Granatbaumes. Syn. Dodekaedriſcher Granat. Grenat. Garnet. 

Kryſtallſyſtem: te ſſer al. Keruforme Rauten⸗- Figur 181. 
Dodekaeder. Die Geſtalten, am haͤufigſten vorkom⸗ Pen 
mend, find: 1) Kernform, oft in der Richtung einer * DIN N 
der Axen, welche die Rhomboeber-Ecken verbinden, in //‘ Ver \ 
die Länge gezogen ; 2) entfantet (0), Figur 181; 3) 0984 f / 
Srapezoeber (f. Figur 8, Pg- 15); 4) zweifach enttan. 
tet; 5) dreifach entfantet ; 6) vierfach entfcheitelt in der — 
Richtung von P. — Der Würfel ſoll beim Pyrop, aber mit converen 
Stlächen und verzogen vorkommen. 

Kryſtalle, Oberfläche von P gewöhnlich glatt, doch auch geftreift, 
lezteres ift befonderg bei o der Fall, manchmal rauf, einzeln ein» auch 
zufammengewachfen und zu Drufen verbunden; kryſtalliniſche Maſſen 
mit ſchaliger und körniger Zuſammenſetzung, derb; in loſen Kryſtallen, 
Geſchieben und Körnern. 

Unvollfommen fpaltbar dodekaedriſch. Bruch: mufchelig bie un. 
eben und fpfitterig. 9. = 6,5—7,5. Sproͤde. Spe. Gew. = 3,5— 
4,2. Durchſichtig His undurchfichtig. Glas⸗ bie Settglanz. Weiß, roth, 
gelb, grün, braun, ſchwarz. Strich: grau. Zuweilen etwas magnetiſch. 

V. d. 2. leicht und ruhig, oder mit einigem Aufwallen, zur braus 
nen, grünlichen oder ſchwarzen Kugel fchmelzend, Die zuweilen magnetifch 
iſt und Metallglanz zeigt ; mit Borar mehr oder minder ſchwer, ober leicht, 
zu einem von Eifen gefärbten Glaſe; der Umarowit fo wie manche Py⸗ 
rope ertheilen dem Borax⸗Glaſe eine fchöne hromgrüne Farbe. Säuren 
ohne Wirkung. 

) 
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Die chemiſche Zuſammenſetzung der Granate ift ſebr verichteben, die Alk 
gemeine Formel wurde oben angegeben; R-— Ga, Mg, Fe, Ma, Or; R= Al, 
Fe, Br. Nachfolgende Unalyfen geben eine allgemeine Ueberficht in jener Bes 
ziehung; weißer Gr. a von Tellemarken; fchwarzer Gr. b von Arendal und 
sother Gr. co von Engfd nah Trolle Wachtmeiſter, rother Gr. d aus Nord: 
amerika von Seybert; "brauner Gr. e aud Weſtmanland nah Hifinger, 
Uwarowit £ von Bifferst nah Komonon; Pyrop g aus Böhmen nad 
Moberg: 


a. b. c. d. e. f. g: 
Kiefelfänre . 39,60 42,46 40,60 35,885 87,565 . 37,11 41,358 
Thonerde . . 31,20 22,47 19,95 18,06 _ . 6,88 92,363 
Kalkerde.. 32,30 6,53 — — 23074 . 20,34 5,298 


@ifenorpdul . 2,00 9,29 33,93 14,93 Fe 31,35: Fe 2,44 9,91 
Manganorpdul 3,15 6,27 6,89 30,95 4,70 Ür 22,54 Cr 4,176 
Talkerde — 393 — — — 1,10 18, 000 
Waſſer 1,01 Mu 2,588 


⏑O —— ꝰ ⸗ꝰ —— — — — — — — — — 


98,25 100,44 101,17 99,78 100,34 100,42 100,705 


Man Bann folgende Orundmifchungen der Oranaten annehmen, die aller: 

Dinge faſt nie im reinen Suftande, fondern mit einander gemengt vorkommen: 
Ca Si+ Al Bi Thonkalkgranat (Groffular, Heffonit, Nomanzovit). 
Mrs Si,+ Aı Si anmtalegramat CAyEop). 


lanit. Rothoffit). 

Ca? Si + Sr Bi Chromkalkgranat (Uwarowit). 

Ohne weiter auf den Gehalt Rüdficht zu nehmen, nnterfcheibet man 
gewöhnlich nach den Farben folgende Arten: 

ı) Weißer Granat (Leucogranat), weiß, nelblichs, gränlichweiß. — 
Mit Quarz und Eyprin zu Tellemarden in Norwegen; derb mit einge 
wachfenem Iddkras bei Slatouft im Ural; Auerbach in der Bergftraße. 

2) Rother Granat (edler oder orientalifher Oranat. Almandin, 
Pyrop. Grenat noble. Precious or oriental Garnct); biut:, Folumbin:, 
kirſch⸗, braunlichroth. 

Als wefentlicher Gemenatheil des Eklogits: Eppenreuth, Saalbach, 
Silberbach u. a. DO. im Fichtelgebirge; Saualpe und Bacher⸗Gebirge im 
Steyermark. — Häufiger findet er fih in verfchiedenen Erpftallinifchen Ge: 
birgsarten, in Gneiß: Erbisdorf und Schneeberg in Sachſen; Wittichen 
in Baden; Kuttenberg, Kulm und Lauterbach in Böhmen; St. Gotthard; 
Reinwaldthal in Graubündten; Chalanches Depart. de l'Iſere; Langbangs 


bytta u. a. O. in Schweden; Eeylon; in Slimmerfhiefer: Airolo, 


Maggie, Campo longo u. a. D. am St. Gotthard; Boden, Sichepam, 
Bräunsdorf u. v. a. DO. in Sachſen; Querbach in Sclefien; Krems und 
Lungau in Defterreih,, Schmölnig in Ungarn ; Cairndow, Tumelbribge ıc. 
in Schottland; Hältsjd, Valberg u. a. DO. in Schweden; d'Omo d’Offola 
in Piemont; Kolkumek in Finnland; Slatouſt am Ural; Karkfentſiak in 
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Sroͤnlaud; Eheſterfield, Mittlefield und Plainfield in Maſſachuſets; in 
Hornbleudefhiefer: Col Ealdes in Tyrol; Rudelſtadt in Schleflen;z 
St. Gotthard; Kaſſoibrod und Statouft am Ural; in Talefchiefer: Grai- 
- wer und Baltigeld in Tyrol; Gaſtein in Salzburg; Allemont in ber Daus 
pphineée; Enafd in Schweden; in Ehloritfchiefer: Granatenkopf bei 
Gurgl im Debtbale und Roßruden im Sillerthal in Torol; Finbo in 
Schweden; Storgard in Finnland; Kolkumak in Grönland; in Thon« 
fhiefer: Briren in Tyrol; Polewskoi am Ural; in Sranulit: Penig, 
Grumbach, Baldheim u. a. D. in Sachfen; Namieft in Mähren; in Gras 
wit: Heidelberg in Baden, Michelbach bei Afchaffenburg und Bodenmais 
in Bayern; Maierböfen in Böhmen; Mourne-Gebirge in Irland; Abo im 
Finnland; Alabaſchka am Ural; Haddam, Canterbury und Windham in 
Eonnectieut ; in Syenit: Schweinheim in Bayern; Krems in Defterreidy; 
Menzoni in Tyorol; in Diorit: Waldheim in Sachen; Granatillo, Als 
meria und Capo de Sata in Spanien; Keswig in Schottland; in Horus 
blende⸗Geſtein: Gorzenhayn in Sachſen; Eppenrenth in Bayern; Tils 
lenberg in Böhmen; in Serpentin: Zoͤblitz, Waldheim nm. a. O. in Sach⸗ 
fen; Auchrom, Petſchkau u. a. D. in Böhmen; Aggsbach in Defterreich ; 
Alpe de la Mufla in Piemont; Newburg in Maflachufets ; in Börnigem 
Kalt: Göckum in Schweden; Berg Ealvi bei Campiglia in Toskana; 
Mttleboro in Pennſylvanien; in Porphyr: Weſtewitz in Sachſen; Ile⸗ 
feld und Neuſtadt am Harz; Dregely und Samos Uifalu in Ungarn; in 
Trachyt: Puy de Poujet und Puy de la Eroir Morand in Auvergne; 
Snfel Palma, eine der Canaren; in vulkaniſchen Answürflingen älterer 
‚Eruptionen des Befund. — Seltener findet er fih auf Erzgängen: Als 
tenberg und Ehrenfriedersdorf in Sachen; Ralmorberg, Bena u. a. D. in 
Schweden. — Defterd kommt er auch lofe in Kryſtallen und Körnern im 
Dilnvial, und AlluvialsBoden vor: Meronig, Podfedlitz, Trziblitz 
u. a. D. in Böhmen; Granatillo und Eapo de Gate in Spanien ; Swidan, 
Rochlitz u. a. D. in Sachen; Eeylon; Hindoftan: Brafilien u. f. w. 


3) Gelber Granat (Sueccinit. Topazolith. Romanzowit. Heffonit. 
Kanelftein. Essonite); weins, honig«, pomeranzengelb bis byazinthroth. 
— Auf Klüften in Serpentin: Muffe in Piemont; Sparrenberg im 
Voigtlande; Dobfchau in Ungarn; in Lörnigem Kalt: MalgjösKalt: 
bruch in Wermeland; KullasKaltbrudy in Finnland; in Gneiß: Rofhire 
in Schottland; in Talkſchiefer: Siatonft im Ural; Lofe im aufge 
ſchwemmten Lande: Brafilien; Ceylon. 

4) Grüner Granat (gemeiner Granat 5. Thl., Aplom. Groffular. 
Willuit 3. Th., Allochroit); fpargel:, bergs, gras⸗, fmaragds (Umwarowit), 
olivens, lauch⸗, piftagiengrün; grünlichgram. ing Keberbraune. — Auf Klüf: 
ten in Serpentin: Sparrenberg im Voigtlande; Dobfchan in Ungarn; 
Muffe in Piemont ; Miask im Ural; Irkutsk in Sibirien; in Pörnigem 
Kalk: Saffathal in Tyrol; Dramicza und Rezbanya in Ungarn; Eziklowa 
im Banat; in Glimmerſchiefer mit Quarz: Dognaczka in Ungarn; 
anf Lagerfiätten von Erzen (beſonders von Magneteifen): Breiten: 
brünn, Geyer, Schwarzenberg, Berggieshübel n. a. D. in Sachfen; Schmie: 


814 


deberg in Böhmen; Spitzenberg bei Altenau am Harz; GSzaska in Un⸗ 
garn; Langbanshntta und Sala in Schweden; Arferud-Eifengrube auf 
Eger, Beiringen und Dramen in Norwegen. — Der Umarowit fommt 
mit Chromeifen bei Saranowskaja unfern Biſſersk und zu Kiſchtimsk im 
Ural vor. > 

5) Brauner Granat (gemeiner Sranat 3. Thl., Kolophonit. Pech 
granat. Polyadelpbit. NRotboffit); die Kryftalle zuweilen mit zugerunde⸗ 
ten Kanten, wie gefloffen, in Körner übergebend; kryſtalliniſchekörnige 
Maſſen. Röthlich:, gelblichs, lebers, fchwärzlichbraun. — Häufig kommt er 
mit rotbem oder grünem Granat zufammen vor; von den vielen Orten, 
‚wo ſich derfelbe findet, follen daher auch nur einige angeführt werben; im 
Bneiß: Zaunhauß unfern Sinnwald in Böhmen; Dannemore in Schweden; 
Wicksborough in New⸗York; Hanover in New s Bampfbire;, in Glim 
merfchiefer: Walchen, Schladming, Saualpe u. a. D. in Gtevermart; 
Desthal und Sillertbal in Tyrol; Briedeberg in Böhmen; Serra Nevada 
in Spanien; Munroe und Washington in Connecticut; in Ebloritfchies 
fer: Achmatowsk im Ural; Marlborough und New⸗Fane in Vermont; in 
Granit: Finbo, Hällefta und Heſſelkulla in Schweden; Aſchaffenburg in 
Baiern; Haddam in Connecticut; in Horublende⸗Geſtein: Grainer im 
Tyrol; in Lörnigem Kalk: Auerbah in der Bergſtraße; Kulla in 
Finnland; auf einem Quarze Gang in Granit: Schriesheim in Baden; 
auf Erzgängen und Lagerftätten: Ehrenfriedersdorf, Zſchorlau und 
a. D. in Sachſen; Presnis und Orpus in Böhmen; Altenau am Harz; 
Dersbo, Sala u. a. D. in Schweden; Arendal in Norwegen; Franklin in 
New: Derfey u. f. w. 

6 Schwarzer Granat (Melanit. Pyrenait). Gewöhnlich kroſtal⸗ 
liſirt, felten derb; fammetfchwarz ; undurdhfichtig. — In Dolerit: Eichelberg 
und Kapellenberg bei Rottweil, Endingen, Bilhoffingen und Oberbergen am 
Kaiſerſtuhl in Breisaau; Rennerod in Naſſau; in vulkaniſchem Geſtein: 
Albano und Frascati chier auch loſe Kryſtalle) bei Rom; Laacher⸗See in 
Rhein⸗Preußen; in Auswürflingen früherer Eruptionen: Monte Somma 
am Veſuv; in Diorit: Pic d'Ereslids in den Pyrenaen; in Syenit: 
Monzoni in Tyrol; in körnigem Kalk: Franklin in New-HYerſey; in 
Blimmerfdiefer: Pomena am St. Gotthard; in Ehloritfchiefer: 
Mildereuzjodh im Pfitfchthale, Schwarzenftein und Greiner im Zillerthal 
in Zprol; in Thonſchie fer: Müplenthal zwifchen Elbingrode und Rübe 
land am Harz; auf Erz:Lagerftätten: Svappavara in Schweden; 
Arendal und Röraag in Norwegen. 

Die fchöneren Varietäten, namentlich die rotben, werden zu den vers 
fchiedenften Gegenftänden des Schmucks verwendet, befonderd zu Ring: 
und Nadelfteinen, zu Obrgehängen, Halsketten u. f. w., ſchlechte Stücke 
werden zu Pulver gefloßen und als Schleifmittel für weichere GSteinarten 
benutzt. Manche Granaten gebraucht man als Zufchlag beim Eiſenſchmelzen. 
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175. Idokras. 
Name von iöda Geftalt und npacıs Miſchung, in Beziehung anf bie For⸗ 
men, die viel Aehnliches mit denen anderer Mineralien zeigten, und gleichfam 
als eine Sufammienfegung von diefen anzufehen feyen. Syn. Veſuvian. 
Willuit 3. Th. Egeran. Cyprin. Loboit. Frugardit. Goͤkumit. Pyrami⸗ 
daler Granat.“ Idocrase. 

Kryſtallſyſtem: tetras Figur 182. Figur 183. 
gonal. Kernform: Qua⸗ 
drat⸗Säule. Vorkommende 
Geſtalten; 1) Kernform; 2) 
entſeitet (d); 3) deßgl. und. 
enteckt, c (aͤhnlich Fig. 172, 
pg. 301, nur ift noch ein 
Theil der P⸗Flaͤchen vorhan⸗ 
den); 4) dreifach entfeitet, d 
und h undeenteckt, ce (Figur 182 ohne 8); 5) dreifach entfeitet und 
dreifach enteckt, c und 8, Fig. 182; 6) entfeiset, enteckt und entrandet, 
o (Figur 183 ohne h); 7) dreifach entfeitet, d und b, entedt c und 
enrandet, o, Figur 183 u. f. w. c: c = 1399 39°; = 74° 14° über 
d;0o:0 = 141° 1’; = 56° 8’ über M. 

Kryſtalle, meift kurz, doch auch lang fäulenförmig, zuweilen uneben 
oder gefrümmt, mit jtarfer vertifaler Streifung auf den Geitenflächen, 
einzeln eingewachfen und rundum auggebildet, gewöhnlich aufgewach⸗ 
fen und zu Drufen verbunden; derbe Mäffen mit förniger auch flän« 
geliger Zufammenfegung und dann Die Stengel nicht felten buͤſchelweiſe 
gruppirt (Egeran). 

Spaltbar nady M und d. Bruch: unvollfommen mufchelig bie 
uneben. H. = 6,5. Spröde. Spec. Gew. = 3,30— 3,45. Durchſich⸗ 
tig bis an den Kanten durchfcheinend. Glas⸗ bis Fettglanz. Leber, . 
röthliche, gelblichs, ſchwaͤrzlichbraun; olivene, piftazien-, fhwärzlichgrän ; 
fmalieblau bis fpangrün (Eyprin). Strich: weiß. 

V. d. 8. fehr leicht und unter Aufſchäumen zu einem bräunfichen 
oder gränlichen Glaſe, oder zu einer blafigen Perle, die im Oxydations⸗ 
feuer ſchwarz, im Reductiongfener roth wird (Eyprin); mit Borar 
leicht zu klarem von Eifenggefärbtem Glaſe. Nach ftarfem Glühen 
oder Schmelzen ift er leicht in Ehlorwafferftofffäure löslich und bildet 
eine Gallerte. Chem. Gehalt des Idokras (Veſuvians) vom Befuv a, 
nnd des von Eag b nah Magung, des Egerand e nach) Karten 
und des Idokras vom Wiltui d nah Hermann: 


a) 








316 


2. b. c d. 
Kiefelfäure . » 37,380 . 37,658 . 39,70 . 38,23 
Ihonerde -. . . 23,530 . 17,695 . 18,95 . 14,3% 
Kalterde . . . 29,681 . 31,896 . 34,88 . 34,30 
Eifenorpdul -. . 3,992 . 6,489 . 3,90 . 1,03 
Manganorydul | 520g * 0199 . 0,96 . 0,50 
Talterde . . +)" - 4,537 Na 23,10 Mg 6,37 
Fe 5,34 
99,770 ' 98,774 99,49 99,99 

Die Snfammenfebung ber Idokraſe wird gleich der des Granats nad 
der Formel ke Si; + MR Si augenommen; jedo cd, ftimmen nicht alle Ana: 
Ipfen hiermit, fo daß man auch die Formel 3 R? Si + 2 KR Si für dies 
felben aufgeftellt bat. 

In Serpyentin: Bocona und Alpe della Muffa in Piemont (hier die 
meiften KroftallsBarietäten); an der Mündung des in den Willui fallen: 
den Baches Achtaragda unfern Irkutsk in Sibirien; in örnigem Kalt: 
Auerbach in ber Beraftraße; Schwarzenberg in Sachen; Pellegruner⸗Thal 
und Monzoni in Tyrol; Oramicza in Ungarn; Inſel Sky; Goͤckum in 
Schweden (hier der Göckumit und Loboit); Frugard in Finnland (hier 
der Frugardit); Franklin in New: Derfey ; Amity in New-York; Carlisle 
in Maffachnfets; in Dolomit: Dazio grande im Kanton Teflin; in Dies 
zit: Bareges und Pic d'Isle in den Pyrenäen; Wildenau in Sachfen; auf 
Bängen im Syenit: Monzoni in Tyrol; in Slimmerfhiefer: Gö⸗ 
pfersgrün bei Wunfiedel in Baiern ; Haslau unfern Eger (Egeran) in 
Böhmen ; Firudo am St. Gotthard; Cheiter in Maffachufets; in Gneiß: 
Grünftädtel in Sachſen; in Chloritfchiefer: Wildkreuzjoch im Pfitſch⸗ 
thale und Schwarzenftein im Zillferthal in Tyrol; Achmatowsk unfern 
Slatouſt im Ural; auf Erzstagerflätten: Tellemarken (bier der Ey: 
prin), Arendal und Egg (ſehr fchöne KryftallsBarietäten) in Norwegen; 
Breitenbrunn und Zfchorlau in Sachfen; in den vulkanifchen Auswürflins 
gen älterer Eruptionen: Monte Somma am Beluv (Befupian). 

Der Zanthit (Thomfon), welher fih in Eörnigem Kalte su Amity 
im New⸗Jerſey findet, it nach Shepard als eine körnige Varietät des 
Idokraſes anzufehen. 

Er wird zuweilen zu Ring: und Nabelfteinen verarbeitet; im Handel 
verkauft man ihn unter dem Namen vefuvifche Gemme und Chrofolith. 


126. Sarkolith. Thomſon. 
Bon Sapnös, Fleiſch, und Atdos; wegen der Farbe. 


Kryſtallſyſtem: tetragonal. Kernform: ODuadrat:Säule Diefe 
findet ſich mit den Zlächen eines Oktaeders an den Eden, und anderen 
Eombinationen, unter denen auch hemiedrifhe Formen vorfommen; o : o 
= 102° 54'. 

Kroftalle, aufgewachſen; Fruftallinifche Partien. 

Bench: mufhelid. 9. = 5,5—6. Spec. Gew. — 2,54. Halbburch⸗ 
fihtig bis durchfcheinend. Glasglanz. Fleiſchroth, röthlihweiß, weiß. 

B. d. 2. zu einem weißen blafigen Email ſchmelzbar. In Säuren 





817 


aufloslich unter Bildung von Kiefelgallerte. Chem. Gehalt nah Scacchi: 
Kiefelfäure 423,11, Ibonerde 24,50, Kalterde 39,48, Natron 2,93 (101,97). 
Die Formel ift «Ca, Na)?, Si + Aı Si. 
Findet fi in Auswürflingen früherer Eruptionen des Veſuvs. 


2177. Melilith. 
Name in Bezug auf die Barbe. — Syn. Humboldtilith. Sommervillit. 

Kroftalifoftem: tetragonal. Kernform: Ouadrat:Säule Bor 
kommende Geftalten: 1) entfeitet (beim Melilith); 2) dreifach entfeitet; 
3) deßgl. und entrandet 0; 0 : o = 135° Scheiteltantenwintel; = 65° 30° 
Randkantenwinkel Fumboldtiluhy 

Kryſtalle, meiſt kurz fäulenförmig oder tafelartig, felten langgeſtreckt, 
die Oberfläche oft rauh, auch mit Bertiefungen verſehen, einzeln aufs, 
feltener sufammengewachfen, zu Drufen verbunden, Erpftallinifche Maſſen 
mit ſtrahliger Zuſammenſetzung. 

Unvollkommen baſiſch ſpaltbar. Bruch: muſchelig. Härte = 5—5,5. 
Spec. Gew. = 2,90- 2,956. Halbdurchſichtig, meiſt nur an den Kanten 
durchfcheinend. Glas⸗ oder Fettglanz. Gelblichweiß, lichte honiggelb bie 
gelblihbraun und dunkelbraun; hellgrau, gelblichgrau. Gtrich: weiß, 
gelblichweiß. 

V. d. 2. fchmilzt er langfam zu einem blaßgelben oder fchwärzlichen 
Glaſe. Mit Borax zu einer von Eifen gefärbten Perle. Ben Chlorwaſſer⸗ 
ſtoffſäure wird er zerfebt. Ch. Gehalt des Melilithe von Eavo di Bone 
und des Humboldtilitbs vom Veſuv nah Damour: 

Kiefelfäure . . . 39,27 . «40,80 
Zhonerde - © - . 6,42 . . . 10,88 
@ifenorpd -. - -» - 10,17 2... 4,43 
Kallerdte . . . » 38,47 . . . 31,81 
Zaleerde . 2 + 644... 4,54 
Natron 2 2 ee BE 2. 4,48 





Kali... . ide ... 0.36 
8,18 97,05 
Die Formel ijt 2 (Ca, Mg, K)? 8 + (1, Fe) gi, r 


Bindet fi in Drufenräumen und auf Klüften in einer doleritiichen 
Lava begleitet von Nepbelin und Augit: Eapo di Bove bei Nom; in Höb 
lungen von Laven und in Answürflingen früherer Eruptionen am Bein 


und der Somma. 
138. Gehlenit. 


Nah Hrn. Gchlen von Fuchs benannt. — Syn. Stylobat. Pyramidaler 
Adiaphanfpath. Gehlenite. 

Kryſtallſyſtem: tetragonal. Kernform: Quadrat⸗Säule. Nur 
dieſe bis jetzt beobachtet. 

Kryſtalle, dick tafelartig oder kurz ſaulenförmig, eins, aufs und durch⸗ 
einander», felten einzeln eingewachſen; Oberflaͤche meift raub ; derbe Maſſen. 

Ziemlich vollkommen bafifch ſpaltbar, prismatiih in Spuren. Bruch: 
mufchelig ind Unebene. H. = 5,5—6. Sproͤde. Spec. Gem. =: 2,98— 
3,10. An den Kanten durchſchei nend bis undurchſichtig. Schwach fett: 
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glänzend ober matt. Oliven, berg, laucharün ins Graue, braͤunlichgrm, 
graulichweiß. Strich: weiß. 

B.d. 2 fchwer und nur in dünnen Splittern ſchmelzbar; auch mit 
Borar fchwer auflöslich. Bon Ehlormaflerftofffäure wird er unter Abfcheis 
dung von Kiefelgalierte vollftändig zerieht. Chem. Gehalt nah Ram 
melsberg: Kiefelfäure 29,78, Thonerde 22,02, Eifenoryd 3,22, Eiſenoxy⸗ 
dul 1,73, Manganorydul 0,19, Kalkerde 37,90, Talkerde 3,88, Waller und 
Verluft 1,28 (100,00). Derfelbe gibt die Bormel 3 (Ca, Mg, Fe)? Si + 
(Al, Fo)? Si. 

In körnigem Kalte: alle Selle des Monzoni-Gebirges im Kaffathale 
und Gegend von Predazzo im Bleimsthale in Tyrol. 

179. Epidot. 
= (6a? Fi +3 Al Si. 
Name nach Eridoros hinzugeben, einen Zuwachs erhalten habend, in Bezug 
auf die Zahl der Krnftall-Barietäten. Syn. Piſtazit. Thalit. Arendalit. 
Soiſit. Thulit. Piemonteſtſcher Braunftein. Prismatoidifcher Angitipath. 
Epidote. 

Kryſtallſyſtem: Flinorhombifcd. Kernform: Klinoreftans 
gulärSäule P:M = 90° 33: und, 899 27°. Vorkommende Ge⸗ 
falten: 1) enticharfe und entftumpfrandet (t und r) 3. Verſchw. von P 
und entftumpfeckt n 3. Berfchw. von T, Figur 184;'2) entitumpf: und 
entfcharfrandet und enteckt (un und 2) 3. Verſchw. von T, Fig. 185; 8) 

Figur 184. Figur 185. 





entftifmpfe und entfcharfrandet, und zweifach entſpitzeckt (S und u). 4) 
entftumpfs und entfcharfrandet 3. Berfchw. von P, enteckt (u und n) 
und entfeitet (o)\zc. Zwillinge mit den Flächen t oder M verbunden. 
M:r= 116° 17; M :t= 115% 24; 0:0 = 116° 5%; u: un 
109° 27’; 2: z = 109° 51°; n: z = 1179 33°; t: z = 135° 4'. 
Kryſtalle, ftets Horizontalsfäulenförmig durd, Ausdehnung in ber 
Richtung der Orthodiagonale,-und in diefer auch gewöhnlich aufges 
wachien, die Flächen M, P, r und t meift Horizontal geftreift, zuweilen 
haar⸗ ober nabelfürmig; eingemachfen, fchilfartig aufs und ans, auch 
Durcheinander gewachfen und zu Drnfen verbunden ; derb, Erpitallinifche 
Maſſen, mit ftängelicher, faferiger und körniger Zufammenfegung; 
Dicht ; eingefprengt. | . 
Spaltbar orthobtagonal vollfommen, weniger deutlich hemidoma⸗ 
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wife nacht. Bruch: uneben, Tplitterig. 9. == 6,0--7,0. Spebbe. Sp. 
Gew. = 3,285— 3,50. Halbdurdfichtig His an den Kanten durchfchet: 
nend. Glasglanz, auf den Spaltungsflächen lebhaft und perlmutter⸗ 
ortig. Piltaziengrün bisjchwärzlichgrän ; Öle, zeifige, berggrün (Piſta⸗ 
zit); rauch⸗, blaulich⸗ und gelblichgrau ins Graulichweiße (Zoifit) ; hoch⸗ 
roſenroth ( Thulit); rothlich⸗ und gelblichbraun, rothlichſchwarz Mans 
gan⸗Epidot). Strich: graulichweiß. | 
V. d. L. theils fehr fehwierig in dünnen Splittern zu Flarem 
Glaſe (Zoifit), oder zur fchwarzen Maſſe (Piltazit), theils leicht zu 
fehwarzem Glaſe (Mangan-Epidot) fchmelzend; mit Borar werden 
die beiden erften Arten, unter Auffchwellen,, ber eine zu einen Karen, 
der andere zu einem von Eifen gefärbten Glaſe aufgelöst, die dritte Art 
unter Braufen zu einem klaren Glaſe, das in der Außeren Flamme 
Amethyitfarbe annimmt. Phosphorfalz zerlegt ben Epidot mit Hinter: 
laſſung eines Kiefelffeletts. Ehem. Zufammenfegung des Zoifits a von 
Baltigels nad Geffken, des Piltazits b von Urendal nad Rams 
melsherg und des Manganepidots c von St. Marcel nah Geffken: 


8. b c. 
Kieſelſäure... 40,74 . . 38,76 . . 36,87 
Thonerde . . » 28,94 - » 20,36 . . 11,76 
Eifenocyd -» » - . 5,19 » . 16,35 . . 10,33 


Kalterde . . . .. 20,52 . . 233,71 . . 22,78 
Manganorpdul . » 18... — Oryd 18,2% 
TZallerde » 2 2. 5... 044 
Blühveruflt- - » » = 2. 93,00 

101,98 101,62 99,99 


Die obige Formel ift die des Kalkepidots oder Zoifite, 
(ia? Si 42 GAl Fe) Si, die bes Eifenepidots oder Piſtazits und 
(Ca)3, Si + 2 GAl Man, Fe) Si, die des Manganepidots: 

Eingewaihfen und auf Drufenräumen in Gneiß: Grünftäbtel in Sach—⸗ 
fen; Infel Coll; Käferfchlund am St. Gotthard; Canaan und Broofin ipn 
Eonnectient; in Slimmerfchiefer: Val Maggia, Schipſius u. a. O. 
am St. Gotthard; Sterzing in Tyrol; Williamsburg, Mittlefield u.a. O. 
in Maflahufets; in Hornblendefhiefer, Maftenau in Sacfen; Rus 
»ierberg in Schlefien ; Paſſeyr, Pfitſch, Natichinges und Valtigels in Tyrol 
(nur Boifit); Rowe in Maflachnfets; in Chloritihiefer: Wildkreuz— 
joh im Pfitfchthale, Rotbentopf und Schwarzenftein im Zillerthal in Tyrol; 
Achmatowsk und Gornofhit (Zoifit) im Ural; in Granit: Roßtrappe 
am Harz; Amftäg im Eanton Uri; Stambach (Boifit) im Fichtelge 
birge; Infel Zerfen; Bokza und Magurka in Ungarn; Gudanaja im Ihake 
der Schuminga am Ural; Disko⸗Inſel; Plymouth in Connecticut; in 
Spenit: Meißen und Plauenfher Grund in Sachſen; Rohnitz und Hod⸗ 
iefch in Ungarn; Monzoni:Gebirge im Faſſathal; in Diabas und Dios 


rit: Rappbodethal am- Harz; Amborf nnd Burg in Naffau; Gever in 
Sacfen; Lichtenberg unfern Baireuth in Baiern; Marichendorf in Mäbs 
ven; Bareges, Pic d’Ereslids und Vic d’Ife in den Porenden; Bourg 
d'Oiſans in der Daupbinee (hier fhöne Kroftalle); Boſton in Maſſachn⸗ 
fets; in Hornblende⸗Geſtein: Gegend von Nantes; Wilmingten im 
Delaware; in Gabbro: Großarl in Defterreih (Eyidot-Gabbre); 
in Serpentin: Alpe della Muffe ; in Pörnigem Kalte: Auerbach in 
ber Beraftrabe ; Schwarzenberg in Sachſen; Predazzo in Iyrol; Reiches 
nau in Schlefien; Pic des Mont Beas, Eol de la Trappe u.a. D. in dem 
Pyrenäen; Gillebe in Norwegen; Szasſska in Ungarn; Achmatowsk am 
Ural; London Grove in Pennſylvannien; Roßie in New⸗York; in Pors 
phyr; Giromagny im Depart. du Haut: Rhin; Katbarinendburg im Ural; 
Tenozyn in Polen; in Blafenräumen von Mandelfteinen: Faſſa⸗ 
that in Tyrol; Infel Sky; Glenco in Argyleſhire in Schottland (hier 
der Witbamit in baarförmigen Kryitallen); Newport in Maffachufets; 
auf einem Duarzgange in Granit: hohe Art bei Schriesheim in Baden; 
auf Erzaängen und Lagerftätten: Arendal (die ausgezeichnetften 
Kryftalle) und Tellemarken hier der Thulit) in Norwegen; Heſſel⸗ 
kulla in Schweden; Allemont und Chalanches in ber Dauphinée; Breiten 
brunn und Berggießbübel in Sachſen; Franfonia in New:Hampfbire. — 
Der Eummingtonit, ftrablig-faferige Maffen von bräunlicher Farbe, 
kommt mit Granat und Quarz; im Glimmerfciefer bei Cummington in 
Maflachufets vor, gehört bierber. — Der Budlandit (Tautolith, 
Breithaupty, nndurhfichtig und fchwarz, kommt mit Hornblende zu 
Arendal, mit Granat und Diopfidb in Förnigem Kalk zu Achmatowsk 
am Ural und in Sanidin:Geftein am LaachersSee vor. — Kokſcharo w's 
Bagrationit von Achmatowsk foll nah Hermann mit dem Budlandit 
identifch feyn. Er findet (ich in Schwarzen, dem Flinorhombifchen Syſteme 
angehörigen ziemlich complicirten Kroftallen. 9. = 6,5. Spec. Gem. 
= 4,115. Undurchfichtig, glasglänzend. V. d. 2. bläht er ſich blumen» 
Eohlartig auf, und fchmilzt dann zu einer ſchwarzen glänzenden magnetis 
fhen Kugel. Mit Flüſſen gibt er Kiefelfäure- und Eifenreattion. Bon 
Säuren wird er nicht angegriffen. — Wagner’s Puſchkinit, von Wers 
ſchneiwaisk am Ural, ift ein Epidot, der fidh durch Dichroismus auszeichnet, 

Der Epibot wird da, wo er mit Eifenerzen vorkommt, als Zuſchlag 
beim Schmelzen berfelben verwendet. 


Sechste Samilie. Glimmerertige Mineralien. 
Ihre Härte ijt meiſtens gering, feige felten über 3,0; das fpec. 
Gew. — 2—3. Sie laffen fid) gewöhnlich mehr oder minder leicht zu dun⸗ 
nen Blättchen fpalten; find gefärbt und fchmelzbar vor dem Löthrohre. 


180. Zweiariger Glimmer. 
Syn. Glimmer. Pheugit. Hemiprismatifcher Zalt:Glimmer, Rhomben⸗ 
glimmer 3. Th. Mica 3. Th. 
Kryſtallſyſtemn: Flinorhombifch. Kernform: Klinorhoms 
ben:Säule. M: M== 111° über den Mittelfeiten, und 61%; P:M 


au}. 


== 989 40’ und 819 30°. Die vorkommenden Geſtalten ind noch. nicht 
hinlaͤnglich beſtimmt; es erfcheinen rhombifche, meift aber durch Ent⸗ 
nebenfeitung ſechsſeitige Säulen, und dieſe gewöhnlich tafelartig. 

. Kryſtalle, die P⸗Flächen glatt, felten feberartig geftreift, was auf 
eine Zwillingsbildung hindeutet, feltener conver oder concav gebogen, 
die Seitenflächen gewöhnlich Horizontal geftreift; felten einzeln einge 
gewachfen, meift viele tafelartige Individuen zu einem einzelnen Kry⸗ 
ftall, oder zu Reihen und fächerartigen oder blumidsblätterigen Aggres 
gaten verbunden und in Drufen verfammelt; Erpftalfinifche Maſſen mit 
blätteriger und Frummfcaliger Zufammenfegung, eingewachfen und 
eingefprengt; in Ummwandlungss Pfeudomorphofen nach Pinit, Feld⸗ 
fpath, Andalufit, Wernerit, Turmalit und Eordierit. 

Höchſt volfommen fpaltbar bafıfh. Bruch: mufchelig, felten 
wahrnehmbar. 9. = 2,3. Milde, in dünnen Blättchen elaitifch bieg- 
fan. Spec. Gew. = 23,8—3,1. Durdfichtig bis durchfcheinend an 
den Kanten; im polarifirten Lichte zeigt er concentrifche farbige Ringe, 
weldye von einem dunfeln Striche durchſchnitten find; optifch zweiarig. 
Starker metaflähnlicher Perimutterglanz auf den Spaltungs⸗, Glas⸗ 
glanz auf den andern Flächen; hier auch oft matt. Farblos, weiß. 
Röthliche, gelbliche, filbers, grünliche, graulichweiß; grünlichs, aſch⸗, 
zauchgrau; grau, braun big’ pechfchwarz. Strich: weiß, graulich. 

V. d. 2. verliert er feine Durchfichtigfeit, wird weiß oder grau, 
fpröde und fchmilzt theils leicht, theil fchwerer zu emailartigem Glaſe. 
Sm Kolben gibt er etwas Waffer, das deutlich Reaftion von Fluß⸗ 
fäure zeigt. Bon Borar leicht, unter Braufen zu einem eifengrünen 
Glaſe auflösbar. Weder Ehlorwafleritoff, noch Schwefelfäure greifen 
dünne Blaͤttchen merklich an. Ehemifcher Gehalt des Glimmers von 
Uton a, von Broddbo b und von Kimito c, nach den Analyfen von 
9. Rofe; des aus Jefferſohns-County d, nad Meitzendorff und 
des von Zsidovacz in Ungarn e nach Kuffin: 

a. b. c d. e. 
Kiefelfäure . 47,50 . 46,10 . 46, 3868s8.. 41,80 . . 48,07 
Zhonerde . . 37,20 . 31,60 . 36,800 . « . .. 18,35 . . 38,41 
Eiſenoxxdd 3,20. 865 . 4,533... . 177... Spur 
Ki - -» 2: 960 - 839: 92320 .- - . .970 . . 10,10 
Manganoxyd 0,00 . 1,40 » 0,002 Talterde 28,79 . Fi 3,42 
Flußſäure 0,56 . 1,12 . 0,765 Bluor . . 3,30 
Balrt -» - 2,63 . 1,00 . 1,840 Na mit Li 0,66 

Gluͤhverl.. _0,28_ — 
101,59 98,26 99,518 101,14 100,00 
Blum, Orhktognoſie. 8. Auflage. 31 





- Die verfchiebenen Analyſen von GBlimmer haben außeterdentlich 
ſchmankende Refultate geliefert; zieht man indeflen von dem Gehalt an 
etwas Bluor und Waſſer (dieſes bis über 3 p. C. zuweilen betragenb), 
als unweſentlich ab, fo find diefelben wohl größtentheild nach der Formel 
Kk Si + a Al-5i zufammengefeht, während andere den Formeln K Bi 
+5 A Siund K Si + 2 Al Bi entfprehen. In vielen Fällen ift jeboch 
ein Theil bed Kali durch Eilen: aber Manganorybul, und ein Theil der 
Thonerde durch Ei ſen, Mangan« oder Ehromozpd vertreten, daher wohl 
die große Mannicdhfaltigkeie in ber Sufammenfehung. Bielleiht dürfte 
jedoch auch der Grund bierfür zum Theil darin zu fuchen feun, daß der 
Glimmer nicht felten das Produkt der Ummandlung verfchiedener Mine 
ralien ift, für welche Anfiht auch der ſchwankende Waflergebalt ſpricht. — 
Diefer Glimmer wurde Kali:, der einarige Talk⸗Glimmer genannt, allein 
die Analofen von Meibendorff nm. U. zeigen, dab auch bei dieſen ein 
großer Talterdegebalt vorkommt, wiewohl, wie es fcheint, feltener. 

Bon allen Glimmerarten die allgemein verbreitetite, indem fie in 
vielen Erpftaltinifchen Gebirgsarten am bänfigften ald wefentlicher Ges 
mengtheil auftritt, in Granit, Gneiß, Slimmerfchiefer 2, und in anderen 
als zufätliger Einfchluß getroffen wird. Bundorte von Kruftallen oder aus: 
gejeichnet großblätterigen Mafen find: Richtplas bei Aſchaffenburg, Bor 
denmais und Zwieſel in Baiern; Greiner und Brixen in Tyrol; Kulm 
in Böhmen ; Pernftein und Hermanfchlag in Mähren; Dore l'Egliſe in 
Auvergne; Cornwall; Portſey in Schottland; Broddbo und Fahlun in 
Schweden; Hitterde in Norwegen; Oberforß, Abbo u. a. O. in Finnland; 
Ilmen⸗Gebirge bei Miast, Murfinst und Ochotzk im Ural; Acworth in 
New: Hampfbhire; Greenwood in New York u. — Die Umwandlung: 
Pſeudomorpheſen finden fih nah Pinit: im Granit bei Heidelberg 
in Baden und Hinter⸗Hermsdorf in Sachfen; nach Feloſpath: im Granit 
zu Warrenfteinach am Bichtelberg und am grünen Bufch bei Hirfchberg in 
Schleſien; nah Andalufit: im Granit bei Kifens in Tyrol; nah Wer 
nerit: gu Arendal in Norwegen; nah Turmalin: im Granit bei Klein⸗ 
chursdorf in Sachſen, Heidelberg in Baden, Hörlberg in Baiern u. ſ. w. 
nah Eorbdierit: in Granit zu Bodenmais in Baiern ıc. 

Fuchſit nennt Schafhäutl einen Glimmer von Schwarzenitein 
in Torol, welcher 3,95 p. C. Chromorpd enthält, und in fmaragd- big 
grasgrünen feinfchuppigen fchieferigen Aggregaten vorkommt. Bon diefem 
trennt derfelbe eine Abänderung unter dem Namen Chromglimmer, 
welhe an dem nämlichen Bundorte in größeren, fäulenförmigen Indivi⸗ 
Auen fich findet. Spec. Gew. = 2,75. Gelblihgrüän. Chem. Gebalt: 
47,68 Kiefelfäure, 15,15 Xhonerde, 5,72 Eifenorpd, 1,17 Manganorpd, 
8,91 Chromoxyd, 11,58 Talkerde, 1,17 Natron, 7,27 Kali und 3,86 Wafler. 
— Der Rabenglimmer (Breithaupt) von Altenberg in Sachſen, 
fhwärzlichgrän bis fchwarz ; fpec- Gew. = 3,1, der etwas weniger bieg: 
fam wie der zweiarige Glimmer ſeyn foll, gehört hierher. 

Der Glimmer wird da, wo er in großen Tafeln vorfommt, wie nas 
mentlic in Sibirien, unter dem Namen Benfterglimmer, Marienglas, zu 
Benfterfcheiben verwendet; zermalmt dient er ale Streuſand u. f. w. 


Anhang: oo 
1. Damburit. 
Name nah Hrn. Damonr yon Deleffe gegeben. 
« Kryſtalliniſche Maſſen mit feinblaͤtteriger und firabliger Sufammen« 
tzung. 
O. 16. Milde. Spec. Gewicht = 2,19%. Durchſcheinend, dann 
Blaͤttchen durchſichtig. Perlmutterglanz. Weiß, gelblichweiß. 
8.8 L. ſchmilzt er ſchwierig zu einem weißen Email. Im Kolben 
gibt er Waller, wird undurdfichtig und fchwillt auf. Mit Flüſſen gibt 
er fchwache Eifenreaktion. Bon concentrirter Gchwefelfäure wird er zer, 
—* Chem. Gehalt nad) den Analyſen von Deleſſe: Kiefelfänre 45,2%, 
Thonerde 37,85, Kali 11,20, Wafler 6,25 (99,52). 


Die Formel K Si + s Al Bi + 3 Hi ift die des Kaliglimmers wit 


etwas größerem Waflergehalt. 

Findet ſich zwifchen DiftheusKrnflallen zu Pontivd im Morbihan im 
Frankreich; zu Lichtfield in Connectieut. 

Hierher find wohl auch einige Subſtanzen zu rechnen, die Schafhäutl 
befchrieb und analyfirte. Paragonit, die bekannte talkartige Grund» 
maſſe, in welcher die Difthene und Staurolitbe am St. Gotthard einges 
wachen vorkommen. Derb, zartfchuppig ind Dichte, im Großen fchieferig. 
D. zu 2,0—2,5. Milde. Spect. Gew. = 2,77. An den Kanten durchſchei⸗ 
end. Wenig glänzend. Gelblich⸗ und graulichweiß. Die Amalie ers 
ab: 50,20 Kiefelfänre, 35,00 Thonerde, 2,36 Cifenorpd, 8,45 Natron und 
23,45 Wafler. (99,36). — Didrimit oder Amphilogit; als Taltichiefer 
aus dem Sillerthal in Tyrol bekannt, Derd, zartfchunpig, im Großen 
ſchieferig. 9. = 1,5—-2,0. Leicht zerreiblich. Spee. Bew. ze 3,715, Um 
den Kanten durchſcheinend. Schwacher Perlmutterglanz. Griulidmeik 
8. d. 8. unter ſtarkem Leuchten zu weißem Email ſchmelzend. Mit Sins 
zen läßt ſich Fohlenfaurer Kalt ausziehen, Reſultat der Analvſe: 40,695 
Kiefelfänre, 18,150 Thonerde, 11,163 Kali, 1,230 Natron, 5,250 Eiſen⸗ 
oxyd, 0,600 Waller und 22,740 kohlenſaurer Kalk (99,830). Iſt wohl 
nichts als ein Gemenge. — Margarodit, fogenannter verhärteter Te 
ans dem Billerthal, in welchem ſchwarzer Turmalin eingemachien wrkommt, 
Derb, körnig, blätterig, dicht. Bruch: fplitterig. 9. = 3,0—3,0. , Gper. 
Gew. = 2,87. Un den Kanten durchicheinend. Geringer Perlmutters 
glanz. Die Analyfe ergab: 47,05 Kiefelfäure, 34,90 Thonerde, 1,50 Eifens 
orpd, 1,95 Talkerde, 7,96 Kali, 8,07 Natron und 2,15 Waller (98,88). 

2 Sericit. “ 
Bon anpınds, Seide, in Beziehung auf Glanz von Lit gegeben. 
Blaͤtterige Agaregate, eingewachſen. 

Spaltbar nad) einer Richtung vollkommen. H. = 1. Spec. Gew. 
— 2,807. Dünne Blättchen halbdurchſichtig. Seidenglanz, ind Perlmut⸗ 
ter: und Fettartige übergehend. Graulich⸗, lanchgrän bis grunlich⸗ ober 
gelblichweiß. Strich: unrein weiß... 

V. d. 2 blättert er (ih auf und ſchmilzt unter ſtarkem Leuchten an 
den Kanten zu graulichem Email. Im Kelben gibt en Bafıer und Fluor⸗ 


. 





. 398 


Biefel, mit Fläffen Eifenreaftion. Bon concentrirter Chlorwafferſtoffſäure 
wird er langſam zerſetzt. Chem. Gehalt nach Lift: 40,001 Kiefeliäure, 
1,688 Zluorkiefel, 1,501 Titanfänre, o nu2 Phospherfänre 23,647 Thon⸗ 
erde, 8,068 Eiſenoxydul, 0,935 Zalkerde, 0,629 Kalkerde, 9,106 Kali, 1,747 
Natron und 3,843 Waſſer (100,169). Derfelbe gibt die Formel 2 de+ 
x) 5i3 + Alt Si? + 3 E, wornach die Sufammenfehung wäre: 51,063 
Si, 25,209 Äl, 8,828 Fe, 11,565 K und 3,385 H. 

Findet fih in Quarz eingewacfen in ber Alsbach bei Meurod um: 
fern Wiesbaden in Naffan, und bildet einen weſentlichen Beltandtbeil der 
fogenannten Taunusſchiefer. 

181. Vithion⸗Glimmer. 
Syn. Glimmer, Rhombenglimmer 3. Ih. Lepidolith. .Zillalith. Mica 
violet, 

Kryſtallſyſtem: Flinorhombifch. Kernform: Klinorhoms 
ben-Säule M: M = 1199 über den Mittelfäulen und 619. Sechs 
feitige fäulenartige Geſtalten durch Entnebenfeitung. 

Kryſtalle, meift tafelförmige fechgfeitige Säulen, durcheinander 
gewachfen und zu Drufen verbunden; kryſtalliniſche blätterige und 
kleinſchuppige Maſſen; Umwandlungs⸗Pſeudomorphoſen nad) Zurmalin. 

Sehr vollkommen ſpaltbar baſiſch. Bruch: muſchelig, ſelten 
wahrzunehmen. H. — 2,5. Elaſtiſch⸗-biegſam in dünnen Blaͤttchen. 
Spec. Gew. — 2,89 —3,0. Durchſichtig in dünnen Lamellen, big an 
den Kanten durchſcheinend. Glasglanz, auf den Spaltungsflächen 
metallaͤhnlicher Perlmutterglanz. Weiß, grau, grünliche, gelblich⸗, 
rauchgrau, grün, roſen⸗, pfirſichbluth⸗roth. Strich: weiß. 

V. d. L. leicht und unter Aufwallen zu einem blaſigen, weißen 
oder graulichen Glaſe. Die Flamme purpurroth färbend. Im Kolben 
gibt er Reaktion von Flußſäure. Von Chlorwaſſerſtoff⸗ und Schwefels 
fänre wird er angegriffen, aber nicht vollkommen zerfeht, was jedoch 
gefchieht, wenn er vorher geſchmolzen und gepulvert wird. Chem. Ge 
halt des Lithionglimmers von Ehursdorf (a) und von Zinnwald (b) 
nah C. G. Gmelin, des von Altenberg (c) und von Cornwall (d) 
nah Turner: 

\ a. b. e. d. 
Kieſelſäͤure... 52,25 . 46,23 . 40,19 . 40,06 
Thonerde . . . 28,34 . 18,14 . 232,79 . 22,90 

Rithien . » . 880 . 4,20 . 306 . 2,00 
Sıli -. .... 6,90. 4,90 . 749 . 4,30 
Slußfäure . . » 5,07. 853. 3,9. 371 
Cilenoryd . . . - ,. 1797 . 19,78 . 27,96 
Manganorpdul . 3,66 . 4,57 . 2,02 . 1,76 

101,08 100,56 09,3% 100,82 





‚ Die Inalyfe b.gab nach 0,83. Wafler. J 

Auch für dieſe Glimmer⸗Species iſt noch keine allgemeine Formel 
aufgeſtellt. Nach Rammelsberg entſprechen die meiſten Lithionglimmer 
der Formel R Si + A Si, jedoch finden ſich auch andere nad) den For⸗ 
meins R Si +2 KR SinmdaR Si+ 3 R Si zufammengefeßt, alle 
find aber mit veränderlihen Mengen von Sluorüren verbunden. 

Sn Sranit: Ehurddorf bei Penig in Sachſen; Ehanteloube im Depart. 
de la Haute Bienne; Rozena in Mähren; St. Pietro auf Elba; Portfop in 
Schettland; Katiala in Finnland; Schartansk und Juschakowa bei Murſinsk 
im Ural; Paris in Maine; Middletown in Connectieut; auf Zinnerz 
Sängen: Zinnwald und Altenberg im Erzgebirge; auf Magneteifen- 
Lagerftätten: Utön in Schweden. — Die Umwandlung d-Beudos 
morpbofen nah Turmalin fommen zu Rozena in Mähren vor. 


182, Einaxiger Slimmer. 
Syn. Biotit. Meroren. Rhomboedr. Talt:Glimmer. Heragonalglimmer. 
Mica 3. Th. 

x Kryſtallſyſtem: Heragomal. Kernform: Rhomboeder. P:P 
— 719 Scheitelfanten; = 108° 56° Randfanten. Borfommende Ges 
ftalten: 1) entrandet zur Säule und entfcheitelt 3. Verſchw. der Kern: 

flächen (fechsfeitige Säule) ; 2) zweifach entrandeckt in Figur 186. 
der Richtung der Flächen und entfcheitelt 3. Berfchw. 
ber Kernflächen .(enticheiteltes HeragonaleDobefaeber) ; 
4) zweifach entrandeckt in ber Richtung der Flächen (r), 
entrandet zur fechsfeitigen Säule (s) und entfcheitelt 
(0), Figur 186; 5) deßgleichen zum Verfchwinden der 
Kernflächen. 

Kryſtalle, felten Furz fäulenförmig, meift dünn tafelartig, mit glats 
ten bafifchen End» und horizontal geftreiften Seitenflächen, ‚aufs und 
durcheinander gewachfen, auch zu Drufen gruppirt; großblätterige Mafs 
fen; derb mit Fürniger Zufammenfebung. 

Sehr vollfommen fpaltbar bafifh. H. = 2,5. Milde, in dünn 
Blättchen elaftifch-biegfam. Spec. Gew. — 2,80—2,94. In dünnen 
Lamellen durdyfichtig; im polarifirten Lichte farbige Ringe zeigend, bie 
von einem ſchwarzen rechtwinfelichen Kreuze durchſchnitten find. Glas⸗, 
auf den Spaltungsflächen farfer Perlmutterglanz. Dunfel piftazienz, 
fhwärzlichgrün ; grünliche, pechſchwarz; ſchwaͤrzlich⸗, nelfen=, Faftanien« 
braun. Strich: lichte grünlichgrau bie ungefärbt. 

V. d. L. wird er trüb und mürbe, und fließt nur an fehr dünnen 
Kanten zu einem grauen oder fchwärzlichen Glaſe; mit Borar leicht, 
unter Aufbraufen zu einem von Eifen gefärbten Glaſe auflüslih. Im 
Kolben etwas Waſſer gebend, meilt mit geringer Reaktion-von Fluß⸗ 








⁊ 


fäure. Dünne Blaͤttchen werden von concentrirter Schwefelſaͤute voll⸗ 
kommen zerſezt. Chem. Gehalt des G. von Monrd (a), von Minsk (b) 
und von Karofulif (e) nach v. Kobell, vom Veſav (d) nach 
Bromeis: 

a. b. o. d. 
Kiefellänte - - 40,00.... 42,12.. 41,00 2 2 20. 39,78 
Talterbe: - - - 2158 . 2 2. 36,15: - 1886. 2 2. 34,89 
Aheonerde . - . 1616... 1883... 1688... 15,9 
Kali. . ... 1083. 2 20 BB 2 5 BT. 8,78 
@iinerd . . 17,50 10,38 . . 4,50 8,9 
Zitanfänre . . 0,20 Sifenorpbul 9,36 - . 85,06 Kalterde . 0,87 
Blußfäure - © - .058 . 0. =. . &pur Gluͤhrerlbuſt 0,75 
Waſſer « » . 300... ._ 107 . .__430 Ruͤckſtand 0,10 

"99,76 100,49. 799,38 ,o2 

Auch bei dieſem Glimmer iſt die Zuſammenſetzung febr ſchwankend, jedoch 
durfte dieſelbe bei den meiſten der Formel (Mg, Fe, Ka)? Si + Al, Fe) 3i 
entiprechen. 

Scheint im Ganzen weit felteuer ale der zweiaxige ©. verzukommen. Mau 
findet ihn in kryſtalliniſchen Bebirgsgefteinen, in Bafalt, Dolerit und auf 
Gängen. Miast m. a. O. in Sibirien; Karofulit in Grönland; Bodenmais 
in Bayern; Paraas in Finnland; Sala und Rofentbal bei Stocdholm ; Gegend 
von Rom; Monrd in New: York ıc. Kerner gehört wohl ein Theil der Glim⸗ 
mer, welcher in den Auswärflingen bes Beſuvs vorkommt, bierber. 

Breithaupt's Nubellan, der in bräunlichrothen bexagonalen Tas 
feln in einer Wade bei Schima in Böhmen, aud zu Zwickan und Planis in 
Sachſen, am Laager-Gee ıc. vorkommt, gehört wohl hierher, und fcheint nur 
ein etwas veränderter Glimmer zu ſeyn; ebenfo deſſen CEhromglimmer aus 
dem Pinsgau; befielben Phlogopit, non gelber oder Pupferrotber Farbe, 

gebört feines Sufammenfegung nach ebenfalls hieher, allein er fell Hinorhom- 
biſch ſeyn; findet fich zu Jeffenfon in New⸗PYork. — Thomfon’s Phoͤllit 
von Sterling in Maflachufets ift wohl nichts anderes als ein einariger 
Olimmer. 


Anbang: 





1. Lepidomelan. 
Bon Aeris Schuppe, und AcAas ſchwarz, bezieht ſich auf das fchuppige Ag» 
gregat und die ſchwarze Farbe. 

Kryſtallſyſtem: beragonal. 

Derbe Mafien von Lörnig-fhieferiger Sufammenfehung, aus Kleinen dexa⸗ 
gonalen Tafeln und Erpftallinifchen Schuppen beftehenbd. 

Vollkommen baſiſch fpaltbar. H. == 3,0. Etwas ſproͤde. Gpec. Gew. = 
3,0. Undurchſichtig, in (ehr dünnen Lamellen durchfcheinend. Diamantsartiger 
Glasglanz. Rabenichwarz, zuweilen ins Lauchgrüne. Strich: beragrün- 

8. d. 2. wird er tombatbraun und fchmilgt dann zu einem ſchwarzen 
magnetifchen Email. Mit Borar ein grünes Glas gehend. Bon Chlorwaffer⸗ 
ſte aure und Satpeterfänve wird er ziemlich leicht zerſezt, wobei ſich Kiefels 
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ſdure in Farm ber kryſtalliniſchen Schuppen bes Minerals abſezt. Chem. 
Gehalt nah Soltmann: Kiefelfäure 37,40, Thonerde 11,60, Eiſenoxyd 
27,66, Eifenorpdul 13,43, Kalkerde und Talkerde 0,60, Kali 9,20, Waller 0,60 
(0,0). 

Die Formel iſt: (Fe,K)? Si+ 3 (Al, Fe) Si. 

Findet fih in der Gegend von Persberg in Wärmeland. 


2. Groppit. _ 
Name nad) dem Fundorte. 

Kraftallinifche Maffen mit blätteriger Zuſammenſetzung. 

Deutlich fpaltbar nach einer Richtung, undentlich nad) zwei anderen. 
Bruch: fplitterig. 9.== 2,5. Sproͤde. Spec. Gew. == 2,73. In dünnen Split 
tern halbdurchſchtig. Nofenroth, braunroth. 

8.5.2. wird er weiß und ſchmilzt nur an dünnen Kauten. Gibt im 
Kolben Waſſer. Bon Borar wird er leicht aufgelöst. Chem. Gehalt nach 
der Unalyfe von Syanbera: Kiefelfäure 45,008, Thenerbe 33,548, Eiſenoxvd 
8,003, Talkerde 12,283, Kalberde 4,548, Kali 8,227, Ratron 0,215, Waſſer 
7,110, Unzerſeztes 0,131 (100,133), 

Rammelsberg gibt die Formel aR SI HRS) +2 HM. 

Finder fih auf Drufenräumen im Kalkitein des Kalkbruches gu Gropp⸗ 
trop im Beftra Bingäters Kirchfpiele in Ehdermanland in Schweden. 


203. Margarit. 
Syn. Perlglimmer. Dipbanit. Emerplit. 

Kryſtallſyſtem: klinorhombiſch vielleicht hexagonal; bis jezt find nur hexa⸗ 
gonale Tafeln beobachtet. 

Kryſtalle, klein, dünn tafelartig ſelten kurz ſäulenförmig, aufs und durch⸗ 
einandergewachfen; Aggregate mit örnigsblätteriger Zuſammenſetzung. 

Sehr vollkommen baiifch fpaltbar. 9. — 3,5- 5. Epröde. Ep. Gem. = 
3,99— 3,10. Durchicheinend big undurchfichtig. Perlmutterglanz; lichte perls 
gran, graulich-, grünlichs, röthliche, fchneeweiß. Strich: weiß. 

B. d. 2. blättert er fich und fchmilzt nur fehr fchwierig. Gibt im Kolben 
Wafler. Bon Säuren wird er zerfezt. Chem. Gehalt bed M. von Sterzing 
nach Hermann a, des Emerylits von Village Green nah Eraw b und 
defielben von Gummuch⸗Dagh nadı Smith c. 

8. b. “ 
Kiefelfäure-. . . » 3246 . . 33,311 . . 31,93 
Thonerde - . - . 49,18 . - 49,243 . . 48,20 








Eifenoryd -. »- ». ». 14... — .. 1,50 
Kallerde - » © 0 742 . » 10,663 . . 9,41 
Zaltrde - -. -. 321... 028... — 
Pr : la. zn 
MWafler -. - . 493 : : 5270 . . x 3,69 

100,30 . 100,000 97,67 


©. Roſe gibt bie Formel: (Ca, Mg)? Sir 2 Al? Si 42 Ha 
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Findet fid) mit Chlorit am Greinerberg bei Gterging in Tyrol; ber Eme⸗ 
rylit kommt mit Smirgel verwachſen am Gummuch⸗Dagh n. a. D. in Klein 
afien vor, ebenfs auf der Infel Naxos, mit Korund zu Billage Green bei 
Alfton, EheftersCounty in DBennfplvanien ; der Diphanit mit Smaragd, Chry⸗ 
. foberpli und Phenakit in den Smaragdaruben am Ural. — B. Silliman’s 
Euphyllit, welher mit Korund und ſchwarzem Turmalin zu Unionville 
in Pennſylvanien in Blättchen und blätterigen Maflen von weißer bis meer: 
grüner Farbe vorfommt, gehört wohl hierher, da er in feinen Eigenfchaften 
ganz mit dem Margarit Üübereinftimmt. Nadı Crooke foll er jedoch befteben 
ans: 39,042 Kiefelfände, 51,378 Thonerde, 3,193 Kalterde, 1,088 Talkerde, 
0,871 Natron und 4,593 Wafler (100,165). Andere Reſultate erhielten E rni 
und Garrett. — Auch der Korundellit, Silliman, von bemfelben Fund» 
orte, gelblihweiß, dem Emerylit ſehr ähnlich, dürfte hierher gehören, obwohl 
derfelbe nach Erooke aus 39,04 Kiefelfäure, 51,38 Thonerde, 3,19 Kalkerde, 
1,09 Talterde, 0,78 Kali und 4,59 Wafler (100,16) beftehen foll. 

B. Silliman fährt noch ein glimmeräbnliches bierber gehöriges Mine 
ral an, welches fidh in bem blauen Korund von Nord-Earolina findet, und das 
er nach dem Entdeder Klingemannit zu nennen vorfchlägt, wenn die Ana⸗ 
Infe herausſtelle, daß es ein neues Mineral fey. Es ift anfcheinend beragonal. 
Bolltommen fpaltbar. H. = 3. Spröde. Spec. Bew. = 3,96—4,0. Durch⸗ 
ſcheinend. Glasglanz bis Perlmutterglanz. Dlivenbraun. V. d. 2. wird es 
weiß, leuchtet ſtark, ſchmilzt abernicht. Bon Säuren wird es nicht angegriffen. 
Soweit bie Menge bes Materials die Beſtimmung geftattete, fanden fich bei 
der quantitativen Analyſe: 36,360 Kiefelerde, 42,373 Thonerde, 10,141 Kalb: 
erde, 4,102 Talterde, 1,448 Wafler; die Differenz itt Natron und Berluft. 
Natron ift ungefähr 5 p. C. darin enthalten. 


Anhang: 
Ephefit. 
Nach ber Stadt Epheſus von Smith benannt, in deren Näbe das Mineral 
vorkommt. 


Derbe Maſſen mit blätteriger Zuſammenſetzung. 

‚ Schwierig fpaltbar. Er rizt Glas hicht. Gpec. Gew. = 3.158,20. 
Perlweiß. 

V. d. L. wird er milchweiß ohne zu ſchmelzen. In Soda fehr ſchwierig 
lösbar. Chem. Gehalt nach der Analyſe von Smith: Kiefelfänre 30,04, Thon⸗ 
erde 56,45, Kalk 2,11, Eifenorndul 1,00, Natron 4,41, Waſſer 3,06 (97,07). 

Derfelbe gibt die Formel R? Si +5 Al? Si+saH. 

Bindet fih mit Smirgel von Magneteifen begleitet am Gummuch⸗Dagh 
in Kleinaflen. 

188. Seybertit. 
Name nach Hrn. Seybert. Elemfon. Syn. Holmit. Elintonit. Chryſo⸗ 
phan. Rhomboedriſcher Perlglimmer. Zanthophällit. 

Kryſtallſyſtem: hexag onal. Grundgeſtalt: Hexagonal⸗Säule. Dieß 
die einzig vorkommende Form. 

Kryſtalle, tafelartig eingewachſen, derbe Maſſen mit blätteriger und ſcha⸗ 
liger Zuſammenſetzung. 


Svaltbar daſiſch Fehr volltommen. Bruch: uneben. 9. = 4,5—6. Spec. 
&ew.==3,0—3,1. In dünnen Blaͤttchen roth durchſcheinend. Perlmutterglanz, 
auf ben Spaltungs⸗, Glasglanz auf den Bruchflächen. Bräunlich⸗, graulich⸗ 
roth; gelblich⸗, Faftanien-, rötblihbrauns wachsſsgelb. Strich: gelblichweiß. 

B. d. L. unſchmelzbar, mit den Klüffen farbloſe Gläſer gebend. Bon 
ſtarken Säuren wird er leicht zerſezt. Chem. Gehalt des Seybertit a nach 


Elemfon und des Xanthophyllit b nah Meitzendorf: x 

a. b. 

Kiefelfäure-. - » . = 17,0... 16,30 

Zhonerde -. - . 2... 37,6 . . . 43,95 

Zallerde . © 2 2 2 23... 1931 

Kalterde: . . . .. . 10,7... . 13,26 
Eifenorydnl -. . » . .» 50 2 0. 9,53 u 

Waſſer...3,6.. 4,88 

. N —-‚o 
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RS +RrAr + Hm. — R= Me Cs,Fe 
In köornigem Kalt, begleitet von Hornblende und Spinell zu Amety und 
Warwick in News York; in Talkichiefer (der Rantophyllit): Schiefhimstifche _ 
Berge bei Siatenft am liral. 

Sieber gebört auch Liebener’s Branbifit (Difterrit), welcher in dün⸗ 
nen tafelartigen Heragonalen Säulen, die auf:, Durcheinander: und eingewach⸗ 
fen find, am Monzoni in Tyrol vorkommt. Er ift lauch⸗ bis fhwärzlichgrän, 
auch röthlichgran bis roͤthlichbraun, und befindet ſich zum Theil in einem ver: 
änderten Suftaud. Chem. Gehalt nad v. Kobell: 20,00 Kiefelfäure, 43,22 
Tbonerde, 3,60 Eifenorpd, 25,01 Talkerde, 4,00 Kalterde, 0,57 Kali und 3,60 
Waſſer (100). 

Anbang: | 
1. Pinit. 
Name nach dem Bundorte, dem Piniftolfen bei Une in Sachſen. Syn. Rhom⸗ 
boedriſcher Serpentin⸗Stantit. Pinite. 

Kryſtalle, Umwandlungs⸗Pſeudomorphoſen nach Cordierit, ſechs- und 
zwoͤlfſeitige Säulen, häufig mit zugerundeten Kanten, mit glatter oder rauher 
Oberfläche, einzeln ein, oder zu mehreren zufammengemwachfen, derbe Maflen. 

Bruch: uneben ind Splitterige. 9. = 2,5—3. Spec. Gew. = 2,7— 2,8. 
Schwah, anden Kanten durchfcheinend bis unburcfichtig. Schwacher Fett⸗ 
glanz. Grünlichs oder gelblichgran, röthlich und fchwärzlichbraun; oliven« 
und fchwärzlichgrün, roth Durch Eifenoder. 

B.d.2. an den Kanten zu weißem blafigem Schmelz; mit Borax fchwies 
rig zu durchicheinendem,, fchwach grün gefärbtem Glafe; mit Natron zur 
fhladenartigen Kugel. Bon Säuren wird er wenig.angegriffen. Chem. Gehalt 
des P. von Penig a, von St. Parbour b und von Aue e nah Rammeldberg: 


a. b. o. 
Kieſelſäure.. 47, 00... 48,98 . . . 46,88 
Zhonerdte . » 238,26 . . . 32329 .- . . 37,68 
@ifenorndtul . 7,08 Drnd . 3,49 Oxydul 7,84 
Kallerte -. . - 0,790 2... 051 .:- .:..08 
Talkerde... BB... 10 2.2.10 


Kali. » 2. 1074 2. 22 9,14... 6,5% 
Natron . . . 1,07Mn. . 0,11Na. . 0,0 
MWaflr -» » » 383 2 2.2 MT 2 2.780 

101,35 100,03 98,65 


Derfelbe Hält die Aufftellung einer Kormel für den Pinit, da weder die 
Alkalien noch das Wafler, der Natur der Sache nach, in einem beftimmten 
Berbältniffe vorbanden fenen, für unftatthaft. 

Sn Granit: Menat, St. Pardour u. a.D. inder Auvergne; Piniftsllen 
bei Aue, Neuftadt bei Stolpen, Penig und Buchholz in Sachſen; Heidelberg, 
Forbach im Murgtbale, Lautenbach im Renchthale und Gegend von Kreiburg 
in Baden; Kirchenlamety in Bayern; Brünn in Mähren; Chamonni⸗Thal; 
George Hills in Lancafter und &t. Michelsberg in Cornwall in England; 
Haddam in Connecticut; Lancafter in Maſſachuſets; in Gneiß: Schloßberg 
und Jägerbaus bei Freiburg in Baden; Dittmannsdorf in Schlefien; in 
Glimmerſchiefer: Lifensin Tyrol ;Chefterin Maflachufetd;in Porpbpyr: 
Schlofberg bei Regentauf in Bayern; Gegend von Salzburg ; Inverary in 
Schottland. — Der fogenannte Giſekit, der in beranonalen Säulen zu Iga⸗ 
likko unfern Julianeshaab in Grönland in Porphyr⸗Geſchieben eingewachſen 
vorkommt, ift ein zu Pinit⸗Subſtanz umgewandelter Nepbelin (Eläolith). 
— Auch der Killinit, der im Granit bei Killiney in Irland vorkommt, 
fheint bieber zu gehören. 

Der Dofit von Marx ift ein dem Pinit fehr ähnlihes Mineral. Es 
findet ſich in Bleinen ſechs⸗ und zwölffeitigen Säulen, die außen ziegels ober 
bräunlichroth, innen aber weiß find; zerbrechlich, an den Kanten durchſchei⸗ 
nend; matt oder wenig glänzend. DB. d. L. leiht zu durchſichtigem Glaſe 
fchmelzend. Kommt in Felditein:Porphyr im Oosthale bei Geroldsau in Ba: 
den vor. Vielleicht ein umgewanbelter Pinit. 


2. Pyrargillit. 

Kryftalle, Umwandlungs⸗Pſeudomorphoſen nach Corbierit, unbentliche 
fechsfeitige Säulen, derbe Maffen, eingefprengt. 

Bruch: uneben. H. — 3,5. Spec. Gew. = 2,5. An den Kanten durch⸗ 
fheinend bis undurchſichtig. Geringer Bettglanz. Graulich bie ſchwaͤrzlich⸗ 
braun; leberbraun big ziegelroth. 

3. d. L. unfdmelzbar, aber etwas alafig werdend. Borar und Phosphor: 
falz Idfen ihn langfam auf. Mit Soda zur grauen Schladte werdend. Chlor: 
wafferitofffäure zerfezt ihn vollfommen. Chem. Gehalt nach der Analpfe von 
Mordenftidld: Kiefelfäure 43,93, Thonerde 28,93, Eiſenoxydul 5,30, man: 
ganhaltige Talkerde 2,90, Kali 1,05, Natron 1,85, Wafler 15,47 (99,43). 

Berzeling gibt die Formel (Fe, Mg, Mn, Na, K)8i + AlSi+s6H. 

In Branit: Helfingfors in Finnland. — Auch bei Brunhalt im Tuna⸗ 


Vera Ktechfpiele in Gübermanland kommt er vor, enthält aber bier nach 
Gyanberg nur 11 Proc. Waller. Penig in Gachfen. 


‚s Gigantholith. 

In Umwandlungs⸗Pſendomorphoſen nad, Eordierit, ſechſs⸗ und zwölffeitige 
Yrismen, wit fchaliger Ubfonderung, die man auch bei den derben Maſſen 
findet; in der Richtung der Schaalen leicht theilbar, auf der Oberfläche liegen 
Blimmerblättchen, and welchen jene auch meift beſtehen, in denen fie jeboch 
gewöhnlich vertital geordnet find. 

Die Blättchen nad) einer Richtung fpaltbar. 9. = 3—3,5. Spec. Gew. 
= 2,87—29. Wenig durchfcheinend an den Kanten. Bettglanz. Lauch⸗, 
ſchwaͤrzlich⸗, graulich⸗ bräunlichgrän; grünlichgran. 

- 8.5.2. fchmilzt er leicht mit einigem Aufwallen zu einer grünlichen 
Schlacke; im Kolben Waller, mit Borar und Phosphorſalz ſchwache Eifens 
reaktion gebend. Chem. Gehalt nady den Analyſen von Trolle Wa chts 
meiltera, Marignacb und Koronenc: 

a. b. e. 

Kiefelfäure - - 46,27.. 48,59 . . 45,6 
xbonerde . . 25,10 . . 26,497. . 26,7 
Gifeuopd . . 15,60 Fe 14,10 . . 13,8 
Zalkerde . ,„ .» 380... 235 . 2,4 
Manganorpbul. 0,89 . .» 0,83 . . 9,9 
Kali. oo. 70... 5A... 658 
Natın -» » » 1,20. .086 .ı. — 
Waller . -» -__600 .» . 6,08 . . 6,2 

101,56 98,91 100,0 

Die erfte Analyſe mit etwas Ammoniak und Spur von Bluor. 

Die Formel it RSi + Aı Si +H.— R= Eifenorydul, Talkerde, Man⸗ 
ganorydul und Alkali. 

In Granit: Zammala in Finnland. 


4 Prafeolith. 

Kryftalle, UmwandlungsPfeudomorphofen nach Cordierit, vierfeitige 
Säule, außerdem jedoch auch ſechs⸗, acht: und zwölffeitige; an Ecken und Kans 
ten zugerundet, wie gefloffen. 

Bruch: fplitterig ind Flachmuſchelige. H. = 3,5. Spec. Gew. = 3,75. 
An den Kanten durchicheinend bis undurchſichtig. Wenig glänzend. Grün 
in verfchiedenen Nüancen. Strich: etwas lichter. 

3.5.8. fehr fhwierig an dünnen Kanten zu einem blangränen Glafe 
fchmelzend. Im Kolben Waller gebend, welches jauer reagirt. Mit Borar 
und Dhosphorfalz gibt er Eiſen⸗ und Kieſelſäure⸗Reaktion, mit Soda ſchwer 
ein gelbgrünliches Glas. Chem. Gehalt nah Erdmann: Kiefelfäure 40,94, 
Thonerde 28,79, Talkerde 13,73, Eifenorpdul 6,96, Manganorpdul 0,92, Tis 
taufäure 0,40, Pb, Cu, Ca, Co 0,50, Wafler 7,38 (99,62). 

(Mg, Fe)? 8: +2%Si+3sH. 

Mit Ehlorit, Zitaneifen und Turmalin in Granit: Brakke bei Brevig 

ia Norwegen. 








Iberit wird ein Mineral genannt, bas in großen Kroſtallen, feheinber 
beragonale Priemen, zu Montoral bei Toledo vorkommt. Spaltbar baſiſch 
und priematifch. H. 2—3. Spec. Gew. — 2,89. Glas: bis Perlmutterglang. 
Lichte graulichgrün. V. d. 2. fchmilzt er zu einer Dunklen Perle. Gibt im 
Kolben Waffer. Die Analnfe von Norlin ergab: 40,901 Kiefelfänre, 30,741 
Thonerde, 15,467 Gifenorpdul, 1,327 Manganoxydul, 0,397 Kalterde, 0,806 
Talkerde, 4,571 Kali, 0,043 Natron und 8,567 Wafler (99,820). Die Zuſam⸗ 
menſetzung'kann durch die Formel ((Fe?, K?) Si +3 Xı Si) + 3 H ausge» 
drüdt werden, ftebt alfo dem Prafeolith fehr nabe. Naumann bemerft, daß 
er wahrfcheinlich, wie diefer, nur ein nmgewandelter Eordierit fey. 


5. Bonsdorfit. 
Syn. Hydrous Jolite. 

Kryſtalle, entfantete fechdfeitige Säulen, Umwandlunge Pfeudomorphe: 
fen nach Eorbierit, etwas cylindriich, die Enden nicht deutlich. 

Bruch: fhalig. H.= 3—3,5. Durchſcheinend an den Kanten mit heil 
grüner Barbe. Bettglanz. Grünlichbraun, dunkel olivengrün. 

V. d. 2. bleicht er ohne zu fchmelzen. Im Kolben Waller gebend. Chem. 
Gehalt nad von Bonsdorf: Kielelfäure 45,05, Thonerde 30,05, Talterde 
mit Spur von Manganorpdul 9,00, Eifenorydul 5,30, Waller 10,60 (100,00). 

Die Formel ift Mg? Fer Si? +3 A Si+2H. 

In Granit: Biskopsäkern bei Abo in Finnland. 

6. EChloropppllit. 

Krpftalle, Umwandlunge-Pfeudomorphofen nach Eordierit, oft noch Kerne 
von diefem enthaltend, Eruftallinifhe Maffen ganz mit Glimmer durchzogen. 

Spaltbar bafifch. Bruch: uneben ins Mufchelige. H. = 7,0. Gpröde. 
Spec. Gew. = 2,705. Durchfcheinend. Fettartiger Slasglanz auf den Bruch, 
perlmutterartiger auf den Spaltungsflähen. Lichte grün, araulichgrän. 
Strich: weiß. 

B. d. 2. unvolltommen fchmelzbar. Chem. Gehalt nad Wittenep- 
Kiefelfäure 45,200 , phoephorfaure Thonerde 27,600, Eiſenoxydul 8,256, 
Talterde 9,6006, Manganorpdul 4,100, Wafler 3,600, Kali und Verluſt 
1,644 (100). 

In den Oruben von Neal:Unity in New: Hampfhire und Haddam in Eon» 
necticut. 

285. Chlorit. 
Name von xXAmpos, grün, in Beziehung auf die vorherrſchende grüne Farbe 
dieſes Minerald. Syn. Ripidolith G. Roſe. Prismatiſcher Taltglimmer 
3. Th. Talc chlorite. Chlorite. 


Kryſtallſyſtem: hex ago nal. Keenform: HDeragonal:Säule. 
Außer dieſer kommt noch ein Hexagonal⸗Dodekaeder mit vorherrſchender 
baſiſcher Endfläche vor. 

- Keyftalle, felten deutlich ausgebildet, meift in Fleinen bünnen feches 
feitigen Tafeln, durch VBorherrfchen der Endflaͤche; häufig zu cylindri- 
fchen, Fegel«, wulſt⸗ oder Fammförmigen Gruppen verbunden ; gewöhnlich 
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kryſtalliniſche Maſſen mit fchuppiger oder blätteriger Sufammenfehung ; 
derb; ftaubartig, als Ueberzug auf vielen anderen Mineralien, angeflo⸗ 
gen, erdig (erbiger EHlorit, EHloriterde); Umwandlungs— 
Pfeudomorphofen nach Granat und Hornblende; derb, eingefprengt. 

Sehr vollfommen baſiſch fpaltbar. 9. = 1,0—1,5. Milde in 
dünnen Blättchen biegfam. Spec. Gew. =-2,78—2,96. Durchfichtig 
(in dünnen Lamellen) bis durchfcheinend. Glas⸗, auf den Spaltungs⸗ 
flächen Perfmutterglanz. Berge, lauch⸗, feladon=, oliven:, ſchwaͤrzlich⸗ 
grün. Strich: grünlichgeau bis berggrün. 

V. d. L. Hlättert er fich, wird weiß oder fchwärzlich und fchmilzt 
nur an fehr dünnen Kanten; mit Borar zu einem grünen Glaſe. Gibt 
im Kolben Waſſer. In concentrirtee Schwefelfäure vollfommen zerfeßs 
bar. Ehem. Gehalt des Chlorits aus dem Zillerthale nach v. Kobell a, 
vom St. Gotthard nah Barrentrapp b und von Et. Ehriftophe 
nah Marignace: a. b. c. 

Kiefelfäure - » . 26,51 . . 25,367 . . 26,88 
Tallerde . . . . 22,83 . . 17,086 . . 13,84 


Thonerde -. -. » .» 21,81 . .„ 18,496 . . 17,52 
Gifenorpdul . . . 15,00 . . 28,788 . . 29,76 








Waller -. . - 12,00 . . 8,958 . . 11,33 
98,15 08,695 - 99,33 


Formel = 3 (Mg, Fe)? Fi + (Aı, Fey? di +9HRammelsberg. 

Bildet eine eigentbümliche Gebirgsart, den Chloritſchiefer: Schweis; 
Tyrol; Steyermart; Böhmen; Ungarn; Schweden; Brafflien ıc. Findet ſich 
ferner auf Erz⸗Lagerſtätten: Arendal in Norwegen; Sala in Schweden; Berg« 
gießhübel in Sachlen; Dognaczk im Banat; auf Drufenräumen und Klüften 
von Gängen, oft die Kryftalle von Bergkryſtall, Feldſpath, Arinit, Titanit, 
Periklin ıc. überBleidend: St. Gotthard; Pfitſch⸗, Ziller- und Puſterthal in 
Tyrol; Difans und St. Ehriftopbe in der Dauphinee u. ſ. w. Die Pfeude- 
morphofen finden fih nah Granat: auf Lagern in koͤrnigem Kalte zwifchen 
Gneiß bei Bergmanndgrün in Sachſen; nach Hornblende: im Glimmer:- 
fchiefer am Grainer in Tyrol. 

Er. Sandberger’s Anbrofiderit iſt wohl nur ein Chlorit, in welchem 
Die Talkerde zum größten Theil durch Eiſenoxydul vertreten if. Er findet 
fih auf der Grube „Gelegenheit“ bei Weilburg in Naſſau, auf Rotheifenftein, 
als ein Aggregat von feinen Blättchen. H. — 1. Spec. Gew. = 2,8. Die 
Blättchen durchfcheinend und perlmutterglängend; olivens bis fchwärzlichgrän. 
B. d. 8. fchmilzt er an dünnen Kanten. Bon Ehlorwafferftofffäure wird er 
zerfezt. Chem. Gehalt: 26,15 Kiefelfäure, 21,25 Thonerde, 1,06 Talkerde, 
44,24 Eifenorydul und 7,74 Waller (100,74). 

Ehloritglimmer nennt Kenngott ein dem Eplorit Ähnliches Mis 
neral, welches in den Graniten der Umgegend von Preßburg in Ungarn vor: 
kommt. Es beftchtnahh C. v. Hauer aus: 38,13 Kiefelfäure, 21,60 Thonerde, 
19,92 Eifenorydul, 3,61 Manganorydul, 13,76 Zalterde, 3,08 Waſſer (100). 





Anhang: . 
1. Epihlorit. 
Der Name foll die nahe Beziehung ausdrüden, in welcher dieß Mineral zum 
Edhlorit ſteht. Rammelsberg. 

Kryſtalliniſche Maſſen, mit gerad: und krummſtrahliger Sufamnıen: 
ſetzung, weldre fich leicht in dännen Stängeln abfondern laffen. 

H. == 3,0—2,5. Spec. Gew.== 2,16. In dünnen Stängelchen bonteillen⸗ 
grün Durchfcheinend. Fettglanz. Dunkel lauchgruͤn. Strich: weiß ins Grün: 
liche. Fühlt ſich fehr fettig an. 

B.d.8. fchwer und nur in dünnen Stängeln fchmelzbar. Mit den Flüffen 
Kiefel- und Eifenreaktion zeigend. Gibt im Kolben Wafler. Chem. Gehalt 
nach der Analyfe von NRammelsberg: Kiefelfäure 40,88, Thonerde 10,96, 
Eiſenoxyd 8,73, Eifenorydul 8,96, Talkerde 20,00, Kalterde 0,68, Waſſer 
10,18 (100,38). 

Derfelbe gibt die Formel a RS HR? Sy of. 

Bindet fi in einem ferpentinartigen Geftein im Riefensbeek bei Neu: 
ftadt am Harze. — Lift Metachlorit gehört wohl hierher. 


2. Deleffit. 
Name zu Ehren des Hrn. Deleffe von Naumann gegeben. Syu. Chlorite . 
ferragineuse. 


Kryſtalliniſch, in Eurz faferigen und fhuppigen Individuen, welche in den 
Melaphyren theils vollitändige, concentrifchfchalige Mandeln, theild nur die 
Kruften von anderen Mandeln und Geoden bilden; diefe Kruften haben eine 
einwärts fein nierenförmige Oberfläche und eine rabialfajerige oder fchuppige 
Textur. 

H. = 3,0—2,5. Milde. Spec. Gew. = 2,89. Dlivengrün bis fhwärzlid: 
grüg. Strich: lichte graulichgrän. 

Im Kolben gibt er Waller und wird braun. V. d. L. ift er ſehr fhwer und 
nur an den Kanten fchmelzbar. Bon Säuren wird er fehr leicht mit Hinter⸗ 
laflung von Kiefelfäure zerfezt. Chem. Gebalt nah Deleffe: 32,28 Kiefels 
fäure, 15,28 Ihonerde, 17,81 Eiſenoxyd, 18,22 Ialkerde, 4,70 Eifenorpdul 
und 11,21 Waſſer. 

Findet fich häufig in den Melapbyr-Manbelfteinen, fo 3. 3. zu Ilfeld 
am Harz, Oberftein ıc. 


1096. | Aipidolith. 


Name in Beziehung der fächerartigen Zeichnung der Blättchen von v. Kobell 
gegeben. Syn. Pennin. Ehlorit G. Roſe. Prismatifcher Talk⸗Glimmer 3. Th. 

Kryſtallſyſtem: rhom boedriſch. Kernform: Rhomboeder. P:P 
= 65° 51' Scheitellanten, 134° 9’ Randkanten nach E.Rofe. (Rokfharom 
nimmt ein Rhomboeder mit Winkeln von 75° 22° 30’ und 104% 37’ 30° ale 
Stammrhomboeder an.) Die gewöhnlich vorfommenden Geſtalten find das 
Rhomboeder mit der bafifchen Endfläche, und diefe mit einem Heragonals 
Dodekaeder, deſſen Randkantenwinkel ungefähr 120° betragen foll. Roffchar 
row bat die Combination feines Hauptrhomboeders mit den Flächen des 
Gegenrhomboeders und mehrerer Rhomboedern erſter und zweiter Ordnung 


mit der bafiſchen Endflaͤche und ber erfien Säule an den Kruftallen von Ach 
matowst beobachtet. Auch Zwillinge finden fich. 

Kryſtalle, theils rhomboedriſch auch poramidal, aber ſtets Durch die ba⸗ 
ſiſche Endfläche begrenzt, theils tafelartig Durch das Vorherrſchen der lezteren, 
dieſe gewöhnlich glatt, die Rhomboeder⸗ und Hexagonal⸗Dodekaeder⸗Flaͤchen 
häufig horizontal geftreift; aufgewadyfen und zu Druſen verbunden, auch cplins 
driſch⸗, kegel⸗, fächer⸗ oder wulſtfoͤrmig gruppirt. 

Schr vollkommen baſiſch ſpaltbar. H. = 2—3. Milde, in bünnen Blätt⸗ 
hen biegiam. Spec. Gew. = 2,61—2,77. In dünnen Blättchen durchſichtig, 
fonft durchſcheinend. Glasglanz, auf den Gnöflächen Perlmutterglanz. Dich 
romatiſch: ſenkrecht auf die Hauptaxe byazinthroth bie braun, parallel mit 
berfelben grün. Lauch⸗, blaulich⸗, fchwärzlichgräu bis ſchwarz. Strich: 
aränlichweiß. 

V. d. 2. blättert er fih auf, wird weiß umd trübe, und ſchmilzt endlich 
an den Kanten zu einem gelblichweißen Email. Im Kolben Wafler gebend. 
Mit Flüffen zeigt er Eiſen⸗ und Kiefelläure Reaktion. Bon Säuren wird 

‚er zerfezt. Chem. Gehalt des R. von Achmatewst a nach v. Kobell, aus dem 
Billerthal b nadı Bräel und bes Pennies von Zermatt c unach Marignaec: 
a. b. “ 
Kiefelfüunre - » - 31,25 . . 31,466 . +. 33,36 
Ihonerbe . -» » . 18,72 . . 16,666 . . 13,24 
@ifenorydul - - - 5,10 . -. 5,974 Oxyd 5,98 
Zalterde - -» -» » 3808 - » 32,568 . . 84,21 
Manganstınl -. - — . 0,011 Er 0,80 
Wir... . 12,63 . . 12,425 . . 13,80 
99,78 99,106 99,74 

Die Formel it: (Mg, Fe)! Si + (Al, Fe) Si-+ 2 Mg H?. Rammelk 
berg bat fpäter bie Formel (3 Rs Si Ar Si) +9 Fi gegeben, und bemerkt 
noch, daß wohl Ehlorit und Ripidolith zufammen eine Species ausmachten. 

Findet ſich auf Kläften in Ehloritfchiefer: Wildkreuzjoch im Pfitſch⸗ 
thale, Rothenkopf, Schwarzenftein und Greiner im illerthal; Achmatowet 
am Ural; auf Sangtrümmern in Glimmer- und Ehloritfchiefer: Ser; 
matt im Matterthale in der Schweiz ; in Serpentin: Snarum in Norwes 
gen; auf Klüften in Chromeifen: in der Nähe des Fluſſes Balfchoi Iremel 
im Diftrift Slatouft am Ural; zu Mauleon in den Pyrenänen und im Alps 
thale in Piemont. 

Hieher gehören wahrfcheinlich auch die von Komonen Leuchtenber⸗ 
Hit genannte große beragonale tafelförmige Kryſtalle und fhalige Maffen, von 
gelblichweißer bis ockergelber Farbe, welche in den Schischimskiſchen Bergen 
bei Slatouſt am Ural vorkommen. Sie befigen nach Hermann die hemifche 
Zuſammenſetzung des Ripidolithg, und die geringen Abweichungen in den 
phyſiſchen Eigenfchaften haben ipren Grund in einer beginnenden Umwandlung. 

Chromkhlorit(d Hermann. Vlattenförmige Maffen mit faferiger 
Zuſammenſetzung. H.= 1-3. Milde. Leichtzerreiblich, nicht biegfam. Spec. 

Sen. = 2,63. Wenig feideglänzend. Lichte veilchenblau ins Röthliche. 
Strich: pfirſichblüthroth. Im Kolben erhizt gibt er Waller. Mit Klüffen 
Ehromreaktion gebend. Chem. Gehalt: 31,82 Kiefelfdure, 15,10 Thonerde, 





0,90 Eyromoxyb, 8,06 Eifensrnd, 0,25 Nickeloxod, 25,24 Talferbe und 12,76 
Wafler (100,12). Bilder fchmale Bänge im Ehromeifen: Texas, Lancaſter⸗ 
County, in Pennfylvanien. Iſt wohl nichts anderes als Ripidolith. 

Baltimorit, Hermann. Gerade oder gebogene und untereinander: 
laufende grobfajerige Maflen. H.= 1-3. Milde, leichrzerbrechlich und nicht 
bienfam. Gpec. Gew. — 23,59. An den Kanten durchfcheinend. Wenig fett 
glänzend auf dem Längen⸗, matt auf dem Querbruche. Unrein veilchenblau, 
ind Braune. Wird von Schwefelfäure zerfezt. Chem. Gehalt: 33,26 Kieſel⸗ 
fäure, 7,23 Ihonerde, 4,34 Chromoxyd, 2,89 Eifenorydnl, 38,56 Talferde, 
12,84 Waffer und 1,30 Koblenfäure (100,02). In Serpentin: Bare Hills Bei 
Baltimore in Maryland. 

Rhodchrom, Fiedler. Dicht, zuweilen Pörnig-fchuppig. Bruch: fplits 
terig. 9. = 2—3. Spec. Gew. = 2,65. In dünnen Splittern durchfcheinend. 
Wenig glänzend; graulichfchwars, auch unreinveildhenblau und pfirfihblüth- 
roth. Strich: röthlichmweiß.: Mit Blüffen Ehromreaktion gebend. Chem. Ges 
halt des R. von Itkul nad Hermann: 34,64 Kiefelfäure, 10,50 Thonerde, 
5,50 Chromoxvd, 3,00 Eifenoryd, 35,47 Talkerde und 12,03 Wafler (100,14). 
Binder fih mit Ehromeifen in Serpentin: griehifhe Infel Tino; Gulfen bei 
Kraubat in Steiermark; Itkul in Sibirien; Baltimore u. a. D. in Nord» 
Amerika. ‘ 

Klinodhlor dat Blade ein in Serpentin bei Weſi⸗Cheſter, Ehefter: 
County in Pennfylvanien, vorbommendes Mineral genannt, das feiner chemi⸗ 
fchen Zuſammenſetzung nach zu Ripidolith gehört, aber optifch zweiaxig ſeyn 
foll. Findet fich in großen Blättern. Nach einer Richtung vollkommen fpalt: 
ber, 9 = 2-2,5. Etwas biegfam und elaftifh. Spec- Gew. — 1,78. 
Smaragdgrün. V. d. 8. wird es weiß nnd fchmilzt nur an den Kanten. Mit 
Borar leicht unter Braufen zu einem grünen Glafe löslih. Chem. Gehalt 
nah Eram: 31,34 Kiefelfäure, 17,47 Thonerde, 1,69 Chromoxyd, 3,85 Eiſen⸗ 
oryd, 33,44 Talterde und 12,00 Wafler (100,39). 

Anhang: 
1. Kämmererit. 
Name nah Hrn. Kämmerer in Petersburg, von Nordenftiöld dem 
Minerale beigelegt. 


Kryſtallſyſtem: beragonal. Kernform: Heranonals Säule. Außer 
diefer bat Kokſcharow mehrere ſehr ſpitze Hexagonal⸗Dodekaeder eriter Ord⸗ 
nung, jedoch ſtets mit den baſiſchen Endflächen combinirt, beobachtet. Das, 
welches derſelbe als Stammform annimmt, bat Winkel = 1080 52’ über den 
Randkanten und 1200 18’ a2" über den Scheitelkanten. 

Kryſtalle, tbeils ppramidal, theils fäulenförmig oder tafelartig, blätterige 
Aggregate, einzeln eingeſprengte Schuppen. 

Sehr vollkommen ſpaltbar baſiſch. H.= 2,0 ungefähr. In dünnen Blätt: 
chen biegfam. Spec. Gew.=2,59— 2,65. Durchfcheinend, Dünne Blätter durchs 
fihtig. Glasglanz, auf Spaltunasflächen Perlmutterglanz. Amarantbroth, 
violblan, graulich, Pfirfichblüthroth, roͤthlich, auch grünlid,. 

V. d. 2. blättert er fi, gibt Waller von einem brenzlichen Geruch ohne 
zu ſchmelzen. In Borar mit grüner Farbe ſchwer löslich; von Phosphorfalz 


wird er unter-Durüdiaieng eines Kiefelſteletts zu einem Glas aufgelöst, 
Bad beiß braun, erkaltet aber fchön grün if. Mit wenig Soda ſchmilzt 
er nicht, gibt aber mit mehr eine Schlacke. Chem. Gehalt nach Hartwalla, 
u Dermann b: 


a. b. 
Kieſelſäͤure 37,0.. 30,88 
Thonerde 14,3 18,94 
CEhromoxyd . . 0. 10 4,90 
Zllrde » 2 2 200 31,5 . . 33,46 
Kalterde .. 1,5 — 


Eiſenoxyduu.1,8.. 83,32 
MWafler - «2: 0 2 2 2.130 . . 12,05 


3 (Mg, Ca, Fe)? Si + (Al, Or) Si +6H. | 

Findet fih in Ehromeifen eingewachfen zu Billerdt und am Zlufie 
großer Iremel unfern Mias in der Nähe des Sees Iskul in Sibirien. 

Genth's Rhodophollit von Texas in Lancaſter⸗Couuty, Pennſyl⸗ 
vanien, gehoͤrt hierher. 

Tabergit hat G. Roſe ein Mineral genannt, das von Werner 
als entenblauer Talk von Taberg in Wermland angeführt wurde, und das 
nach der Aualyſe von Syanberg au den chloritähnlichen Mineralien gehört, 
aber eine eigenthümliche chemiſche Zuſammenſetzung bat. Es beſteht näm⸗ 
lich aus 35,795 Kieſelſäure, 13,034 Thonerde, 6,342 Eiſenoxydul, 1,643 
Manganoxydul, 29,273 Talkerde, 2,068 Kali, 1,101 Fluormagneſium und 
11,766 Wafler (100,983). Die Formel it 2 Ae Si + Aı Si+sH. 


187. Ehloritoid. 
Syn. Chloritſpath. Barptopbpflit. 

Derbe Maſſen mit großkörniger und Erummblätteriger Zufammen: 
ſetzung und Erummfchaliger Abfonderung. 

Bolltommen: fpaltbar nach einer Richtung. H. = 5,56. Sp. Gem. 
=3,45—3,55. Undurchfichtig in dünnen Blättchen durchfheinend. Schwach 
perimutterglängend. Dunkellauch⸗ bie ſchwärzlichgrün. Strich: grünlich 
weiß. 

8. d. 2. unfhmelzbar. Mit Borax eine durch Eifen grün gefärbte 
Derle gebend. Saͤuren ohne Wirkung. Chem. Gehalt des Ehloritoids 
von Mramorskoi nah v. Bonsdorff und nah Hermann: 

Riflfäure © 2 02 278 2 00. 20,54 
Thonerde » . o-2 0 35,57 2 2 0 00. 30,02 
@ifenozpdbul -» » . - 27,05.» 2... 17,28 
Manganorpdul . . . 0,30 ifenorpdul 17,30 





Tallerde » 2 0 UI 2: 226 3,75 
Malle - - 2 02. 6.95 . 2 2°. 6,38 
101,64 99,97 


Findet fih mit Diaspor in Ehloritfchiefer zu Mramorskoi und Kafs 
foibrob unfern Katharinenburg am Ural; in Smirgel am Gummuch⸗Dagh 
in Kleinaſien. 

Blum, Orhyktognofie. 3. Auflage. 23 


Maſonit. Keyſtallintſche Maſſen, tnfelfäruig. Deutlich wach vine 
Richtung fpaltbar. Bruch: uneben. 9. — s—5,5 Opec. Gew. = 3,46 
—3,52. Undurcfichtig, perimutterglängend; dunkel feladengrän, oder 
grünliharau. Gtrih: grauliharün. V. d. 2. unfchmelsbar. Mit Bora 
langfam löslich. Ehem. Gehalt nah Hermann: 323,68 Kiefelfäure,, 26,38 
Thonerde, 18,985 Eifenoryd, 16,17 Eifenorpdul, 1,82 Talkerde und 4,50 
Waſſer (100). Findet ſich bei Natic Village in Rhode⸗JIsland. 

Eorundopbpyllit hat Shepard ein mit Corund bei Ashevilla im 
Nord-Earolina vorkommendes Mineral genannt, das viele Aehnlichkeit mit 
Ehloritoid haben fol. Blaͤtterige, unvollkommen flernförmig gruppirte 
Mailen. Vollkommen fpaltbar nad) einer Richtung. Perlmutterglänzend; 
dunkel lauchgrän ins Graue und Schwarze. 3. d. 2. zu einer ſchwarzen 
glänzenden Kugel fchmelzbar. 

Anbang: 
1. Sismondit. 

Nah Hrn. Sis mondi von Deleffe benannt. Syn. Sismondin. 

Krpitalle, undeutlich, derb, in Förnig:blätterigen Aggregaten. 

Sehr volltommen fpaltbar nah einer Richtung. Bruch: uneben: 
9. — 5,6. Spröde. Spec. Gew. = 3,56. Stark glänzend auf Spaltungs- 
flähen. Dunkel lauch⸗ bis ſchwärzlichgrün. Strich: lichte arünlichgram. 

8. d. 2 unfchmelsbar. Gibt im Kolben Waſſer und mit den Flüffen 
Eiſenreaktion. Chem. Gehalt nah Deleffe: Kiefellänre 20,1, Thonerd: 
43,3, Eiſenoxydul 23,8, Wafler 7,6 (98,7). 

Findet ſich in Ehloritfchiefer zu St. Marcel in Biemont. 


3. Dttrelit. 


Nach dem Bundorte benannt. 

Kryſtallſyſtem wahrfheinlih hexagonal. 

Kryſtalle undeutlich ſechsſeitige Tafeln mit zugerundeten Seiten, ein⸗ 
gewachſen, plattenförmige Maſſen. 

Vollkommen baſiſch fpaltbar. Bruch: uneben. H. — 6,5. Sprode. 
Spec. Bew. = 4,4. Durchſcheinend; glasglänzend. Grünlichgrau, lauch⸗ 
grün, ſchwärzlichgrau, fchwärzlichgrün. Strich: grünlichweiß. | 

V. d. 2. fhmilzt er fchwer zu einer fchwargen magnetifchen Kugel. Im 
Kolben Waller gebend; mit Borar Eifenreaftion zeigend. Chem. Gehalt 
nah Damour: Kiefelfäure @3,34, Ibonerde 24,63, ifenorpdul 16,72, 
Manganorpdul 8,18, Waller 5,66 (98,58). 

Die Formel ift (Fe, Mn)? Si? + 2 Aı5i +3 H. 

Bindet (ih in Thon» und Talkfchiefer : Ottrez unfern Stabelot an der 
Örenze von a Eupemburg und Lüttich. 


288. Pyrophyllit. 
Name von zup Zener und YvAAov Blatt, in Beziehung auf dad Ber: 
balten vor dem Löthrobre. Syn. Strahliger Talk. 
Kryſtallſyſtem: wahrſcheinlich rhombeiſch. 
Kroſtalle, undeutlich, kryſtalliniſche Maſſen mit blaͤtteriq⸗ſtrahliger 
Textur, die Strahlen⸗Büſchel laufen von einem Mittelpunkt nach allem 


Geiten and, wodurch Kugeln und stierenförmige Aagregate entfichen, und . 
zeigen zuweilen an ben Enden ausgebildete Kryſtallſpitzen; die Kugeln 
felten einzeln ein⸗, meiſtens zuſammen verwachfen. 

Bollkommen fpaltbar nach einer Rithtung in bünne Blättchen. Bruch: 
uneben, felten wahrzunehmen. H. = 1—-1,5. Biegſam in dünnen Lamel« 
ten. Gpec. Gew. = 2,78. Durchſcheinend, in feinen Blättchen durchſich⸗ 
tig. Perlmutterglanz. Grass, apfel⸗ ſpangrün; gelblich, grünlichweiß. 
Strich: weiß. 

B. d. 8. theilt er ſich anfangs der Länge nach und blättert ſich anf, 
bei ftärkerem Blafen aber fchwillt er nach allen Richtungen mit wurmförs 
miger Bewegung zu mannigfaltig gefrüämmten fchneeweißen Figuren, die 
ſich wicht weiter fchmelzen laffen. Mit Borax zu Harem, arünem Glafe 
auflödbar, das nah dem Erkalten faſt farblod wird; mit Soda unter 
Braufen zu klarem, gelbem Glafe. Chem. Gehalt des Pyrophyllit von 
Berefowst nah Hermann a, von Spaa nah Rammeldberg b und 
von Weiland nah Sijägren c: 


8. b. c. 
Kieſelſäure... . 89,70.. 66,14.. 67,77 
Talkerde. 4,00.. 1,49.. 0,26 
Thonerde.... 29,40 . . 25,87 . . 25,17 


@ifenord . - » » 1,80 Ca 0,39 . . 0,66 
Daft - » .» . . 563 » ». 559 Ma 0,50 


Fe 0,83 
H _.5,82 
100,67 99,48 101,00 


Findet fih eingewachſen in Quarz und Bitterfpatb auf Gängen von 
erfierem in Granit: Gegend von Bereſowsk in Sibirien; in Talkfchiefer 
bei Spaa und Salm⸗Chateau in Belgien; in Quarz in Brafilien; auch 
Grube Weftana in Schenen und am Crowdersberg in Norbcarolina. 

Rammelsberg bemerkt, die geringe Menge der beiden Erden fcheine 
fowie dad Vorkommen und das Anfeben darauf hinzudeuten, dab der P. 
eines jener Thonerdeſilikate fey, welche ald Zerfehungs: und Umwandlungs⸗ 
Nefte anderer Mineralien zu betrachten wären. Die Formel nah Her 
mwann’s Analnfe ift: (Mg? Si +oAı 5i+oN. 

Anhang: 
Gilbestit. 
Nach Hrn. Gilbert benaunt. 

Kryſtalle, undentlich, einzelne Blätthen und Aagregate, mit Börnigs 
blätteriger oder auch blätterigeftrahliges Zuſammenſetzung, eingewachfen, 
oder zufammengewachfen und plattenförmig erfcheinend. 

Sehr vollkommen nah einer Richtung fraltbar. 9. == 2,5—3,0, 
Spec. Sew. — 23,65. Durchicheinend in dünnen Blättchen, fonft nur an 
den Kanten. Perlmutterglanz. Gelblich:, grünliche, graulichweig. Strich: 
weiß. 

B. d. 2. fchwillt er etwas auf, blättert fib und ſchmilzt nur an 
bünuen Konten zu einem weißen Email, Mit Borar zu einem klaren 

223° 








316 


Glaſe auflösbar. Ehem. Gehalt nach Lehnunt: Kiefelfänre 05,156, Then: 
erde 40,110, Eifenorpd 2,430, Kalkerde 4,110, Talkerde 1,900, Waſſer 
4,250 (98,015). 
Findet ih in der Zinuerzgrube Strangwyn bei Gt. Auſtle in Corn⸗ 
wall. 
199, Talk. 
Syn. Prismatiſcher Talkglimmer z. Ih. Talc. 

Kryſtallſyſtem: rhom biſch? Bis jetzt nur in bünnen ſechsſeiti⸗ 
gen oder auch rhombiſchen Tafeln beobachtet. , 

Kryſtalle, meift Flein und felten deutlich, mit glatten Ends Flächen 
und horizontal geftreiften Seitenflächen, tafelartig, Feilfürmig verfchmäs 
lert und um eine gemeinfcyaftlicye Are fächerartig gruppirt, wodurch 
nierenförmige und traubige Geſtalten entitehen; groß oder krummblaͤt⸗ 
terige Maſſen; fchuppige, faferige oder fchieferige auch fchaligsitängelige 
Aggregate; derb, eingefprengt als Ueberzug ; erdig; dicht. Umwand—⸗ 
Lunge: Pfeudomorphofen nad) Magnefitfpath, Ehiaftolith, Difthen, Selb: 
ſpath und Pyrop. . 

Sehr vollkommen fpaltbar baſiſch. Branch: uneben, felten wahr 
nehmbar. 9. = 1—-1,5. Milde, aber zähe. In dünnen Blättchen 
biegfam. Spec. Gew. = 2,56 — 2,74. Durdfichtig bis durchicheinend, 
mit zweiaziger doppelter Strahlenbrechung, Perlmutterglanz. Waſſer⸗ 
heil (felten und nur. bei Heinen Kryftallen), weiß, graulich⸗, gelblich, 
blaulich⸗, grünlichweiß ; fpargel-, apfel, lauchgrun, zuweilen ing Blaue; 
bie Farben meift lichte. Stridy: weiß oder blaßgrün. Fett anzufühlen. 

V. d. L. entblättert er fich, wird weiß, ſchmilzt aber nicht; mit 
Borax unter ftarfem Braufen, leicht zu einem Flaren Glaſe auflösbar, 
mit Phosphorjalz gibt er unter Braufen ein Durchfcheinendes Kiefel: 
felet und ein opalifirendes Glas; mit Kobaltſolution gibt er ein fehr 
blafjes Roth. Sm Kolben Fein Waffer gebend. Säuren ohne Wirkung. 
Ehem. Gehalt des T. vom Gotthard a nadı Klaproth, vom Grainer b 
nah v. Kobell, aus dem Chamounythale c nad Marignac, von 
Roſchkina d nah Hermann und von Rhode⸗Island e ns Deleffe: 

8. b. c. e. 
Kiefelfäure . . 62,00... 62,8 . 62,58... om . 61,75 
Zalterde . . 2 30,50 - . . 834 . 3540 . » . 34,423 . 31,68 


@ifenoendul. - 2,502. 2: 16. 18 2... 218 . 1,70 

Rali © 2 2 22375 Thonerde 1,0 — :.. Ni o, . — 

Wafler -» . . 0,410 Glühverl. 2,3 A 0% vv. 100 «3,88 
2,50 

KITIE 100,1 100,00. 99,399 98,06 





Die Formel des Talkes ift noch nicht beffimmt, Einige nehmen Mg® 
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Zie, anbese Mg® Sis m. f. m. an, auch wird ber Walfergehalt teils für 
weſentlich, theils nur ald zufällig betrachtet. 

Bildet eine eigenthümliche SGebirgsart, den Talffchiefer, wie im 
Sillerthal, Puſterthal, Pfitſchthal u. a. D. in Tyrol, in Salzburg ; Schweiß, 
Diemontic. ; in diefen kommt er zuweilen in blätterigen Ausſcheidungen vor, 
wie in Tyrol, zu Roſchkina im Diftrict Slatsuft am Ural; kommt aber auch 
als Einmenqung und auf Drufenräumen in verfchiedenen Gefteinen, fo wie 
auf Erz: und anderen Gängen vor. In Granit: Schneeberg, Earläfeld 
n. a. O, in Sachfen; Allemont in der Daupbinee ; Newly in Pennſyl⸗ 
Yanien; in Diorit: Bareges in den Pyrenäen; Ajaccio auf Corſika; im 
Serpentin: Alpe de la Muffa in Piemont; Waldheim in Sachfen; Kos 
femäs in Schlefien; Ingeleberg in Defterreich; Pontgibaud in Auvergne; 
Baltimore in Maryland; Potsdam in New: York; in Eörnigem Kälke: 
Straſchkau in Mähren; Salberg und Trptorp in Schweden; Smithfield in 
Rhode⸗Island; in Dolomit: Urfern:Thal im Eanton Uri; in Gneiß: 
St. Bel unfern yon; Ceylon; in Slimmerfchiefer: Imfeld und Brig 
im Canton Wallis; St. Gotthard; Mautern in Steyermark; Infel Uran; 
Inſel Sermefud in Grönland; in Chloritſchiefer: Pfitſch⸗, Siller: und 
Puſterthal in Tyrol ; Salzburg ; Werfchneiminst im Ural; auf Quarz⸗— 
Bängen in Granit: Bereſowsk im Ural; Coruwall; auf ErzGängen 
und Lagerftätten: Chrenfriedersdorf, Eybenſtock u. a. D. in Sachſen; 
Chalanches in der Daupbinee; Vargberg, Bispberg, Finbo, Langbandhptta, 
Taberg u. a. D. in Schweden; Arendal in Norwegen. Als Berfteine: 
rungsMittel von Pflanzen im Kiasfchiefer der Gegend von Moutiers in 
Savoyen. — Die Umwandlungs⸗Pſeudomorphoſen finden fih nad) 
Magneſitſpath im Eploritfchiefer am Wildkrenzioch im Pfitſchthale in 
Tprel; nah Chiaſtolith in Thonichiefer : Lancaiter in Maſſachuſets; nach 
. Diftden: im Glinamerfchiefer der Gegend von Wuſtuben im Fichtelges 
birge und im Zillerthal in Tyrol; nach Feldſpath: in den Zinn: und 
Gifenerz-Gängen bei Altenberg in Sachen; nach Pyrop: im Serpentin 
zu Meronig in Böhmen und Zöblit in Sachfen. | 

Der Topfftein (Schneideitein, Lavezſtein, Talc ollaire) ift theils nur 
eine Abänderung des Talks, theils ein Semenge von Talk, Chlorit, Glim⸗ 
mer und Asbeſt; er bildet mächtige Lager im älteren Gebirge: Schweiß; 
Sinnland; Grönland u. f. w. 

Der Tale wird zu Schminfe, der Zopfitein zur Sertigung von Koch⸗ 
gefchirren, Krügen, Defen u. dergl. mehr verwendet. 

Anhang: 
1. Anaurit. 
Name von dvavkııs, was nicht größer wird, in Bezug auf das Verhalten 
v. d. 2. von Breithaupt gegeben. 

In undeutlichen Kruftallen; derb, von klein⸗ bis feinkörniger Zuſam⸗ 
menſetzung, auch blätterig. 

Nach einer Richtuug vollfommen fpaltbar. H. = 2,5—3. Gpröbe. 
Sp. ©. = 2,26—2,31. Au den Kanten durchſcheinend. Schwacher Perl⸗ 


mutterglanz. Dunkel gränlichweiß. 





8. d. L. brennt er ſich weiß, rundet fich nur wenig an den Kanten 
ohne aufzufchwellen und zu fchmelzen. Mit Flüſſen die Reaktion des Eifens 
und im Kolben Waſſer gebend. Nach Plattners umvollitändiger Aualyſe 
enthält derfelbe 55,7 Kiefelfäure, viel Zdonerde, Talkerde, wenig Eiſen⸗ 
orpdul-und 11 Waſſer. 

In einem baſaltiſchen Conglomerat und einem zu Thon (Cimolit) ver⸗ 
änderten baſaltiſchen Geſtein: Berg Hradiſcht bei Bilin in Böhmen. 

2. Vermiculit. Thomſon. 

Glimmerartige Blättchen. 9. — 1,0. Sp. Gew. = 2,52. Fettglän⸗ 
gend. V. d. 2. fhwillt er an und erimmt ſich wurmförmig ohne zu 
fhmelzen. Chem. Gehalt nah Thomſon: Kiefelfäure 49,080, Talkerde 
16,964, Eifenorpdul 16,120, Thonerde 7,280, Waller 10,276 (99,720). 

Rammelsberg gibt die Kormel: 

3 (Mg, Fe Si + Ar Si? + 0 H. 

Zindet fi im Staate Vermont in Nordamerika. 


Siebente Familie. Serpentinartige Mineralten. 


Sie find meift ohne individuelle Ausbildung, von geringer Härte 
und geringem fpecififhem Gewichte; jene überfleigt nicht 2,5, dieſes 
nicht 3,0; . gewöhnlich undurchſichtig, wenig glänzend. und fehmwer 
ſchmelzbar. 

180. Speckſtein. 
Syn. Spaniſche oder Briangoner Kreide. Steatit. Seifenſtein. Tale 
steatite. Stéatite. Soapstone. 

Derbe Maffen, nierenförmig, traubig, ſtalaktitiſch, eingeſprengt; 
dicht ; Ummwandlungs Pfeudomorphofen nach Bitterſpath⸗, Spinell⸗, 
Duarz:, Andalufit:, Topas⸗, Feldfpathe, Glimmer⸗, Wernerit-, Zur: 
maline, Staurolith⸗, Granat⸗, Idokras⸗, Hornblende und Augit⸗ 
Formen. 

Bruch: ſplitterig ins Unebene. H. = 1,5. Milde. Spec. Gem. 
— 2,6—2,8. Durchſcheinend an den Kanten. Matt, zuweilen fettar⸗ 
tiger Glanz. Weiß; gelblich-, graulich⸗, grünlich-, röthlihweiß; ſela⸗ 
don⸗, olivens, piflaziens, fhwärzlidhgrün. Strich: weiß und etwag 
glänzend. Nicht an der feuchten Lippe hängend. Fett anzufühlen. . 

V. d. L. fchrumpft er zufammen und fchmilzt an bünnen Kanten 
zw einem weißen Email. Mit Borar leicht zu einem Flaren Glaſe auf⸗ 
löslich. Im Kolben etwas Waffer gebend. Säuren greifen ihn nicht 
an. Chem. Gehalt des Serpentins von Böpferdgrün a und von Sala 
b nach Lichnelt, von Wunfiedel nach Scheerer c und aus dem Nis 
viathal in Parma nad) Richter d. 


Bus 


2%. b. 0. d. 
Kieſelfäure 65,64.. 63, 13.. 62,35 . . 62,18 
Zalterde . . - 30,80.. 34, 30.. 31,32 . . 30,46 
Eiſenoxydul.. 36 ..: 2237 2. 134... 9,53 
Baflr . .. —* = 478.. _497 
100,5 99,70 99,79 100,14 

Fr ed nur waflerhaltige, oder auch waflerfreie Spediteine gibt, mäfs . 
ten weitere Unterfuchungen enticheiden, für erftere gibt Rammelsberg 
die Formel Mg® Si? + 2 H, für lettere Mg? Si®. 

In Serpentin: Zoblig, Waldheim u. a. D. in Sachfen; Cap Lizard 
in Cornwall; Dobfhau in Ungarn; Mufla: Alpe in Piemont; Monte Fra—⸗ 
eineto in Parma; in Slimmerfchiefer: Göpfersarün bei Wunffedel und 
Alchaffenburg in Bayern; Herrengrund in Ungarn; in Gneiß: Crien 
Larih und Thal von Tilt in Schottland; Milbury in Maffachufetsd ; im 
Granit: Thiersheim in Bavern; in körnigem Kalk: Szaska in Uns 
garn; Pargas in Finnland; in bafaltifhen Mandelfteinen: Petticour 
bei Edinburgh; Infel Sky; Strömöe; Poremba in Polen; auf Erzlas 
gerftätten: Persberg, Salberg und Zaberg in Schweden u. f. w. Die 
UmmwandlungsPfendomorphofen finden fih nah Bitterfpatb: 
Göpfersgrän unfern Wunfiedel in Bayern ; in Serpentin zu Marlborough 
is Bermont ; nah Spinell: in Lörnigem Kalte zu Newton in New-ers 
fey; in Klüften von Spenit bei Tualta la Toja im Pelegrin in Tyrol; 
nah Quarz: Göpfertgrün; in Serpentin zu Mittlefield in Mafachufets; 
Newton; nah Andalufit: Göpfersgrün; nah Topas: auf Zinnerz⸗ 
Gaͤngen in Gneiß zu Ehrenfriedersdorf in Sachſen; nah Feldſpath: in 
Porphyr zu Carlsbad; Weinheim in Baden und Niederfchöna in Eadhs 
fen ; in Granit zu Ehrenfriebersdorf und Johann⸗Georgenſtadt in Sad): 
fen; nah. Glimmer: Dualta la Toja; in Granit zu Ihieräbeim; nad) 
Mernerit: Newton; in Eörnigem Kalte zu Pargas und Ersby in Finn» 
land; nah Turmalin: in Granit zu NRozena in Mähren; nah Gra— 
nat: Rezbanya in Ungarn ; Thiersbeim; nad) Jdokras: Monzoni; nad 
Augit: im Augit:Porphyr zu Pozza in Zyrol; nah Hornblende: zu 
Pargas in Binnland. 

Unter dem Namen Bimelit aus Scleflen bat E. Schmidt ein 
Mineral analnfirt, welches aus 64,63 Kiefelfäure, 32,66 Nideloryd, 5,89 
Talkerde, 1,13 Eifenorpdul, 0,16 Kalkerde, 0,30 Thonerde und 5,23 Waſ⸗ 
fer (100) beiteht; alfo ein waflerhaltiger Spedftein, in welchem der größte 
Theil der Talkerde durch Nickeloxyd erfeht wurde. Glocker macht jedoch 
darauf aufmerkfam, daß diefes Mineral nicht mit dem eigentlichen Pimes 
lith vermwechfelt werden dürfte, der wahrfcheinlic ein durch Nidelorpds 
Hpdrat oder Silifat gefärbter Opal von arößerem fpec. Gewicht fen. — 
Manche unter dem Namen Ugalmatolith angeführte Mineralien, wie 
das bellgrüne Chinefifhe von Schneider und ein anderes von Waden: 
roder analyfirtes, gehören bierber. 

Der Spyedftein wird zum Ausmachen der Bleden in wollenen und 
feidenen Seugen verwendet; zum Busen der Treffen; zum Poliren des 
Gypſes, Gerpentins und Marmors; mit Del angericeben zur Politur der 
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GSpiegelgläfer und Metallſpiegel; zum Seichnen auf Tuch und feidenen 
Zeugen (fpanifche, venetianifche, Briaconer Kreide); auch läßt er fih au 
Pfeifenkoͤpfen, Schreibzeugen und dergi. verarbeiten u. f. w. 
Anhang: 
1. Saponit. 
Name in Bezug auf die feifenartige Eonfifteng diefes Minerals. Syn. 
Piotin. 

Derb, in zollbreiten Neſtern von Seife⸗CEonſiſtenz, erbärtet bald an 
der Luft und bildet theilg weiche Klumpen, die leicht Eindrüde von dem 
Nagel annehmen, theils zerfällt er zu Pulver. 

Schwah durchfcheinend. Weiß ind Gelbe und Rothe. Strich glän: 
zend. Fühlt fich fettig an und haftet an der Zunge. 

V. d. 8. ſchmilzt er zu einem farblofen Glaſe. Im Kolben gibt er 
viel Wafler. In Borar Idshbar zu Plarem Glafe; in Phosphorfalz mit 
Hinterlaffung eines Kicfelfteletts lösbar. Bon Säuren wird er zerſetzt. 
Chem. Gebalt nah Svanberg: Kiefelfänre 50,891, Thonerde 9,401, 
Eiſenoxyd 2,058, Talkerde 26,520, Kalkerde 0,777, Wafler 10,500 (100,147). 

2 Me? 5i? + Al Si +6H. 

Findet fih in den Gruben Brucheved und Syartrif im Kirchfpiele 
Syärbeid in Dalarne. 

Der Seifenitein aus Cornwall fieht dem Saponit fehr nahe, oder iſt 
wohl mit ihm identifch. 


2. Neolith. 
Name von Scheerer in Bezug auf feine jugendliche Entſtehnung 
gegeben. 

Kryſtalliniſche Blättchen und Faſern, die theils parallel, theils fächer⸗, 
büſchel⸗ oder ſternförmig von einem Centrum auslaufen, derb als Ueberzug. 

Härte ſehr gering, kaum die des Talkes erreichend. Laͤßt ſich wie Seife 
ſchneiden. Sp. Gew. = 2,77. Fett⸗ und Seideglanz. Grün, bräunlich⸗ und 
fhwärzlihgrau big Schwarz. üble fich fehr fettig an. 

Chem. Gehalt nach zwei Analyfe von S heere er. 


Kieſelſäure. » . 52,28 . 47,85 
Thonertte . » 2.2. 03. 2 0 0. 10,97 
Talerde. » 2 2» 3 2.202. 24,73 
Eifenorpdbul-. . » » 3,79 2 2 22.79 


Manganorydnl. - » 0,89 2. 2 2. 2,64 
Kalterde -. » » 2: 038 2: 2 2 2 
Waſſer4,01.... 6,28 
99,85 ‚99,19 
Scheerer betrachtet dad Mineral als einen Talk, worin das Waffer als 
Baſis enthalten, und ein Theil der Kiefelerde durch Thonerde polymer:ifo: 
morpb erießt ift. 
Er findet ſich auf der Aslakgrube bei Arendal in Norwegen, wo er fich 
ſtets noch bilder. 











das 


aa. Meerſchaum. 
Syn. Magnesie carhpnatee siliciföre spomgieuse. Ecume de mer, Sea- foam. 
Sphaͤroidiſche oder Enollige Maffen; Berbrängungs-Pfeudomors 
phofen nach Kalkſpath; derb. 

Bruch: ebenins Mufchelige. H. — 2— 2,5. Zühe. Sp. Gew. = 
1,27 —1,6. Undurchſichtig. Matt. Weiße, gelblich, röthlich«, graus 
lichweiß. Strich: weiß und etwas glänzend. Mager anzufühlen. Starf 
an der feuchten Lippe hängend. 

V. d. 8, verhält er fich wie Speditein. Im Kolben viel Waffer 
gebend. Säuren ohne Wirfung. Chem. Zufammenfegung des Meer⸗ 
ſchaums der Levante nach Lychnell: 

Kiefelfäure . - . .» 60,87 
Tallerde - - 2 2. 27,80 
Wafler. - - .. 11,29 
Eiſenoxyd und Thonerde de 0,09 

100,05 

Lychuell gibt die Formel Meg Si+H. 

In porphyrartigem Syemit ein mächtiges Lager bildend: Pin» 
beiro in Portugal; theild lagerartig, theils in rundlihen Stüden in 
Serpentin: Hrubihig Chier haben die Stüde mandsmal noc einen 
Kern von Feuerſtein) und Oslowan in Mähren; Cabanas in Toledo; 
rundliche, ſphäroidiſche Stüde in einem Gonglomerat von mergeliger 
Grundmafle: Ajio Theodoro unfern Thiva (Theben) in Livadien. — Fer: 
ner zu Valecas bei Madrid (hier die Berdrängungs:Pfendomorphofen, auch 
als Berfteinerungs: Mittel von Helir) ; Negroponte; Sewastopol und Kaffa 
in der Krimm; Bruffa und Kiltſchik in Natolien. 

Aphrodit (von aypds Schaum) nennt Berlin ein Mineral: von 

Langbanshytta in Schweden, welches dem Meerfchaum im Aeußern gleicht 
und für folchen gehalten wurde, das aber in feiner Iufammenfesung von 
demfelben abweicht. Die Analyfe ergab: Kiefelfäure 51,58, Talkerde 34,07, 
Manganorpdul 1,89, Eifenorydul 0,55, Thonerde 0,13, Waſſer 11,34 (99,16). 

Rammelsberggibtats wahrfheinliche Formel hierfür Mg? Si? + =H. 

Ebenfo ftebt der fogenannte Guincht von Guinch im Departm. Cher 
in Sranfreich, wo er fich in flodigen Farminrothen Partien auf den Klüfs 
ten eines Kalkſteins findet, dem Meerfchaum fehr nabe. Er enthält: 84 F, 
19 Mg, 8 Fe und 17 J (98). 

292. Ophit. 
— 3 Mg? Si? + 3 Mg RR. 
Name von öpıs Schlange, in Beziehung auf die Aehnlichkeit der Farbe 
des Minerald mit der mancher Schlangen. Syn. Serpentin. Edler Ger» 
pentin. Prigmatifcher Serpentin-Steatit. Pikrolith. Punamuſtein. Beil: 
ftein 3. Th. Marmolith. Serpentine. Procious Serpentine. Axestone. 


Derbe Maffen mit Förniger, felten mit blätteriger ober faferiger, 
manchmal mit zart und bäfchelweife auseinander laufender Zufammen: 








fegung. Umwandlungs⸗Pſeudvmorphoſen nach Epinell, Granat, Aw 
git, Sornblende und CEhryſolith; dicht; eingefprengt. 

Bruch: flachmufchelig ing Unebene und Splitterige. 9. = 3—A. 
Milde. Spec. Gew. = 2,5— 2,7. Durchſcheinend bis undurchfichtig. 
Schwacher Fettglanz, matt. Schroärzlich«, lauch⸗, piftazien», oliven-, 
Öfe, zeifiggrün; fchwefels, ſtrohgelb; gelblich⸗ leberbraun; braunfid« 
His blutroth; zuweilen gefleckt, geadert, geflammt. Strich: weiß und 
etwas glänzend. Wenig fett anzufühlen. | 

V. d. L. ſchmilzt er ſchwer an dünnen Kanten zu einem Email; mit 
Borar langfam zu einem Maren, gruͤulichen Glaſe anflösbar. Mit 
Kobaltfolution gibt er ein fchwaches Roth. Im Kolben wird er ſchwarz 
und gibt Waffer. Das Pulver wird von concentrirter Chlorwafferitoff: 
fäure, fchnefler von Schwefelfäure vollfommen zerfebt, mobei die Kieſel⸗ 
fäure als fchleimiges Pulver zurüd bleibt. Ehem. Gehalt des Serpen- 
tins von Snarum nah Scheerer a, von Sala nad Lychnellb, 
des Pifrolithg von Texas nad Rammelsberg c und bee Marmo⸗ 
liche von Hobofen nad Sarrettd: 








8. b. c. d. 
Kiefelfäure -. - 40,71 . . 42,16 . . 43,79 . .„ 42,32 
Thonerde . . . 239 .. — et... 0656 
Zalberde . . . 41,48 . . 42,26 . . 41,03 . . 42,23 
Eifenorpdul - » 243.» 198... .%05 .. 1,28 
Waſſer . . 123,601... 323,33 . . 123,47 . . 13,80 

Bit. u. C 1,03 — 
99.62 99,76 99,34 100,29 


Bildet eine eigenthämliche Gebirgsart, den Serpentin oder Ger: 
pentinfels, kommt ferner in Börnigem Kalte auf fchmalen Gangtrüm⸗ 
mern vor 2c.: Reichenitein in Sclefien; Zöblis und Venig in Sachien; 
Lettowis und Trebitih in Mähren, Rudolphſtein unfern Hor im Fich⸗ 
telgebirge; Fahlun, Zaberg, Svardſjd und Sala in Schweden; Glenthill 
in Schottland; Piemont; Corſika; Cornwall; Amity und Phillipstown in 
NewYork; Hobofen (Marmolith) und Bpram in New⸗Jerſey; New⸗Fane 
in Vermont; Middlefield in Maflachufets. — Die Umwandlung 
Pſeudomorphoſen finden ih nah Spinell: Warrwid in New: York; nach 
Granat: Schwarzenberg in Sachſen; nah Slimmer: Sommerville in 
New:York; nah Augit: Schwarzenberg in Sachfen; Monzoni in Tyrol; 
Fahlun in Schweden; nah Hornblende: Presnig in Böhmen; Eaften 
in Denufplvanien; nahChryfolith: in Serventin zu Snarum in Norwe: 
gen; Rudolphſtein unfern Hof in Baiern; Gegend von Katbarinenburg 
und bei Kyſchtimsk am liral. 

Thomſon's Retinalith von Greenville in Unter:Canada gehört 
nah Hunt hierher; er enthält 39,72 Ni, 52,83 Mg, 1,66 Fe, 0,90 Na 
und 15,05 FI (99,66). Syanberg’s Hydrophit von Taberg in Smalaud 


iſt ein Banadinſäure⸗haltiger Serpentin, in welchem bie Talkerde zur 
Hälfte Durch Eiſenoxydul erſetzt iſt; und ebenfe it Shepard's Wil: 
liamfit. von Weltcheiter in Penufplvanien nach Hermann ein Opbit; 
er beftcht nach diefem aus 44,50 Si, 0,75 Ai, 39,71 Mg, 1,39 Pe, 0,90 
Na und 12,75 H (100). 

Dewepylit (Emmons), derb, von dichter, zumeilen ins Blätte 
rige Übergebender Zufammenfebung. Härte = 3,5. Spec. Gew. == 2,24. 
Durchſcheinend, wachsglänzend; weiß ins Gelbe und Grüne, beftcht nad) 
Sheyard aus 40,0 Kiefelfäure, 40,0 Talkerde und 20,0 Wafler, ijt nad) 
Dana Serpentin. Er kommt auf Adern im Serpentin zu Mittlefield in 
Maflachufets. vor. Er if ein Ophit mit etwas größerem Waſſergehalte. 
— Hierher gehört auh Tyſon's Kiefeltalt»Hpdrat (Magnesiau hy- 
drate of Silicia), das zu Cooptown in Harford in Baltimore in Serpentin 
vorkommt. Es zeichnet fih durch eine große Durchfcheinenheit, Harzs 
glanz und dunfelhoniggelbe oder Baftanienbraune Farbe aus, Spec. Gew. 
2,21. Nah Allen befteht ed aus 43,0 Kiefelfäure, 30,5 Talkerde, 2,0 
Ihonerde, 24,0 Waller (29,5). 

Thomſon's Gymnit if wohl diefelbe Subſtanz. Amorph, mit 
Eörniger und fchaliger Abfonderung Bruch: muſchelig. 9. = 2,5—3. 
Spec. Gew. = 1,9— 2,2. Durchſichtig bi an den Kanten durchſcheinend. 
Glas: bis Harzglanz. Gelblihweiß, wein bis honiggelb. Strich: weiß. 
B. d. 2. Schwierig an den Kanten fchmelzbar. Chem. Gehalt nach Thom⸗ 
fon: Kiefelfäure 40,16, Talferde 36,00, Wafler 21,60, Kalkerde 0,80, 
Thonerde mit Spuren von Eifen 1,16 (99,72). Bormel Mg? Si +3. 
Kommt an der Bare Hilld bei Baltimore vor; ift auch, Gangtrüm⸗ 
mern im. Serpentin bildend, bei Mezzarate im Fleimsthale in Tyrol ges 
funden worden. 

Genuthehat Nickel Gymnit ein Mineral genannt, weldes ald amor⸗ 
pher traubiger und ſtalaktitiſcher Ueberzug auf Ehromeifen bei Texas in 
Lancaſter⸗Tounty, Pennfplvanien , vorkommt. H. — 3—4. Spec. Gem. 
= 2,4. Durchſcheinend bis undurcfichtig; wachsglänzend; apfelgrün ins 
Spangrüne und Gelblihe. Ebem. Gehalt nad) Demfelben: 35,36 Kieſel⸗ 
fäure, 14,60 Qalferde, 30,63 Nickeloxyd, 0,24 Eifenorpdul, 0,26 Kalterde 
und 19,08 Wafler (100,19). 

Der in Serpentin bei Waldheim in Sachſen vorfommende Pykn o⸗ 
trop GBreithaupth, unterfcheidet sich nur durch etwas größere Härte 
von Ophit. Ebenfo Dana's Bowenit aus dem Pörnigen Kalte von 


Shmithfield in Rhode⸗Island, welcher nach den chemifchen Unterfuchun- 


gen von Smith und Brush mit lehterem identifch iſt. 

Anhang: Mineralien, die dem Ophit ſehr nach fteben, und die wohl 
meift aus der Ummandlung anderer Mineral» Subftangen, wie dad gewiß 
auch bei vielen Ophiten der Ball ift, hervorgegangen iind, welche daher, 
da vielleicht jemer Prozeß noch nicht ganz vollendet war, in ihrer Zuſam⸗ 
menfesung Abweichung zeigen, während ihre phufifche Eigenichaften mehr 
abereinſtimmen. 


N 


1. Ebroſotol. 
Name von npvoos Geld und ziros Faſer. Syn. Gchiliernber Asbeſt. 
Baltimorit (Thomfon) 

Mattenförmige Maflen und Nefter mit feinfaferiger Zuſammenſetzung. 

Die Bafern leicht trennbar, weih. Spec. Gew. — 2,2—2,6. Durch⸗ 
fcheinend bis an den Kanten durchfcheinend. Metallartig fchillernder Geis 
denglanz. Dlivens, piftaziens, lauch⸗ ölgrün; auch graulichgrün. 

8. d. 2. brennt er ſich weiß, und rundet fih nur an den feiniten 
Bafern. Im Kolben gibt er Wafler. Bon Schwefelfäure wird er leicht 
zerieht. Chem. Gehalt des Chryſotyls von Neichenftein nach v. Kobell 
und von Baltimore (Baltimorit) nach Thomfon: 


Kiefelfäure -. » . » 43,50 . . 40,95 
RTollerde - - - . .» 40,00 . . 34,70 
Gifenoevdul - - » » 3,08 . . 10,06 
Shonerde » - 2 2 ..040 . . 1,50 
Waller - - 2... 13,80. . 12,60 


99,78 99,80 

Darnach ift die Formel 2 Mg? 5? +3 Mg H®, ſtimmt alfo in ſei⸗ 
ner Zufammenfehung mit dem Ophit überein, mit welchem er auch von 
manchen Mineralogen zufammengeftellt und als faferige Abänderung des: 
felben betrachtet wird. 

Findet fih in Schnüren und Adern im Serpentin: Reichenftein in 
Schleſien; 3öblig in Sachſen; Kupferberg im Fichtelgebirge; Dobſchau im 
Ungarn; Baltimore in Maryland. 


2. Skhillerfpatb. 


Syn. Schillerftein. Baftit. Diatomer Schillerfpath. Diallage métalloide. 
Schillerspar. 

Körnigblätterige Maffen, derb und eingefprengt in breiten blätterigen 
Individuen, meilt mit Serpentin durchwachſen. 

Sehr vollfommen nach einer Richtung fpaltbar, nach einer zweiten, 
welche zu diefer ungefähr 135° geneigt ift, unvolltommen. Bruch: uneben, 
fplitterig. 9. = 3,5-4. Spec. Gew. — 2,68—2,80. An den Kanten 
burchfcheinend. Auf den volltommenen Spaltungsflähen metallähnlicher 
fchillernder Perlmutterglanz, fonft geringer Glasglanz. Schwärzlic, 
lauch⸗, piltaziens, olivengrün in das Nelken⸗ oder Tombakbraune und Bronz- 
gelbe. Strich: granlichweiß. 

B. d. 2. ſchwer zu einem graulichgrünen, mit Borax zu einem Haren, 
etwas von Eilen gefärbten Glaſe fchmelzend. Gibt im Kolben Waſſer. 
Schwefelſäure zerfegt ihn vollkommen... Chem. Gehalt nah Köhler: 
43,90 Kiefelfänre, 25,85 Talkerde, 2,64 Kalterde, 13,03 Eiſenoxydul mit 
etwas Chrom, 0,53 Manganorndul, 1,28 ZThonerde und 12,42 Waffer 
(99,64). _Die Formel it 3 (Mg, Fe) Si+ 2 (Mg, Fo) ht. ©. Rofe 
hält es nicht für unmwahrfcheinlich , daß derfelbe ein umgewandelter Augit ſey. 

Binder (id in einem ferpentinartigen Geftein an der Bafte im Harze⸗ 
burger Borft im Harze; in Serpentin: Waldheim in Sachfen; Wuftuben 
unfern Hof in Baiern; in lofen Blöcden eines ferpentinartigen Geſteins 
zu Schriesheim in der Bergſtraße in Baden. 





3. Keretith: 
Bon nnpdo, Wachs und Aldos, Stein. Syn. 
Wachsſtein. 

Derbe Maſſen, niereuförmig, in Platten. 

Bruch: flachmuſchelig. H. = 2,5. Leicht zerreiblich, wenig ſproͤde. 

Spec. Gew. = 2,2—2,4. Durchſcheinend bis an den Kanten durchſchei⸗ 

nend. Fettglanz, auch fchimmernd. Grünlich, gelblichweiß, ifabells, 

wachsgelb; apfels, graulichgrän; gelblichgrau. Strich: glänzend. Wettig 
anzufüblen. 

V. d. 2. unfhmelzbar, die Flamme ſchwach roth färbend. Im Kol: 

ben gibt et Waller und wird ſchwarz. Im Phosphorfalz bleibt ein Kies 


Cerolith. Hpbrenlicit. 





felffelett. Chem. Gehalt des Kerolithd von Kofemüs a nad Maak, von 
Zoͤblitz b, nad) Melling und aus Schlefien e nah Kühn: 
a. b. c. 

Kiefelfäure . . 37,950 . 47,128 . 48,96 

Talkerde 18,019 . 36,128 . 31,26 

Thonerde . 12,179 . 2,570. — 

Eiſenoxydul — 2,922. — 

Waſſer . . 31,000 . 11,500 . 21,22 

99,148 100,248 99,44 


Aus letzterer Analyfe leitet Rammelsberg die Formel: 

2 Mg? Si? 9 Fi ab, wobei derfelbe jedoch bemerkt, das jede Analyſe 
diefed Minerals, wie e8 fchien, zu einem anderen Nefultat führe. 

In Trümmern in Serpentin: Kofemät in Scleflen; Zöblitz und 
Hartmannsdorf in Sachen; in Bafalt: Hauenitein in Böhmen; in Mans 
delſtein Oberhohndorf in Sachſen. 


4. Der matin. 

Name in Beziehung auf die Art des Vorkommens, "wie er zuerſt 

beobachtet wurde, von oͤeoua die Haut. 

Mierenförmige und tropfiteinartige Geſtalten, auch hautaͤhnlicher Ueber⸗ 
zug auf Serpentin und Kalkſpath. 

Bruch: muſchelig. H. = 3,0. Spec. Gew. = 2,136. Stark au dem 
Kanten durchfcheinend. Fettglanz. Schwärzlidy bis lauchgrün, dunkel 
olivengrün und dunkel leberbraun. Stridy: gelb ins Graue. Bitterlicher 
Geruch nach dem Anbauchen. Bühlt fich fett an und hängt nit an der 
feuchten Lippe. 

V. d. 2 zerklüftet er und frittet etwas, wobei er ſchwarz wird und 
an Härte zunimmt. Chem. Gehalt nah Ficinus: 


Kiefelfäure . 35,800 . 40,166 
Talkerde 33,700 19,333 
Eifenorybul . 11,333 14,000 
Manganorpdul on 2,250 1,166 
Ihonerde . . x... 0,416 0,833 
Kulterde . 0,833 . 1,833 
0,500. 1,333 
Bahr und Koplenfäure 25,200 . 22,000 
Schwefelſäure— 0,481 
100,032 100,006 .. 


Rammelsh erg gibt die Formel: 
(Mg, FeP Sir + se H. 
In Serpentin: Waldenheim im Sachſen. 
s. Antigorit. 
Name nach dem Bundorte. 


Plattenfoͤrmige derbe Maſſen, dünn⸗ unb gerabeſchieferig, auch wellen⸗ 
förmig und krummſchieferig. 

Bruch: feinfplitterig. 9. — 2,8. Spec. Gew. = 2,62. Durdfid: 
tig in dünnen Blättchen, durchfcheinend; mit zweiariger doppelter Strab« 
lenbrechung; wenig glänzend. Scwärzlichgrün in refleftirtem, bei durch⸗ 
fallendem Lichte lauchgrün, zuweilen mit unreinen gränlichbraunen Fle⸗ 
den. Strich: weiß. 

V. d. 2. in dünnen Blättchen zu gelblihbraunem Schmelz fießenb. 
Im Kolben Wafler gebend. Die Flüſſe zeigen Eifen-Reaftion. Das ges 
ſattigte Phosphorſalz wird nach dem Erkalten milchicht. In Schwefelfäure 
löelih (Wiefer). Gehalt nach) Schweizer's Analyfe: Kiefelläure 46,2%, 
Talkerde 34,39, Eiſenoxvdul 13,05, Thonerde 2,08, Waller 3,70 (99,44). 

"Die Formel ift (Mg Fe)3 Si? + Mg AH. 

Bindet ſich wahrfcheinlich in dem Antigoriochale bei Dome d'Oſſola 
in Piemont. 

6. Spabait. 

Bon v. Kobell nah Hrn. Medicis Spaba in Rom benannt. 

Derbe, dichte Maflen. 

Bruch: unvolllommen muſchelig und fplitterig. 9. == 23,5. Milde. 
Durchfcheinend. Wenig glänzend und ſchimmernd, fettartig. Lichte röth: 
lich, ine Fleiſchrothe. Strich: weiß. 

V. d. 2. zu einem emailähnlidhen Glaſe ſchmelzend. Im Kolben 
Waſſer gebend. Bon concentrirter Chlorwafferftofffäure wird das Pulver 
teicht zerfegt, und hinterläßt einen fchleimigen Rückſtand von Kiefelfäure. 
Chem. Gehalt nad v. Ko.bell: Kiefelfäure 56,00, Talkerde 30,67, Eiſen⸗ 
oxydul 0,66, Thonerde 0,66, Wafler 13,34 (100,00). 

Die Formel ift 4 Mg, Si + Mg H*. 

Kommt mit Proftallinifhem Wollaftonit innig verwachſen zu Capo d# 
Bove bei Rom vor. - 

7. Chonikrit. | 
Bon nwreia, das Schmelzen, und wpırds, abgefondert, durdy die Schmelz. 
barkeit von ähnlihen Mineralien zu unterfcheiden. 

Derbe Maſſen, dicht. 

Bruch: uneben oder unvolltommen mufcelig, H. == 3. Milde. Ep. 
Gm. — 2,91. Durchſcheinend, oft nur an ben Kanten. Matt, oder 
wenig fhimmernd. Weiß, zuweilen ins Gelbliche ober Grauliche. 

V. d. 2. für ſich ziemlich leicht unter Blafenwerfen zu einem grauen, 
in Borax langfam zu einem von Cifen wenig gefärbten Glaſe fchmelzbar. 
In Phosphorſalz arößtentheild unlddlih. Im Kolben etwas Waller ges 
bend. In concentrirter Shlorwallerftofffäure , als Pulver ziemlich Leicht 


zerſetzbar; die Kieſelſdure fcheidet ſich ab abne am gelatiniven. Chem. 
Gehalt nach v. Kobell: Kiefelläure 35,69, Thonerde 17,12, Talkerde 23,50, 
Kalterbe 12,60, Eifenorpdul 1,46, Waller 9,00 (98,37). 

Bindet fih mit Pyrosklerit verwahfen, auf Elba, und ift wahr: 
ſcheinlich mit diefem identifch. 


8. Dprostlerit. 

Kryſtalliniſche Maffen. 

Vollkommen fpaltbar nad einer Richtung, nach einer zweiten, zur 
eriten rechtwintelig, minder deutlih; auf das rhombiſche oder klinorhom⸗ 
bifche Kryſtallſyſtem hindeutend. Bruch: uneben und fplitterid. 9.= 3. 
Spec. Gew. = 2,74. Durchfheinend. Auf den volltommenen Spaltungs: 
flächen ſchwach perimutterglänzend, auf den Bruchflächen matt. Apfel⸗ 
grün, ftellenweife ind Smaragdgrüne; auch lichte Graulichgrün. Strich: 
weiß. 

V. d. 2. ſchwierig fchmelzbar zu einem graulichen Glafe. In Borar 
langfam lösbar zu einem von Ehrom grün gefärbten Slafe. Im Kolben 
Waller gebend. Das feine Pulver wird von concentrirter Chlorwaflerftoffe 
fäure vollkommen zerfeßt; die Kiefelfäure fcheidet fih ohne Ballert-Bil: 
dung ab. Chem. Gehalt nach v. Kobell: Kiefelfäure 37,03, Iihonerde 
13,50, Talkerde 31,62, Eiſenoxydul 3,52, grünes Chromorpd 1,43, Wafler 
11,00 (98,10). " 

v. Kobell gibt die Formel: " 

2 (da, Fey? Ji + (Al Er) Si + aY, H. 

Bilder mit Chonikrit Gänge im Serpentin unfern Porto⸗Ferrajo auf 
Elba; in körnigem Kalte: Ehippal bei Eroirsaur:Mined und Laveline in 
den Vogeſen. 


9 Prafilit. 
Son Thomfon nach der grünen Farbe fo benannt. 

Derbe Maflen mit faferiger Iufammenfebung. Die Faſern fehr lofe 
aneinander hängend. 

9 = 1,0. Sp. Gem. — 2,31. Undurchſichtig. Dunkellauchgrim. 

V. d. 2. im Kolben gibt er 18 Procent Wafler, wisd lichte gelb und 
härter. Chem. Gehalt nach Thomfon: Kiefelfäure 38,55, Eiſenoxyd 14,90, 
Manganoxyd 1,50, Thonerde 5,65, Talkerde 15,55, Kalkerde 2,55, Waſſer 
18,00 (96,79). 

Findet fih in den Kilyatrit:Hügeln bei Glasgow in Schottland. 

Thalit nennt D. Dwen ein Mineral, welhes in den Trappntans 
beifteinen am nördlichen Ufer des oberen Geed in Nordamerika vortommt, 
und in welchem derfelbe eine neue Erde gefunden haben will. Das veine 
Mineral ift blaß aelblihgrän und weich wie Wachs. Sp. Gew. = 2,548. 
Gibt im Kolben Waſſer. 8. d. 2. färbt es die äußere Flamme gränlich, 
wird weiß und fchmilzt in dünnen Splittern an den Eden. Chem. Gehalt: 
43,9 Kiefelfäure, 4,0 Thonerde, 1,5 Eifenoryd, 30,5 Magnefia, 0,8 Kali, 
18,0 Wafler und 10-13 der stenen Erde. 


198, Wilrosmin. 
= 2 Me? 3? +3HM. 

Name von ınpos bitter und ou Geruch, in Beziehung auf dem eigen: 
thämlichen Geruch, welchen das Mineral nach dem Befeuchten entwidelt. 
— Syn Prismatifher Pikrosmin. Steatit-Picrosmine. 

Kroftalifoftem: rhbombifch. _ 

Kryftallinifche Maſſen, derb von körniger und ängeliger Zuſammen⸗ 
etzung. 

Spaltbar prismatiſch, am deutlichſten brachydiagonal. Spuren nach 
den Flaͤchen einer Rhomben⸗Säule, dieſe find unter Winkeln von 126° 
52’ zu einander geneigt. Bruch: uneben. H. = 2,5-3,0. Milde Sp. 
Gew.’= 2,59-2,66. An den Kanten durchfcheinend bis undurcfichtig. 
Perlmutterglanz auf den volltommenen Spaltungsflähen, auf den übrigen 
glasartig glänzend. Grünlichweiß; grauliche, berg«, Ödls, lauch⸗ oder 
ſchwaͤrzlichgrün. Strich: weiß. 

V. d. L. wird er weiß gebrannt, ohne zu ſchmelzen; mit Borar zu 
: einem Maren Glaſe lösbar. Im Kolben gibt er Waſſer, fchwärzt fi und 
riecht angebrannt. Chem. Gehalt nach Magnus: Kiefelfäure 54,886, 
Zalterde 33,318, Waffer 7,301, Eifenoryd 1,399, Manganorpdul 0,420, 
Thonerbe 0,792 (98,146) 

Zindet ſich auf einem Magneteifen:Lager zu Engelöburg unfern Pres⸗ 
nitz in Böhmen; in chloritifhem oder talfigem Schiefer am Greiner in 
Tyrol; adernmweife in Serpentin: Großmilfau bei Waldheim in Sachſen; 
Schwarzenbah im Fichtelgebirge. — Mehrere Baritäten des gemeinen 
Asbefts möchten wohl bierher gehören. 

Shepard’s Jankinfit, der auf dichtem Magneteifen und dunkel⸗ 
grünen Hornblenden aufgewahfen, zu Monroe, Orange-County in News 
Dort, vorkommt, fcheint hierder zu gehören. 9. 2,5. Gpec. Gew. = 
2,4 - 2,6. Durchfcheinend; ſchwach glasglänzend. Schwärzlichgrün. Strich: 
piftagiengrän. V. d. 2. fchwärzt er fich, wird ſtark magnetifch und ſchmilzt 
an dünnen Kanten zu ſchwarzen Kügelchen. Enthält Kiefelfäure, Eifen« 
oxyd, Maguefia und Wafler. 

Anhang: 
1) Monradit. 
Nah Hrn. Monrad von A. Erdmann beuannt. 

Derbe Maffen, mit Glimmerblättchen durchſetzt. 

Deutlich fpaltbar nach einer, weniger deutlich nach einer zweiten Rich⸗ 
tung, beide ſchneiden ſich unter Winkeln von ungefähr 130%. Bruch: fein⸗ 
fplitterig.. 9. = 6,0—6,5. Spec. Gew. = 3,397. Starter Glesglanz. 
Bruhflähe: glanzlos. Blaßgelb, ind Nöthlicye ziehend. 

V. d. L. unſchmelzbar, gibt aber Waller und wird etwas dunkler. 
Gibt mit Borar ein eifenfarbiges Glas, welches durch größeren Zuſatz 
beim Erkalten trübe wird. Phospherfalz löst ihm mit Zurücklaſſung eines 
Kiefelfteletts anf. Mit wenig Soda ſchmilzt er zu einer grünlichtrüben 
Perle, mit mehr bildet er eine unfchmelzbare Schlade. Chem. Gehalt 


nah Erdmann: Kiefelfäure 86,17, Talterde sı ‚ss, Gifenorpbul 8,56, 
Waſſer 4,08 (100,40). 
4 (Mg, Fe)? Sit + 3 A. 
Zindet fih im Stift Bergen in Schweden. 
| j 3) Yikrophpll. 
Name von miunpos bitter und PuAAos Blatt, in Bezug auf den großen Talk: 
erde⸗Gehalt, und das blätterige Augfehen. 


Derbe Maffen, mit ftängelig blätteriger Zuſammenſetzung. 

9 = 2,5. Spec. Gew. — 2,73. Schimmernd. Duntelgrän. 

V. d. 2. unfchmelzbar, aber weiß werdend. Im Kolben Waller und mit 
Kobaltjolution Reaktion auf Zalferde gebend. Chem. Gehalt nah Svan⸗ 
berg: Kiefelfäure 49,80, Talkerde 30,10, Eifenorydul 6,86, Manganorpdul 
Spur, Kalkerde 0,78, Ihonerde 1,11, Wafler 9,83 (98,48). 

(Mg, Fe)? Si? La H. 

Findet fich auf der Grube Kabinet bei Sala in Schweden. 


3) Yillarfit. 

Kryftalle, UmmwandlungesPfeudomorphofen nach Chrufolith, auf und 
zufammengewadhfen, derb mit Förniger Zufammenfeßung. 

Bruch: uneben. Härte geririg, etwa der des Serpenting gleih. Spec. 
Gew. — 2,97. Durchfcheinend. Grünlichgelb. 

B. d. 8. unfchmelzbar. Mit Borax ein grünes Email gebend. Bon flars 
ten Säuren wird er zerſezt. Chem. Gehalt nah Dufrenoy: Kiefelfäure 
89,40, Talkerde 45,33, Eifenorydul 4,30, Manganorydul 2,86, Kalkerde 0,54, 
Kali 0,46, Waſſer 5,80 (98,69). 

4 (Mg, Fe’ Si +3. 

Sn feinen Adern und Drufen auf Magneteifenerz-Sagerftätten: Travers 
fella in Piemont. 

194. Loganit. 
Nah Hrn. Logan benannt, von T.S. Hunt. 

Kryſtallſyſtem: wahrfheinlih rhom biſch. Kernform: Rhomben⸗ 
Säule. Beobachtete Form: entſeitet und entſpitzeckt. 

Kryſtalle, unvollkommen ausgebildet, kurz und die fäulenförmig, eins 
gewachſen. 

Deutlich prismatiſch ſpaltbar, undeutlich makrodiagonal. Bruch: uneben. 
Sproͤde. H.= 3. Spec. Gew. = 2,60- 2,64. Halbdurchſichtig. Spaltungs⸗ 
Flächen glasglänzend, Oberfläche der Kryſtalle matt. Nelken⸗ bis chokolade⸗ 
braun. Strich: graulichweiß. | 

VB. d. L. graulichweißwerdend, ohne zufchmelzen. Gibt im Kolben Waſſer. 
Ehem. Gehalt nach der Analyfe von T. S. Hunt: Kiefelfäure 32,84, Thon⸗ 
erde 13,37, Eifenoryd 2,00, Talterde 35,12, Kalkerde 0,96, Wafler 17,02 
(101,31). 

Derfelbe aibt die Formel a Mg?Si + (Al, Fe)? 5i + ı2 A. 

Findet fih in-einem weißen kryſtalliniſchen Kalkftein mit Serpentin, 
Apatit ıc. auf Calumet Fsland. 

Bium, Oryttognoſie. 3. Auflage, 33 


Anhang: 
Metarit. 
Bon ubzaka, die Seite. - 

‚ Derb mit feinfaferiger Zuſammenſetzung; die faferigen Individnen 
büfchelförmig verbunden zu kleinen ſpitz keilförmigen und eckig⸗koöͤrnigen 
Aggregaten. 

9. = 3,0—2,5. Wenig fpröde. Spec. Gew. = 2,52— 2,64. Un den Kan⸗ 
ten durchfcheinend. Schwach feidenglängend. Grün, grünlich⸗, gelblichweiß. 
Strich: etwas glänzender. 

V. d. 2. fchmilzt er an den Kanten fchwer zu einem bräunlichen Email. 
Gibt im Kolben Waller. Mit Zlüffen gibt er die Reaktion von Kiefelfänre 
und Wafler. Bon Ehlorwalleritofffäure wird er zerfezt. Chem. Gehalt nach 
Plattner: Kiefelfäure 40,0, Ihonerde 1017, Eiſenoxyd 2,3, Talkerde 32,8, 
Kalkerde 1,1, Waffer 12,6 (99,5). 

Rammelsberg gibt die Formel (4 Mes + A Sit) + 9H. 

Findet fich in körnigem Kalkftein auf der Grube Iweigler bei Schwarzens 


berg in Sachfen. 
295. Bergholz. 
Syn. Holzasbeſt. Asbeste ligniforme. Lignous Asbestus. 

Derbe plattenförmige Maſſen; Tertur zart: und untereinanderlaufend, 
faferig, wie verwebt. Die Safern ziemlich feit zuſammenhängend. 

Trenndar in Stüde wie Holzfrlitter. 9. = 2,5. Milde. Elaftifch biegs 
fam. Spec. Gew. = 2,52. Undurdfichtig, in dünnen Stüden etwas durch⸗ 
fcheinend Auf Laͤngsbruch⸗Flächen Seidenglanz, fonft matt.. Holzbraun, 
gelblichbraun; hängt an der feuchten Lippe an. 

V. d. 8. nur in böchit dünnen Bafern an den Spiten zu einer ſchwarzen 
Kugel fchmelzend. Im Kolben Wafler gebend. Mit Borar zu Harem durch 
Eifen grün gefärbten Glaſe. Wird von Ehlorwafferftofffäure ziemlich leicht 
zerfezt. Chem. Gehalt nach Thaulow: Kiefelfäure 55,506, Eiſenoxyd 19,560, 
Talferde 14,410, Kalkerde 0,121, Thonerde 0,041, Waſſer 10,358 (99,998). 

Rammels berg gibt die Formel Fe Si® + 2 Mg Si + Mg lie. 

Binder ſich mit Bleiglanz, Asbeit, Duarz, Blende wahrſcheinlich auf Las 
gern zu Schneeberg bei Sterzing in Tyrol. 

Eylit bat Hermann ein Mineral, wegen feiner Holz:ähnlichen Be⸗ 
fchaffenheit, genannt, das dem Bergholze fehr ähnlich if. Ss findet ſich in 
Formen, wie diefed. 9.=3. Gpec. Gew. = 2,93. Undurchſichtig; ſchim⸗ 
mernd. Nußbraun. V. d. 2. ſchmilzt es fchwer an den Äußerften Kanten zu 
einer ſchwarzen Maſſe. Säuren greifen ed wenig an. Chem. Gehalt nad 
Hermann: 44,06 Kiefelfäure, 37,84 Eifenoryd, 6,58 Kalkerde, 5,42 Talterde, 
1,38 Kupferoxyd und 4,70 Waller (99,96). Derfelbe gibt die Formel: (Ca, 
Mg) Si + Fe Si + A. — Wahrfcheintid vom Ural. 


296. Pyrallolith. 
Name von wüp Feuer, AAos anders und Aidos Stein, in Beziehung auf die 
Sarbenäuderung des Minerals im Feuer. Syn. Pyrallolite. 
Kryſtallſyſtem: Elinorhomboidifch. Keruform: Klinorhomboid⸗ 
Säule M:T= 949 36° und 85° 14°; P:M = 144° 3' und 35° 67';P: T 
z= 130° 33° und 49° 27°. Vorkommende Geftalt : entflumpffeitet. 
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Kroftalle, felten deutlich, meift unvollkommen, eingewachfen; Erpftallis 
niſche Maſſen von ftängeliger und koͤrniger Sufammenfehnng ; berb. 

Spaltbar nad) M, T umd den Entſtumpfſeitungs⸗Flächen. Bruch: uneben 
bis erdig. 9. == 3,5— 4,0. Wenig. fpröde. Spec. Gew. = 23,55 —2,60. An den 
Kanten durchfchetmend dis undurchſichtig. Fettglanz, auf den Spaltungs: 
flaͤchen Perlmutterglanz. Weiß, grüänlichweiß, hellgruͤn; gelblichbraun. 
GStrich: weiß. 

B. d. L. wird er zuerſt ſchwarz, dann weiß und ſchmilzt gu einem weißen 
etwas blaſigen Email. Mit Borax zu klarem Glaſe. Chem. Gehalt nach der 
Analyſe von Nordensk jsld: Kieſelſäure 56,62, Talkerde 23,38, Thonerde 
8,38, Kalkerde 5,58, Eiſenoxyd 0,99, Manganoxydul 0,99, Waſſer 3,58, Bitu⸗ 
mindfe Stoffe und Verluſt 5,48 (100,00). 

Derfelbe gibt die Formel: Ca? Sie + Mg? Sit + Aı Si - cH. 
v. Kobell ſieht ihn aus Mg Si? beftehend an, gemengt mit Talkerbehybrat- 
nah G. Bifchof ein umgewandelter Augit. 

In körnigem Kalk: Storgarb und Ersby in Finnland. 


Adte Samtlie. Angitartige Mineralien. 


SHuaͤrte zwifchen 4,5 und 7; fpecifiiches Gewicht = 2,8—3,5. 
Grüne und fchwarze Farben vorherrfhend. Vor dem Löthrohre 
ſchmelzbar. 


2197, Wollaſtonit. 
baꝛ 512, 
Name nach Hrn. Wollafton. Syn. Tafelſpath. Schalſtein. Prismatiſcher 
Augitſpath. Zurlit. Wollastenite. Tabular-spar. 

Kryſtallſyſtem: Flinorhombifch. Kernform: Klinorhom⸗ 
benSäule M: M840 25 (Mittelfeiten) und 95° 35; P: M 
= 1040 49 uud 759 11° (Brooke). Vorkommende Geſtalt: entmit⸗ 
telfeitet und entfpibeckt. 

Kryſtalle, felten und gewöhnlich unvoliftändig, tafelartig durch 
Vorherrſchen der Entmittelſeitungs⸗Flaͤchen; meist Fryftaltinifche Map 
fen mit fchaliger, flängeliger öber Förniger Zufammenfegung. 

Spaltbar bafiich und orthodiagonal. Bruch: fplitterig, uneben. 
9=45—5. Spröde Spec. Bew. — 2,8—29. Halbdurchſichtig 
his an den Kanten durchfcyeinend. Glas: oder Perlmutterglanz. Weiß, 
graulich⸗, gelbliche, grünlichs, röthlicye und braunlichweiß. 

V. d. 2. zu halbklarem farblofem Glaſe fchmelzend; mit Borar 
leicht zu Harem Slafe In Ehlorwafferitofffäure wird er leicht aufgelöst 
und gibt eine Gallerte. Chem. Zufammenf. des W. von Perheniemi 
nach H. Roſe and von Wilsborongh nah Banunrem: 


23° 





Kiefelfäure - - «© «+ 51,00 . . . 851,67 
Kallerde -. « oo. . 46,01 47, 00 
Pe . 1,3 

98,01 100,03 

Häufig mit etwas Talterde, Mangan: und Eifenorpd verunreinigt. 

In törnigem Kalk: Anerbach in der Bergitraße ; Esitlowa und Ora⸗ 
wicza im Banat; Pargad, Erdby, Perheniemi, Hermala, Kulla in Sinnland; 
Goͤrum in Schweden; Boonville in New York; Attleboro umd Eaſton in 
Dennfplvanien ; Chefterficld in Maffachufets; Greenville in Unter-Canada ; im 
Dolerit: Salisbury Eraigs und Eaftle Hill bei Edinburgh; in Mandel⸗ 
ftein: Kilpatrit-Hügel bei Dumbarton in Schottland; in Gneiß: Wils- 
borough in New⸗York; Ceylon; in alter Dolerit-tava: Capo di Bove um 
fern Rom; in Ausmwürflingen älterer Ernptionen des Befund. — Harzeburg 
am Harz. 


Anhang: 





Aedelforfit., 
Name nach dem Fundorte. Syn. Edelforfit. 

Kryſtalliniſche Maffen mit faferiger big dichter Zufammenfebung. 

9. = 6,0 (2). Spec. Gew.=2,58. An den Kanten durchſcheinend. Glaͤn⸗ 
zend. Weiß; graulich. 

V. d. 2. zu einem durchſcheinenden weißen Glaſe ſchmelzbar. Wird von 
Säuren angegriffen. Chem. Gehalt nach der Analyfe von Hifinger: 57,75 
Kiefelfäure, 30,16 Kalkerde, 3,75 Ihonerbe, 4,75 Talkerde, 1,00 Eifenorpduf, 
0,65 Manganorydul (98,06). Nach v. Kobell Öa Si 

Findet ſich zu Aedelforß in Smaland; Giellebäd in Norwegen ; Czik⸗ 
lowa im Banat. 

188. Danburit. 
Name nadı dem Bundorte. 

Kryſtallſyſtem: Elinorbomoidifch. Kernuform: Klinorhom boid⸗ 
Gäule PM 110° und 7003 M: T == 56° und 124°; P:T = 93° 
Dana). 

Kryſtalle, groß, fäulenförmig. 

Spaltbar deutlich nach P und M, minder beutlich nady T. Leicht zerbrech⸗ 
lich. 9.= 7-75. Opec. Gew. = 2,95. Durchiüchtig bis durchicheinend. 
Stark glasglänzend. Honig: bis blaßgelb. Strich: weiß. 

V. d. L. phogphorescirt er und ſchmilzt lengfam zu einem weißen, blafis 
gen Blafe, wobei er die Flamme zeiliggrän färbt. Gibt im Kolben Wafler. 
Als feines Pulver wird er von Chlorwaflerftofffäure nach längerer Zeit zer⸗ 
- fest. Chem. Gehalt nad Shepard a und nadı Ernib: 

a. b. 


Kiefellüunre - » » 0. 56,00 : » . 49,74 
Kallerde . 2°... 28,33 .. 223,80 
Thonerde . 2 2 0. 1,70 und Pe 2,11 


Httererde . oo... 185 Mg .. 1,98 
KuliiNatron?) und Verluſt 5,12 Ka . 4,31 
Waller - - 2 2 2 0 28,00 Na . 9,82 
— Bo ._ 92 
100,00 100,00 


857 ‘ 


Die Berfänne ift aus dem Berluft beſtimmt. Erni ſtellt die Bormel 
4«RSi+KRBoanf. 
Sn den Spalten eines Feldſpaths: Danburg in Eonnecticht. 


298. Achmit. 


Name von axan Spibe, in Beziehung auf die eigenthümliche Form der Krys 
ftalle. Syn. Aklmit. Achmite. Acmite. 

Kryftallfgtem: Blinorhombifch. Kernform: Klinorbomben; 
&äule M:M=93° 4’(Mittelfeiten) und 86° 56°. Borfommende Seftalten: 
1) entſeitet und entrandet zur Spigung; 2) entfeitet r und I, entrandet o und 
z, entieitenect s zur Schärfung über P, Bigur 187, 3) Figur 187. 
Zwillinge. 

Kryſtalle, langgeftredit, ftängelig, häufig gebogen und an 
den Enden verbrochen, die r⸗Flächen vorherrfchend und vers 
tifal geftreift, die übrigen eben, aber nicht fehr glatt; ein. 
gewarhfen. 

Deutlich fpaltbar parallel M. Bruch: unvolltommen 
mufchelig bis uneben. H. = 6—6,5. Spröde. Spec. Gew. 
= 3,5—3,6. In dünnen Splittern durchicheinend, undurchs | 
fichtia. Glasglanz. Braunlich⸗, graulichſchwarz; grünlichs, 
ſchwärzlichgrau. Strich: lichte gelblichgrau. 

V. d. L. leicht ſchmelzbar zu einem ſchwarzen glängenden 
Glaſe; mit Borax zu einem von Eiſen gefärbten Glaſe. Das 
Pulver wird von Chlorwaſſerſtoff- und Schwefelſäure ſtark 
angegriffen, aber nur unvollkommen zerſezt. Chem. Gehalt 
nach Berzelius: Kiefelfäure 55,25, Eiſenoxyd 31,25, Natron 10140, Man« 
ganoryd 1,08, Kalkerde 0,72 (98,70). 

Rammelsberg gibt die Formel Na Si + Fe 5i?. 

Binder fich in Quarz und Feldfpath eingewachſen auf der Beſſeberg⸗Eiſen⸗ 
grube im Kirchfpiele Eger, und in Zirkon⸗Syenit, als ftellvertretender Ges 
mengtheil der Hornblende, zu Kleß bei Porsgrund in Norwegen. 


2300. Pyroxen. 
= (Ca, Mg, fe)? Si?. 

Name von sup Beuer, und Edvos Gaftfreund, in Beziehung auf das häufige 
Vorkommen in vulkaniſchen Geſteinen. Syn. Augit. Paratomer Augitſpath. 
Pyrox&ne. Außgito. 

Kryſtallſyſtem: Flinorhombifch. Kernform: Klinorhom⸗ 
bensSäule (Fig. 41, pg. 27). M: M s70 6° (Mittelfeiten) und 920 
54; P:M = 100° 56 51° und 790 3° 9". Vorkommende Geſtal⸗ 
ten: 1) Keenform; 2) entfeitet (r und l, Figur 188, ohne die Flächen 
f undi); M:r = 133° 38:; M: 1 = 136° 27°; 3) dreifach entmittels 
(r und f) und dreifach entnebenfeitet (l und i), Figur 188; A)entfeiten« 
eckt und entmittelfeitet; 5) entfeiteneckt zur Schärfung über P (s) und 
entmittelfeitet (r); 8: = 120° 39°, 6) begleichen und entnebenfeitet 





M, Figur 189; 7) entfeitenedkt 3. Schärfung über P, entfeltet uud ent- 

ſpitzeckt (t); 8) entfeitet, entſeiteneckt und dreifach entſpitzeckt (t und u), 

Figur 190; u: u=1319 29; M:u — 134° 44' 30"; 9) entmittel« 
Figur 188. Figur 189. “Figur 190. 





feitet (r), dreifach entſeiteneckt, o und 2 in ber Richtung ber Rande, 
s in ber von P, und entſpitzeckt (t) Figur 191; 0:0 = 96° 36’; z:z 
= 82° 43°; 10) entmittelfeitet, zweifach entit umpfranbet und entſpitz⸗ 
eckt; 11) entfeitet (r und I), dreifach entſpitzeckt (u und t), entſeiteneckt 
(0) in der Richtung des ftumpfen Randeg, Figur 192; 12) noch viele 
andere Sombinationen , auch Zwillinge verfchiebener Geſtalten, Häufig 
in der Form Nro. 6, Figur 193 ; die beiden Individnen haben die Fläche 
r gemein, und find um 1809 gegeneinander verdreht. 


Figur 191. Figur 192. Figur 193. 





Kryſtalle, meift Furz und die? fäulenförmig, feltener lang geftreckt 
durch das Vorherrfchen von rund 1, oder ſpitz pyramidal Durch das von 
o, glatt, häufig auch uneben, rauf, gefrümmt oder wie gefloffen, die 

ı Geitenflächen manchmal vertifal geftreift; einzeln ober zu mehreren ein 
oder aufs, auch durcheinandersgewachfen und zu Drufen verbunden; 
Erpftallinifche Maſſen mit blätteriger, Förniger, zuweilen felbft ftängelis 
ger Zufammenfebung ; Dicht; derb; Geſchiebe. 

Spalibar prismatifch und diagonal, orthodiagonal zum Theil fehr 
vollfommen. Bruch: mujchelig bis uneben. 8.=5—6. Spröde. Spe. 
Gew. = 3,2—3,5. Durchſichtig bie unburchfihtig. Glas⸗, zuweilen 


Perimutterglanz. Farblos, grün, fchwarz, braun, gran in verſchiedenen 
N!uancen. Strich: grünlicdhgrau, geaulichweiß. 

V. d. 2. ſchmelzen die meiften Varietaͤten leicht, theilg unter Auf⸗ 
wallen zu einem farblofen, halbklaren oder zu einem fchwarzen glänzen« 
den undurchfichtigen Glaſe, während die anderen (Diallagit und Bron⸗ 
zit) nur an dünnen Kanten zu einem graulichen Schmelz fließen. Mit 
Boraz leicht zu einem Plaren Glaſe, das zum Theil von Eifen lichte ober 
dunkelgrun gefärbt erfcheint. In Phosphorſalz fait nicht, oder fehr lang⸗ 
fam und mit Hinterlaffung eines Kiefelffeletts zerlegbar. Säuren faft 
ohne Wirkung. Ehem. Gehalt des Diopfids aus Piemont a nach Laus 
gier, des Malakolichs von Orijerfoi b nach) H. Roſe, des gemeinen 
Angits vom Nhöngebirge ce nad) Klaproth, bed Hedenbergits von 
Zunaberg d nach H. Rofe; des Diallagitd aus-dbem Toskaniſchen e 
und des Bronzits aus dem Altenthale f nach Köhler, und bee Hy⸗ 


perfihens von Labrador g nach Klaproth: 

a. b. c d. e. f. g- 
Kiefelfänre. . 57,50 54,64 52,00 49,01 53,200 56,813 54,25 
Zalterde. . . 18,25 16,00 12,75 2,98 14,909 29,677 14,00 
‚Kalterde . . . 16,50 24,94 14,00 20,87 19,088 2,195 1,50 


—— —— se a — 8,671 8,464 24,50 
Eiſenoxydul 2,60 0,25 26,08 0,380 0,616 Spur 
Thoͤnerde.. — — 5,76 — 2,470 2,008 2, 26 
Waſſer. — — 0,5 — 1,773___0,217 1,00 


98,25 101,26 97,25 98,94 100,491 100,050 97,50 

Ehemifch werden im Allgemeinen Thonerdeshaltige und Ihonerdefreie 
Augite unterfchieden, zu lezteren gehören die Augite, die hauptfächlich in vul⸗ 
kaniſchen Gefteinen vorfommen, und einige Diallagite, Bronzite und Hyperſt⸗ 
bene, zu den erfteren die übrigen Arten. Diefe werden aber wieder unters 
fchieden in: 

Kalk⸗Talk⸗Augit — (Mg, Cu)? Si?. Diopfld; lichte gefärbter Mas 
lakolith. 

Kalk⸗Eiſen⸗Augit = (Ga, Fe)? si?. Hedenbergit; grüner Augit. 

Kalt: Talt:Cifen-Angit = (Ca, Mg, Fo)? Si2. ‚ Srüner, duntels 
gefärbter Malakolith. 

Diallagit=(3 Mg +2 6a + Fo)? Si?. 

Bronzit=(3Mg + Heys Si?. 

Hyperſthen — (Mg * Si2. 


| Angit= ba’ Si ar. 


- Arten: 
1) Diopfin. 
Name von Hany nach dir boppelt und oͤpꝛ⸗Anſicht gebildet, in Beziehung 
auf die, von demfelben für diefe Augitart früher angenommene beſondere 
. Kernform. Syn. Allait. Muſſit. Baikalit. 

Kryſtalle, in der Form Nr. 11 (Figur 192%) oder nach diefem Toys 
pus gebildet, geftreift; einzeln aufgewachfen oder zu Drufen verbunden; 
Fryftallinifche Maſſen mit Frummblätteriger und breititängeliger Zus 
fammenfesung. Durchfichtig bis Durchfcheinend. Grunlich- graulichs 
weiß; bergs, lauch-, fchwärzlidygrün ; perls, grünlichgran, 

In Serpentin: Alpe de la Muffe, mit Granat, Talf ıc.; Wildkreuz⸗ 
joch im Pfitfchthal in Tyrol (hier auch im Ehloritfchiefer); Reihen in Schles 
flen; in Diorit: Wildenau in Sachfen ; Heiligenbiut in Kärnthen; in kör⸗ 
nigem Kalk: Straschkau in Mähren; Lichtfield in Connecticut; Bolton im 
Maflachufets; auf Kläften in Hornblende-Geftein: Schwarzenftein in 
Tyrol; auf Gängen inEhloritfchiefer: Achmatowsk im Ural. Außerdem 
kommt er noch vor: im St. Nicolas: Thal und Thieralpli im Canton Wallis; 
Maggia:Thal am St. Gotthard; Breitenbrunn in Sachen; am Baikalfee 
in Sibirien; am Veſuv. 

3) Matakolity. 

Name von uadanos weich und AdSos Stein, weil die Härte dieſes Minerals 
geringer als die des Feldſpaths ift, mit welchem es verwechfelt wurde. Syn. 
Salit. Pyrgom. Faſſait. 

Kryſtalle in den Abaͤnderungen 2, 3, 8 bis 10 (Figur 188, 190 
und 191), aufs oder zu mehreren zufammengewachfen kryſtalliniſche 
Maſſen mit förniger und blätteriger Zertur. Durchfcheinend. Blaulich⸗, 
grünlichweiß; bergs, lauch⸗, fchwärzlichgrän; grünlichgraus. 

In Börnigem Kalk: Schwarzenberg, Nitterdarun und Heidelbach in 
Sachſen; Reihau in Schlefien; Ihal von Tilt in Schottland; Infel Zyrie; 
Malsid und Gala in Schweden; Earlisle in Maflachufets; in Slimmer: 
ſchie fer: Middlefield und Cheſter in Maffachufets ; auf Gängen und Kläf- 
ten im Syenit: Allochet, Toal dei Rizzoni, Toal della foia, Pesmebaberg, 
Palla rabbiofe n. a. DO. auf der Sübdfeite des MonzonisGebirges; auf Erz 
Gängen und Lagerftätten: Breitenbrunn in Sachſen; Orijäfvi und Pits 
Faranda in Finnland; Finbo, Pehrsberg, Langbanshytta, Morberg, Häflefta 
u. a.D. in Schweden; Arendal in Norwegen. In vultanifhen Auswärflingen 
am Veſuv. 

3) Iefferfonit. 

Kryſtalle, meiſt an Kanten und Eden etwas zugerundet und 
mit einer erbigen bräumnlichen Rinde überzogen, aufe und eingewachfen, 
derbe Maſſen mit Förniger Zufammenfebung. Spec. Gew. — 3,31. 
Dunkel lauchgrun, braun bis ſchwarz. Er ift durch einen Zink⸗Gehalt 
ausgezeichnet, feine Formel iſt (Ca, Mg, Fe, Mn, Zu): Si2, 


sor 


Findet ſich anf den Eiſenerz⸗Gruben zu Sparta und Sterling in New: 

Jerſey. 
4) 3edenbersit. 
Rah Hrn. Hedenberg benannt. Syn. Agyrin EEſsmark). Pyroxène noin 
Derbe Maffen von blätteriger und Förniger Zuſammenſetzung. Spec, 

Gew. = 3,51. Schwärzlichgrün ins Braune, Schwarze. 

Findet fich mit Magneteifen zu Tunaberg in Schweden. In Syenit anf 
der Infel Skaadön bei Brevig in Norwegen. 


' 5) Ausit. 

Name von auyı) Glanz, in Beziehung auf diefe Eigenſchaft gegeben. — Syn. 
| Gemeiner Augit. Pyroxène resinite. 

Kryſtalle in den Varietäten Nr. 4—7 (Figur 189), oft abgerun⸗ 
det an den Kanten, wie geflofien, einzeln oder zu mehreren eingewach« 
fen, felten aufgewachien oder zu Drufen verbunden; Fryftaflinifche 
Maffen; derb; eingefprengt; auch in loſen Kryftallen und Körnern. 
Undurchfichtig. Raben: und pechfchwarz; fchwärzlich-, Dunfellauchgrän. 

Findet fih ald eigenthümliche Seldart, Augitfels, Cherzolith, am 
Lherz⸗See und im Thale Vicdeffosin den Pyrenäen ; al& wefentlicher Gemeng» 
heil des Doleritd, Baſalts, Augit⸗Porphyrs und ber Laven; hänfig bie 
Kryſtalle porphyrartig in denſelben einnemwachfen ; auch in verfchiebenen ande⸗ 
sen Gebirgsarten, befonders in bafaltifhen und vulkanifchen Tuffen wird ex 
getroffen. Fundorte andgezeichneter Kryftalle find: Kaiferftubl im Breis— 
gan; Maar im Vogeldgebirge; Rhönnebirge; Habichtswald; Bilin in Boͤh⸗ 
men; Eibenfted u. a. D. in Sachfen; Baffatbal; Puy de la Vache, Puy de la 
Rodde u. v. a. D. in der Auverane; Frascati bei Rom; Edinburg ; bie Laven 
des Veſuvs, Aetnas, jene von Teneriffa, Bourbon, Stromboli (hier werben 
zumeilen wohlandgebildete Kryftalle in Menge von dem Vulkane lofe aus⸗ 
geworfen) u. f.w. Auch auf Lagern im älteren Gebirge wird er getroffen; 
Arendal in Norwegen; Wermeland; Bolton in Nordamerika ıc. Ä 

Hudſonit wird ein fchwarzer thonerdehaltiger KaldsEifensAugit ges 
nannt, der fich anf einem Quarz Gang zu Cornwall in Drange county, 
News dort, findet. 


6) Aochbolith. 
Name von nonnos Kern und Aldos Stein, in Beziehung aufsdie Pörnige Abs 
fonderung. Syn. Körniger Augit. Coccolite. 

Kryftalle in der Form Ne. 8 (Figur 190), felten, rauf) mit abges 
rundeten Kanten und Eden, wie gefloffen, in Körner übergehend, eins 
zen eingewachfen oder zu Drufen verbunden; derbe Maflen mit auge 
gezeichneter Förniger Sufammenfebung, wobei fich die einzelnen 
Individuen leicht abſondern laſſen. Durchfcheinend bie undurchfichtig. 
Berg⸗, lauch⸗, oliven- piſtazien⸗, ſchwaͤrzlichgrun; grunlichſchwarz: 
gelblichgrün; braunlich. 


u körnigem Kalt: Auerbach in der Bergſtvaße; Eröby in Finnland; 
LindbosKaltbruh in Schweden; Roſſie und Gouverneur in New⸗York; in 
Blimmerfhiefer: Middlefield, Cheſter und Hinsdale in Maffachufets; 
auf Erz⸗Lagerſtätten: Vindraͤrnsberg und Hällefta in Schweden; Aren⸗ 
dal in Norwegen. 

T) Breistakit. 
Nah Hrn. Breislad benannt. 

Kryftalte, fehr Flein, in der Form des Augitd (nah Chapman), 
aufgewachfen, gewöhnlich Höchft fein Haarfürmig, einzeln aufgewachſen 
oder verflochten, auch büfchelweile gruppirt. Meataflartiger Glanz. 
Bräunlidyroth, röthlichs oder gelblichbraun, graulich,; manchmal bunt 
angelaufen. 

Findet fid in Blafenräumen und Spalten vonLaven: Veſuv (bella Scale, 
Pozzuolo); Capo di Bove unfern Rom; Viterbo; Artemifle. 


8) Diallagit. 

Name von dsaalayerj, Bericiedenbeit, in Beziehung auf die Verfchiedenheit 
des Glanzes auf den Spaltungsflächen. Syn. Metallifirender Diallag. Dials 
lag. Diaklas. Schillerſpath 3. Tb. Diallage metalloide ;. Th. 

Kryſtalle, äußert felten in der Form Nr. 6, meiſt kryſtalliniſche 
Maſſen mit audgezeichnet geradblätteriger Steuftur, felten gebogen oder 
krummſchalig. Sehr vollfommen orthodiagonal fpaltbar. An den 
Kanten durdhfcheinend. Auf den vollfommenen Spaltungsflädyen leb⸗ 
haftes Perlmusterglanz, häufig metallartig, auf den anderen oft nur 
fchimmernd; berg⸗, oliven-, lauchgrän; grünfiche, tombafbraun; grau; 
gränlichgran. 

Bindet ſich als wefentlicher Gemengtheil des Gabbros, häufig mit Horn⸗ 
blende verwachfen: Bafte am Harz; Prado in Toscana; Matrey in Tyrol; 
Wurlitz im Fichtelgebirge; Zobtenberg und Volpersdorf bei Neurode in Schles 
fien; Marmels in Sraubündten ; La Preffe im Weltlin ; Sroßarithalim Salz; 
burgifchen; Bracco unfern Genua ; Dderne und Honx in den Bogefen ; Eors 
ſika; Elba ; Cap Lizard in England ; Gegend von Portſoy in Schottland. 

Der Lotalith Severgin's von Lotala in Finnland ift ein grüner 
Diallagit. Der.fogenannte Smaragdit (Ompbazit 3. Th., Diallage verte) 
iſt ein bloße Gemenge von gewißen Augit- und Hornbleude-Arten. 

9) Bronzit. 
Syn. Blätteriger Anthophollt. SHemiprismatiicher Schilleripath. Diellage 
metalloide 5. Th. 

Kryftallinifche Maſſen. Textur blätterig, häufig gebogen und 
krummſchalig, auch ins Faſerige übergehend. Schr vollkommen ſpalt⸗ 
bar orthodiagonal, undeutlich prismatiſch. Durchfcheinend, meift nur 
an den Kanten. Auf den vollfommenen Spaltungsflächen Perlmutter⸗ 
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glanz, metallartig. Tombake, nelfen«, leber⸗ haar⸗, gelblichbraun; afdh«, 
gelblich⸗, grünlichgrau; bronzgelb. 

Mit Olivin in Baſalt eingewachſen: Stempel bei Marburg und Alp: 
ftein bei Sontra in Heflen; Unkel am Rhein; in Gerpentin: Kranbat 
und Bachers@ebirge in Steyermark; Kupferbera im Bairenthifhen; Wald» 
heim in Sachfen; Lettowitz und Soldenflein in Mähren; Lizard in Corwall; 
Elba; Girwan und Ballantrae in Schottland; in Rolitäden eines olivin- 
äbnlihen Gefteind: Seefeldalp im Ultenthal in Tyrol; auf Gängen in Für: 
nigem Kalk: Amity in New⸗York. 


10) Hvperſthen. 
Name von Unsp über und 0IEvos Kraft, in Beziehung auf die Härte, in wel 
cher diefes Mineral die Hornblende Abertrifft, mit der ed verwechfelt wurde. 
Syn. Sabradsrifche Hornblende. Paulit. Prismatoidiſcher Schillerſpath. 
Hypersthöne. Labrador-Schiller-Spar. 


Kryſtalliniſche Maffen mit blätteriger Tertur. Undurchſichtig, hoͤch⸗ 
ſtens in Dünnen Splittern durchfcheinend. Metallartiger Perimutters 
glanz auf den vollkommenen Spaltungsflächen, fonft glasartig. Grau⸗ 
liche, grünliche, braunlichfhwarz, mit Fupferrother und tombafbrauner 


Farbeuwandlung auf den vollkommenen Spualtungsflächen. 

Als weientlicher Gemengtheil des Hoperſthenfelſes: Küfte Labrador 
and St. Paulsinfel (hier auch häufig als Gefchiebe); Juſel Skye und Port 
fon in Schottland; Bergens:Halbinfel in Norwegen; Cap Lizard in Cornwall; 
Grönland; Rezbanya in Ungarn; Penig in Sachen; in Dierit: Nonsberg 
und Rotenberg in Böhmen; in körnigem Kalt mit Spinell uud Chondro⸗ 
dit zu Warwid in New: York. 

Der Hyperſthen wird zu Ring: und Halsnadeliteinen und anderen Bijou⸗ 
gerie@egenftänden verarbeitet. 

Der fogenannte Gedrit Dufranoy’s gebört wahrfcheinlich dem Hy 
perithen an; er kommt im Thale Heas in den Pyrenäen vor. 

Anbana: 
1) Didier Augie 
Syn. Schladiger und mufcheliger Augit. 

Derbe Maffen, in Enolligen, fphäroidifchen, vielfach geftalteten Formen, 
‚ außen oft nach verichiedenen Richtungen gefurcht, manchmal mit rumblichen, 
zelligen Vertiefungen oder einem Bol⸗artigen Ueberzug verfeben. Dicht. 

Ausgezeichnet mufcheliger Brudh. H.= 6,5—7. Spec. Gew. = 2,708 
(E. Gmelin); an dünnen Kanten durdhfcheinend. Starter Slasglanz, fett. 
artig. Duntelfchwarz, grünlich,, bräunlichfchwarg, gelblichbraun, leberbraum, 
lavendelblau, laſurblau; außen matt, fmalteblau, weißlich oder braun. 

Wird felbit von concentrirter Schwefelfäure nicht zerfezt. Ehem. Gehalt 
einer Barietät ans Sicilien von Klaproth, und einer and der Wetterau 
von C. G. Gmelin: 


Kiefelfäure » - . . 5R,00 . . . . 56,80 
Zallerde . . » . . LE. 22.508 
Kalterde . » 2». 108,0 2 2 2. 4,85 
Thonerde - -» » -» .» 16,50... . 15,32 
Gifenomd . . . . 13,76 DOrpdul. 19,06 
Manganııyd + :» -» Epur . . ! . 3,9 
Wafler -» -» 2 0.150 Rai. „ 0,4 
Natron . 3,14 

98,50 101,26 

In Lava: Builiana in Sicilien; in Bafalt: Oftheim unfern Hanau in 
der Wetterau; Maar bei Lauterbach im Bogelögebirge. Cevennen. 


2) Qachplyt. 


Bon raxos ſchnell, und Ava auflöfen, in Bezug auf das chemifche Verhalten. 
— Syn. Hyalomelane, 

Amorph. Derb, in elipfoidifchen, Eugeligen, Enolligen und plattenförmis 
gen Maſſen. 

Bruch: mufchelig ind Unebene. H.=6,5. Epec. Gew. = 2,52. Undurdys - 
fihtig. Glas: bie Fettglanz. Sammel, rabens, braunlichſchwarz. Gtridy: 
dunfelafchgran. 

V. d. 2. leicht zu einem undurchſichtigen Blafe ſchmelzend. Mit Phos⸗ 
phorfalz gibt er eine gelde durchfichtige Kugel, welche beim Erkalten undurch⸗ 
fihtig und im Reduktionsfeuer ſchwach violett wird. Don Ehlorwafferiteff 
fäure wird er vollftändia zerfest. Chem. Gehalt nah €. Gmelin: 
Kiefelfänre 50,220, Titanfäure 1,415, Thonerde 17,839, Eiſenoxydul 10,266, 
Kalkerde 8,347, Talterde 3,374, Natron 5,188, Kali 3,866, Manganerydul 
0,397, Ammoniakhaltiges Wafler 0,497 (101,306). 

Re Si? + Aı Si. 

In Bafalt und Wade: Safebühl zwifchen Drangfeld und Göttingen ; 
nefterartig in einem fehr poröfen Geſtein: Bobenhaufen im Vogelsgebirge. 


3) Iſopyr. 
Bon icos gleich, und wüp Feuer, weil dad geſchmolzene dem frifhen Mineral 
gleicht. 

Amorpb, derbe Maflen, eingefprengt. 

Bruch mufchelig. H. = 5,5—6. Spröde. Spec. Gew. = 2,912. An ben 
Kanten durchfcheinend. Glasglanz. Graulich⸗ oder fammetfchwarz, zuweilen, 
wie der Helitrop, bin und wieder mit rotben Punkten verfehen. Strich: grüns 
lihgrau. Schwach auf die Magnetnadel wirkend. 

V. d. 8. ſchmelzend; mit Phosphorfalz deutliche Anzeigen von Kiefelerde 
gebend. Gepulvert auf einem Platindrabt in die Löthrohrflamme gebracht, 
färbt er diefe fchön grün. Säuren wenig auf ihn wirkend; allein kohlenſaure 
Alkalien zerſetzen ihn leicht und vollftändig. Chem. Gehalt nad Turner: 
Kiefelfänre 47,09, Thonerde 13,91, Kalkerde 15,43, Eifenoryd 20,07, Kufers 
oxyd 1,94 (98,44). 

Rammelsberg gibt die Bormel: 2 (Ca, Fe) Si 4 At Fir. 


Findet ſich eingewachfen in einem quarzseichen Grauit in Eornmall, und 
in Begleitung von Brauneiſenſtein auf Klüften einer eigentbämlichen Brek⸗ 
zie am Calton⸗Hill bei Edinburg. 


4) Potpyiitp. 

Bon noAos viel, und AiSo⸗- Stein, wegen der vielen Beſtandtheile. 

Derbe plattenförmige Maflen, mit fchaliger Iufammenfesung. 

Spaltbar nach einer Richtung. H. = 6,0—6,5. Spec. Gew. = 3,23. Un⸗ 
durchſichtig, lebhafter Glasglanz. Schwarz. 

V. d. 2. unſchmelzbar; mit Borar zu einem ſchwarzen Glaſe ſchmelzend. 
Chem. Gehalt nach Thomfon: Kiefelfäure 40,040, Eiſenoxydul 34,080, Kalk⸗ 
erde 11,640, Manganorydul 6,600, Thonerde 9,425, Waſſer 0,399 (101, 084). 

Berzelius gibt die Formel Ca Si? +2 (Fe, Mo)? (di + Al, Fe) Si. 

Trümmerartig auf Magneteifen-Lagerftätten:: Hobofen in New Jerfep. 


5) Hephrit. 


Bon veppos die Niere, wegen der vermeintlichen Heilkraft diefes Minerals 
für die Nieren. 


Derbe Maffen, dicht, in ſtumpfeckigen Stüden. 

‚ Bruch: großfplitterig. 9. = 6-6,5. Spröde. Spec. Gew. = 2,9—3, 
Durchſcheinend, meift nur an den Kanten. Schwacher Bettglanz oder matt 
Lanchgrun bie grünlichweiß ; grünlichgrau. Strich: weiß. Kühle fi etwas 
fettig an. 

V. d. 2. brennt er ſich zuerft weiß, und fließt dann zu einem graulichen 
Schmelz. Ehem. Gehalt eines N. aus der Türkei nah Rammelsberg a, 
aus dem Drient nach Damour b und eines verarbeiteten nah Schaf⸗ 
häutl ee: 

a. b. “ 
Kiefelfäure » . 54,68 » . . 5846 - . . 58,910 
Zalterde - 2» 26,01 2» 0. 2709 2. . 22,424 
Kalterde - . . 16,06 . . . 12,06 . . . 12,280 
@ifenpzydul - «© 2.15 . . » 1,15 Orub. 2,699 
Manganorndul - 1,39... — Dr. 091 


Slübveruft . -» 0,68 x.» . — Tbydonerde 1,322 
Kali . 0,799 

MWafler 0,253 

100,97 "98,76 99,598 


Während die beiden lezten Analyſen die Sufammenfehung des Orammatits 
zeigen, näbert ſich die erftere mehr dem Angie; Rammelsberg bemerkt 
daher, daß Nephrit vielleicht ein Zuftand fey, in welchen Hornbleude und 
Angit übergeben Pönnten. 

Binder fih in Blöcen bei Schwemmſal unfern Düben in Sachfen; kommt 
befonders aus China, Thibet, Aegypten, der Türkei, Amerika (Land ber To⸗ 
pajad am Amazonen:Strome); Infel Tavai⸗Punamu. 
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won. Smupbibel. 
— 6a Bi + Mp®. Iir, 

Bon aupißoros zweidentig, weil man dieſe Subſtanz mit vielen anderen vers 
wechſelt bat. Syu. Hornblende. Scmiprismatifcher Augitfpath. Amphibole. 

Kryſtallſyſtem: klinorhombiſch. Keruform: Klinorhom⸗ 
ben⸗Säule (Figur 40, pg. 27). M:M == 124° 30° Mittelſeiten; 
— 550 80' Nebenfeitn. P: M = 103° 1’ und 76% 59. Vorkom⸗ 
mende Seftalten: 1) entfeiteneckt (I) zur Schärfung Aber P, Figur 194; 
1:1 = 148° 16°; 2) entfeitenedit (1) und entmittelfeitet (8), Figur 195; 
3) entfeitenecdt 3. Schärf. über P und entnebenfeitet (x), Figur. 196; 


Figur 194. Figur 195. Figur 196. 


INS A» 

4) deßgl. und entmittelfeitet; 5) entfeitet und entſeiteneckt; 6) entfcharf: 
randet (r) und entnebenfeitet, Figur 197; vr: r = 148° 30°; 7) ents 
nebenfeitet, entrandet und zweifach entfeitenecft ; 8) noch mehrere andere 
Bigur 197. Figur 198. Combinationen, aud) Zwillinge verſchiede⸗ 
ner Formen, wie unter andern häufig von 
ID Nr. 6, Figur 198, die beiden Iubividuen 
haben bie Hauptare gemeinfchaftlich, find 
mit den Flächen s zufammengewachfen und 

um 180° gegeneinander verdreht. 
Kryſtalle, theils Furz und dick, theile 
fang und bünn-fäulenartig, auch nadel- 
und Gaarfdrmig, häufig mit vertifaler Streifung auf den Seitenflächen, 
rauf, mit zugerundeten Kanten und Eden, wie gefchmolzen ; ein« und 
aufe, auch durcheinandergewachfen; kryſtalliniſche Maſſen mit blätterie 
ger, zumeilen auch fteahliger und faferiger Zufammenfegung ; derb, ein« 

gefprengt. 

Sehr vollkommen fpaltbar prismatifch nach M, undeutlich diagonal. 
Bruch: uneben. H. — 35—6. Spröde. Spec. Gem. = 2,93—34. 
Durchſichtig bis undurchfichtig. Glass, auch Perlmutterglang. Weiß, 
grau, grän, braun, fchwarz in verfchiebenen Nüancen. Strich: graus 
lichweiß bie braun. 
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B. d. L. mit ober ohne Anſchwellen, theils leicht, theils ſchwer zu 
einem weißlichen, graulichen ober ſchwarzen Slaſe fließend; mit Borax 
zu einem klaren, farbloſen oder von Eiſen gefärbten Glaſe auflösbar. 
Die eiſenreichen Hornblende⸗Arten werden von Ehlorwafferftofffäure 
theilweife zerfezt, die übrigen jedoch wenig oder gar nicht angegriffen. 
Chem. Gehalt des Grammatits von Eziflowa a nah Beudant, bed 
Strahlſteins vom Taberg b nah Murray, des Anthophyllits von 
Kongsberg enah Vopelius, des Asbeſts von Koruf d nachLappe, 
des Arfvedfonits aus Grönland e nad v. Ko dell, der Hornblende 
von Pargas f ad Hifinger und vom Wolfsberg gnah Göſchen: 

b. e. f. 


Kieſelſäure .. F 59,50 56, 74 8 49,27 41,50 40,97 
Thonerde . . 14 — _ _ 2,00 15,75 16,36 
Kalterde . . 133 12,65 — 0,04 1,50 14,00 13,80 
Zolterde . . 26,8 19,30 24,35 31,38 0,42 19,40 13,38 
Eifenorydul . Spur 8,60 13,94 9,22 36,12 7,15 Fe 15,34 
Manganopdull 2 — — 2,38 0,88 Drpd 0,62 Mn 0,25 _ 
Waller... —— 1,67 — Chlor 0,24 H 0,50 0,46 

— Na 8,00 

100,0 100,05 99,08 100,00 98,17 99,24 99,61 


Auch bei der Hornblende werden Thonerdesfreie und Thonerdeshaltige 
Arten unterfchieden; zu lezteren gehören die meiften, grünen und fchwarzen 
Varietäten. Die Sormeln für die verfchiedenen Arten find: 

Ca Si+ Mg? Si? Grammatit, Strahlftein. 

Fe Si + Mg? Si? Anthopbpllit. 

(Ca, Fe) Si + Mg? Si? Asbeſt. 

Na Si 4 Fe? Si? ‚Arfoedfonit. 

Gr! Me’ Si? Thonerde-Hornblende (Gemeine H. und dunkel ges 

Fe’ Al? färbte Arten). 
Arten: 
I) Grammatit. 
Bon ypayım Strich, Linien, an ben Kryſtallen. Byn. Zremelit. Ampbiboie 
fibreux. 

Kryſtalle, felten ausgebildet, meift flängelig und nadelförmig, 
zuweilen gebogen, eingewachfen; häufiger kryſtalliniſche Maffen mit aus⸗ 
einanderlaufend ftrahliger und faferiger Zufammenfegung. Halbdurch⸗ 
fichtig bis Durchfcheinend. Glasglanz, häufig perlmutter⸗ oder ſeiden⸗ 
artig. Graulich⸗, gelblich“, grünliche, vöthlichweiß, rauchgrau ; fpargels, 
lauchgrün; blaß violblau. 

Sn Börnigem Kalk: Auerbah in der Bergſtraße; Alchaffenburg 
und Wunfiedel in Bayern; Grünftädtel in Sachfen ; Lungau in Delterreich ; 
Haßlau und Trpin in Böhmen; Strafchtau in Mähren; NRezbanya, Oras 
wicza, Szaska, Eziklowa und Dognaczka in Ungarn; Predazzo in Tprelz 


Gel de la Erapp und SE Beat in den Porenden; Inkl Unſt; Zaberg, 
Hälleita, Laidbo, Sata u. a. D. in Schweden; Zromfde und Klöven in 
Norwegen; Miask im Ural; Eaſt Marlborough, Attleboro und New⸗Gar⸗ 


den in Pennfulvanien; Roffie und Antwerp in New⸗-⸗York; Bolton in Mafs 


fachufets; inDolo mit: Campo longo am St. Gotthard; Brenil im Can⸗ 
ten Wallis; Wunfiedel in Bayern ; Lichtfield und Canaan in Eounecticut; 
Blimmerfchiefer: Alpe Schwarzenftein in Tyrol; Thal von Tilt im 
Schottland; auf ErzsLageritätten: Finbo, Nordmarks⸗Gruben, Nor⸗ 
berg, Gellivara u. a.D. in Schweden. - Thomfon’s Raphilit von Perth 
in Ober-Canada ift nur ein asbeftartiger Grammatit. 
2) Strayifein. 

Syn. Kalamith. Bpflolith. Actinote. Amphibole actinote. Actinolite. 

Kryſtalle, Tangftängelig, nadels und haarförmig, zumeilen gebogen 
oder gebrochen, eingewachfen ; kryſtalliniſche Maſſen mit buͤſchelförmi⸗ 
ger oder verworrener, auch mit ftrahliger und faferiger Zuſammen⸗ 
feßung. Durchfcheinend. Glasglanz, zuweilen feidenartig. Berge, olis 
ven, oͤle, lauch⸗, grass, [hwärzlichgrün ; grünlichgrau; braun. 

In körnigem Kalk: Breitenbrunn, Riftersgrün und Krottenborf 
in Sachen; Preßnitz in Böhmen; Strafchfau in Mähren; Nezbanya und 
Szaska in Ungarns Infel Tyria; Salberg und Vattholma in Schweden ; 
Attleboro in Pennfplvanien; in Talffchiefer: Greiner und Pfitfh in 
Tyrol; Tremola⸗Thal in der Schweiz ; Infel Arran; Gornoſchit, Werfchs 
neiwindt und Kyſchtimsk am Ural; Cooptown in Maryland; New⸗Fane in 
Bermont; Mittlefield und Windfor in Maffahufets: in Chloritfdyies 
fer: Pfitſch- und Silterthal in Tyrol; Siatouft im Ural; Waggentown 
in Pennfylvanien; in Serpentin: Zöoͤblitz in Sachen; Ratſchinges in 
Tyrol; Matterhorn in der Schweiz; in Slimmerfchiefer: Brieg im 
Canton Wallis; Rio auf Elba; Kiräbinsk im Ural; in Gneiß: Sum 
loch im Canton Wallis; Infel Dranfa; Greiner in Tyrol; in Granit: 
Giſtebnitz in Böhmen; Scierfe am Harz; auf Erzkagerftätten: 
Grengesberg, Finbo, Bipsberg, Nora, Taberg u. v. a. DO. in Schweden; 
Arendal und Röraas in Norwegen; Kupferberg in Schlefien; Pitkaranda 
und Drijärfvi in Finnland; Branconia in New» Hampfhire. 


’ 3) Horublende, 

Gin alter bergmännifcher Name, der fchwedifchen Urfprungs ſeyn foll. — 
Syn. Gemeine und bafaltifche Hornblende. Pargafit. Karinthin. Sanalpit. 
Keratophyllit. Edemit. 

Kryſtalle, meift kurz und dickſäulen⸗, feltner nabelförmig, zuweilen 
mit abgerundeten Ecken und Kanten, wie gefchmolzen, einzeln ein«, 
felten durcheinandersgemachfen. und zu Drufen verbunden ; lofe; Fryftals 


liniſche Maſſen; Ummwandlungs:Pfeudomorphofen nach Augit (Ur al it); 


derb; eingeſprengt. Glasglanz, häufig perlmutterartig. Undurchſichtig 
bis au ben Kanten durchſcheinend. Raben⸗, pechſchwarz; ſchwaͤrz⸗ 


— 


liche, dunfels, lauch⸗, piſtazien⸗, blaulihgräu; gränlichweiß; braun« 
lichſchwarz. Manche Abänderungen entwickeln nach bem Anhauchen 
oder Befeuchten einen bitterlichen Geruch. | 

Allgemein verbreitet; bildet eigene Felsmaſſen als Horublend e⸗ 
Geſtein und Hornblendefchiefer, hilft ald wefentlicher Gemengtheil 
manche Gebirgsarten zufammenfeben, wie den Syenit, Dierit, Apbanit 
n. f. w. oder findet fih ala zufälliger Gemengtheil in Granit, Glimmer⸗ 
ſchieſer ıc., häufig in Kroſtallen eingewachfen in Bafalt und Dolerit: Kais 
ſerſtuhl; Rhoöngebirge; Vogelsgebirge; Habichtäwald; Koftenblatt und 
Wolfsberg bei Ezernofchin in Böhmen; Carboneira am Capo de Gata in 
Spanien; Cheiter in Maffachnfetd; Frankonia in New-Hampfhire; News 
ton in New⸗Jerſey; Willsborough in New Hort; im koͤrnigen Kalk: Pargas 
in Finnland; Amity, Untwerp uud Edenville in New: York; in Dolomit zu 
Lichtfielb in Eonnecticnt ; ferner trifft mandie Hornblende, jedoch feltner, auf 
Zagern oder Bängen: Marienberg und Greiberg in Sachfen; Steyermark; 
Saualpe in Kärnthen; Zillers und Puſterthal in Tyrol; Arendal und 
Kongsberg in Norwegen; Bahlun u. v. a. O. in Schweden; Pyrenfäen; 
Schottland u. f. w. Die Pfeudbomprphofen finden fih in Augit⸗Por⸗ 
phyr: am See Baltym bei Katharinenburg; Muldaka jewa und Nikola⸗ 
jewſsk bei Minsk; Predazzo in Tyrol; Moſore in Oſtindien; Jungfern⸗ 
Inſel in Weſtindien; Tunguragua in Quito; auf Erztagerftätten: 
Arendal in Norwegen; Traverfella in Piemont. 

Die Hornblende wird da, wo fie in größeren Maflen vorkommt, als 
Zuſchlag beim Einfchmelzen verwendet, auch auf Glashätten wird fie zu 
Fertigung des grünen Bonteillenglafes gebraucht. 


4) Anthophollit. 
Bon Anthopbylium, die Gemürznelfe, in Bezug auf die Farbe. — Syn. 
Prismatifcher Schillerfpath. Antbolit. 

Kryſtalliniſche Maffen mit blätteriger und ſtrahliger Zuſammen⸗ 
ſetzung, zuweilen ſchilfartig. Durchſcheinend, meiſt nur an den Kanten. 
Glasglanz, häufig perlmutterartig. Gelblichgrau; nelkenbraun; Lauch, 
piftazien«, ſchwaͤrzlichgrun; ſelten in ſchoͤner blauer Farbe ſpielend. 

In Glimmerſchiefer: Kongsberg und Skutterud in Norwegen; 
Lowinobanya in Ungarn; Regen in Bayern; Helſingfors in Finnland; 
Ikertok in Grönland; EHefterfield, Blandford und Chefter in Maſſachn⸗ 
fets; in Gneiß: Pelham in Maffahufetd; in Granit: Haddam im 
Conuecticut; in Diorit: Rusdorf und Langenberg in Sachſen; in Gabe 
Bro: Baſte am Harz; in Serpentin: Gulfen bei Koaubat und Faistritz 
in Stevermart; Weſtfield in Maſſachuſets; in Baſalt: Unkel am Rhein. 

5) Arfverfonit. 
Nach Herrn Arfvedfon benannt. Syn. Peritomer Augitſpath. 
Aegirin z. Th. 
Kryſtalliniſche, blaͤtterige Maſſen, undeutliche Prismen, theils 
gleich, theils büfchelförmig auseinanderlaufend fängelig fpec. Gew. 
Blum, Orotegnoſie. 8. Auflage. 
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— 83—3,4. Undurdfichtig; rabenſchwarz. Strich: grün. Leicht 
ſchmelzbar. | 
Sn Stimmerfhiefer mit Eudlalit und Sodalit: Kangerdinarfut 
in Grönland; tn Zirkon⸗Syenit (der Aegirin): Brevig in Norwegen. 
Nah Scherrer follen mit dem Namen Aegirin zwei verfchiebene 
Mineralien belegt worden feyn; das eine fen Hornblendesartig, und Pönne 
nicht wohl von diefer getrennt werden; das andere aber, weldyes von 
Wallmark und Erdmann unterfucht wurde, bilde, trotz feiner äußeren 
Aehnlichkeit mit Augit wohl eine befondere Species. 
6) Amiantp. 
Syn. Biegfamer Asbeſt. Asbeste flexible. Amianthus. 
Haarförmige Kryſtalle, aufe und Durcheinander gewachfen ; derbe 
Maſſen mit höchſt feinfaferiger Zufammenfebung ; die Fafern loſe und 
feicyt trennbar, weich und elaſtiſch⸗biegſam. Halbburdfichtig bis an 
den Kanten durchfcheinend. Seidenglanz. Grauliche, gelblich-, roͤthlich⸗ 
weiß ; grünlichgrau ; bergs, olivengrän; braunlidy; felten roth. 

Auf ſchmalen Gängen in Serpentin und in verfchiedenen abnormen 
Gebirgsarten; Pfitfchthal, Pfundererberg im Puſterthal, Greinerberg im 
Zillerthal; Tyrol; Piemont; Wallis; St. Gotthard; Ballee de Gerre 
und de St. Foir in Savoven; Difans in der Danphinee ; Corſika; Eng» 
land; Schottland; Sachſen; Schlefien u. f. w. 


7) Asbefl. 


Bon aoßeszos, unauslöſchlich, d. h. unverbrennlich. — Syn. Gemeiner 
Asbeſt. Asbeste dur. Common Asbestus. 


Selten in haarfürmigen Kryftallen , häufiger in derben Maſſen 
mit gerader oder Frummfaferiger Zufammenfesung, die Faſern feiter 
verbunden und fpröde. Durchfcheinend bis unburchfichtig. Perlmutter⸗ 


und Seidenglanz. Lauch, berggrun; grünlichs, gelblichgrau. 

Findet fih vorzüglid, auf Eleinen Gängen und Schnüren in Gerpei- 
tin, auch auf mächtigen Eiſen- und Kupfererzstagern. Er ift fehr ver: 
breitet und kommt unter andern ausgezeichnet vor: zu Zöblitz in Sachſen; 
KReichenitein in Schlefien; Levitichnet in Steyermark; Matrep; Pfitſch, 
Srainer u. a. D. in Tyrol; Trefeburg und Baſte am Harz; St. Gott⸗ 
hard; Piemont; Schweden; Norwegen; Portion und die Shetland: Infeln 
in Schottland; Cornwall; Duellen der Ifhusfowaia am Ural u. a. D. 
in Sibirien un. f. w. 

Breithaupt's Komatin, in dberben Maflen von zartfaferiger Zu⸗ 
fammenfegung, bie Faſern find zu breiten Strahlen vereinigt, welche wels 
lenförmige Krümmungen wahrnehmen laſſen, auch dicht, auf Gangtrüms 
mern in einem ferpentinartigen Diorit zu Reichenbach im Boigtlande 
und zu Kuhnsdorf in Sachſen vorkommend, ift nah Rammels berg ein 
Asbeſt und gehört hierher. Auch der Peponit Greithaupt), ber in 
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AUrunigem Kalte im Forſtwalde bei Schwarzenberq in Gachfen in grobfaſe⸗ 
rigen Maffen vorkommt, fcheint eine Asbeſtart zu feyn. 


8) Vergkorhk. 
Syn. Bergleder. Asbeste tresse. Mountain Cork. 

Pattenförmige, lappenartige Stücke, oft zerfreffen und mit Ein: 
drücden verfehen. Bart verrworrensfaferig ; die Faſern filsartig in ein⸗ 
ander gewebt, und einzeln nicht trennbar; etwas elaftifch biegſam. 
Schwimmend. Undurhfichtig, nur in dunnen Stücken durchfcheinend. 
Matt oder fchimmernd. Weiß; geiblichweiß; lichte ftrohgelb ins Gelb: 
lichbraune. 

In Serpentin: Waldheim in Sachſen; Einſiedl in Boͤhmen; in Förs 
nigem Kalt: Wifchkowig in Böhmen; Straſchkau in Mähren; Ehri⸗ 
ftianshaab in Norwegen; in Taltfchiefer: Sondrio im Veltlin; in 
Hornblendefchiefer: St. Gotthard; auf Gängen in Diorit: St. 
Ehriftophe bei Difans in der Danphinee; auf Erz Gängen und Lager: 
ſtätten: SZobann»Georgenftadt in Sachſen; Nobfelden im Zweibrädis 
"schen; Leadhills und Wanlodhead in Schottland; Age⸗Gruben und Sals 
berg in Schweden; Kongsberg in Norwegen; Grube Gallega bei Zaca⸗ 
tecas in Meriko. 

Den Amianth verwendet man zur Bertigung verfchiedener Gefpinnfte, 
namentlich zu Leinwand, Müsen, Handfchuben, Gürteln, Bändern u.f. w. 
Er wird mit Flachs zufammen gefponnen, auf gewöhnliche Weife gemos 
ben, und dann ber Flachsfaden durch gelindes Glühen über Kohlen zer 
ſidrt, wobei das Amianthgewebe rein zurückbleibt. Auf diefe Weiſe wer 
den Netze und Kleidungsſtücke bereitet, die in neuerer Zeit mit Glück bei 
Brand: Rettungs: Anftalten angewendet wurden. Auch bei chemifchen 
Seuerzeugen, als Lampendocht m. ſ. w. gebraucht man ihu. 


202. Babiugtonit. 
Nach Hrn. Babington von Levy benannt. — Syn. Arotomer Anugit⸗ 
fpath. Koraeit. | 
Kryſtallſyſtem: Blinorbomboidifch. Kernform: Klinorhom⸗ 
boid-:SänleM:T= 112° 305; P:M = 92° 33; P: T= 9°. Die, 
beobachtete Geftalt ift entfeitet (ce und e) und entläns Figur 199, 
genfcharfrandet (d) Gig. 1989; P : d — 150° 36’. 
Kryſtalle, meift Hein, aufgewachfen zu Drufen ver- Tr 
bunden. ) & 
Spaltbar fehr vollkommen bafifh. Bruch: unvoll Tr 
kommen mufcelig. 9. — 5,5—6. Gpröde. Spec. Gew. 
= 3A4r3,5. Undurhfichtig, nur in dünnen Splittern ſchwach durchicheis 
nend. Starter Glasglanz. Rabenfchwarz, zumeilen ing Grünliche. Strich: 
grünlicharan. 
8. d. 8 leicht zu ſchwarzem Schmelz fließend; mit Borar in der 
Oxydationsflamme zu einem Haren dunkel amethyſtfarbenen, in der Re 
| 24° 
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duftionsflamme zum blaulichgränen Glafe; mit Soda zur bunselgrünen 
undurchfichtigen Kugel. Das Pulver 186: fich in Phosphorſalz mit Hin⸗ 
terlaffung eines Kiefelftelette. 

Chem. Gehalt nach der Analyſe von Arp pe: Kiefelfäure 54,4, Kalkı 
erde 19,6, Eifenorpdul 21,3, Talkerde 2,2, Manganorpdul 1,8, Ihonerde 
v,3, Gluͤhverluſt 0,9 (100,5). 

Rammelsberg gibt die Formel 3 Ca Si + Fer Si®, 

Mit Albit, Geldfpath und Hornblende zu Arendal in Norwegen vor⸗ 
fommend ; begleitet von Beldfpath zu Gouverneur in New⸗York. 


Meunte Familie. Ehryfolithartige ‚Mineralien. 


Die Härte der hierher gehörigen Mineralien fteht zwifchen 5 
und 7,5, das Spec. Gew. zwifchen 2,8 und 3,8. Gewöhnlich ges 
färbt. Bor dem Löthrohre theils unfchmelzbar, theils ſchwer 
ſchmelzbar. 

208. Ehryſolith. 
= Me? Si. 
Name von xpvoörıdos, weldhe Benennung die Alten bald dem Todas, 
‚bald anderen durcfichtigen Edeliteinen von Goldfarbe beilegten. Syn. 
Dlivin. Prismatifcher Chryſolith. Hpalofidert. Péridot. Chrysolithe. 


Kryſtallſyſten: rhombiſch. Kernform: Reftangulär 
Säule Die am häufigften vorfommenden Seftalten find: 1) entfeis 
tet (n), enlängenrandet (d) und entedt zur Schärfung über den Brei⸗ 
tenrand (e), Figur 200; n: n = 130° 2' und 49 8; e:e= 
850 15°, 1399 55° und 108° 31%, d: d—= 76° 54° und 1089 6°; ®) 
enteckt, entrandet und entfeitet; 3) entfeitet (m) zum Berfchw. von M 
und entbreitenrandet (k) 3. Verfchw.vonP; k : k = 80953, Fig. 201; 
4) entlängenranbet (d), zweifach enteckt (e und f), zweifach entfeitet (m 

Figur 200. Figur 201. Figur 202, 





und s) und zweifach enthreitenrandet (h und k), Figur 208; f:f—= 
107° 46', 101031’ und 119° 41°; h: h —= 1199 12%, s:5— 94° $,; 
5) entlängenrandet, enteckt, entfeitet und zweifach entbreitenrandet ; 
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6) entlängenrandet, enteckt, zweifach entfeitet 3. Verſchw. von M 
and entbreitenrandet 3. Schärfung über P (k) Figur 203 u. f. w. 
Figur 203. Kryſtalle, felten lang, meift Furz fäulenartig, bie 
Seitenflädyen vertikal gejtreift, die anderen glatt, P 
und M zuweilen auch rauf, eingewachfen oder fofe, in 
Körnern ; kryſtalliniſche und derbe rundliche Maffen 
M mit Förniger Zufammenfeßung ; eingefprengt. 
n |® Spaltbar diagonal, am bdeutlichiten brachydiaggnal 
nach T. Bruch: mufchelig. 9. = 6,5—7. Spröde. 
u/ Sp. Gew. = 3,3— 3,44. Durchſichtig bis durchſchei⸗ 
nend. Starker Glasglanz; manchmal metallartig 
(beim Hyalofiderit). Piſtazien⸗, olivens, fpargel:, Öls 
grün; ifabelte, ocker⸗, pomeranzengelb ; gelblich, röthlichbraun. Strich: 
weiß. 









V. d. 8, für fi) unveränderlich, nur an den Kanten etwas dunf:. 
fer werdend ; mit Borar zu einem Flaren, grünlichen Glaſe auflösbar. 
Das Pulver wird von Schwefelfäure leicht und vollfommen zerfebt; 
Ehlormwafferitofffüure ohme merkliche Wirkung (v. Kobell). Ehem. 
Zufammenfebung des orientalifchen Chryſoliths a nah Klaproth, 
des Dlivins ans Böhmen :b und des aus dem Pallag’fchen Me: 
-teoreifen ec nah Walmftedt, und des Hyaloſiderits d nach 
Waldner: ' Ä 


a. b. c. d. 

Kiefelfäure. . 39,00 . 41,42 . 30,83 . . 31,634 
Zalterde . . 43,50 . 49,61 . 47,74 . . 32,403 
@ifenorpdul . 19,00 . 914 . 11,53 . . 28,488 
Manganomtul — . 0,15 . 0,29 Oxyd 0,480 
Thonerde -. - -— . 015 Spur . » 23,211 , 
Kali 2,788 

"101,50 100,47 100,39 98,004 


In allen Ehrpfolithen iit ein Theil der Talferde durch unbeftimmte 
Mengen von Eiſenoxydul erfeht, fo daß die Formel eigentlich (Mg Fe)® 
Si ift; am größten wird der Gehalt an Eifenorydul in dem Spalofiderit 
oder Eifenhrpfolitb. — Diejenigen Barietäten, welche in lofen Kry⸗ 
ftallen und Körnern durchfichtig und fchön grün gefärbt, befonders im 
Drient und Aegypten vorkommen, werden Chryoſolithe, die anderen 
Dlivine genannt. 

Findet ſich hauptſächlich in Bafalten und bafaltifchen Laven, für 
welche Sefteine er als eine charakteriftifhe Einmengung angefeben wer 
den muß. Von den zahlreichen Bundorten follen bie, wo er fich ausgezeich⸗ 
net findet, angeführt werden. InBafalt: DreiferWeiher bei Dodweiler 
und Maarberg in der Eifel; Unkel am Rhein; Berka bei Eiſenach; Drus 
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feltbal auf dem Habichtswalde bei Caſſel; Ealvarienberg bei Poppenhau⸗ 
fen und Hohenſtein bei Steinau in Heflen; Altenberg bei Lauterbad, im 
Bogelsgebirge; Schönberg und Altenberg in Sachſen; Bulenreit in 
Baiern; Dettingen und Sternberg in Württemberg; Koſakow, Bilin, 
Radoweß, Mirefhowig n. a. D. in Böhmen; Maxenegg, Gleichenberg 
und Poppendorf in Steyermark; Schemnit und Repfer Eomitat in Ungarn; 
Puy de Eornet, Buy de Eharade u. a. O. in der Auverane; Arthur Seat 
bei Edinburg ; Infel Sky; in Dolerit (der Hyalofiderit): Limburg 
unfern Sasbach und Wintelberg bei Ihringen am Kaiferfiubl-Bebirge im 
Breisgan und in den Laven von Capo di Bove unfern Rom; aucd in pe: 
röfen Bafalt: Hobenfels bei Noderstyli in der Eifel; in Lava: im eini- 
gen Strömen alter Lava bed Befund und Monte Somma; Aetna, Pay 
de Sarcony in Auvergne ; Hammerfiord auf Island; Angra auf Terceira, 
Bayal, Pico u. a. azorifhe Inſeln; die canarifhen Inſeln Lanzereta, 
Berro, Teneriffa und Palma; Infel Madeira; Infel Bourbon; in vulka⸗ 
nifchen Auswärflingen früherer Eruptionen des Befund; in Bafalttuff: 
Kapfenftein in Steyermark; Puy D’Anzenie in Auverane; in Apbanit: 
Haslau in Sachfen; in AugitPorphyr: Rio Maure unfern Tacore 
in Bern; in Horublende⸗Geſtein: Huron⸗See; in Talkfchiefer (der 
fogenannte Glinkit): Berg Itkal fübmärts von Syſſersk im Kathari⸗ 
nenburger Kreife in Sibirien; Veſuv, bei der Eruption von 1839 in lofen 
Kryſtallen ausgeſchlendert; in Kroftallen, Gefchieben und Körnern lofe 
im Sande: Laacher⸗GSee; Montpelliero in Gicilien ; Pequ; Intel Bour⸗ 
bon; Braſilien. 


Nach Roſe gebört auch der ſogenannte kryſtalliſirte Obfidian, 
der ſich in den Höhlungen eines ſchwarzen Obſidians am Cerro de las 
Navajas bei Neal del Monte in Mexiko findet, hierber. — Nah Scaccdhi 
ift der Monticellit, welher in kleinen durchfihtigen, glasglänzenden, 
gelblichweißen Kryſtällchen in den Kalkhlöden der Somma mit Augit und 
Slimmer vorkommt, ein Olivin; und wäre nad) der Formel (Mg, Ca)’ 
Fi zufammengefegt. Nach demfelben kommt an dem nämlidhen Fundorte 
ein ſehr hellgelber Olivin vor, in der gewöhnlichen Form, aber minder 
bart und leichter zerfehbar; er foll (Ca, Mg)? Si ſeyn. Auch ges 
hört hierher der Batrahit (Breithaupt), der in Proftallinifchen 
Körnern mit ſchwarzem Spinell im Lörnigen Kalte am Rizoai in Tyrol 
vorkommt. 9. = 5,0; Specs Gew. = 3,05 grünlichgrau, beftebt nad 
Rammelsdsberg aus: 37,69 Kiefelfäure, 35,45 Kalkerde, 31,79 Talkerde, 
3,99 Eiſenoxydul und 1,27 Waſſer (99,19), wornach derſelbe die Bormel 
(Ca, Mg, Fe)! Si aufftellt, und demnach diefes Mineral ald ein Kalk 
chryſolith angeſehen werden kann. — Levy's Korfterit, der in 
durchfcheinenden, glasglängenden, farblofen Kleinen Kroftallen mit Pleonaft 
und Angit am Veſuv gefunden wurde, ſtimmt in feinen Winkelverhält- 
niffen ganz mit dem Dlivinübereinundiftbaher wohl zu diefem zu rechnen. 

Der Chryſolith wird zu verfchiedenen Gegenftländen bes Schmuds, bes 
fonders zu Ring: und HalsnabelsSteinen verarbeitet. 


Ehlabnit bat Sheparb ein Mineral genannt, welches mehr als 
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Zweidrittel ded Meteorſteines von Bishopville in Nord⸗Amerika aus 
macht. Klinorhomboidiſch; undentliche bis zollgroße fäulenförmige Kry⸗ 
Balle; vollkommen fpaltbar prismatifh unter Winkeln von 120%. Härte 
== 6—6,5. Spröde und zerbrechlich. Spec. Gew. = 3,116. Glass auch 


Perimutterglan. Weiß. 
B. d. 8. fchmilzt es leicht mit Aufleuchten zu einem weißen Email 


Soll ein Talterdefilicat ſeyn. 
204. Chondrodit. 
Name von xovöpos Korn, in’ Beziehung auf die dem Minerale eigenthüm⸗ 
liche Körnerform. — Syn. Chondrodite. Brucite. Maeluerite. 

Kryſtallſyſten: Flinorhombifh. Kernform: Klinorhoms 
b en⸗Säule. P:M = 112 und 68°. Dana hat einen Kryſtall 
beobachtet mit den Flächen des Klinorhomben⸗Oktaeders, dem Klino⸗ 
doma, ben pofitiven Flächen des Orthodomas und den vorherrichens 
den Säufenflächen. 

Kryſtalle, fehr felten, meilt mit rauher drufiger Oberfläche und 
undeutlich, gewöhnlich kleine kryſtalliniſche Maffen mit Förniger Zu: 
fammenfegung, rundliche Körner, eins, felten aufgewachien. 

Unvollfommen fpaltbar nach den Diagonalen. Bruch: unvoll 
kommen mufchelig bis uneben. 9. = 6—6,5. Spröde. Spec. Gew. 
— 3,14—3,2. Durchfcheinend. Glasglanz, zuweilen fettartig. Ocker⸗, 
pomeranzengelb bis hyazint hroth ; gelb, braunfichgelb; braunlichroth; 
braun, röthlihbraun; olivengrüän; grau. Strich: weiß. 

V. d. 2. wird er milchweiß (der eifenhaltige undurchfichtig und 
braumlich), ohne zu fchmelzen ; mit Borar fangfam zu einem Flaren, 
wenig von Eifen gefärbten Glaſe. In einer Glasröhre ftarf geglüht 
gibt er Schwache Reaktion von Flußſäure; das Glas befommt in der 
Rähe der Probe einen milchweigen Ring. In Ehlorwafferftofffäure it 
er auflöslich, fcheidet einige Flocken Kiejelfäure ab und gibt beim Ab⸗ 
dampfen eine Gallerte. Ehem. Gehalt des gelben Eh. aus Nordamerifa 
a, von Pargas b und eines grauen Daher ce nach Rammelsberg: 

a. b. c. 
Kieſelſäure. 33,06 . 33,10 . 33,19 
Zalterde . . . 55,46 . 56,61 . 64,50 
@ifenozytul . . 3,65 . 2,35 . 9,75 


Zlusr . . . ._760 .__8,69 ._. 9,69 
99,77 100,76 .104,13 

Derfelbe gibt die Formel (4 Mg FI + Si FI?) 4 12 Mg Si. 

In körnigem Kalk: Newton und Sparta in New⸗Jerſey; Amity, 
Warwick, Noffie und Edenville in New:York; Pargas, Ersby in Finn- 
land; Ader in Südermanland; Boden bei Marienbera in Sachſen; uf 
—— Taberg in Schweden. 
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Ob der Humit, welcher fih am Monte Somma bei Reapel in klei⸗ 
nen Kryſtallen findet, mit dem Chondrodit zu vereinigen fey, müſſen fer⸗ 
nere Unterfuchungen entfcheiden. Marignac und Scachi haben (ich im 
neuſter Zeit befonders mit Erforfhung der Erpftallograpbifchen Verhält⸗ 
niffe deffelben beichäftigt. Nach ihnen find die Formen beffelben auf 
das rhombifche Syſtem zurückzufuͤhren, aber zugleich nach drei verfchieder 
nen Typen gebildet. Es finden ſich die Flächen von vielen verfchiedenen 
Rhombenoktaedern und Domen. Rah NRammelsberg furicht fih ber 
roftallographifche Unterfchied der drei Typen auch in der chemiichen Zu⸗ 
fammenfegung aus. Derfelbe ftellt für biefe folgende Formeln auf: 

(4 Mg FI + Si FI?) + 37 Mg* Si eriter Typus. 

(4 Mg FI+ Si Fit) + 18 Mg, Si zweiter Typus. 

(4 Mg FI+ Si FI?) + 36 Mg* Si dritter Typus. 

Nah Brooke und Miller gehörte jedoch die Kryfiullifation des Humits 
dem klinorhombiſchen Spfteme an. 


205. Boltenit. 
Name nach dem Zundorte von Shepard gegeben. 

Kryſtallſyſtem: klinorhombiſch? 

Derbe Maſſen mit grobkörniger Zuſammenſetzung. 

Vollkommen ſpaltbar nach einer, unvollkommen nach zwei anderen, 
ſchief gegen die erſte geneigten Richtungen. Brub: uneben. 9. = 5,5 
Sp. Gew. = 2,8-2,9. Durchiceinend. Glasglanz. Bleigrau, gelblich— 
grau, wachsgelb. 

B. d. 2. unſchmelzbar, weiß werdend. Chem. Gehalt nah Silliman 

: Kiefelfäure 46,062, Thonerbe 5,667, Talkerde 38,189, Cifenorpduf 
8683, Kalferde 1,586 (100,026). 

In törnigem Kalk: Bolton, Borborough und Littleton in Male 
ſachuſets. 

Thomſon's Silicate of Magnesia, welches ebenfalls mit dem 
Namen Boltonit: bezeichnet wurde, ift verfchieden von diefem, und be: 
fteht nach jenem aus 56,64 Kiefelfäure, 36,52 Talkerde, 2,16 Eifenorybnl 
und 6,07 Thonerde. 


206. Eordierit. 
Mg’ Si? + s Al Si. 
Name nach Herrn Cordier. — Syn. Dichroit. Jolith. Peliom. Gtein⸗ 
heilit. Prismatiſcher Quarz. Cordierite. 

Kryſtallſyſtem: rho m biſch. Kernform Rhomben⸗Säule. 
M:M = 119° 100 und 60° 50°. Vorkommende Geſtalten: 1) 
entfcharffeitet (k) ; 2) deßgl. entrandet (2) und entſpitzeckt (0) Figur 
204 ; 3) dreifach entfcharffeitet (k und n) und enfftumpffeitet (8) ; 4) 
deßgl. entrandet (2) und entſpitzeckt (0), Figur 205. 

Kryſtalle, theils Furz, theils lang fäulenförmig, meiſt mit ranher 
und matter Oberfläche und unvollkommen ausgebildet, zuweilen ie 





lich groß und Häufig mit fchaliger Zuſammenſetzung, eingewachfen; 
kryſtalliniſche Maſſen, derb und eingefprengt, in Körnern und © 
fchieben. | * 
Unvollfommen fpaltbar prismatifch, deutlicher brachybiagonal. 
Bruch: mufchelig bis uneben. 9. = 7—7,5. Spröde Spec. Gem. 
— 2,58—2,6. Durchfichtig bis Durchfcheinend. Viol⸗, indigs, ſchwaͤrz⸗ 
lichblau; blaulich⸗, gelbkichgrau; blaulich⸗, gefblichweiß, gelblichbraun ; 
grünfichgran. Strich: weiß. Nusgezeichneter Trichroismus: indigblau 
fenfrecht auf P, graulichweiß ſenkrecht auf s und gelblichweiß fenf: 
recht auf k. 

. V. d. 2. ſchmilzt er ſchwer zu einem. weißen Glaſe; mit Borar 
ſchwer zu einem Maren Glaſe. Süuren ohne ſonderliche Wirkung. 
Ehem. Gehalt deg Eordieritd von Orijärfvi a nah Bonsdorff, von 
Bodenmais b nahhStromenyer und von Kragerde enahhScheerer: 


8. b. c. 
 Kiefelfäure . » . 49,59 . 48,352. . . 50,44 
Zallerde . . . . 10,45 . 10,157...» 123,76 


Zhonerde - . x . 32,88 . 31,706 . . . 323,95 

Eifenoepdul -. » » 5,00 . 8,316 Ord 1,07 

Mangenorydul . . 0,03 . 0,333 Kalterde 1,12 

Wafler. " . 2... 175. 0595... 108 

100,66 99,459 99,36 
In Granit: Bodenmais in Baiern; Tenfelsbrüde am St. Gotthard; 
Tvedeſtand in Norwegen; Abo in Finnland ; Kaffigiengoit und Avaitſirks⸗ 
arbit in Groͤnland: in Gneiß: Runzenau und Rochsburg in Sachfen (bier 
der Dichroitgneiß an den Grenzen des Granulit3); Kragerde in Norwes 
gen; Briemfield in Maflachufets ; Haddam in Connecticut; inTatkfchiefer: 
Richmond in New⸗Hampſhire; auf Mangnmetkicsstagerflätten in®ra: 
nit: Bodenmais in Baiesn (Peliom); auf Kupferkies—Lagerſtätten: 
Orijärfvi in Finnland (Steinbeilit); in bafaltifhem Gefein: 
Hontgibaud, im Depart. Puy de Döme; in Diorit: Granatillo bei Nijar im 
Granada; in alafigem Feldſpath⸗Geſtein: Laacher⸗See; auf Mags 
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neteifen-Lagerftätten: im Gneiß zu Arendal in Rormegen; in Ges 
fhieben: Capo de Sata (Folith); Eeplon. 

Er wird unter dem Namen Waffer- oder Luchd-:Sapbir zu verfchies 
denen Gegenftänden des Schmuds, namentlid zu Rings und Halsnapdel⸗ 
Steinen verarbeitet. 

Hierher foll auch der fogenannte harte Fablunit (rothe Dich⸗ 
zoit) von Fahlun -in Schweden gehören, von welchem Berzelins die 
Zormel a Mg? Si? + 3 (Al, Fe) Si gibt. 

Anbang: 
1. Uspafiolith. 

Krpftalle, Umwandinngs-Pfeudomorphofen nach Cordierit, auch derb. 

Härte = 3,0—3,6. Spec. Gew. = 3,764. Durchſcheinend. Wenig 
alänzend. Lichte grün; lauch⸗, fpargel-, ölgrün, auch braun oder roth⸗ 
braun. 

V. d. 2. ift er unſchmelzbar; gibt im Kolben Wafler. Wird durch 
Ehlorwaflerftofffäure zerſetzt. Chem. Gehalt nach der Analyfe von Schees 
rer: Kiefelfäure 50,40, Ihonerde 32,38, Talkerde 8,01, Eifenorybul 2,38, 
Waſſer 6,73 (99,86). 

Dieß deutet darauf bin, daß der Aspafiolith ein Eorbierit fey, in 
weldhem ein Theil der Talkerde durch Waller erſetzt ift, d. h. ein Eorbdierit, 
der fih in einem Umwandlungs⸗Prozeſſe befindet, wofür noch das fpricht 
dab beide Mineralien miteinander und zwar fo verwacfen vorkommen, 
daß Eorbdierit den Kern und Aspaſiolith das Aeußere von Kroftallen 
bildet. 

Kommt mit Eordierit, Quarz, Feldſpatb und Glimmer im Gueiße 
zu Kragerde in Norwegen vor. 

Der Dolpchroilith Weibye's, der zu Kragerde in Norwegen 
in Gneiß vorkommt, findet ſich dafelbit, theils in ſechsſeitigen Säulen, 
theils derb. Nicht fpaltbar. Bruch mufcelig ins Splitterige. Härte = 
8,0—7,5. Durcfichtig bis undurchfichtig. Bettartiger Glasglanz bie matt. 
Gelten weiß oder farblos, meiſt blau und grün, and braun und ziegels 
roth. Soll v. d. 2. fih aufblähen und zu einem emailartigen Glafe 
fhmelzsen. Nah Dahl beftebt er and 52 Kiefelfäure, 37 Thonerbe, 7 
Talferde, 3 Eiſenoxyd, ı Kalkerde und 1 Waller, wogegen Scheerer 6 
Wafler und weniger Thonerde fand. Dieſes Mineral fcheint mit dem 
Aspaflolith Abereinzuftimmen, und, wie diefer, nichts anderes als ein mehr 
oder minder veränderter Eorbierit zu ſeyn. Lebteres ift auch binfichtlich 
der folgenden Subftanzen zu bemerken. 


2. Fahlunit. 
Name nad) dem Fundorte. — Syn. Zriklafit. Triclasite. 
Kryſtalle, Ummwandhmgs:Pfenbomorphofen nach Eordierit, haͤufig mit 
sngerundeten Kanten, wie gefchmolzen, eingewachſen; kryſtalliniſche Maſß— 
fen, mit blätteriger Textur, fchaalig, derb, eingefprenat. 
Bruch: mufchelig ins Unebene und Splitterige. 9. — 55-6. Sp. 
Gew. = 2,68—2,79. Un dünnen Kanten durdfdrinend bis undurchſichtig 
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Geringer Glass, oft auch Fektglanz. Schwarz, blaulich⸗ braunlich⸗ grau⸗ 
lichſchwarz; grau; gränlichgran ; oliven⸗, oͤlgrün. Strich: graulichweiß ins 
Braune. 

B. d. L. brennt er ſich weiß und ſchmilzt an den Kanten zu einem 
weißen, blaſigen Glaſe; mit Borax ſchwer zu einem, etwas von Eiſen ge⸗ 
färbten Glaſe. Gibt im Kolben etwas Waſſer und färbt ſich grau. Chem. 
Gehalt bes derben (a), des ſchwarzen (b) und dunkelgrauen (c) Fahlunits 
nah Trolle⸗Wachtmeiſter: 








a. b. c 
Kiefelfäure ne Al... 46,60 . MO, 
Zalderde . » 2... 653: 2 2... 67.060 
Tbonerde -. - 2... 25,81 . «30,10 . 30,70 
Eifenomd . - » . 2.6835 Cifenopbnl 3,86 . 7,22 
Manganorydul . ». » » 1,72 2.932 . 1,90 
Matten .». . 20.0 445... . Em . 
Si : 2». 2 2 0. 04 - : . +. 128 . 1,38 
Kiefelbaltige Flußſaͤure oi.. —.ESpur 
Kalkerde... Spur.1,38. 0,98 
Waſſerr 11,00.... 935 . 8,65 
101,13 ‘100,23 101,79 


Berzelius gibt die Formel: 

(Mg, i K, Ca, Mn)? Si? + 3 (A, Fe) Fi 4 6 A. 

Eingewachſen in Chloritſchiefer: Eric⸗Mattsgruva bei Fahlun in 
Schweden. 

3. Weißit. 

Name nach Hrn. Weiß in Berlin. — Syn. Schaliger Triklaſit. 

Nierenförmige Maſſen von undeutlich blätteriger ober ſchaliger Zu» 
ſammenſetzung; meiſt dicht; umgewandelter Cordierit. 

Bruch: eben ind Grobkoͤrnige ſich neigend. Härte = 6,5—-7 (7). 
Spec. Gew. — 2,808. Durchſcheinend. Zwiſchen Perlmutter und Wachs⸗ 
glanz. Aſchgrau ins Braune. Strich: weiß. 

B. d. 2. wird Be Probe beim erften Einwirken der Flaume rein 
weiß, ſchmilzt dann an den Kanten, wobei mit Kobalt blaue Färbung enb 
lebt. Auf Koble behandelt, bildet fih um das Mineral ein ſchwacher 
Ring von Zinkrauch. Mit Borar langfam zu farblefem Glafe lösbar. 
Im Kolben Waller gebend. Chem. Gehalt na Graf Trolle» Wacht: 
meifter: Kiefelfäure 53,69, Thonerde 21,70, Talterde 8,90, Natron 4,10, 
@ifenorpbul 1,43, Manganoxydul 0,63, Kali 0,68, Zinkoxyd 0,30, Waller 
mit Spur von Ammoniak 3,20, Kalterde Spur (96,72). 

Rammelsberg gibt die Kormel: 

(Mg, Fe)? Si? + a Aı 8i. 

Binder fi im Ehloritfchiefer auf der Eric⸗Mattsgrube zu Fahlun in 
Schweden. 

4. Es markit. 


Derbe Maſſen, aus Corbierit entſtanden. Spec. Gew. = 2,709. Gibt 
beim Erhitzen Waſſer. B. d. 2. nur an den Kanten zu einem grauen 





Glaie ſchmelzend. Mit Borar ober Phoophorſalz Gifenrenktien, mit Sobe 
eine gelbe Schlade gebend. Refultat der Analyfe nah Erdmann: Kies 
felfäure 45,97, Thonerde 32,08, Talkerde 10,32, Eiſenoxydul 3,83, Mans 
ganorydul 0,11, Wafler 5,09, Kalk, Blei, Kupfer, Kobalt, Titan 0,45 
(98,55). 

Die Formel hierfür ift: 

(Mg, Fe, Mo)? 52? +3 A Si +3 MH. 

In Granit bei Bräkke unfern Brevig in Norwegen. 


207. Sordbamwalith. 


Name nad) dem erften Fundorte. — Syn. Untbeilbarer Parachros⸗ 
Allophan. 

Derbe Maſſen, mit ſchaliger Abſonderung, nierens, rinden⸗ und plat⸗ 
tenförmig. 

Bruch: muſchelig. Härte = Sproͤde. Spec. Gew. = 2,68. Un⸗ 
durchſichtig. Glasqglanz, zuweilen metallartig. Pech⸗, graulich⸗ oder grün⸗ 
lichſchwarz; fhwärzlihbraun. Durch Verwitterung außen roth werdend. 
Strich: leberbraun. 

V. d. L. ſchmilzt er, ohne anzuſchwellen, zu einer ſchwarzen Kugel, die 
im Reduktionéfeuer einen grauen, metallartigen Glanz bekommt; mit 
Borax zu einem grünen Glaſe. Im Kolben Waller gebend. Von Gäu: 
ren wird er unvollfommen zerfebt. Chem. Gehalt nach Nordenskjöld: 
Kiefelfänre 49,40, Zalferde 10,67, QIhonerde 13,80, Eifenorydul 18,67, 
Phosphorfäure 2,68, Wafler 4,38 (99,10). 

Gindet ſich zu Sordamala in Finnland, Roddarhyttan in Schweden 
| und zu Bodenmais in Baiern. 


208. Sapbirin. 


Name in Beziehung auf die Barbe, welche Aehnlichkeit mit der des 
Saphirs hat, beigelegt. 


Kryſtalliniſche Maffen mit blätteriger Textur. 

Spaltbar nach zwei verfchiedenen fih unter fchiefen Winkeln ſchnei⸗ 
denden Richtungen. Bruch: unvolltommen muſchelig ind Unchene. Härte 
= 7,5. Spec. Gew. = 3,42. Durchſcheinend. Glasglanz. Gapbirblan, 
graulichblau, gränlichgram, bouteillengrün, ſchwärzlichgruün. Strich: weiß. 

B. d. L. für ſich und mit Borax unſchmelzbar. Chem. Gehalt nach 
Stromeder und nach Damour: 


Kiefelfäure . - . » » 14,507. . . 14,86 
Thonerde.... 63,106 . » . 63,25 
Tallerdte . . ...» 16,848 . . . 19,28 
Kallerde - ». .... 03% 2... — 
Eifenod . .» » . 3,924 Orybdul 1,99 
Manganıryd . . . 0,528 
Wafler und Siatveriuũ 0,492 | 
99,784 99,38 


v. Kobell gibt bie Formel: ı Si + 3 Mg Al. 
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Einer ſich mit Olimmer gemengt im Gimmerſchiefer zu Fiskenact 
in Grönland. 
Sehnte Familie. Edelfeine, 


Die Härte der Mineralien dieſer Familie ſteht zwiſchen 7,5 
und 8,5. Das Spec. Gem. zwifchen 2,8 und 4,6. Sie find 
durchſichtig und meift ſchoͤn gefärbt. Theils gar nicht, theils nur 
ſchwer ſchmelzbar. 

200. Topas. 
Diefer Name wurde fhon von Plinins gebraucht, und ſoll von einer 
Inſel im rothen Meere Törados abftammen. — Syn. Drismatifcher Topa®. 
Topase. Alumine fiuatee siliceuse Topen, 

Kryſtallſyſtem: crhombifch. Kernform: Rhomben⸗Gäule. 
M:M = 124° 19° und 55° 41°. Zu den am häufigiten vorkommen⸗ 
ben Geſtalten gehören : 1) zweifach entfcharffeitet (I) und entrandet zur 
Spitzung (0), Figur 206; 1: I == 86° 52° und 9398; 0:0 = 
141° 7°; 1019 52°; über M = 90° 55°; 2) zweifac, entfcharffeitet, 
entrandet und entſpitzeckt (m) (eine Geftalt wie Figur 207; nur daß 
noch ein Ueberreit von P vorhanden iſt; : n=— 92° 59°; 3) zweifach 
enticharffeitet, entrandet und entſpitzeckt zur Schärfung über P, Figur 
207; 4) zweifach entfcharffeitet (I), zweifach entrandet (o und 8) und 
entſpitzeckt (n), Figur 208; 8: 5 = 149° 38°; 120° 32°; über M = 

Figur 206. Figur 207. Figur 208. 





68° 14’; 5) zweifach entfcharffeitet, zweifach entrandet und zweifach 
eutſpitzeckt; 6) vierfach eutfcharffeitet, entrandet und entfpihedit; 7) 
zweifach entfcharffeitet, zweifach entrandet und dreifach eutſpitzeckt (n 
und x), n in der Richtung von P, x in der von o; n. f. w. 

Nr. 1. vorzäglih aus Braſilien, 2 und 3 aus Sibirien, 4, 5, 6 
und 7 aus Sachſen. 

Kryſtalle, auf den Flaͤchen n und P meift fehr alatt, M und I ver 
tifal geftreift, die andern rau; kryſtalliniſche Maffen mit ftängeliger 
Zuſammenſetzung; derb. 

Sehr vollkommen fpaltbar Hafifch. Bruch: muſchelig bis uneben. 
H. — 8. Sproͤde. Spec. Gew. = 3,49—3,56. Durchſichtig bis an 








Den Kanten durchſcheinend. Glasglanz. Waſſerhell, weiß, gelb, blau, 
grün. Strich: weiß. In Bruchitäden oder als Pulver erwärmt, mit 
blaulichem , gelblichem oder grünlidem Scheine phosphoreszirend. 
Durch Reiben oder Druck elektriſch, durch Erwärmen polarifcheeleftrifch 
werdend. 

. Bd L. für fi und auf Kohle unfchmelzbar ; höchſtens wirb die 
Oberflaͤche feinblafig; der gelbe fich rofenroth brennend; mit Borar 
langfam zu klarem Glaſe; mit Phosphorfalz unter Hinterlaffung eines 
Kiefelffeletts zur Flaren Glasperle, die beim Erkalten opalifirt. Säu⸗ 
von ohne Wirkung. Ehem. Zufammenfehung des Topafes aus Brafilien 
a, des Pyrophyſaliths b und des Pyknits von Altenberg c nad) 
Berzelius: 

a. b. c. 
Kiefelfäure . -» . 34,01 . 34,36 . 38,43 
Ihonerde . . . . 58,38 . 57,78 . 41,00 
Sluorwafferftofffäure _7,79 . 7,77. _8,84 
100.18 99,87 98,87 
Rammelsberg gibt folgende Formeln: 
Zopad = (3 Al FIF + 2 Si FI®) + 6 Al? 32, 
Pykenit = (AL FI® + Si FI3) + 6 Al? Fi⸗. 
Arten: 
1) Topas. 

Kryſtalle, einzeln ein« oder aufgewachfen, auch zu Drufen verbun⸗ 
den, Erpftallinifche Maſſen, eingefprengt, ftumpfedige Stüde und 
Geſchiebe. Durchſichtig bis durchicheinend. Starker Glasglanz. 
Waſſerhell, grünliche, gelblich, graulichweiß; ſchwefel⸗, ſtroh⸗, 
weine, pomeranzengelb, hyazinthroth; felten violblau; berge oder fela« 
Dongrän. | | 

Als werentlicher Beſtandkheil (mit Turmalin und Quarz) bed Topass 
felfe 8: Schnedenftein bei Auerbach im ſächſiſchen Voigtlande; in Druſen⸗ 
räumen von Schriftgranit: Alabaſchka bei Murſinsk am Ural; Ilmen⸗ 
Gebirge; Ddontfchelon bei Nertfchindt im öſtlichen Sibirien; in Drufen- 
räumen von Granit: Mourne:Bebirge in Irland; White Mountains im 
Norbamerifa; Zacuruca und Ilha da Pescaria in ber Gegend von Rio de 
Janeiro; in Greifen: Binnwald im Erzgebirge; in Lepidolith, ber im 
Granit Neiter bildet: Rozena in Mähren; auf Gängen in Gueiß: 
Trumbull in Connecticut; auf ZBinnerz: Gängen: Ultenberg, Ehren: 
friedersdorf und Geyer in Sachſen; Schlaggenwald und Sinnwald in 
Böhmen; St. Agnes in Cornwall; auf Neftern und Pleinen Gängen von 
BraunsEifenoder, Steinmard und Quarz in Chloritfchiefer mit Eu: 
klas und Bergkryſtall: Morro de Earambu bei Ouro Preto in Brafllien; 
auf Neftern in Thonſchiefer: Hirfchberg in Schleften; in vulkanifchen 
YAuswärflingen des Veſuvs; in lofen Krpftallen und’ Gefchieben in Dilm 
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wir wub Alluvium: wie Diamant an verichiebanen Orten in Minas⸗ 
Geraes; Saffragan und Matura auf Ceylon; Mar uud Gairagorm im 
Aberdeenſhire; Neubolland. 
In der Mineralienfammlung des Bergeorpd in Peteraburg befindet 
ſich ein blawlicher Topas von Murſinsk, der 4 und 9° lang unb 4’ 6" 
breit ift, dabei Elar und regelmäßig, aber nar an einem Ende ausgebildet. 
Der Wyas wird vorgäglich, ba er ein beliebter Edelſtein ift, zu Ring⸗ 
und Nadelfteinen, zu Ohrgehängen, Petichaften, Colliers und dergleichen 
Gegenitänden des Schmuds verwendet; die unbrauchbaren Topasſtücke 
werden gepulvert zum Schleifen weicherer Steinarten benutzt. 


2) Porophoſalith. 

Ram von züp, nupds Feuer, puca Blafe und AdIos Stein, in Berichung 
auf dag Verhalten vor dem Löthrohre. — Syn. Phyſalith. Topase 
prismatoide. 

Kryſtalle, groß und undeutlich, mit rauhen Oberflaͤchen, derb. 
An den Kanten durchſcheinend. Schwacher Glasglanz. Weiß gelb⸗ 
liche, gruͤnlichweiß. 
In Granit: Finbo und Broddbo bei Fahlun in Schweden; Penig 
in Sachſen; in Gneiß: Foſſum unfern Modum in Norwegen. 


3) Pyknit. 
Name von zunvos dicht ;. wegen der größeren Dichtigkeit diefes Minerals 


im Bergleich zu der des Berylls, mit welchem daflelbe verwechfelt worden 
war. Syn. Topase cylindroide. 


Langftängeliche Säulen, fehr felten einzeln , fait immer zu bündels 
förmigen Aggregaten gruppist, auch auseinander laufend ftrahlig; ges 
ftreift ; durchſcheinend. Strohgelb, gelblich oder röthlichweig, perlgrau, 
graufichweiß. 

Eingewarhfen in einem, aus Quarz und Glimmer beitchenden Geſtein 
Ber Sinnerz⸗Lagerſtätten von Altenberg und Schlaggenwalde im Erzge⸗ 
birge; in Greifen: Zinnwald im Gragebirge. 
10. Phenakit. 
Mame yon Yevaxiäw täuichen, wegen der großen Aehnlichkeit mit Quarz. 
Syn. Rhomboedriſcher Smaragd. 

Kryſtallſyſten: hexagonal. Kernform: Rhomboeder. 
P:P = 116° 40 Scheitelfanten; = 63° 20° Randfanten. Vor⸗ 
kommende Geftalten : 1) Keruform; 2) entrandet; 3) entfcheitelfantet, 
entrandet und entrandeckt; 4) zweifach enticheitelfantet und entrandet; 
5) deßgleichen zum Verſchwinden ber Kernflächen (Heragonaldodefae= 
ber und fechsfeitige Säule mit einander verbunden; Scheitelfanten- 
Winfel des erfteren = 156° 46°); 6) Zwillinge ſehr häufig, befonderd 
von Ar. 4, 5, auch von 2. 
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Kryſtalle, theite rhouiboedriſch, theils fünlenfärmig, feltmmer yaucs 
midal, eins, oder aufgewachfen ; Häufig mit Sprüngen durchzogen; kry⸗ 
ftaltinifche Maffen. 

Spaltbar rhomboedriſch, auch prismatifch nach ber zweiten 
Saͤnle. Bruch: mufchelig bis uneben. 9. = 7,5—8,0.: Sproͤde. Ep 
Gew. == 2,96—3,0. Durchfichtig, meift nur durchſcheinend. Glas⸗ 
slanz. Weiß ind Weingelbe; Tichte bie dunkelbraun, oft unreim: 
Strich: weiß. 

V. d. 2. unveränderlid. Mit den Flüffen gibt ee farblofe Gläͤ- 
fer. Mit wenig Soda fchmilzt er zu einer rothweißen Kugel, mit mehr 
ſchwillt er an nnd wird unfchmelzbar. Säuren greifen ihn nicht an. 
Ehem. Gehalt des Phenafitd vom Ural a, nad) Hartwalln und des 
von Framont b nah ©. Biſchoff: 





a. b. 
Kiefelfäure oo. 58114 rer. 54,400 
Berplierde . - 4,47 ‚567 
Thon: und Talkerde Spuren Kalt, und Zulkerde 0.006 0 ‚096 
99,61 100,063 


Die Formel it: Be Si. 

In Olimmerfchiefer, von Chryſoberyll und Smaragd begleitet: auf 
ber Zakowaja und dem Bolfchoi Reft, 85 Werft öftlih von Katharinen⸗ 
burg im Ural; auf Granitgängen im Miagzit begleitet von grünem Feld⸗ 
ſpath und weißem Topas in den Topasgruben im Ilmengebirge; anf 
Brauneifenerz-Lagerflätten: Framont in den Bogefen. 

a2. Smaragd. 
= (Be + A) 81. 
Sya. Ryhomboebriſcher Smaragb. Emeraude. kmerald. 

Kryſtallſyſtem: hHeragonal. Kernform: Hexagonal⸗Sänle. 
Vorkommende Geftalten: 1) Kernform; 2) entfeitet (ähnlich Figur 
89, pg. 158); 3) enteckt; zuweilen zur Schärfung über den Randkan⸗ 
ten, Figur 209; 4) entrandet (t) (ähnlich Figur 90, pg. 153); 8: € 

Figur 209. Figur 210. == 15109, über M = 59° 47°; 5) 
deßgleichen und enteckt (ähnlich Figur 
‚9, pg. 153); 6) entrandet (t), ent⸗ 
eckt (8) und entfeitet (n), Figur 210; 
7) enteckt (8) und zweifach entrandet 
(t und u), u liegt untert;u:u= 
135° 34°, über M = 98° 7°. 

Kryſtalle, Täulenförmig, einzeln 
eins, aufs oder zu mehreren durcheinander gemachfen und zu Drufen 
gruppirt; ftumpfedige Stüde und Gefchiebe. 

Ziemlich vollfommen fpaltbar bafifch, minder deutlich prismatifeh, 





Bruch: unvolifommen mufchelig ind Unebene. H. = 7,5—8. Sproͤde. 
Spec. Gew. = 2,67— 2,75. Durchſichtig bie an dem Kanten durch 
fcheinend. Glasglanz. Grün; gelb; blau; weiß. Strich: weiß. 

BD. d. 2. bei ſtarkem Feuer und anhaltendem Blaſen wirb er an 
ben dünnen Kanten abgerundet, und bildet eine farbfofe blaſige 
Schlacke; mit Borar zu einem Maren, farblofen oder chromgrünen 
Glaſe auflösbar. Säuren ohne Wirkung. Ehem. Zufammenfehung des 
Smaragbs a nah Klaproth, des Berylls von Broddbo b nad 
€. Gmelin und aus Sibirien nach Thomfonc. 

2. b. e. 
Kieſelſäure.. 68,50 . 69,70 . 66,86 
Thonerde - . . » 18,75 . 16,83 . 18,41 
Bernlierde . . . 12,50 . 13,39 . 12,54 
Gifenoerd . . . 100 . 034 . 3,00 
Kl .. 22% 0,35 : — . — 
Ehromorod . . » 0,320. ._— 

98,30 100,16 99,81 





Arten: 
1) Smuragd. 
Der Name ouapaypIos kommt fchon bei den Alten vor, dre jedoch andere 
- verfchiedene Mineralien darunter veritanden. Syn. Glatter Smaragd. 
Emeraude verte, 

Kryſtalle, Furz fäulenförmig mit glatten Seiten« und häufig rauhen 
Endflächen; meiſt einzeln ein= oder anfgewachfen. Smaragd: bis gras: 
grün und gränlichweiß. 

In Slimmerfchiefer: Heubachtbal in Salzburg; Takowaja, 85 
Werft öftlich von Katharinenburg in Sibirien; Gebirge Zabara, 40 Stun- 
den füdlich von Koffeir am rotben Meere; ingrobkörnigem Granit: 
Kirchſpiel Tamela in Zinnlaud; auf Gängen im Thonſchiefer und 
Hornblendefciefer: Muzo untern Santa Ze di Bogota in Colum⸗ 
bien; lofe im Sand der Flüſſe: Ava im Reich der Birmanen. 


2) Berpiil. 

Auch der Name Anpvidos kommt ſchon bei den Alten vor und bedeutet 
einen meergrünen Edelſtein. Syn. Geſtreifter Smaragd. Aquamarin. 
Davidfonit. Emeraude verte-jaunätre und verte-bleuätre. Beryli. 

Kryſtalle, jäulenförmig und meift langgeftredit, mit vertifal- 
geitreiften Seitens und glatten Endfächen, zuweilen von bedeutender 
Größe; gewöhnlich ein= auch durcheinander gemachfen und zu Drufen 
gruppirt. Waſſerhell (felten), meift grünlich, gelblich: , blaulichweiß ; 
ſeladon⸗, öls, fpans, bergs, apfelgrün ; ſtroh⸗, wachs⸗, honiggelb; Himmels, 
ſmalte⸗, indigblau; die fchön gefärbten und durchſi Higen werben als 

Blum, Orpitoguofie. 3. Auflage. 
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tdle Bernie, Die unreinen durchfcheinenben bie undurdhfichtigen als 
gemeine Berylie unterfchieden. 

In Branit: Nabenflein bei Smiefel in Baiern ; Heidelberg in Be: 
den ; Saualpe ; Ratfchinges in Tyrol; Nautes, Marmagne, Limsges, Ehen: 
‚teloube und Alençon in Frankreich; St. Pietro auf Elba; Gnabalarara; 
Gironda und Ponferada in Spanien; St. Michaelsberg in Cornwall; 
Mourne⸗Gebirge und Gegend von Dublin in Irland; Katiala und Torro 
in Sinnland; Schaitansk, Alabafchla, Murfiust, Miask und GStatonft im 
Ural; Ddontfchelon bei Nertfhindt in Sibirien; Hadbam und Munroe in 
Eonnecticut; Acwort in New Hampibire; Wilmingten in Delaware ; Ehe 
fterfield, Bofhen, Noyalftone und Pelham in Maſſachuſets; Nie Janeiro; 
in Gneiß: Kreuzkogel bei Salzburg ; Ratbhausberg bei Gaſtein; Säters: 
berg in Norwegen; in Blimmerfhiefer: Johann » Georgenftadt in 
Sachſen; anf Gängen in verfhiedenem Geflein : Ullemont in der Dauphi⸗ 
nee; Scladenmwalb in Böhmen; Antonio Pereira in Brafilien; in lofen 
Kryſtallen oder Gefihieben: Aberbeenfhire ; Brafilin. — Zu Acworth 
werden fehr große Kryſtalle gefunden, einer derfelben von 240 Pfund ift 4 
Fuß lang, er hat die Geſtalt der Kernform.— Bei Murſinsk wurde 18233 ein 
Berplliruftall gefunden von 1° 3° Durchmefler und 0° 5” Länge. Er 
wiegt 6 Pfund 11 Sol., iſt durchlichtig und grünlichgelb. — Die größten 
Kryſtalle Hat man jedoch in den Granitgängen ber Hochlande zwiſchen 
dem Merimmac und Eonnecticnt (New⸗Hampſhire) nefunden; jene beftehen 
bei Graften, eine Meile füdlidh von Glaß Hill, meiftens aus Quarz und 
Feldſpath und enthalten folche große Berylle, von denen einer 6'/, Fuß lang 
war und einen Durchmefler von ungefähr 1,1 Buß in dem Prismenflä- 
chen hatte. Er wog 2913 Pfund. 

Der Smaragd it ein ſehr geſchätzter Edelftein, deffen Werth fchon in 
den früheften Seiten anerkannt war; er wird vorzüglich zu Rings und 
Nadeliteinen verarbeitet. Bon bei weitem geringerem Werthe ift der 
Beryll, fein Preis wird vorzüglich durch ungewöhnliche Größe gefteigert ; 
der edle Beryll dient zu Ring: und Halsnadelfteinen, zu Obrgebängen, 
Berloguen an Ubrketten u. f. w. Die unreinen Arten, der gemeine 
Berpll, werden zur Darftellung der Beryllerde verwendet. 


212. Euklas. 
= (Be Än* Si8, 

Name von eö wohl, gut und Ade ich zerbreche, in Beziehung anf die 
leichte Zerbrechlichkeit dieſes Minerals. Syn. Ptismatiſcher Smaragd. 
Euclase. 

Kryſtallſyſtemn: klinorhombiſch. Keraform: Klinorbomben- 
©Säule M: M = 114° 50' und 65° 10°; P: M =: 133° 89’ 40°. Die 
beobachteten Geftalten find fehr complicirt, eine der einfachften unter ihnen 
ift: dreifach entmittelfeitet a und k, entnebenfeitet (b), zweifach entſpitzeckt 
(r) und entfeitenedit (PD) 3. Verfchw. von P; bei mehreren Combinationen 
'herrfchen die Säulenflähen M und b und bas Klinoboma vor. 

Kryſtalle, kurz fänlenförmig, mit vertikal geftveiften Seitengäden. 
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Gpaltdar parallel den beiden Diagonalen, fehr vollkommen Flinobia- 
gonal. Spuren nad) der Endflähe. Bruch: kleinmuſchelig. Härte == 7,8. 
Gehr ſproͤde und leicht zerfprengbar. Epic. Gew. — 3,09. Durchſlchtig 
bis durchicheinend. Starter Glasglanz. Waſſerhell, gelblich, grünlich:, 
neh lichte berg: und feladongrün ins Himmelblaue, Strich: 
wei 

V. d. 2. fchwillt er an, wird weiß und fchmilzt zu einem tweißen 
Email; mit Borax fchwillt er unter Aufbranfen an, wird weiß und dann 
langfam zu einem Elaren farblofen Glaſe aufgelöst. Säuren ohne Wir- 
Bang. Chem. Zuſammenſetzung nach der Analyſe von Berzelins: Kie: 
felfäure 43,22, Ihonerde 30,56, Berplierde 21,78, Eifenoryd 2,22, Zinn: 
oxyd 0,70 (98,84). 

Findet ſich in Ehloritichiefer mit Topas zu Capad do Lanv bei Billa 
Rica in Brafilien; tbeild in Glimmer, theils in Flußſpath eingewacfen 
zu Trumbull in Connecticut; Peru. 

218. Zirkon. 
= Fr Si. 
Der Name foll Eeplonifchen Urfprunges feyn. Syn. Zirkonit. Hyazinth. 
Ppramidaler Zirkon. Hyacinthe. Jargon. Zircon. 
Kryſtallſyſtem: tetragonal. Kernform: Quadrat⸗Oktae⸗ 
der (Figur 27; pg. 21). P: P = 123° 19' Scheitelfanten; = 84° 
20° Randfanten. Vorkommende Geftalten: I) Kernform; 2) entran- 
det (1) zur Säufe (Figur 213 ohne die Flächen x); 3) entrandedt (8) 
zur Säule (Figur 211 ohne I); 4) deßgl. und entrandet (I) Fig. 211; 
5) entrandeckt (8) und dreifach entrandet (| und u) Figur 212; u: u 
— 123° 123° NRandlanten, 1030 31’ Scheitelfanten; 6) vierfach ents 
randeckt (x) und entrandet zur Eäule, Figur 213; 7) vierfach entrand⸗ 
eckt und dreifach entrandet; 8) fünffach entrandeckt, entrandet und ent» 


fcheitelfantet zc. 
Figur 211. Figur 212. Figur 213. 
4.3 > 
] 
1 





Nr. 1, 3 und 4 von Ceylon, Nr. 2, 6, 7 und 8 von Frederikswärn, 
Nr. 5 aus Sibirien. 
Kryitalle, meift fäulenförmig, feltener pyramidal, oft unvoliftändig 
ausgebildet, mit glatter, auch rauher und unebener Oberflaͤche, manch⸗ 
25% 
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mal Eden und Kanten zugerundet, einzeln eingewachfen ; loſe Kryſtaue 
und ſtumpfeckige Körner. 

Spaltbar prismatifch nach I, pyramidal nach P nur Spuren. 
Bruch: mufchelig bis uneben. 9.= 75. Sp. Gew. = 4,4—46. 
Durchſichtig bis an den Kanten durchfcheinend. Glasglanz, zuweilen 
diamantartig. Colombinz, Firfche, bräunliche, fleifch-, Hyazinthroth bie 
pomerauzengelb; gelblichbraun ; graulich«, gelbliche, röthlichweiß ; weiß; 
rauch⸗, grünlichgrau; lauche, piftaziengrün. Strich : weiß. 

V. d. 2. verliert er feine Farbe, ſchmilzt aber nicht; mit Borar 
ſchwer zu einem Haren Glaſe auflösbar. Säuren ohne Wirkung. Eh. 
Zufammenf. des Zirfong von Erpailiy nach Berzeliug und des von 
Ceylon nah Bauquelim: 


Kiefelfänre . . 33,3 . . 32,6 
Sirkonerde . . 66,7 . . 64,5 
Einer . . = .. 30 

100,0 99,1 

Als weſentlicher Gemengtheil des Zirkon⸗!Syenits: Frederikswärn, 
Laurvig und Hakedal in Norwegen; in Syenit: Asby in Schweden; 
Meißen und Plauenſcher Grund in Sachſen; Turgojaksk unfern Miask 
im Ural; Siena in Aegypten; Inſeln Kittückſüt und Portüſock in Gröns 
land; Middleburg in Vermont; Beverly in Maflachufets; auf Gängen 
und Klüften imEhloritfchiefer mit Diopfid, Titanit, Granat ıc.: Wild: 
kreuzioch im Pfitfchthale in Tyrol; in Granit: Jlmen:Gebirge bei Miask 
im Urale, im fogenannten Miascit; Fort Auguſtus in Schottland; Finbo 
in Schweden ; Haddam in Connecticut; Santjago in Ehile; in Gneiß: 
Warwick und Edenville in New⸗-York; Piclerbalt und Kupplerbrunn in 
Illyrien; in Talkfchiefer: Eaſton in VPennfplvanien; in körnigem 
Kalt: Böhmifch-Eifendberg in Mähren; Atleboro in Bennfplvanien; Amity 
in New: York; Greenville in Canada; in Bafalt: Poppelsberg und Jungs 
fernberg im Siebengebirge ; Unkel bei Dberwinter am Rhein; in ver: 
fhladtem Bafalt: Expailly, Dep. de la HautesLoire; Niedermendig 
in- Rhein: Preußen ; in Mandelftein: Brendola unfern Vicenza; in 
glafigem Feldſpath⸗Geſtein: Laaher:Gee; in vulfanifhen Aus: 
würflingen: Veſuv, Monte Somma; lofe Kruftalle und Körner im 
Diluvium und Alluvium: Erpailly; Hohbenftein und Hinterherms⸗ 
dorf in Sachſen; Zriziblig und Podfedlig In Böhmen; Seifenwerke von 
Berefowst und Newjanst am Ural; Madras; Pequ; Eenlon; Infel St. 
Louis an der Weſtküſte Afrika's; Buncombe in Nord:Carolina; Santa 
Be di Bogota in Eolumbien; mit Diamanten in Brafflien. 

Der Sirkon (Hyazinth) wird zu Ring: und Halsnadelſteinen, zum 
Cinfaffen von Halsbändern, Ohrgebängen, Uhren, Dofen u. f. w. verwen⸗ 
det. Auch wird er als Unterlage für die Supfen des Balkens feiner Was 
gen, und als Hülſe, worin die Spindeln feiner Räder laufen, gebraucht. 

Der Oftranit Breit haupt's foll ein rhombiſch Erpfialltfirtes ſonſt 
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aber ganz Sirkonsähnliches Mineral ſeyn. Es kommt in Norwegen vor; 
der nähere Fundort ift jedoch nicht befannt. — Unter dem Namen Malas 
ton führt Scheerer ein Mineral an, das derfelbe in einem grobkörni⸗ 
gen Granite, der Gänge in Norit bildet, auf ber Infel Hitterde in Nor 
wegen fand, und das viele Lebereinftimmung mit dem Zirkone zeigt. 
Die Kryſtallform ift ähnlich Big. 211; P: P= 124° 57’ und 82°; ohne 
Spaltbarkeit; Bruch: Pleinmufchelig; H. = 6; Spec. Gew. — 3,913. An 
dünnen Splittern durchfcheinend; Glasglanz auf den Kryſtall⸗, Fettglanz 
auf den Bruchflächen; bräunlich, röthlich, gelblich oder fchwärzlih. Beim 
Gtlühen gibt er mit Lichterfcheinung Waller; unfchmelzbar; von erbister 
Schwefelfäure wird er zerlegt; geglüht find alle Säuren obne Wirkung. 
Chem. Gehalt: 31,31 Kieſelſäure, 63,40 Zirkonerde, 0,41 Eiſenoxyd, 0,34 
Ditererde, 0,39 Kalkerde, 0,11 Talkerde und 3,03 Wafler (98,99). Das 
Mineral wäre alfo ein waflerhaltiger Zirkon (2 Zr Si + MH). Scheerer 
alaubt, daß fich die Zirkonerde im Malakon in einem anderen ifomerifchen 
Zuftande ald im Zirkon befinde ; daß fie aber durch Glühen, unter Licht: 
erfheinung, in diefelbe Modification übergehe, in welcher fie im Zirkon 
enthalten ſey. — Auch zu Ehanteloube im Deyart. de la Haute⸗Vienne 
und bei Miask im Ilmengebirge murde derfelbe gefunden. — Vielleicht 
ift dies Mineral ein Zirkon, der ſich im Zuftande beginnender Zerſetzung 
befindet , daber die geringere Härte, das geringere fpec. Gewicht und der 
Waſſergehalt. | 


Eilfte Familie. Yolyhrafilithe. 


Name von xoAvs viel, npasıs Mifhyung und Ardos Stein, in Beziehung 
anf die vielen Beftandtheile, welche die meiften Species diefer Bamilie 
befiten. 


Die Härte der hierhergehörigen Deineralien fteht zwifchen 4 und 
7; das fpec. Gew. zwifchen 2,8 und 4,9. Sie find meift dunfel 


gefärbt. 
214. Eudialpt. 


Name von evdiahvros leicht auflösbar, in Beziehung auf die leichte Auflös⸗ 
barBeit dieſes Minerals in Säuren. Syn. Nhomboedrifcher Almandinfpath. 
Eudialyte. 


Kryſtallſyſtem: beragonmal. Kernform: Rbomboeder. P: P== 739 
34' Scheiteltanten ; = 106% 36' Randkanten. Borkommende Geftalten: ı) 
vierfach entfcheitelt, drei in der Richtung der Flächen und entrandet; 2) des⸗ 
gleichen und entrandeckt zur Säule. 

Kryitalle, mit glatter Oberfläche , eingewachlen; Eryftallinifche Maffen 
mit koͤrniger Zufammenfehung. 

Spaltbar bafifh. Bruch: uneben. H. = 5,5. Spec. Gew. = 2,89. An 
den Kanten durchicheinend. Glasglanz. Pfirfihblüths, auch bräunlichroth. 
Strich: weiß. 

V. d. 2. ſchmilzt er leicht zu lichtegrünem Glafe; mit Borar zu Ela: 
rem Glafe lösbar. Gibt im Kolben etwas Feuchtigkeit. Mit Chlor: 


N 


weflerftofffänre übergoffen bildet das Yulver eine Gallerte. Eh. Gehalt 

nach der Analyſe von Rammelsberg: 

Kieſelſäure... 47,59 . 49,99 

Zirflonerde . © . . 15,44 . 16,88 

Gifenoppdbul -. - © . 10,49 . 6,97 

Manganoxpdunl. - » 0,25 . 1,15 

Ralterde - » =. . 1109 . 11,1 

Natron - » - . . 13,81 . 12,28 

Sali. >» 2 2 2.0970. 0,86 

Chlor -. » » 2... 119. 1,8 

Waſſer (Glühverlul) _1,23_. 0,37 

99,79 100,62 
Darnach gibt derfelbe die Formel: 


s Si? 4 2. $i2 
Findet fich mit Augit, Feldſpath, Hornblende und Sodalit in einem 
Lager in Gneiß zu Kangerdluarfut in Grönland. 


215. Ratapleiit. 


Name von zara und nAslov in Bezug auf dad Zuſammenvorkommen mit 
. mehreren feltenen Mineralien (Weibye). 

Kroſtallſyſtem: wahrfcheinlich Flinorhombifch. 

Kryftalle, unvolltommen, aus einer Säule von etwa 120° mit einer um 
120° fchief aufgeſetzten bafifhen Fläche beftebend ; zuweilen mit Spuren meh» 
rerer vertitalen Släcen ; eingewachfen. 

Spaltbarkeit vollfommen baſiſch. Bruch: fplitterid.. 9.= 6,0. Spec. 
Gew. = 3,8. Undurchſichtig. Matt bie wenig glänzend. Lichte gelblich. 
Braun. Strich: ifabellgelb. 

V. d. 2. leicht zu einem weißen Email fchmelzend. Im Borar ſchwer zu 
einem farblofen Blaren Glafe löslich. Kobaltfolution färbt ihn blau. Das 
Pulver wird von Ehlormafferftofffäure leicht zerfest. Chem. Iufammenf. 
nach Siögren: Kiefelfäure 46,83, Zirkonerde 29,81, Ihonerde 0,45, Natron 
10,83, Kalkerde 3,61, Eifenorydul 0,63, Waller 8,86 (101,02). 

Derfelbe gibt die Formel: 

3 (Na, Ca) Si + ZI +6 HM. 

Binde fid auf einem aroblörnigen Syenit auf der Infel Lamö bei Brevig. 
in Norwegen, ftets von Mofandrit, Leucophan, Zirkon, Aegirin, Tritomit Ic. 


begleitet. 
216. Tachyapbaltit. 
Name aud raxus und ayarzos gebildet, weil das Mineral beim Zerſchla⸗ 
gen des Muttergefteins fo leicht herausfpringt. Weibye. 


Kryſtallſyſten: tetragonal. Kernform: Quadbdratoktaeder. 
P:P= 110° Sceiteltanten. Die beobachtete Geftalt zeigt die Kern: 
form mit einem fpigeren Oktaeder (50° Sceitelfanten) und den beiden 
Säulen combinitt. 

Kroitalle, kurz und dick fäulenförmig, eingewachfen. 

Spaltbarkeit nicht wahrnehmbar. Bruch: volltommen muſchelig. 9. 
= 5,5. Spec. Gew. = 3,6. Undurchſichtig His an bünnen Kanten durch⸗ 
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fheinend. Matt, auf Bruchflaͤchen metalliſcher Glaſglanz. Ruptchbraun. 
Strich: ifabellgelb. 

B. d. L. unſchmelzbar aber unrein weiß werbend. Im Kolben gibt er Waſ⸗ 
fer. Von Borax wirb er fchwer aufgeldtt. Ehorwafierftofffäure zerſetzt ihn nur 
theilweiſe. Ehem. Gehalt nah N. 3. Berlin: Kiefelfäure 34,58, Zirkon⸗ 
erde 38,96, Thorerbe ? 12,32, Eiſenoxyd 3,72, Thonerde 1,85, Waſſer 8,19 
(99,92). 

Binde fih in grniiien Ansfcheibungen in Gneiß bei Krageröe in 
Norwegen. 

17. Leucophan. | 
Der Name bezieht fidy auf die Farbloſigkeit dünner Splitter bei durchfallen⸗ 
dem Lichte. 

Kryſtallſyſtem: wahrfcheinlich Elinorbomboidifd. 

Selten kryſtalliſirt; Erpftallinifhe Maſſen mit ftängeliger ober ſcha⸗ 
liger Zuſammenſetzung. 

Spaltbar nach drei Richtungen; es laffen fich vierfeitige Säulen ber- 
ausfpalten mit Winkeln von 53° 24,7° und 36° 26,3°. 9. = 3,5. Schwer 
zerfprengbar. Spec. Gew. = 2,974. Dünne Splitter durchfcheinend und 
farblos. Glasglanz auf den Spaltungsflähen. Unrein lichtegrün bis heil 
meingelb. Strich: weiß. 

8. d. 2. ſchmilzt er zu einer klaren ind Violette ziehenden Perle, 
welche durch Flattern trübe wird. Borax Idst ihn leicht und in Menge zu 
einem klaren ametbufifarbenen Glaſe. Mit wenig Soda ſchmilzt er zur 
einer trüben Perle, die bei Iufab von mehr Soda in die Kohle geht. In 
Phosphorſalz hinterläßt er ein Kiefelikelett. Chem. Gehalt nah Erd⸗ 
mann: Kiefelfäure 47,82, Kalterbe 25,00, Beryllerde 11,51, Manganoıys 
dul 1,01, Natrium 7,59, Kalium 0,26, Fluor 6,17 (99,36). 

Die Formel ift: (Ca® Si? + Be Si) + Na Fl. 

Sn Syenit: Lamöde oder Lammanskäret, einem Zelfen im Meere, 
unterhalb Stadön an der Mündung des Langefundfiords in Norwegen. 


2198. Melinophan. 
Der Name foll fidy theild auf feine gelbe Barbe, theild anf den ihm ver 
wandten Leucophan besichen. Scheerer. 

Derb, eingewachfen, blätterig und fchalig zuſammengeſetzt. 

Spaltbar nach einer Richtung deutlih. 9. = 5. Spec. Gew. = 3. 
Stasglanz. Schwefel, citronen«, honiggelb ; auch braͤunlich⸗ und graulich⸗gelb. 

Chem. Zufammenfehung nach Rob. Richter: Kiefelerde 44,8, Beryll⸗ 
erde 2,2, Thonerde 12,4, Manganornd (Orpbul?) 1,4, Eiſenoxyd 1,1, Kalk⸗ 
erde 31,5, Talkerde 0,2, Natrium 2,6, Fluor 2,3, Niobfäure, Zirkonerde 
und Geroryd, Ditererde 0,3 (98,8). 

Findet ſich im Sirkonfyenit von Frederikswärn und Brevig in Norwegen. 


219. Drangit. 
Nach der Barbe von Krantz benannt. 
Kryſtallſoſtem: tetragonal. Keruform: Quadratoktaeder. Dies 
ſes wurde nach Bergemann beobachtet. 
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Kenftalte und derbe blätterige Maſſen, eingewachſen. 

" Gpaltbar nach einer Richtung. Bruch: mufchelig und fplitterig. 9. == 
4,5. Spec. Gew. == 5,897 (Bergemann), — 5,34 (Kran), = 5,19 
Damour). Durchfichtig bis durchfcheinend. Orangegelb. Strich: gelb⸗ 
lichweiß. 

B. d. 2. unſchmelzbar. Erhizt färbt er ſich vorübergehend dunkeldtaun, 
decrepitirt ſchwach und verglimmt zum Theil mitelebhaftem Licht. Gibt im 
Kolben Waſſer. Gelatinirt mit Chlorwaſſerſtoffſäure und bildet eine tiefgelbe 
Aufloſung. Chem. Sehaltnah Bergemann und nah Berlin: 


Kiefelfäure - 2» 16. 2 2 2. 17,78 
Donaroryd . . . . 71,247 Thorerde . . 73,29 
Kalkerde . 0,92 
Koplenfäure | “nm .., _ 
Eifenoxyd . .» -» -. 0,310 Dppde vonliran, 


Talterde, Mangan . 0,214 Eifen, Zinn,} 0,96 

Kali und Natron . . 0,303 Vanadin 

Ballet...» 6906 2 2 00 7,12 
100,711 100,07 


Die Bafis diefes Minerals wurde von Bergemann füreine neue Erde, 
Donarerde, erlärt. Damour und Berlin halten fie jedoch für Thor: 
erde, und lezterer glaubt, daß der Orangit entweder eine reinere Barietät 
von Thorit oder nach der Formel Th? Si + 2 H zufammengefezt fen, fich alfo 
nur durch einen geringeren Waſſergehalt von jenem untericheide. Da der 
Thorit den Orangit als Rinde umgibt, fo fcheint es in der That, daß der 
größere Waflergehalt des erfteren in einer Zerſetzung des lezteren zu fuchen 
fey, und beide einer Species angehören. 

Findet ſich im Sirkonfyenit zu Langefundfiord bei Brevig in Norwegen. 





220. Thorit. 
Der Name iſt von dem Standinavifchen Gotte Thor entlehnt. 


Derbe Waflen voller Sprünge ; zuweilen mit einem bünnen roftfarbenen 
Uebergug bekleidet. 

Nicht befonders hart, läßt fich mit dem Meſſer riben. Spröde. Spec. 
Gew. = 4,63. Undurchſichtig. Glasglanz. Schwarz. Strich: gramlichroth. 

B. d. 8. verliert er feine fchwarge Farbe und wirb gelb ohne zu ſchmelzen; mit 
Borar leicht zu Blarem grünlichem Glafe auflösbar, das bei großem Zufas 
während des Erkaltens unklar wird. In der Reduktions⸗Probe erhält man, 
auf Zuſatz von Borar, Eleine weiße Metalllörner, die fich platt drücken laffen, 
und aus Blei, das eine Spur von Zinn enthält, beſtehen. Den Chlormwafler: 
ftofffäure wird er zerfegt und bildet eine Gallerte. Chem. Gehalt nad) Ber: 
selins: Ihoresde 57,91, Kiefelfäure 18,98, Kalterde 2,58, Talkerde 0,36, 
Ihonerde 0,06, Eiſenoxyd 3,40, Manganoryd 2,39, Uranorpd 1,61, Bleioxyd 
0,80, Zinnoxvd 0,01, Kali 0,14, Natron 0,10, Wafler 9,50, Ungelöstes Ste in⸗ 
pulver 1,70, Berluft 0,46 (100,00). 

Berzelins gibt die Formel Th? Si +3 H. 

Im Spyenit auf ber Juſel Lövön bei Brevig in Norwegen. 


2m. Gertt. 


Name nach dem Hauptbeftandtheile. — Syn. Gererit. Untheilbares Gerererz. 
Serinftein. Cerium oxyde siliceux rouge. Cerite. 


Kryſtallſyſtem: hex agonal nah Haidinger. Niederige Heragonal: 
Säulen wurden beobachtet. 

Kryſtalle, klein und ſehr ſelten, gewoͤhnlich derbe Maſſen mit feinkörni: 
ger Zuſammenſetzung, dicht. 

Bruch: uneben bis ſplitterig. H. — 5,5. Sproͤde. Spec. Gew. = 4,91. 
An den Kanten durchſcheinend, meiſt aber undurchſichtig. Schimmernd bis 
ſchwach diamantglänzend. Nelkenbraun bis kirſchroth, röthlich-, perlgrau. 
Strich: graulichweiß. 

V. d. L. für ſich unſchmelzbar; mit Borax langſam zu einem Glafe aufs 
loſsbar, das im Oxydationsfeuer dunkelgelb, beim Abkühlen aber lichter wird, 
und im Reduktionsfeuer ſchwache Eiſenfarbe erhält. Im Kolben gibt er Waſ⸗ 
fer. In erhizter Chlorwaſſerſtoffſäure auflösbar. Chem. Zuſammenſ. nach 
der Analyſe von Hifinger: Kieſelſäure 18,00, Ceroxydul 68,59, Eiſenoxyd 
2,00, Kalkerde 1,25, Waller 9,60 (994). — 

Berzelius flellte die Formel (Ce, La, D, Fo)? Si+ 3 H auf, da in 
bem Ceroxydul noch Lanthanoxyd und Dydimoxyd enthalten ift. 

Findet ſich auf einem Kupferkies-Lager im Gneiße bei Riddarhytta in 
Weftmanland in Schweden. 


222. WAllamit. 


Nach Hrn. Allan von Thomfon benannt. Syn. Prismatoidifches Melans 
erz. Gerin. Orthit. Uralorthit. 


Kryſtallſyſtem: Elinorbombifch. Kernform: Klinoreftangulär: 
Säule. P:M= 99° 35' und 89° 25°. Mit Epibot ifomorpb; die beobachteten 
Formen befiben große Aehnlichkeit mit denen von diefem Minerale, find aber 
ſehr felten. Es herrſchen auch hier die Flächen M und die der Orthodomen, 
befonders von t vor. M:t = 114° 55°. Zwillinge mit t verbunden. 

Kryſtalle, felten deutlich ausgebildet, ſtets horigontalsfänlenförmig durch 
Ausdehnung in der Richtung der Ortbodiagonale, bänfig fehr lang (Orthit), 
eingewachſen, Erpitallinifche Mailen mit blätteriger und ftrabliger Zuſammen⸗ 
ſetzung, derb, eingewachfene Körner, eingefprengt. 

Spuren von Spaltbarkeit orthodiagonal nach M. Bruch: mufchelig. 9. 
= 5,5—6. Gpröde. Spec. Gew. = 3,5—-4,2. In dünnen Splittern durch: 
fheinend bie undurchſichtig. Glasglanz meift fettartig. Schwärzlichbraun, 
graulich⸗, bräunlich⸗ pechſchwarz. Strich: gelblich» bid aränlichgran. 
B. d.L. fchmilzt er unter Aufbläben, 3. Ih. audy unter ſtarkem Aufwallen. 
zu einem ſchwarzen Blafe. Im Kolben 3. Th. Waſſer gebend. Lösbar in Sän- 
ren. Chem. Gehalt des Allanitd von Jotum:Bield nah Scheerer a, von 
Schmiedefeld nad Eredner b, des Eerind von Riddarhytta na Schee⸗ 
rer c, des Orthits von Hitterd und des Uralortbiths von Miask nach Ram⸗ 
melsberg d und e, und des Drthits von Finbo nach Berzeliugf: 
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u b. © d. ©. f. 
Kiefelfänre . . 35,16 37,55 32,06 33,81 34,08 36,35 
Thonerde . . 16,23 15,99 6,49 13,04 16,86 14,00 


Eiſenoxd... — — 25,26 8,16 7,35 — 
Eiſenoxydul. 15,55 16,83 — 8,30 7,90 11,42 
Manganoenbul . 0,98 0,23 _ _ _ 1,36 


Gerorydul . . 13,34 3,19 23,80 
Lantbanoınd. . 5,80 9,30 2,45 
Ditrere -. -» — 0,56 — 1,45 — 3,80 
Kalkerde... 12,02 13,60 8,08 9,42 9,28 4,87 
Talferde . » . 0,78 0,22 1,16 0,38 0,95 — 


20,50 21,58 17,39 








Kali . . . . — — — 0,67 Cu 0,13 — 
Wafler . - -» _0,50 1,80 0,60 3,38 1,32 are 
100,35 99,27 99,90 99,11 99,25 7,79 


Rammelsberg gibt die allgemeine Formel R? Si + Az Ko Pe, 
Ce, La, Ca, Y, Mg, Mn; Ä# = Al, Fe. Der Waffergebalt deutet durch feine 
Verſchieden heit daranf bin, daß die Allanite einer Veränderung unterliegen, 
welche fie fpecififch leichter machen, indem dabei Wafler aufgenommen uud 
ein Theil der Bafenausgefchieden wird. Beim Pyrorthit von Kararfvet bei 
Bablun kommt neben dem großen MWaflergebalt fogar noch Koble vor, fo daß 
bier die Veränderung fehr weit vorgefchritten ift. 

Der Allanit findet fihb in Granit: Iglorfoit, Alluk, Narkſak, Fiske⸗ 
naes u.a. D. in Grönland ; Hitterde in Norwegen; Schmiedefeld bei Subl 
in Thüringen ; Haddam in Connecticut; Royalftone in Maſſachuſets; in Als 
bit: Snarum in Norwegen; in porphyrartigem Gefteine; Jotun⸗ 
Field in Norwegen; in Gneiß: Athol in Maffachufets; Welt:Point bei News 
Hort; in Eörnigem Kalke: Bolton in Maffachufets; der Cerin kommt auf 
Erzaängen im Gneiß zn Riddarbptta in Schweden vor; der Orthit in Gra⸗ 
nit: Finbo bei Fahlun und Dtterby in Schweden; Planen’sher Grund bei 
Dresden ; Weinheim in Baden ; Werchoturie in Sibirien; in Miaszit: Miask 
am Ural (hier der Uralorthit); in®neiß: Umgegend von Stodholm und an 
vielen a. D. in Schweden; FilleZield, Hitterde u. a. D. in Norwegen; Eaſt⸗ 
Bradford, Ehefter: County, in Pennfplvanien. Auf einem Erzlager: Tunaberg 
in Schweden. 

38. Tritomit. 


Name von zpizouos in Beziehung auf den dreifeitinen Durchſchnitt, welchen 
das Mineral ftetd beim Zerfchlagen des Muttergefteines zeigt (Weibye). 

Kryſtallſyſtem: teffesal. Grundgeſtalt: Tetraeder. Die einzig bie 
jezt beobachtete Form. 

Kryſtalle, eingewachſen, Oberfläche matt und mit einer rothbraunen 
Rinde überzogen. 

Spaltbarkeit nicht wahrnehmbar. Bruch: mufchelig. Sehr fpröde. H. 
= 5,5. Spec. Gew. = 4,16—-4,66. Undurchſichtig bis an den Kanten durch⸗ 
fcheinend. Auf den Bruhflähen metallifher Glasglanz. Dunkelbraun. 
Strich: unrein gelblichgran. 

B. d. 2. brennt er fidh weiß, blaͤht ſich etwas anf und bekommt Riffe, zu⸗ 
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weilen deczepitirt er beftig.- Gibt im Kolben Waller. Bon Borar wird er in 
der äußeren Flamme zu einem rotbaelben Glaſe aufgelöst, welches beim Er« 
alten faft farblos wird. Das Pulver wird von Chlorwaſſerſtoffſäure unter 
Ausſcheidung gallertförmiger Kiefelfäure zerfest. Chem. Iufammenf. nad) 
N. FI. Berlin: Kiefelfäure 20,13, Ceroxyd 40,36, Lanthanoxvd 15,11, Kalk 
erde 5,15, Thonerde 2,24, Ditererde 0,46, Talkerde 0,22, Natron 1,46, Eiſen⸗ 
orpdnl 1,83, Mangan, Kupfer, Zinn, Wolfram 4,62, Glühverluft 7,86 (99,44). 

Binder fich mit Leucophan, Mofandrit, Katapletit ꝛc. in grobförnigem 
Spenit auf der Infel Lamö bei Brevig in Norwegen. 


2234. Gabolinit. 


Nach Hrn. Gadolin benannt. — Syn. Hemiprismatifches Melanerz. Priss 
matiiher Gadolinit. Ytterbit. Ytterit. Gadeolinite. 

Kryſtallſoſtem: klinorhombiſch. Kernform: Klinorbomben: 
&äule. M:M = 115° und 65°; P:M = 95° 22' und 84° 381. Vorkommende 
Geftalten: 1) entitumpfrandet und entſeiteneckt; 2) deßgl. und entmittelfeitet. 

Kroftalle, fehr felten und meiſt undentlich, mit rauher und unebener 
DOberflähe, eingewachfen; bänfig:r derbe, ellipfoidifche Stüde oder Körner; 
eingefprengt. 

Nur Spuren von Spaltbarkeit find vorhanden, ober auch dieſe nicht. 
Bruch: muſchelig bis fplitterig. 9. — 6,5--7. Spröde. Spec. Gew. = 4,2 
—4%6. Un den Kanten durchfcheinend bie undurchfichtig. Glasglanz, oft 
fettartig. Grunlich⸗, ſammet⸗, pechichwarz. Strich: graulichgrün. 

3. d. 2. zeigen die gladartigen Barietäten mit mnfcheligem Bruche eine 
eigenthämliche Erfcheinung: werben fie in dünnen Stüdchen an den Kanten 
bis zum anfangenden Rothglühen erbizt, fo glimmen fie plößlich, als ob fie 
Feuer gefangen bätten; dabei fchmwellen fie an, betommen Sprünge und 
graulichgrüne Barbe; fie fchmelzen nicht, werden aber an dünnen Kanten 
ſchwarz. Die Arten mit fplitterigem Bruche zeigen äußerft felten etwas der 
erwähnten Erfcheinung Aehnliches, fie werden weiß und fchwellen zn einer 
Blumentohlsähnlihen Maſſe an. Mit Borar leicht zu einem dunkeln, von 
Eifen ftarf gefärbten Glaſe anflösbar. Das Pulver wird von Chlorwaſſer⸗ 
ſtoffſäure leicht zerfezt, indem fih die Kiefelfäure als Gallerte ausſcheidet. 
Ehem. Zufammenf. des Gadolinits von Diterby nach Berlin und bed von 
SHitterde nah Scheerer: 

Kiefelfänre » «2 2 2562 2 2 20. 25,78 
Ditrerde -» . -» . 5000 . 2.2. 45,67 
Geromdul . - 2 2 20 2 2.0. 6,56 
 @ifenoxpdul -. ». » » 14,4 . . . . 13,79 
KRalterde - » » 2» 1230 2.2 2.2.0834 

Talterde . 2 2. 054 2: 2 2 2 

Zhouerde.-. - = 2: 0.2: 22 — 
Kali» 2» 2 2 2.039 Beryllerde 9,57 

Nat .» > 2. 0 ußg. — 
100,65 100,71 


Die gormel ift: (Y, Fe, Ce)? I? (8. Rofe). 
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Findet fih in Granit eingewachfen: Kararfvet, Finbo und Broddbo bei 
Bablun, Taberg und Ytterby in Schweden ; Infel Hitterde in Norwegen ; 
Disko in Grönland ; Eeylon. 


285. Bodenit. 
Name nad dem Fundorte. 

Kryftalle, prismatiſch, in längeren Strahlen eingewachſen. 

Bruch: flachmufchelig ing Unebene. H. = 6,0—6,5. Spec. Gew. = 3,52. 
Undurchfichtig. Fett: bi8 Glasglanz. Braun ind Röthliche und Schwärzliche. 
Strich : unrein weiß. 

V. d. L. fchmilzt er nur wenig an dünnen Kanten. Gibt im Kolben Waf: 
fer. Auf Platinblech geglüht zeigt er die Sener-Erfcheinung ber Gabolinite. 
Bon Säuren wird er zerfest. Gehalt nach der Analyfe von Kerndt: Kieſel⸗ 
fäure 26,121, Thonerde 10,336, Eiſenoxydul 12,048, Manaanorpdul 1,618, 
Gerorpdul 10,160, Lanthanoryd 7,566, Ditererde 17,434, Talkerde 2,330, Kalk⸗ 
erde 6,320, Natron 0,840, Kali 1,214, Waller 3,019 (99,316). 

Steht dem Orthit von Deterby am nächiten. 

Findet fich phorphprartig in Oligoklas eingewacfen bei Boden unfern 
Marienberg in Sachen. 

Sieber gehört auch Kerndt’d Muromontit. Er findet fih mit Bo: 
denit im Dligoflas in Körnern, gewöhnlich bie zur Größe einer halben Erbie. 
Bruch: Hachmuichelig. Spec. Gew. =4,26. Glas⸗ bis Fettglanz; grünlich⸗ 
ſchwarz. V. d. 2. verhält er fih wie Bodenit. — Kommt in der Gegend von 
Manersberg bei Marienberg in Sachfen vor. Chem. Gehalt nad Kermdt: 
31,089 Kiefelfäure, 2,235 Ihonerde, 5,516 Beryllerde, 37,143 Pttererde, 
11,231 Eifenorydul, 0,905 Manganorydul, 6,544 Eerorpdul, 3,536 Lanthans 
oxyd, 0,424 Talkerde, 0,707 Kalkerde, 0,651 Natron, 0,170 Kali und 0,849 
Waffer und Berluft (100). 


11. Abtheilung. Schwere Metalle. 


Mineralien, deren Grundlage die fchweren Metalle bilden, und 
- die gewöhnlich Metalle, im engeren Sinne des Worts, genannt werben. 
Sie find theils ſpröde, theils dehnbar; ihr fpecififches Gewicht fleigt 
über 23; meiſt undurchfichtig; eigenthümlicher Glanz: Metaliglanz. 
Gefärbt, und die Farben beftimmter. Geben größtentheils vor dem Löth⸗ 
rohre auf der Kohle entweder für fid) oder mit Fohlenfaurem Natron 
behandelt, einen Regulus oder einen farbigen Befchlag. 


XXl. Gruppe. Ditan. 


Findet fi) nur in geringer Menge und nicht rein in der Natur, 
fondern ftets in orydirtem Zuftande, und bildet in dieſer Form für fich, 
oder mit andern Metalloryden verbunden, einige Mineralien. 

Die hierher gehörigen Subſtanzen befiben ein fpecififches Gewicht 
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von 3,0—5,9. 9. = 5,5—6,5. Sproͤde. Metallglanz. Gefärbt; 
braune Farbe vorherrſchend. Unfchmelzbar oder doch ſchwierig 
fchmelzbar. 

| 226. Anatas. 

= Ti 0% 

Name von avarasıs Ausdehnung (in die Höhe), in Beziehung auf die ſpitzen 
Oktaeder diefes Minerald. — Syn. Pyramidales Titanerz. Titane anatase. 
Oisanite. Octabedrite. 

Kryſtallſyſtem: tetragonal. Kernform: Qu adratOktae— 
der (Figur 28, pg. 21). P: P= 97° 51 Scheitelkanten; = 136° 
36' Randfanten. Borfommende Seitalten: 1) Kernform; 2) entfcheis 
telt (0), Figur 214; 3) vierfach entfcheitelt in der Richtung der Flächen 
(r), Figur 215; 4) achtfach enticheitelt, ſtets zwei Flächen in der Riche 
tung einer Scheitelfante; 5) entfcheitelt und entfcheitelfantet (n) (Figur 
216. ohne m) ; 6) deßgl. und entrandeckt (m), Figur 216; 7) entfcheitelt, 


Figur 214. Figur 215. Figur 216. 





entfcheitelfantet und zweifach entranbedt in der Richtung ber Scheitel: 
Fanten ; 8) entfcheitelfantet und breizehnfach entfcheitelt, vier Flächen 
in der Richtung von P, acht, immer je zwei in der Richtung der Scheitel: 
Fanten und eine (0) baſiſch — : n = 116° 43° Scheitelkanten, = 
1210 16° Randfanten; r: r = 162° 21° Scheitelfanten = 37° 30°. 

Kryſtalle, meift Hein, glatt, P und m oft mit horizontaler Streis 
fung, theils pyramidal, theils durch Vorherrſchen der baſiſchen Endfläcye 
tafelartig , einzeln aufgewachfen, auch zu Reihen verbunden und durch⸗ 
einandbergewachfen ; Feine Gefchiebe und Körner. 

Vollkommen fpaltbar bafifch und pyramidal nah P. Brudy: mus 
fchelig, auch uneben. H. = 5,5—6. Spröde. Spec. Gem. — 3,82. 
Halböurchfichtig His undurchfichtig. Diamantglanz, häufig metaflähnlid). 
Dunfel himmels, indigblau, nelfen« und gelblichbraun; grünlich⸗, gelbs 
lichgrau; honig⸗, weingelb; Hyazinthroth ; eifenfchwarz; zuweilen bunt 
angelaufen. Strich: graulichweiß. 

V. d. L. für ſich unſchmelzbar; von Borar wird er zu einem Flaren 
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farblofen Glaſe aufgeldst, das im Nebnftiongfeuer erft eine gelbe und 
dann eine dunkle Amethyſtfarbe erhält; in Phosphorfalz fchwierig los⸗ 
bar, der ungelöste Theil erfcheint weiß, halbdurchſichtig, wie ein einge: 
mengtes Salz. Säuren ohne Wirfung. Ehem. Zufammenfehung: reine 
Titanſaͤure. 

Auf ſchmalen Gängen in Diorit mit Bergkryſtall, Axinit, Epidot ꝛc.: 
fa Billette und St. Chriſtophe unfern Oiſans, Depart. de ’Möre; auf Ktuft- 
flächen von Diabas: Hof in Bayern; in Granit: Cornwall; Spanien; in 
Drufenräumen vonGlimmerfciefer: Thal von Maggia im Canton Teſſin; 
Tavetfcher Thal im Canton Graubündten ; am Sonnenblid:Gletfcher im Salz 
burgifchen; auf Klüftflähen im Gneiß: Mont’ Albane im Binnenthal, Can⸗ 
ton Wallis; Afchaffenburg in Bayern; auf Klüften in Ehloritfchiefer: 
Schabrowskoi bei Katharinenburg; auf Duarzdrufen in Thonfdiefer: 
Sildre in Walders Ehriftiania Stift und am Glucken im Merager Dromtbeim 
Stift in Norwegen; auf Magneteiſen⸗Lagerſtätten in Gneiß: Aren⸗ 
dal in Norwegen; lofe Kroftalle, Gefchiebe und Körner in Dilmvial: nnd 
Alluvialboden: Itabira de Matto dentro in Minas Geraes, Brafflien; 
Seifenwerke Bortewstoi bei Nifchne Tagilsk und Adolphskoi bei Biſſersk im 
Ural; Lichtenberg im Kichtelgebirge. 

227. Nutil. 
= Ti 0%. . 
Name von rutilus, in Beziehung auf die Farbe. — Syn. Titanſchoͤrl. Peri⸗ 
tomes Titanerz. Gallizinit. Turrit. Sagenit. Erispit. Titane oxyde. 
Kryſtallſyſtem: tetragonal. Kernform: Quadrat⸗Säule. 
Borkommende Geftalten: 1) Kernform; 2) enteckt zur Spigung; $) 
beßgleichen und entfeitet; 4) entrandet zur Spibung ; 5) deßgleichen und 
entfeitet ; 6) entrandet (0) und enteckt (3) zur Spigung und entfeitet (1), 
Figur 217; 0: 0 == 95° 20° Randfanten, = 1239 8' Edyeitelfanten; 
8:8 == 1149 25' und 184° 58°; 7) entrandet zur Spihung und zwei⸗ 
fach entfeitet (f, f) zum Verſchw. der Kernflächen, Figur 218; 8) ver 
fchiedene andere Formen, und häufig Fnieförmig, unter Winkeln von 
Figur 217. Figur 218. Figur 219. 
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1149 26’ zufammengewachfene Zwillinge und Drillinge, von Individuen 
mehrerer der angeführten Formen, wie z. B. Figur 219 ein Driling 
von Nr. 7. 

Kryſtalle, fäulenartig mit vertifaler Streifung auf den Eeiten- 
flächen, nadelz und haarförmig, und dann häufig zwillingartig mit ein- 
ander verwachfen, fo daß nebähnliche und gegitterte Gewebe entitehen ; 
derb und eingefprengt von Förniger Zufammenfehung ; angeflogen ; auch 
in Sefchieben. 

Spaltbar nad M und I. Bruch: mufchelig bis uneben. 9. = 
6—-6,5. Spröde. Spe. Gew. = 4,2—4,4. Durchſcheinend bis un« 
durchſichtig. Metallähnlicher Diamantglanz. Blut⸗, hyazinth⸗, morgen: 
roth; röthliche, gelblichbraun ; fchwärzlich. Strich: gelblichbraun. 

3. d. 2. verhält er fich wie Anatag; die Amethyitfarbe jedoch, 
welche diefer im Reduktionsfeuer mit Borar erhält, ift nie fo rein beim 
Rutil. Mit Soda auf Platinblech befommt ber Fluß grüne Kanten, 
ein Beweis feines MangansGehaltes. Titanfäure. Ehem. Zufammenf. 
nach v. Kobell: 

it - = vo 2 0 0°. . 60,29 

Saurfloff - » 2... 39,71 

100,00 

Gewoͤhnlich mit etwas Eifenoryd verunreinigt. 
Auf Klüften und Drufenräumen in Gneiß: Gaveradi, Erispalt, Schips 
fing, Tavetfch u. a. D. am St. Gotthard:Gebirge (hier auch im Glimmer⸗ 
fchiefer; Kryftalle, oft nadelformig, auf Eifenglanz aufs und in Bergkryſtall 
eingewachfen) ; Afchaffenburg in Bayern; Chamouni⸗Thal; Horcajunto in 
La Mancha in Spanien; London-Erove in Pennſylvanien; Barre in Mal; 
fachufets ; in Slimmerfhier: Schwarzenftein und Greiner im Zillerthal, 
Kifenfer Alpe, Windifchmatrei im Puſterthale, Pfitfchthal u. a. DO. in Ty⸗ 
rol; Rewuza in Ungarn; Bebdgeleeret und Berg Rannoch in Schottland; 
Takowaha im Ural; Chefterfield, Middlefield, Shelburn u. a. ©. in Mafs 
fachufets; in Ehloritfchiefer: Huntington und Munroe in Connecticut; 
MWindfor in Maflachufets; Capad do Lane und Boa Viſta in Brafflien; 
in Granit: Bico auf Eoriita; Mourne:®ebirge in Irland; Warwid in 
New⸗VYork; Middletown in Eonnectieut; in Barſowit: Barſowskoi unfern 
Kyſchtimsk im Ural; in Diorit. St. Ehriftopbe und Ullemont in der 
Dauphinee; in förnigem Kald: Newton in New:Terfey ; Edenville, Kings: 
bridge und Amity in New⸗Vork; mit Smirgel: Summudydagh und Kulah 
in Kleinafien; auf Auarz: Gängen: Antogel, Anlaufthal und Pinz⸗ 
gan in Defterreich; Eharolles und Salins in Frankreich; auf Magnet: 
eifensLagerftätten: Arendal in Norwegen; lofe, im Sande der Flüſſe 
‚oder in Dammerde ıc.: Schöllgrippen bei Afchaffenburg in Bayern ; Krumm⸗ 
bennersborf in Sachfen; Jungwefchig in Böhmen; Mittelmald in Ungarn; 
St. Yrieux in Frankreich; Marmorskoi und Neibjansk im Ural (im Gold» 
fande) ; Braſilien; Lancaftres unb Ehefter:Gonnty in Penuſylvanien. 
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228. Brosfit. 
= Ti 0%. 

Nach Hrn. Broofe von Levy benannt. Syn. Jurinit. Arkanfit. 

Kryſtallſoſtem: ehbom biſch. Kernform: Rhombenoktaeder. P: P 
= 136° 47 und 1010 37° Scheitelkanten; = 940 44“ Randkanten. Die vor⸗ 
kommenden Geſtalten find meiſt ſebt complicirt, eine der einfachſten iſt: drei⸗ 
fach entſtumpfrandeckt (ß und m); durch die verſchiedene Ausdehnung der 

Figur 220. Figur 221. Blächen h oder m bildet fihder Grundthovus 
der Kryſtalle: Figur 220 iit ber bed Bror⸗ 
‚y Pit, Figur 221 der des Arkanſits; es kom⸗ 
men mehrere Brachy⸗ und Makrodomen, 
>> Rhombenoktaeder, die Längsflächen, felten 
7 aber die bafifche Endflähe vor. m:m = 

100° 30°. 

Kryſtalle, theils tafelartig durch Ber: 
herrſchen von h, theild prismatifc durch das vonm, oder pyramidal durd das 
von P, h meift vertikal geftreift; einzeln aufs ober auch eingewachlen, auch 
lofe im Sande. 

Spaltbar brachydiagonal. Bruch uneben. H.= 5,5-6. Sproͤde. Gper. 
Gew. — 4,12—4,17 Broofit; = 3,89—3,95 Arkanfit. Durchfcheinend is 
undurchfichtig, metallartiger Diamantglanz; gelblichs, röthlich- bi haarbraun 
(Brookit); undurdfichtig, bald metallifch glänzend, eiſenſchwarz (Arkanflt). 

V. d. 2. verhält er fi wie Anatas. Iſt Titanfäure, wie Anatas und 
Nutil, wit welchen er alfo einem Beifpiel von Trimorphie gibt; enthält 1,6 
—4,5 p. c. Eiſenoxyd beigemengt. 

Findet fich auf Klüften im Diorit mit Anatas, Bergkroftall, Albit und 
Crichtonit: Difans in der Daupbinee ; mit Quarz: Tete noir bei Chamouni in 
Savoyen; Steinthal bei Amftäg im Canton Uri; Tremadoc in Cärnarvonfhire, 
Wales; in den Goldfeifen von Altän, zwifchen Slatouft und Miask am Ural; ber 
Arkaniit kommt mit Quarz gemenat fu Magnet Eove, Hot Springe County, 
in Arkanfas vor; auch in den Goldfeifen von Rutherford County in Norbs 
Earolina foll er fich finden. 

Shepard's Eumanit, der zu Chefterfield in Maflachufets in ſchwärz⸗ 
lihbraunen, ftarkglänzenden Kryftallen vorkommt, dürfte nach Dana mit 
Brookit identifch feyn. 


288. Perowokit. 
Nah Hrn.v. Perowsky von G. Roſe benannt. 

Kryſtallſyſtem: tefferal. Kernform: Würfel. Außer diefem, der am 
bäufigften vorkommt, wurden das DPtaeder, Rauten⸗Dodekaeder, Tetrakis⸗ 
hexaeder und Trapezoeder beobachtet. 

Kroftalle, gewöhnlich Hein, auf: und eingewachfen. 

Bolltommen fpaltbar beraedrifh. 9. = 5,5. Spec. Gew. = 4,017. 
Metallartiger Diamantglanz. Undurcfichtig bis an den Kanten durchſchei⸗ 
nend. Graulich bis eifenfhwarz; aud) dunkel röthlichbraumn. Strich: grane 
lichweiß,. 
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. B. d. L. unfhmelzbar. Mit Borax und Phospherfalz gibt ex die Reaktion 
des Titand. Bon Säuren wird er wenig angegriffen. Chem. Gehalt nad 
Facobfon und Brooks: “ 


 Zitanfiure . 000. 68,96 . . 59,00 
Kalkerdee... 39,20 .„ . 36,76 
Talterde . oo 000 Spur 0,11 
Eiſenoxydul mit Spur von Mangan 2,06 . .__4,79 

zu 100,22 100,66 
Die Formel ift daher Öa Ti. 


Findet füch in Drufenräumen von hloritfchiefer: Naſimskaja Gora 
bei Glatouft; in Börnigem Kalte: Achmatowsk am Ural; Vogtsburg und 
Schelingen am Kaiſerſtuhl in Baden. 

Warwickit bat Shepard ein Mineral genannt, welches fidh bei Eben; 
ville unfern Warwid in New: York in Börnigem Kalke findet. Kryſtalle, klino⸗ 
rhombiſch, mit abgerundeten Eden. Vollkommen fpaltbar nach einer Rich⸗ 
tung. H. — 5,5—6. Gpröde. Spec. Bew. = 3,14. Undurchſichtig, in bünnen 
Splittern rötblihbraun durchſcheinend. Perimutterartiger Metallglanz. 
Graulichbraun ind Schwarze. Strich: hofoladebraun. Chem. Gehalt nad 
Hunt: 37,14 Titanfäure, 51,30 Talkerde, 9,55 Eifenorpdul und 2,00 
Glühverfuft (99,09). Hiernach gibt derfelbe die Formel: (Mg, Fe)? Ti, und 
glaubt, daß das von ihm Enceladit genannte Mineral, welches fih zu 
Amety in New⸗York findet und über 7 p. c. Waſſer entbält, ein in Zerſetzung 
begriffener Warmwidit ſey. 

»2se. Titanit. 
2 6a Si Cafi?. 
Syn. Gelb: und Braunmenakerz. Sphen. Prismatiſches Titanerz. Titane 
siliceo-calcaire. Sphène. 


Kryſtallſyſtem: klin orhom biſch. Kernform: Klinorhom- 
ben-Säule M:M = 133° 54 und 460 6; P: M = 949 88° 
und 850 232°. Vorkommende Seftalten: 1) ents 
ſpitzeckt (X) z. Verfchw. der PsFlächen (Figur 
222 ohne P und y); 2) zweifach entfpigedt 
(x und y), Figur 222; 3) deßgl. und ent 
nebenfeitet; 4) zweifach entſpitzeckt und Dreis 
fach entnebenfeitet; 5) zweifach entfpigedt, 
zweifach entſeiteneckt (n und r) in der Richtung 
des fcharfen Randes und entnebenfeitet (q), Figur 223; 6) entfeitenecht 
(n) 3. Verſchw. der M⸗Flaͤchen und entipigect (Figur 324 ohne x); 
2:n==136° 6° und 439 54°; T) entfeitenecft zum Verſchw. der M⸗Fla⸗ 
chen und zweifach entſpitzeckt, Figur 224; 8) entſpitzeckt (y) und zwei⸗ 
fach entſeiteneckt (n und r), die Entfeitunge«glächen (m) behnen fid) aus 
bis z. Verſchw. der Seitenflaͤchen, Figur 225; 9) verfehiebene andere 
Eombinationen ; häufig treten auch Zwillinge von verfchiedenen ange« 
führten Geftalten auf, deren Zwillingsebene theils P, theils y iſt. 

Blum, Orhttognoſie. 9. Auflage. | 26 


Figur 222. 
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Figur 223. Figur 224. 





Kryſtalle, meift fäulen« oder tafelartig, mit glatter, geitreifter ober 
gefrümmter Oberfläche, auch Häufig mit einer Rinde von Ehlorit-Blätte 
chen bekleidet, ein» oder aufgewachfen und zu Drufen verbunden; kry⸗ 
ſtalliniſche Maſſen, derb mit körniger und fchaliger Zufammenfesung, 
eingefprengt. 

Spaltbar prismatifch. Bruch : Fleinmufchelig bis unebden. 9. = 
5—5,5. Spröde. Spec. Gew. — 3,49—3,60. Durchſichtig bis un« 
durchſichtig. Glasglanz, oft fett⸗, zuweilen diamantartig. Iſabell⸗, 
erbfens, honiggelb; gelblich⸗, grasgrän; hyazinthroth; röchliche, nelken⸗ 
bis ſchwärzlichbraun; gelblichgrau. Strich: weiß bis grau. Manche 
Varietaͤten durch Erwaͤrmen elektriſch werdend. 

V. d. L. ſchmilzt er an den Kanten unter einigem Aufwallen zu 
einem fchwärzlichen Glafe; mit Borar zu Flarem gelben Glaſe; in Phos⸗ 
phorfalz ſchwer auflösbar und im Rebuftionsfeuer, zumal bei Zufag 
von etwas Zinn, violette Färbung zeigend. Das Pulver wirb in erhiz⸗ 
ter Chlorwaſſerſtoffſaͤure größtentheils zerfezt, ohne zu gelatiniren, mit 
Hinterlaffung eines Rüdflandes. Ehem. Zufammenf. nach der Berech⸗ 
nung von 9. Rofe: 


Titanſaͤure ...... 40,47 
Ralterde - » 2 2 0 0. 38,60 
Kiefelfäure - -» - - . ._30,93 

100,00 


Berzeliud gab obenſtebende Formel. 

Teils eingewachſen, tbeild auf DOrufenräumen (ie Iepterem Balle 
häufig von Chleric, Talk, Adular, Bergkryſtall etc. begleitet) in Gneiß: Gave⸗ 
radi, Schipfius, Val Maggia, Profa, Tawetich m. a. D. am St. Gotthard 
(auch im Slimmerfciefer); Ezlithal im Canton Uri; Rottenmanner- Tauern 
in Steyermark; Trofihätta in Schweden; Storingten in Connecticut; im 
Glimmerfhiefer: Chalanches in Frankreich; Infel Zirep; in Chlorit⸗ 
ſchüefer: Difentis in Graubündten; Achmatowsk im Ural; Pfitfchthal, Pfun- 
ders, Sterzing, Windiſchmadrei, Zillerthal in Tyrol; in Hornblendes 
fhiefer: Pfitfch, Seifer Alpe in Tyrol; in Granit: Paſſau und Afchaffen- 
burg in Bayern; Naxos; Bereſowsk und Katbarinenburg im Ural; Gouvers 
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wene in NRew⸗VYork; u Gyenit: Sulzbach und Weinheim in Baden; Auer⸗ 
bach in ber Bergſtraße; Plauenſcher Grund bei Dresden und Meißen in 
Sachſen; Wonzoni in Tyrol, Reſchitz in Mähren; Ilmen-Bebirge bei Miask; 
in Diorit: Marienbad in Boͤhmen; Aberdeen in Schottland; in körnigem 
Kalte: Borkhult in Schweden; Pargas in Finnland; Attieboro in Pennſyl⸗ 
vanien; Edenville, Gouverneur und Amity in New⸗York; Bolton in Maſſa⸗ 
chuſets; in Trachyt: Puy de la Chopine in Auvergne; Inſel Procida; in 
Dhonslith: Schallau und Bilin in Böhmen ; Heldburg in Thüringen; Rhön 
Gebirge; in Bafalt: Werlel in Böhmen; in Lava: Volvic in Auvergne; 
* in glafigem Feldſath-Geſtein: Laacher:See in Rhein⸗Preußen; auf 
Erz⸗Lagerſtätten: Arendal in Norwegen; Guftavsberg bei Areskutan 
in Schweden. — Der Ligurit von Biviani, der ſich in einem talkartigen 
Geſtein im Sturathale in den Upenninen findet, gehört zum Titanit. 

Der fogenaunte Greenovit von St. Marcel in Piemont foll nad 
Breithaupt ein manganhaltiger Titanit feyn. 


2831. Schorlamit. 
Bon Sheyardfo benannt. Syn. Berrotitanit. \ 

Kryſtallſoſtem: wahrfcheinlih klinorhomboidiſch; nah Dana 
hexagonal. 

Kryſtalle, aufgewachſen, felten, derbe Maſſen. 

Unvollkommen ſpaltbar. Bruch: muſchelig. H. = 7,0- 7,5. Spec. Gew. 
= 3,78—3,82. Undurchſichtig. Glänzend, zwiſchen Glas⸗ und Fettglanz. 
Schwarz. Strich: graulichſchwarz. 

V. d. L. ſchmilzt er ſehr ſchwer an den Kanten. Die Boraxperle iſt in 
der äußeren Flamme gelb, in der inneren grün. Chlorwaſſerſtoffſäure greift 
ibn wenig an. Ehem. Gehalt nadı der Analyfe vonRammelsberg: Titans 
fäure 22,34, Kiefelfäure 25,24, Kalkerde 29,38, Eifenoryd 20,11, Eiſenoxydul 
1,57, Talterde 1,36 (100,00). nn 

Die Formel ift nach demfelben: (Ca? Si -+ Fe Si) + Ca Ti? 

Bindet ſich zu Magnet Cove, Hot SpringssEounty, in Arkanfas. 


288. Derftedtit. 
Name nah Hrn. Derftedt. 
Kroftallfoftem: tetragomal. Kernform: Quadrat⸗Oktaeder. 
P:P= 123° 16° Sceiteltanten, — 84° 25° Randkanten. Borkommende 
Geftalten: entrandet und enteckt; dreifach entrandet und vierfach enteckt, 
immer zwei Flächen in der Richtung der Scheiteltanten. Die Kryſtalle haben 
fehr viel ebereinftimmendes mit denen des Zirfond. 

Kryſtalle, aufgewachſen. 

9.= 5,5. Spec. Gew. = 3,639. Glaͤnzend. Braun. 

8. d. 2. unfchmelgbar. Im Kolben Waſſer gebend. Mit Borar und Phos⸗ 
pborfalz erhält man farblofe Gläfer. Bon Soba wird er nicht aufgelöst. 
Ehem. Gehalt nah Forchham mer: Titanfäure und Zirkonerde 68,965, Kies 
felfäure 19,708, Kalterde 2,612, Talkerde 2,047, Eifenorydul 1,136, Waſſer 
5,532 (100,000). 

26 * 
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Er beſteht demnach zu zwei Drittheilen aus Zitanfänre und Birkonsede, 

beren relative Menge aber, wenn fie zufamımen vorkommen, noch nicht be⸗ 
ſtimmt werden Bann. - 

Findet fich auf Augit aufgewachfen zu Urendal in Norwegen. 

288 Tſchewkinit. 
Nah Hrn. Tſchewkin von G. Rofe benannt. 

Derbe Maflen, wahrfcheinlich amorpb. 

Bruch: flachmuſchelig. H. — 6—5,6. Gpec. Gem. = 4,50—4,55. Un 
‚ven Kanten burchfcheinend bis undurchſichtig. Starker Glasglanz, metall⸗ 
artig. Sammetſchwarz. Strich: dunkelbraun. 

B. d. L. bläht er ſich ſehr ſtark auf und wird ſehr porös, wobei manche 
Stuͤcke lebhafte Fenererſcheinungen zeigen; ftärker erhizt wird er gelb ohne 
zu ſchmelzen; erit bei der ſtaͤrkſten Weißglühhite fchmilgt er zu einem ſchwar⸗ 
zen Glaſe. Gelatinirt in erwärmter Ehlorwaflerftoffläure. Chem. Gehalt 
nad) H. Roſe: Titanfäure 20,17, Kiefelfäure 21,08, Kalkerde 3,50, Talterde 
0,22, Manganorydul 0,83, Eifenorydul 11, 21, Ceroryd, Lanthanorpd, Didym⸗ 
oxvd 47,39, Kali und Natron 0,12 (104,38). 

Der Ueberfchuß rührt von dem Gerorpd ber, weldyes ale Oxydul in dem 
Minerale enthalten ift. 

In Granit des Ilmengebirges in ; Sibirien. 


ss Mofandeit. 
Bon Erdmann nah Hrn. Mofander benannt. 

Kroftalle, glatte, undentlich ausgebildete Säulen, derb mit undentlich 
ftängeliger Sufammenfesung. 

Spaltbar in einer Richtung deutlich, in mehreren undeutlih. 9. = 4,0. 
Spec. Gew. = 2,93— 3,03. In dünnen Splittern durchfcheinend. Glas⸗ bie 
Fettglanz. Dunkelrothbraun; grünlichbraun. Strich: graubraun. 

B. 5.8. viel Waſſer gebend; beim Glühen braungelb werdend; leicht 
mit Aufbläben zu einer braungrünen, halbglänzenden Perle fchmelgend. Löst 
ſich leicht in Borax zu einer amethyſtfarbenen Perle, die im Reduktionsfeuer 
gelblich, faft farblos wird. In Phosphorfalz löst es fich fchwieriger mit Zu⸗ 
rüdlaffung eines Kiefelffeletts. Im Reduktionsfener zeigt das Glas die Farbe . 
bes Titanoxyduls. Er wird burch Shlorwaflerfiofffäure unter Abfcheidung 
von Kiefelerde vollftäudig zerfezt. Chem. Iufammenf. nadı Berlin: Titan 
fäure 9,90, Kiefelfäure 29,93,- ers, Lanthan: und Didymoryd 26,56, Eifen- 
oxyd (manganhaltig) 1,02, Talkerde (manganhaltig)o,75, Kalkerde 19,07, Kali 
0,53, Natron 2,87, Waſſer 8,90 (100,33). 

In Spenit mit Leucophan, Titaneifen, violettem Flußſpath ıc.: Lam⸗ 
manskaͤret au der Mündung des Langeſundfiords in Norwegen. 


2856, Vitrotitanit. 
Name von Scheerer dem Minerale wegen feiner Aehnlichkeit mit dem Ti⸗ 
tanit und nach dem Gehalt beigelegt. Syn. Keilhauit. 
Derbe Maflen. 
Spaltbar nach einer Richtung deutlich, nach zwei anderen Spuren. 
Bruch: Heinmufchelig ins ilnebene. H. = 6,5. Gpec. Gew. = 3,69. Dürch⸗ 
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ſcheinend. Wettglanz, auf der deutlichen GSpaltungsnähe Glasglanz. 
Gtrih: lichte aranlichbraun. 

8. d. 2. ſchmilzt er mit Blafenwerfen ziemlich leicht zu einer ſchwar⸗ 
zen glänzenden Schlade- Bon Borar wird er mit Eifenfarbe aufgelöst, 
die im Reduktionsfener bintroth wird. Das feine Pulver wirb von Chlor⸗ 
waferfiofffäure vonfändig aufgelöst. Chem. Gehalt nach deu Analyſen 
von Erdmann: , 

Kiefelfäure - - - 30,00 . .. 29,45 
Kalkerde. . . 18,93 . .- 18,68 
Eifenommd - » .» 6,35 » . 6,48 
Shbonerde . -» - 6,09 . . 85,90 
Manganoryd - - 0,67 . . 0,86 
Cerord - - -» - 0832 . . 09,63 
Titanfänre - - » 29,01 . . 28,14 
Ditererde -» » 96% . . : 9,74 

100,98 99,88 

Derfelbe gibt darnach die Formel (3 6a SE + RS + YTi. 

Findet fih in Feldſpath eingewachſen auf der BusInfel unfern Aren- 
dal in Norwegen. 








286. Polymiguit. 

Name von woAvs viel und miyvie mifchen, in Beziehung auf bie viel⸗ 
artigen Beſtandtheile diefes Minerals. Syn. Prismatifches Melanerz. 
Polymignite. 

Figur 226. Kryſtallſyſtem: rhom biſch. Kernform: Rektan⸗ 
aulär⸗Säule. Die einzige bie jetzt, von ©. Roſe 
beobachtete Geſtalt iſt: dreifach entſeitet (n, a, t) nnd 
enteckt (0) zur Spitzung über P, Figur 2336; n:n = 
109° 46; 2:0 = 70° 50°; 1:1 = 39° 9 (alle diefe 
mL intel über M); 0: o == 136° 28°, 116° 29° Gcheitels 
Banten und 80° 16. 

Krpitalle, klein, bünn, zwifchen den M-Blähen zus 
fammengedrädt, meiſt in der Richtung ber Hauptaxe 
ſehr verlängert, gewöhnlich mit ſtarker vertikaler Strei⸗ 
fung anf den Seitenflächen, eingewachſen. 

Unvollkommen fpaltbar diagonal. Brunch: muſchelig. Härte = 6,5. 
Spräde. Spec. Gewiht = 4,75 — 4,85. Unbdurchſichtig. Metallartiger 
Glanz. Eifenfhwarz Strich: dunkelbraun. 

V. d. 2. für ſich unveränberlich; mit Borax leicht zu einem von Eifen 
gefärbten Glafe fhmelzbar, in Phosphorſalz ſchwierig loͤſsbar zu einem Glaſe, 
das im Reduktionsfeuer röthlich wird. Das Pulver wird Durch. concen⸗ 
trirte Schwefelfäure zerfebt. Chem. Gehalt nach Berzelius: Titan 
fäure 46,30, Sirkonerde 14,14, Ditererde 11,50, Eerorpd 5,00, Eiſenoxyd 
12,20, Manganoryd 2,70, Kalkerde 4,20 (96,04). 

Eingewachſen im Zirkon⸗Syenit der Gegend von Fredrikswaärn im 
Norwegen. " 





Rutherfordit Hat Shepard ein Mineral genannt, welches im 
Kroſtallen und Körnern in ben Goldminen ber Graffchaft Nutberford in 
Nord⸗Carolina vortommt. Klinorhombiſch. M : M == 93°. Brad: muſch⸗ 
lie. 9. = 6,5. Spec. Gew. == 5,58-5,69. Undurchſichtig, wachsglaͤn⸗ 
zend, gelblihbraun. 8. d. 2. unfchmelzbar; im Kolben Wafler gebenb. 
Mit Borar lanafam gu Plarem gelben Glas ſchmelzend. Soll Titanfäure, 
Ceroxyd und wahrfcheinlih auch Uranorpd und Detererde enthalten. 


XXII. Sruppe Wisbium, 


Kommt fehr felten und nur im orpdirten Zuftande in einigen 
wenigen Mineralien vor. . 

Die Mineralien diefer Gruppe befiben ein fpecififches Gewicht von 
3,4—5,2. 9. = 5—6,5. Unvollkommener Detsliglanz DB. d. 8. 
- teils fchmelzbar, theils unfchmelzbar. 

2837. Wöhlerit. 
Bon Scheerer, dem Entdeder, nah Hrn. Wöhler benannt. 

Kryſtallſoſtem: rhombiſch. 

Kryſtalle, breit fänlenförmig oder tafelartig, eckige Körner, einge⸗ 
wachſen. 

Andeutung von Spaltbarkeit nach einer Richtung. Bruch: muſchelig, 
zuweilen ins Splitterige. H. = 5,5. Spec. Gew. = 3,01. Durchſichtig 
bis an den Kanten durchfcheinend. Lichte gelb; wein-, honig», kolophon⸗ 
gelb ins Braune und Graue. Strich: gelblichweiß. 

8. d. 2. in ſtarker Glübbibe ruhig zu einem gelblichen Glaſe ſchmel⸗ 
zend. Mit den Flüffen die Reaktion von Mangan, Eifen und Kiefelfäure 
zeigend. Bon concentrirter Ehlorwaflerftofffäure wird er in der Wärme 
unter Abfcheidung von Kiefels und Tantalfäure leicht zerſetzt. Chem. Gehalt 
nah Scheerer: Kiefelfäure 30,02, Metallfäure, und Sirkonerde 29,64, 
Eifenoryd 2,12, Manganorydul 1,55, Kalkerbe 26,19, Talterde 0,40, Na: 
tren 7,78, Waſſer 0,24 (98,54). 

Die Metallfäure ift Niob⸗ oder Pelopfäure. 

In Sirkonfyenit: auf einigen Inſeln des Sangefund»Bjort im ber Nike 
von Brevig im füdlihen Norwegen. 

Eukolit nennt Scheerer ein Mineral, weichem er früher den Na⸗ 
men brauner Wöhlerit, wegen feiner großen Aehnlichkeit mit diefem ges 
geben hatte, und bad mit demfelben bei Brevig vortommt. Ep. == 8,01. 
Braun. ©. d. 8. ſchmilzt es leicht unter Blafenwerfen zu einem grün: 
lichen Glaſe. Reſultat der Unalgfe: 47,85 Kiefelfänre, 14,05 Metallfänre 
umd SBirkonerbe, 8,24 Eiſenoxyd, 1,94 Mangauoxydul, 12,06 Kalkerde, 
2,9 Ceroxyvdul, 12,31 Natron, 0,94 Waſſer (100,37). 

288. Pyrochlor. 

Name ı von rüp Feuer und xAopos grünlichgelb, in Beziehung auf bie 
Barbe, welche das Mineral vor dem Loͤthrohre zeigt. Syn. Dbtaedrifches 
Titauerz. 

Kryſtallſyſtem: teſſeral. Keruform: Okt aeder. Vorkommende 


am 
Geſtalten: 1) Keruform; 2) entkantet; auch die guchen von zwei Trape⸗ 
zoedern und dem Würfel wurden beobachtet. 

Kryſtalle, vorherrſchend oktaedriſch, zuweilen etwas rauh, eingewach⸗ 
fen, eingeſprengt in Körnern. 

Spaltbarkeit oktaedriſch, kaum wabrnehmbar. Bruch: muſchelig. H. 
= 5,5. Sp. Gew. = 4,20 - 4,22. Durchſcheinend bis undurchſichtig. Glas⸗ 
glanz bis Fettglanz. Hyazinthroth⸗ bis dunkel röthlich oder ſcwarzbraum 
Strich: hellbraun. 

B. d 2. wird er grünlichgelb und ſchmilzt ſchwer zu einer ſchwarz⸗ 
braunen ſchlackigen Maſſe. Mit Borax gibt er ein Glas, welches in bey 
Oxydations⸗Flamme röthlichgelb,, in der Reduktions⸗Flamme buntelreth 
ift. Chem. Gehalt des P. von Miast a nnd des von Brevig b nad) 
Wöbler; des von Miask e . Hermann: 





b. 

Tantalfüänre.. . . 67,376 . . 67, 021 Niobfäure 60,83 
. Thorerde 18.152 5,159 Titanfänre 4,90 
Ceroxyd [| Cr. La 15,23 
Kalterde -. . » » 10,984 2987... 9,80 
Ditererde -. -» -» . 0,808 Uranorpd 4,601 Dttererde 0,94. 
Sifenormdul - »- » 1,285 . 2. 121329... 923 
Manganorydul . 0,146 . . . 1,688 Talkerde 1,46 
Natrium . - : 390.2... —- ... 2,60 
Fluor...... 3,233... — 221 
Waſſer1,160... 7,059 Kalium 644 

102,074 97,734 100,83 


H. Rofe dat jedoch nachgewiefen, daß die in dem Minerale enthal: 
tene Säure nicht aus ZTantalfäure, fondern vorzugsweiſe aus Niobfäure 
beftehe, aemengt mit etwas Wolframfäure und einer nicht ganz unbe⸗ 
trähtlihen Menge von Titanfäure. 

In Granit: Jlmengebirge bei Miask am Ural; in3irfon-Spenit: 
Frederikswärn, Laurvig und Brevig in Norwegen; in Pörnigem Kalke: 
Schelingen am Kaiſerſtuhl in Baden Chier kommt er zwar in Pleinen aber 
fehr fcharf ausgebildeten, hyazinthrothen, durchfcheinenden Kruftallen vor). 

Nah Tefhenmacher gehört Shepard's Microlith, der in klei⸗ 
nen obtaedrifchen Kryftallen im Albit⸗Granit von Chefterfield in Maſſachu⸗ 
fets vorkommt, zum Porochlor. Spec. Gew. = 4,75—5,0. Durhfcheinenb. 
. Strobgelb bis dunkel röthlihbraun. 


. 289. Eurenit. 
Name von evEevos wirthbar, wegen ber vielen feltenen Beltandtbeile, Die 
das Mineral enthält. Scheerer. 

Kepftallfoftem: rhombiſch nah Scheerer, klinorhombiſch nad 
Weibne. Die Form, welche jener beobachtete, ift eine Rhombentäule 
(ungefähr 130°) mit einem Rbombenoftaeder (ſtumpfe Scheitelfanten, 
etwa 152°), vorberrfchender Längsfiäihe und einem Matrobome. 

Kryſtalle, eingewachſen, gewöhnlid, derbe Maffen. 

Ohne Spaltbarkeit. Bruch: muſchelig. H. = 6,5. Opec. Gewicht 
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= 4,5. In feinen Splittern vöthlihbrann durchſcheinend. Metallartiger 
Fettglauz. Bräunlichfchwarz. Strich: röthlichbraum. 

8. d. 2. unfchmelzbar. Mit Borar und Phosphorſalz gelbe Glaͤſer 
gebend, von welhen bas Lebtere beim Erkalten hellgrün ober farblos 
wird. Säuren greifen ibn nicht an. Ebem. Gehalt nah Scheerer: 
‚ Titanfänre und Metallfäure 67,60, Yttererde 25,09, Uranorpbul 6,34, 
Gerorpdul 3,16, Kalkerde 2,47, Talterbe 0,29, Waſſer 3,97 (98,00). 

Metallfäure = Niobfäure. 

Findet fich zu Joͤlſter im nördlichen Bergenbuns-Amt, und in Ortho⸗ 
klas eingewachſen zu Twebeitrand in Norwegen. 


240. Neſchynit. 
Name von düoxuriy, Mäßigung, in Beziehung darauf, daß mehrere 
Beſtandtheile dieſes Minerals nicht dargeſtellt werden koͤnnen 
(Berzelius) 


Kryſtallſyſten: rhombiſch. Kernform: Rhombenſänle. M: M 
= 127° 19°. Vorkommende Geftalten: 1) entfpißedt (v) 3. Verſchw. von 
P. 2) Enticharffeitet und entfpigedt. 3) Cntfcharffeitet und entranbet 
(0). 4) Dreifach eutfcharffeitet, entrandet und entipigedt zur Schärfung 
über P.v:v= 73° 34, 0:0 == 136% 36’ und 83° 4’ Scheitelfanten, = 
67° 8° Randkanten. 

Kryſtalle, fäulenförmig, meiſt undeutlich, die Seitenflächen vertikal 

geſtreift, die anderen uneben und rauh, eingewachſen. 
Spuren von Spaltbarkeit makrodiagonal. Bruch: unvollkommen mus 
ſchelig. H. = 5,5. Spröde. Spec. Gew. = 5,1-5,2. Durchſcheinend au 
den Kanten, undurchſichtig. Matt oder ſchwach fettglängend, auf Bruch 
flächen Metallglanz. Eifenfhwarz; auch röthlich:, bräunlichfchwarz. Strich: 
gelblichbraun. 

B. d. 2. uufhmelzbar, fchwillt aber auf und wird gelb. Mit Borar 
zu dunkelgelbem Glaſe. Chem. Gehalt nah Hermann: 33,20 Niobfänre, 
25,90 Titanfäure, 22,20 Ceroxyd, 1,28 Ditererde, 5,12 Ceroxydul, 6,22 
Lanthanoxyd, 5,85 Eifenorpdni und 1,20 Wafler (100,57). Derfelbe gibt 
darnach die Formel 2 (Üe, La, Fe) (Nb, Ti) + €e (N, Ti). 

Sinhet ih in Granit eingewachlen, begleitet von Zirkon, bei Miask 
am Ural. 


221. Polykras. 


Name von woAvs viel und npasıs Miſchung, in Beziehung anf die Zu⸗ 
fammenfegung (Scheerer). 


Kroſtallſyſtem: hom biſch. Kernform: Rhombenfäule M:M 
== 146° und 400. Die einfachſte Geſtalt, welche beobachtet wurde, iſt: 
eutfcharffeitet (b) und entrandet (p) z. Verſchw. von P; p: p = 153° 
ſtumpfe Scheitelkanten. 

Kryſtalle, tafelfͤrmig durch Vorherrſchen der Längsſläche Cb), aber 
lang gezogen, eingewachſen. 

Due Spaltbarkeit. Bruch: muſchelig. O. = 5-6. Spec. Gem, 
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— 5,1. Undurchfichtig, in ganz feinen Gplittern gelblichdraun durchſchei⸗ 
nend. Metallartiger Glanz Schwarz. Strih: graulichbraun. 

8. d. 2. decrepitirt er, ift aber unfchmelzbar; raſch bis zum Glühen 
erditzt, verglimme er zu einer graubraunen Maſſe. Erhiste Schwerelfäure 
löst ihn volftändig anf. Die qualitative Iufammenfehung wäre nah Schees 
rer: Titanfäure, Niobfäure, Sirkonerde, Dttererde, Eifeuorpbul (oder 


Oxyd) und Eer:Orpdnl. | 
Findet fih in Granit-Bängen auf Hitterde in Norwegen. 


XXIII. Oruppe Tantal. 


Findet ſich ſehr ſelten und nur im oxydirten Zuſtande als Tantal⸗ 
fänre in Verbindung mit Yttererde, Eiſen⸗ und Manganorybul und 
wenigen andern Metalloryden. 

Die Mineralien dieſer Gruppe befigen ein fpecififches Gewicht 
von 3,4A—5,8. 9. = 5,0—6. Spröde Unvollkommener Metall 
glanz. Schwarze Farbe vorherrfchend. 3. d. 2. ſchwer oder ganz un⸗ 
fchmelzbar. | 

243, Azorit. 

Tetragonal. Es wurden Heine Oktaeder mit Scheitellanten Winkeln von 
1239 18° gefunden. Spaltbarkeit wurde nicht beobachtet. H. = 4,0-4,5. 
Durchfichtig bis undurchſichtig. Glasglanz auf den Brucflähen. Farblos, 
weiß ins arünlichgelbe. DB. d. L. unfhmelzbar. Mit Borax ſehr fchwierig 
zu einer burchfichtigen Augel; mit Phosphorſalz langſam zu einer blaß⸗ 
grünen Perle ſchmelzend. Nah U. Hayes ſoll derſelbe tautalfaurer 
(niobfaurer) Kalt feya. Ca, Ta. Findet ſich in einem Albitgeſtein mit 
fhwarzem Turmalin und Pyrrhit auf den Azoren. 


248. Ytirotantalit. 
Syn, Yttertantal. Tantale oxyde yttrifere. Yittro-Columbite, 


Kryſtallſyſtem: rhom biſch. 

Kruyſtalle, ſelten und hoͤchſt undeutlich, meiſt in eingewachſenen Stũ. 
den, Blättchen und Körnern, die zum Theil koöͤrnige Textur beſitzen. 

Sehr unvolltommen fpaltbar nad, einer Richtung. Bruch: muſchelig 
ind Unebene. 9. — 5,5. Spröde. Spec. Gew. = 5,39—5,88. Unvolls 
kommen metalliiher Glanz, zum Bettglanz geneigt. An ben Kanten 
durchſcheinend, undurchſichtig. Pech⸗, eiſen⸗ gramlich«, bräunlichichwarz, 
gelblichbraun, gelblichgrau. Strich: grau bis gramlichweiß. 

B. d. L. für ſich unfchmelzbar, aber die Farbe etwas verlierend; mit 
Borax zu einem beinahe farbloſen Glaſe; in Phosphorſalz auflosbar. Im 
Kolben etwas Waſſer gebend mit Reaktion von Flußfaänre. Säuren obne 
Wirkung. Chem. Gehalt nach den Analyſen des ſchwarzen (a), gelben (b), 
und (c) braunen Yttrotautalits von Berzelins: 
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a. bb e 
Zuantalfäute . . 57,00 . 60,124 . . . 51,818 
Ditrrde . -» » 20,25 . 29,780 . . . 38,5lb 
KRallerde- - » » 6,25 . 0,508 . .„ . 3,380 
@ifenoemd » .» « 350. Ki . 0. . 0,555 
Uranoıyd . . . 0,50 . 6,623 111 
Wolframfäure. . 8,23_. _ 1,084 44 ginnhaltig .2,39: 3,593 

85,75 99,225 97,848 . 


Berzelius gibt folgende Formeln: (Y?, Ca?) Fa für den braunen 
(cas, Y’, Fe?) Fa, W für den fhwarzen und Y? (Fa, U) für den gelben 
Dtrotantalit. 

Findet fih auf einem Beldfpafb-Rager im Gpeiß: Finbdo, Diterbp und 
Kärarfvet in Schweden; Jlmen:Gebirge. 

Kaliptolitb bat Shepard ein bei Haddam in Eonnecticnt mit Chry⸗ 
foberyil vorkommendes Mineral genannt. Kleine Kroftalle , vierfeitige 
GSänlen mit oftaedrifcher Zuſpitzung; bie Flächen oft concav und wicht 
glatt. D. zu 6,5. Spec. Gew. = 4,34. Undurchſichtig; diamantelän» 
zend; fchwarzbraun. Wahrfcheinlih ein Ziuor-Columbat, mit mehreren 
feltenen Erden. Nah Dana gehört das Mineral zum Granat. 


244, Kergufonit. 


Nah Herrn Gergufon von Haidinger beuaunt. — Syn. Prisma: 
tifches Melanerz. 


Kryſtallſyſtem: tetragonal. Kernform: Quadrat⸗Oktaeder. 
p: P = 100® 28° über den Scheitelfanten; = 128° 27 über den Raud⸗ 
Panten. Die bis jetzt beobachteten Geftalten find: ı) entfcheitelt und ent⸗ 
randet; 2) deßal. mit der Hälfte der Blächen eines Dioktaeders verbunden, 

Kryſtalle, mit unebener Oberfläche, eingemachhfen. 

Unvolltommen fpaltbar parallel P. Bruch: volltommen mufchelig. 
Härte = 5,5—6. Spröde. Spec. Gew. = 5,8-5,83, Undurchſichtig, in 
dünnen Splittern durchfcheinend. Zwiſchen Fett⸗ und Metallglanz. Pech⸗ 
dunkel braunlichſchwarz. Strich: hellbraun. 

V. d. L. blaßgelb werdend, aber unſchmelzbar; mit Borax ſchwierig 
zu einem gelben Glaſe; in Phosphorſalz langſam auflösbar. Chem. Ge⸗ 
halt nach Hart wall: Tantalſäure 47,75, Yttererde 41,01, Cerorpdul 4,68, 
Zirkonerde 3,02, Zinnoxyd 3,00, Uranoxyd 0,95, Eiſenoxyd 0,34 (99,65). 

Nah Berzelius: vᷣe Fa, Ges Ta, Zr? Fa. 

Kommt im Quarz und Beldfpath eingewachfen vor, zu Kikertaurſak 
unfern des Kaps Faremell in Grönland. 


285. Pyrrhit. 


Name nad vuppos feuergelb, in Bezug auf die Karbe (G. NRofe). 


Kryſtallfoſtem: tefferal. Kernform: Okta eder. Dieſes wurde 
beobachtet. 
Kroſtalle, fehr Blein, aufgewachfen. 
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Sualtbarkeit nid beobachtet. H. — 6. An den Kanten durchſchei⸗ 
nend. Schwacher Glasglanz. Drangegelb. 

B. 5. 2. unihmelzbar. Mit Borar und Phosphorfalz leicht zu einem 
Maren Glaſe auflösbar. In Ehlormwaflerftofffäure unlssbar. Nah X. 
Hayes aus Zirkonerde und Tantalfinre (Niobfänre) beftehend, gefärbt 
durch die Oxyde von Eifen, Uran und Mangan. Zr, Ta. 

Ju Drufenräumen von Granit auf Feldſpath⸗Kryſtallen fikend, begleis 
tet von Lithienglimmer , Albit, Bergkryſtall und Topas: Alabaſchka kei 
Zorust am Ural; nah Teſchemacher in weißem Albit auf dem 

zoren. 


XXIV. Srupyye Wolfranm. 


Kommt ſelten und nicht rein in der Natur vor, ſondern ſtets in 
oxydirtem Zuſtande als Wolframſaͤure, mit Kalkerde, Eifens und Mans 
ganoxy dul oder Bleioryd verbunden. 

Bei den hierher gehörigen Mineralien fteigt die Härte bie zu 4,5; 
das Opec. Gew. iſt 6—6,1. In Borar auflösbar. j 


246. Wolframoder. 
= W 0°. 
Syn, Wolframfäure. Scheelfäure. Oxide of Tungston. 


Derbe Maffen, ald Pulver und Ueberzug; eingefprengt, angeflogen. 

Bruch: uneben. Weich. Leicht zerbrechlich. Spec. Gew. = 6,0. Um 
durchfichtig. Geideglänzgend. Drangegeld, gelblichgran; gelblichgrün. 

B. d. 2. anf Kohle wird er erft ſchwaͤrzlichblau, dann ſchwarz. Mit 
Borar im Oxphationsfeuer ein farblofes, im Reduktionsfeuer ein gelbes, 
bei vielem Zufa ein rothed Glas gebend. Bon Salpeter und Chlorwaſ⸗ 
ferftofffäure wird er nicht aufgelöst. Mit Kalilauge übergofien färbt er 
ſich etwas blaulich und wird aufgelöst. Chem. Zuſammenſetzung nach der 
Berehnung: Wolfram 70,77, Sauerſtoff 20,33 (100,00). 

Findet (Ich auf Pleinen Adern im Quarz, begleitet von Wolfram md 
Scheelit auf den Laned:Gruben bei Huntington in Connecticut in Nords 
Amerifa. 


— 


247. Scheelit. 
Ce W. Ä 

Na Herrn Scheele benannt. — Syn. Scheelfpath. Schwerftein, Tungſtein. 
Drismatifcher Scheelbaryt. Scheelin calcaire. Tungstate of Lime. + 
Kryſtallſyſtem: tetragonal. Kernform: Duadrat:Oftae 
der. P:P = 108% 12° Sceitellantn; — 112% 2° Aber ben 
Randlanten. Vorkommende Geftalten: 1) Kernform; 2) vierfach ent- 
feheitelt in ber Richtung der Flächen (ähnlid, Figur 215, pg. 397); 
3) fünffach entfcheitelt, vier EntfcheitelungssFlächen in der Richtung 
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Figur 227. ven P (d), bie fünfte baſiſch (o), zum Ver⸗ 
fchw. der Kernflächen, Sig. 277; d:d — 156° 
— 48’ und 330 3’; 4) zweifach entrandeckt (n) in 
| der Richtung der Scheitelfanten, Fig. 228; u: u 
= 100° 40' Scheitelfanten und 129° 2'; 5) deßgl. und entfcheitelt, Fig. 
2230 ; 6) vierfach entrandeckt, zwei Entrandeetungsflächen in der Rich⸗ 
tung dee Scheitelfanten (mn) und zwei anliegende in der Richtung des 

Randes (a), die hemiedriſchen Flächen eines Dioktaeders, Figur 230; 
7) verfchienene andere Eombinationen und Zwillinge. 
Figur 228, Figur 229. Figur 230. 
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Kryſtalle, meiſt pyramibdal,, felten tafelartig durch Vorherrſchen 
von 0, mit glatter, zuweilen auch druſiger, rauber oder geftreifter 
Oberfläche, einzeln aufs, felten eingewachfen, auch zu Drufen verſam⸗ 
melt, Enospenförmig und fonft mannigfach gruppirt; kryſtalliniſche Mafs 
fen von Förniger Zufammenfegung, nierenförmig, eingefprengt. 

Ziemlich vollkommen fpaltbar pyramibal nach n, weniger deutlich 
nad P. Spuren baſiſch. Bruch: mufchelig His uneben. 9. = 4,5. 
Spröbe. Spec. Gew. = 6,0— 6,2. Durchfcheinend meilt nur an ben 
Kanten. Glasglanz, häufig Diamant: oder fettartig. Weiß; gelblich, 
graulichweiß; gran; gelb; orangegelb; gelblihbraun; braun. Strich: 
weiß. Erwärmte Bruchftäde phogphoresziren. 

V. d. L. fchmilzt er ſchwer zu einem halbburchfichtigen Safe; mit 
Borar leicht zu einem klaren Glaſe, das fchnelt unklar, milchweiß und 
Fryftaftinifch wird; in Phosphorfalz leicht zu klarem Glaſe, das in ber 
innern Flamme grün, und blau bei bee Abfühlung erfcheint. Das feine 
Pulver wird von Ehlorwafleritoffe und Safpeterfäure zerfeht,, mit Hin⸗ 
‘terlaffung eines citronengelben Pulverd. Chem. Zufammenfegung bes 
Scheelits von Weitmanland nah Berzeliu und von Reuborf nach 
Rammelsberg: 

MWeolframfänre . 89,417 . 78,64 
Kallerie . . . 19,600 , 21,56 
99,817 100,30 
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Kiefelfäure, Eiſen und Manganornd find zumellen beigemengt. 

Anf Sinnerzstagerftätten im älteren Gebirge, begleitet von Wolfram, 
Duarz, Kupferkies, Olimmer ıc.: Sinuwald, Schlaggenwald, Ehreunfrieders⸗ 
dorf im Erzgebirge; Gt. Agnes in Cornwall; Gt. Leonhard im Departement 
ber heben Bienne; auf MagneteifenLagern: Ridbarbuttan und Bisperg in 
Gchweben ; auf Erzgängen: Neudorf im Unhaltiichen; Caldbeck Fell in Cum⸗ 
berland; auf Lagern im Granit zu Poͤſing in Ungarn; anf Duarzlagern im 
Gneiß zu Scheflgaden in Salzburg ; in Quarz mit Wolfram, Bleiglanz ıc. 
zu Monroe und Huntington in Eonnectitut; auf einem Gang von Topas, 


- Quarz und Flußſpath zu Trumbull in Eonnectitut; mit Kupfererzen: Llamnen 


bei Chuapa in ber Provinz Coquimbo in Ebile. 


” | XXV. Gruppe. Molybdän. 


Bon dem griechifchen Namen des Graphits uoAvßdsive, welchen 
man zuerft der Schwefelverbindung, dem Molybbänglanze, wegen der 
Achnlichkeit mit jener Subſtanz, beigelegt hatte. Das Molybdän wird 
nicht rein gefunden, fondern theild im orydirten Zuftande, als Mo⸗ 
(vbdänoryd, und zwar diefes für fich oder mit Bleioxyd vereinigt, theils 
mit Schwefel verbunden. | 

Das fpeeifiiche Gewicht der Mineralien diefer Gruppe überfteigt 
nicht 4,6. Sie find weich, undurdhfichtig, gefärbt, gelb oder bleigrau. 
V. d. 2, mit Borar und etwas Salpeter in der äußern Zlamme ein 
farblofes, in der innern ein braunes, durchfichtiges Glas gebend. 


238. Molybdänoder. 
= Mo 0°, 
Syn. Molpbbänfänre. Wailerbleioder. Molybdene oxyde. Melybdena-Ochre., 


Erbartige Mailen, als Ueberzug, Anflug ober eingefprengt. 

Bruch: feinerdig. Zerreiblih. Undurchſichtig. Matt. Schwefel⸗, citro⸗ 
nen, oranges, ſtrohgelb, zuweilen ind Zeifiggrüne. Strich: gelb, etwas 
glänzend. 

B. d. L. anf Kohle fchmilzt er, raucht und wird eingefogen ; mit Borax 
in der äußern Blamme ein farblofes oder von Eifen gefärbtes Glas gebend ; 
mit Phosphorfalz im Neduktionsfener zu einem Glas fchmelzend, bas beim 
Ahrühlen Kar und ſchoͤn gruͤn wird. In Chlorwaſſerſtoffſäure leicht auflöglich 
zu einer Fluͤſſigkeit, die durch metallifches Eiſen blau aefärbt wird. Chem. 
Zufammenf. nah Berzeliud: Molybdän 66,613, Sauerfloff 33,387 (100,000). 

Mit etwas Eiſenoxyd verunreinigt. 

Als Ueberzug auf Molybdänglanz (aus dem er wahrſcheinlich durch Ser: 
fegung hervorgegangen ift) auf Quarz oder Zeldfpath: Bispberg und Linnäs 
in Schweden; Nummebdalen in Norwegen; Eorpbuy in Schottland ; Pfälzers 
Thal in Tyrol; Weltmoreland in New Hampfbire; Ehefter in Pennfplvanien. 
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Er beſteht demnach zu zwei Drittheilen aus Titanfäure uud Birkenszbe, 
beren relative Menge aber, wenn fie zufammen vorkommen, noch nit bes 
flimmt werden kann. - 

Findet fich auf Augit aufgewachfen zu Urendal in Norwegen. 

288. Tſchewkinit. 
Nach Hrn. Tſchewkin von G. Rofe benannt. 

Derbe Maſſen, wahricheinlich amorph. 

Bruch: flachmuſchelig. H.= 5—5,5. Gpec. Gew. = 4,50—4,55. Un 
den Kanten durchfcheinend bis undurchfichtig. Starker Glasglanz, metall⸗ 
artig. Sammetſchwarz. Strich: dunkelbraun. 

V. d. L. blaͤht er ſich ſehr ſtark auf und wird ſehr poröss, wobei mauche 
Stüde lebhafte Fenererſcheinungen zeigen; ſtaͤrker erhizt wird er gelb ohne 
zu fchmelzen ; erft bei der ftärkiten Weißglühbige ſchmilzt er zu einem ſchwar⸗ 
zen Slafe. Gelatinirt in erwärmter Chlorwaſſerſtoffſäure. Ehem. Gehalt 
nah H. Roſe: Titanfäure 20,17, Kiefelfäure 21,04, Kalkerde 3,50, Talkerde 
0,22, Manganorydul 0,83, Eifenorpdul 11,21, Ceroxyd, Lanthanoxyd, Didym⸗ 
orpd 47,29, Kali und Natron 0,12 (104,38). 

Der Ueberfhuß rührt von dem Gerard ber, welches als Oxydul in dem 
Minerale enthalten ift. 

In Granit des Ilmengebirges in Sibirien. 


2. Mofaudeit. 
Bon Erdmann nah Hrn. Mofander benannt. 

Kruftalle, glatte, undeutlich ausgebildete Säulen, derb mit undeutlich 
flängeliger Sufammenfegung. 

Spaltbar in einer Richtung deutlich, in mehreren undeutlih. 9. = 4,0. 
Spec. Gew. = 2,93— 3,03. In dünnen Splittern durchicheinend. Glas⸗ bis 
Fettglanz. Dunkelrothbraun; grünlichbraun. Strich: graubraun. 

B. d. L. viel Waller gebend; beim Gluͤhen braungelb werdend; leicht 
mit Anfblähen zu einer braungrünen, halbglänzenden Perle fchmelgend. Löst 
fi leicht in Borax zu einer amethuftfarbenen Perle, die im Reduktionsfenuer 
gelblich, faſt farblos wird. In Phosphorfalz löst es fich fchwieriger mit Zu⸗ 
rüdlaffung eines Kiefelfkeletts. Im Reduktionsfeuer zeigt das Glas die Farbe 
des Titanoxyduls. Er wird burch Chlorwaflerfiofffäure umter Abfcheidung 
son Kiefelerde volltändig zerfest. Chem. Iufammenf. nadı Berlin: Titans 
fäure 9,90, Kielelfäure 29,93,. Cers, Lanthan: und Didymoxyd 26,56, Eiſen⸗ 
oxyd (manganhaltig) 1,83, Talkerde (manganhaltig)o0,75, Kalkerde 19,07, Kali 
0,53, Natron 2,87, Wafler 8,90 (100,33). 

In Spenit mit Leucophan, Titaneifen, violettem Flußſpath in: Lam⸗ 
maunskaͤret an der Mündung des Langeſundfiords in Norwegen. 


285. Ittrotitauit. 
Name von Scheerer dem Minerale wegen feiner Aehnlichkeit mit dem Ti⸗ 
tanit und nach dem Gehalt beigelegt. Syn, Keilbanit. 
Derbe Maflen. 
Spaltbar nad einer Richtung deutlich, nach zwei anderen Spuren. 
Bruch: Bleinmufchelig ins Unebene. H. = 6,5. Spec. Gew. = 3,69. Durch⸗ 
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fheinend. Fettglanz, anf der beutlihen Spaltungsrähe Glasglanz. 
Strich: lichte graulichbraun. 

B. d. L. ſchmilzt er mit Blafenwerfen ziemlich leicht zu einer fchwars 
zen glänzenden Schlacke. Bon Borar wird er mit Eifenfarbe aufgelöst, 
die im Reduktionsfeuer blutroth wird. Das feine Pulver wird von Chlor» 
waßerftofffäure vollſtaͤndig aufgelöst. Chem. Gehalt nach den a Mnalyfen 
von Erdmann: \ 

Kiefelfäure - - . 30,00 . . 29,45 
Kalkerde. - . 18,93 . . 18,68 
Eifenozmd - - . 6,35 . . 6,48 
Shonerde - © - 6,09 . „85,90 
Manganoend .- - 0,67 . . 0,86 
Gero - - - 0,38 . . 0,63 
Zitanfänre . - - 29,01 . . 28,18 
Dttererde -» . -« 9,6% . . : 9,74 

100,98 99,88 

Derfelbe gibt darnach die Formel (3 6a? Si? + R Sn + YTi. 

Binder fich in Beldfpath eingewachſen auf der Bu:Infel unfern Aren- 
dal in Norwegen. 





286. Wolymiguit. 

Name von oAvus viel und wıywuc mifchen, in Beziehung auf die viel« 
artigen Beſtandtheile diefes Minerals. Syn. Prismatiſches Melanerz. 
Polymignite. 

Figur 226. Kryſtallſyſtem: rhom biſch. Kernform: Rektan⸗ 
anlärsSäule. Die einzige bis jetzt, von ©. Roſe 
beobachtete Geftalt ift: dreifach entfeitet (n, a, t) und 

enteckt (0) zur Spigung über P, Figur 236; n:n = 

N 109° 46; 5:0 = 70° 50°; 1:1 = 39° 9° (alle dieſe 

Winkel über M); 0 : o == 136° 28°, 116° 22° Gcheitels 
Banten unb 80° 16‘. 

Kryitalle, Bein, dünn, zwifhen ben M⸗Flächen zus 
fammengedrädt, meiſt in der Richtung der Hauptaxe 
febr verlängert, gewöhnlich mit ſtarker vertifaler Strei⸗ 

fung auf den Geitenflächen, eingewachfen. 

Unvolltommen fpaltbar diagonal. Bruch: muſchelig. Härte = 6,5. 
Sprude. Spec. Gewiht = 4,75 — 4,85. Unburchſichtig. Metallartiger 
Glanz. Eiſenſchwarz. Strich: dunkelbraun. 

B. d. 2. für fi unveränderlich; mit Borax leicht zu einem von Eifen 
gefärbten Glafe fchmelzbar, in Phosphorſalz fchwierig lösbar zu einem Glaſe, 
das im Reduktionsfeuer röthlidh wird. Das Pulver wird durch concens 
trirte GSchwefelfänre zerfeht. Chem. Gehalt nad Berzelius: Titan⸗ 
fänre 46,30, Zirkonerde 14,14, Ditererde 11,50, Ceroxyd 5,00, Eiſenoxyd 
12,20, Manganoryd 2,70, Kalferde 4,20 (96,04). 

Eingewachſen im Zirkon⸗Syenit der Gegend von Fredrikswärn im 
Norwegen. 








Rutherfordit Hat Shepard ein Mineral genannt, welches im 
Kroftallen und Körnern in den Goldminen der Sraffchaft Nutherford im 
Rord:Carolina vorkommt. Klinorbombifh. M : M == 93°. Bruch: muſch⸗ 
lg. 9. = 6,5. Spec. Gew. == 5,58-5,69. Undurchſichtig, wachsgläns 
zend, gelblihbraun. V. d. L. unfhmelzbar; im Kolben Waller gebenb. 
Mit Borar langfam zu klarem gelbem Glas ſchmelzend. Soll Titanfäure, 
Geroryd und wahrfcheinlid and, Uranoryd und Detererde enthalten. 


XXII. Srupypye Wisbium, 


Kommt fehr felten und nur im orydirten Zuftande in einigen 
wenigen Mineralien vor. . 

Die Mineralien diefer Gruppe befigen ein fpecififches Gewicht von 
34—52. 9 = 5-—6,5. Unvollfommener Detallglanz DB. d. 2. 
- theilg fchmelzbar, theils unfchmelzbar. 


237. Wöhlerit. 
Bon Scheerer, dem Entdeder, nah Hrn. Wöhler benannt. 

Kryſtallſoſtem: rhombiſch. 

Kryſtalle, breit fänlenförmig oder tafelartig, eckige Körner, einge⸗ 
wachfen. 

Andeutung von Spaltbarfeit nach einer Richtung. Bruch: mufchelig, 
zuweilen ind Splitterige. H. = 5,5. Spec. Gew. = 3,11. Durchſichtig 
bis an den Kanten durchfcheinend. Lichte gelb; wein-, honig», kolophon⸗ 
gelb ins Braune und Graue. Strich: gelblichweiß. 

8. d. 2. in ſtarker Glühbibe ruhig zu einem gelblichen Glaſe ſchmel⸗ 
zend. Mit den Flüſſen die Reaktion von Mangan, Cifen und Kiefelfäure 
zeigend. Von concentrirter Chlorwaileritofffäure wird er in der Wärme 
unter Abfcheibung von Kiefel» und Tantalfäure leicht zerſetzßt. Ehem. Gehalt 
nah Scheerer: Kiefelfänre 30,62, Metallfäure, und Birkonerde 29,64, 
Eifenorvd 2,12, Manganoxydul 1,55, Kalkerde 26,19, Talkerde 0,40, Nas 
tron 7,78, Waller 0,24 (98,54). 

Die Metalifäure it Niob⸗ oder Pelopfäure. 

In Siskonfyenit: auf einigen Infeln bes Langeſund⸗Fiordi in der Nãde 
von Brevig im füdlichen Norwegen. 

Eukolit nennt Scheerer ein Mineral, weichem er fruͤher den Na⸗ 
men brauner Wöhlerit, wegen feiner großen Aehnlichkeit mit dieſem ge: 
geben hatte, und das mit demſelben bei Brevig vortommt. Sp. Bew. — 8,01. 
Braun. B. d. 2. ſchmilzt es leicht unter Blaſenwerfen zw einem gräns 
lichen Glafe. Refultat der Unalpfe: 47,85 Kiefelfäure, 14,05 Metallfänre 
und Birkonerbe, 8,24 Cifenoxyd, 1,94 Manganorpdul, 12,06 Kalkerde, 
2,98 Ceroxvdul, 13,31 Natron, 0,94 Wafler (100,37). 

288. Pyrochlor. 

Name von nöp Beuer und xAopos grünlichgelb, in Beziedung auf bie 
Barbe, weldye das Mineral vor dem Loͤthrohre zeigt. Syn. Oftaedrifches 
Titanerz. 

Kryſtallſyſtem: teſſe ral. Kernform: Okt ageder. Borkommende 


— 
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Veſtalten: 1) Kernform; 2) entkantet; auch die guchen von zwei Trape⸗ 
zoedern und dem Würfel wurden beobachtet. 

Kryſtalle, vorherrfchend oftaedrifch, zumeilen etwas rauh, eingewach⸗ 
fen, eingefprengt in Körnern. 

Spaltbarkeit oktaedriſch, kaum wahrnehmbar. Bruch: muſchelig. 9. 
— 8,5. Sp. Gew. = 4,20-3,32. Durchſcheinend bis undurchſichtig. Glas⸗ 
glanz bis Fettglanz. Hyazinthroth⸗ bis dunkel röthlich oder ſchwarzbtaum 
Strich: hellbraun. 

B. d. 2. wird er gruͤnlichgelb und ſchmilzt ſchwer zu einer ſchwarz⸗ 
braunen ſchlackigen Maſſe. Mit Borax gibt er ein Glas, welches in der 
Oxydations⸗Flamme röthlichgelb,, in der Reduktions⸗Flamme bunzelroth 
ift. Chem. Gehalt des P. von Miadt a und des von Brevig b nad 
Wöhler; des von Miadt ce nah Hermann: 


a b. e. 

Tantalſäu re.. 67,376 . . . 67,021 Niobſaure 60,83 
. Thorerbe 5,159 Titanfänre -4,90 
Cerorpd | 41... r La 185,23 
Kallerde -. . ». - 10,984 2.987 0 . . . 9,80 
Mitererde - - - . 0,808 Uranorpd 4,601 Ditererde 0,94 
Eifenormdbul. ». - 1285 2. 2 ..1329 ... 9,23 
Manganorydul . 0,146 . . . 1,688 Talterde 1,46 
Natrium . - : 390.2. .20.— ... 2,60 
Fluor.... 3,233... — 2221 
Waſſer1,160... 7,059 Kalium __ 044 
102,074 97,734 100,83. 


H. Rofe hat jedoch nachgewiefen, daß die in dem Minerale enthal: 
tene Säure nicht aus Tantalfäure, fondern vorzugsweife aus Niobfäure 
beftehe, gemengt mit etwas Wolframfäure umd einer nicht ganz unbe 
trächtlihen Menge von Titanfäure. 

In Sranit: Ilmengebirge bei Miask am Ural; in Zirkon⸗Syenit: 
Frederikswärn, Laurvig und Brevig in Norwegen; in körnigem Kalke: 
Schelingen am Kaiſerſtuhl in Baden (hier kommt er zwar in kleinen aber 
fehr Scharf ausgebildeten, byazinthrothen, durchfcheinenden Kryftallen vor). 

Nah Tefhenmacher gehört Shepard's Microlith, der in klei⸗ 
nen oßtaedrifchen Kryſtallen im Albit:Granit von Ehefterfield in Maſſachn⸗ 
ſets vorkommt, zum Pyrochlor. Spec. Gew. = 4,75—5,0. Durchſcheinend. 
. Strohgelb bis dunkel röthlichbraun. 


289. Eurenit. 
Name von söFevos wirthbar, wegen der vielen feltenen Beſtandtheile, die 
das Mineral entbält. Scheerer. 

KRroftalifoftem: rhombiſch nah Scheerer, klinorhombiſch nach 
Weibye. Die Form, welche jener beobachtete, iſt eine Rhombenſaule 
(ungefähr 140°) mit einem Rbombenoktaeder (ſtumpfe Scheitelkanten, 
etwa 182°), vorberrfchender Längsfläche und einem Mafsodome. 

Kryſtalle, eingewachfen, gewöhnlich derbe Maffen. 

Ohne Spaltbarkeit. Bruch: muſchelig. H. == 6,5. Spec. Gewicht 
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= 4,5. In feinen Splittern vöthlihbraun durchſcheinend. etallartiger 
Fettglanz. Bräunlichfchwarz. Strich: röthlichbraun. 

V. d. 2. unſchmelzbar. Mit Borax und Phosphorſalz gelbe Glaͤſer 
gebend, von welchen das Letztere beim Erkalten hellgrün oder farblos 
wird. Säuren greifen ihn nicht an. Chem. Gehalt nah Scheerer: 
‚ Zitanfäure und Metallfäure 57,60, Ditererbe 25,09, Uranorybul 6,34, 
@erorydul 3,14, Kalkerde 2,47, Talkerde 0,29, Waſſer 3,97 (98,00). 

Metallfänre = Niobfäure. 

Binder ſich zu Joͤlſter im nördlichen Bergenhuus-Amt, und in Ortbos 
klas eingewachſen zu Twedeſtrand in Norwegen. 


240. Aefchynit. 
Name von daoxvuviy, Mäßigung, in Beziehung darauf, daß mehrere 
Beftandtheile diefes Minerals nicht dargeftellt werden Lönnen 
(Berzelius) 


Kryſtallſyſten: rhombiſch. Kernform: Rhombenfäule. M: M 
= 127° 19°. Vorkommende Geftalten: 1) entſpitzeckt (v) 3. Verſchw. von 
P. 2) Enticharffeiteet und entfpigedt. 3) Entſcharfſeitet und entrandet 
(0). 4) Dreifach entfcharffeitet, entrandet und entfpibedt zur Schärfung 
über P.v:v= 73% 34, 0:0 = 136° 36' und 83° a’ Scheitellanten, = 
67° 8° Randlanten. 

Kryſtalle, fäulenförmig, meiſt unbentlih, die Seitenflähen vertikal 
- geftreift, die anderen uneben und rauh, eingewachien. 

Spuren von Spaltbarkeit mafrodiagonal. Bruch: unvollkommen mus 

‚Shelig. 9. = 5,5. Spröde. Spec. Gew. — 5,1—5,2. Durchſcheinend an 
den Kanten, undurchfichtig. Matt oder ſchwach fettglängend, auf Bruch⸗ 
flächen Metallglanz. Eifenfhwarz; auch röthlichs, bräunlichſchwarz. Strich: 
gelblichbraum. 

V. d. 2. unfchmelzbar, fchwillt aber auf und wird gelb. Mit Borar 
zu dunkelgelbem Glafe. Chem. Gehalt nadı Hermann: 33,20 Niobfäure, 
25,90 Titanfäure, 22,20 Cerorpd, 1,28 Ditererde, 5,12 Cerorpdul, 6,22 
Lanthanoxyd, 5,45 Eiſenoxydnl und 1,20 Wafler (100,57). Derfelbe gibt 
darnach die Formel 2 (Ge, La, Fe) (Nb, Ti) + €e (Nb, Ti). 

Binder fih in Granit eingewachſen, begleitet von Sirkon, bei Miask 
am Ural. 


231. Polykras. 


Name von roAvs viel und npasıs Miſchung, in Beziehung anf die Zu⸗ 
fammenfegung (Scheerer). 


Kryſtallſpſtem: rhom biſch. Kernform: Rhombenfänle M:M 
z= 140° und 40°. Die einfacdhite Geftalt, welche beobachtet wurbe, ift: 
enticharfſeitet (b) und entrandet (p) 3. Verfchw. von P; p : p = 153° 
ſtumpfe Scheitellanten. 

Kryſtalle, tafelförmig durch Vorherrſchen der Längsflähe Ch), aber 
lang gezogen, eingewachfen. 

Ohne Spaltbarkeit, Bruch: wmufchelig.. 9. = 5-6. . Epec. Gem 
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— 5,1. Undurchſichtig, in ganz feinen Gplittern gelblichbraun durchſchei⸗ 
nend. Metallartiger Glanz. Schwarz Strid: graulichbraun. 

8. d. 2. decrepitirt er, ift aber unfchmelzbar; raſch bis zum Glühen 
erhitzt, verglimmt er zu einer graubraunen Maſſe. Erhitzte Schwerelfäure 
löst ihn vouftändig auf. Die qualitative Iufammenfehung wäre nadı Schees 
rer: Titanfänre, Niobfänre, Zirkonerde, Yttererde, Eiſenoxvdul (ober 


Oxyd) und Cer⸗Oxydul. 
Findet ſich in Granit:Gängen auf Hitterde in Norwegen. 


XXIII. Sruppe Tantal. 


Findet ſich ſehr ſelten und nur im oxydirten Zuſtande als Tantal⸗ 
ſaͤnre in Verbindung mit Yttererde, Eifen- und Manganorpbni und 
wenigen andern Metalloryden. 

Die Mineralien dieſer Gruppe beſitzen ein fpecififches Gewicht 
von 3,4—5,8. 9. = 5,0—6. Gpröde. Unvollfommener Metall« 
glanz. Schwarze Farbe vorherrichend. 3. d. 2. ſchwer oder ganz uns 
fehmelzbar. 


243, Yzorit. 

Zetragonal. Es wurden Beine DEtaeder mit Scheitellanten Winkeln von 
1339 15° gefunden. Spaltbarkeit wurbe nicht beobachtet. 9. — 4,0—4,5. 
Durchfichtig bis undurcfichtig. Glasglanz auf den Bruchflähhen. Farblos, 
weiß ins aränlichgelde. V. d. L. unſchmelzbar. Mit Borax fehr fchwierig 
zu einer durchfichtigen Kugel; mit Phosphorſalz langfam zu einer blaß- 
grünen Derle fchmelzend. Nah A. Hayes foll berfelbe tantalfaurer 
(niobfanrer) Kalt ſeyn. Ca, Ta. Binder fih in einem Albitgeſtein mit 
fhwarzem Turmalin und Pyrrhit auf den Azoren. 


248. Yttrotantalit. 
Syn. Pttertantal. Tantale oxyde yttrifere. Yitro-Columbite. 


Kryoſtallſyſtem: rhombiſch. 

Krpyſtalle, felten und boͤchſt undeutlich, meiſt in eingewachſenen Sta⸗ 
den, Blättchen und Körnern, die zum Theil koͤrnige Textur beſitzen. 

Sehr unvolllommen fpaltbar nach einer Richtung. Bruch: mufcelig 
ins Unebene 9. = 5,5. Spröde. Spec. Gew. = 5,39—5,88. Unvoll⸗ 
kommen metallifcher Slanz, zum Bettglanz geneigt. Un den Kanten 
durchſcheinend, undurchſichtig. Pech⸗, eiſen⸗ gramlich-, bräunlichfchwarz, 
gelblichbraun, gelblichgrau. Strich: grau bis granlichweiß. 

B. d. 2. für ſich unſchmelzbar, aber die Farbe etwas verlierend; mit 
Borax zu einem beinahe farblofen Glaſe; in Phosphorſalz aufloösbar. Im 
Kolben etwas Waſſer gebend mit Reaktion von Flußfänre. Säuren obne 
Wirkung. Chem. Gehalt nach den Analyſen des ſchwarzen (a), gelben (b), 
und (c) braunen Ditrstantalitö von Berzelins: 
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2. b. e 
Temtalfäure . . 87,00 . 60,124 . . . 51,818 
Yttererde - - 20,25 . 29,780 . - . 38,518 
Kalterde.-. - - - 6,25 . 0,508 . . . 3,260 
@ifenomb .- » «» 3,50. 1155 . . . 0,5855 
Uraneıyd . . . 0,50 . 6,623 111 
Wolframfäure. . 8,23 . _1,044 34 zinnhaltig 2,59: 2,593 

85,75 99,225 97,848 . 


Berzelins gibt folgende Formeln: (Y?, Ca’) Fa für den braunen 
(cas, Y’, Fe!) Fa, W für den fchwarzen und Y? (Fa, U) für den gelben 
Dtrotantalit. 

Findet ſich anf einem Feldſpath⸗Lager im Gpeiß: Finbo, Ytterby und 
Köärarfvet in Schweden; Ilmen⸗Gebirge. 

Kaliptolith bat Shepard ein bei Haddam in Connecticut mit Chry⸗ 
foderyil vorkommendes Mineral genannt. "Kleine Kroftalle , vierfeitige 
Gänten mit oftaedrifcher Zuſpitzung; bie Flächen oft concan und nit 
glatt. D. zu 6,5. Spec. Gew. = 4,34. Undurchſichtig; diamantalan⸗ 
zend; ſchwarzbraun. Wahrfcheinlich ein Fluor⸗Tolumbat, mit mehreren 
feltenen Erden. Nah Daua gehört das Mineral zum Granat. 


244. Kergufonit. 


Nah Herrn Fergufon von Haibinaer beuaunt. — Syn. Prisma: 
tifhes Melanerz. 

Kryſtallſyſtem: tetragonal. Kernform: Quadrat⸗Oktaeder. 
P: P = 100° 28° über den Sceitelfanten; = r28° 27' über ben Rand» 
Yanten. Die bis jeht beobachteten Geftalten find: ı) entfcheitelt und ent 
randet; 2) deßal. mit der Hälfte der Blächen eines Dioktaeders verbunden. 

Kryftalle, mit unebener Oberfläche, eingewachfen. 

Unvollfommen fpaltbar parallel P. Bruch: volltommen mufchelig. 
Härte = 5,5—6. Spröde. Spec. Gew. = 5,8-5,83, Undurchſichtig, im 
dünnen Splittern durchicheinend. Zwiſchen Fett und Metallglanz. Pech 
dunkel braunlichfchwarz. Strich: hellbraun. 

V. d. L. blaßgelb werdend, aber unfchmelgbar; mit Borax fhwierig 
zu einem gelben Glaſe; in Phosphorſalz langfam auflösbar. Chem. Ge: 
halt nah Hartwall: Tantalfäure 47,75, Yttererde 41,91, Ceroxydul 4,68, 
Zirkonerde 3,02, Zinnoxyd 1,00, Uranoxpd 0,95, Cifenoryd 0,34 (99,65). 

Nah Berzelius: Ye Ta, Get Ta, Zr? Ta. 

Kommt im Quarz und Zeldfpath eingewachfen vor, zn Kikertaurſak 
unfern des Kaps Farewell in Grönland. 


285. Pyrrhit. 
Name nadı vuppos feuergelb, in Bezug auf die Barbe (G. Nofe). 


Kryſtallfoſtem: tefferal. Kernferm: Ortaeder. Dieſes wurde 
beobachtet. 
Kroſtalle, ſehr Blein, aufgewachfen. 
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Spupäaltharkeit nicht beobachtet. H. — 6. An ben Kanten durchſchei⸗ 
nend. Schwacher Glasglanz. Orangegelb. 

B. d. L. unſchmelzbar. Mit Borax und Phosphorſalz leicht gu einem 
klaren Glaſe auflösbar. In Chlorwaſſerſtoffſäure unlösbar. Nach A. 
Hayes ans Zirkonerde und Tantalſäure (Niobfäure) beſtehend, gefärbt 
durch die Oxyde von Eifen, Uran und Mangan. Zr, Ta. 

In Drufenräumen von Granit auf Feldſpath⸗Kryſtallen fihend, beglei 
set von Lithienglimmer , Albit, Bergkryſtall und Topas: Alabaſchka hei 
Ade cust am Ural; nah Teſchemacher in weißem Albit auf dem 

zoren 


XIV. Sruppye Wolfram. 


Kommt felten und nicht rein in der Natur vor, jondern ſtets in 
orybirtem Zuftande als Wolframfäure, mit Kalferde, Eifen« und Man- 
ganorydul oder Bleioryd verbunden. 

Bei den hierher gehörigen Mineralien feige Die Härte bis zu 4,5; 
| das Spec. Gew. iſt 6—6,1. In Borax auflosbar. 


286. Wolframocker. 
= W 0°. 
Syn. Wolframfäure. Scheelfäure. Oxide of Tungston. 


Derbe Maffen, ald Pulver und Ueberzug; eingefprengt, angefingen. 

Brad: uneben. Weich. Leicht zerbrechlih. Spec. Gew. = 6,0. Un: 
durchfichtig. Geideglängend. Drangegeld, aelblichgran; gelblicherün. 

B. d. 2. anf Kohle wird er erſt ſchwaͤrzlichblan, dann ſchwarz. Mit 
Borar im Orpdationsfeuer ein farblofes, im Reduktionsfeuer ein gelbes, 
bei vielem SIufat ein rotbed Glas gebend. Bon Salpeter und Cblorwaſ⸗ 
ferftofffäure wird er nicht aufgelöst. Mit Kalilauge übergofien färbt er 
ſech etwas blaulich und wird aufgelöst. Chem. Zufammenfegung nad der 
Berechnung: Wolftam 79,77, Saueritoff 20,23 (100,00). 

Findet fih auf Pleinen Adern im Quarz, begleitet von Wolfram uud 
Gcheelit auf den Lanes⸗Gruben bei Huntington in Connecticut in Nord: 
Amerika. 


247. Scheelit. 
Ca W 

Nah Herrn Scheele benannt. — Syn, Scheelſpath. Gawerkrin, Tuugſtein. 
Prismatiſcher Scheelbaryt. Scheelin calcaire. Tungstate of Lime. ⸗ 
Kryſtallſyſtem tetragonal. Kernform: Quadrat⸗Oktae⸗ 
der. P:P = 1080 12 Scheitelkanten; = 112% 3° über den 
Randkanten. Borfommende Geftalten: 1) Kernform; 3) vierfach ent» 
feheitelt in der Richtung der Flächen (ähnlich Figur 215, pg. 397); 
3) fünffach entfcheitelt, vier Entfcheitelunge-Flächen in der Richtung 
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Vigur 337. von P (d), die fünfte baſiſch (0), zum Ders 
ſchw. der Keenflädhen, Fig. 277; d:d = 136° 
> 48' und 330 3; 4) zweifach entrandedt (n) in 
der Richtung der Scheitelfanten, Fig. 225; n: m 
= 100° 40' Scheitelfanten und 129° 2°; 5) deßgl. und entfcheitelt, Fig. 
239 ; 6) vierfach entrandeckt, zwei Entrandedlungsflächen in ber Rich⸗ 
tung ber Scheitelfanten (n) und zwei anliegende in der Richtung dee 
Randes (a), die hemiedriſchen Flächen eines Dioktaeders, Figur 230; 
N verfchiebene andere Combinationen und Zwillinge, , 
Figur 228. Figur 229. Figur 230. 





Kryſtalle, meiit pyramidal, felten tafelartig durch Vorherrfchen 
von 0, mit glatter, zuweilen auch druſiger, rauher ober geitreifter 
Oberfläche, einzeln aufs, felten eingewachfen, auch zu Drufen verſam⸗ 
melt, Inospenförmig und fonft mannigfach geuppirt; Fruftallinifche Mafs 
fen von förniger Zufammenfehung, nierenförmig, eingefprengt. 

Ziemlich vollfommen fpaltbar pyramidal nach n, weniger Deutlich 
nah P. Spuren bafifh. Bruch: mufchelig His uneben. 9. — 4,3. 
Sprdde. Spec. Gew. = 6,0—6,2. Durchfcheinend melit nur an den 
Kanten. Glasglanz, häufig Diamants oder fettartig. Weiß; gelblich, 
graulichweiß; grau; gelb; orangegelb; gelblihbraun; braun. Strich: 
weiß. Erwärmte Bruchſtücke phosphoresziren. 

V. d. L. fchmilzt er fchwer zu einem halbdurchſichtigen Glaſe; mit 
Borar leicht zu einem klaren Glaſe, das fchnell unklar, milchweiß und 
kryſtalliniſch wird; in Phosphorfalz leicht zu Flarem Glaſe, das in ber 
inneen Flamme grün, und blau bei ber Abkühlung erfcheint. Das feine 
Pulver wird von Ehlormwafferftoffe und Salpeterfäure zerfeht , mit Hin⸗ 
‘terlaffung eines citronengelben Pulvers. Chem. Zufammenfehung bes . 
Scheelits von Weitmanland nad Berzelius und von Neudorf nad 
Rammelsberg: 

MWolframfänre . 89,417 . 78,64 
Kaltlerte . . . 19,600 , 231,56 
99,817 100,230 
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Kiefelfäure, Eiſen und Manganoxyd (ind zumellen beigemengt. 

Auf Sinnerpkagerftätten im älteren Gebirge, begleitet von Wolfram, 
Quarz, Kupferkied, Glimmer ıc.: Zinnwald, Schlaggenwald, Ehrenfriederss 
dorf im Erzgebirge; St. Agnes in Eornwall; Gt. Leonhard im Departement 
der hohen Bienne; auf Magneteifensfagern : Riddarhyttan und Bisperg in 
Schweden ; auf Erzgängen: Neudorf im Anhaltiſchen; Calbbeck Zell in Cum» 
berland; auf Lagern im Branit zu Pöling in Ungarn; auf QDuarzlagern im 
Gueiß zu Schellgaben in Salzburg; ; in Quarz mit Wolfram, Bleiglanz ıc. 
zu Monroe und Huntington in Eonnectitut; auf einem Gang von Topas, 


- DOnarz und Flußſpath zu Trumbull in Connectitut; mit Kupfererzen: Zlamneo 


bei Ehuapa in der Provinz Coquimbo in Ebile. 


XXV. Gruppe Molybdän. 


Bon dem griechifchen Namen des Graphits uoAvßdsiva, welchen 
man zuerft der Schwefelverbindung, dem Molybdänglanze, wegen der 
Aehnlichkeit mit jener Subftanz, beigelegt hatte. Das Molybdan wird 
nicht vein gefunten, fondern theild im oxydirten Zuitande, als Mo» 
lybdänoxyd, und zwar dieſes für fich oder mit Bleioxyd vereinigt, theils 
mit Schwefel verbunden. 

Das fpecififche Gewicht der Mineralien biefer Gruppe überfteigt 
nicht 4,6. Sie find weich, undurchfichtig, gefärbt, gelb oder bleigrau. 
V. d. 2, mit Borar und etwas Salpeter in ber äußern Flamme ein 
farbloſes, in der innern ein braunes, Durchfichtiged Glas gebend. 


248. Molybdängder. 
= Mo 0°. 
Syn. Molybbänfänre. Waflerbleioder. Molybdene oxyde. Molybdena-Ochre. 


Erdartige Waffen, ald Ueberzug, Anflug oder eingefpreugt. 

Bruch: feinerdig. Zerreiblih. Undurchfichtig. Matt. Schwefel⸗, citros 
nen⸗, Oranges, ſtrohgelb, zuweilen ind Zeifiggrüne. Strich: gelb, etwas 
glänzend. 

V. d. L. anf Kohle ſchmilzt er, raucht und wird eingefogen; mit Borar 
in der äußern Flamme ein farblofes oder von Eifen gefärbtes Glas gebend; 


mit Phosphorfalz im Reduktionsfeuer zu einem Glas fchmelzend, das beim - 


Abkühlen Klar und fchön grün wird. In Ehlorwaflerftofffänre leicht auflöslich 
zu einer Fläffigkeit, die durch metallifches Eifen blau gefärbt wird. Chem. 
Zufammenf.nahBerzelins: Molybbäu 66,613, Sauerftoff 38,387 (100,000). 

Mit etwas Eifenoryd verumreinigt. 

Als Ueberzug auf Molybdänglanz (aus dem er wahrfcheinlich Durch Zer⸗ 
fegung hervorgegangen ift) auf Quarz oder Zeldfpath: Bispberg und Linnäs 
in Schweden; Nummebdalen in Norwegen ; Corybuy in Schottland; Pfälzer: 
Thal in Tyrol; Weſtmoreland in Newshampfbire ; Chefter in Pennfplvanien. 
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"249. Molybdänglan;. 
== Mo 8?, 

Sya. Wolnbbänit. Waſſerblei. Rhomboedriſcher Molybbänglauz. Meigbbän- 
: Fed. Schwefel⸗Molybdan. Dirhomboedriſcher Entomglang. Molybdönite. 
Melybdine sulfere. Sulferet of Melybdene. 

Kryſtallſyſtem: hex agonal. Kernform: fehsfeitige Säule. 
Vorkommende Geſtalten: 1) Kernform; 2) entranbet; 3) desgl. zur 
Epigung; 4) entranbet und entedt. 

Kryftalle, tafelartig, durch Vorherrſchen von P, felten Deutlich, 
itern» und fächerförmig gruppirt. oder einzeln eingewachfen, mit glatten 
End» und horizontal geſtreiften Seitenflädyen , kryſtalliniſche Maſſen, 
mit Frummblättriger und ſchaaliger Zufammenfehung ; eingefprengt. 

Gehe vollkommen fpaltbar baſiſch. Bruch: nicht wahrnehmbar. 
H. — 1 — 15. Sehr milde, in dünnen Blättchen biegfam. Sper. 
Gew. = 4,5 — 4,6. Undurchſichtig. Starker Metaliglanz. Röthlichs 
bleigrau. Strich: auf Papier grau, auf Porzellan grünlich. Abfärbend, 
fhreibend. Fettig anzufühlen. 

V. d. 8. färbt er die Flamme lichte grün; auf Kohle riecht er nach 
fehmwefelichter Säure, raucht, befchlägt dieſelbe weiß, und bleibt unver 
ändert. Bon Borar wird er nur fchwer angegriffen. Mit Salpeter in 
Blatinlöffel detonirt er mit einer Feuererfcheinung, und löst fich in dem 
gefchmolzenen Salze auf, unter Hinterlaffung einiger gelben Flocken. 
In Königswaffer löst er fi) vollfommen beim Erhigen zu einer grün« 
lichen Flüffigkeit auf. Chem. Zufammenf. des M. von Lindas nad Svan⸗ 
berg und Struve: 

Molybdän . . -» . 58,627 . . . 58,470 


Schweil. . . .» » 40,573. . . 40,409 
Beräntt . 2 2... 0,80 . . . 1121 


100,000 100,000 

In Granit: Schneegrube und Schreibersau in Schlefien; Thillot im 

Den Vogeſen; Natbhausberg bei Gaftein; Caldbeckfell in Eumberland; Bes 
terbead und Corybay in Schottland; New: Betford und Fitchbury in Maffa- 
chuſets; in Syenit: Hitterbalen in Norwegen ; Gloncefter in Maflafuchets; 
in Gneiß: Tannhaufen in Schlefien; Brieg im Canton Wallis; Colombo 
und Adams⸗Pick auf Ceylon; Bowdoin in Maine; Saybroot und Haddam 
iu Eonnectitut; Schutesburg, Brunswid und Briemfield in Maſſachuſets; in 
Glimmerſchiefer: Glatz in Schlefien; Haffasberg, Stripafen und Lin; 
das in Schweden; Weitmoreland in Vermont; in Chloritihiefer: 
Monrne:Bebirge in Irland; Glenelg in Inverneßfhire in Schottland; im 
Zaltfchiefer: Midblefield in Maflachufets; auf Duarsgängen: in Gra⸗ 
nit (hohe Art bei Schriedheim in Baden; Obdontfchelon im Ural); in Gneiß 
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Dbergas in Mähren; Balongo unters Rio Janeiro); auf Hängen um) 
Lageritätten verfchiedener Erze, befonders von Magneteifen- und Zinn- 
erzen: Altenberg, Geyer, Ehrenfriedersdorf, Zinnwald, Schladenwald u. 
4. D. im Erzgebirge; Orawicza in Ungarn; Drake⸗Walls Mine dei Calſtock, 
Menabilly, Huel Unity und Huel Borland in Cornwall; Bargberg, Biäpere 
und Riddarbyttan in Schweden; Arendal in Rorwegen. 

Man verwendet benfelben zur Bereitung von blauer Farbe, sum Poliren 
des Stahles, zum Lafiren von Mefiingwaaren. 

Banadium (der Name ift von der ffanbinavifchen Gottheit 
Vanadis entlehnt), von Sefitröm 1830 im fchwedifchen Eifen ent⸗ 
deckt, findet fi) in geringer Dienge, namentlich aber in Verbindung 
mit Bleioxyd. 


XXVI. Sruppe Chrom. 


Name von xpope Farbe, in Beziehung auf die ausgezeichnet 
ſchon gefärbten Verbindungen, die es liefert. In der Ratur findet füch 
das Ehrom nur orydirt; und in Diefem Zuftande befonders mit Bleioxyd 
und Eifenorydul verbunden. In geringerer Menge kommt es nody in 
einigen Mineralien vor. 


250. Chromoder. 
= Cr? 0%, 
Syn. Grünes Ehromorpd. Chrome oxide. Oxyde of Chrom. 

Erdige, zerreibliche derbe Maffen , die zuweilen Spuren von ?roftallini« 
ſcher Struktur zeigen; als Ueberzug und Unfug. 

Weich. Undurchſichtig oder nur ſchwach durchſcheinend. Wenig aläm 
zend, matt. Gras⸗, ſpan⸗, apfelgrün, blaßgelb. Strich: grünlichweiß. 

V. d. L. mit Borax ein ſmaragdgrünes Glas gebend. Chem, Zuſammenſ. 
im reinſten Zuſtande Chromoxyd: Chrom 70, Sauerſtoff 30 (100). 

Als Ueberzug und als Ausfüllung Meiner Höhlungen im Ehromeiſen: 
Shetland⸗Inſel Unſt; Hoboken in New⸗Jerſey; Harford-CTounty in Mary 
land. — Der ſogenanute Chromſtein, welcher ſich in einem Träumer: 
Geſtein mit Quarz und Thon gemengt bei Creuzot im Departement der 
Saone und Loire; zu Elfdalen in Schweden, wahrfheinlic in Albit; im 
Porphyr bei Halle und zu Waldenburg in Schlefien findet, ift Fein reiner 
Chromocker, fondern nur ein Gemenge von Bifllicaten der iſomorphen Bafen 
Pe, Er und Ai. 


XXvVIi. ©ruppe. Mangan. 


Findet ſich nicht rein in der Natur, ſondern mit Sauerſtoff, und 
zwar mit dieſem in mehreren Verhaͤltniſſen, und mit Schwefel verbun⸗ 
den. In oxydirtem Zuſtande kommt es in vielen Mineralien vor. 

Die hierher gehörigen Mineralien befisen ein fpecififches Gewicht 
von 3,3 — 4,95. 9. = 2,5 — 6,5. Sie find meift undurchſichtig. 
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Gefaͤrbt. Bor dem Lötheohre ſchmelzen fie mit Borax in ber Oxyda⸗ 
tionsflamme zu einem violetten Glaſe. Sie werden, mit Ausnahme 
des Kieſel⸗Mangans, durch Ehlorwafferftoffläure aufgelöst, ober 


doch zerſeht. 251. Pyroluſit. 
= Mn 0? 

Name von nüp, nupos Feuer und Avcıs Loslaffung. — Syn. Mangan⸗Hyper⸗ 
orpd. Prismatifches Mauganerz. Grau-Braunitein 5. Th. Gran-Manganerz. 
Weichmanganerz. Pyrolusyte. Grey oxyde of Manganese. 

Kryſtallſyſtem: rhom biſch. Kernform: Rhomben:- Säule 
M : M = 93° 40' und 86% 20°. Beobachtete Seftalten: 1) ent⸗ 

‚ Figur 331. ftumpffeitet (e) und euntſpitzeckt (d) (Figur 231 
ohne die Flächen b); 2) entfeitet (e und b) und 
entfpiteckt (d); Figur 231. Die Flächen e zu: 
weilen jo vorberrfchend, daß ganz dünne Blaͤtt⸗ 
> chen eutſtehen. 

Kryitalte, theils kurz, theils lang fänlen- 
artig oder nadelfdrmig, fpießig, Oberfläche, von 

“ Pund dgfatt, manchmal etwas uneben oder ein⸗ 
gebogen, bie der Seitenflächen vertifal geftreift, und zwar zuweilen ſehr 
ſtark, aufe und mannigfach Durcheinander gewachſen, auch zu Deufen 
und Büfcheln gruppirt; UmmwandlungePfeudomorphofen nad Man⸗ 
ganit, Verdraͤngungs⸗Pſeudomorphoſen nad) Kalfs und Zinkfpath; 
kryſtalliniſche Maſſen von Fürniger, flängeliger und faferiger Zuſammen⸗ 
ſetzung; ftrahlenförmig von einem gemeinfchaftlichen Mittelpunfte ande 
laufend; nierenförmige Schalen, tropffteinartig, traubig; dicht, erbig. 

Spaltbar prismatifch nach M, auch diagonal. Bruch: uneben. 

. = 20 — 25. Spe. Gew. = 48 — 4,94. Unburchfichtig. 
Metaliglanz. Eifenfchwarz, manchmal ins Stahlgraue. Strich: ſchwarz. 
Zumeilen abfärbend, 

B.d. 2. für ſich unfchmelzbar; mit Borax leicht zu einem Maren 
Glafe fließend, das in der äußern Flamme Amethyſtfarbe befommt. 
Gibt im Kolben Fein Waller oder nur Spuren. In Chlorwaſſerſtoff⸗ 
fäure löst ſich das Pulver unter Entwidelung von Ehlor vollfommen 
auf zu einer grünlichen Slüffigfeit. Chem. Gehalt nad) Turner: 

Manganorpdul. 86,055 Mangan . 63,364 
Sauerfioff‘ . - 11,780 Ganerftoff . 36,636 
Wafler -» .» -» 1,130 100,000 
Barsterde -. - 0,533 
Kiefelfänre . . __0,513 

100,000 
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Binder ſich auf Gängen im Porphor, begleitet von Barytſpath zu I 
menan, Elgersburg, Oehrenſtock, Briedrichörode u.a. D. in Thüringen ; auf 
Kleinen Gängen von Quarz und Kalkſpath im Thenfchiefer am Gingelsberge 
bei Goslar anf dem Harze; auf Neſtern im Dolemit: Liebermark bei Gießen ; 
Niedertiefenbach u. a. D. in Naflan; anf Cifenerz: Gängen und Lagern: Hüts 
tenberg in Kärntben; Schmalkalden und Bieber in Heflen; Kuhbach bei 
Weilburg in Naffan; Bollenbach im Sapnifchen; Gruben Cifenzeche, Koh 
lenbach, alte und ftarke Birke im Giegen’fchen ; ferner trifft man ihn im 
Baireuthifchen ; Horbanfen in Naſſau; Hirfchberg in Weltphalen; Johann⸗ 
Georgenſtadt in Sachfen ; Ehrensdorf in Mähren; Konradswalbau in Schles 


fien ; Platten in Böhmen; Nababula in Ungarn; in Schweden; Benning⸗ 


ton, Mongton nnd Ehittenden in Vermont; Wincheltre in NewsHamfhire; 
Galisbury und Kent in Eomnectitut; Convay, Blainfield und Weſt⸗Stock⸗ 
bridge in Maflachufets ; Antonio Pereira bei Villa Ricca in Brafllien ıc. 
Die Ummwandlunge:Pfeudomorrhofen nah Manganit fommen zu Ilfeld 
am Harz und an vielen anderen Orten vor; die Berdrängungs:Pfendomor: 
pbofen nah Kalkſpath: zu Ilfeld und Debrenftod ; nach Bitterfpath: 
in Dolomit zu Niedertiefenbach bei Limburg in Naffau ; nach Zinkſpath: Als 
tenberg nufern Aachen. 

Man benuzt den Pyroluſit auf Glashütten zur Reinigung und Entfär⸗ 
bung der Glasmaſſe, zum Färben der violblauen, braunen und fchwarzen 
Glaͤſer, zur Darftellung der amethyſtiſarbenen Glasflüffe, zum Malen auf 
Porzellan und Fayence, zur Iöpferalajur ıc.; befonders wichtig macht ſich 
das Metall in ber Chemie durch die Gewinnung des Sauerftoffgafes aus ihm, 
welches zur Darfiellung des Chlors verwendet wird. 


258. Polianit. 


Name von woddavos, grau, in Beziehung auf die Farbe von Breithaupt 
gegeben. Syn. Lichtes Grau Manganerz. 


Kryſtallſyſtem: rhombiſch. Kernform: gerade Rhombenſadule. 
M: M = 92° 53’ und 87° 8’. Vorkommende Geſtalten: 1) entſtumpfſeitet 
and entſpitzeckt. 2) desgleichen und entfcharffeitet. 

Kryſtalle, meift kurz, felten lang fäulenförmig, die Seitenflächen ſtark 
vertikal geftreift, auf: und mannichfach durcheinander gewachſen, zu Drufen 
verbunden; derb mit körniger, felten Nängeliher Bufammenfehung. 

Spaltbar prismatifcy und brachndiagonal. Bruch: umeben. H.= 6,5 
— 1. Gpec. Gew. = 4,83—4,88. Undurchfichtig. Metaliglänzend. Lichte 
ſtahlgrau. Strich: graulichſchwarz. 

V. d. L. für ſich unſchmelzbar, wird aber braun. Mit Borar leicht zu 
einem Elaren Blafe fließend, das in der Oxydationsflamme Amethyfifarbe 
befommt. Gibt im Kolben fehr wenig Waſſer. In Chlorwaſſerſtoffſäure 
löst er ſich unter ſtarker Thlorentwicklung volltommen auf. Chem. Gehalt 
nach der Analyfe von Plattner: Manganoxydoxydul 87,274, Sauerftoff 
13,111, Quarz 0,182, Eiſenoxyd und Thonerde 0,165, Wafler 0,318 (100,000 

Es ift daher der Polianit Mangaufuperoryd Mn, und bat diefelbe Zus 
fammenfegung wie der Pyroluſit; jedoch ift jener als die reinere Sauerftoff: 
Berbindung der Art, und dieſer als aus ihm entſtanden anzufeben. Bei 

Bıum, Oryttognoſie. 8. Auflage. 7 
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diefer Umwandlung fand eine bedeutende Beränberaug im Eohäfienssuftande 
ftatt, die wahrfheinlic in der Aufnahme von Wafler begründet if. Na 
Breithaupe ift daher ber Pyroiufit fein Mineral im mineralogiſch beſtimm⸗ 
barem Suftande, fondern ein aus zwei unzweifelhaft ſelbſtſtändigen Minera⸗ 
lien, aus Manganit und Polianit, durch Umwandlung derfelben entftaube 
ner Körper. Nah Haidinger wäre der P. Braunit in Pſendomorphoſen 
nach Porolufit. 

Bindet fih auf Gängen am Hirfchberge bei Platten in Böhmen ; Adam 
Heber und Spibleite bei Schneeberg ; Tannenbaum Stolle bei Johann-&eor: 
genitadt und Hirſch bei Geyer in Sachſen; Eiferne Hardt bei Biegen in Preußen. 


2358. Hausmannit. 
— Mu Mn. 

Nah Hrn. Hausmann von Haidinger benannt. Syn. Manganorpd 
oxydul. Schwarz Manganerz. Schwarzer Braunftein. Blättriger Schwarz: 
Braunflein. Ppramidales Manganerz. Hausmannite. Black-Manganese-Ore. 
Kryſtallſyſtem: tetragomwal. Kernform: Quadrat⸗Okta e⸗ 
der. P:P= 1030 250 Scheitelfanten; = 117° 54' Randkanten 
Figur 232. Figur 233. (Haidinger). Vorkommende Ges 
falten: 1) Kernform, Figur 232; 2) 
vierfach entfcheitelt (a) in der Richtung 
der Flächen, Figur 2333; a:a — 
7/* 139° 57, und 57° 56°; 3) Zwillinge 
der Kernform; unb zwar haben die 


beiden Individuen die Fläche des Of: 
taederd zweiter Ordnung, welche in 
den Scheitelfanten liegt, gemeinfchaft: 
lich. 


Kryſtalle, ſtets ppramidal, meiſt Hein, Oberfläche von P horizon« 
tal geſtreift, die von a glatt und glänzend, aufs und Durcheinander 
gewachfen; derbe Maſſen mit Förniger Zuſammenſetzung, jeboch feit 
verwachien, UmmwandfungssPfeudomorphofen nad) Manganit, Ber 
drängungsPfendomorphofen nach Kalkſpath. 

Ziemlich vollfommen fpaltbar bafifch, minder deutlich P. Bruch: 
uneben. 9. = 5,0 — 5,5. Spröbe Spec. Gew. = 4,72. Undurch⸗ 
ſichtig. Metallglanz. Bräunlichefchwarz ins Eifenfchwarze. Strich: 
dunfel röthlich» bis Faftanienbraun. 

V. d. 2. unfchmelzbar, mit Borar zu einem dunkel violblauen, 
faft ſchwarzen Glaſe. Im Kolben Fein Waffer gebend. Ein Gemiſch 
aus gleichen Theilen Waffer und BVitriolöl in der Kälte Folombinroth 
färbend. Ehem. Gehalt nad) Turner: 
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Mengeusend-Drpdul 90,002 Wangen . 68,90 Maugan 73,18 
‚Sanerftof . . . . 0,215 Manganorpbul 31,01 Gaueriofi 27,82 
Walt -. - . 0,435 | 100,00 100,00 
Barpterte . ». - . 0,311 
Kiefelfäure . » . . 0,337 

100,000 
Findet ſich anf Gängen im Porphor: Ilfeld am Harz (bier die Umwand⸗ 

Inngs-Pfeubomerphofen) ; Oehreuſtock in Thüringen (hier die Berdraͤugungs⸗ 
Pſeudomorphoſen); mit Pyrolufit und Pſilomelan gemengt zu Leifa unfern 
Marburg in Helfen; Lebanon in Penuſylvanien. 

254. Bramnit. 
== Mn? O8. 
Nach Hrn. Braun von Haidinger benannt. Syn. Manganoryd. Hart: 
mauganerz. Brachytypes Manganerz. Marcelin. Braunite. 
Kryſtallſyſtem: tetragonal. Kernform: Quadrat⸗Oktae⸗ 
der. P: P = 1090 53' Scheitelfanten; = 1080 30 Randfanten 

(Haidinger). Borfommende Geflalten: 1) Kernform (Figur 234 

Figur 234. ohne 0); 2) entfcheitelt Co), Figur 234; 3) zweis 
fach entrandet (8), Figur 235; 8:8 = 96% 33° 


z Scheitelfanten ; = 1409 30‘ Randfanten ; 4) desgl. 
EN 3. Verſchwinden der Kernflächen (Figur 235 ohne 
\ die Ps Flächen); 5) zweifach entrandet und entfcheis 





telt, Figur 236; 6) vierfach entrandedit (zZ) zum 
Verſchw. des Randes, Figur 237. 
Rigar 235. Figur 236. Figur 237. 


e 
an 
U 


Kryſtalle, meift Flein, theile glatt und eben oder auch etwas ges 
krümmt, theils rauh und uneben oder die Flächen o und 8 geftreift, 
aufgewachten und zu Drufen verbunden; derbe Maſſen von Fürniger 
Zufammenfebung. 

Vollkommen fpaltbar pyramidal nach P. Bruch: uneben. 9. = 
6,9—6,5. Sproͤde. Spec. Gew. = 4,8 — 4,9. Undurdfichtig. 

37? 
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Unvoffommen metalliſch glänzend. Dunkel braunlichſchwarz bis Eifen« 
ſchwarz. Strich: fchmarz. 
VB. d. L. unſchmelzbar; mit Borax zu einem violetten Glaſe 
fließend. Im Kolben kein Waſſer gebend. Das Pulver färbt Schwefel⸗ 
fäure ſehr bald roth. Chem. Gehalt nah Turner: 
Manganoxydul 86,940 Mangan . -69,752 
Ganerfisff . . 9,851 Ganerfioff . 30,248 
Waller -. . . 0,989 100,000 
Bart - » » 23,260 
100,000 
Bindet fi auf Adern im Porphyr zu Dehrenftod bei Ilmenau, zu Frie⸗ 
drichsroda , Elgersburg u. a. DO. in Thüringen; in Höhlungen von Quarz zu 
Lembach im Mangfeldifchen; in Quarz zu Streitberg im freien Grunde un⸗ 
weit Meuentirhen auf dem Mefterwald; auf Adern mit Pfilomelan zu 
Schmalkalden in Kurheſſen; St. Marcel in Piemont mit Grammatit; Wun⸗ 
fiedel bei Baireuth in Bayern ; Brandon und Ehittenden in Vermont. 
| 255. Manganit. 
MH 
Syn. Manganoxyd⸗Hydrat. Gewäflertes Mangan-Hpperorpdul. Grau Man: 
ganerz und grauer Braunftein 5. Th. Prismatifches Manganerz. Glanzmans 
ganerz. Manganise oxyd6 5. Th. Grey Oxzyde of Manganese z. Thl. 
Kernform: Rhomben-Säule. M : M = 999% 40’ und 80° 
20‘. Borfommende Geftalten: 1) Kernform; 2) zweifach enticharffeitet 
(8), Figur 238; s: 5 = 76° 37’ und 1030 23°; 3) desgl. und eut« 
ſtumpfeckt (d), zur Schärfung über P, Figur 239; d: d—=114919; 
4) zweifach entflumpffeitet (vr); r:r = 1349 14' und 55° 46°; 5) 
vierfad, entfcharffeitet (8 und 1); 6) zweifach entfcharfieitet (1), zwei 
fach entitumpfieitet (r), zweifad, eutſtumpfeckt (g), zur Schärfung über 
P, entrandet (m) und dreifach entſpitzeckt (n und c), Figur 240; 1:1 
= 61°18' und 118949; g: g== 162° 39°, 115° 10' und 67% 42°; 
Figur 238. Figur 239. Figur 240, 
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7) mehrere verwidkeltere Eombinationen , fo wie Zwillinge. Die beiben 
Individuen find entweder mit einer GSeitenfläche zufammen- (Nr. 3 
und 6) oder kreuzweiſe Durcheinanders (Nr. 2 und 4), auch Enieförmig 
aneinanbergewachfen (Nr. 6). 

Kryſtalle, meift lang geftreckt, nabelfürmig, felten Furz fäulenartig, 
glatt ober, befonders die Seitenflaͤchen, vertifal geftreift; ein⸗ und aufs 
gemwachfen, zu Drufen und Gruppen verbunden; Fryitallinifche Maffen, 
derb von ftängeliger bis faferiger und Förniger Zufammenfebung; Vers 
drängunge-Pfeudomorphofen nach Kalkſpath; Dicht, erbig. 

Sehr vollfommen fpaltbar brachydiagonal, minder deutlich nad 
M. Bruch: uneben. 9. — 3,5—4,5. Spröde. Spec. Gew. = 4,31 
—4,40. Undurchſichtig. Metaliglanz, meift unvollfommen. Eifens 
ſchwarz bis dunkel bräunlichfehwarz ; ſtahlgrau. Strich: braun. 

Häufig erhält man auf der Außenfläche von Kryftallen und Agaregaten 
einen ſchwarzen Strich, während die inneren Theile die harakteriftifche Farbe 
in dieſer Himficht geigen, was in einer beginnenden Umwaudlung zu Pprolufit 
feinen Grund bat. 

V. d. 2. unfchmelzbar; mit Borar leicht zu einem Glaſe aufloͤs⸗ 
bar, das in der äußern Flamme eine violbfaue Farbe erhält, in der in⸗ 
nern aber farblos bleibt. Im Kolben Waffer gebend. Färbt Falte 
Schwefelfäure erſt nach zwei bis drei Tagen roth. Ohne Rüditand in 
Galpeterfäure lösbar. Chem. Zufammenfebung nah Turner: 

Mangan . -» » 62,68 Manganoryd 89,81 
Sauerflof - . 37,22 Waflerr -. -. 10,19 
Wafler. - - . 10,10 

100,00 100,00 

Auf Sängen in Porphyr von Baryt⸗ und Kalkſpath begleitet: Ilfeld 
um Harz (bier die fchönften Kryſtalle, auch die Verdrängungs⸗Pſendomor⸗ 
phofen) ; Flmenan und Oehrenſtock (auch hier Pfeubomorphofen) in Thürin« 
gen; auf DuarzGängen in Gneiß: Devonſhire; Graham in Aberdeen⸗ 
fhire; in Slimmerfchiefer: Cornway in Maffachufets; in Dolomit: 
Grävened in Naffau; auf Eifenerztagerftätten im Mufchelkalt: 
Miebzianagora in Polen. — Ferner: Grünau bei Wildenfels und Rotbenberg 
bei Schwarzenberg im Erzgebirge; Undenäs in Weſtgothland; Ehriftianfand 
ig Norwegen ; Außee und Admont in Steyermarf; St. Marcel in Piemont; 
Wolfs:Infel im Onega⸗See; Katharinenbura im Ural. 

Wird anf ähnliche Weife wie ber Pyroluſit verwendet. 

Barvicit nennt Philipps ein Manganerz aus Warwidfhire, welches 
offenbar ein Gemenge von Manganit und Pyrolufit it. Duflos analyfirte 
eim ähnliches Mineral von Ilfeld und ftellte für diefes die Formel Mu H + 
Mn auf, alfo ebenfalls ein Gemenge ; da der Manganit fehr leicht der lim» 
wandlung zu Pyroluſit unterliegt, fo find folche Mittelftufen der Beränderung 
wohl zu erwarten. 
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Berthier unterfuchte zwei thonerbehaltige Mangansryde (Mangan 
oryd⸗Aluminate) von Kaltebosn im Siegen'ſchen, die nur Gemenge ges 
wefen zu fein fcheinen. 

Der Groroilith (Manganfuperoryd:Hpdratvon Bertbier, 
den berfelbe von drei Drten (Groroi und Bicdeſſes in Frankreich, and Cau⸗ 
tern in Graubändten) unterfucht dat, foll nach der Formel Mn -+ H zufams 
mengeſezt, aber mit Manganit, Eifenoryd, Thon und Quarz verumreinigt 
fein. Er findet ſich 3. Th. in rundlichen Maflen von bräunlich(dhwarger Farbe 
und röthlidy braunem Strihe. Nah Turner wäre auch ein Theil bes erbis 
gen Wad hierher zu rechnen. 


256. Dianganglaug 
— Mn S$S, 


Syn. Manganbiende. Alabandin. Schwefel-Mangan. Hexaedriſche Blany 
blende. Braunfteinblende. Alabandine. Mangantse sulfure. Sulpkare 
of Manganese. 


Kryſtallſyſtem: tefferal. Keraftorm: Würfel. Diefer und das Oktae⸗ 
der Fommen vor, mandımal auch in Eombination mit einander. 

Krpftalle, aufgewachſen; Erpitallinifch-Förnige Maffen, eingefprengt. 

Spaltbar beraedrifch, volltommen. Bruch: uneben bis unvolllemmen 
muſchelig. H. = 3,5—4. Wenig fpröde. Spec. Gew. = 3,05 — 4,0. Um 
durchſichtig. Metallglanz. Eifenichwarz bis dunkel ſtahlgrau, oft bräunlich⸗ 
ſchwarz angelaufen. Strich: lauchgrün. 

V. d. 2. fchwer an den Kanten zu einer bräunlichen Schlade fchmelzend; 
mit Borar fchwer zu einem gelblichen Glaſe filebend ; in Phossherfal, wird 
er unter ſtarkem Braufen und lebhafter Sasentwidelung aufgelöst. Das 
Pulver braust heftig mit concentrirter Salpeterfäure und wird unter Ent: 
widelung von falpetriger Säure aufgelöst. Chem. Gebalt bed M. aus Gies 
benbürgen nach Arfvedfon: Mangan 62,10, Schwefel 37,90 (100,00). 

Auf Gängen mit Tellurerzen, Eiſenkies, Fablerz ıc. zu Nagy: Ug in Sie⸗ 
benbürgen ; auf einem Onarzgange zu Rocinha da Gama in Minas Gerars 
in Brafflien; Merito. 


257. Hauerit. 
= Nn S°?, 


Rah Hrn. J. v. Hauer von Haidinger benannt. 


Kryſtallſoſtem: tefferal. Grundgeſtalt: Würfel VBorkommende 
Geſtalten: 1) enteckt; 2) Oktaeder. Auch finden ſich kleine Flächen vom 
Rautendodekaeder, Trapezoeder und Pentagon⸗Dodekaeder. 

Kryſtalle, einzeln oder zu Gruppen und Kugeln verbunden, eingewachſen. 

Spaltbar, ſehr vollkommen hexaedriſch. H. — 4,0. Spec. Gew. — 3,46. 
In dünnſten Spaltungsblättchen ſchwach bräunlichroth durchſcheinend. Me: 
talläͤhnlicher Diamant⸗ und unvollkommener Metallglauz. Dunkel röthlich⸗ 
braun dis braͤunlichſchwarz. Strich: bräunlichroth. 

B. d. L. in einer Glasroͤhre erhitzt, gibt er ein Sublimat von Schwefel 
und einen grünen Rückſtand, der in Säuren löslich, iſt. Mit Soda erhält 


AB 


men die Mangan-Reaktion. Chem. Sufemmenf. nach der Analdſe von Pa 
 teraa, nach der Berechnung b: 








Mangen . » 42,97 . 2. 46,28 
Schwefel . . . . » 53,66 . . . 855,73 
eifen - » 2 2.20 1,30 100,00 
Kiefelfäure -. - . » 1,20 

99,11 


womit die obige Formel übereinftimmt. 
Eingewachſen in Thon und Gyps, begleitet von gelbem, beinahe durchs 
fihtigem Schwefel: zu Kalinka bei Begles unmeit Altfohl in Ungarn. 


258, Arſenik⸗Mangan. 
Syn. Kaneit. 

Derbe Maflen mit örniger und fchaliger Sufammenfesung. 

Dart, fpröde. Sp. G. — 5,55. Lebhaft glänzend; weiß ins Graue; 
Schwarz anlaufend. 

8. d. 8. mit blauer Flamme brennend unter Entwickelung von Arſe⸗ 
nikbämpfen und die Kohle weiß beſchlagend. Bollkoͤmmen aufloͤslich in 
Salpeterfänre, ſehr ſchwer in Ehlorwaſſerſtoſſſäure. Gehalt nah Kane: 
Mangan 45,5, Arſenik 51,8 (97,3). 

Diefer hält ed für Mn? As. 

And Gachfen ohne genauere Ungabe des Fundorte. 

259. Manganfpath. 
— Mn C. 
Syn. Robienfaures Mangan. Rother Braunftein. Diallogit. Rhodochroſit. 
Makrotyper Parachrosbarpgt. Mangantse oxyde. Carbonate of Manganese. 

Kryſtallſyſtem: Heragonal. Kernform: Rhomboeder. P:P 
— 106° 51' Scheitelfanten; = 73° 9 Randfanten. Borfommende 
Geftalten: 1) Kernform: 2) entfcheitelfantet (g) (ähnlich Figur 105, 
pg. 174) : g = 136° 25° und 43° 35°; 8) enticheitelt; 4) zweite 
Srsagonalfäule. 

Kryſtalle, Fein, die Rhomboeder häufig fattelfürmig gebogen ober 
linfenartig gefrüämmt, die Säulen meift tafelartig; die Oberfläche von 
P und ber Säule glatt, von g geftreift, zu Drufen verbunden, auch 
Fugelig oder traubig zufammengehäuft ; kryſtalliniſche Maſſen mit bläts 
teriger Tertur, die zuweilen ins Körnige übergeht; derb, nierenförmig, 
Fugelig, eingefprengt; Verdrängungs⸗Pſeudomorphoſen nach Kalkfpath. 
Vollkommen fpaltbar rhomboedrifch nach P. Bruch: uneben. 
9. = 4. Epröde. Spec. Gew. = 3,5—3,6. Durchfcheinend, meift 
nur an ben Kanten. Glasglanz, zuweilen perimutterartig. Rofens, 
fleifchroth ; röthlichweiß, an ber Luft bräunfich werbend. Strich: lichte 


roͤthlichweiß. 
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V. d. 2. zum Theil deerepitirend, und bei ſtrenger Hihe gruͤnlich⸗ 
grau oder ſchwarz werdend; mit Borax leicht, und unter einigem Auf⸗ 
wallen zu violblauem Glaſe, das durch Eiſen etwas verunreinigt iſt. 
Sn erwärmter Ehlorwafferitofffäure löst ſich das Pulver mit lebhaftem 
Branfen auf. Chem. Zufammenf. des M. von Freiberg a, von Kapnif 
b nad) den Analyfen von Berthier; nad) der Berechnung ce: 


a. b. c. 
Kohlenſaures Manganoxydul 82,2 - - 90,5 Manganoxydul 61,78 
Kohlenſaures Eifenorpdul . 7,3 Kohlenfäure . 38,23 


Koblenfaure Kalferte . . - 89... 95 
Koblenfaure Talkerde. . . 1,6 
100,0 100,0 100,00 
Sehr’ felten it der Manganfpath rein, gewöhnlich enthält er unbe: 
ſtimmte Mengen ber ifomorphen Garbonate von Eifenorvdul, Kalterde und 
Zalterde, und die allgemeine Formel wäre daber (Mn, Be, Ca, Me) C. 
Findet fih auf Erzgängen, begleitet von Blende, Eifenkied, Quarz ıc.: 
Freiberg in Sachſen; Kapnik, Schemnitz, Prakendorf, Nagy:Ag und Offen- 
banya (hier die Pfeudomorphofen) in Ungarn; Schebenholz bei Elbingrode 
am Harz; Grube Earmen im Diftrikte Zacualpan in Mexiko; auf einem 
RotheifenfteinsLager in Kalkitein: am Gonzen bei Sargans im Kanton 
St. Gallen; auf Gängen im Kalkftein: Vielle in den Pyrenden; mit Quarz: 
Weſt⸗Cheſter in Pennſylvanien; Washington in Eonnectitut. 


260. Mangancalcit. 


Name in Beziehung auf den chemiichen Gehalt von Breithaupt gegeben. 
Syn. Baferiger Braunfpatb. 


Kryſtallſyſtem: rhom biſch. 

Kryſtalliniſche Maſſen von nierenförmiger Geſtalt mit rauher und 
druſiger Oberflaͤche, im Innern aus radial laufenden, ftänglig bis faſerig 
zuſammengeſetzten Stücken beſtehend. 

Spaltbar prismatiſch und brachpdiagenal. H. — 4—5,5. Spec. Gew. 
= 087. Durchſcheinend. Glasglanz. Bleifhroth bis dunkelroͤthlichweiß 

: farblos. 
——— Gehalt nach der Analyſe von Rammelsberg: 
Kohlenſaures Manganoxpdul. 67,48 
Kalterde . . . 18,81 
» Talterde . » . 9,97 
” @ifenorpdul. . 3,92 
09,48 

Es verhält ſich demnach dieſes Mineral zum Manganfpath, wie der 
Aragonit zum Kalkſpath. 

Kommt zu Schemnig in Ungarn anf Erzgängen, begleitet von Quarz, 
Blende, Bleiglanz, Kupferkies ıc. vor. 

Wieferit bat Haidinger ein wafierhaltiges kohlenſaures Mangan: 
oxvdul genannt, das ſich nach Wiefer bei Gonzen unfern Gargand in Der 




















Schweiz findet. Es kommt in faferigen Aggregaten ver, feibenglängend, 
gelblihweiß bis roͤthlich. 


201. Pfilomelan. 


Name von Yuros kahl, nadet und ueras fchwarz, in Beziehung auf feine 

Oberfläche » Befchaffenheit und Barbe. Haidinger. Syn. Schwarz Braun: 

flein. Untheilbares Manganerz. Schwarz⸗Eiſenſtein. Schwarz Danganer;. 
Manganetse oxyde hydrate concretionne. Psilomelane. Black-Iron-Ore. 


Verdrängungs⸗Pſeudomorphoſen nach Barutfpath, Flußſpath und Wür⸗ 
felerz ; meift ftalaktitifche, tranben«, nieren-, kolbens, röhren«, ftaudenförmige 
Geftalten von krummſchaliger, feinfaferiger (faferiger Pfilomelan, 
Leytomemerz) bis dichter Zuſammenſetzung; berbe Maflen von dichter, 
felten von feinförniger Sufammenfegung. 

.. Bruch: flachmuſchelig bis eben. = 5-6. Spröde Spec. Gew. = 
4,0—4,14. Undurchſichtig. Unvollkommen metallifchsglänzend, auch nur 
fhimmernd oder matt. Vlaulich⸗, graulichfchwarg; (hwärzlich-, Dunkel ſtahl⸗ 
gran. Strih: braunlichichwarz, glänzend. 

B. d. 2. unfchmelzbar; mit Borax zu einem violblauen Glafe. Im 
Kolben etwas Waſſer gebend. In Chlormwaflerftofffäure leicht auflöslidy. Die 
Auflöfung gibt mit Schwefelfäure einen Niederfchlag von fchmwefelfaurem 
Barpt. Schwefelfänre wird von bem Pulver bald roth gefärbt. Chem. Gehalt 
einer Barietät von Schneeberg a und einer anderen non la Romansche b nach 
Turner; einer dritten von Baireuth ce nah Suche: 

a. b. e. 
Manganoxydul 69,795 - -» 70,963... 81,8 
Sauerſtoff. 7,3606. 7260... 9,5 
Barvyterde.. 16,365 . . 16,690 Kali. 45 
Kiefelfäure -. 0,260 . . 0,953 
Baflır . - - 6,210.. 4130... 48 
100,000 100,000 100,0 J 

Rammelsberg gibt dem Pſilomelan die Formel R Mn? + H, wo⸗ 
rin R = Manganorpdul mit Kali oder Barpt bedeutet, webwegen man 
einen Barvt- und KalisPfilomelan unterfcheiden muß. Jedoch bat man 
jene Verbindung bis jezt ftets mit Pyroluſit gemengt gefunden. 

Auf Klüftenim bunten Sandftein: Heidelberg (hier Berdrängungs⸗ 
Pſendomorphoſen nah Barptipath) in Baden; Dennach in Württemberg; in 
Porpheyr: Weinbeim und Doffenheim bei Heidelberg; in Glimmerſchie⸗ 
fer: Aupathalin Böhmen; in Auarzfels: Schittma bei Rendsberg in Boͤh⸗ 
men; in vlafifhem Thon: Gegend von Gießen in Heflen. Häufiger 
findet er fich jedoch auf Bängen von Roth und Braum-Eifenfteinen, 
auch von andern Manganerzen (oft mit Pprolufit in Lagen wechfelnd 
und traubige Geitalten bildend, oder regellos gemengt mit ihm, auch mit 
Bad): FohannsGeorgenitadt, Schneeberg Chier Verdrängungs⸗Pſeudomor⸗ 
phoſen nach Flußſpath), Scheibenberg , Annaberg und Raſchau in Sachen; 
Hollerter:3ug bei Kirchen auf dem Weſterwalde; Eiferfeld u. a. D. im Sie 
gen'ſchen; Horhauſen in Naffau; Bieber und Schmaltalben in Heflen; Arz⸗ 








berg and Langenbaven (hier die Berdränguugs⸗Pſeudomorphofen nach Wür- 
felerz) in Baiern; Ilmenau und Brotteroda in Thüringen; Neukirchen und 
Konrabswaldau in Schlefien ; Vondernberg in Steyermark; Rohnitz in 
Ungarn; Eornwall; Romandche und Gy in Frankreich; Erter und Upten 
Pone in Devanihire; Slatonit im Ural; Chittenden, Irasburgh unb Brass» 
don in Bermont u. f. w. 

Bertbierd Mangantse baritique (Barptmanganer;) von 
Romancche gehört bierber. 

Wird auf ähnliche Weife wie der Pprolufit verwendet. 


Anhang: 
Wab. 
Syn. Schaumiger Wab:Grapbit. Braunfteins oder Manganfhanm. Brauss 
Eiſenrahm. MangansGraphit. Rabmerz. Schaumerz, Wad. Black-Wad. 

Baferige, fchuppige, erdige und dichte Maflen, Eugelig, tranbig, nieren⸗ 
förmig, tropffteinartig, ftaubenförmig, tnollig; ſchaumartig, als Ueberzug 
(faferiges, erdiges, dichtes und ſchaumiges Wab). 

Bruch: flahmufcelig, auch erdig. 9. = 0,5 — 1,5. Sehr milde. Spec. 
Gew. = 2,3 — 3,7. Undurchfichtig, zuweilen an den Kanten durchfcheinend. 
Schwach metallifchsglängend, matt. Nelken», fchwärzlich-, leberbraun; braun⸗ 
liche, graulich⸗ pechſchwarz. Strich: braun, fettglänzend. Abfärbend. 

B. d. L. an Volumen abnebmend, ſchwarz werdend und ein eifenartiges 
Unfehen erlangend; mit Borax leicht und fchnell unter einigem Aufwallen, 
im Orpbationdfeuer zu einem violblauen Glaſe fchmelzend. Im Kolben Waller 
gebend. In EHlormafierfiofffäure unter Chlor⸗Entwickelung bie auf einen ges 
ringen Rückſtand lösbar. Chem. Gehalt des Ichuppiafaferigen W. von Upon⸗ 
Pyne ana Turner, des fhaumigen von Bichbeffosb nah Bertbhier, 
des erdigen von Elausthal ce nah Klaproth und des fchaligfaferigen d 
von Rübeland nah Rammelöberg: 





b. . d. 

Manganoxydul —* orpbul . 69,8 oxvdoxydul 68,0 orpdul. . 67,50 
Gauerfiofl - » 8,82 . . . 11,7 Kiefelfäure 8,0 Gauerftoff 12,48 
Bart - » . 1,40 Thonerde 7,0 Bardt- - 10 2 22.036 
Bafler . -» . 1066... 188 20. 1 2... 10,30 
100,00 100,6. Eiſenoxyb 6,5 Kalterde . 4,22 


Koble. . 10 Kali . . 3,66 

103,0 @ifenorpd . 3,01 

Kiefelfäure__0,47 

101,00 

Aus dieſen Analvfen ergibt fich die fehr verfchiebenartige Zuſammen⸗ 
ſetzung des Wads, umd es ift wohl höchſt wahrfcheinlich, daß daffelbe aus ber 
Zerſetzung verfhiedener Manganerze bervorgebe. Nammelsberg maht 
anf die Aehnlichkeit ber Sufammenfebung des Wads, das er analpfirt hat, 
mit der des Pſilomelans aufmerkfam, und dag jenes wohl ein zerſezter Piflo- 
melan fein inne und aus Mn (Ca, Ba, K) Mn? +38, gemengt mit 
Pyroluſit, beftünde. — Binder fih mit anderen Mangan: und Eiſenerzen: 
Grube Kubach bei Rübeland, GOrube Dorothea bei Clausthal, Iberg, Elbing- 
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rode uud Zellerfeld im Harz; mehrere Gruben auf dem Weſterwalde; Siegen; 
Umberg, Naila und Arzberg in Baiern; Graveneck in Naffau; Schmalkal⸗ 
den in Heflen; Neuenbürg in Württemberg ; Hüttenberg in Kärntben; Na⸗ 
Dabula in Ungarn; la Romaneche in Frankreich; Upone⸗Pyne in Devamfbire s 
Derbyſhire; Miedzianagera in Polen; Statsuf im Uralu. f. w. 

Ein erdiged Wad vom wilden Schapbach in Baden beRanb nach Baden 
roder and 33,73 Manganoxyd, 12,33 Bleifuperoryd, 8,0 Bleioryd, 0,33 
Eiſenoxyd, 4,0 Kupferoryb, 0,33 Ceroxvd, 0,13 Kiefelfäure, 2,00 Quarz, 
31,33 Waſſer (100,78). 


263, Riefel-Mangan. 
— Mn»? Siꝛ. 
Syn. Rhodonit. Mangankiefel. Rubinfpath. Rotbftein. Manganangit. Roth⸗ 
Braunfteinerz 5. Th. Kiefelmanganfpath. Buftamit. Pajsbergit. Manganise 
oxyde silicifere. Bisilicate of Manganese. 

Kroſtallſyſtem: klin orhombiſch. Kernform: Klinorbombenfäule, 
M: M = 87° 61’ Mittelſeiten; o20 sa’. Iſomorph mit Angit. 

Kryſtalle, fänlenförmig, gewöhnlich derbe Maſſen von blätteriger, körni⸗ 
ger, zuweilen auch ſtrahliger Zuſammenſetzung, manchmal in nierenförmis 
gen und Iugeligen Geſtalten, dicht, eingefprenat. 

Bolltommen fpaltbar orthodiagonal, weniger deutlich Plinodiagonal und 
nad M. Bruch: uneben ind Splitterige. 9. = 5,5—6,5. Epröbe. Spec. 
Gew. = 3,5—3,8. An den Kanten durchfcheinend bis undurchſichtig. Glas⸗ 
auch Perlmutterglang. Dunkel rofenroth, pfirfihbläthrotb, rötblichweiß ; röth- 
liche, grünlihgran; röthlichbraun; braun ins Schwarze; leztere Barbe nur 
äußerlich. Strich: röthlichweiß. 

B. d. 2. anf der Kohle im Reductionsfeuer zu einem balbklaren Glaſe, 
im Oxydationsfeuer zu einer ſchwarzen metalliſchen Kugel ſchmelzend; von 
Borax wird er leicht in der inneren Flamme zu einem farblofen, in ber Auße: 
ren zu einem amethoſtfarbenen Glaſe aufgelöst. Säuren ohne merkliche Ein. 
wirkung. Chem. Schalt des K. von Langbanshetta a mach Berzelius, 
des Buftamits db nad) Dumas und des K. e von Frauklin nach Thomfon: 


a. b. e 
Manganorydul 49,04 . .» 36,06 » : 38,03 
Kallerdte -. . 313 . . 14,57 


Cine - — OB 2 202. 13,80 
Kiefelfäure . 38,00 - . 4890 .- . . 46, 88 





Talterde . . 0,32 Koblenfänre 3,00 
Waller . . 3,33 
100,38 100,34 99,23 


Das Manganorpdul ift zumeilen durch unbeftimmte Mengen von Kalt: 
erde oder Eiſenoxydul, auch von Zinkoryd erfezt. 

Auf Magnmeteifenstagerftätten in Gueiß: Langbandbytta in 
Schweden; in Dolomit zu Pajsberg, Filipſtads Bergrevier in Schweden 
bier Igelſtr 5m’s Erpftallifirter Baisberg it); mit Magueteifen und Gra⸗ 
nat zu Sranklin in New⸗Jerſey; in lofen Blöden zu Eummington inWaffa- 
chuſets; begleitet von Quarz zu Real de Minas in Mexiko; ferner zu Kapuik 
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und Prakendorf in Ungarn; Taviſtock im Eugland; Neuwerk im Bodethal 
im Harz, Katharinenburg im Ural. 

Der Fowlerit von Franklin und Stirling in New⸗Jerſey iſt ein Zink⸗ 
oxdd haltendes Kieſel- Mangan, das nach Rammelsberg aus 46,70 Si2, 
31,20 Mn, 8,35 Fe, 5,10 Zn, 6,30 Ca, 2,81 Mg und 0,28 Hi (100,74) beftebt. 
Er findet ſich in großen Kryftallen mit einer fchwarzen, matten, weichen Ber 
witterungsrinde, in Pörnigem Kalfe. Seine Formel ift: (Mn, Fe, Zn, Cs)? Fi. 
Der Buftamit aus Merito ift eine fehr kalkreiche WBarietät, Die nad) der , 
Zormel (2 Mn + Ca)® Si? zuſammengeſetzt ift. 

Die zu Stahlberg bei Nübeland und Sceibenholz bei Elbingrode am 
Harz vortommenden Manganfilicate, weldhe man unter den Namen Horn 
mangan, Ullagit, Photizit, Rhodonit und Hydropit aufgeführt 
bat, ergaben fidy meift ald Gemenge von Manganfpath und zweibdrittel kieſel⸗ 
faurem Manganorndul. Nur wenige Varietäten iind frei von Eohlenfaurem 
Manganorpdul, diefe fcheinen aber nicht befondere Subitangen zu bilden, 
fondern Gemenge von Mn3 Si? mit Duarz-Maffe zu ſeyn. 

Zu Eummington in Maffachufets findet fih ein Mineral in ftänglich: 
Eörnigen Agaregaten, rofenroth und einem fpec. Gew. von 3,42, dad nach 
Hermann nach der Formel Mn* Si? zufammengefezt it, alfo eine Mangan: 
bornblende wäre. Thomfon beobachtete bei einem Manganorpbul:Gilitat 
zwei Spaltungsrichtungen,, die fich unter einem Winkel von 1239 30° fchneis 
den, daher es in diefer Beziehung der Hornblende fehr nahe ftebt, und von 
welchem jener deßwegen vermuthet, baß es hierher gehören dürfte. 


268. Tephroit. 


Name von zeppos afchfarbig, in Beziehung auf die Farbe des Minerals. 
Syn. Manganfilicat. Silicate of Manganese. 


Kryſtallſyſtem: Elinorbombifch? 

Kryſtalliniſche Maften mit blätteriner Sufammenfehung- 

Spalthar nach zwei Richtungen, bie fich unter Winkeln von 86° und 94° 
fmeiden. Bruch: umeben bis unvollkommen mufchelig. 9. = 5,5— 6,0. 
Spröde. Spec. Gew. = 4,07-4,10. Unburchfihtig. Glasglanz, diamant⸗ 
artig. Lichte, bräunlichroth, aſchgrau; außen Schwarz anlaufend. Strich: 
blaffer ale die Barbe des Minerals. 

B. d. L. zur ſchwarzen Schlade fchmelgend. In verdünnter Chlorwaſſer⸗ 
ſtoffſaͤure lösbar. Chem. Zuſammenſetzung nach den Analyſen von Thomfon 
und Rammelsberg: 


Manganoxvodul. 66,60. 2 2. 68,88 
Eifenorpdul - © «2098 2 2 0 2 0029,92 
Kiefelfäure - . . 29,64 0 38,66 
Waller. - .. 2,70 2,70 Kalkund Talterde e Spur 

99,86 100,46 


Rammelsberg gibt die Formel: Mn? Fi. 

Findet ſich zu Franklin und Sparta in New⸗Jerſey. 

Der Marselin (Beudant) von St. Marcel in Piemont unb der Des 
beroflin Greithaupt) von Zingen in Graubündten find, wie es fdyeimt, 
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nur Gemenge; ber erfiere von Braunit (dem auch bie Kryſtalle, bie Damour 
als vortommend anführt, angehören dürften) mit Manganorpdul-Gilikat, 
dev legtere von Manganit mit Manganorpd»Silicat. 

Der fogenannte ſchwarze Mangankiefelftimmt bie anf den Waflen 
gehalt in feiner Sufammenfegung mit dem Tephroit überein. Derb, als Um 
ug. Bruch: unvollfommen mufchelig bis eben. Weich; undurchfihtig. Mer 
tellartig glänzend. Bleigran ind Eiſenſchwarze. Strich: lichte gelblid»braun. 

B. d. 2. auf Kohle Ihwillt er an und fchmilzt dann zu einem Blafe, das 
in der Reductionsflamme bouteillengrän, in der Orydationsflamme aber 
ſchwarz wird. Mit den Flüffen die Reaktion des Mangans, im Kolben viel 
Water gebend. In Säuren unter Abfcheidung von Kiefelfäure leicht löslich. 
Chem. Gehalt nad) der Analyſe von Klaproth: Manganorybal 55,8, Ri 
ſelſaͤnre 25,0, Waller 13,0 (93,8). 

Berzelius gibt die Formel: Mn? Si +3. — Er ift vielleicht ein 
zerſezter Tepbroit, da fich biefer leicht mit einer fhwarzen Rinde überziebt. 

Kommt zu Klapperud in Dalekarlien vor. 

Hierder Icheinen auch die pechartigen Mineralien zu gehören, von denen 
das eine von Klapperud nach Bahr nach der Formel Mn Si-+ 2 H, das an⸗ 
dere, der Wittingit von Wittinge in Stortyre-Kirchfpiel in Binnland nach 
Fgelitröm nah 2 (Fe + 9Mn) Si + 3 A zufammengefezt ift. Spec. Gew. 
des erfteren = 2,73— 2,97, des letteren — 2,71—2,76. — ITgelftröm’s 
Strato peit ifteinpechfchwarzesamorphes Mineral. Bruch: flachmuſcheliqg. 
Wird leicht vom Meſſer gerist. Spec. Gew. = 2,64. In dünnen Spiittern 
durchfcheinend; fettglänzend. Strih: braun. 8. d. 2. ſchmilzt er zu einer 
durchfcheinenden fchwarzen Kugel. Gibt dem Borarglad die Manganfarbe. 

Ehem. Gehalt: 35,43 Kiefelfäure, 32,41 Manganoryd, 10,27 Eifenorpd, 8,04 
‚Talterde, und 13,75 Wafler. Darnadı ftellt derfelbe die Formel Mg’ 37? + 
(3 Mo +4Fe) Si + 12 H. Finder ſich auf Pajsbergs Eifengruben in Filip 
ſtads Bergrevier in Schweden. — Gin anderes Mineral, Neotofit genannt, 
von 2,7 Spec. Gew. fteht diefen fehr nahe, indem es nad) ber Formel Mg Si 
+4 (Mn, Fe) Si + 8 H zufammengefeßt ſeyn foll. 


264. Selvin. 
Name von 7Asos Sonne, in Beziehung auf die ausgezeichnete Barbe dieſes 
Minerals. Syn. Tetraedrifcher Granat. Helvine. 
Figur 241. Kryſtallſyſtem: tefferal. Kernform: Tedraeder. 
Außer diefem kommen nody vor: 1) entedt, Bigur 241; 
2) dreifach entedt. 
2] Kryſtalle, klein, mit glatter oder rauher und unebe⸗ 
ner Oberfläche, einzeln eins oder aufgewachlen, auch zu 
Druſen verbunden ; derb, eingefprengt. 
(27 Unvolltommen fpaltbar oftaedrifch. Bruch: uneben. , 
9. = 6,—6,5. Gpröde. Spec. Gew. = 3,1—3,3. Un 
den Kanten burchfheinend. Fettglanz, glasartig. Wachs⸗ 
boniggelb; gelblichbraun; dl«, oliven-, und zeifiggrän. Strich: Lichte graus 
lichweiß. 
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8.5.2. auf der Kohle ſchmilzt er in ber innern Flamme unter. Kochen 
zu einer untlaren Perle ohue weſentliche Beränderung der Farbe; in der 
äußeren Flamme ift er ſchwer ſchmelzbar und bekommt bunfle Farbe; mit 
Borar langfam zu eimem farbiofen Glaſe im Reduktivnsfeuer, zu einem viol- 
Nauen im Orpbdationefeuer; von Phospherfalz wird er zerlegt; das Das 
opalifirt Beim Erkalten. Das Pulver wirb durch Ehlorwarterftofffäure, unter 
Entwickelung von Schwefel⸗Waſſerſtoffgas zerfezt und gelatinirt. Chem. Ges 
halt nah C. G. Gmelin: Manganorydul 29,344, Schwefel:Mangan 14,000, 
Berplierde 8,026, Kiefelfäure 35,273, Eifenorpdul 7,990, Thonerde (beryllerde⸗ 
haltig) 1,445, Blühnerinft 1,155 (97,231). 

Die Kormel itnahRammelsberg: ((Mn,Fe)?Bit-+-Bäy+ Malin. 

Findet fi auf einem Granat«Lager im Gueiße zu Beramanndaräa und 
. Rittersgrän bei Schwarzenberg, fo wie in Brauueifenftein am Kalten⸗Kober 
dei Breitenbrunn in Gachfen. 


XXVIll. Gruppe Wismuth. 


Kommt gebiegen, im orpdirten Zuftande und mit verſchiedenen 
Metallen verbunden vor. 

Das ſpecifiſche Gewicht der hierher gehdrigen Mineralien liegt zwi⸗ 
ſchen 4,3 und 10,0. Die Härte ſteht, mit Ausnahme der des Kieſel⸗ 
Wismuths, unter 3. Meift undurchfichtig. Gefärbt. Bor dem Löthrohre 
fehmelzbar und rebueirbar, die Kohle befchlagend. In Salpeter uud 
Salpeterſalzſaͤure auflöglich. 


205. Gediegen⸗Wismuth. 
= Bi, 
Syn. Oktaedriſches Wismuth. Bismuth natif. Native Bismuth. 

Kryſtallſyſtem: hexagonal. Kernform: Rhomboeder. P:P 
== 87° 40' Scheitelfanten‘, = 929 20' Randfanten. Die gewöhnliche 
Form, bie vorfommt, ift Das Rhomboeder mit der bafifchen Endflaͤche. 

Kryſtalle, meift undentlich und verzerrt, mit gebogener, rauher 
oder unebener Oberfläche, aufgemachfen und zu mehreren zufammenge- 
häuft, öfter in baumfdrmigen und federartigen Gruppirumgen, geftrickt, 
zähnig, draht» und moosförmig, in Blechen; derb mit Fürniger Zuſam⸗ 
menfeßung ; eingefprengt, angeflogen. 

Vollkommen fpaltbar rhomboebrifch nach den Flächen des eriten 
fpigen Rhomboeberd (699 28° Echeitelfanten, 1109 32‘ Randfanten) 
und bafıfh. Bruch: uneben. 9. — 2—2,5. Sehr milde. Spec. 
Bew. = 9,6—9,8. Undurchſichtig. Metaliglanz. Röthlidy filberweiß, 
auf der Oberfläche gewöhnlich grau, roth, blau ober bunt augelanfen. 
Strich: unverändert. 
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V. d. L. auf Kohle Leicht fchmelzend und fich verflüchtigend, 
wobei dieſe gelb beichlagen wird. Der Befchlag verfchwindet im Reduk⸗ 
tiondfeuer ohne die Flamme zu färben. In einer Glasröhre gibt es 
beinahe Keinen Rauch und das. Metall umgibt fich mit geichmolzenem 
Oxyd von dunfelbrauner Farbe, welche beim Abkuhlen blaßgelb wird. 
Es greift Glas ftarf an. In Salpeterfäure mit ftarfem Braufen und 
unter Entwicelung rother Dämpfe auflöslich. Die Aufldfung gibt mit 
Waſſer einen weißen Niederſchlag. In reinem Zuftande nur aus Wie 
muth beſtehend, enthält aber häufig etwas Arfenif. 

Findet fih auf Gängen im älteren Gebirge: Wittichen in Baden; Rei⸗ 
nerzau in Württemberg ; Schmaltalden, Niechelsdorf und Biber in Hefſen; 
Ullersreuth im Boigtlande; Hafferode am Harz; Fohann-Georgenftabt, Amar 
berg, Altenberg und Schneeberg in Sachſen; Lichtenberg in Baiern ; Joachims⸗ 
thal in Böhmen; Schladming in Steyermark; Löling in Kärnthen; Nyberg 
und Bispberg in Schweden; Modum in Norwegen; Redruth und St. Ives 
in Cornwall; Bretagne; Humington in Baltimore; Hnntingten und Monroe 
in Eonnectitut. 

Das Wismutb wird durch Gaigerung gereinigt und vorzüglich, feiner 
leichten Schmelzbarkeit wegen, zu leichtflüffigen Metallmifchungen verwen. 
det, die von Glafern, Zinngießern sc. mit Bortbeil gebraucht werden. Der 
weiße Niederfchlag,; welchen man durch Verdünnung mit Wafler aus einer 
Auflöfung des Wismuths in Salpeterfäure erhält, wird unter den Namen 
Bismutds oder Spanifchweig zu Schminke verwendet; auch ald Arzneimittel 
benust man ibn. 


206, Wismuthocker. 
= Bi? 0°, 
Syn. Wismuthbläthe." Wismuthoxyd. Bismuth oxyde. Oxyde of Bismuth. 


Derbe, erdige Maffen, häufig als Ueberzug, angeflogen; in Umwand⸗ 
lungs⸗Pſeudomorphoſen nach Nadelerz; eingefprengt. 

Bruch: erdia ins Unebene und Mufchelige. Zerreiblih. Spec. Gew. = 
4,36—4,70. Undurdfichtig. Geringer Wachsglanz, meiit matt. Stroh⸗, vos 
meranzen-, wachs⸗, graulichgelb, auch grünlichgelb. Strich: gelblichweiß. 

V. d. 2. auf Kohle leicht reducirbar und verhält fich wie Gebiegen: Wis» 
muth. Mit Borar in der innern Flamme zu trübem grauem Glaſe. Löshar 
in Salpeterfäure. Chem. Sufammenf. ua) 2.Gmelin: Wismuth 89,87, 
Sauerftoff 10,13 (100,00). 

Gewoͤhnlich durch Eifenoryd, Arſenik ıc. verunreiniat. 

Kommt mit Gediegen-Wismutb vor, aus welchem er andy meiftens ent» 
ftanden zu fein ſcheint. Joachimsthal in Böhmen; Schneeberg und Johann⸗ 
Georgenftadt in Sachfen; Thal von Giftain in den Pprenden; Eornwall; 
in Sranit mit Chryſoberyll: Haddam in Eonnectitut. — Die Umwand⸗ 
InngsPfendomorphofen nach Nadelerz finden fih: auf Barptfpatbgängen 
im Granit zu Schriesheim in Baden; auf Quarzgängen im Oranit zu 
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Berefowst im Ural; anf Brauneifenftein-Lagerftätten gu Ullersreuth im 
Reußiſchen Boigtlande. 
207. Wismuthglanz. 
= Bi? 8?, 
Syn. Bismutbin. Prismatiſcher Wismuthalanz. Schwefel⸗Wiſmuth. Bis- 
muth sulfure. Sulfuret of Bismuth. 

Kryſtallſyſtemn: rhombiſch. Kernform: Rhomben⸗Säule. 
M: M = 910 und 890. Die Flächen der Rektangulärſaͤule wurden 
mit Mbeobachtet. 

Kryſtall, laug⸗ſaͤulenartig, nadelförmig, ſpießig, mit ſtarker verti⸗ 
kaler Streifung auf den Seitenflächen, riſſig, auch gefrümmt, durchein⸗ 
andergewachſen und buͤſchelfoörmig gruppirt; kryſtalliniſche Maſſen, mit 

korniger und ſtaͤngliger Zuſammenſetzung; derb eingeſprengt. 

Spaltbar vollkommen brachydiagonal, weniger deutlich makrodia⸗ 
gonal, undeutlich prismatiſch. Bruch: unvollkommen muſchelig. 9. = 
2—25. Milde. Spec. Gew. — 6,54. Undurchſichtig. Metallglanz. 
Lichte bleigrau ins Stahlgraue; zinn⸗, gelblichweiß; zuweilen meſſing⸗ 
gelb oder bunt angelaufen. Strich: unveraͤndert. 

V. d. L. auf Kohle ſchmilzt er leicht mit Kochen und Spritzen, 
gibt eine Wismuthkugel und befchlägt die Kohle. In der Glasroͤhre 
gibt er fchmweflichte Säure und ein weißes Sublimat, zum Theil auch 
etwas Schwefel, fommt beim Gluͤhen in ftarfes Kochen und fezt brau⸗ 
nes Wismuthoryd rund um die Kugel an. Leicht auflöslich In Salpe⸗ 
terfäure mit Ausfcheidung von Schwefel. Chem. Zufammenf. nady der 
Aualyſe von H. Rofe: Wismuth 80,98, Schwefel 18,72 (99,70). 

Auf Gängen und Lagern im älteren Gebirgemit Arſenik⸗, Kupfer, Eifen«, 
Bleierzen ꝛc. Tohann-Georgenftabt, Altenberg, Schwarzenberg und Schuees 
berg in Sachſen; Joachimsthal in Böhmen; Biber in Heflen; Reinerzau in 
Württemberg ; Nezbanya in Ungarn; Riddarhytta, Noberg, Pehrsberg und 
Bispberg in Schweden; Redruth in Cornwall; Carrok in Cumberland; Bes 
reſofsk in Sibirien; in Granit mit Chryſoberyll: Haddam in Connecticut ; 
in BSraunsEifenftein: Ulfersreuth im Reußifchen Boigtlanbe. 


269. Wismuthſpath. 


Der Name wurde dem Minerale von Rammelsberg gegeben. 

Dordfe zellige Maflen. 

Es ift ziemlich wei. Spec. Gew. = 7,67. Glasglänzgend. Weiß. 

V. d. 2. auf Kohle wird er ſchnell zu Wismuth reducirt. Im Kolben gibt 
er Waller, decrepitirt, färbt fich dunkel, dann braungelb und ſchmilzt leicht 
mit dem Ölafe zufammen. In Salpeterfäure unter Braufen löslich. Derfelbe 
beſteht nad) Abzug aller unwefentlichen Beimengungen nad Rammelsberg 
aus Wismuthoxyd 90,00, Koblenfäure 6,56, Waſſer 3,44 (100,00). 


“ 
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Derfelbe gibt die Formel BC + Hobder 2 iO - HM) + BIN. 

Findet ſich in den Goldbergwerken von EChefterfield-Eonntp in Süd⸗Ca⸗ 
rolina. — NahRammelsberg ift es fehr wahrfcheinlich, daß der Bismuthit 
in feinen reinen Abinderungen biefelbe Werbindung fen. 

Anhang: 
Bismuthit. 
Syn. Koblenfaures Wismutheryb. 

Nadelfärmige Ummandinngs:Pfeudomorphofen nadı Wismuthglanz; 
eingefprengt und berb. 

Bruch: mufchelig, uneben bis erdig. H. = 3,5—4,5. Sehr fpröbe. 
Spec. Gew. = 6,86- 8,90. Undurchſichtig bis an den Kanten burchfcheinend. 
Geringer Slasglanz bis matt. Berg⸗, bis unrein geifiggrün ; ſtroh⸗, erbfengelb, 
gelblichgran. Strich: grünlichgrau, weiß. 

V. d. L. auf Kohle fehr leicht fchmelzend und fich unter Aufbraufen zu 
einem leichtflüffigen Metalltorne reducirend, welches die Koble mit Wismuth⸗ 
oryd und etwas ſchweſelſaurem Wismuthoxyd befchlänt. Bläst man folange, 
bis das reducirte Metallkorn verflüchtigt ift, fo bleibt ein wenig Schlacke zu⸗ 
va, die Eiſen, Kupfer und Wismuth enthält. Löst fich in Chlorwaſſerſtoff⸗ 
fänre auf; die Auflöfung mit Chlorbaryum verfezt, gibt eine ziemlich ftarke 
Zrübung von fchwefelfaurer Barpterde (Plattner). — Das Mineral 
beiteht demnach wefentlih aus Bohlenfaurem und bafifchsfchwefelfaurem 
Wismuthoryb. 

Aus der Umwandlung von Gediegen-Wismuth und Wismuthglanz ber: 
vorgegangen, findet es fich mit diefen in dichtem Brauns@ifenftein anf der 
Grube Arme Hülfe zu Ullerdreuth im Reußiſchen Boigtlande; mit Gediegen⸗ 
Wismuth zu Schneeberg; mit Wismutbglanz auf Neue Hoffnungs-Stolin zu 
Aue; auf Bergmännifcher Preußen Hoffnungs⸗Stolln im Johann⸗Georgen⸗ 
fädtler Revier. Breithaupt. 


269. Kieſel⸗Wismuth. 
Syn. Eulptin. Wismuthblende. Dodekaedriſche Demant-Blende. 


Kryftallfpftem: tefferal. Kernform: Tebracher. Borkommenbe 
Geftalten: 1) zweifach entkantet 3. Berfchw. ber Kernflächen; 2) dreifach ents 
ect in der Richtung der Flächen und zweifach entkantet; 3) dreifach entkantet. 

Kryſtalle, meift fehr Flein, zumeilen mit zugerundeten Kanten; zuſam⸗ 
mengehaͤuft zutugeligen und tropfiteinartigen Geftalten, manchmal mit dünn» 
ftängeliger Feilförmiger Zuſammenſetzung, eins oder aufgewachfen. 

Spaltbar dodekaedriſch aber undeutlich. Bruch: mufchelig ind Unebene, 
9.=4,5—5. Spec. Gew. = 5,96. Halbdurchſichtig bis undurchfichtig. Dia« 
mantglang, zuweilen glass oder fettartig. Nelken, vöthlichbraun ins 
Schwärzliche; gelblichbraun, wachsgelb, gelblichgram, granlichweiß. Strich: 
gelblichgrau. 

V. d. L. auf Kohle ſchmelz⸗ und reducirbar, und dieſelde mit einem grünen 
Beſchlag belegend. Mit Borax ein gelblichgrunes Glas gebend. In Chlor⸗ 
waſſerſtoffſäure mit Hinterlaſſung eines Kiefelerde⸗Rückſtandes auflösbar. 
Ehem. Zuſammenſ. nach Kerſten: Wismuthoryd 02,8, Kieleiflure 23,23, 

Blum, Oryktognoſie. 9. Auflage. 





424 


@ifewospb 2,00, Manganoxdod 0,20, Yhosphaörfäure 3,31, Waller und Sluß⸗ 
fäure 1,01, Flußſäure und Verluſt 1,37 (100,00). 

Rammelsberg gibt die Formel a Bi? Sic + Bi? P; Frantenheim 
vermutbet, daß es Bi? Si? fey, gemengt mit FKe und Fe FI, 

Mit Auarz, Wismuthoder und Gebiegen-Wismuth zu Schneeberg im 
Sadıfen. 
. Anbang: Atleitit. Kryſtallſyſtem: klinorhombiſch. Kleine Kry⸗ 

ſtalle. Halbhart, beträchtliches ſpecifiſches Gewicht. Durchſichtig bis durch⸗ 

ſcheinend; Bett» bis Diamantglanz. Schwefelgelb. V. d. L. auf Wismuth 
reagirend. Auf Kieſel⸗Wismuth ſitzend: Schneeberg in Sachſen. 


270. Tetradymit. 


Syn. Tellur⸗Wismuth. Rhomboedriſcher Wismuthglanz. Wismuthſpiegel. 
Argent molybdique. Molybdic Silver. Telluric-Bismuth. 


Kryſtallſpſtem: hexag onal. Kernform: Rhomboeder.P:P= 66° 
40' Scheitelfanten; —= 113° 230' Randfanten. Borkfommende Geſtalten: ı) 
entfcheitelt; 2) deßgleichen und entrandedt in der Richtung der Scheitellan- 
ten; zuweilen 3. Verſchw. derfelben Haidinger). Ball ſtets i in Swillings- 
ober Vierlings⸗Geſtalten. 

Kryſtalle, rhomboedriſch oder tafelartig; Erpitallinifche Waffen mit bläts 
teriger Textur, auch derb von körniger Iufammenfehung ; Körner. 

Spaltbar bafifch Fehr volltommen. Bruch: nicht wahrnehmbar, H. = 1 
— 2,0. Etwas milde, in dünnen Blättchen wenig elaftifh-biegfam. Spec. 
Gew. = 7,5. Undurcdfichtig. Metallglanz. Silber» bis zinnweiß; ind Stahl» 
graue. Strih: ſchwarz. 

V. d. 8. anf der Kohle ſchmilzt er zu einer metallifchen Augel, färbt die 
Flamme blau, riecht fiart nach Selen und Schwefel und befchlägt die Kohle 
nächſt dem Korne gelb, von diefem aber entfernt weiß. In ber Glagröhre 
fhmilzt er leicht, riecht nach Selen, gibt einen reichlichen weißen Rauch, der 
fichh als weißes Sublimat an das Glas legt, und zu Plaren durchfichtigen 
Tropfen gefhmolzen werden kann. Im Glafe bleibt eine Wismuthkugel, die 
nicht mehr raucht, ſich aber mit einem geſchmolzenen braunen Oxyd umgibt bei 
fortgeſetztem Blafen. In Salpeterfäure leicht auflödlich ; mit Rüdlaffung 
gelbliher Schwefel⸗Flocken. Chem. Gehalt einer Barietät von Schoublau 
nach Wehrle a und nadı Berzeliu⸗ b: 

b. 
Wiemutb . . 0. 000. 658,30 
Zelur 2. 346... . 36,05 


Edhweil. . » 4,8 .. 4,32 
Selen. . . „ Spur Bergart 0,75 
9 99,42 


Berzeliug gibt die Formel: Bi? S? + a Bi? Te?. 

Bindet ſich mit Cerit zu Riddarbottan in Weſtmanland; mit Kupferkieg, 
Molpbdänglan; und Glimmer zu Tellemarken in Norwegen ; durch Negen 
ausgewafchen aus einer Lettenkluft in Trachpt:Konglomerat zu Schoubkau 
bei Schernowitz unfern Schemnit in Ungarn; mit Gediegen⸗Gold in Horn⸗ 
flein eingefprengt zu Pojana in Siebenbürgen; in einem Quarz· Gang begleitet 
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von Gold, Magneteifen, Malachit, Eitenoder, Sillimanit und &pibot im 
Davidfon-Eounty in Nord-Carolina; Grube White Hal, Spotſplrania⸗ 
Eounty in Viminin 

Das Tellurwismutbhfilber Molpbdänfilber, Wafferblei- 
filber, Silberwismutbdfpiegel) von Dentich-Pilfen in Ungarn, wo 
ed mit Braunfpatb und Eifenfied in einem aufgelödten Porphyr vor⸗ 
kommt, beftebt nah Wehrle and sı,15 Wismuth, 29,74 Tellur, 2,33 
Schwefel und 2,07 Silber (95,29), Es if in dünnen Blättchen: bieafam 
und nach einer Richtung fehr volltommen fpaltbar. 9. = 2,5. Spec. 
Gew. = 8,44. Undurchſichtig. Metallglanz. Lichte ftablgran. 

Das Tellurwismuth (Bornit) von San Zofe in Brafilien beficht mach 
Damsurand 79,15 Wismuth, 15,93 Iellur, 3,15 Schwefel und 1,48 Se⸗ 
len = Bi Si? + 3 Bi Te. Hausmann beobachtete unvollftändige hexa» 
gonale Säulen, tafelartig. Sehr volltommen fpaltbar baſiſch NH. = 2,5. 
In dünnen Blättchen biegfam. Milde. Gpec. Gew. — 8,0. Undurch⸗ 
fihtig, Metallglanz auf den Spaltungeflädien. Lichte ‚tablgran. Minas 
Geraes. 


XXIX. Gruppe. Dink, 


Das Zink erſcheint nicht rein in der Natur, ſondern vorzüglich in 
Berbindung mit Sauerftoff und Schwefel; als Oryd aber mit Koh: 
lenfäure, Kiefelerde und Thonerde vereinigt. 

Das fpeciftfche Gewicht dee Mineralien diefee Gruppe überReigt 
nicht 8,66. Ihre Härte ſteht, außer der ded Gahnits, zwifchen 3 und 
5,5. Orfärbt. Eie find meift ſchwer oder ganz unfchmelzbar; für ſich 
oder mit Fohlenfaurem Natron geben fie einen gelblichweißen Beichlag. 
Sie werden, mit Ausnahme des Gahnits, durch Salze oder Salpeter⸗ 
ſaͤure aufgelöst oder doch zerſetzt. 


221. Jinkoxyd. 
— Zn. 
Syn. Rothes Zinkoxyd. Prismatifches Zinkerz. Rothzinkerz. Zinkit. 
Zinc oxyde ferriſère brun rougeätre. Red oxide of Zinc. 


Kryftallfgitem: bexagonal. 

Kryſtalliniſche Maſſen mit blätteriger Tertur, derb von koͤrniger Zus 
fammenfehung, eingefprengt, lofe Korner. 

Emitber baſiſch, weniger deutlich yriömatiih. Bruch: wmulchelim 
2 = 4,0—4,5. Spröde. Spec. Gew. = 5,43—5,50, An den Kanten 
durchſcheinend bis undurhfichtig. Diamantglany, außen. häufig matt. 
Morgenroth ind Blut⸗- und Siegelrotbe ; bräunlichroth. Strich: pomerans 
zengelb. 
V. d. 2 bei ſchnellem Erhitzen verkniſternd, unſchmetzbar, gibt aber 
im Reduktionsfeuer einen Zinkbeſchlag anf der Kohle, mit Porax leicht 
iu klaxem Glaſe Hiehend, In Chlorwaſſerſtoffſäure auflöslih. Die Ayfs 
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fung gibt mit Aetzammoniak einen weißen Niederfchlag. Chem. Gehalt 
nach den Analvfen von Bruce und Witnep: 
Sintoryd -. . 2. 2... 92 2. 2 20.0. 96,19 
Mangan: und Eifemoryd 8 Manganoryd . 3,70 
____ Magneteifen . _0,10 
100 . 99,99 

Dieß Mineral it daher im Wefentlichen reines Zinkoxvd. 

Findet ſich auf Lagern in Grauwacke, begleitet von Franklinit, Kalk: 
fpath und Quarz, zu Branklin und Sparta in New⸗Jerſey. 

Zintmehl Greithaupt). Staubartige, mehr oder minder feſt 
verbundene Theilhen. Läßt fih mit dem Zingernagel leicht sigen. Une 
durchfichtig. Matt. Gelblich bis fchneeweiß. Wählt ſich mager au. Vers 
halt fi wor dem Löthrohre wie reines Zinkoxyd. Das rothe Zins 
oxvd foll nad Zippe durh Einwirkung der Luft von Zinkmehl bedeckt 
werden. Findet ſich in den Klüften des rothen Zinkoxydes und bes Frank⸗ 
linits in den Franklin⸗Gruben in New⸗Jerſey. 

2723, Blende. 
= Zn S. 
Der Name iit ein alt bergmännifcher und bezieht ſich auf den Glanz. 
Syn. Bintblende. Dodekaedriſche Granatbiende. Schwefel:3inf. Zine 
sulfure. Sulphuret of Zink. 
Kryſtallſyſtem: tefferal. Kernform: Rautendodekaeder. 
Borfommende Geftalten, bie Häufig hemiedrifche Bildung hefigen, find: 

Figur 242. 1) Kernform; 2) entrhomboedereckt (d), Fig. 242, 
3) Regulär: Oftaeder; 4) polarijch entrhomboeder⸗ 
ect zum Berfchw. der Kernfl. Tetraeder, Häufig 
treten nach den Flächen des Gegentetraeders, jeboch 
untergeordnet auf, Figur 241, pg. 429 ; 5) enteckt 
3. Verſchw. der Kernfl. (entecktes Oktaeder Figur 
20, pg. 19); 6) polarifch dreifach entrhomboes 
bereit 3. Verſchw. der Kernfl., Triafistetraeder; 7) polariſch dreifach 
(0) und einfach (r) entrhomboeberedt z. Berfchw. der Kernfl. Figur 
243; 8) polarijch vierfach und einfacd, entrhomboedereckt 3. Verſchw. 
d. Kernfl. (die vorige Geftalt, nur find die Ecken, welche die o⸗Flächen 
mit einander bilden, durch Flächen erfeht, vierfach entecktes Tetraeder); 
9) entjcyeitelt zum Verſchw. der Kernfl., Würfel; 10) polarifch zwei⸗ 
fach entfcheitelt (e) (die Hälfte der Flächen des Tetrafisheraeders) und 
polariſch entthomboederedt (d), Figur 244; 11) polarifch zweifach ents 
ſcheitelt und entrhombocderedt zum Verſchw. der Kernfl. (Ikoſaeder), 
Figur 245; 12) polariſch zweifach entfcheitelt und polarifch ein⸗ und 
breifad; entrhomboedereckt 3. Verfchw. der Kernfl. (Tetraeder zweifach 
entkantet und dreifach enteckt); 13) polarifch zweifach entfcheitelt und 








polarifch eine und vierfach entehomboeberedt 3. Verſchw. ber Kernfl. 
(Tetraeder zweifach entlantet und vierfach enteckt); 14) verfchiedene au⸗ 
dere Geftalten, fo wie auch ſehr häufig Zwillinge, befonderd ber 
Geftalten 1 nnd 3. , 

Kryſtalle, Erpftalfinifche Maſſen mit blätteriger Tertur, berb mit 
firahliger und faferiger Zufammenfeßung. | 

Sehr vollfommen fpaltbar dodekaedriſch. Bruch: muſchelig. 9, 
— 3,5—4,0. Spröde. Spec. Gew. = 3,9—4,2. Durchſichtig bie 
unburchfichtig. Diamantglanz. Grün, gelb, roth, braun, fchwarz. 
Strich: gelblichweiß bis braun. 

V. d. 2. zumeilen ftarf verfnifternd, ſchmilzt nicht, aber rundet 
ſich bei ſtrengem Feuer etwas an den dünnen Kanten und riecht nach 
ſchwefelichter Säure. Auf Kohle ſtark in der äußeren Flamme erhibt, 
wird diefelbe mit einem Zinkrauch befchlagen. Das Pulver braust mit 
eoncentrirter Salpeterfäure und löst ſich größtentheils unter Ausſchei⸗ 
dung von Schwefel und Entwidelung rother Dämpfe auf. Ehem. Zu: 
fammenf. nach dee Berechnung : 

‘ Sit . . . 66,73 
Schwefel . . 33,38 
100,00 
Gewöhnlich ift etwas Zink durch Eifen erſetzt; auch Kadmium findet 
ſich zumeilen. 


Arten: 
1) Blätterige Blende. 


Kryſtalle meift glatt, doc, auch einzelne Flächen geftreift, zumeilen 
rauh, drufig oͤder Frummflädhig, oft fehr verzogen und verzerrt, 
einzeln eins oder aufgewachfen, häufiger aber zu Drufen verbunden; 
durch einander gewachfen und Fugelig gruppirt; Fryftallinifche Miafe ' 
fen von blätteriger oder Fürnigsblätteriger Zufammenfehung; einge 
fprengt. Durchfichtig bis undurchfichtig. Del, fpargelgrün; ſchwe⸗ 
fel:, wachs⸗, honigs, citronen⸗ pomeranzengelb; morgens, hyazinth⸗, 
biutroth ; gelblichs, röthlichs, nelken⸗, fchwärzfichbraun; graulich⸗, 
fammetfchwarz. Zumeilen bunt angelaufen. 
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Findet ſich hauptſächlich auf Erg@ängen und Lagerſtättken meiſt 
in älteren Gebirgsmaſſen, begleitet von Eiſenkies, Kupferkies, Bleiglanz, 
Quarz, Kalkſpath ꝛc.: Badenweiler und Wolfach in Baden; Grube Aurora 
(3 und Zwillinge dieſer Geſtalt) bei Nieder-Roßbach, Grube Goldbach (4, 
8); bei Ober⸗Roßbach, Holzappel (8) und Niederſchelden in Naſſau; Bo⸗ 
denmais in Bayern; Freiberg (2, 3, 13), Annaberg, Marienberg u. a. DO. 
in Sahfen; Andreadberg (1), Clausthal, Zellerfeld, Schulenburg, Lauter: 
berg (2, 8) u. a. D. am Harz; Siegen; Linz (8) am Rhein; Przibram 
(4, 2), Mies, Joachimsthal (2) u. a. D. in Böhmen, Schemnig (1, 2%, 
3), Kaͤpnik (1, 2, 4, 8), Nagnbanya, Felfübania (2, 8, 11), Ratieborzig 
u. a. O. in Ungarn; Huelgoet, Vienne, Chalanches u. a. D. in Frank⸗ 
reich; Cornwall (1, 9); Allten-Moor in Cumberland (4, 12); Derbufkire 
(1); Nortbumberland; Finbo, Sala u. a. D. in Schweden, Konqsberg 
und Röraas in Norwegen; Monroe in Connecticut, Wurzboro (3) in 
New-York; Eaton in New-Hampfhire; Zacatecad in Mexiko n. f. w. 
Selten kommt ſie in verfchiedenen Gefteinen Tingefprengt oder auf Drus 
fenräumen vor, wie z. B. in förnigem Dolomit: Binuentbal im Can: 
sm Wallis; in Kupferfchiefer: Hettitädt und Dberwiederftädt in Thü⸗ 
ringen ; in ZechſteinDolomit: Rüdingen und Bieber in Helen; in 
Muſchelkalk: Wiesloch, Sinsheim und Dürrheim in Baden; Kocenborf 
und Fartfeld in Württemberg; in Liaskalk: Oberkirchen in Heflen; in 
Bafalt: Gerswieſe im Siebengebirge. 
| Der Marmasit von Marmato bei Popayan iſt eine ſchwarze Blende, 
bie nach Bouſſingault mit viel Schwefeleiſen gemengt ift, und zwar 
der Formel Fe + 3 Zn entfprechend. Hierher gehören auch die foge: 
nannten EiſenZinkblenden, die Schwefeleifen in ſchwankendem Bere 
hältniß enthalten, wie von Bottino bei Serraveza in Toscana, vom Ober; 
harz, von Shelbourne und Lyman in Rew:Hampfbire; auch Shepard’s 
Marasmolit von Middletown in Connecticut gehört Hierher. — Breit: 
haupt's fogenannte Leberblende ſtimmt in ihren wefentlihen Eis 
genfchaften mit der Blende überein; nah ihm und Plattner foll fie ein 
Binkfulfo:Carbonat fern. Sie findet fih bei Geyer und Marienberg in 
Sachen, fe wie in Cornwall. 


2) Strahlige Blende, 

Derbe Maſſen mit büfchelweife auseinanderlaufend : ftrahliger 
Zufammenfegung ; nierenfürmig. An den Kanten durchfcheinend bie 
undurchſichtig; meift ſtark glänzend. Röthliche, gelblich«, fehwärzs 
lichbraun. 


Auf Gängen zu Przibram in Böhmen, zu Kapnik und Belfbanye in 
Ungarn. 
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3) Safsrige Blende. 
Syn. Bafer-Blende. Schalen Blende. Dichte Blende. 

Knoflige, traubige, nierenförmige Maſſen, mit zartfaferiger Zus 
fammenfegung und krummſchaliger Abfonderung. Undurdhfichtig. Fett⸗ 
glänzend, fchimmernd. Roͤthlich⸗, gelblich⸗, graulichhraun. 

Auf Gängen: Gerolddet im Breisgau; Breinich am Harz; Freiberg 
in Sachfen ; Raibel in Kärntben ; Huel Unity in Cornwall. 

Das Braunerz vom Rammelsberg it ein inniges Gemenge von 
Blende, Bleiglanz, Kupfer: und Eifenties und enthält mebrere andere 
Metalle eingefprengt. 

Ein Gemenge von Blende und Kupferkied wird Meffingerz ge 
nannt. 

Die Blende wird zur Ausbringung des Zinkes benutzt, welches man 
vorzüglich, mit Kupfer, zur Mefiing-Sabrikation verwendet; als Blech 
dient daflelbe zum Deden von Dächern, zum Beilagen von Schiffen und 
zur Bereitung mancer Gerächfikaften. Das Zinkweiß gebraucht man 
ale WMalerfarbe u. I. w. 

2278. Volzit. 
Nach Hrn. Volz von Kournet benannt. — Syn. Bolzin. 


‚ Kleine nierenförmige Maſſen, deren Inneres Eryftallinifch zu ſeyn 
fcheint. 

Bench: muſchelig. H. — 45. Spec. Gew. — 3,66. Nur an den 
dünnſten Kanten durchſcheinend. Glasglanz auf friſchen Bruchflächen, 
ſpäter wandelt er ſich zu Harzglanz um. Roͤthlich, gelblich; ſchwarz an⸗ 
laufend. Strich: unrein weiß oder bräunlich. 

V. d. 8. fehr ftark decrepitirend und zwar fo, daß die Probe im Kols 
ben zu Pulver zerfpringt. Mit Borar zu einem Blaren Glaſe. Mit Soda auf 
der Kohle im Reduktionsfeuer viel Zinfrauc und, unter Verbreitung von 
Geruch nach Schwefel, eine röthliche Schlade gebend. An Salpeterfäure 
größtentheils auflösbar. Ehem. Gehalt nad Fournet: Schwefelzint 
82,82, Zinfornd 15,34, Fifenoryd 1,84. (100,00). \ 

Die Formel wäre: Zn +4 

Bindet fich in einem fehr harten ſchwarz oder braun gefärbten Quarz, 
begleitet von Eiſenkies, Arſenikkies, Bleiglanz, Gediegen-Kupfer ıc., felten 
- mit Blende, zu Pontgibaut im Depart. des Puy de Döme. 


273. Zink⸗Vitriol. 
—= Zu $ +7 H. 

Syn. Goslarit. Weißer und natürlicher Vitriol. Schwefelfanres Zink 
oxyd. Prismatiſches Vitriolſalz. Gallidenftein. Zine sulfate. Sulphate 
of Zinec. 

Kryſtallſyſtem: rho mdiſch. Kernform: Rhombeu-Sänle M:M 
— 90° 43’ und 89° 18°. Vorkommende Geſtalten: 1) entrandet o zur 
Spitzung über P; o : o= 1379 27’, 136° 45' Scheitelkanten und 78° 8’; 
3) deßal. und enticherffeitet. 

Kryſtalle, meiſt haar⸗ oder nadelförmig, durcheinanbergewarhien ; derh 
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mit ftrabliger bis faferiger Zuſammenſetzung, ftalaftitifch, trambig, nierens 
förmig, als Ueberzug und mehliger Beſchlag. 

Spaltbar bradpdiagonal volltommen. Bruch: muſchelig. Härte = 
3—2,5. Spe. Gewiht = 1,9-2,1. Halbdurchſichtig bis undurchſichtig. 
Glasglanz Weiß. Graulich, gelbliche, röthlich:, blaulichweiß. Strid: 
weiß. Geſchmack zufammenziehend. 

B. d. L. auf Kohle bläht er ſich auf, befchlägt diefe weiß, und gibt 
eine unfchmelzbare weiße Mafle. Im Kolben Waller gebend. Im Waſſer 
auflöslih. Chem. Zufammenfesung nach der Analyſe von Klaprotb, 
nad) der Berechnung : 

Zinformd - . . . 97,5 . 28,09 
Manganııyd ... 05. — 

Schwefelfäunre . . 223,0 . 27,97 

- Wafler - . . . 50,0 . 43,94 

100,0 100,00 

Es fcheint ein ſecundäres Erzeugniß und aus der Zerfehung von Blende 
Bervorgegangen zu ſeyn. Findet fi) am NRammeldberge bei Goslar auf 
dem Harz; Holzappel in Naffan; zu Schemnis in Ungarn ; Miedzianagera 
in Polen ; zu Fahlun in Schweden; Cornwall; zu Oyarzum in Spanien. 

Der Zinkvitriol wird nur felten gefunden, daher man benfelben zur 
Anwendung in der Heilkunde und in der KattunsDruderei Fünftlich dar: 
ftellen muß. 

Nach Breithbaupt foll in den Gruben des Baranco Jaroſo in ber 
Sierra Almagrera in Spanien dad wafferfreieihwefelfaure Sin 
oxyd Erpftallifire und ifomorph mit Bleivitriol vorkommen. Spec. Gew. 
= 4,33, 








; 275, Koͤttigit. 

Nach dem Entdeder Hrn. O. Köttig benannt. 

Kryſtallſoſtem: klinorhombiſch. 

Kryſtalle, ſelten und ſehr klein, büſchelförmig verbunden, als Ueber⸗ 
zug mit ſtänglicher und blätterig⸗faſeriger Zuſammenſetzung. 

Spaltbar vollkommen klinodiagonal. H. = 3. Spec. Gew. = 3,1. 
Halbdurchſichtig bis durchſcheinend. Perlmutterartiger Glasglanz, and) 
Seidenglanz. Karmeſin⸗ bis pfirſichblüthroth; zuweilen faſt weiß. Strich: 
roͤthlichweiß. 

Gibt im Kolben Waſſer und färbt ſich dabei lichte fmalteblau. Vor 
dem Löchrohr auf der Kohle ſchmilzt er und gibt einen Befchlag von 
Zinkoxyd unter Entwidlung von Arfenitdämpfen. Mit Flüffen die Reak⸗ 
tion des Kobalts gebend. In verdünnten Säuren leicht löslich. Chem. 
Gehalt nach der Analyſe von Köttig: Zinkoxyd 30,5%, Kobaltoxydul 6,91, 
Nidelorydul 2,00, Arfenikfäure 37,17, Wafler 23,40 (100,00). - 

Derfelde gibt die Formel (Zu, Co, Ni)? Ks + 8 4. 

Es ift alfo eine ter Kobaltbläthe ganz analoge Berbindung, mit wel 
her das Mineral auch viel Aehnlichkeit beſitzt. 

Findet fich auf einem Speistobaltsfährenden Gange ber Grube Daniel 
bei Schneeberg in Sachſen, als Ueberzug auf Thonſchiefer. 
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276, Ziutfpath. 
„ML. 
Syn. Smitdfonit. Galmey zum Theil. Koblenfaures Zinkoxyd. Rhom⸗ 
boedrifcher Zinkbaryt. Zinc carbonate. Carbonate of Zine. Calamine 5. Th. 

Kryſtallſyſtem: Heragonal. Kernform: Rhomboe der. P:P 
= 107° 40° Sceitelfanten ; = 72° 20° Randfanten. Borfommende 

Figur 286. Geſtalten: 1) Kernform; 2) entfcheitelt; 3) deßgl. 
und entrandeckt (m) in der Richtung der Slächen 

— N zum Berfchw. der Randfanten (ähnlich Figur 110, - 

pg. 179); m: m = 66° 29° und 1139 31°; 3) dag 
erſte ſpitze Rhomboeder f (f. Fig. 94, pg. 158); 
5) entrandet zur Säule (c), Figur 246. 6) ent- 
fcheitelfantet (g), erites ftumpfes Rhomboeber, &: g 
— 137° 7’ Scheitelfanten und 420 53° Randkan⸗ 
ten u. |. w. Auch die Flächen eines fehr ſpitzen 
Rhomboeders und des Sfalenoeders (r) find beobachtet worden. 

Kryſtalle, Flein, Häufig rauh, die Flächen nicht felten gewölbt und 
die Kanten oft zugerundet, einzeln aufgewachfen, meift aber zu Drufen 
verbunden und mannigfach gruppiert; traubige, nierenförmige und 
tropfiteinartige Geftalten von faferiger, derbe Maſſen von Förniger his 
dichter Zuſammenſetzung; in Berdrängungs = Pfendomorphofen nady 
Kalfs und Flußfpath. 

Vollfommen fpaltbar rhomboedriſch nach P. Bruch: uneben. 
9.=5. Spröde. Spec. Gew. = 4,3—4,5. Halbburdfichtig bis un: 
durch ſichtig. Glasglanz, zuweilen perlmutterartig, Weiß ins Graue, 
Gelbliche, Gränliche und Blauliche. Strich: weiß. 

V. d. L. unfchmelzbar; einige Zeit geglüht wird er gelblichweiß 
und gibt einen gelblichen Befchlag, der fid) beim Abfühlen bleicht. Das 
Pulver in Säuren leicht und mit Braufen auflöslih. Chem. Zuſam⸗ 
menfeb. des 3. aus Derbpfhire nach Smithfon: 

Zintorypd . ._. 65,3 

Koblenfäure . . 34,8 

100,0 
Nah Monheim’s Unterfuchungen find manche Zinkfpathe ber Ge 
gend von Aachen durch einen bedeutenden Gehalt von kohlenſaurem Eiſen⸗ 
oxpbul, bis zu 53,24 p. C., ausgezeidnet, fo daß ein wahrer Uebergang 
in Eifenfpath ftattfindet. Sie befiken grüne Barbe und wurden von jenem 
Eiſenzinkſpath und Zinkeiſenſpath genannt. Hierher gebört 
Breithaupt's Kapnit. Andere, dunkelgrüne Zinkſpathe enthalten 
bis zn 16,98 p. O. Eohlenfaured Manganoxyd ul, Manganzinkfpath. 
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Auch ardßere oder Kleinere Duantitäten von Pohlenfaurer Kalk: und Talk: 
erde finden fich in den meilten diefer Varietäten, fowie in anderen. 

Nah v. Kobell wird felbit zumeilen ein Theil des kohlenſauren Zink⸗ 
oxyds durch kohlenſaures Bleioxyd erfest, wie das bei einer Barietät von 
Nertſchinsk der Kalt iſt. 

Auf Nebenden oder liegenden Stöden, in Neftern umd auf 
Drufenräumen in Uebergangskalk: Brilon und Iſerlohn in Welt: 
phalen; Altenberg bei Aachen; in Mufchelkalt: Tarnowitz in Schle⸗ 
fien; Miedziangora und Kuflinagora in Polen; Wiesloch und Nußloch 
bei Heidelberg in Baden; in Jurakalk (7: Raibel und Bleiberg bei 
Billah in Kärnthen; auf Erzaängen: Hofsgrund und Sulzburg in 
Baden; Dognaczka, Saska und Nezbauya in Ungarn ; Chefin bei Lyon; 
Aulus im Thale von Erca in den Pyrenäen; Matlod (bier Verdrängungs: 
Pſeudomorphoſen nach Kalkſpath) in Derbyſhire; Briftol chier dieſelben 
Pſeudomorphoſen) in Sommerfetfbire; Holywell candy diejelben Pfeudos 
morphofen) in Blintfhire; Leadhills und Wanlockhead in Eottland; 
Holzappel in Naffau; Schlangenberg im Altai; Nertfhins? und Nifchne 
Zagilet in Sibirien; Iefferfon:Eounty in Miffouri; Hamburg in New— 
Mord; Perkiomen Minen in Penufplvanien; Brooffield in Connecticut. 

Der Zinkſpath wird vorzüglich zur Mefiing: und Bronce-Babrikation 
und zu verfchiedenen anderen Metalls:Compofitionen verwendet. 


277. Zintblüthe. 
Syn. Zinc bloom. 

Nierenförmige Aggregate, zuweilen mit faferiger Iufammenfehnng, 
auch erdige Maſſen. H. = 2—2,5. Ep. Gew. — 3,58- 8,6. Undurch⸗ 
fihtig. Matt, weiß, graulich⸗, gelblichweiß. Gibt für fich im Kolben 
Waſſer, und verhält sich font wie Zinkoxvd. Chemifher Gehalt nach 
Smithfon: Zinkoxyd 71,4, JFohlenſaure 13,5, Waſſer 15,1 (100,0). 

Die Formel CH 5 MH 

Findet fih mit Zinkſpath zu Raibel und Bleiberg in Kärnthen; Wied 
loch in Baden; Ezarley in Oberfchlefien; Oftindien. 


278. Gabnit. 
= (Zn, Fe, Mg) Al. 
Name nah Herrn Gahn. — Syn. Automolith. Oktaedriſcher Korund. 
Spinelle ziucifere.. Gahnite. Zineiferous Spinelle. 
Kryſtallſyſtem: tefferal. Kernform: Regulär⸗Oktaeder. Ber 
kommende Geftalten: 1) Keruform; 3) gweifach entlantet; 3) Zwillinge 
der Kernform, wie beim Spiselt. 
Kroftalle, oft rauh und mit Tale überzogen, einzeln eingewachſen; 
derb von koͤrniger Zuſammenſetzung; Körner 
Deutlich fpaltbar oktaedriſch. Bruch: muſchelig. 9 = 7,5—8,0. 
Spröde. Spec. Gew. = 4,3—4,4. An den Kanten durchfcheinend bie 


aus 


unburdfichtig. Gladslanz, anf den Bruhnähen fettartig. Dunkel lauch⸗ 
grün, ſchwärzlich⸗ granlich umd blaulichgrün. Strich: weiß. 

8. d. 2. unfhmelsbar. In Borar und Phospherfal; beinahe unauf⸗ 
tödlich. Das feine Pulver mit Soda gemifcht gibt auf Kohle bei gutem 
Kebuttionsfener einen deutlihen Ring von Zinkrauch um bie "Probe, 
Bon Soda und Borax zuſammen zu einem Elaren von Eifen gefärbten 
Glafe auflösbar. Säuren ohne Wirkung. Chem. Zufammenf. nach der 
Analyſe von Abich: Zinkoxyd 30,02, Ihonerde 55,19, Kalkerde 5,25, Kies 
felfäure 3,84, Eifenorydul 5,85 (100,10). 

In Taltichiefer eingewachfen: Fahlun in Schweden ; mit Angit, Quarz 
und Kalkipath: Franklin in New: Jerfen; in Granit, begleitet von Chryſo⸗ 
beryll, Granat und Tantalit: Haddam in Connecticut. Der derbe Gahnit 
fommt im Kirchfpiel Stor:-Tuna in’ Schweden vor. 

Bon dem Gahnit it v. Kobell's Kreittonit wenig verfchieden. Er 
findet fih in Kroftallen cDEtaeder, und folche mit Rauten⸗Dodekaeder⸗ 
Flächen) und in Börnigen Aggregaten, auf Erzlageritätten in Magnetkies 
eingewachfen zu Bodenmais in Baiern. GSpec Gew. = 4,18— 4,49. Uns 
durchſichtig. Sammetſchwarz bis grünlichfchwarz. Chem. Gehalt nad 
v. Kobell: 26,67 Zinkoxyd, 3,40 Talterde, 1,44 Manganorydul, 49,62 
doc 18,48 Gifenoryd (99,61). Die Sormel it En Mg, Mon, Fe) 
(Al Fe) 


279. Willemit. 
— 2n3 $i. 
Syn. Williamit. Hebetin. Brachytyper Parachros:Baryt. MWaflerfreies 
Kieſelzinkerz. Willemine. 

Kryſtallſyſtem: hex agonal. Kernform: Rhomboeder. P:P= 
1280 30’ Scheitelkanten; = 519 30° Randkanten. Vorkommende Geſtal⸗ 
ten: 1) entrandeft zur Säule; 23) entfcheitelt und entrandet. 

Kroftalle, Hein, anfgewachfen, mit glatter, zuweilen etwas unebener 
Oberfläche, nierenförmig, derb, wit Pleins und feintörniger Aufammens 
fegung. 

Bollfommen fpaltbar baflfch, unvollfommen prismatifch und rhom⸗ 
boedrifh. Brad: unvelltommen mufchelig. H. = 5,5. Spröde. per. 
Sch. = 4,1-4,2. Durhfcheinend Bis undurchſichtig. Glasglanz bis 
Fettglanz. Weiß, gelblichweiß; bräunlich; röthlich. 

B. d. 2. im Allgemeinen wie Kieſelzink fich verhaltend; gibt aber im 
Kolben Fein Wafler. Chem. Gehalt des von Moresnet nach Levy a, vom. 
Altenberg nach Deleffe b und aus Oberfchlefien nach Rofegarten c. 

8. b. “ 
Zinfomd . . 70,88 . 72,37. . 70,82 
Eiienmdull . —-— . 05. 191 
Kiefelfäure . - 28,03 . 27,28 . 27,34 
Eifenomd .- . 018. — — 

99,69 100,00 99,97 

Auf Kieſelzink⸗Lagerſtätten: Altenberg bei Moresnet unfern Aachen; 

Raibel in Käsuthen; Oberfchlefien. 
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Der Trooſtit von Shepard, der zu Sparta und Sterling in Neu 
Jerſey vorkommt, gehört wahrfcheinlih bierher. Er findet ſich in Kry 
ftallen , Rhomboedern (115° Scheiteltanten) mit ber zweiten Hexagonal⸗ 
Säule, die vorbersfchend ift, und dem erften ftumpfen Rhomboeder, einge 
wachen, auch derb in Börnigen Aggregaten. Spaltbar baftih unb nad 
der zweiten Säule. Ep. Gewicht S 4,02. Durchſcheinend. Roͤthlichbraun, 
gelb, grau, fpargelgrün. Ehem. Gehalt nadı Hermann: 60,07 Sinkerpb, 
9,22 Manganorpbul, 2,91 Talferde, 26,80 Kiefelfänre und 1,00 Berkufl 
(100); wonach die Formel (Zn, Mn, Mg)’ Si wäre. 

Jacquot bat ein braunes faferiges Mineral von Mancine bei Livorne 
Manzinit genannt, ed foll nach zwei Richtungen, aber ungleichwerthig 
fpaltbar ſeyn, die fih unter Winkeln von 92° zueinander weigen, und 
aus Kiefelfäure und Sinkoryb befteben. 


280. Kieſelzink. 
— 93 2n° Si +34. 

Syn. Kiefelzinefpath. Galmey 3. Th. Zinkglas. Zinkſilicat. Zinkkieſelerz. 
Hrismatifcher Zinkbaryt. Zinkglaserz. Kiefelgalmey. Zine oxydé siliei- 
fere. Silicous oxide of Zinc. Calamine 3. Th. 

Kryſtallſyſten: rhom biſch. Kernform: Rhomben⸗Säule. 
M: M 103° 53’ und 76° 7. Vorkommende Geſtalten: 1) ents 
ſtumpfeckt (l) zur Schärfung über P; 1: I = 128° 27’; 2) deßgl. 
und entitumpffeitet (3), Figur 247; 3) entfpigedt (0) zur Schärfung 
über P und entflumpffeitet, Figur 248; 0:0 = 116° 40°; 4) ent= 
ſcharfſeitet, entſtumpfeckt nnd zweifach entſpitzeckt 3. Schärfung über 
Fig. 247. Fig. 248. P; 5) zuweilen findet fich, wie beim Zurmalin, 
hemimorphe Ausbildung an den beiden Krys 
ftalleEnden, Kryftalle der Art Fommen zu Als 
tenberg bei Aachen vor. 

Kryſtalle, meift Fein und tafelartig durch 
Borherrfchen der Flächen s, auch Furz ſaͤulen⸗ 
förmig, mit theilg glatten, theilg geftreiften Seitenflächen, felten ein⸗ 
zeln aufgewachfen, gewöhnlich zu kugeligen, traubigen, fäherförmigen 
Gruppen und zu Drufen verbunden; Fugelige, traubige, nierenfürmige 
Seitalten von ftängeliger bis faferiger Zufammenfehung; derb, zellig, 
zerfreffen, Verbrängungs « Pfeudomorphofen nach Fluß⸗, Kalfs und 
Bitterfpath, Bleiglanz und Pyromorphit; erdig. 

Sehr vollfommen fpaltbar prismatifch nach M. Bruch: uneben. 
H. — 5. Spröde. Spec. Gew. — 3,37— 3,50. Durdfichtig bis an 
den Kanten durchfcheinend. Glasglanz, zumeilen perlmutter⸗, ſelbſt 
biamantartig. Weiß; graulich«, gelblidys, grünlichweiß; aſch⸗, gelblich, 
rauchgran ; ifabells, ſtroh⸗, ockergelb; dil⸗ apfels, zeifiggrün; gelblich, 
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nelken⸗, Seberbraun. Strich: weiß. Durch Erwaͤrmen ausgezeichnet po⸗ 
. Sarifchzeleftrifch werdend. Durch Reibung phogsphorescirend. 

V. d. L. im Kolben decrepitirend, Waffer gebend und milchweiß 
werbend. Auf Kohle gibt es einen ſchwachen Beichlag und ſchwillt 
etwas an, ohne zu ſchmelzen; mit-Borar zu einem Flaren Glafe. 
Bon Soda wird es nicht aufgelöst, ſchwillt an: und gibt, jeboch 
fhwer, einen Zinkrauch. Das Pulver ift in Säuren leicht aufloslich, 
wobei die Kiefelfäure als Gallerte abgefchieden wird. Ehem. Zufams 
menf. nach Der Analyfe einer Barietät von Limburg a und einer ande⸗ 
zen aud dem Breisgau b.nach Berthier, von Zarnowis nach Ram⸗ 

melsherg c und von Aachen nah Monheim d, 

. 2. b. c. d. 
Sintormd - . . 66,0 . 64,5 . 68,66 . 67,05 
Kiefelfäure . . - 35,0 . 25,5 . 24,99 . 25,40 
MWaflr -. » - 90.100. 75. 754 

100,0 100,0 101,40 99,96 

Bindet fih auf Neftern, liegenden Stöden und regellofen 
Laxern in Uebergangsfalt: Altenberg u. a. O. bei Aachen; Gegend 
von Lüttich in Belgien; Brilon und Iſerlohn (hier Verdrängungs-Pfens 
domorphofen nach Kalkſpath) in Weſtphalen; Truskawize in Galizien; 
Rammelsberg chier diefelben Pfeudomorphofen) am Harz; in Mufchels 
falk: Tarnowis in Schlefien; Gegend von Miedzianagora in Polen; Nuss 
Ioh und Wiesloch bei Heidelberg in Baden; Niedernhall in Württem⸗ 
berg; in Jurakalk?: Villach, Bleiberg bei Raibel und Roſſegg in Kärn« 
tben; auf Erz⸗Gängen in verfchiedenen Geſteinen: Hofsgrund, Zährin⸗ 
gen, Badenweiler und Gersbach in Baden; Lauterberg am Harz; reis 
berg hier die Berdrängungs:Pfendomorphoien nad Bleiglanz); Grube 
St. Andreasberg bei Siegen (hier VBerdbrängungs » Pieudomorphofen nach 
Bitterfpath); Matlodin Derbufhire; Caldbeck Fell in Cumberland (hier Vers 
drängungs⸗Pſeudomorphoſen nach Ppromerphit); Wanlockhead und Lead: 
bills in Schottland; Autus im Thale von Erca in den Pyrenäen; Lem 
bach in Steyermark; Lafatfch, Schneeberg und Silberleithe in Tyorol; 
Rezbanya und Dognaczka in Ungarn; Nertfchinse in Sibirien; Franklin 
in New⸗Jerſey u. f. w. 

Der Zinkocker (Galmeyerde) it ein Gemenge von erdigem Kiefels 
zin? mit Braun-Eifenoder, auch mit erdigem Zinkſpath. 

Wird auf diefelbe Weile wie Zinkſpath und mit diefem angewendet. 


u. Hopeit. 
Rah Hrn. Hope von Brewſter benannt. 
Kryſtallſyſtem: rhombiſch. Kernform: Rhom ben⸗Säule. M:M 
== 101° 31° und 73° 39°; Makrodoma = 81 34’ und 98° 36°. Die beo⸗ 
achtete Geſtalt ift: entfeitet, entſtumpfeckt und entrandet. 
Kryſtalle, glatt, die bafifche Endflähe mafrodiagonal ſtark geftreift, 
aufgewachſen. | 
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Belkommen ſpaltbar makrodiagonal, minder deutlich baſſſch. Härte 
— 2,5-3. Milde. Spec. Gew. = 2,76. Durchſichtig bis durchſcheinend. 
Doppelte Strahlenbrehung. Glasglanz, auf der Oberfläche zuweilen 
Derimutterglanz. Graulichweiß. Strich: weiß. 

8. d. 2. verliert er znerſt feinen Waflergebalt, und ſchmilzt dann 
leicht zu einer waſſerhellen Kugel, indem er bie Flamme grün färbt. Mit 
Borax zur Elaren Kugel, Mit Soda gibt er eine Schlade, die in ber 
Hige gelb erfcheint; ed wird viel Zinkrauch, und nahe an der Sclade 
auch etwas Kadmiumrauch abgefett. Das gefhmolzene Mineral gibt 
mit Kobaltfolution ein fchönes blaues Glas (Mordenffjdid), In Säuren 
Id8bar ohne Braufen. Chem. Gehalt wahrſcheinlich Phosphor: oder Bor: 
fäure, eine erdige Baſis, Zinkoxyd, wenig Kadmium umd viel Wafler. 

Findet ſich, jedoch felten, im den Galmengruben zu Altenberg bei 
Aachen. 

Der Hopeit wurde fruͤher als eine Varietät des Stilbits angeſehen. 


XXX. Gruppe. Aadminm. 


Name von xadula Galmey, in welchem Erze es zuerſt entdeckt 
wurde. Kommt nicht rein in der Natur und überhaupt ſehr ſelten und 
zwar meilt in geringer Menge verfchiedenen Zinferzen beigemijcht vor; 
mit Schwefel verbunden, als eigenthumliches Mineral. 


298. Greenodit. 
=c(CadsS. 


Name nach Lord Greenock, dem Entdeder (Brooke). — Syn. Schwefel: 
Kadmium. 

Kryſtallſyſtem: hexagonal; wahrfcheinlich Hemimorph. Kernform: 
Heragonal:Säule. Eine der vorkommenden Geftalten ift: am oberen 
ande dreifach entrandet (die Flächen dreier Hexagonal⸗Dodekaeder). Pfehr zu⸗ 
rüdgedrängt; am unteren Rande einfach entrandet oder es find gar feine 
Flächen vorhanden. Die drei Heragonal-Dodekaeder beſitzen Randkanten⸗ 
Mintel von ungefähr 1219 36‘, 87° 12° und 509 55°. 

Krystalle, aufs zuweilen auch eingewachſen. 

Vollkommen ſpaltbar prismatifch, ziemlich deutlich bafıfh. Bruch: 
mufchelig. 9. = 3—-3,5. Spec. Gew. = 4,8 (CEonnd), — 4,9 (Breit: 
haupt). Durchſichtig mit doppelter Strahlenbrehung. Diamantglanz. 
Honig» did pomerangengelb; vorangeroth, felten ins Braune geneigt. 
Strich: zwifhen pomeranzengelb. und ziegelgsoth. 

V. d. 8. mit Soda auf Kohle geſchmolzen gibt er immer einen roth⸗ 
hraunen Beſchlag. In Chlorwafferfiofffäure löst er fi beim Ermärmen 
unter Entwidelung von Schwefelwaflerftoffgad aus. Chem. Gehalt nad 
Eonnel: Kadbmium 77,30, Schwefel 22,56 (99,86). 

In Blafenräumen und Klüften von Manbelitein, begleitet von Preb: 
nit, Kalkſpath sc.: Bishopton unfern Glasgow und Kilpatrit in Schottland. 
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Finder ſich nicht gediegen, wenigftens haben ſich die Nachrichten 
über deffen Borfommen in Cornwall und zu Eherbourg in Frankreich 
bis jetzt nicht beftätige; meiſtens erfcheint es in oxydirtem Zuftande, 
felten mit Schwefel und Kupfer verbunden; außerdem in fehr geringer 
Menge in manchen Mineralien. 

Nah R. Hermann findet fih Zinn gediegen in den Goldfeifen des 
Urald. Es find weiße, grau angelaufene Körnchen, meiſt ans Sinn be» 


ftebend, mit einer geringen Beimifhung von Gold. Sie kommen fehr 
fparfaın bei Miask vor. 


288. FZinuerz. 
= Sn 0%. 
Syn. Kafliterit. Ppramidales Zinnerz. Etain oxyde. Oxide of Tin. 
Kryitalifnftem: tetragonal. Kernform: Quadrat⸗Okta e⸗ 
der. P:P = 121° 40° Sceitelfanten; = 87° 8° Randfanten. 
Borfommende Geflalten: 1) entrandet zur Säule; 2) deßgl. und 
randedt ; 3) entrandet und entfcheitelt z. Verſchw. d. Kerufl. (Qua⸗ 
drat⸗Säule); 4) entrandet, entrandeckt und entfcheitelt ; 5) entrandet 
Figur 249. Figur 250. Figur 251. 


IN — 
"Se 
> \V 


(g), entrandeckt (1) und entfcheitelfantet (8), Figur 249; 8: 8 == 133° 
31’ GScheitelfanten und 66° 45' Randfanten; 6) entrandet (g) und 
vlerfach entrandeckt (2), Figur 250; 2: z = 159 6‘, 118% 18° und 
1359 17°; 7) deßgl. 3. Verſchw. von P; 8) entrandet und dreifach ent« 
entrandeckt, Die mittlere Entrandeckungs⸗Fläche zur Saͤule, Die andere 
in ber Richtung der Scheitelfanten : 9) entrandet, ſechsfach entrandeckt, 

Figur 252. Die zwei mittleren Entrandeckungsflächen zur Säule, 
fo daß diefe zwölffeitig wird, und entſcheitelkantet; 10) 
noch einige andere Formen; einfache Kryſtalle find 
jedoch felten, meift erfcheinen Zwillinge, wie 3. B. 
von Nro. 1, Figur 251 und von Nro. 5, Fig. 252; 
beide Individuen haben die Fläche s gemein und ihre 
Hauptaren find unter 1129 10° zu einander geneigt; 








—X 


448 


nicht felten findet man auch brei, wier und mechr Individuen mit ein- 
ander verwachfen. 

Kryſtalle, theils oktaedriſch, theilg ſaͤulenfoͤrmig, glatt, auch auf 
ben Seitenflaͤchen vertikal geſtreift, manchmal rauh ober uneben, ſelten 
nadel⸗ oder haarfoͤrmig, einzeln auf⸗ oder eingewachſen, oder zu Druſen 
verbunden; derb mit Förniger Zuſammenſetzung; in Verdrängung 
Pſendomorphoſen nach Feldfpath ; Dicht, eingefprengt; in Gefchieben 
und lofen Körnern. 

Unvollfommen fpaltbar prismatifh nad g und I. Bruch: un 
vollkommen mufchelig ing Splitterige. 9. = 6—7. Eprübde. Speer. 
Gew. = 6,8—7,0. Halbdurchſichtig bie undurchfichtig. Diamant 
glanz, zumeilen fettartig. Graulichweiß; gelblich, aſchgrau; gelblich, 
edthliche, nelken⸗, fchwärzlichhraun bis pechſchwarz; gelblichweiß bie 
weingelb und hiazinthroth ; die Farben jedoch meift trübe. Strich: uns 
gefärbt oder grau. 

V. d. £. auf Kohle dei gutem und anhaftendem Reductions⸗Feuer 
rebucirbar; was leichter durch einen Zuſatz von Soda hewirft wirb. In 
‚Phosphorfalz und Borar zu Farem Glaſe. Säuren ohne Wirkung. 
Ehem. Zufammenf.: 

Zinn . . . 78,62 
Sauerfiof . 21,38 
100,00 

Defters Eifens und Manganoryd, auch Kiefelfäure und Tantalfäure 
beigemengt. 

Bindet fih auf Sängen, Stockwerken und Lagern in älteren Gebirge. 
Gefteinen, and, ald Gemengtheil mandyer Granite und eingeiprengt in 
Porphyr, begleitet von Quarz, Glimmer, Topas, Blußfpath 2c.: Joachims⸗ 
thal, Zinnwald, Schlaggenwald und Graupen in Böhmen; Ehreufrieders⸗ 
dorf, Altenberg, Geyer u. a. O. in Sachen; St. Ugned, Redrutb, Grube 
Huel Evates in der Nähe von St. Agnes, Beacon (bier Die Verdraͤngungs⸗ 
Pfeudomorphofen nach Feldſpath), St. Auftle u. a. D. in Cornwall; St. 
Leonard im Depart. der hoben Vienne; Cheiterfield und Goshen in Mafs 
fahufets; Lumen und Jackſon in New: Hampibire; Infel Banca; Mas 
lacca; Siam, Sumatra; China; Brafilien; Chile; Meiko; außerdem anf 
fecundärer Lagerftätte, im Geifengebirge, in den meiften der genannten 
Gegenben. 

Anhang: 
Saferiges Sinner. 
Syn. Holzzinn. Kornifches Zinnerz. Eiſenzinnerz. Etain oxyde concre- 
tionne. Fibrous oxide of Tin. 

Stumpfedige oder rundlihe Stüde, zuweilen mit traubenförmiger Ges 

ftalt, glatte Geſchiebe und Körner mit büfchelweife gartfaferiger Zuſain⸗ 
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menfehung. Härte = 5,5—8. Spec. Gew — 6,3-6,4. Undurq ſichtig. 
Matt, oder ſchwacher Seidenglanz. Haarbraun, gelblichgram, gelblichweiß. 
Die Zarben oft in gebogenen Streifen miteinander wechfelnd. 

Bindet fih in den Seifenwerfen von Cornwall und in Brafllien; im 
Goldfand der Graffhaft Willow in Irland. In der Gierra de Ibarra, 
drei Stunden nordöftlih von Comanja in Meriko, wird in der Regenzeit 
Holzzinn in Stücken bie zu Fauſtgröße in den Bächen gefunden; in ber 
Sierra de Zeres finden ſich mehrere Seifen, welche Faſerzinn führen, im, 
Porphyr⸗Gebirge liegend. 

Das Zinnerz wird zur Ausbringung des regulinifchen Sinnes ver: 
wendet, das in technifcher Hinſicht von großer Wichtigkeit ifl. Das reine 
Zinn wird in fehr dünnen Platten, als Staniol, gebraucht; gewöhnlich, 
wird es mit anderen Metallen verfeht; mit Blei dient es zur Ferti⸗ 
gung vieler, im Hausweſen brauchbarer , Gefäße und Geräthfchaften; zum 
Löthen anderer Metalle; mit Kupfer bereitet man Glodenmetall, Stüd: 
gut und Bronce daraus. — Das Zinn beſitzt eine große Berwandtfchaft" 
zu anderen Metallen, fo daß es geichmolzen an diefen haftet, auch wenn 
jene feſt find. Hierauf beruht die fo fehr wichtige Verzinnung des Eis 
fend, Kupfers, Meſſings und Bleis. Zinnoxvd, Zinnafche, welches durch 
Verbrennen des Zinns an der Luft erbalten wird, verwendet man zur 
Politur der Metalle, des Glaſes und der Steine. — Zinn, Queckſilber 
. und Schwefel geben das Muflvgold, das zur unächten Bergoldung uud 
als Farbe verwendet wird, u. f. m. 

Stannit (Name in Beziehung auf den Gehalt von Breithbaupt 
gegeben). Syn. Weißes Zinnerz. — Derbe Mafien. Spuren von Spals 
tung. Bruch: Blein und flachmufchelig. 9. = 6,5. Spec. Gewidht = 
3,53—3,55. Un den dünnften Kanten durchfcheinend. Geringer Fett⸗ bie 
Diamantglanz, fchimmernd. Gelblihweiß bie ifabellsgelb. Strich: gelb⸗ 
lichweiß. 

B. d. L. unſchmelzbar. Nah vorläufigen Verſuchen enthält derſelbe 
nah Plattner: Kiefelfiure, Thonerde und 85,5 p. C. Zinnoxyd. . 

Findet fih in Cornwall. 


XXXII. Oruppe Blei. 


Das Blei ift His jebt nur fehr felten gediegen gefunden worden ; 
meiftens kommt es theild im oxydirten Zuftande, entweder rein ober 
mit anderen Stoffen verbunden, theils mit Schwefel vereinigt, ale 
Bleiglanz und in einigen zuſammengeſetzten Schwefel Metallen vor. 

Das fpeeififche Gewicht der hierher gehörigen Mrineralien fteht, 
mit Uusnahme des Selen⸗ und des Gediegen⸗Bleies, zwifchen 4,6 und 
8,0. Ihre Härte überfteigt felten bie bes Kalkſpaths. Sie find meiſtens 
gefärbt. Vor dem Löthrohre geben fie ſchon für fich oder mit Soda ges 
ſchmolzen metallifches Blei und befchlagen dabei bie Zehle gelblich. 

Binm, Orhttognofie. 9. Auflage. 
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In Salpeterfaͤure volikommen ober theilweiſe lösbar. Ziukſtückchen 
ſchlagen aus dieſer Fluͤſſigkeit metalliſches Blei nieder. 


284. Gediegen⸗Blei. 
= Pb. 
Syn. Plomb natif. Native Lead. 


Kryſtallſyſtem: tefferal. 

Undeutlich Feyftaffinifch, angeblich EubosDftaeder ; draht: und 
haarförmige, Aftige und dendritifche Maffen; in Dännen Platten, einges 
fprengt. 

Bruch: hackig. H. = 1,5. Gefchmeidig, behnbar. Spec. Gew. 
— 11,4—11,5 Undurchfichtig. Metallglanz, außen meift matt. Blei⸗ 
grau, auch graulichfchwarz angelaufen. Strich: lebhaft metalfglänzend, 
etwas abfürbend. 

V. d. 8, leicht fchmelzbar, raucht und befchlägt die Kohle mit gel- 
bem Oryd. Lösbar in Salpeterfäure. Zink fällt es wieder metallifch aus 
der Nuflöfung. Sm reinen Zuftande Blei. 

In Blafenräumen vulkanifcher Geiteine auf der Inſel Madeira; zu 
Murcia in Carthagena in Thonitein; auf einem Gange in Kalkftein in 
Bleiglanz zu Alftonmoor in &umberland; in Spalten und Eleinen Höhlungen 
im Bergkalk: Kenmar in der Graffchaft Kerry in Irland; Briſtol in 
England; am Angloife-Fluß in Midigan findet es ſich in fehr zarten 
Blättchen zwifchen den WBlätterlagen von Bleiglanz (Shepard); in 
Blafenräumen von Porphyr in Schlefien (Beinert); mehrere ber ans 
geführten Zundorte bedürfen übrigens noch der Beflätigung. 

Das im Handel vorkommende Blei wird aus verfchiedenen Bleierzen 
gewonnen. 

285. Mennig. 
Bon dem Arabiihen männ näki, d. h. rother Staub. — Syn. Rothes 
Bleioryd. Bleiocker. Blei-Superorpd. Plomb oxyde rouge. Native 

. Minium. 

Derbe Maflen, mit Eörniger Bufammenfehung, in Umwandlungs⸗ 
Pſendomorphoſen nach Lohlenfaurem Bleioryd und Bleiglanz, eingefprengt, 
angeflogen. 

Bruch: eben ins Flachmuſchelige, erdig. H. = 2%, oft zerreiblid. 
Spec. Gew. = 4,6. Undurhfihtig Matt, feltener ſchwach glänzend, 
zwifchen Bett: und Perlmutterglanz. Morgenroth, zumeilen ind Braun⸗ 
lie und Graue ; auch ins Gelblihe. Strich: pomeranzengelb. 

8. d. 2. wird ſie bei gelindem Erhigen braun, erhält aber beim Ab» 
fühlen ihre vorige Farbe wieder ; bei ftärkerer Hitze auf Koble leicht zum 
Bleikorne reducirbar. Im verdünnter GSalpeterfäure wird das Pulver 
braum gefärbt und zum Theil aufaelöst. Zink Fällt aus der Flüffigkeit 
metalliihes Blei. Chem. Zufammenf. nady der Berechnung: Blei 90,66, 
Sauerftoff 9,34 (100,00): 
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Die Formel if: Pp® Pb. 

Findet fih in einem verwitterten Geftein in bünnen Lagen wub 
Zrammern: Schlangenberg in Sibirien; in Bleiglanz: Grube Hausbaben 
bei Badenweiler in Baden chier bie Umwandiungs-Pfeubomorphofen nach 
Bleiglanz); in einem thonigen Geftein auf alten Halden: Bleialf in 
der Eifel Chier die Ummwandlungs » Pfendomorphofen nad kohlenſanrem 
Bleioryd); in einem gnarzigen Geſtein: Eſchbach im Bergifchen Chier 
biefelben Pſeudomorphoſen); eingeſpreugt in Galmei: Brilon in 
Weſtphalen; auf Erzgängen in Ihanfdiefer; Grube Mühlbach bei Weil 
münfter in Naffau; Infel Anglefia; in Klüften eines eifenihäffigen 
Duarz: Ganges auf der Grube Santa Zee zu Bolanos in Mexiko (hier 
febr fchöne Ummwandlungs-Pfeubomorphofen nach Eohlenfanrem Bleioxyd); 
ferner zu Sraflingten Moor und Graffpill Ehapel in Yorkſhire. 

Natürliche Bleiglätte (gelbes Bleioryd), von ber Fünftlis 
chen in nichtd verfchieden, wurde in ziemlich bedeutender Menge in den 
Schluchten der beiden Vulkane Popocatepetl und Zztaccitnatl, füdöftlich 
von Mexiko, gefunden; auch kommt diefelbe auf Klüften in einem eifen« 
ſchuͤſſigen Quarz⸗Gange auf der Grube Santa Bee zu Bolanos in Meriko 
mit Eohlenfaurem Bleioxyd vor. 

286. Schwerbleier;. 
Name in Bezug auf Gehalt und fpecififhes Gewiht. won Breitbanpt 
gegeben. — Syn. Plattnerit. 

Kryſtallſyſten: hex ago nal. Keruform: Heragonal» Säule 
Vorkommende Geſtalt: die entrandete Säule. 

Kryſtalle, aufgewachſen, derb. 

Spaltbar, nach einigen Richtungen aber undeutlich. Bruch: uneben. 
Sproͤde. Spec. Gew. — 9,3—9,5. Undurchſichtig. Metallartiger Dies 
mantglanz. Eiſenſchwarz; oft angelaufen und matt. Strich: braun. 

B. d. L. auf Kohle erhält man leicht ein Bleikorn. Nach Lampas 
dius und Plattner iſt es ein reines Bleiſuperoxyd; nach letzterem 
enthält ed 82,2 Procent Blei und eine Spur von Schwefelſäure. Die 
Formel für daffelbe ift Pb. 

Kommt in Begleitung von Eohlenfaurem Bleioxyd, Pyromorphit und 
Bleivitriol mahrfcheinlich zu Leadhills in Schottland vor. 


287. Eotunnit. 
= Pi Cl. 
Nach Herrn Eotunnia benannt von Monticelliund Covelli. — Syn. 
Ehlorblei. 

Kryſtallſyſtem: rhom biſch. Kernform: Rhbombenfäule M: M 
= 1180 38° und 61° 220. Kryſtalle, klein, vier⸗ nnd ſechsſeitige Blätt-- 
chen; meiſt nadels oder haarförmig, flockig; kryſtalliniſch⸗blaͤtterige und koͤr⸗ 
nige, auch kleine gefloſſene Maſſen; knollig, mehlig. 

Leicht ſpaltbar. Das Meſſer rizt ihn leicht. Spec. Gew. = 5,238. 
Durchſichtig. Starter Diamantglanz, zuweilen feidens oder perimutters 
artig. Zarblos: weiß. 990 
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In der Lichtflamme zu metalliihem Blei reducirbar. B. d. 2. auf 
Kohle ſchmilzt er leicht, färbt die Flamme blan und befchlägt die Kohle. 
In Water anflöslih. Zerſetzt fich nicht an der Luft. Chem. Zuſammenſ. 
nach v. Kobell: Blei 74,53, Chlor 24,48 (100,00). 

Findet fih auf Laven am Krater bed Befund; beſonders von ber 
Eruption von 1822. 

288. Matlodit. 
Pb Ci + Pr. 
Name nach dem Fundorte von R. P. Grey d. j. gegeben. 

Kroſtallſyſtem: tetragonal. Grundgeltalt: Duadbratfäule. Ber: 
kommende Geftalt: entedt, entranbet und entfeitet. Randkautenwinkel des 
eriten Oktaeders = 136° 19°, Scheiteltantenwintel = 97° 58’; zweites Okta⸗ 
ebes = 120° 62°,. uud ,104° 6°. 

Kryſtalle, tafelartig, gewöhnlich dünn und übereinander gelagert, auch 
ſchwach gefrämmt. 

Unvolltommen fpaltbar bafifh. Blachmufcheliger Bruh. Härte = 
2,5—3. Sp. Gew. = 7,31. Durchſichtig bis durchfcheinend. Diamant, 
auch Perimntterglanz. Gelblidy, zuweilen ind Gränliche. 

V. d. 2. decrepitirt er in der Flamme; vorfichtig erhitzt ſchmilzt er 
zu einer graulichgelben Kugel. Chemiſcher Gehalt nad der Analyſe von 
R. U Smith und Nammelsberg: 

Ehlorbleii . » 55,177 . . 5345 
Bleioryd . . 44,300 . . 46,42 
Maler -. » ». 90 .. — 

99,549 98,87 

Findet fih mit Hornblei auf der Grube Cromford Level in der Nähe 
von Matlod in Derbufhire. 


289. Menpipit. 
= PbCi+2Pb. 


Name nach dem Fundorte. — Syn. Baſiſches Ehlorblei. Bleierz von 
Mendip. Peritomer Bleibaryt. Salzfaures Blei. Mendiffit. Lead-epar 
from Mendip. Muriate of Lead. 

Kryſtallſyſtem: ehbombifch. Kernform: RhombenGänle M:M 
= 102° 36’ und 77° 24. 

Kryſtalliniſche Maſſen mit dünnftängeliger und faferiger Sufammen- 
ſetzunug. 

Sehr vollkommen ſpaltbar prismatiſch nach M, undeutlich diagonal. 
Bruch: muſchelig ins Unebene. H. = 2,5—3)0. Wenig fpröde. Spet. 
Gew. = 7,0—-7,1. Durchſcheinend. Diamantglanz, auf den Spaltungs⸗ 
flächen perimutterartig. Gelblichweiß ing Strobgelbe, and) blaß roſenroth. 

B. d. 2. auf Koble wird es Leicht unter Ausſtoßen ſalzſaurer 
Dämpfe zu Blei reducirt. In Salpeterfäure leicht auflöslih. Chemifche 
Zuſammenſetzung nach der Berechnung: Bleioxyd 61,18, Ehlorblei 38,82 
(100,00). 

Enthält auch etwas Kiefelfäure, Koblenfäure und Waller. 
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Kommt bei Churchill in den Mendinhägeln in Sommerſetſhire mit Kalk⸗ 
ſpath, Mangan und Bleierzen vor; auch anf der Grube Kumibert bei Brilon 
in Weſtphalen. 

299. Bleiglanz. 

Syn. Schwefelblei. Hexaedriſcher Bleiglanz. Plomp sulfare. Sulphurei of 
Lead. Galena. 

Kryſtallſyſtem: tefferal. Kernform: Würfel. Vorfommenbe 
Seftalten: 1) Kernform; 2) enteckt; 3) Oktaeder; 4) enteckt (c) und 
entfantet (0), Figur 253; 5) deßgl. zum Verſchw. der Kernfl. (entkan⸗ 
tetes Oltaeder); 6) dreifach enteckt in der Richtung der Flächen; 7) 
vierfach enteckt (c und I), drei Flächen in der Richtung der Kernfl. (I), 
(Zigur 254 ohne 0); 8) deßgl. und entfantet (0), Figur 254; 9) noch 
verfchiedene andere Formen und Zwillinge, leztere find theilg aneinander-, 
theils durcheinander gewachfen. 


Figur 253, 





Kryſtalle, Häufig groß, Oberfläche meift glatt, feltener geftreift, zu« 
weilen wie gefloffen oder zerfreffen, auch uneben und rauf, felten ein» 
ober einzeln aufgewachſen, gewöhnlich zu Drufen verbunden; kryſtalli⸗ 
nifche Maſſen, geftrickt, röhrenförmig, traubig, zerfreſſen, fpiegelig, 
berb von großförniger bis dichter Zufammenfebung , zuweilen auch 
Brummfchalig; UmwandlungsPfeudomorphofen nad) Pyromorphit; 
eingefprengt, angeflogen. \ 

Schr vollfommen fpaltbar hexaedriſch. Bruch: mufchelig, felten 
beobadıtbar. H. = 2,5. Milde. Spec. Gew. = 7,4—7,6. Undurch⸗ 
fihtig. Metallglanz. Bleigrau, röthlichbleigrau; zuweilen bunt oder 
dunkel angelaufen. Strich: graulich⸗ſchwarz. 

V. d. 2. auf Kohle fchmilzt er zu einem Bleiforne, jedoch nicht 
eher, als bis der Schwefel fort iſt. Wird das Korn auf Knochenafche 
abgetrieben, fo kann man fehen, ob die Probe Silber enthält. In der 
Röhre gibt ee Schwefel und weißes Sublimat von fehwefelfaurem Bleis 
oxyd. Das Pulver wird in verbünnser Salpeterfäure aufgelöst, unter 
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Entwickelung von Hnbrothionfäure und mit Hinterlaffung von ſchwe⸗ 
felſaurem Bleioxyd und Schwefel. Zink fällt aus ber Auflöfung metal: 
liſches Blei. Chem. Zufammenf. nach der Berechnung: 


Blei - » . 86,55 
Schwefel. . 13,45 
100,00 


Häufig enthält er Silber, zuweilen auch Antimon, Gold, Eifen oder 
Arfenik. 

Allgemein verbreitet; findet fich vorzüglich auf Lagern und Gängen in 
älterem und neuerem Gebirge, feltener in Gebirgsarten eingewachfen oder 
eingefprengt. Badenweiler, Hofsgrund, Münftertbal und Wolfach in Baden ; 
Sreiberg, Schneeberg, Johanu⸗Meorgenſtadt, Annaberg n. a. D. in Sachſen; 
Przibram, Mieß, Bleiftadt u. a. DO. in Böhmen; Clausthal, Zeilerfelb, Lau⸗ 
tertbal und Goslar am Harz; Pfaffenberg bei Neudorf im Anbaltifchen; Holz⸗ 
appel, Ems, Nieder⸗Roßbach und Dillenburg in Naſſau; Mittelah, Bohum, 
Siegen und Münſter in Weſtphalen; Sterzing und Klauſen in Tyrol; Bleis 
berg und Windifchkappel in Kärnthen; Tarnowitz in Sclefien; Schemnit, 
Kapnit, Felſöbanya u. a. D. in Ungarn; Leabbilld, Wanlocdhead und Strons 
tian in Schottland; Derbyſhire; Northumberland; Alftonmoore in Eumbers 
land; Sala u. v. a. D. in Schweden; Kongsberg in Norwegen; Frankreich; 
Piemont; Sardinien; Spanien; ih Nordamerika fehr verbreitet, beſonders 
in Miffouri, Illinois, Zowa und Wisconfin; auch zu Roſie in New⸗York; 
Lubec in Maine; Wothe in Virginien; Merito u. f.w. Die Umwandlungs⸗ 
Dfendomorphofen nach Ppromorphit (das fogenannte BlawBleierz) findet 
fidh zu Tſchopau und auf der Grube Himmelgfürft bei Sreiberg in Sachen ; 
Huelgeat in der Bretagne; Wheal Hopein Eornwall; Berncaftel ander Mofel.. 

Der Bleifchweif it tbeild dichter Bleiglanz, theils dichter Stein⸗ 
mannit, ober auch ein dichtes Gemenge von beiden; er zeigt keine Spur von 
Blaͤtter⸗Gefüge. Bruch: eben bis Kahmufchelig. Spec. Gew. = 7,2. Matt 
oder fchimmernd. Lichte bleigran. Kommt mit Bleiglanz vor: Clausthal; 
Wolfach; Raufhenberg in Baiern; Zreiberg ; Leogang bei Salzburg; Sala; 
Leadhills; Derbufdire u. f. w. 

Der Bleimmim ift ein gerfester Bleiglanz, und fcheint befonders da zu 
eutſtehen, wo bie gefäuerten Bleioxyde aus letzterem ſich bilden; findet (ich zu 
Sreiberg; Praibram u. f. w. 

Der Bleiglanz ift dasjenige Bleierz, aus welchem bas reine Metall am 
häufigften gewonnen wird. Diefed verwendet man zu den verfchiedenften _ 
Sweden; in Platten zum Dachdeden ; ferner zu Regenrinnen; zu Röhren 
für Waflerleitungen; zu Waflerbehältern, zu Siedpfanuen im Vitriolbätten, 
zum Gießen ber Kugeln und des Schrots; zur Daritellung bes Bleiweißes, 
welches als Barbe in der Malerei benuzt wird. Der Bleiguder, reines Blei⸗ 
weiß in Eſſig anfaelögt, wird in ben Bärbereien und Kattun:Drudereien bes 
nuzt. Das Blei gebraucht man ferner zur Darftellung einiger. Metall⸗Com⸗ 
poſitionen, der Bleinlätte, der Mennige u. f. w. 


»91. Selenblei. 
= Pb Se. 
Syn, Elausthalit. Kobalt⸗Bleierz. Cobaltic Galena, 


Kryſtallſyſtem: tefferal. Kernform: Würfel. Diefer iſt beobachtet 

Es finden fich kleine moosartig aruppirte Kryſtalle und Erpftallinifch«Börs 
nige Maflen; derb, eingefprengt. 

Spaltbar heraedrifh. Bruch: mufcelig ind Unebene. 9. = 2,5—3. 
Milde. Spec. Gew. = 8,2—8,8. Undurchſichtig. Metallglanz. Bleigran ing 
Röthliche und Blaue. Strich: gran. Etwas abfärbend. 

‚ B.d.8. zerfnilternd; auf Kohle raucht es, riecht ftark nach Selen, bes 
fchlägt die Kohle mit einem rothen, gelben und weißen Anflug und färbt Die 
Slamme blau. Schmilzt nicht, fondern rundet fih ab; und verflüchtigt ſich 
unter beftländiger Entwidelung von Selengeruch. Bon Soda wird es zu Blei⸗ 
Pörnernreducirt. Auflösbar in Salyeterfäure, wobei rothes Selen abgefchieden 
wird. Chem. Zufammenf. nach d. Berechnung: Blei 72,51, Selen 27,69 (100,00). 

In manchen Abänderungen iftein Theil des Bleis durch Silber, fogar bie 
zu 11,67p. e. erſezt. Rammelsberg. Sumeilenenthältesauc etwas Kobalt 
(bi8 3 p. c.) beigemengt, was fich Durch die blaue Färbung des Borarglafes zu 
erkennen gibt (Selentobaltblei). 

Findet fich auf Gängen im Graumwade-Gebirge auf ber Grube Lorenz zu 
Clausthal; im Thonfchiefer zu Zorge; mit Eifenftein zu Tilkerode am Harz. 


293. Blättererz. 


Syn. Nagyagit. BlättersZellur. Nagpagererz. Ppramibaler Eutom⸗Glanz 
Prismatifcher Tellurglanz. Tellure natif auro-plombifere. Black Tellurium, 


Kryſtallſyſtem: tetrngonal. Kernform: Quadrat⸗Säule. Vor⸗ 
kommende Geſtalten: 1) Kernform; 2) entſeitet; 3) entrandet; 4) enteckt 
(ce) und entrandet (b) 3. Verſchw. ber Seitenflächen u. f. w. b: b = 97° 20 
Scheitelkanten; = 137° 52° Randkanten; ce: o= 103° 14'5 122° 46°. 

Kryſtalle, felten deutlich, dünn tafelartig, in Blättern, glatt, zuweilen 
etwas geftreift, eins und durcheinander gewachlen, zellig und zu Gruppen 
verbunden; Ernftaflinifche Maffen mit fchaligsblätteriger Sufammenfegung; . 
eingefprengt. 

Spaltbar bafifch, fehrpolltommen. Bruch: nicht beobachtbar. 9. = 1, 
—1,5. Milde; in dünnen Blättchen bieafam. Spec. Gew. = 17,0—7,2. Uns 
durchfichtia. Metallglanz. Schwärzlich bleigran. Strich: unverändert. 

V. d. 8 anf Kohle fchmilzt es leicht, färbt die Flamme etwas blaulich, 
taucht und gibt einen gelben Beſchlag. Nach ftarfem Blaſen bleibt ein ge⸗ 
fchmeidiges Goldkörnchen zurüd. In der Glasroͤhre raucht es, riecht nach 
fchwefelichter Säure nnd gibt ein weißes Sublimat, das dicht Aber der Probe 
gram ift. Das graue Sublimaf wird beim Erbiben weißlich, ſchmilzt aber 
nicht und iſt tellurſaures Bleioxyd; das weiße ſchmilzt wie Telluroryd. In 
Königswafler wird es leicht mit Ausſcheidung von Erpftallinifhem Chlorblei 
aufgelöst. Chem. Zufammenf. nad den Analyfen von Klaprotb und 
Bertbhier: 





Blei . . 540: 2... 631 
Tellur.. 323,3... 0. 13,0 
Sl . . 90 .. 0.67 
Silber -. . 0,5 Antimon 4,5 
Kufr - 13: ....10 
Schwefl ._30 ... ._ 117 

100,0 100,0 


Be erzelius gibt die Bormel: Pb Te und fieht dies mechanifd) gemengt 
mit Pb S nnd Au? Te? an. 

Findet fih anf Gängen zu Nagvag und Offenbanya in Siebenbürgen; 
auf einem Gold»führenden Gang im Glimmerfchiefer zu Wbite ball bei Frie⸗ 
drichsburg in Virginien (nah Jackſon). 


298. Zellurblei. 
Syn. Altait. Heraedrifches Tellur. Tellure de Plomb. 

Kryſtallſoſtem: tefferal. 

Derbe Mafien mit körniger Iufammenfebung. 

Unvollfommen fpaltbar hexaedriſch. Bruch: uneben. H. = 3,0—3,5. 
Milde. Spec- Gew. = 8,159. Undurchfichtig. Starker Metallglanz. Zinnweiß; 
oft etwas gelblidy angelaufen. Strich: unverändert. 

V. d. 2. auf Koble die Flamme blaufärbend, fchmelzend und allmählig 
verbämpfendb bie auf ein kleines Silberkorn. In einer offenen Röhre Tellurs 
rauch gebenb, der beim Daraufblafen zu Klaren Tropfen ſchmilzt. In Sal: 
peterſaͤure auflöslih. Chem. Gehalt uach G. Roſe: Blei 60,35, Tellur 38,37, 
&ilber 1,28 (100,00). 

Es fcheint Pb Te zu ſeyn, gemengt mit Ag Te. 

Findet fi in Kleinen Partien dem Tellurfilber beigemengt anf Gängen 
in einem talkigen Schiefer zu Sawodinskoy am Altai. 


294. Düfrenonfit. 
Nach Hrn. Dufrenoy von Damour benannt. 


Kryſtallſoſtem: tefferal. Grundgeftalt: Rauten⸗Dodekae der. 
Borkommende dorm: entkantet. 

Kryſtalle, ein⸗ und aufgewachſen. 

Sorbde und ſehr zerbrechlich. Spec. Gew. = 5,549. Undurchſichtig. 
Starker Metallglanz. Stablgran. Strich: röthlichbraun. 

B. d. L. ſchmilzt er leicht unter Entwidelung von ichwefeliger Saure und 
Arſenik und gibt zulezt ein Bleitorn. Im Kolben ein Sublimat von rothem 
Schwefelarfenit gebend. Säuren zerfeben ihn beim Kochen. Chem. Gehalt nach 
Damour: Blei 55,40, Silber 0,21, Kupfer 0,31, Eifen 0,44, Schwefel 22,89, 
Arſenik 20,69 (99,54). 


Zuſammengeſetzt iit cr nach der Formel Pb? As. 
Kommt mit Realgar, Blende und Eifenfies im Dolomit bed St. Bott: 
hardt vor. 
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295. Zintenit, 
Nach Hrn. Zinken von ©. Rofe benannt. — Syn. Rhomboedrifcher Dyftom« 
Glanz. Bleiantimonerz. Zinkenite. 

Kryſtallſyſtem: rho mbiſch. Kernform: Rhombenfäule. M:M= 
120° 39’ und 599 31’ (Miller und Broode). Die vorkommende Geftalt iſt: 
entfcharffeitet, entrandet und entſtumpfeckt, gewoͤhnlich zu Zwillingen, und 
zwar mit einer M⸗Fläche verbunden. 

Kryſtalle, ſäulen⸗ und nadelfärmig, mit ſtarker vertikaler Streifunganf ben 
Seitenkächen, die Endfächen unterbrochen und nicht immer glatt, büfchelförs 
miglgruppirt, auch zu Drufen verbunden, derb mit jtängeliger Sufammmenfehung. 

Sehr unvollfommen prigmatifch fpaltbar. Bruch: uneben. H.=3— 2,5. 
Spec. Gew. = 5,30—5,35. Undurchſichtig. Metallglany. Stahlgrau. Strich: 
unverändert. 

V. d. L. auf Koble ftark decrepitirend und leicht fchmelgend; es bilden ſich 
kleine Metallfügeldyen und die Kohle wird mit gelbem und weißen Rauch 
befchlagen. Mit Soda erhält man Bleikugeln. Chem. Gehalt nach H. Rofe, 
nach der Berechnung; 

Blei. . » 31,84 .» . . 34,87 

Antimon . 44,39 . . . 43,46 

Schwefel . 22,58 . - . 21,68 

Kupfer -. . 0,42 100,00 
99,23 

Findet fich mit Duarz auf ben Antimongruben zu Wolfsberg bei Stoll⸗ 
berg am Borharze. 





296. Plagionit. 
— ph Sh®. 
Name von nAayıos ſchief, wegen der fchiefen Borm (G. Rofe). Syn. Hemis 
prismatifcher Dyſtom⸗Glanz. Rofenit. Plagionite. 

Kryſtallſyſtem: Elinorhombifch. Kernform: Klinorbomben 
Gänle M :M = 120° 49’ und 59° 11; P:M = 138° 32’ und a1? 8°. 
Beobachtete Geftalt: entrandet (o und c), und entſpitzeckt (a); 0:0 14993". 

Kryſtalle, mit glatter P⸗Fläche, die übrigen Flächen mehr ober minder 
ſtark geftreift, aufgewachfen und zu Drufen verbunden, berbe Maffen mit kör⸗ 
niger Sufammenfebung. 

Siemlich vollkom men fpaltbar parallel M. Bruch: unvollkommen mım- 
fchelig bis uneden. 9. = 2,5. Spröde. Spec. Gew. = 5,4. Unburchſichtig. 
Metallglanzg. Schwärzlic bleigrau ins Eiſenſchwarze. 

B. d. 2. decrepitirt er, ſchmilzt dann fehr leicht und entwickelt im offener 
Rohre Dämpfe von fchwefeliger Säure, Antimonoryd und Bleioryd, womit 
and) die Kohle befchlagen wird, zulezt erhält man ein Bleikorn. Ehem. Gehalt 
nah H. Roſe: Blei 40,52, Antimon 37,94, Schwefel 21,53 (99,99). 

Findet fich mit Bonrnonit auf Quarz, mit Zundererz und Federerz über 
wachten, zu Wolfsberg am Harz. 


2397. Steinmannit. 


Nach Hrn. Steinmann von Bippe benannt. — Syn. Oktaedriſcher 
Bleiglanz. 


Kryſtallſyſtem: teffera L Kernform: Würfel. Vorkommende Ges 
ftalt: Oktaeder. ' 

Kryſtalle, mit glatter Oberfläche; halbkugelige, trauben. und nieren⸗ 
förmige Geftalten von höchft feinförniger oder Frummfcaliger Zuſammen⸗ 
fegung, und mit brufiger Oberfläche, die häufig mit deutlichen Kruftallen beſezt 
iſt; auch derbe, poröfe Maffen von zerfreffenem Anfehen. 

Unvolltommen fpaltbar heraedrifch. Bruch: uneben bis eben. H. = 2,5. 
Spec. Gew. = 6,83. Undurchſichtig. Metallglanz. Rein bleigrau. Strich: 
auverändert. _ 

3.8.2. auf Kohle erhizt zerfpringt das Mineral mit Heftigkeit in Kleine 
Stückchen. Im Kolben zerkniftert es mit Heftigkeit faft zu Pulver. Auf Kohle 
ſchmilzt dieſes Pulver zu einer Metallkugel unter Entwidelung von weißem 
Dampfe, der fich auf der Kohle anlente, und von Geruch nach fchwereliger 
Säure. Noch nicht analnfirt. Eine Berbindung von Schwefelblei und 
Schwefelantimon. 

Bindet fich zu Przibram in Böhmen; die nierenförmige VBarietät mit 
Quarz, Blende und Eiſenkies gemengt; die zerfreflene mit zerfreflenem Eifen- 
kies, und in den Hoͤhlungen ber Maffe finden fich Kruftalle von Fohlenfaurem 
Bleioryd und haarförmiges Gediegen-Silber. Die anderen AUbänderungen 
find von Hornftein, Eiſenkies, Barptipath und haar: und drahtfoͤrmigem Ge⸗ 
diegen⸗Silber begleitet. 

Ein Theil des Bleifhweifs fcheint hierher zu gehören; ebenfe der 
antimonifche Bleiglanz Breithaupt’s. 


2986, jamefonit. 


— Ph? She, 
Nach) Hrn. FZamefon von Haidinger benannt. Syn. Urotomer Antimons 
glanz. Querantimonerz. Jamesonite. 


Kryſtallſyſtem: rhom biſch. Kernform: Rhomben⸗Saäule. M:M 
= 101° 20’ und 78° 40°. Cnticharffeitet. 

Kroftalle, lang fäufenförmig, parallel oder ſtrahlig gruppirt, kryſtalli⸗ 
nifhe Maflen von dännitängeliger Sufammenfesung. 

Spaltbar yrismatifch, am deutlichiten bafifch. 9. = 2,5. Milde. Epec. 
Gm. = 5,56 —5,7. Undurchſihtis. Metallglanz. Stahlgrau. Strich: 
unverändert. 

B.d. L. verhält er ſich wie Zinkenit, aber es bleibt, nach dem Fortblaſen 
des Antimons und Bleis, eine Schlacke zurück, welche mit Flüſſen die Reaktion 
von Eiſenoxyd mit Spuren von Kupferoxyd gibt (Berzelius). Chem. Gehalt 
nach H.Roſe: Blei40,75, Antimon 34,40, Schwefela2,15, Eifen 2,90, Kupfer 
0,13 (99,73). 

Findet ſich zu Ealfton in Eoramall mit Bournonit; Arany⸗Idka in Uns - 





garn; Balentia d’Alcantara in Eſtramabura; Milhand im Depart. de lAvey⸗ 
son; Nertsſchinsk in Sibirien; Eatta-Branta in Brafilien. 

Dierber foHl auch der fogemannte Bleifchimmer von Nertſchinsk ia 
Sibirien gehören. 


2399, SHeteromorpbit. 
= Pb? Sb. | 
Bon Exepos, verfchieden, und soppr, Geftalt. — Syn. Plumofit. Federer, 
Haarförmiges Antimon oder Graufpiesglanzerz., 

Haarförmige, filgartige vermebte Krpftalle, zunderähnliche Lappen, berb, 
in feinfaferigen bis dichten Aggregaten. 

Bruch: uneben. 9. = 1-3. Saft milde. Spec. Gew. = 5,67—5,71. 
Undurcfichtig; wenig metallglänzend oder fchimmernd. Bleigrau bis ſtahl⸗ 
gran. Strich: dunkler und ftarf metallifch glänzend. 

B. d. L. ſchmilzt es leicht, und verhält fich in diefer Beziehung und gegen 
Säuren wie der Zintenit. Chem. Gehalt nach der Analnfe von H. Rofe: 
Blei 46,87, Antimon 31,04, Schwefel 19,72, Eifen 1,30, Sin? 0,08 (99,01). 

Findet fi) mit andern Antimonerzen auf der Grube Joſt⸗Chriſtian bei 
Wolfsberg, Undreasberg und Clausthal am Harze; auch zu Neudorf, reis 
berg und Schemnib. 

Dos fogenannte Zundererz non Andreasberg und Clausthal, welches _ 
fich in. weichen, biegfamen zunderähnlichen Lappen und Häuschen findet, dieans . 
filzartig verwebten feinen Faſern befteben, wenig glänzend und unrein kirſch⸗ 
roth bis Ichwärzlichroth gefärbt find, iſt nah Bor nträger e ein Gemenge 
von Hetesomorphit, Arfenikfies und Rothgültigerz. 


300, Bonlangerit. 
— Pb3 Sb. 
Nah Hrn. Bonlanger dem Entdeder des Minerals von Thaulow benannt. 
— Syn. Schwefelantimonblei. Plumboſtib. Embrithit. 


Derbe Maſſen mit feintörniger und unvollkommen verworren faferiger 
Zufammenfebung, auch ftängelig; dicht. 
Bruch: uneben. 9. = 3,0. Wenig fpröde. Spec. Gew. = 5,81—5,97. 
Undurhfichtig. Schwacher Metallglanz. Schwärzlichsbleigrau. Strich: Dunkler. 
V. d. 8 leicht ſchmelzend, entwidelt dabei Antimonrauch und fchwefelige 
Säure und gibt auf der Kohle einen Bleibeichlag. Chlorwaſſerſtoffſäure löst 
ihn beim Kochen unter Entwidelung von Schwefel Waflerftoff vollkommen 
auf. Chem. Gehalt bes Boulangerits von Moliered anah Boulanger, von 
Nafafjeld b nah Thaulow und von Nertſchinske nach Bromeis: 
2. b. c. 
Bli. 2. 2. 58,0... 5557. . . 56,288 
Antimen » » 2355 2» 2 24,60 . 2. 25,037 
Schwefl -. © 185 2... 1886 . . . 18,218 
Ein - .. 12 
Kupfer ». » » 08 — 
100,o 99,03 99,540 


Findet fih mit Quarz und Eiſenkies zu Molieres im Depart. du Gard; 
mit Eiſenkies, Arſenikkies und Autimonglanz auf der Saroferentifchen und 
der Ljurgeestifchen Grube bei Nertſchinsk in Gibirien. Oberlahr in ber 
Graffchaft Sayn⸗Attenkirchen. Naſſafjeld in Schweden. Gegend von Chri⸗ 
fiania, Wolfsberg am Harz. 

Beſchi hat ein ftarkglänzendes Mineral, von faferigem Gefüge aus Tos⸗ 
kana, Meneghinitgenannt, und daffelbe aus 59,21 Blei, 3,54 Kupfer, 0,34 
Eifen, 19,28 Antimon und 17,52 Schwefel beftchend gefunden, wonach der: 


felbe die Former Pb* Sp aufftellt. 


301, Geokronit. 
a - — Ppd (Sp As). 

Name von zıj Erde, mit deren Planetzeichen früher das Antimom bezeichnet 
wurde, und ypovos Saturnus, beffen Zeichen dem Blei angehörte 
(Svanberg). Syn. Schulzit. 

Kryſtallſoſtem: r ho m biſch. Kernform: Rhomben⸗Säule. M:M 
== 1199 44 Kerndt). 

Kryſtalle, ſehr ſelten, derbe Maſſen, dicht mit undentlich ſtreifiger 
Struktur. 

Spaltbar prismatiſch. Bruch: uneben ins Splitterige. 9. == 2,0—3,0. 
Gpec. Gew. = 5,88 nach Svanberg; = 6,43 nad) Sanvage. Undurch⸗ 
fihtig. Metallglang. Lichte bleigran. Strich: unverändert. 

V. d. L. ſchmilzt er leicht und gibt die Reaktionen von Autimon und Blei, 
der von Gala die von Arſenik. Chem. Gehalt des Geokronits von Sala a nach 
Spanberg und von Meredo b nah Sauvage: 

a. b. 
Blei. » » 66,452 . . . 64,89 
Antimon . 9,576 . - . 16,00 
Arfenit . . 4,695 
Kupfer . . 1518 . . . 1,60 
Eifn. » . 0,417 
! Sint . .. 6,114 
Schwefel - . 16,262 . . . 16,90 
99,030 99,39 


Im Schwedifchen ©. ift ein Theil von Sb durch As erfest. 

Findet fi in den Sala:Gruben in Weltmanland in Schweden; zu Meredo 
in der fpanifchen Provinz Gallicien; im Thale bi Eaitello bei Pietrofanto im 
Toskana. 





= Ph® Sb. 
Name nad dem Fundorte von Apjohn aegeben. 


Derbe Maffen mit koͤrnig⸗blaͤttriger bis Dichter ober erbiger Sulammen- 
ı ſehung. 
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9. = 2,0--2,5. Spec. Gew. == 6,407. Undurchſichtig. Metallglauz. 
Blaulichgrau. 

V. d. L. verbreitet er Geruch nach ſchwefeliger Säure, gibt auf der Kohle 
einen Antimon⸗Beſchlag, und binterläßt ein metallifches BleisKügelchen. If 
in Ehlorwaflerftofffäure unter Entwickeluug von Schwefelwafferfioffgas ſchwer 
löslich. Ehem. Gehalt nach Apiohn: Blei 68,87, Antimen 13,39, Eiſen 0,38, 
Schwefel 10,26 (100,08). 

Gehört vielleicht zu Geofreni. - 

Komme in den Bleigruben von Kilbriden in der Graffchaft Clark vor. 


so8. Kobellit. 
Nach Hrn. v. Kobellvon Setterberg benannt. 


Derbe Mafien mit feinftängeliger Sufammenfegung. Bruch: faſerig⸗ 
ſtrahlig. Weich. Spec. Gew. = 6,29—633. Undurchſichtig. Metallglanz. 
Duntel bleigrau. Strich: fchwarz. 

V. d. 2. ſchmilzt er, befchlägt die Kohle gelb und hinterläßt ein weißes 

Metalllorn. In concentrirter Ehlorwaflerftofffänre löst er fich nuter Ent: 
widelnung von Schwefelwaflerftoffgas auf. Chem. Gehalt nad Setterberg: 
Schwefelblei 46,36, Schwefelwismuth 33,18, Schwefelantimon 12,70, Same: 
feleifen 4,72, Schwefelfupfer 1,08, Bangart 1,45 (99,49). 

Nach ©. Rofe ift die Formel (d Pb + Fe)? + (4 Bi + Sb). 

Auf Erzlagerfätten in Gneiß: Kobaltgruben von Hvena in Nerike, 
Schweden. 

Ehiviatit nennt Rammelsberg ein Mineral, das zu Ehiviato in 
Peru gefunden worden ſeyn foll, und in mancher Beziehung dem Widmuths 
glanz ähnlich ift. Kepftallinifche blätterige Maſſe. Spaltbar nach drei Rich⸗ 
tungen, befonders nach einer breiten Fläche, gegen welche bie andere unter 
153°, die dritte unter 133° geneigt ift. Spec. Gew. = 6,92. Starter Metall: 
glanz. Bleigran. Das chemifche Verhalten v.d.2. und auf naſſem Wegegleicht 
dem des Nadelerzes. Chem. Gehalt: 16,73 Blei, 60,59 Wismuth, 2,42 Kupfer, 

1,03 Eifen, 18,00 Schwefel, 0,59 Unlösliches und Spur von Gilber. Die For⸗ 


mel iſt (bb, Cu)? Bi. 


so. BleiBVitriol. 
=. 

Syn. Anglefit. Vitriol⸗Bleierz. Gchwefelfaures Bleioxyd. Prismatiſcher 
Bleibaryt. Bleifulphat. Plomb sulfate, Sulphate of Lead, 
Kryſtallſyſten: rhombiſch. Figur 255. Figur 256. 

Kernform: Rhombenfäule M F 

:M = 103° 38‘und 700 22.. So T2> wr- 
kommende Seftalten: 1) entftumpfs — Zu ERBE EN 

et (d) Figur 255; 2) deßgl. 3. 

Verſchw. vonP. d:d = 78943’; 

3) enteckt (d und o), 0:0==104° 31°; 4) entſtumpfeckt (d) und ent⸗ 


- 


randet (8); 5) entetft und entranbet (Figur 256 dhnet); 6) befgl. und 
entfcharffeitet (t) Figur 256 u. f. w. 

Kryſtalle, ſäulenfoͤrmig durdy Vorherrſchen von d, oder tafelartig 
durch Vorherrſchen von P, glatt, zuweilen auch geftreift oder rauf; 
einzeln aufgewachfen, häufiger zu Drufen verbunden; kryſtalliniſche 
Maſſen mit Förniger Zufammenfegung, Umwandlungs⸗Pſeudomorpho⸗ 
fen nach Bleiglanz ; zerfreffen, eingefprengt. 

Spaltbar prismatifch nach M, auch baſiſch. Bruch: mufchelig 
bis uneben. H. — 3. Sehr ſproͤde. Spec. Gew. — 6,25— 6,43. 
Durchſichtig His durchfcheinend. Diamant bie Fettglanz. Waſſerhell; 
weiß; gelblich, graulich⸗, grünlichweiß; gelblich, rauch, afchgrau ; 
zuweilen durch Fohlenjaures Kupferoryd grün oder blau gefärbt; Die 
Dperfliche Häufig gelblichhraun überzogen. Strich: graulichweiß. 

V. d. L. decrepitirt er, ſchmilzt auf Kohle in der äußeren Flamme 
zu einer Flaren Perle, die beim Geftehen milchweiß wird und fich in 
der innern Flamme unter Braufen zu einem Bleiforn rebucirt. Das 
feine Pulver ift nur in geringer Menge in Salpeterfäule lösbar. Chem. 
Zuſammenſ.⸗ nach der Berechnung: 

Bleioxyvd. 73,61 
Schwefelfäure . _26,39 
100,00 

Findet ſich auf Gängen im älteren Gebirge, ‚begleitet von Kupferkieg, 
Braun:Eifenftein, Bleiglanz u. f.w. Gruben Hausbaden und Herrenfegen 
bei Badenweiler, Neuweier und Woljach in Baden; Müfen, Burbach und Litt: 
feld anf ders Wefterwald ; Goßlar Chier die UmmwandlungsPfendomorphofen 
nach Bleiglauz); Sellerfeld und Clausthal am Harz; Mieß in Böhmen ; 
Zfarnowicza in Ungarn ; Bilibaba in der Bukowina; Parp's Gruben auf 
Angleſia; Wanlockhead und Leadhills in Schettland ; St. Ives und Penfance 
in Cornwall; Linares in Spanien; Bereſowsk in Sibirien; Southampton 
in Maſſachuſets; Roſie in New: York; Phenirville und Perkiomen in Penn 
folvanien u. f. w. 

Wird mit andern Bleierzen auf Blei benuzt. 


805, Belenigfaures Bleioxyd. 
Syn. Selenbleifpath. 


Kugels und traubenförmige Partien mit faferiger Zuſammenſetzung, 
als Ueberzug. 

Spaltbar, nach einer Richtung deuthieh. Bruch: uneben. D., = 30— 4,8. 
Spröde. Bett: bis Glasglanz. Schwefelgelb. Strich: weiß, 

V. d. 2. auf Kohle fchmilzt es fehr Leicht, mit ftarkem Selengeruch, au 
einer fchwarzen Schlade, wobei unter Kochen Eleine, graue, gefhmeidige Mes 
taltfügelchen erhalten werden. Um die Probe bildet ſich ein bedeutender Be⸗ 
flag von Bleioxyb, etwas entferuter ein grauer ſtark metalliſch glängender 
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von Gelen Im Kalben decrepitirt ed und gibt kei ſtarker Hitze ſelenige 
Säure. Mit Soda erhält man einen Bleiregulus. Das Mineral ift daher 
im Wefentlichen felenigfaures Bleioxyd (Kerften). 

Bindetfih anf einem Erzgange begleitet von Selentupferblei, Kupferkies, 
Malachit ıc.: anf der Grube Friedrichsglück im Glasdachgrunde bei Gabel in 
Thüringen. 

206, Bleiniere, 
Syn. Antimonſaures Bleioexyd. 


Derbe Maſſen, nierenförmig mit krummſchaliger Abfonderung; knollig, 
eingeſprengt und als Ueberzug; erdig. 

Bruch: muſchelig bis eben. O. == 4,0 bei dichten feſten Abändernugen, 
bis zerreiblich. Spec. Gew. = 4,60— 4,76. Undurchſichtig; fettalaͤnzend bis 
matt. Schwefelgelb, grau, grün, braun, mit marmorartigen Zeichnungen. 

V. d. L. auf der Kohle reducirt ſie ſich zu einem Metallkorne, welches 
beim Glüben an der Luft Antimondämpfe entwickelt und Bleioxyd hinterläßt. 
GSibt im Kolben Waſſer. Chem. Gehalt nach der Rnalyſe von Hermann: 
Bleioryd 61,83, Antimonfänre 31,71, Wafler 6,46 (100,00). 

Darnach ergibt ſich die Formel Ph? Spt a di. 

Findet fich zu Nertſchinsk in Sibirien. 


80%. Pyromorphit. 
— Pb CI +3 Pos (h, As). 
Bon zöp, Fener, und zoppr, Geſtalt, in Bezug auf dad Verhalten vor dem 
Köthrohre. Syn. Phosphorfaures Blei. Arfenikfaured Bleioxyd. Arfentkfanres 
Blei. Bunt, Grün» und BraunsBleierz. Nhomboedrifcher und brachntyper 

Bleibaryt. Traubenblei. Plomb phosphate und arsenie. Phosphate und 

arseniate of Lead. 
Kryſtallſyſten: Heragonal. Kernform: Hexagonal⸗Do—⸗ 
befaeder. P:P = 142° 1%°’—1419 48° Edheitelfanten; = 80° 
44’—819 48' Randfanten. Borfommende Geftalten: 1) entfcheitelt 
(0), Figur 357; 2) entrandet (m); 3) deßgl. und enticheitelt; 4) deßgl. 
3. Verſchw. der Kernfl. (fechsfeitige Säule, fehr Häufig); 5) entrandet 
(m) und entrandedt (g) zur Säule, Figur 258; 6) deßgl. und entfcheis 
telt 3. Verſchw. der Kernfl., Figur 259; 7) dreifach entrandet; 8) ver⸗ 
ſchiedene andere Formen und Zwillinge. 
Figur 257. Figur 258. Figur 259. 





Kryſtalle, meiſt fäulenartig, auch nadel⸗ ober haarfoͤrmig, Ken 
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tafelartig; die m⸗Flaͤchen zuweilen Horizontal geftreift, oft gewölbt, 
faßförmig, o zuweilen Hohl, P häufig rauf; einzeln aufgewachien, zu 
Drufen verbunden, auch Durcheinander gewachfen, fo wie treppen=, gar⸗ 
ben⸗ und pyramidenförmig gruppirt ; Eugelige, knollige, traubige, nies 
renförmige und tropffteinartige Geftalten von flängeliger his feinfaferi= 
ger Zufammenfegung; in Umwandlunge-Pfeudomorphofen nach Bleis 
glanz und Fohlenfaurem Bleioryd; derb, eingefprengt; als Ueberzug. 

Spaltbar pyramidal nach P, jedoch unbentlich, Spuren prigmatifch 
nahm. Bruch: uneben bis mufchelig. 9. = 3,5—4. Gpröde. Eper. 
Gem. = 6,9—7,2. Durchſichtig bis unburdfichtig. Fettglanz, zu⸗ 
weilen biamantartig. Gras⸗, piftazien=, oliven⸗, öl⸗, fpargel«, zeifiggrün ; 
fchwefels, frohe, honig⸗, pomeranzen⸗, orange⸗, ockergelb; roͤthlich; weiß⸗ 
lich; grünlichgrau; nelken⸗, haarbraun; ſchwaͤrzlich; die Farben 
manchmal in ringförmigen Streifen wechſelnd. Strich: weiß ind 
Lichtegelbe. 

V. d. L. auf Kohle ſchmilzt er in der äußeren Flamme zu einem 
Kryſtallkorne, das dunkel gruͤnlich beim Abkühlen iſt; in Dem Reduktions⸗ 
fener gibt er Bleirauch, faͤrbt die Flamme blau, ſchmilzt zu einem Korne, 
das bei der Abfühlung kryſtalliſirt. Mit Soda erhält man ein Blei⸗ 
forn. Der Arſenik⸗Gehalt gibt ſich durch den Geruch zu erfennen, 
wenn bie Probe in der inneren Flamme gefchmolzen wird. Das Pulver 
ift in Salpeterfäure leicht auflöslih. Chem. Bufammenf. einer grünen 
Barietät a, einer weißlichen b und einer wachsgelben c (Mimetefit, 
Mimerit) von Sohann-Georgenfladtnad Wöhler, einer braunen 
Barietät d (Polyfphärit) von Freiberg undbes Hedyphansevon 
Langbanshytta nad) K erſten: 


b. c. d. e. 
Phosphorſ. Bleiornd . 89.043 . 80,37. 7,50 . 77,015 _ 
Eblorblei . . » .» » 10,054 . 10,09 . 9,60 . 10,838 . 10,289 
Arfenitf. Bleiorpd . - — . 90 . 83,7. — 60, 100 
Dhosphorf. Kalt . » — . — — 11,068. 15,510 
Arſenikſ. Kalt . . - — . — — — 12,080 
Flnorcalcium.... — . — — 1,004. 


00,097 90,47 99,84 100,000 98,879 
Wöhler hat oben ſtehende Formel gegeben; wornach fid, Phosphorſäure 
nad Arfenikfäure entweder ganz oder in unbeftimmten Berhältnifien erfeben 
können. Für die Braunbleierze und den Hedyphan ſtellt Kerften folgende 
Sormel auf: 
Pb Ci , 
Ca Fl +3 3 


Breit haupt's Kampylit hat im weſentlichen die Zuſammenſetzung 


* und Pb ci +3 Bor} [8 
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des Mimetefits , nur entbälter etwas phosphorſaure Kalferde und Spuren 
von chromfaurem Bleioxyd. Er kommt in pomeranzengelben, beragonalen, 
faBähnlidy bauchigen, wulftartig gruppisten Säulen von 6,8—6,9 Spec. Gew. 
zu Alltonin Eumberland und Badenweiler vor. Der Miefit Breithaupt's 
ift, wie der Polyfphärit, eine braune Varietät. 

Findet fich mit andern Bleierzen, namentlich mit Bleiglanz, auf Gängen 
nnb feltener auf Lagern, meift in den oberen Zenfen, begleitet von Quarz, 
Barpt:, Fluß und Kalkſpathuc. Badenweiler (aund 7), Hofsarund und Todt⸗ 
nau in Baden ; Amberg (4) und Erlenbach in Bayern; Holzapyel und Ems 
in Raffau ; Freiberg, Johann⸗Georgenſtadt (1, 3,6) und Zſchopau in Sachſen; 
Clausthal und Zellerfeld im Harz; Tarnowitz in Schleſien; Vierneberg bei 
Rheindreitbah am Rhein; Praibram (3, 4, 6), Mieß (hier Umwandlungs⸗ 
HDfeudomorphofen nach Bleiglanz) und Bleiftadt in Böhmen; Poinit und 
Schemnit in Ungarn; St. Agnes und St. Dai (2, 4) in Eornwall (Bier 
end die Bleiblüthe oder das Flockener z); Leadhills und Wanlockhead 
in Schottland; Chalanches, Ponlaouen, Huelgoöt und Markirchen (bier Um⸗ 
wandlungs: Pfeudomorphofen nach Bleiglanz und nad) kohlenſaurem Blei⸗ 
oxyd) in Frankreich; der Hedyphan zu Langbanshytta in Schweden; Bere⸗ 
fowsf (2, 3, a) im Ural u. f. w. 

Der Phromorphit wird mit anderen Bleierzen anf Blei benust. 
SF. Sandberger bat einem Minerale, das zu Horhaufen im Say; 
fhen auf Quarz, Braun-Eifenitein oder Würfelerz fihend, vorkommt, den 
Namen Carminfpath gegeben. Es komme in feinen Nadeln zu Büſcheln 
vereinigt und in Aggregaten von ftrahliger Textur, in traubigen und Eus 
geligen Formen und carmin: bis ziegelroth gefärbt vor. Die Prüfung v. 
» 8. ergab Arfenit: uud Bleigehalt, bie Borarperle zeigte ſtarke Färbung 
durch Eifen. S.glaubt daher, das Mineral beftehe aus arſenikſaurem Bleis 
oryd:Eifenoryd; es fcheint jedoch viel wahrfcheinlicher, daß baflelbe ein 
ArfenikPpromorpbit ift, in welchem arfenikfaures Eifenorybul vorkommt, 
wie in dem Bleiftadter Pyromorphit phosphorfanres Eiſenoxydul gefun: 
den wurde. 

Anhang: 
van Nuffierit. 
Name nad) dem Fundorte. 


Kryſtallſyſtem: hex agonal. Beobachtete Geftalten : fehr ſtumpfe He⸗ 
xagonal⸗Dodekaeder. ⸗ 

Kryſtalle, aufgewachſen; warzen-ähnliche Geſtalten. 

Bruch: ſplitterig. H. S 4,0 - 4,56. Spec. Gew. = 5,04. Schwach fett⸗ 
glänzend. Gran, gelb, auch grün. Strich: gelblichweiß. 

BV. d. 2. auf Kohle ſchmilzt er zu einer emailweißen Kugel; mit Borar 
gibt er ein gelbliches Glas. In Salpeterfänre leicht auflöslich. Chem. Gehalt 
nach Barruel: Bleioxyd 46,50, Ehlorblei 7,65, Kalkerde 12,30, Eifenorydul 
2,44, Phosphorfäure 19,80, Arfenikfäure 4,06, Kiefelfäure ‚20 (99,96). 

Rammelsberg gibt bie u | 

Pb CI + 5 (Pb, Öa, Fe)? (P, An). Vielleicht nur eine unreine Ba: 
rietät von Pyromorphit. 

Blum, Oryktognoſie. 3. Auflage. 30 


VFindet ich auf Quarz in der Grube Nuſſiere unfern Beanien im Devart. 

du Rhoͤne. 

308. Ceruſſit. 
= PC, 
Syn. Koblenfaures Pleioxyd. Meiß-Bleierz. Diprismatiicher Blei⸗Baryt. 
Bleifpath. Kohlenbleifpath. Bleicarbonat. Plomb carbonate, Carbonate . 
of Lead, 
Kryſtallſyſten: rho mb iſch. Kernform: Rhomben⸗Säule. 
M :M = 117° 13' und 620 47°. Vorkommende Geſtalten: 1) ent⸗ 
randet t und entſpitzeckt u zur Spitzung über P und z. Verſchw. von MM, 
Figur 259; 2) entrandet t und entſpitzeckt u zur Schärf. über P und 
den fcharfen Seiten; t : t = 130°, 108% 28° und 92° 19°; u:u = 
69° 20° und 110° 40°; 3) entrandet t, enticharffeitet 1 und entſpitzeckt 
3. Schärf. über P, Figur 260; 4) entrandet zur Spitzung und dreifach 
. entfcharffeitet, und e; e: e — 57° 17’ und 122943; 5) entraudet 
t, dreifach entfcharffeitet 1 und e, und zweifach entfpigeckt u und 8, zur 
Schärf. über P, Figur 261; 6: 8 — 140° 15' und 39% 45’; 6) ent- 
rondet t, entfcharffeitet und zweifach entſpitzeckt z und u (2 liegt unter 
u) zur Schärf. über P;2:z — 38° 9° und 1419 51°; 7) entrandet t, 
entſtumpfeckt y, entftumpffeitet &, dreifach entfcharffeitet I und e und 
dreifach entſpitzeckt 2, u und s, 3. Schärf. über P; 8) entrandet, ent⸗ 
fcharffeitet und dreifach entſpitzeckt; 9) verfchiedene andere Eombinationen 
Figur 259. Figur 260. Figur 261. 





® 

fo wie fehr häufig Zwillings⸗, auch Drillings⸗Kry⸗ 
z ftaffe, von verfchiedenen der angeführten Formen. 
IN Die beiden Individuen find entweder durcheinan⸗ 
k/ W der oder aneinander gewachſen; in erſterer Weiſe 
|< —X findet ſich nicht felten Str. 4, wie Figur 262 zeigt, 
N) und Ne. 5 (jedoch ohne e) verbunden. 
NW Kryſtalle, theils tafelartig durch Vorherrſchen 

* von 1, theils fänlen« ober pyramidenformig durch 
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Borherrſchen von I und m oder von t und w, auch nadel⸗ und haarfoöͤr⸗ 
mig, glatt, Iundu häufig Horizontal geftreift, rauf, oft mit einem Ueber⸗ 
zug von Kupferlafur, Malachit, Braun⸗Eiſenocker 2c. bekleidet, einzeln 
auf⸗, meift aber in Büfcheln zufammengewadjfen und zu Drufen vers 
bunden; Langftängelige, fehr felten feinfajerige Aggregate; Umwand⸗ 
unge: Pfeudbomorphofen nach Bleiglanz, Bleivitriol, Leadhillit, und 
Bleihornerz; Verdraͤngungs⸗Pſeudomorphoſen nach Baryt⸗ und Fluß⸗ 
ſpath, derb, zellig, zerfreſſen, eingeſprengt. 

Spaltbar prismatiſch nach M und brachydomatiſch nach u. Bruch: 
muſchelig. H. 3,5, Wenig ſpröde. Spec. Gew.—6, 46 — 6,60. Durch⸗ 
ſichtig bis durchſcheinend. Starke doppelte Strahlenbrechung. Diamant⸗ 
glanz, zuweilen fettartig oder metallaͤhnlich. Farblos, weiß, graulich⸗ 
gelblichweiß, aſch⸗, rauchgrau, gelb⸗ bis nelkenbraun, graulichſchwarz, 
ſchwarz SSchwarz-⸗-Bleierz), ſelten durch Kupferoxyd grün ober 
blau gefärbt. Strich: weiß. Gepulvert phosphorescirt es auf glühen⸗ 
den Kohlen. 

V. d. L. zerkniſtert es ſtark, färbt ſich dann orangegelb und roth 
und wird leicht zum Bleikorn reducirt, wobei die Kohle mit Bleioxyd 
beſchlagen wird. In Salpeterfäure leicht und mit Brauſen auflöslich; 
Zink fällt metallifches Blei aus der Auflöfung. Ehem. Zufammenf. nach 
der Berechnung: 

Bleiosud . . . 83,46 

Koblenfänre. . 16,54 

100,00 
Kommt fehr häufig vor, und zwar meift auf Gängen im älteren Ges 
birge, zuweilen auch auf Lagern in Floötzkalken, faft ftetd in Begleitung von 
Bleiglanz, auch von Eifen: und Kupfererzen, von Baryt⸗, Fluß⸗und Kalkipath 
10. Badenweiler (3, 5,7,8), Hofsgrund, Hohen⸗Geroldseck (4, 5) und Wolfach 
in Baden; Holzappel inNaffau ; Sreiberg, Jo hann⸗Georgenſtadt und Bichopan 
in Sachſen; Clausthal (hier auch ber fogenannte Bleiglimmer, büune 
Blättchen von E. B.) und Sellerfeld im Harz; Zeche Eunibert bei Brilon, 
Müffen (1, 2) und Siegen (ı, 5, 6) in. Weitphalen; Tarnowig im 
Schleſien; Bleiberg (5) in Kärntben; Przibram (1, 5, 8), Mieß (1, 2, 9) 
und Bleiftadt in Böhmen; Poinik und Schemnib in Ungarn; la Eroir 
(5, 7), Markirchen, Huelgoet (1, 7) und Ponlaouen (2, 3) in Frank⸗ 
reich; Linares und Fondon in Spanien; Cornwall; Alſton in Eumber: 
land; Leadhills (1, 3, 5), und Wanlodhead in Schottland; Bereſowsk 
im Ural; Riddersk und Schlangenberg im Altai; Sonthampton in 
Maßachuſets; Phönixville und Perkiomen in Pennfplvanien; Auſtins 
Mine in Wothe⸗County in Virginien; Kings Mine in Davidſon Eounty, 
NordsEarolina; Sacatecas in Mexiko u. f.w. Die Umwandlungs⸗ 
Pfeudbomorphofen finden fih nah Bleiglanz: auf der Mir 

30* 
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chaels.Brube bei Gersibied; Grube Azulaquos bei la Blanka unfern 
Bacatecas; Freiberg ; Grube Uurora bei Dillenburg ; Markirchen; nach Bleis 
pitriol: Leadhills; nach Leadhillit: Leabhills; nach Blei-Hornerz, 
Tarnowitz in Schleſien; die Berbrängungs:Pfeudomorphofen nach Barpts 
ſpath: Kahlenberg, Pölnifher Berg und Peterhaide; nah Flußſpath: 
Taininsk unfern Nertſchinsk in Sibirien. | 

Der Zink⸗Bleiſpath Kerften’s vom Monte Poni bei Igleſias im 
Sardinien ift ein Zinkoxyd⸗haltiges kohlenſaures Bleioxyd. 


Anhang: 
Bleierde 


Derbe erbige, zum Theil fphäroidifche Maffen, mehr oder minder feft 
verbunden, ald Ueberzug oder Unfug. Unburhfichtig. Matt. Gran, gelb, 
zoth, braun, graulichfchwarz, arlinlich. Zerſetztes Fohlenfaures Bleioxyd mit 
Eifenoryd, Kiefels und Thonerde innig gemengt. — Kall in der Eifel; 3eller« 
feld; Tarnowitz; Badenweiler; Freiberg ; Durham; Derbufhire; Krakau und 
Olkucz in Polen; Nertfchinse u. f. w. 

Das kohlenſaure Bleioxyd wird auf Blei benust. 


Sse9. Blei⸗Horuerz. 
Pbp CI-4 pᷣb õ. 
Syn. Orthotomer Blei⸗Baryt. Chlorbleiſpath. Hornblei. Salzſaures Blei. 
Phosgenit. Plomb murio-carbonate. Murio-carbonate of Lead. 
Kryſtallſyſtem: tetrago nal. Kernform: Quadrat⸗Säule. Vor⸗ 
fommende Geftalten: 1) Kernform; 2) entfeitet (m); 3) entedt c; c:c= 
67° 21° Scheiteltanten, 113% 48, Randkanten; 4) entfeitet und entedt. 
Kryſtalle, Plein, aufgewachſen; derbe Maffen mit blätteriger Textur, 
kugelig, Porallenförmig, porös. 
Spaltbar prismatifch nach M und m, auch baftih. Bruch: mufchelig. 


9.=2,5—3. Spec. Gew. S6,66. Durchſichtig bis durchfcheinend. Diamant⸗ 


glanz, zuweilen fettartig. Waſſerhell; weiß; graulich⸗, gelblichweiß; gelblich⸗ 
grau; ſtrohgelb ins Spargelgrüne und Braune. Strich: weiß. 

V. d. L. in der Äußeren Flamme leicht ſchmelzbar zu einer Kugel, bie 
beim Erkalten blaßgelb wird. Leicht rebucirbar unter Entwidelung von fauer 
siechenden Dämpfen. In Salpeterfäure unter Branfen auflösbar. Chem. 
Sufammenf. nad der Analyfe von Klaproth; nad der Berechnung: 


Bleioryd . . .» 85,5 Chlorbli . -. . . .» 51,0 

Salzfänre. . . 8,5 Kohlenſaures Bleioxyd 49,0 

Koblenfäure . . _6,0_ 100,0 
100,0 


Komme fehr felten zu Matlock in Derbufhire mit Blende vor; in der 
Mufchelkalt: Formation zu Tarnowis in Schlefien. — Veſuv (Eruptionen 
der Jahre 1817 und 1822). — Angeblich auf Bleiglanz zu Southampton 
in Maffachnfets. 
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810. Leadhillit. 
= Pb + 3 pᷣb ð. 
Name nad) dem Fundorte. — Syn. Axotomer Bleibaryt. Ternaͤrbleierz. 
Plomb carbonat& rhomboidal. Sulphato-tri-carbonate of Lead. 


Kroſtallſyſtem: rhombifch. Kernform: Rhomben:Sänle. M:M 
== 59% 40° und 1209 20°. Vorkommende Geftalten: 1) entfcharffeitet; 2) 
entfcharffeitet, entrandet und entſpitzeckt; es finden ſich auch öfters Swils 
linge und Drillinge. 

Kryftalle, theils kurz fänlenförmig, theils tafelartig, durch Vorherrſchen 
von P, häufig mit gefrümmten und unebenen Flächen, P jedoch glatt und 
eben, einzeln anfs oder zufammengewachfen kryſtalliniſche Maffen mit Börs 
niger bis fchaliger Zuſanimenſetzung. 

Sehr vollfommen fpaltbar bafifh. Bruch: mufchelig. H.= 2,5. Wenig 
fpröbe. Spec. Gew. = 6,26— 6,43. Durchfichtig bisdurchfcheinend. Fettglanz, 
häufig diamant: auch perimutterartig.; gelblichweiß; graulich; gränlich; 
braunlich. Strich: weiß. 

B. d. L. anfchwellend und fich gelb färbend, aber beim Erfalten wieder 
weiß werdend. Leicht zu metalliihem Blei rebucirbar. In Salpeterfäure uns- 
ter Branfen auflösbar, mit Hinterlafung von fchwefelfanrem Bleioxvd als 
weißes Pulver. Chem. Gehalt nah Stromeyer; nad, der Berechnung: 

Kohlenſaures Bleioxvd. 72,7.. . 72,56 
Schwefelſaures Bleioryd ._27,3_. . 27,44 
100,0 100,00 

Kommt mit kohlenſaurem Bleioxyd zu Leadhills in Schottland vor. Ans 
geblich auch in Spanien und auf der Inſel Serpho. 

Suzannit, Haidinger. Kryſtallſyſtem: hexagonal. Kernform: 
Rhomboeder. P:P = 1079 30°. Kryftalle. Spaltbar bafifh. Härte=2,5. Sp. 
Gw.=6,55. Durfichtig bis durchfcheinend. Fett: bis Diamantglanz. Weiß, gran, 
gelb, bräunlichſchwarz. Strich: weiß. ‚Chem. Kennzeichen wie beim Leadhillit. 
Beſteht nach Broocke aus 72,5 Fohlenfaurem und 37,5 fhwefelfaurem Bleis 
oxvd und ift wie der Leadhillit nach der Formel Pb S + 3 Pb C zuſammen⸗ 
gefegt und daher mit biefem dimorph. Findet ſich zu Leadhills in Schotts 
land und Moldawa im Banat. 


18. Lauarkit. 
Nach der Graffhaft Lanark in Schottland benannt. — Syn. Kohlen⸗Blei⸗ 
vitriol. Prismatifcher Bleibaryt. Sulphato-carbonate of Lead. 

Kryſtallſyſtem: klinorbombiſch. Kernform: Klinorhombens 
Säule. 

Kryſtalle, Hein, mit gefrümmten Zlächen, meift fehr undeutlih. Spalt 
bar nad) einer Richtung fehr volltlommen. H. = 3,0—2,5. Spec. Gew. — 
6,—-7,0. Durchſichtig. Diamantglanz, häufig fettartig. Gruͤnlich⸗, gelblich⸗ 
weiß; auch ins Grane und Blaue. Stridy: weiß. 

B. d. L. auf Kohle zur weißen, metalliſche Bleitheile enthaltenden, 
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Kugel. Mit ſchwachem Brauſen in Salpeterfänre theilweiſe lösbar. Ehem. 
Gehalt nah Brooke: Koblenfaures Bleiornd 46,9, fchwefelfaures Bleioxyd 
53,1 (100,0). 

Leadhills in Schottland. 


313. Bleigummi. 


Syn. Gummifpath. Gummibleifpath. Plomb bydro-alumine. Plomb gomme, 
Hydrous aluminate of Lead. 


Zraubige und nierenförmige Maflen mit dünnftängeliger bis dichter 
Zufammenfegung, glatter Oberfläche und harzartigem Ausſehen. 

Bruch: mufchelig. 9.= 5. Spec. Gew. = 6,425 (nah Dufrenoy = 
4,88). Durchfcheinend. Glänzend. Grünlichs, gelblichs, graulichweiß; gelblich 
und röthlichbraun; die Farben zuweilen in Streifen wechfelnd. 

8.8.2. auf Koble verliert es die Durchfichtigkeit, wirb weiß, ſchwillt 
wie Beolity an und fihmilzt bald bei firengem Teuer, ohne daß es jedoch in 
Fluß gebracht werben kann. Mit Soda erhält man metallifches Blei. Im 
Kolben gibt es Wafler und zerfpringt mit Heftigkeit. In Salpeterfäure aufs 
löslich. Chem. Sufammenf. des B. von Huelgoöt nach Berzelins, von la 
Nuffiiere nach Dufrenoy und von Huelgoet nah Damoaur: 

Bleiod - . KOM 2 2 2 0 en 375 2. . 35,10 

Thonerdbe -» > 3700 2 2 0 2 nee 3425... 34,39 

Waller - - » 1880. 2 2 2 0 ee 16,13 . . . 18,70 

Beimengung . 2,60 Phosphor. Blei . 7,70 (a . 0,80 

Dur 2.0 31 8,06 





98,54 97,77 Fe. . 0,0 
Pb Ce 23,37 
S.. 080 


99,75 

Die Bormel nach der letzten Analpfe it: Pv +6 Au H. — Vielleicht 
ift es nur ein Gemenge. 

Findet ſich in den Bleigruben von Huelgoet bei Ponllaouen in Bretagne 
und auf der Grube la Nuffiere bei Veaujeu in Frankreich. 

sıs. Stolzit. 
—= Pb W. 

Syn. Scheelſaures Bleioxyd. Welframſaures Bleioryd. Scheelbleifpath. 
Doftomer Blei-Barit. Wolframbleierz. Wleifcheelat. Tungstate de plomb. 
Tuugstate of Lead. 

Kryſtallſyſtem: tetragenal. Kernform: Duabrat:Dftaeder. P: P 
= 99° 45° Scheitelfanten; = 131° 35' Randkanten. Borkommende Geftal: 
ten: 1) Kernform; 2) entfcheitelt; 3) deßgl. und entrandet; 4) enticheitelt 
und entrandet 5. Verfchw. der Kernflächen; 5) dreifach entrandet und ent: 
fcheiteltantet. 

Kryſtalle, pyramidal oder kurz fäulenförmig, meift Bein, mit glatter, 
bänfiger mit drufiger oder gefrümmter Oberfläche, fpießig, aufs und blurdhs 
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einander gewachſen, knospenförmig aufammensehänft, wie in einander ver⸗ 
Boflen, daher bauchig gekrümmt und Begels oder ſpindelförmig. 

Spaltbar ppramidal nady P. Bruch: muſchelig. H.= 3—3,5. Sproͤde. 
Spec. Gew. = 8,0-8,1. Durchfcheinend bis an ben Kanten. Fettglanz. 
Gelblichbraun; wachsgelb; weißlich ind Graue, Braune oder Grüne. Strih: 
graulichweiß. 

V. d. L. auf Kohle ſchmilzt ed zu einer dunfeln, metalliſch⸗glaͤnzenden, 
kryſtalliniſchen Kugel, undgibt Bleirauch. Mit Borar in der äußeren Flamme 
zu farblofem Glaſe, in der innern, bei beftigem euer, zu einer Kugel, die 
abgekühlt Flar und dunkelroth erfcheint. Mit Soda erhält man Bleikugeln. 
Galpeterfäure Ldst das Pulver mit Hinterlaffung eines citvonengelben Rück⸗ 
Bandes anf. Chem. Infammenf. nach der Berechnung: Bleioxyd as, 46, Wolf⸗ 
ramsſäure 51,54 (100,00). 

Bindet fih mit Quarz, Glimmer und Wolframit zu Sinnwald in Böhmen ; 
anch zu Coquimbo in Chile foll ee vorkommen. 

14. Wulfenit. 
—= Ph Mo. 
Syn. Gelbbleierz. Bleimolgbbat. Bleigelb. Melybdänfaures Bleioryd. Py⸗ 
ramidaler Bleibaryt. Melybbänbleifpath. Plomb molybdate. Molybdate 
of Lead. \ 

Kryſtallſyſten: tetragonal. Kernform: Quadrat⸗QOkta e⸗ 
der. P:P= 99° 40’ Scheitelkanten; =131° 35’ Randkanten. Vor⸗ 
kommende Geſtalten: 1) Kernform; 2) entſcheitelt (a); 3) deßgl. und 
entraudet (m), Figur 263; 4) entſcheitelt und entrandet z. Verſchw. 
d. Kernfl. (Quadrat⸗Saͤule); 5) fuͤuffach entfcheitelt, vier Flächen (b) 
in ber Richtung von P; 6) deßgl. und entrandet (m) z. Verſchw. der 
Kernfl., Figur 264; b:b—= 1319 11! Scheitelfanten und 739 7°; 
7) fünffach entſcheitelt und entrandedt; 8) fünffach entfcheitelt (a und 
b) und zweifad) entrandedit (0) in der Richtung der Scheitelfanten, 3. 
Verſchw. d. Kernfl., Figur 165; 0:0 — 1289 9° Scheitelkanten und 


Figur 263. Figur 264. Figur 265. 


Der an — 
— 2 
a As — 
7 — 
76° 23° ; 9) entfcheitelt, entrandet und zweifach entrandeckt in der Rich⸗ 
fung bes Randes z. Berfchw. d. Kernfl. (niedrige zwoͤlfſeitige Säule) x. 
Kryſtalle, meift Fein, tafelartig durch Borherrfchen von a, feltener 


fänfenartig oder pyramidal, Oberfläche theils glatt, theils rauh, zuweilen 
gewoͤlbt, befonders m und die Kanten zugerandet, ausgehöhlt uder zers 
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freſſen; einzeln aufgewachſen, häufiger teeppenföunnig und zellig grup⸗ 
pirt, ober zu Drufen verbunden; derbe Maſſen mit Körniger Zuſammen⸗ 
fehung; Umwandlungs:Pfeudomorphofen nach Bleiglanz ; eingefprengt. 

Spaltbar pyramidal nach P. Bruch: mufchelig bie uneben. 9. 
—3. Wenig fpröde. Spec. Gew. — 6,6—6,8. Durchfcheinend, häufig 
nuran ben Kanten. Settglanz, zuweilen Diamantartig. Wachs⸗, honige, 
pomeranzen⸗, orangegelb; gelblichgrau; grünlich, braunlich; felten mor⸗ 
genroth oder hyazinthroth. Strich: weiß. 

V. d. 2. ſtark zerfnifteend, auf Kohle fchmilzt es, geht zum Theil 
in die Kohle und gibt regufinifches Blei. Mit Borar leicht zu einem 
ungefärbten Glaſe fchmelzend. Mit Soda erhätt man redueirted Blei. 
Das Pulver wird in Ehlorwafferftofffäure, mit Ausfcheidung von Chlor⸗ 
blei zu einer geünfichen Flüffigfeit aufgelöst. Chem. Zufammenf. nach 
der Berechnung: 

Bleiomd - - » . 60,81 

Molnbdänfäure . . 39,19 

100,00 
Findet fih in Kalkftein (Jurakalk?), die Wände Fleiner Druſenräume 
bekleidend und Sangtrümmer bildend : Windiſchkappel und Bleiberg in Kärn: 
then (hier die meilten und fchönften der angeführten Kroftall-VBarietäten); 
Garmifch im baierifhen Hochlande ; Annaberg in Defterreich; Rezbanya und 
Szaska in Ungarn; Rattenberg in der Mauknerezze in Tyrol; auf Erz: 
gängen: Badenweiler in Baden (hier Umwandlungs⸗Pſeudomorphoſen nach 
Bleiglanz); Schneeberg hier diefelben Pſeudomorphoſen) und Johann 
Georgenftadt in Sachen; Chalanches, auch auf Quarz zu Chenelette im 
Rhone⸗Depart. in Frankreich; Southampton in Maflachufet3; Perkiomen 
und Phönirville in Pennfylvanien; auf Gängen in Granit: Grube Azelaques 
bei Ia Blanca unfern Sacatecas und Mazapil in Merito; Swinzowaja Gora 

in der Kirgifen:Steppe. 
Wird zum Ausbringen des Bleies verwendet. 


315. DBanadinit. 
. Syn. Banadinfanres Bleioxyd. Banadinblei. Erpthronbleierz. 

Kryſtallſyſtem: hberagonal. Bis jebt wurde nur die HeragonalsSäule 
beobachtet. 

Krpitalle, Bein, aufgewachfen zu Drufen verbunden ; Erpitallinifche Maſ⸗ 
fen, von Engel» und nierenförmiger Geftalt, zuweilen Kryitalle von Ppromor⸗ 
pbit umhüllend. . 

Spaltbarkeit nicht deutlich zu beobachten. Bruch: mufchelig. H. =3,0. 
Spec. Gew. = 6,83 - 6,89. Undurchſichtig. Fettglanz bis matt. Stroh⸗ Wache: 
gelb; kaſtanien⸗, röthliche, gelblichbraun. Strich: weiß. 

V. d. L. ſtark decrepitirend und zur Kugel fchmelzend, die ſich unter 
Funkenſprühen au regulinifhem Blei reducirt und dabei die Kohle gelb bes 
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ſchlagt. Mit Phosphorſalz gibt es in der äußeren Flamme ein röthlichgelbeg, 
nach dem Erkalten gelblichgrünes, in der innern ein fchönes chremaränes 
Glas. Chem. Gehalt des B. von Zimapan nad Berzeliusd und von Wide 
low nah Thomfon: 
Bafifch vanadinfanres Bleioryd 74,00 Bleiognd - . . 66,326 
Baſiſches Ehlorbli . - . . 25,33 Blei . - ». . 7,063 
EifenorpdHpdrat - -» - » 0,67 Banadinfäure . 23,436 
Arſenikſaures Bleioryd - . - Spur GSaljfäure. . . 2,446 
100,00 Eifenoryd . | 0.163 
Kiefelfäure 
99,434 








Die Formel ift: 3 Pb? V + Pp Ci. 

AnfErzgängen: Simapan in Mexiko; auf Quarzgängen im Granit: Bes 
reſowsk im Ural; in einer verlaffenen Bleigrube: Doran in der Graffchaft 
Willow in Irland; auf Gängen in Grauwacke mit Zint: und Bleierzen: 
Wanlockhead in Schottland. 


316. Dechenit. 
Nah Hru. von Dehen von Bergemann benannt. 


Krnftallinifche Maffen mit trauben» und garbenförmigen Geftalten, 
auch dicht. 

Spaltbarkeit wahrfheinlic, rhomboedriſch. H. = 3,5—4,0. Spec. Gew. 
— 5,81. Durchfcheinend. Kettglänzend auf frifchen Bruchflächen. Dunkel⸗ 
roth, oft ins Gelbe. Strich: gelblich. | 

V. d. L. ſchmilzt er leicht zu einem gelblichen Glafe ; auf Kohle fchmilzt 
er ebenfalls leicht zu aefblichsgrüner Perle, wobei ſich Bleitörnchen und 
ein Beichlag von gelber Farbe abſetzen. Wird von verdünnter Salpefer: 
fänre leicht aufgelöst. Ehem. Gehalt nach der Unalyfe von Bergemann: 

Blei . . -: . 5295 . . . 53,717 
Banadinfäure -. - . 47,164 . . . 46,101 
100,079 99,818 

Wornach derfelbe die Formel Pb V gibt. 

Findet fich auf einem Gang im bunten Sanditein auf der Höbe des 
Erlenbacher Berges bei Nieder-Schlettenbach in RheinsBaiern. Wurde von 
Hrn. Dr. Kranz entdedt. 

Der Aräobxen von Kobell’s fcheint dem Dechenit fehr nabe zu ftehen. 
Er bildet traubige Maflen, welche auf dem Bruce Spuren von ftrahliger 
Struktur zeigen. H.=3. Durchfcheinend; roth etwas ins brännliche. Strich: 
blaß aelblid. 8. d. L. anf Kohle fchmilzt er leicht mit einigem Schäumen; 
entwidelt Arſenikgeruch und gibt Bleikugeln. Er enthält Banadinfäure mit 
48,7 Bleioxyd und 18,32 p. C. Zinforyd. Findet ſich anf Spaltenund Klüf⸗ 
ten eines Ganges im Buntfanditein bei Dahn in Rhein-Baiern, zumeilen 
in Begleitung von Pyromorphit. 
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sı7. Malauochroit. 
= Pb3 Orr 
Der Rame nach dem Griechichen zeravoxpavs buntelfarbig, in Bezug auf 
feine Barbe, welche bunkter als die des chromfauren Bleioxyds ift. — — Syn. 
Phoͤnikochroit. Phönicit. 

Kryſtallſyſtem: rhombiſch? 

Kryſtalle, klein und undentlih, durch Vorherrſchen zweier Flächen tafel⸗ 
artig, auf⸗ und dabei Aber und unter einander, zuweilen netzförmig durchein⸗ 
dergewachfen, derb mit Eleinfchaliger Zuſammenſetzung. 

Spaltbar nach einer Richtung. H.= 3,5. Wenig fpröde. Spec. Gew. = 
5,75. An den Kanten durchfcheinend bis undurcfichtig. Schwacher Bettglanz. 
Zwiſchen Cochenill: und Hyazinthroth, durch VBerwitterung ind Pomeranzen- 
gelbe überaebend. Strich: ziegelroth. 

B. d. L. auf ber Koble kniftert er einwenig ohne zu zerfpringen, ſchmilzt 
dann leicht zu einer dunkeln Mafle, welche Erpitallinifhe Struktur beim Er: 
falten annimmt. In der Reduftionsgamme gibt er Bleirauch und zerfezt ſich 
dabei in Ehromorydul und Bleikörner. Mit Flüſſen gibt er feladengräne 
Bläfer. Im Kolben kaum eine Spur von Waſſer gebend. Don Chlorwafler: 
ftofffäure wird das feine Pulver zerfezt. Chem. Zuſammenſ. nah R. Her: 
man: Bleioryb 76,36, Chromſäure 23,64 (100,00). 

Findet fid zugleich mit hromfaurem Bleioxyd auf Gängen in einem kalk⸗ 
attigen Geftein, begleitet von VBauquelinit, Pyromorphit, Quarz und Blei: 
glanz, in der Nähe von Bereſowsk im Ural. 


319. Ærokoit. 
— Pb Cr. 


Byn. Rotbbleierz Chromfaures Blei. Chromſaures Bleioxyd. Bleichromat. 
Hemiprismatiſcher Bleibaryt. Chrombleifpath. Kallochrom. Plomb chromate. 
Chromate of Lead. 


Kroſtallſyſtem: Elinorhombifch. Kernform: Klinorhbomben 
‚Säule. M: M 93° 44’ und 86° 16°; P:M = 99° 35’ und 80° 25°. Bor» 
Fommenbe Geftalten: 1) entfpigedt (1) 3. Verſchw. von P, Figur 266; 2) ent» 
ftumpfrandet (t) 5. Verſchw. von P (Figur 267 ohne I); t:t =1199; 3) deßgl. 
Fig. 266. Fig. 267. und entfpigedt (I), Figur 267; 4) entrandet 3. Spitzung 
fiber P; 5) zweifach entnebenfeitet, entipigedt und ents 
ftumpfrandet 3. Verſchw. von P; 6) deßgl. und zweifach 
entmittelfeitet u. f. w. 

Kryſtalle, meift fänlenförmig, fpiebig, nabelförmig, 
mit vertikaler Streifung auf den Seitenflächen,, felten 
einzeln auf-, meift durcheinander gewachſen, ftängelig 
zufammengebäuft und zu Drufen verbunden ; derb mit 
Pörniger ober unvolltommen ftängeliger Zuſammen⸗ 
ſetzung; eingefprengf, angeflogen. 

Deutlich ſpaltbar prismatiſch nach M, unvollkommen 
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diagonal. Bruch: mufchelig bie uneben. 9. = 2,5—3. Milde. Epec. Gem. 
= 6,0-6,1. Halb durchſichtig bis an den Kanten durchſcheinend. Diamant 
glanz. Hyazinth⸗, morgen: bräunlichroth. Strich: pomeranzengelb. 

V. d. L. becrepitirt er und fpringt der Länge der Kryſtelle nady auf, 
ſchmilzt leicht, breitet ſich anf der Kohle ans und reducirtfich zum Theil. Mit 
Borax und Dhospherfalz gibt er, in geringer Menge zugefezt, ein von Chrom 
ſchoͤn arlim gefärbtes Glas. Mit Soda erbält man Bleitörner. In Salpeter⸗ 
fäure it das Pulver gu einer gelbrothen Flüſſigkeit auflöslich, aus welcher 
Zink metallifches Blei fällt. Chem. Zufammenf. nach ber Berechnung: Bleis 
oxyd 68,15, Chromfäure 31,85 (100,00). 

Findet fich auf Duarzgängen in Granit begleitet von Braun⸗Eiſenſtein, 
Eiſenkles, Gold und Bauquelinit zu Bereſowsk (hier die ausgezeichnetſten 
Kryſtall⸗Varietaäten), Niſchne⸗-Tagilsk und Totfehilnaja im Ural: in förnigens 
Quarz, ber einen Gang im Talkſchiefer bildet, mit Bleierde, Braͤun⸗Eiſenſtein 
und Eiſenkies zu Cuyabeira unfern Congonhas da Campo und in Itakolumit 
zu Minas Geraes in Braſilien; Rezbanva in Ungarn. 

Das hromfaure Blei wird fünftlicd, bereitet und in der Malerei und Zitz⸗ 
Druckerei angewendet. 


XXXIII. Eruppe. Eiſen. 


Es iſt dasjenige ſchwere Metall, welches am haͤufigſten in der Nas 
tur vorkommt, jedoch felten gediegen, meiſtens orydirt oder gefchwefelt, 
und in folchem Zuftande findet man es entweder rein, oder mit vielen 
anderen Stoffen zu den verfchiebenften Mineralien verbunden. 

Das fpecififche Gewicht dee Mineralien diefer Gruppe überfteigt 
nicht 8,0, ihre Härte nicht die des Quarzeg; fie find meift undurchfichtig 
und gefärbt. Sie wirken entweder unmittelbar auf die Magnetnadel, 
oder nachdem fie vor dem Löthrohre in dee inneren Flamme gegläht 
ober gefchmolzen wurden. Mit Borar geben fie im Oxydationsfeuer 
ein dunfelrothes Glas, dag beim Abkühlen hefler, gelblich oder ganz 
farblos, im Rebuftiongfeuer ein Bouteillengrünes, das beim Abfühlen 
helle wird. In Ehlorwafieritofffäure find die meiften vollfommen oder. 
doch theilweife lösbar. 


319. Gediegen-Eifen. 
== Fe. 

Syn. Meteoreifen. Oktaedriſches Eifen. Fer natif. Native Iron. 

Kryſtallſyſtem; tefferal. Kernform: Regulär⸗Oktaeder. 
Ein ausgebildeter Kryſtall wurde bis jezt nur in dem Meteoreifen der 
Grafſchaft Guilfort in Nord⸗Carolina und in dem von Eofe County in 
Teneſſee gefunden (Shepard); Dagegen deuten einzelne Kryſtallfläͤchen, 
ſo wie die Etrultur, welche man am beutlichfien erkennt, wenn polirte 
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Hächen dieſes Minerals mit Salpeterfäure behandelt werben, wie das 
von Widmanftädten zuerft zeigte, auf obige Form hin. 

Kryſtalle, Flein und undeutlich, in reihenförmigen Verbindungen; 
kryſtalliniſche Maſſen mannigſach gebogen und gewunden, äftig, zadig, 
zeig, durchlöchert, Häufig Dlivins Körner einfchließend, mit einem Ueber 
zuge von Roft bedeckt; in Körnern und Blaͤttchen; eingewachfen und 
eingeſprengt, auch angeflogen und in ofen Stückchen. 

Haidinger fand das Meteoreifen von Braunau, welches am 
14. Suli 1847 fiel, vollfommin heraedrifch fpaltbar, und feine Struktur 
vollfommen kryſtalliniſch. Bruch: hadig. 9.=4,5. Dehnbar und ge 
ſchmeidig. Spec. Gew. 7,5—7,8; ‚(6,4 Körner aus dem Ural; 5,95 
—6,71 aus Canaan in Eonnectieut). Undurchſichtig. Metafiglanz. 
Lichte ftahlgrau ; braunlich und fchwärzlich angelaufen. Streich: erhöht 
den Glanz. Stark magnetifd). 

B.d.8. unfchmelzbar oder nur an den Kanten fehr dünner Blätts 
een ſich rundend. Leicht auflöslich in Ehlormwafferftofffäure. Im reine 
ften Zuftande: Eifen; enthält aber gewöhnlich bis 5 p. c., manchmal 
noch mehr Nickel, auch Spuren von Kobalt, Ehrom, Mangan, Schwes 
fel, Kupfer u. f. w. 

Es finde t ſich theils als telluriſches, theild als MeteorsEifen. — 
1826 wurde durch Barral im Canaan⸗Gebirge, bei South⸗Meetinghuſe in 
Connecticut, eine zwei Zollmächtige Lage von tellurifchem Eifen im Glimmers 
fchiefer entdeckt; es enthält Quarz eingefprengt, hat Erpftallinifche Tertur, und 
ſieht Saft wie Graphit aus. Hierher gehören die Eifenkörner und Blättchen, 
welche mit Platin und Gold im Ural und Altai, in Minas Geraes in Braſi⸗ 
lien und in den Eorbdilleren von Ehoco getroffen werden. Als Fundorte tellu⸗ 
riſchen Eiſens werden noch genannt: Kyburger Grube im Hacenburgifchen, 
mit BraunsEifenftein; Groß-Ramsborf in Thüringen; Platten in Böhmen ; 
Laboniche in Auvergne hier der fogenannte gediegene Stahl, welder 
wahrſcheinlich ein Erdbrand: Produkt if); Miedziana:Gora in Polen u. |. w. 
SHäufiger findet fich das Meteoreifen, deffen Niederfallen ang der Utmofphäre 
hbrigens weit feltener ift, als das von Meteorfteinen. Zu den merkwürdig⸗ 
ften Meteoreifen:Maflen gehören: die von Pallas bei Krasnojarst am Je⸗ 
nefei aufgefundene, 1680 Pfund fchwer ; jene von Olumba in Peru, 300 Cent» 
ner an Gewicht; mehrere bei Billa nueva de Huaruguilla in Mexiko von 20 
bis 30 Eentner; die im Diftrikte Choko⸗Gualamba in Brafilien 300 Centner; 
jene am Slüßchen Bendego in Brafilien 18,000 Pfund fchwer ; die am Red⸗ 
River 3000 Pfund ſchwer; eine bei Bitburg 3,400 Pfund; außerdem find 
Kleinere Maflen in der Atakama⸗Wüſte (3 Etr.) zu Brahin in Polen; zu Les 
warte in Ungarn (194 Pfd.); zu Elbogen (191 Pfd.) und bei Bohumilig im 
Prachiner⸗reiſe in Böhmen (enthält etwas Grarbit beigemengt); am Vor⸗ 
gebirge der guten Hoffnung (ı7ı Pfund); Lockport in New Dark (36 
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Pfund); Braunau in Böhmen (a2 und 30 Pfund); Seeläsgen in der 
Mark Brandenburg (2 Er.) u. a. D. gefunden worben. 


Anbang: 


Meteorftein (Uerofith. Meteoric stone). Rundliche Waffen; 
bald mehr gleichartig und dicht, bald ein Fürniges Gemenge, in welchem 
man GediegensEifen, Olivin, Anorthit, Labrador, Augit, Leberkies ꝛc. 
erfannt hat. Sp. Gew. — 3, 43 — 3,7; innen graulichweiß; aſchgrau; 
ſtellenweiſe auch gelb gefledt; außen mit ſchwarzer Rinde überzogen, 
die ein gefloffenes Ausfehen hat. 

Nach Berzelius zerfallen bie Meteorfteine in zwei Klaffen: die eine 
und feltenere Art zeichnet fi dadurch aus, dag fie fein metallifches Eiſen 
(Meteoreifen) enthält, und die Mineralfubftanzen, die fie bilden, mehr 
kryſtalliniſch geordnet find; hierher gehören die zu Lontalax in Finnland 
(13. Dzbr. 1813), Iuvenas im ArbechesDevart. (13. Juni 1821), Stans 
nern in Mähren (1808), Alois im Depart. du Gard (15. Mai 1806) und 
Bishopville in Süb-Carolina (im März 1843) gefallenen Meteorfteine ; 
die andere Art enthält metallifhes Eifen, welches in fehr verfchiedener 
Menge in ber erdigen Mafle, die an der Oberfläche ſtets gefchmolzen fich 
zeigt, enthalten ift, ihre Struktur ift gleichförmiger, dicht; hierher gehören 
alle übrigen Meteorfteine, wie die von Blansko in Mähren (25. Novbr. 
1833), Chantomay in der Vendée (5. Auguft 1812), KleineWenden bei 
Nordhaufen (16. Septbr. 1843), Chätean:Renard im Depart. Loiret (12. 
Suni 1841), Linar bei Dünaberg (30. Juni 1820) ꝛc. Manche Meteor: 
fteine befigen eine große Aehnlichkeit mit gewiſſen kryſtalliniſchen Ges 
fteinen, wie 3. B. die von Juvenas, welche aus einem Gemenge von 
Augit und Anorthit, mit etwas Ehromeifen und Magnetkies beftehen, 
mit Anorthit:Laven von Island fehr Übereinftimmen. Es nehmen aber 
befonder& folgende Verbindungen an der Zuſammenſetzung der Meteor 
fteine Theil: Niceleifen, Phospborverbindungen von Eifen und Nidel, 
Schwefeleifen, Magneteifen, Ehromeifen, Dlivin, Anorthit, Labrador 
(oder Dligoglas), Angit (oder Hornblende). — Shepard hat veriucht bie 
in dem Meteoreifen und den Meteorfteinen vortommenden einzelnen Vers 
bindungen zu charakterifiren, und mehrere derfelben ald neu befonders 
benannt; von diefen find jedoch viele zweifelhaft und bedürfen näherer 
Unterfuchung. — Die Meteorfteine find Fosmifchen Urfprungs und fallen, 
wie dad Meteoreifen, mit einem Feuer⸗Meteor, unter heftigem Getdfe, 
meift erhißt, einzeln, in größerer oder geringerer Menge (Steinregen) auf- 
die Erde nieder. 

Bon alten Metallen ift das Eifen das nützlichſte und wichtigfte ; es 
wird zu den mannigfachiten Zwecken gebraucht, nnd feine Anwendung hat 
im neuerer Zeit eine unglaublihe Ausdehnung erhalten; es werben die 
verfchiebenften Mafchinen, ferner Straßenbahnen, Pfeiler, Säulen, Bruͤ⸗ 
den, ja ganze Gebäude aus ihm gearbeitet. — Es wird durch mannig⸗ 
fache Schmelzprozeſſe ans verfchiedenen Eifenerzen gewonnen. 
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330. Magueteifen. 
Syn. Magnetit. Magnet-Eifenftein. Oktaedriſches Eiſenerz. Fer oxy- 
dule. Oxydulated Iron. Magnetic Iron-ore. ' 

Kryſtallſyſtemn: tefferal. Kernform: Oktae der. Borfoms 
mende Oeftalten: 1) Kernform; 2) entfantet; 3) Rauten-Dobelacber ; 
4) entedit; 5) Würfel; 6) entfantet und enteckt z. Verſchw. d. Kernfl. 
(EubosDodefaeder); 7) vierfad, enteckt in der Richtung ber Flächen; 
8) deßgl. und entfantet; 9) Zwillinge. 

Kryſtalle, glatt, felten drufig, die Dobdefaederflächen gewöhnlich 
der größeren Diagonale nach mehr oder minder flarf geftreift; „oft mit 
Talk oder Ehlorit überzogen, einzeln ein=, auch aufs oder zu mehreren 
durcheinander gemachfen, auch zu Drufen verbunden ; kryſtalliniſch⸗blät⸗ 
terige Maffen, derb von Pörniger bie dichter Zufammenfeßung, einges 
fprengt ; loſe in edigen oder rundlichen Körnern (Magneteifen- 
fand, magnetifcher Eifenfand z. Th.) auch erdige Maſſen, Die 
einzelnen Theilchen mehr ober minder feft miteinander verbunden (er⸗ 
diges Magneteifen, Eifenmulm). 

Spaltbar oktaedriſch, in ſehr verſchiedener Vollkommenheit. 
Bruch: muſchelig bis uneben. H. = 5,5—6,5. Spröbe. Spec. Gem. 
= 4,9 -5,2. Undurchſichtig. Metallglanz. Eiſenſchwarz, zuweilen 
braunlich⸗, graulich⸗, blaulichſchwarz. Strich: ſchwarz, Stark magne⸗ 
tiſch, öfters polariſch, beſonders die Dichte Varietaͤt. 

V. d. L. ſehr ſchwer ſchmelzbar. Bon Borax und Phosphor: 
ſalz wird es aufgelösſst und gibt in ber äußeren Flamme ein dunkel⸗ 
rothes Glas, das beim Abkühlen gelb wird, in der innern ein grü= 
nes, das beim AbFühlen bleicht. In gepulvertem Zuftande in Ehlor« 
wafierftofffäure aufldöslih. Ehemifche Zufammenfehung nach Der 
Berechnnng: 

Eifn . . . 72,40 ober Eifenorpd 48,97 
Sauerfioft . 27,60 Eifenorpdul_81,03 
106,00 100,00 

Manches Magneteifen foll nach v. Kobell eine abweichende Zuſam⸗ 
menſetzung befisen, mehr Oxyd und weniger Oxydul enthalten, allein dieß 
ift gewiß nur in einer beginnenden Veränderung des erfteren zu Eifen- 
oxyd zu fuchen, eine Umwandlung, bie fo Häufig vorkommt und bie baun 
and) auf das fpecifiihe Gewicht und die Härte Einfluß baden muß. — 
In dem Eiſenmulm von Siegen ift die Hälfte des Eiſenoxyduls durch 
Manganorpdul vertreten, und in dem Magneteifen son Mourne⸗Monn—⸗ 
Mind fand Andrews 6,45 Maaneſia. 

Iſt fehr allgemein verbreitet; bildet theils eine eigenthümliche Ges 
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birgsart, oder ganze Lager, Gänge, kiegende -und ftehende Stöde, theils 
kommt es als weientlicher (Bafalt, Dolerit), bezeichnender oder zufälliger 
Gemengtheil in verfchiedenen Kelsarten vor. Die andgezeichnetiten Kry⸗ 
ftalle, unter denen das Dftaeder am bäufigften auftritt, finden fich ent: 
weder in den Drufenräumen von körnigem und blätterigem Magneteifen, 
ober in nerfchiedenen Gefteinen, namentlich in Talkfchiefer, Ehloritfchies 
fer und Serpentin, eingewachfen, auch auf Klüften in denfelben oder ans 
deren Gebirgsarten ; Fundorte fhöner Kruftall-Barietäten find: Grainer 
und Pfitſch (1, 3, 4, 9) in Tyrol; Gulfen bei Kraubat (1, 4, 5) in 
Steyermark; Berggießhübel (3) in Sachen; Markſuhl (7, 8), in Bafalt 
unfern Eiſenach; LaacherSee (2) in Rhein:Prenßen; Traverfella (1—6) 
in Piemont ; Hof (3) in Baiern; Dannemora, Fahlun (1), Nordmarken (3) 
und v. a. D. in Schweden; Arendal (1, 4, 5) in Norwegen; Veſuv (1, 
2, 7); Slatouſt (1, 3), Magnetberg Blagodat bei Kufchwinde (3), Nifchne 
Zagilsk (1, 3) u.a. D. im Ural; ONeil Mine in DrangeEsuntyg, New: Dort 
(4); Haddam in Connecticut (2, 3); Hamburg in New⸗Jerſey (2); Mor: 
gantown in Pennſylvanien (1, 3) u. f. w. Das erdige Magneteiſen komme 
auf der Grube alte Birke im Siegen’fchen,, fo wie zu Ehrenfriedersdorf 
und SohannsGeorgenftadt in Sahfen vor. Manchem Magneteifen ift 
Zitanfäure in fchwantendem Berhältniß beigemengt; man hat daffelbe 
oktaedriſches Zitaneifen, Iferin, Trappeifenerz u. f. w. ges 
nannt. Es findet fich in oftaedrifchen Kryſtallen, in Eleinen derben Maſ⸗ 
fen (ſchlackiges Magneteifem), in einen und zugerundeten Körnern, 
als Sand. Bruch ausgezeichnet mufchelid. Sp. Gew. = 4,7-4,8. Eis 
fenfhwarz. Stark magnetifh. — Kommt befonders in vulkaniſchen Ge⸗ 
birgearten vor. — Expailly bei Le Puy in Frankreich; Laacher⸗See; 
Monte Somma; Unkel und Pirneberg am Rhein; Koftenblatt in Boͤh⸗ 
men; Oberbergen und Rothweil am Kaiferftuhl in Breisgau; loſe im 
Sande: Iſerwieſe am Riefengebirge; Benndorf in Rhein: Preußen ꝛc. 

Breithaupt's Talkeiſenerz von Sparta in New⸗Jerſey ift ein 
Magneteifen, in welchem die Talkerde einen Theil des Eiſenoxyduls vers 
tritt; es iſt ſchwach magnetifch und fein fp. Gew. beträgt nur 4,41. 

Mit dem Namen Vignit (BlausMagneterz) bezeichnet Karften 
ein blaues magnetifches Eifenerz aus den unteren Schichten der Jurafors 
mation bei Vignes. nordweftlich von Met, welches wahrſcheinlich nur ein 
inniges Gemenge von Magneteifen mit kohlenſaurem Eifenoxydul und phos⸗ 

phorfaurem Eiſenoxydoxydul if. 

Dad Magneteifen iſt ein fehr reiches Eifenerz und liefert «in vortreff⸗ 
liches Eifen, das vorzüglich zur Fertigung von Stabeifen und von Stahl 
waaren verwendet wird. 


Andan 
g— Dimagnetit. 


Name in Beziehung auf die muthmaßliche Dimorphie von ße + Fe you 
Shepard gegeben. 
Kryſtallſpſtem: rhombiſch. Grundgeftalt: gerade Rhombenſäule. 
M:M = 1300. Dieſe kommt vor. 





neh anal lang bie 11, Boll, auf ben Seitenßaͤchen ſchwach vertikal 
reift. ’ - 
u Spaltbar prismatifh nah M. Bruch: muſchlig. 9. — 5,5. Spec. 
Gew. = 5,789. Schwah und unvollkommen metallifcd, glänzend. Eiſen⸗ 
ſchwarz. Polar⸗magnetiſch. 
V. d. L. wie Magneteifen ſich verhaltend, mit welchem es wahrſchein⸗ 
lich gleich zuſammengeſetzt iſt. 
Findet ſich in Magneteiſen eingewachſen zu Monroe im Drangesconntp 
in New⸗York. 
231. Eiſenoxyd. 
= Fe? 0°, . 
Syn. Hämatit. Rhomboedriihes Eifenerz. Rotheifenerz. Eifenglanzerz- 
Fer oligiste. 

Kryſtallſyſtem: Heragonal. Rernform: Rhomboeber. P:P 
== 86° 10° Scheitelfanten; 939 50° Randfanten. Vorkommende 
Geftalten: 1) Kernform ; 2) enticheitelt (0), häufig z. Verſchw. ber 
Scheitelfanten, Figur 208; 3) deßgl. und entrandeckt; 4) enticheitelt 
und zweifach entrandedt (n), Figur 269; mn: n = 128° 41’ Scheitels 
Fanten und 1229 14°; 5) deßgl. 3. Verſchw. der Kernfl. Centfcheiteltes 
Hexagonal⸗Dodekaeder), Figur 270; 6) dreifach entfcheitelt in der 
Richtung der Flächen (8), 8: 8 143° 7' und 36% 53° 7) deßgl. und 

Figur 268. Figur 269. Figur 270. Figur 271. 


zweifach entrandedt (n), Figur 2715 8) verfchiedene andere Combina⸗ 
tionen, jo wie aud) Zwillinge. 

Kryſtalle, kryſtalliniſche Waffen, derb mit ſtrahliger, faferiger bie 
dichter Zuſammenſetzung, aud) fchuppig und erbig. 

Spaltbar paraliel P und o, felten deutlich. Bruch: mufchelig 
bis uneben. 9. = 5,5—6,5. Eifenglanz; = 3—5 Rotheifenftein. 
Spröde. Spec. Gew. = 5,19—5,3 Eifenglanz; = 4,5—4,9 Roth. 
eifenftein. Undurchfichtig. Metallglanz. Eifenfchwarz, ftahlgrau ; 
bräunliche, bfuts, kirſchroth; Häufig bunt angelaufen. Gtrich: Firfche 
roth His röthlichbraun, zumeilen magnetifch. 

V. d. L. unfchmelzbar; in ber inneren Flamme fchwarz und 
magnetifch werbend. Mit Borar und Phosphorfalz wie das Magnet 
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eifen füch verhaltend. Loͤsbar in Ehlorwaſſerſtoffſaure. Chem. Zuſam⸗ 


menf. nach ber Berechnung: 
Eifen . .» .. 70 
Sauerflof . . 30 
100 
Haufig mit Kiefelfäure und Thonerde verunreinigt. 
Arten: 
1) Eiſenglanz. 
a) Späthiger Eifenglanı. 
Syn. Glanzeiſenerz. Fer oligiste metalloide. Specular-Iron. 
Kryſtalle, theils rhomboedriſch, theils tafelartig durch Vorherr⸗ 
fhen von o; glatt, einzelne Zlächen, befonders P und s, horizontal 
geftreift, auch uneben oder gefrümmt, felten einzeln aufgewachfen, meiſt 
zu Drufen verbunden, zuweilen rofenförmig gruppirt, berbe Maſſen, 
von fchaliger und Förniger, zumeilen felbft von dichter Zufammenfehung, 
NmwandlungsPfeudomorphofen nach Magneteifen (Martit; Famis 
norenee Eifenerz); Berbrängunge«feubemorpbofen nach Kalfs 
fpath ; eingefprengt. 

Der Eifenglanz bildet eine eigenthümliche Gebirgsart, den Ita bi⸗ 
rit, der dicht und fchieferig in der Sierra da Piedade und am Pico da 
Itabira in Brafilien vorkommt; meiſtens findet er fih aber auf Gängen 
und Angern, auch auf Drufenräumen oder eingemengt in verfchiedenen 
Gebirgsarten; Infel Elba ; St. Gotthard; Chalauches und Difans in der 
Daupbinee; Framont in Lothringen; Altenberg in Sachſen; Salzburg ; 
Pfitſch in Tyrol; Steyermark; Kärnthen ; Zinnwald und Presnitz in 
Böhmen; Sorge und Ilfeld am Harz; Eornwall; Langbanshytta u.a. D. 
in Schweden; Andover in Maffachnfets; Brafilien u. f. w. In neueren 
und älteren Laven: Veſuv; Stromboli; Aetna; Mont-Dere, Puy de la 
Bahe, Puy de Dome in Auvergne. Es finden fih die Umwandlungs⸗ 
Dieudomorphofen nah Magneteifen: in dem Aracoiava » Gebirge bei 
Dyanema in Brafilien; in Ebloritfchiefer: Pfitfch in Tyrol; Coyabeiras 
bei Eongonhas do Campo; in Talkichiefer: Serra de Duro Preto und in 
talkigem Thonfchiefer zu Zimbompale bei Antonio Pereira in Brafilien; 
auf einem Lager in Thonfchiefer bei Berggieshübel in Sachſen; die Vers 
drängungs: Pfendomorphofen nad Kalkſpath finden fih: zu Sundwig bei 
Sferlohn in Weftphalen ; Brefoir bei Markirhen im Elſaß; Grube Arme 
Hülfe bei Steben unfern Hof in Baiern; Amdeau in Oberheffen. 

b) Eifenglimmer. 
Syn. Schieferiger und fchuppiger Eifenglang. Fer oligiste miace. 
Micaceous Specular-Iron. 


Kryſtalle, fehr dünn tafelartig, derbe Maſſen von höchft feinblät⸗ 
teriger oder fchaliger Sufammenfebung ; Verbrängungs-Pfeudomorpho- 
fen nach Kalkſpath; eingefprengt und angeflogen... Dünne Blättchen 


zuweilen Fofchenifienroth, und durchfcheinend. 
Blum, Orpltoguofie. 3. Auflage. 31 
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Bildet eine eigenthümliche Belsart, den Eiſenglimmerſchiefer, 
bei Sabara und Cachambu in Brafilien: zuweilen den Glimmer vertre- 
tend, 3. B. im Granit am Gleiffingerberg im Fichtelgebirge; im Gneiß 
zu Alpirsbach ıc. Findet fich ferner noch außer den meiften oben beim 
fpäthigen Eifenglanze angeführten Orten, ausgezeichnet zu Eiegen; Am⸗ 
. berg in Baiern; Gchwarzenberg in Sachſen; Taviſtock in Devanfbire ; 
Eftremadura; Hawley in Maflachufets; Fowler in New:Dorb u. f. w. 
Die VBerdrängungs Pfeudomorphofen nach Kalkfpath finden ſich auf ber 
Grube eiferne Kuh bei Uudreasberg im Harz. 


c) Strahliger Eifenglan;. 
Syn. Blanzeifenftein. Strahlig⸗ſchuppiger Eifenglanz. 

Derbe Maffen, nierenförmig, von fchuppigeftrahlig big faferiger 
Zufammenfebung, entweder parallel oder büfdyelweife auseinander 
laufend. 

Mit anderen Eifenerzen: Slegen ; Thalitter in Heffen ; Munzig in Sach⸗ 
fen ; Tilkerode am Harz; Schönau in Böhmen ; in Quarz⸗Geoden zu Ober: 


ftein u. ſ. w. 2) Roty-Eifenfiein. 


| a) Baferiger Roth⸗-Eiſenſtein. 

Syn. Rother Glaskopf. Blutſtein. HAmatit. Fer oligiste ronge fibreux. 
Fibrous red Iron-ore. 

Zraubige, nierenförmige, tropffleinartige Geſtalten von faferiger 
bis ftängeliger, auch fchaliger Zufammenfegung, Verdrängungs⸗Pſeu⸗ 
domorphofen nad) Flußſpath und Kalffpath; ftahlgrau bie bräunlich« 
roth ; blutroth. 

Auf Gängen, meift im älteren Gchirge: Eiſenbach im Schwarzwalde; 
Sorge, Lauterberg, Andreasberg, Ilfeld u. a. DO. am Harz; Johann-Geor⸗ 
genſtadt, Eibenſtock, Schneeberg in Sachſen; Naſſau; Platten in Boͤhmen; 
Graubündten; Lothringen; Cumberland; Devonſhire; Schweden; Nor: 
wegen u. ſ. w. Die Verdrängungs⸗Pſeudomorphoſen finden ſich nach 
Flußſpath: zu Schwarzenberg unb Johann⸗Georgenſtadt in Sachen; Amd« 
sau in Heften; nah Kalkfpath: Schwarzenberg in Sachen; Ilefeld am 
van; Auerbach in ber Beraftraße. 

b) Dichter RothEifenftein. 
Syn. Fer oligiste rouge compacte. Compact red Iron-ore. 

Derbe Maſſen von dichter Zufammenfegung; Umwandlungs-Pfeus 
domorphofen nad) Eiſenkies, Eiſenſpath und Würfelerz; Berbrän- 
gungs«Pfeudomorphofen nach Flußfpath und Kalkſpath; eingefprengt ; 
fpiegelig. Stahlgrau ins Blutrothe; bräunlichroth. 

Auf Gängen: Dillenburg in Naflau; Siegen; Freiberg, Schellerbau 
bei Altenberg in Sachſen; Steyermark; Lancafbire u. f. w. Die Ums 
wandlungs:Pfeudomorphofen finden fih nah Siſenkies: Bereſowsk im 
Ural; Piemont; Platen in Böhmen; nah Würfelerz: Cornwall; nad 
Eifenfpatb: Brefoir bei Markirchen; Böhmen; bie Berdräugungs⸗Pſen⸗ 
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domorphoſen fommen vor nach Flußſpath: Schwarzenberg und Johann⸗ 
Georgenftadt in Sachſen; Amönau in Oberbefien; nah Kalkſpath: 
Schneeberg und Geyer in Sachen; Hermanndwaldau in Schleſien; Wolf 
Bein in Rheinbaiern; Dillenburg in Naſſau. 


eo) RothEiſenrahm. 


Syn, Gchuppiger RotbEifenitein. Eiſenſchaum. Fer oxyds ronge lnisant. 
Scaly red Iron-ore. 
Schuppige oder fchaumige Theilchen, meiſt fchwach mit einander 
verbunden; ale Ueberzug. Zerreiblich; ftarf abfärbend. Braunlichroth 
ins Stahlgraue. 

Findet fih mit anderen Eijenerzen vorzüglich zu Siegen; Wittichen 
und Schriesheim in Baden ; Fohann:Georgenftadt und Freiberg in Sach—⸗ 
fen; Bieber und Schmalkalden in Helfen; Schönau in Böhmen; Schem⸗ 
nis in Ungarn; Alverftone in Lancaſhire u. f. w. 


h) Roth⸗Eiſenocker. 
Syn. Ockeriger Roth⸗Eiſenſtein. Fer oligiste rouge terreux. Red-Ochre. 
Als Ueberzug oder derb von erdiger Zuſammenſetzung. Zerreib⸗ 
lich und ſtark abfärbend. Bräunlichroth ind Blutrothe. 

Findet fich mit anderen Rotd.Eifenftein-Erzen. 

Der rothe Kiefel:Cifenftein ift ein inniges Gemenge von Roth⸗ 
Eifenoder und Kiefel. Lehrbah und Ilfeld am Harz. Thomſon's 
Cruzit fcheint ein thoniger Rotb:Eifenftein in Pſeudomorphoſen nad 
Staurolith zu fenn, wenigitend erinnern die Formen an legteren. Er 
findet fih bei Elomnell in Irland. — Mlle rotbe Thon: Eiſenſteine, 
fo wie der Roͤthel find innige Gemenge von Roth⸗Eiſenocker mit Thon; 
fie find dicht, zuweilen auch linfenförmig » Börnig zufammengefest, ober 
durh Einwirkung von Kohlenbränden, ftängelig abaefondert. Andreas⸗ 
berg, Lauterberg u. a. D. am Harz; Wafleralfingen und Aalen in Würt⸗ 
temberg; England; Schottland ıc. Der jaspisartige Thon-Eifen: 
ftein kommt zu Bifchau in Defterreich vor; der ftängelige Thon:&is 
fenftein a. v. D. in Böhmen, zu Duttweiler ıc.; der Röthel zu Saals 
feld in Thüringen; Amberg in Baiern; Bozen in Torol u. ſ. w. Eſch⸗ 
wegit nennt Döbereiner ein Gemenge von Eifenorvd und Kiefelfäure, 
welches in Brafllien im Eifenglimmer:Schiefer vorkommt. 

Die verfchiedenen EiſenoxydErze werden zum Ausbringen des Eiſens 
benntt. Der ifenglanz gibt ein vorzügliches Stabeifen ; ber Roth-Eifen- 
ftein gutes Rob und Stabeifen. Man verwendet ferner den faterigen 
Rot &kenftein zum Poliren anderer Metalle und zur Bereitung einer 
rothen Barbe. Der Röthel dient zum Schreiben und für gröbere Zeid): 
nungen. 


31* 
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332. Nadeleifenerz. 
= Fe. 

Syn. Prismatiſches Eifenerz 3. Ib. Brauneifenerz 3. Th. Prismatoidifhes 
SHabronem-Erz. Eifenorpd-Hpdrat 3. Th. Fer hydro-oxyde z. 25. Fer 
oxyde hydrate 53. 35. Brown Iron-ore 3. Th. Hidrous oxide of Iron. 

Kryſtallſyſtem: rhom biſch. Kernform: Rhomben:Säule, 
M : M = 130° 40 und 490 20°. Folgende Formen kommen vor: 1) 
dreifach entfcharffeitet (g und m), entrandet (p) und entſpitzeckt (b); 
m : m — 949 52° und 85° 8’; 2) entfcharffeitet (g) und entſpitzeckt 
(b) 3. Berfchw. von P; b: b = 117° 20°. 

Kryſtalle, in feinen Nadeln und Blattchen; faſerige, ſchuppig⸗ 
faſerige und dichte Maſſen. 

Spallbar brachydiagonal nach g fehr vollkommen. Bruch: unvoll⸗ 
kommen muſchelig. 9. = 4,5—5,5. Spröde. Sp. Gew. — 3,8—4,2. 
In dünnen Blättchen durchfcheinend, fonft undurchfichtig.. Diamant 
glanz, auch Fettglanz. Braunlichroth, röthlich⸗, fchwärzliche, gelblich 
braun; braunlichfchwarz. Strich : gelblichbraun. 

V. d. 2 runden fich feine Splitter zu einer ſchwarzen magne= 
tifchen Metalifugel. Im Kolben gibt es Waffer und hinterläßt rothes 
Eifenoryd. Zu den Flüäffen verhält es fid, wie Eifenoryd. In Chlor⸗ 
wafferftofffäure leicht auflöslich. Chemifche Zufammenfehung des 
Böthits von Eiferfeld a, bes Lepidofrofits von Oberfirchen b und 
des Stilpnofiderits von Amberg c nach v. Kobell; nach der Be 


rechnung d: 
8. b. c d. 


Eifenoryd . . 86,35 . 90,53 : 2 0. 86,24 . 89,89 
Bafler. » 0. 1138 . 947 2... 10,68 . 10,11 
Mangan +. 0,51 .. — Vhosphorfäure 1,08 


Kupferoryd . . 0,90 . — ) 8 . 0... — 
Kiefelfäure . » 085. 2.2 00. 2,00 

99,99 100,00 100,00 100,00 
Arten: 


1) Sörhir. 
Syn. Pyrofiderit. Rubinglimmer. Fer pourpre. 

Kryſtalle, meift fehr Fein, Iamellar durch Vorherrſchen von g, 
Häufig auch nadelförmig, zu Drufen und aufgewachfenen Gruppen 
verbunden. Durchfcheinend His undurchſichtig. Nöthlihbraun ing 
Schwarze; dünne Blättchen Hyazinthroth bei durchfallendem Lichte. 

Auf EifenerpBängen: Eifenzeche bei .Eiferfeld, Rehmel und Hols 
lerterzug auf dem Weſterwald; Nadabula in Ungarn; in dichtem Eiſen⸗ 
ftein: Botallak in Cornwall; Kandern in Baden; in AuarzGeoden: 
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Elifton bei Briftol in England; Wolfs⸗Inſel im Onegafee (Onegit, Ful⸗ 
lonit); Oberftein; auf Kläften in Srauwade: Byada bei Katharinens 
burg. — Woina unfern Przibram in Böhmen. 


2) Sepidckrokit. 
Syn. Schuppigsfaferiger Braun-Eifenftein. 

Kugelige, nierenförmige, traubige und tropffteinartige Geitalten 
mit fchuppigsfaferiger, zuweilen auch faferiger Zertur. Röthlich-, 
nelfenbrau; graulich. 

Auf BraumCifenerz Gängen und Lagerftätten meilt mit fas 
ferigem BraunEifenitein: Bieber in Heflen; Eiferfeld, SHollerterzug und 
a. D. in der Gegend von Siegen; Iberg und Clausthal im Harz; Eifel; 
Arzberg in Bayern; Nadabula ; Miedziana-Gora in Polen. 

3) Stilpnofiderith. 
Syn. Untheilbares Habronem⸗Erz. Pecheifenerz. Fer oxyde noir vitreux. 
Compact brown Iron-Ore 5. Th. 

Derbe Maffen mit dichter Zufammenfegung, felten nierenförmige 
oder dentritifche Geftalten; UmmandlungssPfendomorphofen nach Eis 
fenfieg; DBerdrängungs: Pfeudbomorphofen nad, Roth⸗Kupfererz; fett 
glänzend ; braunlichichwarz ; ſchwaͤrzlichbraun; pechfchwarz. 

Findet fich mit BraunEifenerzen: Raſchau und Schwarzenberg in 
Sachſen; Kamenis und Prudis in Böhmen; Siegen; Naffau ; Amberg, 
Arzberg und Langenbronn in Bayern; Nadabula in Ungarn; Miedziana: 
Gora in Polen; die Umwandlungs⸗Pſeudomorphoſen nach Eifenkied finden 
ſich bäufig, fo unter anderen zu Bereſowsk; Elba; Pyrenfäen; Maryland; 
Eap der guten Hoffnung; Sachfen u. f. w. Die Verdrängungs:Pfendos 
morpbofen nah Roth⸗Kupfererz kommen auf der Grube Kaiferfieimel 
bei Kaufen im Sayn'ſchen vor. 

Breithaupt's Ehileit aus Ehile gehört hierber. 

Turgit nennt Hermann ein Mineral, das derb und dicht vor» 
kommt. Bruch: flahmufcelig. 9. = 5,0. Sp. Gew. = 3,54—3,74. Uns 
durchfihtig Matt. Braunroth. Strich ins Ziegelrothe und glänzend. 
Iſt nad. der Formel Fe? H zufammengefegt. Findet fid in den Turs 
ginskifhen Kupfergruben am Turga unweit Bogoslawsk und bei Gume: 
ſchewst am Ural. 

338. SraumEifenerz. 
— Fe? 93, 
Syn. Limonit. Eifen:DrydHhpdrat 3. Th. Prismatiſches Habronem⸗Erz. 

Kryſtallſyſtem noch nicht befannt. 

Es finden ſich zarte haarfürmige Kryſtalle, meift aber derbe, ver⸗ 
ſchieden geitaltete Maſſen mit faferiger, dichter und erdiger Zuſammen⸗ 
ſehung. 

Bruch: meiſt nicht wahrnehmbar, muſchelig bie uneben bei dich⸗ 
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ten Barietäten. H. = 5—6,0. ESpröde. Spe. Gew. — 3,4—3,95. 
Undurchfihtig. Diamantglanz, Glasglanz, halbmetaflifh. Schwaͤrz⸗ 
lichbraun, braun bis odergelb. Strich: gelblidhbraun bis ockergelb. 

V. d. L. verhält es fi) wie die vorhergehende Species. Chem. 
Zufammenf. des faferigen Braun⸗Eiſenſteins von Elligſer Brink nach 
Rammelsberg und eines andern von Kamensk nad) v. Kobell; 
nach der Berechnung: 

Eifenomd . - . 80,156 . 83,38 . 85,58 
Wafler . . - » 13,716 . 18,01 . 14,42 
Kiefelfäure - - » 4,581 . 181. — 
Thonerde » - .. 64. — 
Kalterde. . . . _0,916 i 

101,601 100,00 100,00 

Manganoxyd und Phosphorfäure find ebenfalls niche felten beigemengt. 
Arten: 
1) Braun-Eifenfein. 
a. Saferiger BranmEifenftein. 
Syn. Brauner Glaskopf. Fer oxyde hematite brun fibreux, Fibrous 
brown Iron-ore. 

Haarförmige Kryſtalle Hüfchelförmig auseinander laufend (haar 
förmiger Braun-Eifenftein), meift aber Fugelige, traubige, nie= 
renförmige und tropfiteinartige Geſtalten von faferiger Zuſammen⸗ 
fehung; Verdraͤngungs⸗Pſeudomorphoſen nad) Baryt⸗ und Kalffpath, 
Quarz, Pyromorphit, Fohlenfaurem Bleioryd und NRothsRupfererz. 
Gelblichbraun, nelfenbraun ins Schwärzlichbraune. 

Findet fih auf Gängen im älteren Gebirge, häufiger auf liegenden 
Stöden in jüngeren Belsarten. Siegen; Bieber und Schmalkalden in 
Helen; Schneeberg und Geyer im Erzgebirge; Kamsdorf und Saalfeld 
in Thüringen; Iberg und Elausthal am Harz; Amberg in Bayern; Ei- 
fenerz in Steyermark; Hüttenberg in Kärntden; Nadabula und Beller 
in Ungarn; Miedziana:Gora in Polen; Redruth in Cornwall; Gnipuz-· 
goa und Bilbao in Spanien u. f. w. Haarförmiger Braun:Eifeniteln 
zu Przibram in Böhmen; Hüttenberg; Ulefoß in Norwegen; Orijerfoi 
in Binnland sc. Die Verdrängungs: Pfeudomorphofen finden ſich nach 
Barytſpath: Przibram in Böhmen; Grube alter Srimberg im Gie« 
gen’ihen; nach Kalkſpath: Grube arme Hülfe bei Steben unfern Hof 
in Bayern; nach Quarz: Elba; nah Pypromorphit: Montebaner im 
Naſſau; nah Eohlenfaurem Bleioryd: Grube alter Grimberg bei 
Nieder» Dielpben im Siegen'ſchen; nad Roth⸗Kupfererz: Grube Kai⸗ 
ferfteimel bei Kaufen im Sayn'ſchen. 
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b. Dihter Braun:Eifenftein. 
Syn. Fer oxyde compact. Compact brown Iron-Ore. 

Derbe Maffen von dichter Zufammenfehung ; trauben=, nieren- 
und röhrenförmig ; eingefprengt; Ummandlungs: Pfeudomorphofen nach 
@ifenglanz, Eifenfies, Strahlfied, Sforodit, Würfelerz, Eifenfpath 
und Ankerit, dann Berdrängungs:Pfeudomorphofen nach Barpte, 
Fluß, Kalk⸗ und Bitterfpath, Dnarz, Eomptonit, Blende, Blei: 
glanz und Pyromorphit. Bruch: eben ins Unebene und Mufchelige. 
Slänzend bie matt. Braunlichſchwarz; gelblichs, nelfenbraun. 

Iſt fehr verbreitet und kommt mit der vorher angeführten Varietät vor. 
Die UmwandlungsPfeudomorpbofen finden fih nad Eifenglanz: Elba; . 
nah Eifenties: Eanariatbal und Airolo am St. Gotthard; Saalfeld 
in Thüringen; Preußifh-Miuden, Vloth und Hameln in Weſtphalen; 
Moulin bei Mez; Wochein in Krain; Aachen u. f. w.; nah Strahl: 
kies: Feilteriz in Oberkrain; Tarnowitz in Schlefien ; Derbyſhire; nad 
Storodit: Schwarzenberg in Sahfen; Duro Preto in Braftlien; nad 
Würfelerz: Scöllgrippen im Speflart ; nah Eiſenſpath: Traverfella 
in Piemont; Hüttenberg in Kärnthen; Eifenerz in Steyermart; Bieber 
und Schmalkalden in Heffen; Arzberg, Siebenhitze und Kenlad bei Hof 
in Baiern; Gebra in Tyrol u. f. w.; nah Ankerit: Rathhausberg bei 
Gaſtein; Eifenerz, Gollrath u. a. D. in Steyermark; die Verdrängungs⸗ 
Pſeudomorphoſen kommen vor nah Barytſpath: Geyer in Gachfen; 
nah Flußſpatih: Gever und Johann-Georgenſtadt in Sachſen; nad 
Kaltfpath: Steben unfern Hof; Geyer; Bodenmais in Bayern; nad 
Bitterfpath: Geyer; nah Quarz: Grube Natalie bei Une in Gadı: 
fen; nah Eomptonit: Grube Vater Abraham bei Schneeberg; nach 
Blende: Geyer; nad Bleiglanz: Markirhen im Elfaß; nach Pyr o« 
morpbit: Montebauer in Naflau; Grube Hausbaden bei Badenweiler; 
Bleiftadt in Böhmen. 

ce BraunEifenoder. 
Syn. Ockeriger Braun⸗Eiſenſtein. Fer oxyde terreux. Ochry brown 
Iron-ore. 

Erdige Theile mehr oder minder feſt zu berben Maffen vers 
bunden; eingefprengt, als Ueberzug. Matt. Gelblichbraun. Abs 
färbend. 

Begleitet die vorhergehenden Abänderungen. 

Der braune Thons@ifenftein iſt ein Gemenge aus Cifenorybhn- 
drat mit Kiefels und Thonerde. Man findet ihn derb, Eugelig, tropf⸗ 
fteinartig, nierenförmig; zuweilen krummſchalig abgefondert. Braun, 
leberbraun, rauchgrau. — Bairenth; Franfreih u. f. wm. — Umbra— 
Derb; Bruch: mufchelig ; weich; matt; leber⸗, kaſtanienbraun; Strich: 
alaͤnzend; hängt ſtark an der feuchten Lippe. Nah Klaproth ans 48 
Gifenorpd, 20 Manganoryd, 15 Kiefel, 5 Thon und 14 Waſſer beftchend. 
— Findet fid auf Lagen mit Jaſpis auf der Inſel Eypern. 
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3) Geib-Eifenfein. 
Ockergelb. Die Varietäten: faferiger und Dichter Gelb-Ei- 
fenftein, fo wie ber Gelb-Eiſenocker unterfcheiden ſich wie beim 
Braun-Eifenftein. 
Kommt auf die nämliche Weife wie der Braun» Eifenftein vor 
und begleitet diefelden: Naffau;. Elbingerode am Harz; Amberg in 


Bayern u. f. w. 

Die gelben ThonsEifenfteine find mehr oder weniger innige 
Gemenge von GelbsEifenoder und Ihon, häufig aud mit Kiefelfänre. 

Man unterfcheibet folgende Abänderungen. 

a) Schaliger gelber Thon:Eifenftein (Eifenniere. Wdlers oder 
Klapperftein. Fer oxydé geodique); fugelige, nierenförmige Enollige Mafs 
fen von gebogenfchaliger Abfonderung ; innen häufig hohl oder mit lofem 
Kern. Bruch: erdbig Matt. Ockergelb, gelblichbraun. — In Lehm: und 
Thonlagen, zuweilen mit Petrefakten: Bilin und Zeplig in Böhmen ; 
Tarnowis in Schlefien; Braunfchweig; Goslar am Harz; Bettola und 
Torrita in Giena u. f. w. 

b) Bohnerz (körniger gelber Zhoneifenftein. Fer oxyde globuli- 
forme); #ugelige und fphäroidifche Körner mir oder ohne concentrifdh 
fchalige Abfonderung, einzeln, oder zu größeren Maffen verbunden. 
Bruch: eben bis erdig. Schimmernd, matt. Gelblichs, röthlichs, ſchwärz⸗ 
lihbraun. — In Stöden, Buben und Lagern in verfchiedenen Fels⸗Ge⸗ 
bilden: Aalen, Bopfingen u. a. DO. in Württemberg; Kandern in Baden; 
Mardorf in Heflen; Böhmen; Lauſitz; Elfab; Aarau m. f. w. 

Der RafenEifenftein (Limonit) in feinen Ubänderungen als 
Wiefen, Sumpf und Morafterz ift ein ganz jugendliches Er⸗ 
zeugniß, deffen Bildung immer noch fortgeht, Er feht zuweilen ausge 
dehnte, jedoch unterbrochene Lagen im Alluvium zufammen und ift meift 
ein Gemenge von BraunEifenerz, Thonerde, Kiefelfänre, Manganorpd, 
Kalterde und Phosphorfäure. — Württemberg; Heſſen; Sachen; Schles 
fin; Lauſitz; Medienburg u. f. w. — Eifenfanderz it ein mit Sand 
gemengter Brauns oder Gelb-Eifenoder, das nicht felten röhrenförmig 
vorkommt; Battenberg in "Rhein Bayern; Mons in Frankreich. — 
Duellerz nennt Hermann einen Rafen-Eifenftein, der einige Procent 
Auellfalsfäure (Oxykren⸗Saäure) enthält, und fehr waflerreih if. Er fin- 
det fih befonders im Gouvernement Niſchnei-Nowgorod an vielen Orten 
in derben, Enolligen und durchlöcherten Maflen, und bildet in Sümpfen 
unter der Oberfläche einige Zoll bis mehrere Fuß die Schichten. 

Kaliphit wurde ein brammes faferiges Mineral aus Ungarn ges 
wannt, dad aber nady der Analufe von Jvanoff wohl nur ein Gemenge 
von Brauneifenitein, Manganfuperoryd und Silifaten von Zinkoryd uud 
Kalterde ift (Rammelsberg). 

Die BraunsEifenfteine liefern ein fehr gutes Gifen, was vorzüglich 
zur Bereitung von Stabeifen und von Stahl geeignet if. Auch bie Thou⸗ 
Eifenfteine, namentlich das Bohnerz, geben gutes Eifen. Das Umbra 
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wird als Malerfarbe angewendet. Die Rafesheifenfteine werden ebenfalls 
auf Eifen benust, das aber nur zu Gußwaaren verwendet werden kann. 
Anbang: 
Zanthofiderit. 


Name in Bezug auf Farbe und Gehalt von C. Schmid gegeben. 

Kryftalle, fein nadelförmig, concentrifch-ftrahlig zu flernförmigen 
Gruppen vereinigt. 

9. = 2,5 ; läßt fi ſchon zwifchen den Fingern zu Pulver zerreiben. 
Seidenglanz, auch ſchwacher Fettglanz. Goldgelb⸗braun bis braunroth. 

B. d. L. verhält er ſich wie Eiſenoxyd-Hydrat. Nach anhaltendem 
Gluͤhen nimmt er die rothbraune Farbe des Eiſenoxyds an. Chemiſcher 
Gehalt der gelben a und der rothen Varietät b nad, der Analyſe von 
Schmid: 


a. b. 
Eiſenoxvd.. 74,96 . 75,00 \ 
Manganoıyd. -. 1,82 . 1,33 


Kiefelfäure -. -» 2,51 . 5,02 

Thonerde . . . 1,33 . 1,51 

Wafler. » . . 1567 . 14,10. 
95,28 96,96 

Der Berluft beiteht in Eohlenfaurer Kalk: und Talkerde, Alkalien, 
Antimon und Blei oder Wismuth. Schmid fieht nur Eifenoryd und 
— als weſentlich an und ſtellt für dieſe Verbindung die Formel Pe 

2 auf. . 
Findet fi mit Manganerzen im Porphyr des Lindenbergs am ſoge⸗ 
nannten Huͤttenholze bei Jlmenan in Thüringen. 

Ehlor:-Eifen (Chloride of Iron) fommt als ein Sublimat, andere 
Mineralien umgebend, am Veſuv und auf Island vor. — Erdig, fchwer, 
bräunlichrotb. Zerfließt an der Luft. Sublimirt vor bem Löthrohr. Leicht 
löslich in Wafler und in Alkohol. Beſteht aus: 34,98 Eifen und 65,02 
Chlor = Fe? CI? (Brooke und Miller). — Eine Berbindung von 
Ghloreifen mit Chloraltalien bildet fih nah PD. Kremers noch fortwähs 
rend in den Kratern thätiger Vulkane und findet fich dafelbit häufig in 
. der Nähe des Eifenglanzeds. Er beobachtete rubinrotbe Kryftalle, ans dem 

Krater des Veſuvs, welche nach einer Richtung verlängerte Dftaeder was 
ren. Das Salz befteht nah ihm aus 16,89 Eifen, 55,15 Ehlor, 12,07 
Kalium, 6,17 Ammonium, 0,16 Natrinm und 9,56 Waller (100). Derfelbe 
glaubt die Formel Fe? CI? + 2 (N? H*, x, Na) Cl + 2 H als wahr 
fcheinliche annehmen zu Eönnen. 


2%. Magnetkies. 
= Fe +5 Fe. 


Syn. Pyrrhotin. Leberkies 3. Th Nbomboedrifcher und beragonaler 
Eifentied. Fer sulfur& magnetique. Magnetic Iron-Pyrites. 


Kryſtallſyſtem: heragonal. Kernform: HeragonalSänle 











490 


Borkommende Seflalten: 1) Kernform; 2) entrandet (pP); p:p = 
126° 52’ Scheitelfanten, 1019 32° Randkanten; 3) desgl. 3. Verſchw. 
der Geitenfläcdyen ; 4) entrandet, enteckt und entfeitet; 5) zweifach ent- 
randet, entecft und entjeitet (von G. Roſe im Meteoreifen von Juvenas 
beobachtet). 

Kryſtalle, felten jäulenförmig, gewöhnlich tafelartig durch Bor: 
herrſchen von P; rauf oder geftreift, einzeln aufgewachfen oder zu 
Drufen verbunden; Froftalinifche Maſſen mit blätteriger_ Tertur; 
Fugelig, nierenförmig, derb mit Förniger bie dichter Zufammenfeßung ; 
eingefprengt. 

Spalibar baſiſch und prismatifch nach M. Bruch: mufchelig big 
uneben. 9. = 3,5—4,5. Spröde. Spec. Gm. = 4,5—47. Un 
durchſichtig. Metallglanz. Broncegelb, fpeisgelb ins Kupferrothe, 
auch ind Stahlgraue; meift tombafhraun angelaufen. Strich: graufich- 
ſchwarz. Magnetifch. 

V. d. L. im Kolben erleidet er Peine Veränderung; auf Kohle wirb 
er in der äußern Flamme roth, zu Eiſenoxyd geröftet und riecht nach 
ſchwefelichter Säure; in der innern ſchmilzt er leicht zu einer ſchwaͤrz⸗ 
lichen magnetifchen Kugel. Auflöslid in Ehlorwafferitofffüure unter 
Entwidelung von Schwefel » Wafferftoffgas und Abſcheidung von 
Schwefel. Ehemifche Zufammenfebung einer Barietät von Trefeburg 
nad Stromeyer und einer anderen von Bodenmais nad) 9. Rof 6; 
nach der Berechnung: 

Eifen . -. 59,85 . 60,52 . 60,44 
Schwefel . 40,15 . 38,78 . 39,56 
100,00 99,30 100,00 

Eingefprengt oder nefterweife in Granit: Bareges in Franfreidy ; 
in Diorit: Trefieburg im Harz; Wezelafom in Böhmen; Malvern:Hüs 
gel in Schottland; in Serpentin: Todtmoos in Baden; Wirsberg im 
Fichtelgebirge; Reichenftein in Schleften; in Eörnigem Kalt: Auerbach 
in der VBergftraße; in Bafalt: Unkel und Mendeberg bei Linz am Rhein; 
in Dolerit; Oberbergen, NRothweil und Eichftetten im Kaiſerſtuhl⸗Ge⸗ 
birge in Baden; in Gneiß: Bacher⸗Gebirge in Stevermark; Athel und 
Schelburn in Maſſachuſets; Trumbull in Connecticut; in Chloritfchie- 
fer: Neuftadtl in Böhmen; in Thonſchiefer: Stubegg in Steyermark; 
Rhonig und Smölnis in Ungarn; häufiger findet er ih auf ErzGäns 
gen undlagerftätten: Andreasberg im Harz; Bodenmais in Bayern; 
Sreiberg, Johann⸗Georgenſtadt, Breitenbrunn und Annaberg in Sachen; 
Ober: und Niederroßbach in Naflan; Siegen in Weftphalen; Joachims⸗ 
tbal in Böhmen; Roncegno in Tyrol; Schemnis und Troyaga in Un⸗ 
garn; Cornwall; Derbufbire; Appin im Argriefbire und Galleway im 
Schottland; Finbo, Barlsberg, Salberg u. a. D. in Schweben; Kongs⸗ 
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berg, Eger und Roͤraas in Norwegen; Pitkaranda in Finnland; Gongon- 
bad do Campo in Brafilien n. f. w. 


In manchen Meteorfteinen, namentlich in denen von Juvenas, Klein: 


Wenden, Chateau Renard in Frankreich und Richmond in Virginien, 
ferner im Meteoreifen von Elbogen, Bohumilit und Scriba. 

Der Magnetkied wird, wie der Eiſenkies zur VBereitung von Eiſen⸗ 
vitriol und Schwefelfänre benußt. 

" 25. Eiſenkies. 
= Fe S?: 
Syn. Pyrit. Schwefelkies. Hexraedrifcher Eiſenkies. Gelbeifenkies. 
Schwefeleifen. Fer sulfure. Iron-pyrifes. 

Kryſtallſyſtem: tefieral. Kernform: Pentagon Dodbefae 
Der. Borfommende Seftalten: 1) Kernform; 2) entgipfelfantet (e), 
Figur 272; 3) Würfel; 4) entrhomboedereckt (d) (Figur 273 ohne e), 
oft 3. Berfchw. der Nebenkanten, Ikoſaeder (f. Figur 245; pg. 437); 
5) Oftaeder ; 6) entrhomboedereckt (d) und entgipfelfantet, Fig. 273, 
oft 3. Verfchw. der Nebenkanten (Cubo⸗Ikoſaeder); 7) deBgl. z. Ver 
fhw. der Kernfl. (Cubo⸗Oktaeder); 8) breifady entrhomboeberedt in 
ber Richtung ber Nebenkanten; 9) dreifach entrhomboedereckt (f) in 
der Richtung der Flächen, oft 3. Verſchw. der Nebenfanteu (Fig. 274 
‘ohne d); 10) desgl. und entgipfelfantet z. Verſchw. dee Kerufl.; 11) 
entnebenfantet ; 12) desgl. z. Verſchw. der Kernfl.; 13) vierfach ent: 
rhomboebereckt, oft 3. Verſchw. der Nebenfanten (f und d); Figur 
274; 14) desgl. und entgipfellantet z. Verſchw. der Kernfl. (Würfel 
vierfach enteckt); 15) dreifach entrhomboederedt zum Verſchw. ber 
Kernfl. (Dyakisdodekaeder f. Fig. 16, pg. 18); 16) Zwillinge verfchies 
dener der angeführten Eombinationen , befonderd von 1, bie beiden 
Smdividuen rechtwinfelig durcheinandergewachfen; auch von 2, 9 
und 13. 
Figur 272. Figur 273. j Figur 275. 


© 





Kryſtalle, einzelne Flächen oft unverhältnigmäßig ausgedehnt, 
Fleinere zumeilen zugerundet, Oberfläche von e geftreift parallel den 
Gipfelkanten, audy glatt, einzeln aufs oder ein= oder zu mehreren zus 
fommengewachfen, zu Eugeligen und teauben förmigen Gruppen fo wie 
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zu Drufen verbunden; der Würfel felten fo in die Länge gezogen, daß 
fäulene oder nabelförmige Seftalten entſtehen; derbe Maffen von Für: 
niger bis Dichter Zuſammenſetzung, zellig, nierenförmig, Fnoflig, einge: 
fprengt; Umwandlungs-Pfeudomorphofen nach Arjenikfies und Mag⸗ 
uetkies; Verdraͤngungs⸗Pſeudomorphoſen nach Baryts, Fluß: und 
Kalkſpath, Aragonit, Bitterfpath, Duarz‘, Schwarz: und Rothgältig- 
erz; fehr häufig ald Vererzungs: Mittel von Schaalthieren und Pflans 
zentheilen. 

Spaltbar heraedrifch meift fehr unvollfommen. Bruch: mufchelig 
bis uneden. 9. =5—6,5. Sprode. Spec. Gew. — 4,98—5,10. 
Undurchſichtig. Metallglanz. Speisgelb, zuweilen ins Gold» oder 
Meffinggelbe, mandmal braun oder bunt angelaufen. Strich: grau 
ind Braunlichfchwarze. 

V. d. L. entwickelt er einen ftarfen Geruch nach fchweflichter 
Säure, und fehmilzt in der innern Flamme zu einer ſchwarzen mag- 
netifchen Kugel. Im Kolben gibt er Schwefel unter Entwidelung von 
Geruch nach Schwefelwafferftoff. Das Pulver wird von Salpeterfäure 
unter Entwidelung von Galpetergad und mit Augfcheidung von 
Schwefel zur gelblichrothen Flüffigkeit aufgelöst. Chem. Zufammentf. 
nach der Berechnung: | 


Eiſen ... 457 
Schwefel . . 54,3 
100,0 


Allgemein verbreitet; er findet fich ſowohl eingewachſen, als auf 
Lagern und Gängen in Belsarten der verfchiedenften Perioden. Fundorte 
audgezeichneter Kryitalle (ind: Siegen (1, 2, 4) und Müſſen (1, 2, 6, 9) 
in Weſtphalen; Clausthal (3, 7) und DOfterode (5) im Harz; Gofenbach, 
Littfeld, Dillenburg, Kirchen (1, 2, 3, 4, 6, 9) u. a. D. auf dem Weiter: 
walde; Pottſchappel (3, 7, 10, 12, 13, 14) bei Dresden, Breiberg und Schnee» 
berg in Sachſen; Tiefenkaften in Graubündten; Monte Chiedro (15) im 
Val de Bagne; Schipfius, Campolongo (2, 3, 4, 6) u. a. D. am St. 
Gotthard; Pfitfh und Klaufen (2, 7) in Tyrol; Traverſella und Brozzo 
(1, 3, 4, 5, 7, 9, 13) und auf Gängen im Gneiß im Thale von Offola hier 
goldhaltig) in Piemont; Sardinien; Elba Chier die audgezeichnerftien und . 
mannigfahften Barietäten, unter andern 4, 7, 8, 9, 11, 12); Kapnit, 
Schemnit und Kremnit in Ungarn; Kongsberg (1, 4, 9), Arendal (2, 5) 
und Nöraas in Norwegen; Nebdelfors, Fahlun u. a. D. in Schweden; Bes 
reſowsk (1, 2, 3) in Sibirien; Wheal Maudlin (2) in Cornwall; Der: 
bufhire; Schottland; Shorebam in Vermont; Scobarie, Noffie, Johns 
burgh, Chefter, Warwic in New⸗York; Monroe (5), Orange (3) umd 
Wilford in Connecticut; Mexiko; Braftlin un. f. w. Die Ummwands 
Inngs:Pfeudomorphofen nah Arfeniklies und Magnetkies 
finden fich zn Sreiberg in Sachen, die Berdrängungs:Pfeudomor: 








phoſen nach Barptfpath: zu Przibram in Böhmen; Breiberg nad 
Bräunsdorf in Sadhfen; nah Flußſpath: Marienberg in Sachen; nach 
Aragonit: Leogang im Salzburgiihen; nad Bitterfpatb: Brei: 
berg ; nah Schwarggültigerz: Ioachimstdal in Böhmen; Freiberg ; 
Srube San Idaquim in Mexiko; nah Rothgültigerz: Joachimsthal. 
— Ballefterofit wurde ein Zink: nnd Sinnshaltiger Eifenkied genannt, - 
der im Ihonfchiefer der Gegend um Ribadeo und Mondonedo in Galicien 
in Spanien vorfommt. 

Der Eifentied wird vorzüglich zur Darftellung des Schwefels, des 
Eifen:Bitriold und der Schwefelfäure verwendet, zu verfchiedenen metals 
Iurgifchen Operationen ꝛc.; auch fertigt man mandyerlei Galanterie⸗Waa⸗ 
ren, Knöpfe, Dofen u. f. w. aus ihm. 

26. Strahlkies. 
= Fe S?, 

Syn. Binars, Bitriol:, Waflere, Kamm: und Speerkies. Markaflt. Grau: 
eifentied. Prismatifher und rbombifcher Eiſenkies. Fer sulfure blanc. 
White Iron-Pyrites, 

Kryſtallſyſtem: rhom biſch. Kernform: Rhomben:Sänle. 

M :M = 106° 2’ und 730 58°. Vorkommende Geſtalten: 1) ent⸗ 
ſpitzeckt (rc); r:r = 1369 40°; 2) desgl. zur Schärfung über P und 
Figur 275. häufig audy über den fcharfen Seiten, Figur 275; 
3) zweifach entſpitzeckt (r und I), zur Schärfung 

über den fcharfen Seiten, Figur 276; 1:1 = 98° 

2 13°; 4) desgl. und entſtumpfeckt (g), zur Scyär= 

fung über den ſtumpfen Seiten, Figur 277, g:g 
= 1149 19°; 5) enteckt zur Schärfung über den 

Seiten und entrandet; 6) entrandet (h) 3. Berfchw. der Kernfl. (rhom⸗ 
biſches Oftaeder) ; 7) Zwillinge, Drillinge, Bier: und Fünflinge, und 
zwar fehr Häufig, befonders von Nr. 3; die Individuen find mit den 
Flächen M aneinandergewachfen; einen Bierling der Varietät 3 ſtellt 
Figur 278 dar. | 


Figur 276. 


Figur 278. 





Kryſtalle, glatt, die Ps und rsFlächen meift parallel der kleinen 
Diagonale geftreift, einzeln aufgewachfen, häufiger zu Gruppen und 
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Drufen verbunden ober fpeerfpigensähnlich und Fammförmig zuſammen⸗ 
‚ gehäuft, felten Haar: oder nabelfärmige, Fugelige, traubige, nierenförs 
mige, italaftitifche, Fnoflige, röhrenförmige Geftalten, mit drufiger 
Oberfläche und von ftrahliger bis faferiger oder dichter Zuſammen⸗ 
fegung; derb; Berbrängungs:Pfeudomorphofen nad) Kalffpath, Sil⸗ 
berglanz, Schwarz und Rothgültigerz, eingefprengt. 

Epaltbar prismatifh nad) M. Bruch: uneben. Härte 6—6,5. 
Eprdde. Epec. Gew. — 4,65—4,85. Undurchſichtig. Metallglanz. 
Speisgelb, graulich⸗ oder grünlichsfpeisgelb. Strich: graufidy, grün- 
lichſchwarz oder fchwärzlich. 

V. d. 2. verhält er fich wie Eifenfies, gibt jedoch fchon in der 
Lichtflamme einen dichten nach Schwefel riechenden Rauch. Berwittert 
fehr leicht. Ehem. Zuſammenſ. ift dDiefelbe wie beim Eifenfies. 

Zindet ſich theild auf Erzaängen (befonderd der Kamm: unb Leber 
tie 8), theils in verfchiedenen Bebirgsarten, vorzüglich in neueren thonigen, 
eingewachſen (der Strabl- und Speerkies). Groß⸗Amerode in Heflen ; 
Sreiberg, Memmendorf und Johann⸗Georgenſtadt im Erzgebirge; Joachims⸗ 
thal, Liebſchitz, eLittwitz, Altſattel, Teplitz u. a. O. in Böhmen; Andreas: 
berg, Zellerſeld, Clausthal, Goslar, Iberg, Blankenburg u. a. O. am Harz; 
Kochendorf, Laubach un. a. DO. in Württemberg; Hameln in Hannover; 
Schemnitz und Belfübanya in Ungarn; Rügen; Schweden; Norwegen; 
Bretagne; Cornwall; Derbpfhire; in Granit mit Zirkon zu Warwid in 
New: York; auf Silbererz: Gängen: Grube Gallega bei Zacatecas in Me: 
xiko u. f. w. Die Berdbrängungs: Pfeudomorphofen finden fih nah Kalk: 
fpath: zu Freiberg In Sachen; nah Silberglanz: Schemnit in Un⸗ 
garn; nah Schwarzgültigerz: Freiberg; Joachimsthal in Böhmen; 
Derbyſhire; nach Rothgültigerz: Idachimsthal. 

Glocker's Waſſerkies und Breithaupts Weicheiſenkies 
find wohl nur Abaänderungen des Strahlkieſes. 

Das früher von Breithbaupt Kauſenkies, neuerdings aber Lon⸗ 
hidit genannte Mineral, ift ein Gtrablfied mit etwas über 4 p. CO. Ars 
fenitgehalt. Er findet fich zu Freiberg, Schneeberg und in Cornwall. — 
Ebenfo gebört beffelben Kyrofit bierber, es ift derfelbe nämlich eim 
Speerkied, dem etwas von dem iſomorphen Arſenikkies beigemengt und 
in welchem ein Bleiner Theil Fe durch Ca erfest if. Er findet ſich zu 
Annaberg in Sachſen. 

Man verwendet den Strahlties zur Bereitung von Eiſen⸗BVitriol und 
Schwefelſaͤure. 

su. Eiſen⸗Vitriol. 
feS+7H. 
Syn. Melanterit. Schwefelfanres Eiſenoxydul. Grüner Eifen:Bitriol. 
Grüner oder nathrlicher Vitriol. SHemiprismatifches Vitriolſalz. Fer 
sulfate. Sulphate of Iron. 


Kryſtallſyſtemn: klinorhom biſch. Kernform: Klinorbombens 








— 
F 


@äule M: M = 82° aı' Mittetfeiten uud 97° 30°; P: M == 90° a3’ 
und 80° 37‘. Vorkommende Geftalten: 1) Kernform; 2) Figur 279. 
entfpigedt; 3) desgl. und entnebenfeitet; 4) entipigedt (0, 
entfeitenedt (0), entitumpfrandet (b) und entnebenfeitet (n); 
5) desgl. und entftumpfedt (v), Figur 279. 

Kryſtalle, Eurz fäulenartig, baarförmig, einzeln auf: ] 
oder durcheinandergewachſen, zu Drufen und Bäfcheln 
gruppirt; tropfiteinartige, nierenförmige, traubige Maffen 
mit ftängeliger, derb mit Lörniger Zufammenfehung ; Ummanblungs: 
Dieudomorphofen nah Eifenkies; ald Erujtenartiger Ueberzug und meh: 
liger, erdiger Beſchlag. 

Spaltbar baſiſch vollfommen, weniger deutlich prismatifh' nach M. 
Bruch: mufchelig bis uneben. Härte = 2. Spec. Gewiht = 1,8-1,9. 
Durchſichtig bis. durchfcheinend. Glasglanz. Span⸗, berg:, apfel, lauch⸗ 
arün; an der Luft fich gelb befchlagend. Strich: grünlichweiß. Gefchmad 
berb zuſammenziehend. 

V. d. 2. gibt er im Kolben viel Waller, entwidelt beim Glüben 
fchmwefelichte Säure und wird bräunlichroth. Der Rückſtand verhält ſich 
wie Eifenoryd; in der innern Flamme gibt er auf Kohle eine fchwarze 
magnetifche Kugel. Leicht auflöslih in Waſſer. Chemifche Zuſammen⸗ 
ſetzung nad) der Berechnung: Cifenorpdul 25,88, Schwefelfäure 28,83, 
MWaffer 45,29 (100,00). 

Es iſt ein ſekundäres Erzeugniß, entfteht durch Zerftörung von Eifen« 
kieſen und findet fich theils auf alten Grubengebäuden, theild auf Klüften, 
beſonders in Thon» und Koblenfchiefer und in Höhlen. Grube Gießhäbel 
bei Bodenmais in Bayern; Rammelsberg am Harz; Häring und Sterzing 
in Tyrol; England; Schottland; Bilbao in Spanien un. f. w. — Aufges 
löst in vielen Srubenwaflern. — Die Umwandlungd:Pfeudomorphofen nad 
Eifentied fommen im Stahlberg bei Mofchet in Nheinbayern vor. 

Man verwendet ihn, wo er in größerer Menge vorkommt, wie den 
Fünftlihen Vitriol, in der Pbarmacie, in der Färberei, zur Bereitung 
von Tinte, von DBerlinerblau u. f. w. 

Mit dem Namen Upatelit hat Meillet ein Mineral belegt, dag 
in Beinen nierenförmigen gelblichen Maflen in thonigen Lagen zu Mens: 
don und Autenil unfern Paris vorkommt und aus 53,30 Eiſenoxyd, 42,90 
Shwefelfäure und 3,96 Waſſer befteht, was ziemlich nahe der Formel 
a Te? 5’ + 3 H entfpricht. 

Dierber gehört auch Breithaupt’s Tacticit (Braunfalz). 
Kleine rhombifche, pyramidale und nadeliörmige, zum Theil büfchelförmig 
gruppirte Kryſtalle, und derbe Malen; fehr weich, wenig fpröde, glas» big 
fettglängend, neltenbraun. V. d. L. fihmilzt er. Loͤst ſich leicht in Waſ⸗ 
fer. Zerfließt bald an der Luft. Iſt ein wallerbaltiges fchwefelfaures 
Eifenoryd, das fih am Graul bei Schwarzenberg und zu Bräunsdorf in 
Sachſen findet. 





339. Botryogen. 

Bon Borpvs, Traube, und yiyvozar entfichen, tranbenförmige Bildung — 
Syn. Hemiprismatifches Botryogen⸗Salz. Rother Eifen-Bitriol. Rother 
Bitriol. 

Kryſtallſyſtem: klinorhombiſch. Kernform: Klinorbomben: 
Säule M:M= 119° 56‘ Mittelfeiten und 60° a’; P:M = 113° 37' 
und 66° 23°. Borkommende Geftalten: 1) entfeitenect und zweifach ent: 
nebenfeitet; 2) entfeitenedt, entipigecdt, entfcharfrandet und dreifach ent: 
nebenfeitet. 

Kryſtalle, Bein, kurz fäulenförmig, meift unvolltommen ausgebildet, 
vertifal geftreift auf den Seitenflähen, gewöhnlich zu traubigen, nieren- 
förmigen oder Eugeligen Geflalten gruppirt; derb mit feinförniger Zuſam⸗ 
menfegung. 

Spaltbar parallel den M»Flähen. Bruch: muicelig bie uneben. 9. 
= 935. Milde. Spec. Gewiht — 2,039. Durchſcheinend. Glasglanz. 
Dunkel hyazinthroth, ockergelb, gelblihbraun. Strich: odergelb. Ge: 
ſchmack ſchwach zufammenziehend. 

V. d. L. bläht er ſich auf. Im Kolben Waſſer gebend und entwickelt 
beim Gluͤhen ſchweflichte Säure; der Nüdıtand verhält ſich wie Eifenoryb 
zu den Flüffen. In Waller langfam lösbar. Chem. Gehalt nad) zwei 
Analyſen von Berzelius: 

Schwefelſaures Eiſenoxvdul. 6,77 . 6,85 
Schwefelfaured Eifenorpdorydul . 35,85 . 39,92 
Schwefelfaure Talterde . . . » 26,88 . 17,10 
Schwefelfaure Kalterde - » » » 923 . 6,71 
Waller und Beruf - ». .».. 28,28 . 31,42 
100,00 102,00 

Berzelius gibt die Formel: Fe? 5? +3 Fe 5? + 36 MH, welche 
Verbindung mit Mg 5 gemengt fen. 

Bindet ſich ald Ueberzug auf Gyps und Eiſenkies mit Bitterfalz und 
eifenvitriol zu Fahlun in Schweden. 

229. Voltait. 
Ben Scacchi entdedt und nah Hrn. Bolta benannt. 

Kryſtallſyſtem: tefferal. Grundgeftalt: Oktae der. Vorkommende 
en 1) enteckt und enttantet; 2) desgl. zum Verfhw. ber Kern 

en. 

Kryſtalle, Bein, meift undeutlich. 

Bruch: uneben. Undurchfihtig; glänzend; ſchwarz. Strich: grau⸗ 
lichgrun. 

V. d. 2. einen erdigen rothen Rückſtand hinterlaſſend. Schwer auf⸗ 
loͤslich in Waſſer. Chem. Gehalt nach Abich: Schwefelſäure 48,32, Eis 
ſenoxyd 17,65, Thonerde 2,20, Eiſenoxydul 11,60, Kali 4,04, Natron 0,25, 
Waſſer 15,98 (100,00). | 

Derfelbe gibt die Formel: (Fe, K) S + 2Fe 8° + 12 H. 


Bindet fid) auf dem Boden der Solfatara von Puzzuoli bei Neapel, 
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ſtets wit Halotrichin gemengt. — Auch am Rammeldberg im Harz kommt 
er vor. 


80. Coquimbit. 


Name nach dem Sundorte. — Syn. Neutrale Ichwefelfaures Eiſenoxyd⸗ 
Hpdrat. 

Kryſtallſyſtem: hexa gonal. Kernform: Heragonalfänle. Vor— 
kommende Geſtalt: entrandet (p). — p: p 58% Randkanten, 128° 8°, 

Kroftalle, didstafelartig oder kurz fäulenförmig, derb von feinkörniger 
Zuſa mmenfeßung. 

Unvolltommen fpaltbar prismatifh. Bruch: mufhelid. 9. = 3,0- 
3,5. Spec. Gew. = 2,0—2,1. Glänzend; weiß, blaulich, lichte violett 
und gränlid. Vitriol⸗Geſchmack. 

Gibt im Kolben Wafler; entwidelt beim Glühen fchwefelige Säure, 
während fich der Rückſtand wie reines Eiſenoxyd verhält. Chem. Gehalt 
nah H. Roſe: 

Eiſenoxyvd . . 24,11 . 35,21 
Schwefelfäure . 43,55 . 43,55 
® Thonerde - - - 0,92 . 0,78 
Kalterde - - » 0,73. 0,14 

Zalterde - - » 0,32. 021 

% Kiefelfäure - - 0,31 . 0,37 
Wafler . . - » 30,10 . 20,08 

100,04 100,24 

Die Formel it Fe S® - oA. 

In einem dichten grünen Beldfpath-Geftein, welches wahrfcheinlich Dem 
Granit angehört. Eopiapo in der Provinz Coquimbo in Chile; Solfatara 
bei Neapel. 


ss1. Eopiapit. 
Name nah dem Fundorte. Haidinger. — Syn. Blätteriges haſiſches 
ſchwefelſaures Eiſenoxyd. 
Kryſtalle, ſechsſeitige Tafeln, koͤrnige Aggregate. 
Bollkommen baſiſch ſpaltbar. Durchſcheinend ; perimutteralänzend; 
gelb. 

Chem. Gehalt nach der Analyſe von H. Roſe: 26,11 Eiſenoxyd, 39,60 
Schwefelfänre, 1,95 Thonerde, 2,64 Talferde, 1,37 Kiefelfäure und 29,67 
Waller. Nach demfelden dürfte die Sufammenfehung der Formel Fe? 
S8® + ı8 H enfpreden. 

Binder ſich zu Eopiapo in Chile. 

Mit dem Eopiapit kommt noch ein ſtrahliges, baſiſches, fchwefels 
faures Eiſenoxyd vor, welhes H. Roſe ebenfalld unterfuchte, dag je 
doch nach derBermuthung vonBerzelind nnr ein Oemenge mehrerer Salze 
ſeyn möchre, was derfelbe auch von dem Eopiapit glaubt. Jenes enthält 37 
Waſſer und 32 Schwefelfäure. Formel a Fe 3? +aı H 

Das Miſy (BelbsLifenerz) vom Rammelsberg bei Goslar am Harz, 
welches auseinem loderen Aggregat von kleinen dunkel⸗ſchwefelgelben, etwas 


Blum, Orhyttognoſie. 8. Auflage. 2 





perlmmmtierglänzgenden Krofäftegen beftebt, die unter dem Witradcen als 
shombifche Tafeln mit abgeftumpften fcharfen Kanten erfchienen, wurde 
von Lift analpfirt und nach der Bormel Fe? 55 + 6 H zufammengefest 
gefunden; alfo ein Eopiapit mit geringerem Waſſergehalt. 

Anbang: 
Bibroferrit. 
Name in Beziehung auf Gehalt und Struftur. Syn. Styptieite. 


Gebogene blätterige Maffen, mit einer der Blätterrichtung entgegen⸗ 
geſetzten faferigen Sufammenfegung. 

9. = 2,5. Spröde; einzelne Bafern etwas biegfam. Gpec. Gew. — . 
2,5. Bafern find durchfcheinend, Blätter undurchſichtig. Seidenglanz auf 
den faferigen Flächen, fonft matt. Blaß grünlidigrau, außen gelblich. 
Geſchmack etwas fauer und adftringirend. 

B. d. 2. aufder Koble decrepitirt er ſtark, entwickelt fchwefelige Säure 
und binterläßt Eifenoryd. Im Kolben gibt er Waller und Schwefel, fpd: 
ter verflüchtigt ſich Schwefelfäure und es bleibt ein rother Rüdftand. Löst 
ſich in heißem Waſſer theilweife auf. In Chlorwaflerftofffäure fchwillt er 
an, färbt fich dunkel gelbroth und löst fich zulebt fait volltändig auf, mit 
Hinterlaffung von Schwefel und erdigen Iheilen. Chem. Gehalt nad 
Derideanr: 

Eifenotd . .: 2 2 . dh. 344 ® 
Scwefelfäure - - 2 2 2 22.226 . 289 
Walt 2» 2 22er. 33. 36,7 
Schwefel, erdige Theile und Verluſt 10. — 

100 109,0 

Rammelsberg gibt die Formel: Fe S® + 27 H. Bielleicht mit 
dem eben erwähnten Minerale identifc. 

Findet fih in Ebile. 

Aus der Berwitterung von EifensVitriol und Botrpogen, und der 
Beriehung von Eifenkiefen bilden ſich verfchiedene ſchwefelſaure Eifenorpd: 
Verbindungen. Hierher gehört der fogenannte Bitrioloder, der am 
Rammelöberge bei Goslar am Harze und bei Fahlun vorkommt. Ram: 
melsberg hat ein derartiges Mineral aus dem Braunkohlenlager von 
Koloſoruk bei Bilin in Böhmen analyfirt, das Kali, Scheerer ein 
anderes, aus dem Alaunfciefer von Modum in Norwegen, dad Natron 
entbielt. | 

Jarofit, Breithaupt. Rhomboeder von 88° 58‘. Spaltbar bafifc- 
Epec. Gew. = 3,256. Gelbbraun. V. d. 2. färbt er ſich ſchwarz, gibt 
im Kolben Waſſer und verhält ſich zu den Flüſſen wie Eifenorpd. Chem. 
Sehglt nah Richter: 52,5 Eifenorpd, 1,7 Ihonerde, 28,8 Schwefelfäure, 
6,7 Kali mit fehr wenig Natron und 9,2 Waſſer (08,9). Aus der Zen 
fegung von Eifenipath hervorgegangen. Findet ſich in dem Baranca Jaroſo 
der Sierra Almagrera in Spanien. 


222, Ciſeublau. 

= Fer V +6shH. 
Syn. Dbosphorfaures Eifen. Brismatifcher Eifenglimmer. Dichromasifches 

Euklas⸗Haloib. Blaueiſenerz. Fer phosphaté. Phosphate of Iron. 

Kryſtallſyſtem: Flinorhombifch. Kernform: Klinoreftan 
gulär&äule P:M = 125047 und 54% 13. Vorkommende 
Fig. 280, 281. Geſtalten: 1) Kernform :2) entnebenrandet r; 3) dgl. 
3. Schärf. über P; 4) entfcharfrandet; 5) entnebens 


sandet (r) und entfeitet (D), Fig. 280; 1:1= 111° 
7 12 und 68° 48°; r : r = 119° 10 und 600 50°; 
6) desgleichen zum Verſchwinden von P und M, Sig. 


28157) entfeitet 3. Verſchw. yon M und entfcharfrandet ; 
8) entfeitet, entnebenrandet, entfcharfrandet und eutſpitzeckt ˖ 

Kryſtalle, Eryitallinifche und mehlige Maffen. 

Spaltbar Hinodiagenal nach T höchſt voll kommen. Härte = 1,5—2. 
Milde; in dünnen Blättchen biegſam. Spec. Gewicht = 2,6—2,7. 
Durchſichtig His an den Kanten durchfcheinend ; undurchfichtig. lage, 
auch Perlmutterglanz. Waſſerhell, blau. Strich: weiß bis lichte 
fmalteblau. | 

B.d.8 auf Kohle ſchwillt es auf, brennt ſich roth und ſchmilzt 
leicht zu einem ftahlgrauen metallifcheglängenden Korne; mit Soda, 
gibt es im Reduftionsfeuer magnetifche Eifenfürner. Im Kolben Bafe 
fer gebend. Ehem. Zufammenf. nach der Analyfe des Bivianits von 
St. Agnes nah Strom eyer, nach ber Berechnung: 


@ifenorydul 0. 4,2266 . 42 
Dbosphorfäure . . 31,1825 .„ 929 
Mifler - : 2... 97,4843 . 29 


"99,803 100 
Nah Rammelsberg ift die oben angeführte Bormel nur für das. 
farblofe Mineral gültig, indem fie die urforünglihe Zuſammenſetzung 
usdrüdt. Die gefärbten Varietäten find Verbindung der Formel 6 (Fe? 
+8 H) + (Fe? P? + 8 H), entitanden durd) Verluſt von Waſſer 
und Aufnahme von Sanerſtoff. 


Arten: 
1) VBivianit. 


Syn. Spatbiges und blätteriges Eiſenblau. Mullicit. Blaueiſenſpath. 
Anglarit. 
aryſtall,, meiſt fäulenartig, auch nadelformig, mit vertikal ges 
fteeiften Seitenflächen, oft mit Eiſenocker überzogen, aufgewadhfen, 
feltner zu Drufen und Gruppen verbunden; nierens und Fugelförmige 
Aggregate mit ftrahligeitänglichee oder fajeriger Zufammenfegung, 
33 ° 


I, 





perlmmtterglängenden Kroftätichen beſteht, die unter Dem Mikroscop als 
sbombifche Tafeln mit abgeftumpften fcharfen Kanten erfchienen, wurde 
von Lift analpfirt und nach der Formel Fe? 55 + 6 H zufammengefeht 
gefunden ; alfo ein Eopiapit mit geringerem Waflergehalt. 
Anhang: 
Bibroferrit. 
Name in Beziehung auf Gehalt und Struktur. Syn. Styptieite. 


Gebogene blätterige Maffen, mit einer der Blätterrichtung entgegen: 
gefeäten faferigen Sufammenfegung. 

H. = 35. Gpröde; einzelne Bafern etwas biegfam. Gpec. Gew. = . 
2,5. Bafern find durchſcheinend, Blätter undurchſichtig. Seidenglanz auf 
den faferigen Flächen, fonft matt. Blaß grünlichgrau, außen gelblich. 
Geſchmack etwas fauer und aditringirend. 

V. d. 2. aufder Kohle decrepitirt er ftarß, entwickelt fchwefelige Säure 
und hinterläßt Eifenoryd. Im Kolben gibt er Waller und Schwefel, fpä: 
ter verflüchtigt ſich Schwefelfäure und es bleibt ein rother Rückſtand. Löst 
fih in heißem Waſſer theilweife auf. In Ehlorwaflerfiofffäure fchwilit er 
an, färbt ſich dunkel gelbroth und Löst fich zuletzt faſt vollſtändig auf, mit 
Hinterlaffung von Schwefel und erdigen Theilen. Chem. Gehalt nad 
Merideaur: 

Eiſenord... dh. 34,4 ® 


Schweielfäure - > 2 2 2 2 u. 26 . 28,9 
Waoflr 2 2 2 2222. 33 36,7 
Schwefel, erdige Theile und Verluſt 10. — 

100 109,0 


Rammelsberg gibt die Formel: Fe? S® + 37 A. Bielleiht mit 
dem eben erwähnten Minerale identifch. 

Finder fih in Ebile. | 

Aus der Berwitterung von Eiſen⸗Vitriol und Botrpogen, und der 
Zerſetzung von Eifenkiefen bilden ſich verfchiedene fchwefelfaure Eifenomb» 
Verbindungen. Hierher gehört der fogenannte Bitrioloder, der am 
Rammelsberge bei Goslar am Harze und bei Fahlun vorkommt. Ram: 
melsberg bat ein derarkiges Mineral aus dem Braunkoblenlager von 
Koloforut bei Bilin in Böhmen analyfirt, das Kali, Scheerer ein 
anderes, aus dem Alaunfchiefer von Modum in Norwegen, das Natron 
enthielt. 

Jaroſit, Breithaupt. Rhomboeder von 880 sg". Spaltbar baſiſch. 
Spec. Gem. = 3,256. Gelbbraun. V. d. 2. färbt er ſich ſchwarz, gibt 
im Kolben Waller und verhält fih zu den Flüſſen wie Eifenorpd. Chem. 
Gehglt nach Richter: 52,5 Eifenorpd, 1,7 Ihonerde, 28,8 Schwefelfäure, 
6,7 Kali mit ſehr wenig Natron und 9,2 Waſſer (08,9). Aus der Ber 
fegung von Eifenipath hervorgegangen. Zindet ſich in dem Barauco Jaroſo 
der Sierra Almagrera in Spanien. 











222. Eifeublam. 
= fresh - 
Syn. Dbospforfaures Eifen. Prismatiſcher Eifenglimmer. Dichromatifches 
Euklas⸗Haloid. Blaueiſenerz. Fer pbosphate. Phosphate of Iron. 
Kryſtallſyſtem: Flinorhombifch. Kernform: Klinoreftan 
gulär⸗GSäule. P:M = 125947 und 54% 13°. Vorkommende 
Fig. 280, 281. Geftalten: 1) Kernform :2) entnebenrandet r; 3) dal. 
3. Schärf. über P; 4) entfcharfrandet; 5) entneben- 


sandet (r) und entfeitet (D), Fig. 280; 1:1 111° 
7 12’ und 68° 48°; r : r = 119° 10° und 60° 50°; 
6) desgleichen zum Verſchwinden von P und M, Fig. 


28157) entfeitet 3. Verſchw. yon M und entfcharfrandet ; 
8) entfeitet, entnebenrandet, entfcharfrandet und entſpitzeckt ˖ 

Kryſtalle, kryſtalliniſche und mehlige Maffen. 

Spaltbar klinodiagonal nach T höchſt voll kommen. Haͤrte — 1,5—2. 
Milde; in dünnen Blättchen biegſam. Spec. Gewicht = 2,6—2,7. 
Durchſichtig bie an den Kanten durchſcheinend; undurchfichtig. lage, 
auch Perlmutterglanz. Waſſerhell, blau. Strich: weiß bis lichte 
fmalteblau. | 

B.d.8 auf Kohle ſchwillt es auf, brennt ſich roth und fchmilzt 
feicht zu einem flahlgrauen metallifcheglänzenden Korne; mit Soda. - 
gibt es im Reduftiongfeuer magnetifche Eifenfürner. Im Kolben Waſ⸗ 
fer gebend. Ehem. Zufammenf. nach der Analyfe des Vivianits von 
St. Agnes nad) Strom eyer, nach der Berechnung: 


Eiſenoxydul “2 0 41,2266 . 42 
Dbospborfäure . . 31,1825 . 239 
ren 27,843 ._29 


"99,8938 100 
Nah Rammelsberg iſt die oben angeführte Formel nur fär das. 
farbiofe Mineral gültig, indem file die urfprüngliche Bufammenfegung 
usdrüdt. Die gefärbten Varietäten find Verbindung der Formel 6 (Fe3 
* +8H + (Fe? P? + s H), entſtanden durch Verluſt von Maffer 
und Aufnahme von Sanerſtoff. ' 


Yrten: 
1) Vivianit. 


Syn. Epitbiges und blätteriges Eifenblau. Mullicit. Blaueifenfpath. 
Anglarit. 
aryſtall,, meiſt fäulenartig, auch nadelformig, mit vertikal ges 
ftreiften Seitenflächen, oft mit Eiſenocker überzogen, aufgewachfen, 
feltner zu Drufen und Gruppen verbunden; nieren= und fugelförmige 
Aggregate mit ftrahligeitänglichee oder fajeriger Zufammenfegung, 
32 ° 


, 
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derb, ale Vererzungs⸗Mittel. Waſſerhell, gelblich«, graulichweiß ; in= 
digblan bis ſchwaͤrzlichgrun, beide lete Farben nach beftimmten Rich« 
tungen befonderg hervortretend; fmalteblau ; blaufichgran. 

Huf Kupfererz:Gruben mit Eifenfies, Magnetkies ıc. zu Bobenmais 
in Baiern; auf Binnerz.Gängen zu Gt. Agnes in Cornwall; auf Boldgängen 
zu Voͤrsspatak in Siebenbürgen; auf Braum@ifenftein. zu Amberg im 
Baiern; in bafaltifhem Geftein zu Luxueil im Depart. de la Haute-Sadne 
und auf Isle de France; in einem Thoneifen-Lager im Inuern von Bis 
valven zu Kertfh in der Krimm; im Grünfand von Delaware unweit 
Eantwells Bridge, dann zu Mullica-Hill und. Allentown in New⸗Jerſey, 
in derfelben Gegend kommt es öfters als Ausfüllung von Belemniten und 
Gryphiten in der Eifenfandftein-Bormation vor; Harlem in New-VYork; Im 
Klüften von Gneiß: Anglar im Dep. Haute⸗Vienne; in nebranntem Kobs 
Ienfchiefer: Menat in Auvergne. — Emmons Eupprhroit ift ein nies 
renförmiger Vivianit. 

2) Erviges Eiſenblau. 
Syn. Blau-Eifenerde. Fer phospbate terreux, Eartby Phosphate 
of Iron. 
Staubärtige locker verbundene Theile; derb, eingeſprengt, als 
Ueberzug und Anflug. Matt. Smalte⸗ bis indigblau. Abfärbend. 

Ein ſehr jugendliches Erzeugniß, das ſich an vielen Orten in Thon, 
Lehm, Raſen⸗Eiſenſtein und Torf findet. Fluorn unfern Sul; in Würts 
temberg; Ladenburg, Weinheim u. a. D. in Baden; Niedereſchbach bei 
Frankfurt a. M.; Eckartsberg in Thüringen; Peiz in der Niederlaufis; 
Ligift in Steyermark; Spandau in Preußen; Franzensbrunn, Ronsberg 
and Zaldenau in Böhmen; Dismarlöf in Schonen; Kongsberg in Nore 
wegen; HulasKirhipiel in Schweden; Nantes in Frankreich; Kertfch in 
der Krimm; New⸗Jerſey u. f. w. 

Das erdige Eifenblau wird in der Waſſer⸗ und Delmalerei angewendet. 

Anbang: 
1. Fieinit. 
Name nach Hrn. Ficinmus. 

Derbe Maſſen. 

Spaltbar parallel’ den Seitenflächen einer rhombiſchen Säule. 9. 4. 
Spec. Gew. = 2,4. Glasglänzend. Schwärzlich-⸗, gelblihbraun. Chem. 
Gehalt nach Ficinus: Eiſenoxydul 58,85, Manganoxydul 6,82, Kiefelfäure 
0,17, Kalkerde 0,17, Schwefelſaͤure 4,07, Phosphorſäure 12,82, Waller 
16,87 (99,77). 

Findet fidy zu Bodenmais in Baiern. 


2. Delvaurit. 
Namenah Hrn. Delvaur, dem Entdeder. — Syn. Delvauxène. 
Derbe Maffen; nierenförmig. 
Pruch: vollkommen muſchelig. H. = 2,5. Sproͤde. Spec. Gewicht — 








ei 


1,85. Un den Kanten ducchfcheinend. Harzglanz. Gelblichs, röthlichbraun ; 
auch fchwarz. Strich: geiblichhraun. 

V. d. 2. verkniſtert er und ſchmilzt zu einer grauen, ſtark mannetifchen 
Kugel; im Kolben Waſſer gebend; zerfällt im Waffer. Chlormafferitofffäure 
Bst ihn auf. Chem. Gehalt nadı Delvaur: Eiſenoxyd 40,44, Pbospborfäurg 
18,20, Waffer 41,13 (99,77). 

Derfelbe gibt die Formel Fe? P + ı8 A. 

Findet fih zu Bernau bei Vife in Belgien. 


388. Grün-@ifenftein. 
Syn. Grün:Eifenerde 3. Tb. Düfrenit. Craurit. 


Kryſtallſyſtem: wahrfcheinlih rhombiſſch. 

Kryſtalle zu Kugeln zuſammengehäuft; kugelige, traubige, nierenförmige 
Geſtalten mit ſtrahliger oder faſeriger Zuſammenſetzung (faferiger Grün 
Eijenftein), derb, eingeſprengt, erdig als Ueberzug. 

Spaltbar nach einer Richtung. Bruch: uneben. 9. = 3,5—4. Spröde. 
Sper. Gew. — 3,4—3,5. Undurchfichtia bis an den Kanten Schwach burchfcheis 
nend. Wenig glänzend bis fchimmernd, Seidenglanz. Schwärzlihgeün ins 
Schwarze und Leberbranne; lauch⸗, olivens, zeifiggrün ins Gelbe. Strich: 
gelblihgran. 

V. d. L. im Kolben gibt er Waffer; fchmilzt leicht zu einer voröfen, fchlas 
digen, fchwarzen Kugel. Auflöslich in Ghlormaflerftofffäure. Chem. Gehalt 
(nad Karten): Eifenoryd 63,450, Phosphorfäure 27,717, Waller 8,560 
(99,727) 

Rammelsberg gibt die Formel: 2 Fr P+5H. 

Mit BraunsEifenftein: Hollerter Zug im Sapnifchen; Grube Kalteborn 
bei Siegen ; Schneeberg und Johann⸗Georgenſtadt in Sachſen; Biber in Hefs 
fen; Elbingerode am Harz; Ullerdreuth im Voigtlande; Badin in Ungarn; 
Dalarne. 

Melanchlor hat Buchs ein Mineral genannt, das mit Triphplin zu 
Bodenmais in Baiern vortommt und ein waflerhaltiges Eifenphosphat if. 
Es findet fich derb mit Eurzfaferiger und fchmalftrahliger Zufammenfesung, 
auch dicht. Schwärzlichgrün, im Striche gelblihgrün. Geht beim Verwittern 
durch das Zeifiggrüne ing Ockergelbe über. 

Anhang: 
Karphofiderit. 

Derbe, nierenförmige, zerborftene, rindenartine Maſſen. 

Bruch: uneben. 9. = A,5. Spec. Gew. — 2,50. Wenig glänzend, von. 
Fettalanz bis fhimmernd. Strobgelb. Strich: unverändert aber glänzend. 
B. d. 8. roth werdend wie Eiſenoxyd; auf Kohle, bei ftarfer Gluth, zur 
ſchwarzen mangnetifchen Kugel (hmelzbar. Im Kolben etwas Waſſer gebend. 
Ehem. Zufammenf. unbekannt. Wahrſcheinlich waflerhaltiges bafiich:phosphors 
faures &ifenoryd. 

F auf quarzreichem eifenfchäffigem Glimmerſchiefer an der Küfte von 
abrador. 
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34, Kaforenit. 
Bon nands, fchlimm, und Edvos, Gaſt, weil er das Eiſen verdirbt. 

Kryſtallſyſtem rhombiſch. 

Nabelförmige, zu Büſcheln gruppirte Kryſtalle; aufgewachſene Kugeln 
und nierenförmige Geſtalten mit feinfaferiger Zufammenfesung ; als dünner 
Heberzug. 

Weich. Spec. Gew. = 3,38. Durchfcheinend bis undurchfichtig. Halb⸗ 
metallifcher Perlmutterglanz bis matt. Eitronens, wachs⸗, oedergelb ; bräunlich⸗ 
roth. Strich: gelb. 

V. d. L. auf Kohle ftark Enifternd und zerfpringend , in der Orydationg » 
Flamme zur fchladigen magnetifchen Maſſe. Mit Borar zu einem von 
Eifen gefärbten Glafe. Chem. Gehaltnachv. Holgera,nah Steinmann b: 

a. b. 

Eifenoryd . ‘2. 36,83 2. 2 2. . 36,3% 

Kiefelfäure -. - . 3,30... . 8,90 

Thonerde. - » » 11,29 2 0 2 20. 10,01 

Zalberde . © . 2 27,28 Kallerde . 0,15 

' Schwefelfäure . . 11,29 Ä 

Phosphorfäure -. - 920 2: 2 2 2. 17,86 
Sintormd. . . » 1,233 

Waſſer ... 18, g8 und Flußſaͤnre 15,95 

99,70 99,19 

Findet ſich auf Zerklüftungen inthonigem Braun⸗Eiſenſtein auf ber Grube 
Hrbeck, Schichtamt Straſchitz bei Zbirow in Böhmen; auch zu Amberg in 
Baiern foll er vortommen. 

Ein bisher für Kakorenit gehaltenes Mineral aus der Grube Sterling 
bei Antwerp, Jefferfon:Eounty, in Rew⸗York, foll nah Shepard, der es 
Chalcodit benannte, von jenem verichieden ſeyn. Sternförmig-Eugelige 
Maſſen, auch als Ueberzug. Nach einer Richtung fehr leicht fpaltbar. H. = 
1-1,5. Dünne Blättchen biegfam. Durchfcheinend. Metallartig glänzen®. 
Gelblihbraun bis ſchwärzlichgrun. B. d. 2. fchmilze es zu einem ſchwarzen 
magqnetifhen Slafe; im Kolben Waſſer nebend. Mit Borar ftarke Eiſenreak⸗ 
. tion zeigend. 

Anbang: 
Beranmit. 


Name nach dem Sundorte von Breithanpt dem Minerale beigelegt. 


Kryſtallſoſtem: rhombiſch. 

Blaͤtterige und ſtrahlige Partien, büſchelföͤrmig auseinanderlaufend. 

Vollkoͤmmen ſpaltbar nach einer Richtung. H.=2,5. Wenig fpröde. Sprr. 
Gew. == 2,878. In dünnen Blättchen halb durchſichtig. Glasglanz, auf den 
volltommenen Gpaltungsflächen Perlmutterglanz. Dunkel hyazinthroth. 
Serich: ockergelb ins Roͤthlichbraune. 

B. d. L. ſchmilzt er und färbt die äußere Flamme intenfiv blaulichgrün. 
Im Kolben gibt er ziemlich viel Waſſer. In Chlorwaſſerſtofffäure gibt er eine 
Aufloͤſung, welche Eiſenoxyd aber kein Oxydul enthält (Plattner). Er beſteht 
aus phosphorſaurem Eiſenoxydhydrat. 





Fu Klaften eines dichten Braun⸗Eiſenfteins mit Rakorenit: Hrbeck bei 


Beraun in Böhmen. 
8385. AUrfenits@ifen. 
== Fe As. 
erı. Urstomer Arſenikkies. Glanz Arfenitkies. Eiſenarſenik. Arfenofiberit: 
Arſenikalkies. Lölingit. Leucepyrite. _ 

Krpſtallſyſten: rhom biſch. Kernform: Rhomben-Säule 
M: M= 122° 26° und 57034“. Die Geſtalt, welche ber Figur 282. 
obachtet wurde, ift: entitumpfedt (0) zur Schärfung über 
P; 0: o= 128° 40° und 519 20°. Figur 282. DVG 

Krpftale, meift Flein,glatt oder geftreift, einzeln eins, haͤu⸗ 
figer zufammengewadhfen ; gewöhnlich derbe Maffen vonftläns LoN 
geliger, Förniger bis dichter Zufammenfegung , eingeiprengt. 

Spaltbar parallel P vollfommen, nach Mund den Entſpitzeckungs⸗ 
Flächen undeutlich. Bruch: uneben. 9. = 5—5,5. Spröde. Spee. 
Gew. = 7,00—7,29. Undurchſichtig. Metallglanz. Eilberweiß bis 
ſtahlgrau. Strich: graulichſchwarz. 

V. d. L. auf Kohle entwickelt er einen ſtarken Arſenikgeruch, und 
wird zur ſchwarzen magnetiſchen Maſſe. Im Kolben ſublimirt ſich graues, 
metalliſch⸗glaͤnzendes kryſtalliniſches Arſenik. Chem. Zuſammenſ. des 
A. von Foſſum a nach Scheerer, von Schladming b und Reichenſtein 
c nach Weidenbuſch: a. b. 6. 

@ifen . » » » 9139 . 0. 2648 . . . 34,51 

Nrfenie - «© - 70,00 x 2... 7318... 65,01 


Schwefl . . 133: 2... 070.2... 189 
98,81 99,36 Bergart 1,04 
09,35 


Die beiden erften Analyſen geben die Bormel Fe As?, die lebte Fe* ArP, 
wenn man den Schwefel beigemengtem Arſenikkies angebörig aufiebt und dies 
fen in Abzug bringt. Uebrigens müflen fernere Unterfuchungen entfcheiden, 
ob zwei Berbindungen von Arfenikeifen zu unterfcheiden find. 

Auf Eifenfpath:Lagern zu Löling bei Hüttenberg in Kärnthen; Schlad» 
ming in Steyermark; in Serpentin zu Reichenftein in Schlefien ; ferner am 
Sanberge bei Ehrenfriedersborf in Sachſen; Andreasberg am Harz; mit 
Arſenikkies zu Foſſum und Modum in Norwegen. 

Das Reichenfteiner Urfeniteifen wird zur Bereitung der arfenigen Säure 
verwendet. 

236. Eforodit. 
= Fe Ks +4 n. 


Name von Onopddıov Knoblauch, i in Beziehung auf ben Geruch der Dämpfe, 
bie das Mineral vor dem Loͤthrohre entwickelt, und die grüne Barbe. — 
Syn. Peritomes Flußhaloid. 


Kryſtallſyſtem: rhom biſch. Kernferm: Rhom benOktaeder. 
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P:P = 114034 und 1039 5" Scheitelkanten; == 110% 58’ Rand» 
kanten. Borfommende Geftalten: 1) entfcheitelt; 2) entrandeckt zum 
Berfchw. des Randes; 3) entſpitzrandeckt und zweifad, entitumpfrands 
eckt in ber Richtung und zum Verſchw. des Randes; 4) breifach ents 

Figur 283. ſtumpfrandeckt (r und d, letztere Flächen in der 
Richtung des Randes) und zweifach entſpitzrandeckt 
(m) in der Richtung der Scheitelfanten und ents 
fheitelt (k), Figur 283, d: d = 120° 10‘; 5) 
dreifach entſtumpfrandeckt (r und d) und dreifach 
entfpißrandeckt (zwei Flaͤchen (m) in der Richtung 
der Scheitelfanten) zum Verſchw. des Randes. 

Kryſtalle, Hein, pyramidal, auch fäulenartig 
durch Borherrfchen der Flächen d und r, die Obers 
fläche von P uneben und unregelmäßig, die vonrundd vertifal geftreift, 
bie übrigen Flächen glatt, aufgewachfen und zu Drufen verbunden; traus 
bige, nieren» und rindenförmige Maſſen mit flänglicher oder faferiger, 
derb mit Förniger bis Dichter Zufammenfebung ; eingefprengt. 

Spaltbar prismatifch nad d. Bruch: uneben. 9. = 3,5—4,0. 
Wenig fpröbe. Spec. Gem. —3,1—3,3. Durchfichtig his an den Kan⸗ 
ten burchfcheinend. Glasglanz. Lauch⸗, feladone, ls, fchwärzlichgrün; 
indigblau, roth, braun. Strich: grünfichweiß. 

V. d. L. auf Kohle ſchmilzt er Leicht, unter Entwidelung von Ars 
fenif-Dämpfen, zu einer grauen Schlade, Die vom Magnete angezogen 
und von Flüffen gelöst wird, Denen fie die Reaktion des Eiſens ertheilt. 
Im Kolben Waſſer gebend und bei größerer Hibe weißes Arſenik ſubli⸗ 
mirend. Wuflöslich in Ehlormafierftofffäure. Chem. Zufammenf. bes 
S. von Antonio Pereira nach Ber zelius a, und aus Sachſen nach 
Damourb: 





a b. 
Eifenormd .» - . 34,85 . . . 83,00 
Nrfenitfäure . - 50,78 . . . 82,16 
Waflerr . » 1555... 15.58 


Phosphorſäure 0,67 100,74 
KAupferoryd. - . Spur 
101,85 


Auf einem Quarz⸗ und Hornfleinstager zu Granel bei Schneeberg; Ras 
fhauer Knochen bei Schwarzenberg in Sachſen; auf quarzigem, bichtem 
Braun-@ifenftein zu Johann⸗Georgenſtadt in Sachſen; auf SinnerzsLagerftät: 
ten zu Schladenwald und Schönfeld in Böhmen; auf Eiſenſpath⸗Laqern zu 
Lobenftein im NReußifchen und zu Hüttenberg, auch auf ftrahligem Arſenik⸗ 
Het gu Löling in Kärnthen; auf Zinnerz⸗Gängen zu St. Auftie in Cornwall; 


auf Erzgangen in Quarz: Bauen bei Limoges; in Drufenräumen von 
Braun:Eifenftein: Antonio Pereira in Brafilien; Loayfa bei Mars 
mata in Columbia; Nertſchinsk in Sibirien. 


38T. Symplefit. 
Name von Ovuninoiako, von vielen Seiten benachbart fein, von Breit: 
haupt dem Minerale in Bezug darauf beigelegt, daß es in feinen Eigen⸗ 
x fchaften mehreren anderen nahe ſteht. 

Kroſtallſyſtem: klinorhombiſch. Kerniorm: Klinorektangulär—⸗ 
Säule P: M1280 ungefähr; außer dieſer habe ich die Combination mit 
der Klinorbomben:Säule beobachtet. 

Kryſtalle, fehr Bein, zu Drufen verbunden, nadelförmig, meiſt büfchels 
förmig zufammengebäuft, Bleine derbe Maffen, oder einzelne Kugeln, büfchels 
und fternförmig audeinanberlaufend, ftrablig fuferig. 

Sehr vollfommen fpaltbar Flinodiagonal. H.= 2,5. Ziemlich milde. Spec. 
Gew. = 2,957. Durchſcheinend, felten halbdurchſichtig. Perlmutterglanz 
auf den vollkommenen Epaltungsflächen. Blaß indigblau, zuweilen ins Ge: 
ladongrüne, zwifchen berg. und lauchgrün. Strich: ſehr blaß indigblau, zu⸗ 
weilen beinahe farblos. 

V. d. L. färbt er die Flamme blau und ift unfchmelzbar; im Kolben wird 
er braun und gibt 25 Proc. Wafler ; beim Gluͤhen zeigt ich ein Sublimat von 
arfeniger Säure, wobei er ſchwarz wird. Auf Kohle verbreitet er einen ſtar⸗ 
Ben Arſenikgeruch, und gibt einen magnetifhen Ruͤckſtand. Mit den Flüſſen 
gibt er die Reaktion des Eifens mit einer Spur Mangan (Plattner). Eifens 
orydul, Arfenikfäure und Waſſer find feine Beftandtheile, wahrſcheinlich nach 
der Bormel Fe? Äs -+ 8 H verbunden. 

Auf Eiſenſpath mit Nickelglanz : Eifengruben bei Lobenfteinim reußiſchen 
Boigtlande. 


338. Eifenfinter. 


Syn. Untheilbarer Retin-Allophan. Pittizit. Arfeneifenfinter.. Eiſen⸗Pecherz 
j. Th. Fer oxyde resinite. - 


Spalartige Maffen, traubig, nierenförmig, tropffteinartig, zuweilen 
mit Erummfchaliger Iufammenfesung ; derb, oft riffig und zerborſten; erdig, 
als Ueberzug. | 

Bruch: mufchelig. 9. — 2%. Wenig fpröde. Spec. Gew. = 2,4. Halbe 
durchſichtig bie an den Kanten durchfcheinend. Glasglanz, häufig fettartig. 
Gelblich⸗, röthliche, fchwärzlichbraun; braunlichnelb; gelblihgrau Strich: 
odergelb, aelblichweiß. 

V. d. 8. auf Kohle, unter Entwidelung arfenikalifcher Dämpfe, zu einer 
eifenfchwarzen Kugel, die vom Magnete angezogen wird. Im Kolben viel 
Waller gebend. In Wafler wird er roth, durchſichtig, glasalänzend und zer⸗ 
fällt. Das Pulver in Chlorwarferftofffäure leicht auflöslih. Chem. Gehalt 
nad Stromenyera, und nah Kerfienb: 





a b. 
Eifeno® . - . 33,10 . . . 40,45 
Arfeniffäure . . 26,06 . . . 30,25 
©chwefelfäure . . 10,04 
Manganoxyd.. 0,64 
Maler - . 2. 2926... 28,50 
99,10 99,20 
Rammelsberg gidt noch Stromeyer's Analpfe die Formel: 
cᷣe Iu + 15 M+ (Fe dt + ıs A). 

Er ift ein Produkt der Zerſetzung von Arſenik⸗ und Eifenkiefen und kw 
det fi befonders in alten GrubensGebäubden. Zreiberg, Schwarzenberg und 
Schneeberg in Sachſen; Platten und Bleiftadt in Böhmen; in Steinfohlen 
Gruben zu Nieder:Lazist in Schlefien. — Rammelsberg analyfirte einen 
@ifenfinter vom Stieglitz-⸗Stollen im Radbausberg unfern Gaftein, der ſih 
durch geringeren Waſſergehalt auszeichnet. — Suden fhwefelfänrefreien @ifen: 
fintern gehört eine weiße Varietät vom alten tiefen Bürftenftollen bei Frei⸗ 


ter befchrieben, das ebenfalls hierher zu rechnen it. Es findet fich in flalafs 
titifhen Geftalten, dünnen Blättchen, derb, auch als Ueberzug. Bruch: uneben. 
Unrein bellgrau, gelblich, bräunlich. Die Zuſammenſetzung entfpricht der dor: 
mel Fe As +4H. Findet fich zu Nertſchinsk am Ural. — Das fogenannts 
Gänſeköthigerz oder der Ganomatit nebört nah Rammelsberg 
bierber. Es bildet dünne nierenförmige Ueberzüge über Arfenit, Bleiglang, 
Kotbgültigerz, Arfenikkied, AUntimonfilber und iſt augenfcheinlich ein Produkt 
der Serfebung diefer Subitanzen. Es hat ein gefloſſenes Ausſehen, ift fett: 
glänzend, weiß, gelb, röthlich, hyazinthroth und findet fich zu Andreasberg 
Shemnis, FJoahimsthal und Allemont. - 


889. Diadodhit. 


Name von dıadoxouas ftellvertzeten, von Breithaupt dem Minerale in Bes 
zug daranf gegeben, daß in ibm, verglichen mit dem Eifenfinter, bie Arfenib 
fäure durch Phosphorſäure vertreten wird. Syn. Phosphoreifenfinter. 

Derbe Maſſen, nierenförmig und tropfiteinartig mit fchaliger Zuſam⸗ 
menfebung. + 

Bruch: muſchelig. H.= 3. Spröde, leicht zerfprengbar. Spec. Gem. 
= 2,03. Durchſcheinend bis undurchſichtig. Wachs» bis Glasglanz. Gelb, 
dunkel wachggelb, manchmal ing Bräunliche. Strich: weiß. 

V. d. 2. färbt er die Flamme grün, bläbt ſich etwas auf und ſchmilzt nur 
an den Eden zu Ichwarzer, wenig maguetiſcher Britte. Im Kolben gibt er 
36,5 Proc. Waffer, welches fauer reagirt. Mit den Flüſſen gibt er die Reaktion 
des Eiſens. Chem. Gehalt nah Plattner: Eiſenoxyd 39,690, Phosphor 
fänre 13,811, Schwefelfäure 15,145, Waller 30,354 (100,000). 

Rammelsdberg gibt die Bormel: 3 (FeS?--ı12 H)-+(Fes Ps List. 

Ein Eifenfinter, in welchem die Arfenitfäure durch Dhosphorfäure erfegt 
iſt. Auf Alaunſchiefer: Arnsbach bei Schmiebefeld im Saalfeldifchen. 


* 





see. Würfel. · 
" , — Fe! Äs + Feb As? + 18 H. 
Syn. Pharmakofiderit. Heraedrifcher Lirokon⸗Malachit. Fer arseniale. Arse- 
niate of Iron. Cube-ore. 

Kryſtallſyſtem: tefferal. Kernform: Würfel. Vorkommende 
Seftalten: 1) Kernform; 2) enteckt; 3) polarifch enteckt; 4) entfan« 
tet; 5) entkantet und enteckt; 6) vierfach enteckt, drei Flaͤchen in der 
Richtung der Kanten; 7) vierfad, polarifch enteckt. 

Kryſtalle, meift Fein, glatt, die Flächen zuweilen gekruͤmmt, aufs 
gewachfen und zu Drufen verbunden; derb, von Fönniger Infammen« 
fehung. . | 

Unvofffommen fpaltbar heraedrifch. Bruch: uneben ind Muſchelige. 
H. — 2,5. Wenig fpröde. Spec. Saw. = 2,9—3,0. Durchſcheinend, 
-meift nur an den Kanten. Glasglanz; zumeilen Diamantartig. Gras, 
oliven⸗, piftaziens, fchwärzlichgrün ; grünfichgel6; leberbraun. Strich: 
fichte ofivengrän ing Strohgelbe. 

B. d. 2, anf Kohle ſchmilzt e8 leicht, unter Entwidelung von Ars 
ſenik⸗Gernch zu einer ſchwarzen magnetifchen Kugel. Im Kolben gibt 
es Waſſer und wird roth; bei ftärferer Hitze Spuren von arfeniger 
Saͤure gebend und ſich etwas aufblähend. In Chlorwaſſerſtoff fäure leicht 
auflösfich. Ehem. Zufammenf. nad) ber Analyſe von Berzelius: 

Eifnomd . .» . . 87,82 
Arfeniffäure . . . 40,20 
Hhospborfäure . - 2,53 


Waller - - . .. 18,61 
Kupferopd - » . 0,65 
Beraastt. . 2... 1,76 

101,57 


G. Roſe ſtellt die Zormel Pe* As? + ı7 H fragmweife anf. 

Auf Kupfeverz:Bängen bei Redruth in Cornwall; anf einem Quargang 
zu Gt. Leondard im Depart. der heben Bienne; auf einem Braun⸗Eiſenſtein⸗ 
gang: Langenborn im Speflart; Kobenftein im Boigtlande; Horhauſen im 
Nafan ; auf einem Kieslager im Glimmerfchiefer am Grauel bei Schwarzen» 
berg in Sachfen; auf Drufenränmen in Gneiß begleitet von Arſenik⸗, @ifens 
und Kupferkies zu Edenville in New: York und Derby in Connecticut; mit 
Arſenikkies in körnigem Kalt zu Warwid in New: York. 

Levi’s Bendantit, welcher in rhomboedriſchen Kruftälihen zu Hor⸗ 
banfen in Naſſau vortommt, gehört nah Damourund Descloifeaug zum 
MWürfelerz ; nach ihnen find die hemiebrifchen Formen des letzteren für rhom⸗ 
Boedrifche gebalten worden. I. Percy hat ein Gemenge jenes Minerals mit 
Bleivitrivl unterſucht, und nah Adzug des letzteren fuͤr daſſelde bie Forme 
Pet As + 8 H aufgeſtellt. 


341, Arſenikkies. 
‚= Fe8S? + Fe As®, 
Syn. Prismatiſcher Arſenikkies. Mispidel. Arſenik ⸗Schwefeleiſen. Fer 


arsenical._ Arsenical Iron. 


Kryſtallſyſtem: chombifch. Kernform: Rhomben⸗Sänle. 
M :M = 111° 12' und 63% 48°. Borfommende Seftalten: 1) Kerns 
form ; 2) entfpibecft (r) 3. Berfchw. von P, Figur 284; r:r = 146° 
27'; 3) deßgl. und entitumpfedt; 4) weiz⸗ Figur 284, 
fach entſpitzeckt zur Schärfung über P; 5) 
zweifach entſpitzeckt und engitumpfedt 3. Ver: 
fhw.d Kerufl. ;.6) entſpitzeckt zur Schärfung zu! m 
über P, entrandet und entjcharffeitet; 7) 
deßgl. und entftumpfedt; 8) Zwillinge von 
Nero. 2 u. ſ. w. 

Kryſtalle, tafelartig burd) VBorherrfchen von r, niedrig fäufenartig, 
nadelförmig, die Oberfläche glatt, nur r ftarf parallel der Fleinen Dia⸗ 
gonale geftreift, fo wic P zuweilen drufig und rauh und M concav ges 
bogen, einzeln aufs oder eins, audy zu mehreren zufammengewachien und 
zu Drufen und Gruppen verbunden; derb von flängeliger oder förniger 
bie Dichter Zufammenfegung ; eingefprengt, als Ueberzug, angeflogen. 

Epaltbar prismatifch ; bafifch nur Spuren. Bruch: uneben. H. — 
5,5—6. Spröde. Spe. Gew. = 6,0—6,2. Undurdjfichtig. Metall⸗ 
glanz. Silberweiß ins Zinnweiße und Stahlgraue; zuweilen gelblich 
oder grau, auch bunt angelaufen. Strich: graulichfchwarz. Beim Zer⸗ 
fchlagen ftarfen arfenifalifchen Geruch entwickelnd. 

V. d. 2. die Kohle befchlagend und ftarfen Nefenifgeruch gebend. 
Im Kolben gibt er zuerft ein braunes oder fchwärzliches Sublimat, ſo⸗ 
dann metallifches, kryſtalliniſches Arſenik. Auf Kohle riecht er nach dem 
Gluͤhen nicht mehr nach Arſenik und fchmilzt leicht zu einer ſchwarzen 
magnetifchen Kugel. Auflöslid, in Salpeterfäure mit Augfcheidung von 
Schwefel und arfenichter Säure. Ehem. Zufammenf. nach der Analyſe 
von Thomfon; nach der Berechnung: 

eilen . . . . 33,98 . . . 33,57 x 
Urfenit . . ©. 08,74. . . 46,83 
Shmwefl . . . 19,60 . . : 19,90 
99,32 100,00 
Mauche Arſenikkieſe enthalten bis 8 Proc. Silber «Weißer; edler 
Arſenikkies, Silberarſenikkies), andere bid 9 Proc Kobalt (Re 
balt⸗Arſenikkies, Aktonbdit), lebterer erfest dann einen Theil des Eiſens, 
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fo daß die allgemeine Formel ihr diefen wWſeniries (Fe, Co) S? + (Fe, Co) 
As? wäre. Hierher gehört auch der Danait, der ebenfalld Kobalt enthält. 

Auf Gaͤngen und Lagern, oder eingefprengt in verfchiedenen Gebirgsarten : 
Zreiberg, Braungdorfchier auch das Weißerz), Mundtg, Altenberg, Ehrenfries 
derödorf und Geyer in Sachfen; Joachimsthal, Zinnwald und Schladenwald 
in Böhmen ; Andreasberg (hier auch das Weißerz) am Harz; Schladming in 
Steyermakk; Gölnit, Orawicza und Dobſchau in Ungarn; Zalathna in Sie: 
benbüsgen ; Cornwall; Bargberg, Salberg n.a. DO. in Schweden; Skutterud 
bei Modum (Kobalt-Arfenikkied) in Norwegen; Sibirien; Brankonia (Das 
nait) in New-Hampfbire; Worceiter in Maſſachuſets; Chatham und Monroe 
in Connecticut; Toliman in Mexiko u. ſ. w. 

Der Arſenikkies wird auf Arſenik, das Weißerz auf Silber benuzt. 

Breithaupt's Plinian iſt ein Arſenikkies, der aber klinorhombiſch 
ſeyn ſoll. Nah G. No fe wäre derſelbe eine in verzehrten Kryflallen ausge⸗ 
bildete Varietät des gewöhnlichen Arſenikkieſes. Um Gotthard, zu Ehrenfrie⸗ 
Dersdorf und Zinnwald kommt er vor. 


342. Bertbierit. 


Rah Hrn. Ber thier von Haidinger benannt. Syn. Haidingerit. Eiſen⸗ 
antimonerz. Kiesglanz. Berthierite. Haidingerite. 


Kroſtallſyſtem: wahrfcheinlih rhombifch. 

Bermwachfene, undeutliche, fäulenförmige Kryftalle, kroſtalliniſche Maſſen 
mit blätteriger Textur, faſerig und feinkörnig. 

Spaltbar nad) mehreren Richtungen. Bruch: uneben. 9. = 2,0—2,5. 
Milde. Spec. Gew. = 4,00- 4,28. Undurhfichtig. Geringer Metallglanz. 
Eiſenſchwarz, dunkel ſtahlgrau; oft tombakbraun, auch violett angelaufen. 
GStrich: graulichfchwarz. 

Bd. 2. auf Kohle ſchmilzt er leicht, ‚gibt Antimonvaud und hinterläßt 
nad) dem Sortblafen des Antimons eine fchwarze, magnetifche Schlade, Die 
mit den Fläffen die Reaktion des Eifeng zeigt. In Salpeterfäure leicht aufs 
löslihh. Chem. Schalt des Berthieritd von Chazelles a, Martouret b und 
Anglar ce nad) Berthier und des von Bräunsdorfd, nah Rammelsberg: 

a b. c. d. 

Eifen - » 16802. 2.. 985... 1317 2... 11,865 

Antimon . 52,0 . 2. 61,34 x... 58,65 . 0. . 54,338 

Sn .»..:. VI. 2 2 = 2 20 0... By 

Mangan . — 2 ee. 2.2 m... 0,456 

Schwefel - 30,3... 28,81 2... 2918 . . . 30,575 

98,6 100,00 100,00 97,334 

Die Iufammenfegung diefer vier Varietäten weicht etwas von einau⸗ 

der ab, es ift nämlich: e und d= Fe Sb; b= Fe? Sb*!; a = Fe? Sp2. 
Auf einem Gange im Gneiß, begleitet von Kalkſpath, Quarz und @ifen- 
Dies: Chazelled (eine Barietät auf ber Grube Martouret bafelbft) im Deyart. 
du Puy de Döme; mit Antimonglany und Eifenkies zu Anglar im Depart. 
de la Ereufe; auf Erzgängen: Grube neue Hoffnung Gottes bei Bräunsderf 
in Sachfen; Arany⸗Idka in Oberungarn; Ealaye in Unterelfaß. 
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268. Rohlenfenz:s Eifmegybnl. 
z= Pe. 


Syn. Ehalybit. Koblenfaures Eiſen. Fer oxyde carbonaté. Carbenate 
of Iron. 

Kryſtallſyſtem: Heragonal. Kernform: Rhomboeder. P:P 
= 107° Scdeitelfanten ; = 73° Randfanten. Vorkommende Geflak 
ten: 1) Kernform; 2) entfcheiselt, zumeilen 3. Verſchw. der Scheitelfan 
ten ; 3) entfcheitelfantet (2); 4) deßgl. 3. Verſchw. ber P⸗Flaͤchen (ähm: 
lich Figur 92, pg. 158), g: g = 136° 34°; 5) entfcheitelfantet und 
entfcheitelt 3. Verſchw, der P-Flaͤchen; 6) entrandeckt (f) in der Ric 
tung der Scheitelfanten; 7) deßgl. z. Verſchw. d. Kernfl., erſtes ſpitzes 
Rhomboeder (ähnlich Zigur 93); f:f== 80% 5°; 8) entrandeckt in 
Der Richtung ber Scheitelfauten und vierfach entfcheitelt 3. Berfchw. von 
P; 9) entrandet zur Säule; 10) entrandeclt zur Säule. 

Kryſtalle, kryſtalliniſche, ftrahlige, derbe Maſſen; Dicht. 

Spaltbar rhomboedrifch nach P volfommen. Bruch: mufchelig 
bis uneben. D. == 3,5—4,5. Spröde. Spec. Gew. — 3,639. 
Durchfcheinend His undurchſichtig. Glasglauz, häufig perimusterartig 
Weiß, gran, gelb, braun. Strich: weiß gelblichhrann. 

V. d. 2, decrepitirend, brennt ſich ſchwarz und gibt Eifenorpdal, 
das ftarf vom Magnete angezogen wird. Zu den Zlüffen verhäft es ſich 
wie Eifenorydul. In Säuren iſt das Pulver unter Braufen auflöslid. 
Ehem. Zufammenf. des E. von Kemlag a nach Klaproth, von Chu 
ſriedersdorf b nah Magnus, von Allevard ce nach Berthier und 
des Sphärofideritd von Steinheim d nach Stromeyer; 





8, b. e. d. 
Eifenorpdul . 56,25 . . 36,81 . . 42,8 . . 659,6276 
Manganorpdul 3,755 «- . 2531. . =. «1,8937 
Zallerdte - - 05... 2... BA... — 
Ralterde - - 0,50... .. — 072010 
Koblenfäure 35,00 . . 38,355 . . 41,8 . . 38,035% 

96,25 100,47 100,0 99,7575 


Häufig ift in den verfchiedenen Eifenfpathen ein Theil des Eifensryduld 
durch Manganorpdul oder Talkerde, zuweilen auch durch Kalkerde erfezt, ſe 
daß die allgemeine Bormeleigentlich (Fe, Mn, Mg, Ca) Cwäre. Der Eifenfpath 
Diigonfpatb) von Ehrenfriedersdorf ift nach der Formel sSFeC-+2 Mal 
zufammengefest ; ber Biftomefit von Ihurnburg bei Flachan im Galgbur 
giſchen nach ber — Mg C, der Mefitinfpath von Toaverfelle in 
Piemont nach der Fe C-+2 Mg C oder au 2 FeC-+ 3 Mg G. — Alte drei 
Mineralien werben von Breit haupt als befondere Species aufgeführt. 
Ebenſo bat derfelbe einen kalkhaltigen Eifenfpatb von Radſtadt in Galzburs 
Giderodot genammt. 
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Arten: 
1) Eiſenſpath. 

Syn. Spatheiſenſtein. Brachytyper Parachrosbaryt. Stahlſtein. 
Spathoae Iron. 


Kryſtalle, Häufig rauf) mit fattelartig gebogenen und gekrümmten 
Flaͤchen, felten einzeln ein« oder aufe, meiit treppenartig zufammenge - 
wachfen oder zu Drufen verbunden; derbe Maflen von Fürniger bis 
dichter Zuſammenſetzung; Verdrängungs-Pfeudomorphofen nach Kalfs 
ſpath und Bitterſpath. Weiß, gelblich⸗, grünlich⸗ afhgrau; iſabellgelb; 
gelblich⸗, röchliche, nelken⸗bis ſchwarzbraun; an ber Luft dunkel wer⸗ 
dend, zuweilen bunt angelaufen. 

Findet ſich auf Gängen und Lagern im älteren Gebirge, auf liegenden 
Stöcken in Floͤtzkalken. Allgemein verbreitet; befonders ausgezeichnet zu Neu⸗ 
dorf im Bernburgifhen; Iberg und Clausthal am Harz; Schmaltalden und 
Biber in Heſſen; Müfen und Siegen in Weſtphalen; Dillenburg, Ems und 
Holzappel in Naffan; Neuenbürg und Breudenftadt in Württemberg; Ehren, 
friedersdorf und Altenburg in Sachfen; Lobenftein im Reußiſchen; @ifenerz 
in Steyermark; Hüttenberg in Kärntben; Ungarn; Chalanches in Brank: 
reich; Traverſella in Piemont; Rorbury in Connecticut; Antwerp und Rofiie 
in New:York u. f.w. Die Berdrängungs:Pfeudomorphbofen finden 
ſich nah Kalkſpath: in Anamefit bei Dietesheim unfern Hanau in Heſſen; 
nah Bitterfpath: auf DuarzBängen bei Rheinbreitbach am Rhein. 

Der Junkerit von Poullaonen in der Bretagne follte nach Dufrenop 
kohlenſaures Eifenorydul in der Korm des Arragonits ſeyn, woraus die Dis 
morpbie von jenem hervorgegangen wäre ; allein Breit daupt dat nachgewie⸗ 
fen, daß bie Formen deſſelben unrichtig beftimmt waren, baß diefe bem Eiſen- 
fpathangebörten, der Junkerit Daher auch nichts anderes als Eifenfpath ſey. — 
Der Tho mäit fol nah Mayer ein pyramidal Erpftallifirtes Fohlenfanres 
@ifenorydul fenn, jedoch bedarf diefe Angabe noch näherer Beſtaͤtigung. Er 
findet ſich am Bleis-⸗Bach im Siebengebirge. 

Der Eifenfpath wird verfchmolzen und gibt ein zur Stahldereitung beſon⸗ 
ders bienliched Kifen. . 


2) Sphärsfiderit. 


Syn. Strabliger Spatheiſenſtein Fer oxyd6 carbonaté coneretionn 
mamelone, 


Kugelige, traubige, nierenförmige Geftalten von auseinander lau⸗ 


. fend faferiger Textur, mit drufiger Oberfläche, einzelne Kryftaffl- Enden 


zeigend,, eingefprengt. Weingelb, gelblich, röthlich⸗, nelfenbraun 
ins Graue. 

In Bafalt und Dolerit: Steinheim, Dietesheim, Länımerfpiel und Wil 
helmsbad bei Hanau; Oberkaffel am Rhein; Dransberg bei Göttingenz 
Zittau in Sachen ; Horzowis in Böhmen; Mont-Dore in Unvergne; Aetna; 
Baröer n. f. w. 
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Anhang: 
Thoniger Sphäroſiderit. 
Syn. Dichter Sphärofiberit. 

Derbe, Bugel«, nieren⸗ und plattenförmige Maſſen, in Lagen, häufig zer: 
borſten. Bruch: flachmuſchelig. Undurchſichtig. Matt. Grau und braun in 
verſchiedenen Nüancen. Ein inniges Gemenge vontohlenfaurem Eiſenoxydul 
mit Kiefels, Thons, Kalb und Talkerde. 

Bildet ganze Lagen in der Braunfohlen-Formation des Nieder Rheinis 
ſchen Gebirges, fo u. a. im Geiftinger Walde, nordöftlih vom Siebengebirge; 
im KRoblenfchiefer: Eſſen an der Ruhr, Boͤrſchweiler am Hunsrüden; Alt⸗ 
. weltersborfim Olagifchen ; Frankreich; England u. f. w.;im Quaderſandſtein: 
Earlshütte im Braunfchweigiichen. 

Wird auf Eifen benuzt. 

2344. Arfeniofiberit. 
Name in Beziehung auf den Gehalt von Dufrenoy gegeben. 

Kugelige Maſſen mit faferiger Iufammenfesung und Hängeliger Abſon⸗ 
Derung. Die faferigen Individuen laffen ſich leicht, wie beim Asbeſt, von eins 
ander trennen. 

9.=1,2. Spec. Gew.=3,8—3,9(Rammelsberg). Seidenalänzenb, 
Bräunlichgelb, an der Luft dunkel werdend. 

V. d. 2. leicht fchmelzbar und gibt.die Reaktion von Arſenit und Sifen. 
Ju Eblorwaflerftofffäure vollitändig auflöslih. Chem. Zuſammenſ. nach 
Rammelsberg: Eifenoryd 40,7, Kalterde 11,9, Arfeniffänre 39,0, Wal: 
fer 8,4 (100,0). 

Die Formel ift Cat. Äs +3 Fe: } As +1H. 

Findet fih mit Manganerzen bei Romaneche unfern Mäcon in Frankreich. 


8315. Fayalit. 
Name nad) dem Fundorte. — Sya. Eifenperibot. 


Derbe, rundliche Maffen mit gefloffener Oberfläche, pords, ſchlackenartig, 
zum Theil dicht, zum Theil blätter-ftrablig, manchmal zellig oder blafig. 

Stellenweife fpaltbar nach zwei, einen fehr ftumpfen Winkel bildenden 
Richtungen. Bruch: uneben ins Splitterige. 9.=6,5. Spröde. Spec. Gew. 
== 4,11 (v. Bellenberg) Undurchſichtig. Halbmetallifch- bis harzglänzend 
auf Bruchfähen; außen gewöhnlich matt. Bräunlich:, graulich⸗ bis pech 
fchwarz, auf Bruchflächen; außen bräunlich oder fchwarz, zuweilen bunt anges 
laufen. Strich: grünlicharau. Wird vom Magnet ftark angezogen. 

V. d. L. leicht zu einer graulichichwarzen, fpröden, metallifchsglängenden, 
magnetifchen Kugel ſchmelzend. Mit den Flüffen liefert er ein Glas, in wels 
chem ſich, befonders durch Zinn, leicht ein Kupfergehalt erkennen läbt. Mit 
ftarten Säuren bildet er fchon in der Kälte eine Gallerte, indem ein Theil 
deſſelben zerfegt wird, während der andere unangegriffen zurüdbleibt, Chem. 
Gehalt des zerſetzbaren Theilesnachv. Fellenberg aundnah C.Gmelinb: 











Kiefelfäure . . > 31.0. 2 2 0 00. 24,93 
Eifenorpdul - - 2 62.068 2 2 0 202. 65,84 
Manganoxydul. 07858 2. 2 2 200 0 2,98 
Kalterde . . . . 0,428 

xhonerde. . . . 3,269 0. 1,84 


Bleioryd . -» . . 1,708 —* (Fe) 3,77 
Rupferommd . . . 0,322 ee... 0,60 
100,137 98,923 

v. Sellenberg gibt die Borme: Fe? Bi mit Bernachläffigung der andern 
Subftanzen. 

Der unzerfezte Theil des Minerals gab fehr ſchwankende Reſultate; es 
ſcheint, daß er ein Gemenge ift, in welchem auch Olivin⸗Kornchen ſich befunden 
haben dürften, denn die graulichgelben unvollkommenen Kryſtaͤllchen und ein⸗ 
geſprengten Theilchen, welche man in der Maſſe wahrnimmt, gehoͤren wohl 
jenem Minerale an. 

Theils lofe, theils in einem vulkaniſchen Geſteine ſihend: Horta und Ponta 
de Espalamanca auf Fayhal, Inſel Pico und Ponta de Loma auf Flores, ſaͤmmt⸗ 
lich zu den Azoriſchen Inſeln gehörend. 


316. Hiſingerit. 
Nach Hrn. Hifinger von Berzelins benannt. Syn. Gillingit. Thremlit. 

Derbe Maſſen, mit ſchaliger Zuſammenſetzung; ; kugelig und nierenfoͤrmig, 
tropfſteinartig. 

Bruch: unvollkommen muſchelig bis uueben. H.== 3,5—4. Zerreiblich. 
Spec. Gew. — 3. Undurhfihtig. Fettglanz. Schwarz, braunlichichwarz. 
Strih: bräunlichgelb. 

V. d. L. zur matten, fchwarzen, fchladigen Kugel, welche dem Magnete 
folgt. Mit Borar zu einem von Eiſen gefärbten Glafe. Im Kolben Wafler 
gebend. Bon Säuren wird er leicht mit Liefeligem Rückſtand gelöst. Ehem. 
Gehalt des H. von Riddarhyttan nach Hifinger und des Thraulits von Bo⸗ 
denmais nad) v. Kobell: 

Eifenorpd:Orydul . 44,39 . -» . 49,12 
Kiefelfäure - - » » 36,30 . » » 31,28 
Bar... . 20,70 . . . 19,12 

_ 101,39 . 99,52 

Die Formel ift Fe’ Si? +2 FeSi+6cH. 

Findet ſich mit Kalkfpath auf der Gillinge-Brube im Spärta Kirchfpiele 
and zu Riddarbuttan in Südermanland; mit Magnet-, Eifenund Kupferkies 
zu Orijärfvi in Finnland; Bodenmais in Baiern. 

Breithaupt's Polybydrit von Breitenbrunn in Sachſen gehört 
wohl ebenfalls hierher. 





342. Thäringit. 
Bon Breithanpt fo benannt. 
Derbe Maſſen mit Lörnigsblättriger Zuſammenſetzung. 
Blum, Oryktognoſie. 3. Auflage. 33 
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Vollkommen fpaltbar nach einer Richtung. H. = 23,0-2,5. Spec. Gew. 
= 3,15. Undurchſichtig. Perlmutterglanz. Olivengrün. Strich: zeiſiggrün 
und fettglänzend. Fettig anzufühlen. 

Wird von Chlorwaſſerſtoffſäure unter Gallertbildung zerſezt. Chem. Ge: 
halt nach der Analpfe von Rammelsberg: Eifenoryd 21,96, Eiſenoxvbul 
42,60 , Zalterde 1,16, Kiefelfäure 22,91, Waſſer 11,89 (100,00), 

Derfelbe gibt die Formel s(Pe? Si + Fer Si) +oH), 

Binder fih auf einem Eifenerzlager bei Schmiedefeld unfern Saalfeld in 
Thüringen. . 


348. Sideroſchiſolith. 
Bon Orönpos, Eifen, oxioròs gefpalten, und Addos Stein. 

Kryſtallſyſtem: hex agonal. Die Flächen eines Hexagonal⸗Dodekaeders 
mit der baſiſchen Endflache, fo wie auch mit den Flächen der erſten Säule ver: 
bunden, follen vorkommen. 

Kryſtalle, fehr Flein und unvolltommen, Erpftallinifche Maſſen. 

Spaltbar bafıfh. H. = 2,5. Spec. Gew. = 3,0. Undurhfidtig. Auf 
den Spaltungsfächen ſtark metallartig glänzend, Sammetſchwarz. Strich: 
dunkellauchgruͤn. 

In der Lichtflamme wird er eiſenſchwarz und dem Magnete folgſam. 8. 
d.2. anf Kohle zur eifenfhwargen Kugel ſchmelzend. Gibt im Kolben Wafler. 
In Ehlorwaflerftofffäure auflöslich und gelatinirend. Chem. Gehalt nad 
Wernekink: Eifenoryd:Orpbui 75,5, Kiefelfäure 16,3, Thonerde 4,1, Wal: 
fer 7,3 (103,2). 

Rammelsberg gibt die Formel: Fe? Si-+ Fe? H?. 

Mit Leberkies und Eifenfpath zu Congonhas de Compo in Brafilien. 


349. Eronftebtit. 


Nah Hrn. Eronftedtvon Steinmann benannt. Syn. Ehloromelan. 
Rhomboedriſcher Melan⸗Glanz. 

Kryſtallſoſtem: hexa gonal. Keruform: Hexagonal⸗Säule. Bor 
kommende Geſtalten: 1) Kernform; 2) entſeitet. 

Kryſtalle, ſehr klein, mit vertikal geſtreiften Seitenflächen, auch nabel⸗ 
förmig, gewöhnlich viele an einandergewachſen; derbe Maſſen von ſtrahlig⸗ 
ſtängeliger Zuſammenſetzung; nierenförmig; eingeſprengt. 

Vollkommen ſpaltbar baſiſch; die Spaltungsflächen zuweilen etwas con⸗ 
vr. 9.=2,5-3. In dünnen Blättchen wenig elaftifch biegſam. Spec. 
Gew. =3,348. Durchſcheinend bie undurchfichtig. Glasglanz Rabenſchwarz. 
Strih: dunkelgrün. 

V. d. L. bläht er fich auf und ſchmilzt zu einer ſchwärzlichen Kugel, Mit 
Borar ift er leicht zu einem von Eifen gefärbten Glafe auflöglih. Gibt im 
Kolben Waller. Mit Chlorwaflerftofffäure gelatinirend. Chem. Gehalt nach 
Steinmann: Eifenoryd 58,853, Manganoryd 2,885, Kiefellänre 22,15%, 
Talkerde 5,078, Waller 10,700, (99,968). 

Die Formel ift (Fe, Mn, Mg)? Bi + FeR?. 

Auf Gängen mit Kalkfpath, Eifenfpath, Braun⸗Eiſenſtein und Eiſenkies 
zu Przibram in Böhmen; Wheal Maudlin in Cornwall. 


\ 
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Anhang: 
1) Anıhofiderit. 
Bon avIos, Blume, und oıöıpos, Eifen, in Beziehung auf die Zuſammen⸗ 
fegung und den Gebalt. 

Derb, mit Beilförmiger auseinanderlaufender zartfaferiger Sufammen, 
febung. 

Bruch: fplitterig. 9. = 6,5. Sehr ſchwer zerfprengbar. Spec. Gew. = 

3,0. Sehr dünne Splitter Schwach durchſcheinend. Schwacher feidenartiger 
Glanz, etwas fchiflernd. Ockergelb bis gelblichbraun. Strichpulver von der» 
felben Farbe, nur lichter. 
. 8.2. wird die gelbbraune Farbe fchnell rothbraun und dann fchwarz ; 
in dünnen Splittern fchwer zu einer eifenfchwargen, metaflifchglängenden 
Sclade ihmelzend, die dem Magnete folgt. Im Kolben etwas Waller gebend. 
Mit Borar und Phosphorfalg zeigt ed Eifenreaftion. Gehalt nah Schne 
dermann: Kiefelfäure 60,08, Eifenorpd 34,99, Waſſer 3,59 (98,66). 

Die Formel biefür it: FeIi3 + A. — Nah Forchhammer ift ee 
eine veränderte Hornblende. 

Er findet fich mit fein und fefttörnigem Magneteifen, das auch außerdem 
fo mit ihm verwachfen iſt, daß ſelbſt fehr kleine Stüde nicht volllommen frei 
davon zu fein pflegen. Lagen bildend zwifchen Eifenglimmer- Schiefer zu Ans 
tonio Pereira in der Provinz Minas Geraes in Brafilien. 

Efhwegit hat Döbereiner ein Mineral aus dem Eifenglimmers 
Schiefer Braffliend genannt, welches er aus 38—45 Proc. Kiefelfäure und 
62—55 Proc. Eiſenoxyd zufammengefezt fand. 


2) Chioreappäit. 


Der Name bezieht fich auf die grüne Farbe, welche dag Mineral in feiner 
Brifche beſitzt., Macculloch.) — Syn. Ehlorophasit. 
Kry ſtallſyſtem noch nicht ermittelt. 

Krpftalle, nadelförmig; derb, nierenförmig, ftalaktitifch von ftrabliger 
bis dichter Zuſammenſetzung, erdig. 

Ziemlich vollkommen fpaltbar nach zweiverfchiedenen Richtungen. Bruch : 
fplitterig bie mufchelig. 9. = 1,5—2. Zerreiblich im umgewandelten Zu⸗ 
ftande. Spec. Gew. = 1,809. Durchſcheinend bis undurchiichtig. Glasglän⸗ 
gend bis matt. Gelblihgrün; grünlichgelb ind Braune im frifchen Suftande, 
dem Luft und Lichteinfluſſe ausgeſezt wird er dunkler und zulezt ganz ſchwarz, 
verliert Glanz, Durchfcheinenheit und ftrahlige Textur. Diefe Umwandlung 
geht oft fehr rafıh vor ſich. 

V. d. 2. zu ſchwarzem Glaſe fließend; gibt Fein Waller im Kolben ; mit 
Borax und Phosphorfalz gibt er Bläfer, die ftark durch Eifen gefärbt find. 
Shem. Gehalt nah Forchhammer: Eifenorybul 21,56, Talkerbe 3,44, Kies 
felfänre 32,88, Waller 42, 15 (100,00). 

(Fe, Mg) S®+6H. 

Findet ſich zum Theil als zufälliger Gemengtheil boleritifher Gefteine, 
teils in Drufenräumen berfelben : Infel Rum; am Fluſſe Coquet unfern 
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Felton in Northumberland; zu Eoaley Hi unfern Neweaſtle; zu Gill im 
Maflachufets; Island; Dualbde auf Suderse eine der Barder. 
Die Umwandlung, welche eran der Luft erleidet, fol bie zu Hifingerit ſeyn. 


3) Hontronit. 
Nach der Gegend, wo er gefunden, fo genannt. 

Derb, nierenförmige Geftalten. 

Bruch: uneben. Iſt fehr weich; läßt fich mit dem Fingernagel leicht rigen. 
Spec. Gew. = 2,08. Undurchfichtig. Matt. Strohgelb, gelblichweiß. Zeiſig⸗ 
grün. Strich: glänzend, fett anzufühlen. Im Waffer viele Luftblischen aus⸗ 
ftoßend und an den Kanten durchfcheinend werdend. 

V. d. 2. wird er röthlich. Im Kolben gibt er Wafler und wird gegläßt 
mannetifh. Chlorwaſſerſtoffſaͤure greift ihn an. Chem. Gehalt des R. von 
Nontron nah Berthier a, von Billefrandye nach Dufrenoy b und von 
Andreasberg nad) Biewend ec: 

FR b. c. 
Eifenoxyd - © » 29,0 . 2 0. 30,10 . . . 37,30 
Kiefelfäure . . 4,0 - . - 40,68 . . .» 41,10 
Ihonerde » » » 36 2... 369 . . . 21,56 
Kalterde . » » BL. 2. 9,37 99,96 
Waller. » -» » 18,7 . 2 - 33,00 
97,4 99,93 

Rammelsberg gibt die Formel: Fe I? +6 HM. 

Findet ſich neiterartig in den Manganerz: Gruben zu St. Pardoux im Di: 
ftrißte von Nontron, im nördlichen Theile des Departements ber Dordogne ; 
zu Billefranche und Montmort bei Autin; Andreasberg am Harz. 

4) Yingmie. 
Von pinguis, fett. 








Derbe Maflen. 

Bruch: mufdelig ins Splitterige und Unebene 9.= 1,0—ı1,5. Gehr 
milde. Spec. Gew. = 2,315. Undurcfichtig oder an den Kanten ſchwach durch⸗ 
fheinend. Schwacher Fettglanz, ſchimmernd. Zeiſig⸗ oder dlgrän, gränlich- 
weiß. Strich: lichter als das ungerizte Mineral und den Glanz erhöbenb. 
Fuͤhlt fich fehr fett an. Nicht an der feuchten Lippe hängend. Schwacher Thon⸗ 
Gerud beim Anhaucen. 

B.d.2. an den Kanten ſchmelzbar nud fich fhwärzlich färbend. In Borar 
leicht lösbar zu einem von Eifen gefärbten Glafe. In Phosphorſalz mit Hin⸗ 
terlaffung eines Kiefelfteletts auflösbar. Im Kolben viel Waſſer gebend. 
Chem. Gehalt nach Kerften: Eiſenoxyd 29,500, Eiſenoxydul 6,106, Kiefels 
fäure 36,900, Thonerde 1,800, Talkerde 0,450, Manganoxyd 0,148, Waller 
25,100, Kalkerde Spur (99.998). 

Rammelsdberg gibt die Formel: 

Fe Si 4 Fe? $i® 4 16 àñ. 

Findet fih auf einem Barytſpath⸗Gange im Gneiß bei Wolfftein und 
Geilsdorf in Sachſen; auf Roth⸗Eiſenſtein-Gängen: rothe Hütte bei Elbing⸗ 
rode am Harz; in Klüften von Bafalt: Pflafterfante unfern Eiſenach; and 
zu Unghwar in Ungarn. 








817 
8) Chloropal. 

Derbe Maffen, von dichter ISufammenfehung ; erbig. 

Bruch: mufcelig, ins Erdige. H.— 23,5-3,5. Sproͤde. Spec. Gew. 
== 1,73—2,0. Undurchſichtig bis an den Kanten bucchfcheinend. Geringer 
Glasglany bis matt. Piſtaziengrün; gelblichgrän. 

B.& 8. unfchmelzbar, erit fchwarz, dann braun werbend; mit den glüf. 
fen Eifenreaktion gebend. Von Ehlorwaflerftofffäure wird er theilweife zer: 
fezt. Chem. Gehalt nach der Analyfe von Bernhardiund Brandes: 46,0 
Kiefelfäure, 33,0 Eiſenoxyd, 2,0 Talkerde, 1,0 Thonerde und 18,0 Wafler 
(100); nah v. Kobell: 143,45 Eifenorpd, 70,00 Kiefelfäure, 0,75 Thonerde 
and 15,00 Waller. Derfelbe gibt die Formel: Fe Fi⸗ + 3 H und vereinigt 
denfelben mit dem Nontronit. 

Kommt mit Opal bei Unghwar und Poſadka in Ungarn vor; in einem 
Graphitlager zu Haar unfern Oderzell in Baiern. 


6) Ebameifie. 
Nach dem Fundorte von Bertbhier benannt. 

Derbe Maſſen von Lörniger bis dichter Zuſammenſetzung, erdig. 

Bruch: uneben, erdig. H.= 3. Spec. Gew. = 3,0—3,8. Undurchſich⸗ 
tig. Dunkelgruͤnlichgrau, grünlichſchwarz. Strich: lichte grünlichgrau. 
Magnetiſch. 

B. d. L. ſich roth brennend; gibt im Kolben Waſſer. Wird durch Sän⸗ 
ren leicht zerſezt und hinterläßt einen ſchleimigen Rückſtand von Kieſelſäure. 
Chem. Gehalt nach Berthier: Eiſenoxydul 60,5, Kieſelſäure 14,3, Thonerde 
7,8, Waſſer 17,4 (100,0). 

Rammelsberg gibt die Fomel: a Fe? Si + Fer Ai ır A. 

Findet ſich lagerartig im Ehampifonthal bei Ardon in Wallis. 


350. Gtilpuomelau. 
Ben oriaævos, glänzend, und AMac, ſchwarz. 

Kryſtalliniſche Maſſen von blätteriger, körniger, ftrahliger und faferiger 
Bufammenfesung, auch dicht; derb und eingefprengt. . 

Vollkommen fpaltbar nach einer Richtung. Bruch: uneben bis feinfplits 
terig. 9. = 3,5. Wenig fpröde. Spec. Gew. — 3— 3,4. Undurchſichtig. Zwi⸗ 
(chen Perlmutter⸗ und Fettalanz, auch nur fchimmernd oder matt. Rabens 
ſchwarz, fchwärzlichgrün. Strich: lichte grünlichgrau ind Bergqrüne. 

B. d. 8. leicht zn einer fchwärzlichen undurchſichtigen Kugel ſchmelzbar, 
welche auf die Magnetnadel wirkt. Mit Borar zu einer Elaren durch Eifen 
ftarf gefärbten Perle. Im Kolben viel Waſſer gebend. Bon Säuren wird er 
ur fehr unvoliitändig zerfezt. Chem. Gehalt nah Rammelsberg: Kiefels 
fäure 43,186, Eiſenoxydul 37,039, Thonerde 8,157, Kalkerde 1,188, Talkerde 
3,333, Waffer 5,950 (98,873). 

2 Ber Si? + A Si? +6 H. 

Bindet fih im Ihonfchiefer-Bebirge begleitet von Kalkſpath, Quarz, 
Magnetkies und Eiſenkies bei Dbergrund unfern Zuckmantel in Oeſterreichiſch⸗ 
Schleſien. 





518 


a5. Lievrit. 
Rad Hmm. le Lievre, dem Entdeder, von Werner benannt. — Sys. Dis 
prismatifches Eifenerz und Melanerz. Ilvait. Fer calcareo-siliseux. Jenite, 

Kryſtallſyſten: ehombifch. Kernform: Rhomben⸗Saͤule. 
M : M = 111°12' und 689 48°. Vorkommende Geftalten : 3) entrans 
Figur 285. Figur286. det (0) zur Spisung über P, Figur 285; 0: 0 
— 117° 34' und 138° 26°; 770 49" über M; 
3) entrandet o und entſtumpfeckt p z. Verſchw. 
von P (Figur 286 ohne s), p: p = 112° 40°; 
$) deßgl. und zweifach entfcharffeitees, Figur 286, 
s:8=107° 44' und 720 16’; 4) zweifach ents 
fcharffeitet, entrandet und entitumpfedt; 5) deßgl. 3. Verſchw. der 
Kernflächen. 

Kryſtalle, lang fäulenartig, zuweilen nadelfdrmig, die Seitenflächen 
ftarf vertifal geftreift; einzeln aufgewachfen, meift zu Drufen und Bär 
fchein verbunden ; derb von ftängeliger oder Förniger Zufammenfebung, 
eingefprengt. 

Spaltbar diagonal unvollfommen, undeutlid nad P und M. 
Bruch: mufchelig bis uneben. 9. == 5,5— 6,0. Epröde. Sper. Gem. 
3,99 — 4,2. Undurdfihtig. Metallglanz, unvollfommen und meift 
fettartig. Sammet⸗, pech⸗, graulich⸗, blaulich⸗, grünficy, bräunlich« 
ſchwarz; kaſtanien⸗ nelkenbraun. Strich: ſchwarz. 

V. d. L. ſchmilzt er leicht und ruhig zu einer eiſenſchwarzen mag⸗ 
netiſchen Kugel. Boraxglas ertheilt er die Eiſenfarbe. Bon Phosphor⸗ 
ſalz wird er mit Ausſcheidung der Kiefelfäure zerlegt. Das Pulver iſt 
durch Ehlorwafferftofffäure auflbsbar umd bildet eine Gallerte. Chem. 
Zufammenf. nach zwei Anatyfen von Rammelsberg: 

Eifenombul - » » . 52,683 . . . 33,074 
eifnımd . . .. — 2. 32,800 
Kiefelfänte -» » - .» 29,831 
Kalterde - . - ..» 13,437 


Manganorydul . . . 1,505 
96,156 

Rammelsberg gibt die Formel: 3 (Ca, Fe)? Si+ Pe? Si. 

Auf einem Lager in Glimmerfchiefer mit Hornblende, Strahlitein, Quarz 
bei Rio la Marina und am Monte Fico auf Elba; Kunferberg in Schlefien; 
mit Epidot und Malakolith bei Sfchorlau in Sachen; Foſſum in Norwegen ; 
in Quarz zu Cumberland in Rhode Island; Serdapol in Sibirien. 

j v. Kobell's Wehrlit, ein ihon von Zipſer für Lienrit gehaltenes 
Mineral, welches zu Zurrasko im Zemeſcher Comitate in Ungarn vorkommt, 
gehört hierher. 
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SEB. Gränerde. 
Syn. Tale chlorite zograplique. Green-Earth. 

Umwandlungs⸗Pſeudomorphoſen nach Augit; derb, Fugelig, mandel⸗ und 
plattenförmig, als Ueberzug. 

Bruch: uneben, feinkörnig, erdig. H. — 2. Spec. Gew. = 2,834. Un⸗ 
darchſtchtig. Matt. Seladon⸗, ſchwaͤrzlich⸗, olivengrän. Strich: blaulichgrau 
oder graulichweiß. 

B. d. L. leicht zu ſchwarzem magqnetiſchem Glaſe ſchmelzbar. Säuren 
ohne Wirkung. Chem. Gehalt der G. vom Monte Balde und von Cypern 
nach Klaproth, von Beroma nah Delefie: 

Eifenomd . 28 . . 20,50 Oxydul 20,7% 
Kiefelfäure. 53 . » 51,560... . 51,35 
Tolterde . 2... 1,50 0. 5,98 
Kalterde . 10 . . 189,06 <honerde 7,25 
MWaflerr - - 6». 800 Rai . 6,21 
Natron 1,92 

Waſſer 6,67 

93 90,50 100,00 

Nefterweife in einem zerfegten Manbdelftein am Monte Baldo im Vero⸗ 
nefifchen; in den Blafenräumen vieler Mandeliteine und Augit-Porphyre: 
Berg Eipit und Klauen in Tyrol; Karder; Island u. f. w. — Die Umwand⸗ 
lunas⸗Pſeudomorphoſen finden fih im Augit⸗Porphyr von Pozza in Tyrol. 
Glaukonit werden die runden nrünerdeartigen Körner genannt, welche be 
fonderd im Grünfandftein unb manchen Grob£alten, aber auch in älteren und 
neueren Sediment-Gefteinen eingemengt find, und von denen ſich ein Theil 
durch einen Kaligehalt bis zu 15 p. C. auszeichnet. 

Die Grünerde aus Berona, Beronefer Erde, wird in der Del: und 
Leimmalerei angewendet. 








353. Krofybolith. 
Name von upoxus Flode, und Aldos Stein, in Beziehung auf die Sufammens 
fegung (Hausmann). Syn. BlausEifenftein. 

Plattenfoͤrmige Maffen mit gleichlaufend faferiger Zuſammenſetzung, 
asbeftartig, die Faſern zart und leicht trennbar, derb, dicht. 

Bruch: erdig. H. =. In dünnen Faſern elaſtiſch⸗biegſam, jene find 
gäbe und ſchwer zu zerreißen. Spec. Gew. = 3,98. Undurchſichtig. Seiten⸗ 
glanz bis matt. Indig⸗, enten⸗, dunkels, Iavendelblau. Strich: lavendelblan. 

V. d. 2. leicht ſchmelzbar zu einem ſchwarzen, ſchlackigen, magnetiſchen 
Glaſe. Mit Borax zu einer grünen durchſichtigen Perle. Säuren ohne Wir: 
kung. Ehem. Schalt des faferigen a und bes dichten Frotnbelitbe b, nach 


Gtromener: 
Gifenorpbul 0. 33.88 ... 3.8 
Kiefelfäine . . » 80,81 . - . 51,64 
Bittererbe - - » » 32... 93,64 
Kılt. . 2... ..00% - 2... 0,05 
Nattın. .». » 2: 403...» 41 


Manganox .. 01T 2». 0,0 
Bafır . mul . . 6,58 401 
9 99,75 

Berzelind gibt die Formel: (Na*, Mg) Bit +3 Fed Si?-xH, 


⸗ 





Findet ſich am Orange⸗Iluß auf dem Botzebirge der guten Hoffuung, 
mit Magneteifen; im Birkonfyenite zu Stavern in Norwegen; mit Speditein, 
Bitterfpatb und Gaphiranarz zn Golling im Salzburgifchen ; mit Dichroit in 
Grönland. 

Melanolit, Wurz. Intruftationen mit faferiger Zuſammenſetzung bil: 
dend. Nicht fpaltbar. 9. = 3. Spec. Bew. = 2,09. In dünnen Blaͤttchen 
etwas durchicheinend. Harzglänzend; ſchwarz. Strich: dunkelolivengrun; 
fühlt fich feifenartig an. V. d. 2. leicht ſchmelzbar. In Chlorwaſſerſtoffſaͤure 
leicht löslich. Chem. Gehalt: 30,68 Kiefelfäure, 3,92 Ihonerde, 20,25 Eifen 
oryd, 21,97 Eiſenoxydul, 1,62 Natron, 12,77 Eohlenfaurer Kalt, 8,94 Waſſer 
(100,33). Wurzberechnetdaraus, indem er den Pohlenf. Kalk als Beimengung 
abziedt, die Formel (Pe, Na)? Si-+ Pe, Ah Si+3H. Findet fich als Ueber: 
zug auf den Wänden einer Spalte im Syenit zu Cambridge in Maflachufets. 


358. Ilmenit. 

Name nach einem der Fundorte. — Syn. Arotomes Eifenerz. Titaneifen aus 
GBaftein. Titaneifen 3. Th. Kibdelophan. Bafanomelan. Hiftatit. Menakeiſen⸗ 
ftein. Washingtonit. Erichtonit. 

Kryſtallſyſtem: Heragonal. Kenform: Rhomboeder. P:P 

— 850 59° über den Scheitelfanten ; — 949 1’ über den Ranbfanten. 
Borfommende Geftalten: 1) entfcheitelt 3. Verfchw. der Scheitelfanten 
Figur 287. Figur 288. (0) und entrandet (s), Figur 287 
(Titaneifen von Wfchaffenburg) ; 

3) deßgl. 3. Derfchw. der Kernfl. 


\e/ —W (ſechsſeitige Saͤule); 8) entſcheitelt 
yr) (0), entfcheitelfantet (v) und ent: 
PN Ä randeckt in der Richtung der Schei- 


telfanten (u), Figur 288; v: v 
115° 8’ und 649 5%°; u: u = 68° 42°’ und 1119 18°; 4) entfcheitelt 
und entranbeckt, jedoch nad) einer Beitenflähe hin angelegt, fo daß 
nur bie Hälfte der Flächen des durch zweifache Entrandedumg in ber 
Richtung der Scheitelfanten entftehenden Hexagonal⸗Dodekaeders vors 
handen find. 


Kryſtalle, theils tafelartig durch Vorherrſchen von o, theils rhom⸗ 
boedrifch, die Oberfläche von o meift geftreift, die der andern rächen 
mehr rauf) als glatt; eingewachfen, auch aufs und burcheinandergewachfen, 
rofenfdrmig gruppiert (Eifenrofen) ; derbe Maſſen mit undeutlich Förs 
niger bis dichter Zufammenfebung 5 felten in Körnern. 

Vollkommen fpaltbar nach o, jeboch in verfchiebenen Graben, un⸗ 
deutlich nach P. Bruch: mufchelig bisuneben. H.— 5,0—6,0. Spröbe. 
Spec. Bew. = 4,66—35,0. Undurchfüchtig. Metallglanz, meift unvoll⸗ 
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kommen. Eiſenſchwarz, zuweilen ins Stahlgraue und Vraunlichſchwarz⸗. 
Strich: ſchwarz. Schwach magnetiſch. 

V. d. L. unſchmelzbar, den Flüffen Eiſenfarbe ertheilend. Mit 
Phosphorſalz im Reduktionsfeuer ein mehr ober weniger rothes Glas 
gebend, weldyes Durch einen Zuſatz von Zinn entweder violett oder farb⸗ 
los wird. Schwierig auflösbar in Ehlorwafferitofffäsre. Chem. Gehalt 
des Ilmenits vom Ilmengebirge a und bes Titaneifens von Arendal b 
nah Mofander, des Titaneifens von Egerfund c nah H. Roſe, 
des Kibdelophans von Gaſtein d, des Titaneifens von Afchaffenburg e 
und bes Baſanomelans aus der Schweiz f nad v. Kobell: 

a b. c. d. e. f. 
@ifenogpd .. - 10,74 . 53,01 . 62,70 . 4,25 . 758,00 . 88,46 
Eifenoxydul . . 37,86 . 19,91 . 13,57 . 36,00 . 10,04 . 4,88 
Tiranfänre » . 46,92 . 26,19 . 43,73 . 59,00 . 14,16 . 12,67 








Manganoxydul. 2.73. —. =. 165. 080. — 
Kallerde - » » —  . 033 100,00 100,90 100,00 100,00 
Talferde . » . 1,14 . 0,68 
Kiefelfüne . -:- — . 10 

09,39 99,29 


Auch bier ift ed noch nicht möglich eine beftimmte Formel aufzuſtellen; 
die meiſten hierher gehörigen Mineralien ſind wohl Gemenge von titanſau⸗ 
rem Eiſenoxyd mit Eiſenoxydul, Delffs gibt daher die Formel: be Ti 4 x Pe, 

Findet ſich meiſtens in verſchiedenen Gebirgsarten eingewachſen. In 


„Granit: Ilmengebirge bei Miask im Ural Ihmenity); Doͤrnberg, Gottels⸗ 


berg und Stockſtadt bei Aſchaffenburg in Bahern; Hemsbach in der Berg⸗ 
ſtraße; Serra das Vaſſouras bei Caxoeira in Braſilien; in Talk: Gaſtein im 
Salzburg (Kibdelophan); in Zirkonſyenit; Fredrikswärn in Norwe⸗ 
gen; auf Quarz⸗Gängen in Glimmerſchiefer: Washington in Connecticut 
WBashingtomit). Berner kommt er vor zu Egerfund, Arendal (Menak⸗ 
eifenftein), Balme bei Kragerde, Twedeſtrand bei Arendal chier bet 
Hpftatit, hyſtatiſches Eifenerz) und Langden in Norwegen; Gt. Gotti 
hard⸗Gebirge Gaſanomelan oder Eifenrofer; Liſens und Schwarzen 
ftein in Tyrol; Jeggbisberq bei Hof in Bayern; mit Udular, Anatas, Berg 
kryſtall, Axinit u. f. w. zu Difans in der Daupbinee (Chrichtonit); Lichtfield, 
Weſterly und Sofhen in Maſſachuſets; in Körnern zu Klettau in Böhmen 
und Ohlapian in Siebenbürgen. 

Hieher gehört wahrfheinlich auch ber Mor it. (Levy), der in ſpitzen 
Rhomboedern von 739 43° und Tafelformen vorkommen foll, in feinen äußes 
zen Kennzeichen mit dem Erichtonit übereinſtimmt, und wahrſcheinlich eben: 
falls in der Dauphinee ſich findet. 


8355. Mengit. 
Nach Hrn. Menge, welher dieg Mineral auffand, von G. Rofe benannt. 


Kryſtallſyſtem: r hom biſch. Kernform: Rhomben-Säule M:M 
= 136° 30° und 43° au' (Brooke); beobachtete Geſtalt: dreifach ent⸗ 


52 ‘ 


ſcharcfentet (ii un D nab entenubet zur Gatpung Aber P Co, o; Mi: 138° 
10’, e : e 1519 37’ und 101° 10° Scheitellanten ; 86° 230°. 

„Kryſtalle, Bein und felten deutlich, mit glatten Seitenflähen, einzeln 
eingewachſen. 

Bruch: uneben ins Muſchelige. H. = 5—5,5. Spec. Gew. — 5,43. Uns 

derchſichtig. lasglänzend Bis halbmetalliſch glänzend. Eiſenſchwarz. 
Strich: beſtanienbraun. 
. 8.8.2. verändert er fich nicht, wirkt aber nach dem Glüben auf dem 
Magnet. Bon Borar und Phosphorfalz wird er zu einem Maren Glafe auf: 
gelöst ; das Phospborfalz wird in der äußern Flamme grünlichgelb, in der 
innern gelblichroth: leztere Farbe tritt ſehr fchön hervor, wenn man Sinn 
binzufezt. Chlormwafferftofffäure greift ihn wenig an, von erhizter concentries 
ter Schwefelfäure wird er dagegen beinahe ganz aufgelöst. Er fcheint befon» 
ders aus Titanfäure, Eiſenoxyd und Zirkonerde (diefe ergab ſich bei einem 
Derfuche auf naſſem Wege), zu beſtehen. 

In einem groblörnigen Granit der Gänge im Miascit: Ilmen⸗Gebirge 


im Ural, 


356. Ghromeifen. 
= Fe Er. 
Syn. Ehromit. Eifenchrom. Chromeifenitein. Chromeifenerz. Oktaedriſches 
Chromerz. Fer chromate. Chroate of Iron. 

Kryſtallſyſtem: tefferal. Keanform: regelmäßiges Ok— 
taeder. Außer diefem findet ſich auch die Entkantung und Zwillings⸗ 
Krpftalte der Kernform. 

Kryſtalle, felten und Mein; gewöhnlich derbe Maſſen von körniger 
Zuſammenſetzung, eingeſprengt, in Körnern. 

Spaltbar oktaedriſch, unvollkommen. Bruch: unvoffommen 
muſchelig, ing Unebene. 9. =.5,5. Spröde. Sp. Gew. = 4,3—4,5. 
Undurchſichtig. Metaliglanz, häufig fettartig. Eiſen⸗, pechichwarz ; 
Geäunlichfchwarz. Strich: braun. 

3. d. £. unveränberlih. Nach tem Gluͤhen magnetifch werbend. 
Mit Borar und Phosphorfalz zu einem Glafe, das beim Erfalten 
ſchoͤn fmaragdgrün gefärbt erfcheint. Das Pulver wird von Säuren 
nur wenig angegriffen. Ehem. Zufammenf. nah Abich: 

Eifenorpbul . . . 20,18 

Chrome . . . 60,08 

Zhonerde . . . . 11,86 

Tallerde - . - . 7,36 

99,43 
Dis allgemeine Bormel ift: (Be, Mg) + (Er, A). Moberg bet 
nachgewieſen, daß gewöhnlich ein Peiner Theil des Chroms als Oxydul 
vorhanden it, auch Eiſenoxyd kommt zumeilen vor, die Formel wäre alfo 








Fe, Mg, Er) + (Er, %ı, Be); felbft etwas Nickeloxyd fand I. Sta ve 
im Ehromeifen von Cheſter⸗Tounth. 

In Reftern, Trümmern und anf Lagern im Serpentin und talfigen 
Geleinen: Kraubat in Stedermark; Grochau, SHartenberg und Sitberberg 
in Schlefien ; Hrubfchis in Mähren, Trontin und Altsmalivez in Böhmen 5 
Waldheim, Wachberg und Rabegberg in Sachſen; Todtmoes in Baden ; 
Gaſſin im Depart. du Bar; Bolterra in Toscana; auf den Shetland: Yufeln 
Unft und Fetlar; Portfon in Schottland; Syſſersk bei Katharinenburg ; 
Kifhtimse und Malo⸗Muſtowskoi im Ural; Kumi auf Eubea; Harford 
und Barrebilld (bier Octaeder) bei Baltimore in Marpland; Hoboken 
in New⸗Jerſey; Milford und WelleHaven in Connecticut; Cavendisd und 
Windfor in Vermont; Blandfort in Maflachufets ; lofe im Sande: Riſchne⸗ 
Tagitst und Newjansk im Ural; Baltimore in Marpland ; Bradfort in 
Pennſylvanien; Isle à Baches in der Nähe von St. Domingo. 

Mon gebraucht es zur Darſtellung des gelben und grünen Chromoxyds, 
ſp wie des hromfauren Kalis, deren man fich in der Delmalerei, Porzel⸗ 
lanmalerei und $ärberei bedient. 

D. D. Dwen bat ein neues Mineral beichrieben, welches fich bei Ne: 
vadasCity in Balifornien fand. Baferige Maflen, aber büfchelförmig grups 
pirte Nadeln won tiefgelber Farbe. 8. d. 2. leicht fchmelsbar; mit Phos⸗ 
pborfalz eine grüne Perle gebend. Eine nur annäbernb genaue Analufe 
ergab: 35 Eiſenoxyd, 40 Molybbänfäure, 2 Magnefla, 8 Alkali und 15 
Waſſer. 

Anhang: 
Neukirchit. 

Nach dem Fundorte von Thomſon benannt. — Syn. Newkirkit. 

Bierfeitige nabelförmige Kroftalle. Spec. Gew. = 3,82. Schwarz. 
Chem. Gehalt nah Muri: Manganoxyd 56,30, Eiſenoxyd 40,35, Waller 
6,70 (103,35) 

Auf faferigem Roth⸗Eifenſtein zu Neukirchen im Elſaß. 


357. Triplit. 
= Fer $ + MP. 
Bon zpınAas, dreifach, in Beziehung auf die Spaltung und die hemifche 
Zufammenfehung. Syn. Prismatifcher Retin-Baryht. Phosphorſaures 
Mangan. Eifenpecherz 3. Ib. Manganpecherz. Phosphormangan. Phoss 
pboreifenergz. Mangantse phoaphaté ferriftre. Pbosphate of Manganese. 

Kryſtallſyſtem: ebo mbifch. 

Derbe Maffen, mit großkörniger Zuſammenſetzung. 

Spaltbar nach) drei anf einander fentrechten Richtungen unvollfommen, 
zwei jedoch deutlicher als die dritte Bruch: nachmufcelig bis uneben. 
9. = 5-5,5. Spröde. Spec. Gew. = 3,6-4,7. An den Kanten durchs 
ſcheinend bis undurchfihtig. Fettglanz. Pechſchwarz, neltenbraun, felten 
gränlihgrau. Strich: grünlichgrau bis gelblihbrayn. 

B.d. 2. aufder Kohle fchmilzt er fehr leicht und mit ſtarkem Braufen 
zu einer metallifchglängenden Kugel, die ſtark vom Magnete angezogen 


wird... Mit Barar leicht aufldsbax zu einem Glaſe, das im Orpbationd: 
feuer violett, im Reduktionsfeuer von Eifen gefärbt erſcheint. Iu Ehlew 
wafferſtoffiäure if das Pulver leicht und vollkommen auflöslid. Chem. 
Bufammenf. nah Berze lius: Eifenorydul 31,90, Manganoxydul 32,60, 
Vhospborfänre 32,80, Phosphorſ. Kalt 3,20 (100,50). 

Findet ſich nefterweife im Granit: Limeges im Depart. der oberen 
Biene; Washington in Connecticut; Sterling in Maflachufets. 

Aubang: 
Pſeudotriplit. 

Derbe Maſſen. 

Spaltbar nach drei Richtungen, von welchen die eine ziemlich voll⸗ 
kommen iſt. Bruch: uneben. H. — 3,5. Sproͤde. Spec. Gew. 3,0 
— 3,1. Undurchſichtig. Matt, zuweilen ſchimmernd. Schwärzlichbraun 
ins Bräunlidy und Blaulichſchwarze. Strich: gelblichbraun. 

B. d. L fchwillt er etwas auf und ſchmilzt dann zu einer granlich⸗ 
ſchwarzen, glänzenden, maqnetiſchen Schlacke. Im Kolben gibt er Waſſer. 
Chem. Sufammenf. nah Buchs nnd nach Delffs: 

Eiſenoxyvd... 8,17 . . » . 51,00% 
Manganızyd . » » 8M . . 8,065 
Phosphorſäure.. 35,70. x. . 85,713 
Kiefelfäure . . . 1,40 Ungeldstes 0,699 
Waller -. . 5,30... 4,523 

99,51 100,000 

Delifs gibt die Formel (Ber, Mn’) Pe +s HM 

Sindet fich in grobförnigem Granit begleitet von Beryll, Tantalit 
und Triphuflin am Rabenſtein bei Bodenmais in Bayern; er gebt aus Der 
Umwandlung bes Triphyllins hervor. 


858, Seterofit. 
Bon Erepos, verfchieden. Syn. Hetepozit. Heterozite. 

Kryſtallſyſtem: klinorhom biſch. 

Derbe Maſſen mit blätteriger Textur. 

Spaltbar nach dem Flächen einer Klinorhomben⸗Saäule, deren Seiten 
unter einem Winkel von ungefähr 1006-1019 zu einander geneigt find. 
Bruch: mufchelig bis uneben. H. = 4,5—5,5. Sproͤde. Spec. Gew. — 
3,524. Bettglanz. Grünlihgrau ins Blaue, auf der Dberflähe violett. 
Strich: violblau ins Rothe. 

3. d. 2. zu einem buntelbraunen Email fchmelzend. In Säuren aufs 
löslih. Chem. Sufammenf. nach der Analyfe von Düfrenoy: Eiſenoxv⸗ 
dul 34,89, Manganorpdul 17,57, Phosphorſäure 41,77, Waſſer 4,80, Kies 
felfäure 0,22 (98,86). 

Hiernach ift die Formel: a Fer Pr + Mn Pr + s HM Nach Fuchs 
wahrfcheinlich ein veränderter Tripbpllin. 

Binder fih in Granit ju Hureaux bei Limoges im Depart. ber oberen 
Bienne. 




















au. Suranlit. " 

Nach dem Funborte von Alinamb gegeben. — Syn. Hurcaulite. 

Kryſtallſyſtem: Plinorbombifch. Kernform: Klinorhombem 
GSadule. M:M = 62° 30' (Mittelfeiten)und 117° 30°; P: M == 101° ı7° 
24’ und 78° a7' 36 (Düfrenoy). Vorkommende Geftalten: 1) entſet⸗ 
teneckt zur Schärfung über P; 2) deßgl. und entmittelſeitet. 

Kryftalle, fehr klein, auf den Geitenflächen vertikal geftreift, aufges 
wachen; Enollige und unvollkommen kugelige Maflen, mit körniger oder 
ftängeliger Sufammenfegung, zuweilen dicht. 

Spaltbarkeit nicht wahrzunehmen. Bruch: mufchelig. H. = 3,5—4,0. 
per. Sewiht = 2,77. Durchſcheinend. Glasglanz. Gelblichroth, roͤth⸗ 
lichbraun. 

B. d. 2. leicht zur ſchwarzen Perle ſchmelzbar. Gibt im Kolben 
Waſſer. In Säuren auflöslich. Chem. Sufammenf. nad) der Analnfe von 
Dufrenoy: Eiſenoxydul 11,10, Manganoxvdul 32,85, Vhosphorſaure 
88,00, Waſſer 18.00 (99,96). 

Die Formel ift: Feb D + 3 Mn Bes. 

In Heinen Adern im Granit: Hureaux unfern Limoges. 


380. Triphylin. 
Bon zpis, drei, und YuAı, Stamm, in Bezug auf die Zuſammenſetzung 
des Minerals. 

Kryſtallſoſtem: klinorhom biſch. Kernform: Klinorhomben⸗ 
Saäule. M:M = 132° Mittelſeiten; P: M fehr wenig geneigt. 

Kroftalle, verwittert und undeutlich, oft von bedeutender Größe mit 
frifhem Kern, manchmal hohl; nemöhnlich derb in großblätterigen Maſſen. 

Vollkommen fpaltbar nach P, unvolltommen nach M nnd klinodiags⸗ 
nal. Bruch: Plein, and unvolllommen mufcelig. Härte = 5,0. Spec. 
Gew. — 3,6. Durdhfcheinend bis an den Kanten durchſcheinend. Bett 
alanz. Grünlichgrau, ftellenweife blaulih. Strich: graulichweiß. 

B. d. 2. fehr leicht und ruhig zu einer dunkel fiablgranen mannetifchen 
Kugel Ihmelzend; die Flamme blaß blanlichgrün, manchmal auch roͤthlich 
färbend. Mit Borax Eifen-, mit Soda nur ſchwach⸗Mangan⸗Reaktion 
gebend. In Chlorwaſſerſtoffſäure leicht löslich. Chem. Gehalt nah Ran 
melsberg: Gifenorpdul 41,02, Mangansrpdul 9,43, Natron 1,07, Bis 
thion 7,08, Kali 0,36, Phosphorſaͤure 39,36, Wafler 1,28 (99,98). 

Er 9 3 


In Granit: Bodenmais in Baiern. 

Der Tetrapbilin oder Perowskyn von Keiti im Kirchipiele Tam⸗ 
mela in Kinnland flieht dem Tryphylin ſehr nahe. Er ift oberfächlich 
gelb, wird an der Luft bald ſchwarz und beftcht nach einer vorläufigen 
Unterfuhung von Berzelius und Nordenſkjöld aus: Eiſenoxydul 
38,6, Manganorpdul 12,1, Phosphorfäure 42,8, Lithion 8,2, Zalterbe 
1,7 (103,2). 

- Nah Dana findet ſich ein Mineral in unvollkommen ausgebildeten 
Kroſtallen mit Tripdan im Quarz zu Norwich ın Maflachufets, welches 
wahrfcheinlidy ein im Zerſetzung begriffener Zriphelin if. Es ift fpaltbar 





nach einer Richtung (baſiſch). H. == 58,6 Spec. Gew. == 2,876. Un⸗ 
durchſechtig; wenig glänzend bie ſchimmernd; eiſenſchwarz; Strich; Oräum 
Sichrotb. B. ». 2. leicht unter Auffchwellen zu einer fchwarzen ſchwach 
magnetiſchen Mafle ſchmelzend. Ebem. Gehalt nah Eram: 41,35 Phos- 
aborfäure, 27,36 Eiſenoxvd, 24,70 Manganoxyd, 2,27 Lithion, 1,97 Kalk 
erde, 3,07 Waſſer und o, 20 Unlosliches (100,01). 


861. Eiſenapatit. 


Name, in Bezug auf die Uebereinſtimmung der chemiſchen Forwel dieſes 
Minerals mit der des Apatits, von Fuchs gegeben. Syn. Zwiſelit. 

Kryſtallſyſtem: rhom biſch. 

Kryſtalliniſche Maſſen. 

Bollkommen ſpaltbar baſiſch, weniger deutlich bradybiagonal, unvoll⸗ 
kommen prismatifh mit Winkeln von 129%. Bruch: unvelllomnen mm 
fhelig bis uneben. H. = 5,0. Spec. Gew. = 2,97. An den Kanten 
burchfcheinend. Fettglanz. Nelkenbraun. Strich: graulichweiß. 

8. d. 2. verknifternd amd unter Aufwallen fehr leicht zu einer blau: 
lichfchwarzen, metallifch Ichimmernden, magnetischen Kugel ſchmelzend. Mit 
Fluſſen gibt er Eiſen⸗ und Mangan-Reaktion. In Ehrlorwaflerftofffiure mit 
teilt Wärme auflösbar. Chem. Gehalt nah Fuchs: Eiſenoxydul 35,44, 
Manganoxydul 20,34, Phosphorfäure 35,60, Cifen 2,76, Fluor 3,18, Kies 
felfäure 0,68 (100,00). 

3 (fe, Mn)? v* + Fe Fi. 

Findet ſich zu Iwifel in Bayern. 


02. Alluaudit. 
Nach Hru. Allnaud von Damonr benannt. 

Derd mit blätteriger Zuſammenſehung. 

Spaltbar nad drei untereinander fentrechten Richtungen. 9. — 4,6. 
Spec. Gew. = 3,468. Undurchſichtig bis an den Kanten etwas burchfcheis 
nend nnd dann röthlichbraune arbe zeigend. Hie nnd da metallähnlich 
(illernd. Nelkenbraun. Strich: gelblihbraun. 

B. d. 8. fehr leicht unter Aufwallen zu einer fchmarzen nicht mag⸗ 
netifhen Kugel ſchmelzend. Im Kolben decrepitirt er und gibt Wafler. 
In Chdlorwaſſerſtoffſaäͤure ift das Pulver -leicht auflöslih. Chem. Gebalt 
nach der Analyfe von Damour: Eiſenoxyd 25,63, Manganorydul 23,08, 
Natron 5,67, Phosphorſäure 41,25, Waller 2,65, Manganoryd 1,00, Kies 
felfänre 0,60 (99,73). 

Derfelbe gibt die Formel (Mn, Na)> * + Fe M +H. 

Findet ſich auf Neitern im Schriftgranit bei Chanteloube unfern &% 
moged, Depart. Haute: Vienne. 

Anbang: 
Knebelit. 
Nah Hrn. v. Knebel benannt. 
Derbe Maſſen, dicht, löcyerig, kugelig. 
Bruch: unvollkommen muſchelig. Dart. Sproͤde. Sp. Gew.==3,71 





Undurchſichtig. Schimmernbd bis malt. Gran ins Weiße, Rute, Graune 
wwd Grüne. 

8. d. 2. für fich unfchmelzsbar und umveräuderlich ; mit Vorax Iehak 
ae dunkel olivengräuen. Perle. Bon Ehlorwaſſerſtoffſture wird er leicht 
gerfegt, auilit Dabei auf und binterläßt bie Kiefelfänre als RAdiinnb, 
Chem. Gehalt nah Döbereiner: Eiſensxydul 32,5, Manganorydal 33,0, 
Kieſelſäure 35,0 (99,5). 

Rammelsberg gibt die Formel: Fe? 3i + Mus Si | 

Des Fundort ift bis jet unbefannt; ſcheint nur Grant su ſeyn. 


368. Pyrosmalith. 
Name von nüp Feuer, dsun Geruh und Addos Stein, in Beziehung auf 
den Geruch, welchen dieſes Mineral vor dem Löthrohre entwidelt. — 
Syn. Arotomer Perlglimmer. Galzfaures Cifen. Fer muriate. Native 
Muriate of Iron. 

Kryſtallſyſten: hexagonal. Kernform: Hexagonal⸗Sdule. 
Vorkommende Geſtalten: 1) Kernform; 2) entrandet x; x: x = 117 
Randkanten (Brooke). 

Kroſtalle, fäulenförmig oder tafelartig, aufgewachſen; derbe Maſſen 
mit korniger Zuſammenſetzung. 

Spaltbar baſiſch, unvollkommen prismatiſch. Bruch: uneben ins 
Splitterige. H. — 4,0-4,5. Sprode. Spec. Gew. = 2,05 - 3,083. An 
den Kanten durchſcheinend bis undurchſichtig. Glasſs⸗, auf Spaltungsflä⸗ 
hen Perlmutteraglanz. Leber⸗, gelblichbraun ins Graue und Grüne. 
Strich: lichtegrün. 

V. d. 2. auf Kohle gibt er bei gelinder Erhitzung einen faueru Ge 
ruch; ſchmilzt leicht zu einer ſtahlgrauen Kugel, die vom Magnete gezogen 
wird. Mit Borar zu einem von Eifen gefärbten Glaſe. Gibt im Kolben 
Waller nnd färbt fich Schwarz. Das Pulver wird von Säuren mit Aus» 
fcheidung von Kiefelfäure aufgelöst. Chem. Gehalt nah Hifinger: Eis 
fenorpdul 21,810, Bafifhes Eifenchlerid 14,095, Manganorpdul 21,149, 
Kiefelfäure 35,850, Kalterde 1,210, Wafler und Verluſt 5,895 (100,000), 

Die Formel ift: 4 (Fe, Mn)? Si? + (Fe Ci? + Fe H®). 

Findet fih auf Magneteifenstagern mit Hornblende und Kalkſpath 
zu Philippeftadt in Nordmarken und im Nya⸗Kopparbergs Kirchfpiele im 
Weitmanland in Schweden. 


63. Ehildrenit. 
Nah Hrn. EhHildren von Brooke benannt. 

Kryſtallſyſtem: rhombifch. Kernform: Rhombenoktaeder. P:P 
== 97° 53° Randfantenwintel; = 103% 48° und 130% 4’ Scheitelkan⸗ 
teuwinfel (Brooke). Kine Geſtalt, welche beobachtet wurde, ift: vierfach 
entfcheitelt in der Richtung der Blächen (r), und dreifach entſpitzrandeckt, 
zwei Flächen (u) in der Richtung der fcharfen Sceitellauten; e:r = 
74° 60°; 119° 32°; 140° 4°. 

Kroftalle, gewöhnlich Klein, zu Drufen vereinigt oder als Ueberzug 
auf Eiſenſpath. 


Gpaltbar nach P, Bruch: uneben. Hirte — 5. Ger. Gewicht == 2,24. 
Durchfihtig. Stark glasglängend. Weingelb; gelblichbraun, ſchwarzlich 
besun, ſchwärzlich. Strich: gelblich. 

B. d. L. ſchwillt er zu einzelnen Beräſtlungen auf, färbt Die Flamme 
blaugrun und bildet eine ſchwarz oder braunrethe, zerklüftete. an ben Kam 
kon abgeruudete Maſſe. Im Kolben viel Waſſer gebend. Mit Fiäffen 
seagirt er auf Eifen und Mangan. In Ehlorwaflerksftfänre Idst fich das 
feine Pulver bei anhaltender Digefliou auf. Chem. Gehalt nach ber Ana, 
Iofe von Rommelsbera: Thomerbe 14,44, Phosphorſaͤure 28,02, Eiſen⸗ 
orydul 30,68, Manganorpdul 9,07, Talkerde 0,14, Wafler 16,98 (100,23). 

Derfelbe gibt die Formel (ae RP + Ar? v +15 H. 

Kommt auf einem Bang ber Georga- und Eharloste-Brube bei Tavi— 
fto& in Devonfhire, begleitet von Eifenfpath, Quarz und Kupferkied vor; 
auch foll er bei Eallington in Cumberland gefunden worden ſeyn; Erin 
nis in Eornwall. 


865. Zantalit. 
Syn. Prismatifches Tantalerz. Tantalite. 


Kryſtallſoſtem: r hombiſch. Kernform: Rektangulär:Sänule. 
Die gewöhnlich vorkommende Geſtalt iſt: entſeitet (r) und enteckt (p) 5. Ber: 
ſchwinden der Endflähe. x = 122° a5’ und 570 18°; p:p = 126° und 
1129 30° Scheitelfanten; 919 a2’ Randkanten. 

Kryſtalle, fehr felten, meift fänlenförmig, eingewachfen, auch derb nnd 
eingefprengt. 

Sehr unvolltommen fpaltbar nach den Kernflähen. Bruch: muſchelig 
ind Unebene. H. = 6—6,5. Spröde. Spec. Gew. — 7,0-8,0. Undurchſich⸗ 
tig. Uuvolllommener Metallglanz, diamants oder fettartig. Eiſenſchwarz. 
Strich: braun. 

V. d. 2. unſchmelzbar. Von Borar wird das Pulver langfam zu einem 
von Eifen gefärbten Glafe aufgelöst. Säuren greifen ihn wenig oder gar 
nicht an. Chem. Gehalt des T. von Tammela nah Nordenskiölde, nach 
Jacobſoneb, nah Brooks c und nah Wornum d; von Kimito e und 
von Brobdbo fnach Berzeliug: 

a, b. c. d. e. f. 
Tantalſäͤure 83,44 . 84,15 . 84,70 . 77,831 . 83,2 . 68,22 
Eifenorpdul. . 13,76 . 14,68 . 14,29 . 8,474 . 72 . 8,00 
Manganorpdul. 1,12 . 0,90 . 1,78. 4885. 7A . 6,83 


Binnoppd. » «© — . 0,32 . 0,50 . 6,807 . 0,6 . 8,26 
Kupfer . » — . 18L . 0,04. 0,21 . — W 6,19 
Kolterde -. -. »- — ..007.:. —- . 047. — . 119 








on 98,81 101,93 10L,3L 98,735 98,4 98,89 

(Fe, Mo) Ta; zuweilen ift ein Theil der Tantalfäure durch Zinnoxvd 
(Caffitero-Tantalit), oder auch durch dieſes und Wolframſaäure erfezt, wie 
die Analyſen d und f zeigen. 

In Granit: Stogsböhle im Kimito-Kirchfpiele; In Gängen von Albiks 
Granit: Katiala, Kirchfpiel Kuortane, Haͤrkäsaari bei Zorro, Kirchfpiel Tam⸗ 
mela, Kavitastallio bei Zorro, Infel Bjorkskär unweit Ekenäs, Kirchſpiel 








Poio und Quarzgrube Kaidafas hei Penickeie, Kirchipiel Somere; in grob 
körnigem Granit: Kiwimuorenwehmais bei Torro im Kirchipiele Tammela 
in Siunland; Finbo und Broddbo in Schweben. 


8066. Eolumbit. 


- Syn. Tantalit z Tb. Niobit. Hemiprismatifches Tantalerz. Baierine. 
Torrelite. 


Kryſtallſyſtem: chombifch. Kernform: NRhombenfänle M:M= 
100° 40' und 79° 20°. Bortommende Grftalten: ı) entfeitet (r und t) und ent» 
ſpiteckt (f) (Figur 289 ohne 0); 2) entfeitet und dreifach) entſpitzeckt (f und 0) 
Figur 289. f: f = 120° 40‘ und 59° 2075; 0:0 150° xigur 289, 
17° und 100° 49° Scheiteltanten; 86% 52' Randfanten ; 
3) verſchiedene andere Formen und Zwillinge, die Indis 
viduen find mit der Fläche £ zufammengewachlen, fo daß 
die Danptaren berfelben einen Winkel von 59° 20° mit 
einander bilden. 

Kryſtalle, breit fäulenförmig oder dick tafelartig, 
durch das Vorherrſchen der Queerflächen r, die Geiten; 
flächen gewöhnlich vertifäl geitreift, einzeln oder zu meh⸗ 
teren eingewachfen, und zwar fo, daß ein größerer Kryftall aus vielen Pleines 
ren beftebt, derbe Maffen mit fchaligs, ftänglig » oder koͤrniger Zuſammen⸗ 
ſetzung, eingefprengt. 

Epaltbar diagonal, befonders makrodiagonal recht deutlich, undentlich 
daſiſch. Bruch: unvollfommen mufchelig big uneben. 9. = 6. Spröde. Spec. 
Gew. = 5,32- 6,40. Undurchfichtig. Diamantartiger Metallglanz. Bräune 
liche bis eiſenſchwarz. Strich: röthlichbraun bis fhwarz. 

B. d. L. unfchmelzbar. Mit Borar zu einem fchwärzlichgränen Glafe. 
Säuren ohne Wirkung. Chem. Gehalt des E. von Bodenmais a und aus 
Nord Amerifa b nah H. Roſe, aus dem Ilmengebirge ce nah Bromeis 
und von Middletown in Connecticut dnah Hermann: 

a. b. c. d. 

Niob⸗ und Velopfänre 81,07. 79,61 . 78,60 . . . 78,22 

Eiſendrydul.... 18,30 . 16,37 . 128,76 . . . 14,06 
Manganorpdul. » » 385 . 444 . 448... 5,68 
Kupferomdd - - » - 0,18 . 0,06 Mg 301 . . . 0,49 





Sinnorpd.. -. - - » 045 . 047 Ü 0,56 . . W 0,26 
Kalterde . - - » » Spur . Spur . _0,75 Binnorpb_0,40, 
99,80_ 100,96 100,36 99,06 


ach den Unterfuchungen von H. R ofe eine Verbindung von Eifen- und 
etwas Manganoxvdul mit Niob und Pelopfäure, ähnlich dem Wolframit: 
(Fe, Mn) (Nb, Pe). Leztere Säuren find jedoch in fehr verfchiedenen Ber: 
Bältniffen vorhanden, daher aud das große Schwanken im fpecifiihen Gewicht. 
In Granit: Rabenftein bei Zwiefel unfern Bodenmais und Tirfhenreuth 
in der Oberpfalz in Bayern; IImengebirge ; Haddam und Middletomm in 
Eonnectient; Chefterfield und Beverly in Maſſachuſets; Acworth und Ply⸗ 
month in New⸗Hampſhire; Greenfield in New⸗York. 
Blum, Oryktognoſie. 3. Auflage. ‚ . 34 


% 


. Bor. Samarecte 
Nach Hm. v. Samarski von H. Nofe bekannt. — Syn. Uranotantal. 
Dttreilmenit. 

Kryſtallſyſtem: echo mbifch. Iſomorph mit Columbit. 

Kroftalle, gewöhnlich eingewachfene platte Körner. 

Bruch: mufchelig. H. & 5,5. Gpröde. Spec. Gew. = 3,01— 3,71. Un⸗ 
durchſichtig. Starker balbmetallifner Blanz. Sammetſchwarz. Strich 
duntkel roͤthlichbraun. 

B. d. L. ſchmilzt er an den Kanten au einem ſchwarzen Glaſe. Im Kol⸗ 
ben zerkniſtert er etwas und zeigt eine ſtarke Lichterſcheinung, verglimmt und 
vermindert fein Gewicht bis auf 5,87. Mit Borar gibt er die Reaktion von 
Eifen, Uran und Niobfäure. In Chlorwaſſerſtoffſaäure it das Pulver ſchwer 
aber vollftändig löslich. Ehem. Schalt nach den Analyſen yon Perez <umter 
H. Rofe’s Leitung ausgeführt) : 

Eifenoybul . » . . 18,43 . . 16,00 


Zallerde . . 2 2... 0,806 .. 075 
Kalterde mit Ma. - . 0,98 . . 1,08 
Niobfäure mit etwas Per 


lob: und Welframfäure 56,38 . . 56,00 
Uraneed » : + 2. 14,16 . . 16,70 





Httererde . . » . 9,15 . . 11,04 
96,84 101,41 


Hermann glaubte in diefem Minerale ein neues Metall, Jlmenium, 
Daher der Name Ittroilmenit, gefunden zu haben ; nah H. und G.RNofe ik 
die Ilmenfäure ein Gemenge von Niob: und Wolframfäure, und das Mine 
Tal identifch mit dem Samarskit. 

Binder ſich mit Aeſchynit in Feldſpath: IImengebirge bei Miask am Ural. 

>09 Wolframit. 
= (Fe, Mn) w. 
Sya. Wolfram. Prismatifches Scheelerz. Scheelin ferrugineux. Tungstate 
of Iron. 

Kryſtallſyſtem: rh o mbiſch. Kernform: Rhomben-Sänle. 
M:M = 101° 5‘ und 78° 55° ;die vorkommenden Geſtalten Haben häufig 
hemiebrifche Formen-Ausbildung der Mafrodomen und Rhombenoftacs 
der, fo dag jene einen Flinorhombifchen Typus erhalten. 1) Eutſtumpf⸗ 
feitet (r), entitumpfedt (n) z. Schärfung und entſpitzeckt (u); 2) dreis 
fach entſtumpfſeitet (b und r), entrandet (a) und dreifach entſpitzeckt 
(u und 8, letztere Fläche in der Richtung des Randes) Figur 298 
ohne n; 3) deßgl. und entſtumpfeckt (m), Figur 290. Bon den Fläs 
hen des Mafrodomas n herrfchen, befonders bei den Kryftallen von 
Binnwald, zwei parallele Flächen (P) fo vor, daß die anderen unterges 
ordnet oder ganz verbrängt find. Figur 291 zeigt eine folche Geftalt, 
noch mit ben Flädyen einer zweiten Rhombenfäule b verbunden. Anch 





Die Flächen der Rhombenoftaeder a und 8 er- 
Icheinen bei jenen Kryſtallen nur hemiedriſch, 
wie die Figuren 292 und 298 zeigen; baher 
haben, wie bemerft, ſolche Formen einen kli⸗ 
norhombifchen Habitus; : n =1259 0° 
und 54° 40°; u; u= 99° 12°. — Zwillinge finden fich nicht 
felten. Die beiden Individuen haben r gemeinfchaftlich und P gegen« 
einander gefehrt; zuweilen find fie auch mit u zufammengewachfen unb 
die Hauptaren fchneiden ſich unter fchiefen Winfeln. 

Kryſtalle, Eurz füulenförmig, aud) tafelartig durch Vorherrfchen 
vener, Öfterd groß und fodann meift aus fchaligen Hülen zuſammen⸗ 
geicht, bie Geitenflädyen wertifal geftreift, ein= und aufgewachien, ſelten 
Umwandlung Pfendomorphofen nach Scheelit; Häufig kryſtalliniſche 
und derbe Maſſen mit blätteriger, fehaliger oder ftrahliger Juſammen⸗ 
fegung, Körner eingewachfen und eingefprengt. 

Spaltbar brachpdiagonal ſehr volfommen; makrodiagonal un⸗ 
doikommen. Bruch: uneben. H. = 5—5,5. Sproͤde. Spec. Gem. 
— 7,19—7,54. Undurchſichtig. Metallaͤhnlicher Diamantglanz. Grau⸗ 
lich⸗, braunlichſchwarz. Strich: röthlichbraun bis ſchwarz. 

V. d. L. ſchmilzt er ſchwer zu einer eiſengrauen, auf der Ober⸗ 
flaͤche mit glaͤnzenden prismatiſchen Kryſtallen bedeckten, Kugel, die auf 
bie Magnetnadel wirft. Mit Borax ziemlich leicht zu einem von Eiſen 
gefärbten Glaſe; mit Phosphorfalz im Orydationgfener ein eifengrä« 
nes, im Reduftiongfeuer ein dunkelrothes Glas gebend. Lösbar in er: 
hister Chlorwafferftoffiäure, mit Hinterlaffung eines greünlichgelben Rück: 
ftandes. Eh. Zufamm. des W. von Ehrenfriedersdorfa und von Zinnwald 
b nah Kerndt, nnd von Schlaggenwald e nach Rammelsberg: 

a b 


. . C 

Eifenoxgdut - -- 10,16 - . 955 . “85,4 
Mangandrydul . 4,96 - . 14,85 » . 28,1 
Wolfrtamfäure . 75,88_« . 75,62 . . 745 
100,00 100,02 100,0 


34° 





Nach deu Resultaten der zablreichen Aualyſen, beſonders von Kerndt, 
ſcheint es verſchiedene Wolframite hinſichtlich der Zuſammenſetzung zu geben, 
und zwar (4 Fe + Mn) W «von Ehrenfriedersdorf), (2 Fe + 3 Mn) 
W (von Sinnwald) und (Fe + 4 Mn) W (vom Schlaggenwalde). Leztere find 
die nadelförmigen Krouftälichen, die ich im zweiten Nachtrage zu meinem Werbe 
über die Pfendomorphofen pg. 100 und ff. befchrieben habe. 

Auf Zinnerz⸗Lagerſtätten: Zinnwald, Schlaggenwald, Altenberg, 
Geyer und Ehrenfriedersdorf (hier die Ummandlungs⸗Pſeudomorphoſen nach 
Scheelit) im Erzgebirge; Herland, Wbel Mandlin (hier dieſelben Pſeude⸗ 
morpbofen) u. a. D. in Cornwall; auf Gängen in Grauwacke: Straßberg und 
Meudorfam Harz; auf Erggängen zu Freiberg in Sachfen; Lockfell in Cum⸗ 
berland ; auf Duarzgängen: St. Leonard im Depart. der hoben Bienne; 
in Granit: Infel Rona; Udontichelon in Sibirien; Trumbull, Monroe und 
Huntinaton in Sonnecticut; Monte Bideo in Südamerika. — Der oben ers 
mwähnte nadeliörmige, durchfcheinende und dann hyazinthrothe W. findet fich 

auf Klüften im Greifen zu Schlaggenwald. 


Name nad) der Farbe des Minerals, von unoxAwpos grüngelb, von Schue⸗ 
ler gegeben. — Syn. Grün⸗Eiſenerde z. Tb. 

Derbe Maflen mit Erpftallinifcheblätterigem Gefüge ; meiſt aber Dicht, 
derb und erdig, eingefprennt und angeflogen. 

Bruch: eben ind Blahmufchelige, erdig. = 6. Sproͤde, leicht ger» 
forengbar. Spec. Gew. = 23,93—3,04. Durchicheinend an den Kanten bis 
undurchſichtig. Schwach alasglänzend, fchimmernd oder matt. Hell bie 
dunkelszeiliggrän, gelblichweiß. Strich: gleichfarbig aber etwas beller. 

V. d. L. auf Koble unfchmelzbar ; fezt jedodh um die Probe herum auf 
der Kohle einen gelblichen Befchlag ab, welcher fih in der innern Slamme 
verflüchtigt. In Borar nur theilweife auflösbar zu einem Glaſe, das in der 
Drydationsflamme farblos, in der Rednktionsflamme aber grünliharau und 
trübe wird. Mit Soda ſchmilzt er zu einer ſchwarzen Schlade, wobei ſich 
granlihweiße Metalltörnchen ausfheiden. In Säuren nit auflöslich. 
Chem. Gehalt nah &. Schueler: Eifenorpdul 10,54, Wiſsmuthoxyd 13,08, 
Kiefelfäure 50,24, Thonerde 14,65, Phosphorfäure 9,62, Mangan Spur; 
(98,13). 

Findet fih mit Quarz, Hornftein, Gediegen⸗-Wismuth, Speiskobalt und 
Arſenikkies auf Gängen im Thonichiefer zu Schneeberg in Sachen; neuer. 
dings auf Brauneifenftein-Lagern zu Ullersreuth im Voigtlande, vorbem andy 
zu JohannsGeorgenftadt und zu Bräundborf. 

oO. Franklisit. 
Name nah Hrn. Franklin. — Syn. Dodekaedrifches Eifenerz. Zinkiſches 
Eifenerz. Francliaite. 

Kroſtallſyſtem: tefferal. Kernform: Oktaeder. Vorkommende 
Geſtalten: 1) Kernform; 2) entkantet; 3) Rauten⸗Dodekaeder; 4) entkantet 
und enteckt; 5) entkantet und vierfach enteckt in der Richtung der Flaͤchen, 
3. Verſchw. der Kernflächen. 


L} 
* 


Kryſtalle, gewoͤhnlich zugerundet, zuweilen wie gefloſſen, ſelten auf⸗ meift 
eingewachſen, häufiger aber eingewachſene Koͤrner; auch derb mit koͤrniger 
Zuſammenſetzung. 

Unvollkommen ſpaltbar oktaedriſch. Bruch: muſchelig bis uneben. 9. = 
66,5. Sproͤde. Spec. Gew. = 5—5,1. Undurchſichtig; Metallglanz. Eiſen⸗ 
ſchwarz. Strich: röthlihbraun. Magnetifch. 

8.d.2. für ſich unveränderlih. Mit Borar leicht zu einem von Eiſen 
gefärbten Glaſe ſchmelzend. Mit Soda auf Kohle im Reduttiongfener Zink⸗ 
rauch, anf Platinblech im Orpdationsfeuer MangansReaktion gebend. Lösbar 
in erhigter Ehlorwaflerftofffäure. Chem. Gehalt nach den Analpfen von Ber: 
thier und Abich: 

Eiſenox - - » . 66 2 2 2. 68,88 
Sinformb © » » » IT 2 2 2.1081 
Manganoryd -. » » 16... . 1817 
Kiefelfänre 0,40 

Thonerde 0,73 

99 98,99 

Die legte Analyfe ergab noch Spuren von Talkerde und Kadminm. 

Die Formel ift (Mn, Zn, Fe) (Mn, Pe). 

Findet ſich mit rothem Zinkoxyd und Kalkfpath in den Franklin⸗Gruben 
in New⸗HYerſey. 

Hierher gehört der Dyslmit von Sterling in New⸗Jerſey. Er ift 
ein Franklinit mit Thonerbe nach der Bormel (Zn, Fe, Mn) (Al, Fe, Mn) 
zufammengefest. 


XXXIV. Sruppe Kobalt. 


Der Name ift ein alter Bergmännifcher, von Kobolt (Berg 
geiſt). — Findet fich nicht gebiegen in der Natur, fondern mit Ars 
fenif und Schwefel rein, oder in gefäuertem Zuftande verbunden, 
als arſenik⸗ und fchwefelfaures Kobaltoryd, auch mit Manganoryd 
vereinigt. 

Die Härte der Mineralien bdiefer Gruppe aberſteigt nicht 6; ihr 
ſpecifiſches Gewicht ſteht unter 6,6. Sie ſind meiſt undurchfichtig und 
gefärbt. Bor dem Löthrohre geben fie mit Borar und Phosphorfalz 
fchöne blaue Gläſer. In Salpeter- oder Ehlorwafferftofffäure find fie 
entweder vollkommen oder theilweife auflöglich. 


SsyL. Syepoorit. 
Nach dem Fundort von Nico! benannt. Syn. Srautobalterz. 
Derb, in Trümmern und eingefprengt. 
Stahlgrau ins Gelbe. 
Chem. Gehalt nah Middleton: Kobalt 63,64, Schwefel 35,36(100,00). 
Er ift daher Co 8. 
Findet ſich zu Syepoor bei Rajpootanah im Welten von Hinboftan. 
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534 
su Kobaltkies. 
= Co? S*, | 


Syn, Linneit. Ifometrifcher Kobaltkies. Schwefel⸗Kobalt. Cobalt sulſaré. 
Sulphuret of Cobalt. 


Kroſtallſyſtem: tefferal. Kernform: regelmäßiges Oktaeder. 
Vorkommende Geſtalten: 1) Kernform; 2) enteckt; 3) Zwillinge der 
Kernform. 

Kryſtalle glatt, einzeln eingewachſen, häufig zu Druſen verbunden, kry⸗ 
ſtalliniſch⸗körnige Maſſen. 

Spuren von Spaltbarkeit nach den Ps und den Enteckungs⸗Flächen. 
Bruch: mufchelig big uneben. H. — 5,5. Spröde. Spec. Gew. = 6,3— 
6,4. Undurchſichtig. Metallglanz. Zwiſchen Zinnweiß und lichte Stahlgrau ; 
zuweilen kupferroth oder gelblich angelaufen. Strich: fchwärzlichgram. 

V. d. 2. anf Kohle entwidelt er Schwefel-Seruh, und ſchmilzt zur 
grauen Metalltugel. Mit Borax und Phosphorſalz blaue Gläfer gebend. 
Das Pulver braust mit concentrirter Salpeterfäure und entwidelt rotbe 
Dämpfe, mit Beibülfe von Wärme leicht und volltommen auflöslih. Chem. 
Zufammenf. des K. von Riddarbpttan nach Hifinger a, von Müfen nad 
MernekinE b, von der Grube Zungfer nah Schnabel ec und von der 
Schwabengrube nah Ebbinhaus d: 

a. bh. 7 d. 
Kobalt . .» 43,80 , . 53,35 . » 2409 . . 11,00 
Schwefel . 38,50 . . 42,52 . .„ 41,98 . . 42,30 
Kupfer © . 1440 . . 097 Ni 33,68 . . 42,64 


Eifen s . . 3,53 ° e 2,30 0 v 2, 20 . 4,69 
Bersart . » 0,33 99,14 100,00 100,63 
99,98 


Die Formel wäre alſe RR ader (Co, Ni, Fe) (öo, Ni, Fe), und die Bes 

‚neunung für das nidelhaltige Mineral eigentlih Kobaltnickelkies; 

Dana nennt ed Siegenit. 

Findet fich auf Lagern im Gneiße mit Kupſerkies und Strahtſtein: Rie 
darhytta in Schweden; auf Bängen im Uebergangs:Bebirge mit Kupfenties, 

Eiſendies, Bleiglang 1c.: Grube Innafer und Schwabengrube zu Müfen 

bei Siegen; Mine La Motte in Miſſouri. 


a7. NVobalt⸗Vitriol. 
Syn. Bieberit. Cobalt aulfate. Sulphate of Cobalt. 

Kryſtallſyſtem: Flinerhombifh. Kernferm: Klinorbomben« 
fäule. M: M = 82° 20' Mittelfeiten, 97° 40‘ Nebenfeiten. P: M = 99° 
45°. Die Geftalten, welche ich beobachtete, find: 1) Kernform; 2) entfpigedt 
(t) ;t D = rin? 36". 

Kryſtalle, kurz ſäulenförmig, aufgewachſen zu Druſen verbunden; derbe, 
tropfſteinartige, zackige Maſſen, als Ueberzug und Anflug. 
Bruch: uneben. = 23,0—2,5. Zerreiblich. Durchſcheinend big undurch⸗ 
ſichtig. Matt, ſeiden⸗ und glasglänzend. Karmoiſinreth, fleiſchroth ins Ro 
ſenrathe. Strich: roͤthlichmeißf. Geſchmack zuſammenziehend. 











B. d. 8 im Kolben gibt er zuerſt Waſſer und dbaun bei ſtarkem Glühen 
ſchwefligte Säure, befonders wenn etwas Kohlenpulver beigemengt wird. 
Mit Borax gibt er ein blaues Glas. Auflöslich in Waſſer. Chem. Zufammenf. 
nach den Analyſen von Kopp und Winkelblech: 

Kobaltoxvd -. » x » 38,71 . . 19,909 
, Scweielfäure . . . 30,74 . ., 29.053 
Dal. . » on = Alb . . 46,830 
Zalterde . - » - .» — 0.0. 3,864 


100,00 99,666 
Die Formel it: CS + 77H. 
Ein ueues Erzeugniß; findet fich in alten Gruben mit Erdfobalt, Kos 
baltbefchlag, Arfenifplüthe und Barytſpath zu Bieber im Hananifchen. 
sv, Speistobatt. 
ze Co Ast, 
Syo. Arfenit-Kobalt. Oktaedriſcher und hexaedriſcher Kobaltkies. Smaltin. 
Cobalt arsenical. Tin-wihte Cobalt. 


Kryſtallſyſtem: tefferal. Kernform: Würfel. Vorkommende 
Geſtalten: 1) Kernform; 2) enteckt, oft z. Verſchw. der Kanten; 3) 
Dftaeder ; 4) entkantet; 5) desgl. und entedt. 

Kryſtalle, glatt, die P-Flaͤchen häufig gebogen, aufs , felten einger 
wachien, meift zu Drufen verbunden ; baumförmige, geftrickte Geſtal⸗ 
ten; fpiegelig (Robaltfpiegel), derbe Maffen von Förniger bis dichter 
Zufammenfegung, eingefprengt; angeflogen. 

Spaltbar hexaedriſch, höchſt unvolllommen , Spuren obtaedriſch. 
Bruch: uneben. 9. = 5,5. Spröde. Spe. Gew. — 6,4—6,6. Un: 
durchſichtig. Metallglanz. Zinnweiß bis lichte ſtahlgrau; zuweilen 
gran, gelb oder bunt angelaufen. Strich: graufichichwarz. 

B. d. 2. auf Kohle entwickelt er ſtarken Arſenikrauch und ſchmilzt 
zu einer gramlichen Metallkugel. Mit Borar und Phosphorfalz gibt er 
Blaue Glaſer. Im Kolben gibt er arfenichte Säure. Auflöglich in er⸗ 
märmter verdünnter Salpeterfäure. Ehemifche Zuſammenſetzung des 
Speiskobalts von Riechelsborf a nach Stromeyer, von Tunaberg b 
nah Barrentrapp nnd von Riechelsbarf e nach Sartoriug: 

h. 


8, G 
Kobalt . -» 2081 » ». 233,440 .: . 917 
Artenit - .» 7421 » . 69,459 . . 73,63 
Ein -» » » 3A . 0 495 . . 23,28 





Kupfer » . 0185 .. _ oo. — 
Shwefdl - - 9,88 . -» 0,00 - . 0,94 
Nidl. :» -»- =... — · 14400 

98,98 98,744 99,94 


Der große Rickelgehalt in dem S. von Riechelsdorf ftelit denfelben 
dem Weißnickelkies fchr nahe. G. Nofe fand in allen ©. ber Berliner 


Sammlung Nickel, fo dab es ihm faft ſcheint, als ob aller Speidkebalt 
Weißnickelkies wäre, jebenfalld ed aber fchwer ſeyn wird, zwifchen beiden 
Species beftimmte Grenzen zu ziehen; die allgemeine Formel ift (Co, Ni, 
Fe) As?. 

Findet fih auf Gängen im älteren und neueren Gebirge, begleitet von 
Silber:, Kupfer, Niels und anderen Erzen, von Quarz, Kalt: und Bas 
rytſpath. Schmalkalden, Bieber und Riechelsdorf in Heſſen; Schneeberg, 
Annaberg, Joachimsthal u. a. D. im Erzgebirge; Kamsdorf, Saalreld und 
Gluͤcksbrunn in Thüringen ; Sienen ; Wittichen in Baden; Andreasberg am 
Harz; Dramicza und Dobfhau in Ungarn; Chalandyes in der Dauphinée; 
Tunaberg in Schweden; Dolcoath, Herland und Huel Sparnen in Eorn 
wall; Uffeglio in Piemont; Chatham in Eonnecticnt u. f. w. 

Wird vorzüglich zur Gmaltebereitung nerwendet. 

Safflorit (Eifenkobaltkied, Eifenfpeistobalt, grauer Speisko⸗ 
halt). Kommt in denfelben Kryſtallformen wie der Speiskobalt vor; zw 
weilen findet fich eine Ihaalige Bildung bei den Kryſtallen, wie fie der Wolf: 
ramit zeigt ; auch in Eugeligen und nierenförmigen Geftalten, mit Bünnftänges 
liger bis faferiger, fowie derb mit Eörniger und dichter Zufammenfegung 
wird er gefunden. Spec. Gew. = 6,94— 7,28. Lichte bis duntel-ftablarau, 
bleigrau, manchmal ins Binnweiße. Chem. Gehalt bed S. von Schneeberg 
nah ©. Hoffmann a und nach u. Kobellb: 


a. b. 
Kobalt.. » 13,95 . . 9,44 
Eiſen.... 11,71 . . 18,48 
Nidel 1,79 


Kupfer . » »..139 . . Spur 
BWiemutb - - » 09,01 . . 1,00 
Urfenit - © . . 70837 . . 71,08 
Schwefel. . . -»__0,86 . . Spur 

99,88 100,00 

Es ift demnach der S. nur ein eifenreicher Speiskobalt. 

Findet ſich zu Schneeberg, Riechelsdorf und Bieder. 

Arſenikkobalt bat ©. Rofe eine bisher zum Speiskobalt gehörige 
Subſtanz genannt, welche in Bleinkugeligen und unvolltommen nierenförmis 
gen Maffen mit Eurzfaferiger Sufammenfehung zu Schneeberg vorkommt. 
Spec. Gew. ='6,84, wahrfcheinlich etwas höher ; faft ſtahlgrau. Chem. Ge 
halt nach Jäckel: 21,21 Kobalt, 11,80 Eifen, 1,90 Kupfer, 0,03 Wismuth, 
66,02 Arfenit und 0,49 Schwefel (101,26). Nach jenem fcheint dieß die dem 
Arſenikeiſen entfprechende Verbindung von Kobalt und Arſenik, (Co, Fe) As?, 
zu ſeyn; auch die undentlichen Kryſtalle fcheinen mit den Bormen von jenem 
übereinguftimmen. — Der gelbe Speistobalt, welder zu Lauterberg 
im Harze vorkommt, ift ein Gemenge von Speiskobalt mit Eiſen⸗ oder 
Kupferkies. | 

875. Arſenikkobaltkies. 
= Co As?°. 
Syn. Teflerallied. Paratomer Markaflt. Hartkobaltkies. Skutterndit. 

Kryſtallſyſtem: Lefferal. Kernform: Würfel. Vorkommende Ges 
falten: 1) enteckt und entlantet; 2) vierfach enteckt 3. Verſchw. d. Kernfl. 


- 








38T 


Ditaeder vierfach enbedit); 3) vierfach enteckt und ænttantet; 4) beszl. > 
Berſchw. der Kernfl. (Ditaeder vierfach enteckt und entkantet, ober Oftas: 
Der, RautensDodelaeder und Trapezoeder mit einander verbunden). - 

Kroftalle, glatt, befonderd die Dktaederflähen, zuweilen etwas rauh 
oder mit Eindrüden verfehen, einzeln oder zn mehreren zufammens und 
dann eingewachfen ; derbe Mailen mit Lörniger Zuſammen ſetzuug einge⸗ 
wachſene Körner mit gefloſſener Oberflaͤche. 

Spaltbar dentlich hexaedriſch. Bruch: muſchelig. H. 5,62 6. Ex 
Gew. = 6,74- 6,84. Undurchſichtig. Starker Metallglanz. Lichte zinn⸗ 
weiß bis weißlich bleigrau, zuweilen bunt angelaufen Strich: ſchwarz. 

V. d. L. wie Speiskobalt ſich verhaltend. Gibt beim Nöften in einer 
offenen Glasroͤhre ein roſenrothes Pulver. Chem. Zuſammenſetzung nad 
den Analyſen von Wöhler und Scheerer: 

Kobalt . . 18,5 . 20,01 
Ariemit . . 79,3 . 77,84 
ein .. 13. 18 
Schweſell — : 0,69 

99,0 100,05 

Findet fich auf den Skutteruder Gruben in Norwegen; oft mit Glanz 
fobalt verwachſen, oder Kruftalle von diefem fo wie Körner von Quarz 
einfchließenbd. 

Hieher gehört vielleicht der Bismuthkobaltkies von Schneeberg, der 
nach Kerften aus 77,96 Arfenik, 9,89 Kobalt, 4,77 @ifen, 3,89 Wide 
muth, 1,30 Kupfer, 1,13 Nidel und 1,03 Schwefel (99,94) befteht; er fin- 
det fih im geftrickten Mailen, iſt beraebrifch fpaltbar nnd zinnweiß bis 
bleigran. 








826. KRobaltblüthe, 
= Co As +8 H. 

Syn. Erpthrin. Arſenikſaures Kobalt und Kobaltornd. Diatomes Euklas⸗ 
Haloid. Prismatifher Kobaltglimmer. Rother Erdkobalt. Cobalt arses 
niate. Arseniate of Cobalt. Cobalt-Bloom. 

Kryſtallſyſtem: klinorhombiſch. Kernform: Klinorektan⸗ 
gulär⸗Säule. P:M = 124° 51 und 359 9°. Vorkommende Ge 
ftalten: 1) Kernform ; 2) entfeitet; 3) zweifach entfeitet (k und 8); 
4) desgleichen und entnebenrandet (); 5:8 = 94° 1%; kık = 
130° 10°; 1: i == 118° 28°. 

Kryſtalle, ſehr Hein; mit vertifaler Streifung auf den Geitenflä- 
hen, haar» ober nabelförmig, anfgewachfen, meift zu Drufen, ode 
ſtern⸗ und büfchelförmig gruppirt, tranbige und nierenförmige Geſtal⸗ 
ten von fteahliger bis faferiger Zufammenfebung ; derb, traubig, erbig, 
als Ueberzug oder Anflug (Kobaltbefchlaig); Umwandlungs⸗Pſeu⸗ 
domorphoſen nach Speiskobalt. 

Vollkommen ſpaltbar klinodiagonal. Bruch: nicht wahrnehmbar, 


inerdig bei manchen Barittätm. ©. == 1,5—%. Milde, in Düse 
Blättchen etwas biegfam. Spee. Gew. — 2,9-—3,1. Durdfidgtig bie 
an den Kanten durchfcheinend. Glas⸗, auf den Spaltungsflaͤchen Perl⸗ 
mutterglanz. Karmoiſin⸗, karmin⸗, kochenill⸗, pfirfichbläthroth ; roſen⸗ 
roth; röthlichweiß ; gruͤnlich. Strich: pfirfichblüthroth. 

V. d. L. auf Kohle ſchmilzt fie unter Entwidelung von Arſenik⸗ 
bämpfen zu einer fchwärzlichgranen Dietafifugel. Im Kolben gibt fie 
MWaffer und färbt fih dunffer. Mit den Flüſſen erhäft man ein blaues 
Glas. Aufloͤsllich in Ehlormafferitofffäure. Chem. Zufammenfegung 
Der K. von Schneeberg nach Kerften; und zwar a Farmoifinrothe 
Kryſtalle, b pfirfichblüchrothe ſtaͤngelige und o hellrothe kugelige Ag⸗ 
gregate. 

a. bD. c. 
Kobaltoxydul... 36,520.. 33,40 . . . 239,19 
Eifenoevdnl . -» 1,018 . . 4,010 Kalkerde 8,00 
Arfenitfäure . - 38,480 . . 38,298 . .„ . 38,10 
Walkt .» - . ._24,108 0 ._ 30088 . . . 33,90 

100,063 99,812 9,19 

Der Kobaltbeichlag ift nach demfelben ein Gemenge von Kobaltblütke 
und arieniger Saͤure; heißes Waller zieht leztere aus. 

Binder (ih auf Lagerftätten von anderen Kobalterzen. Wittisen im 
Baden ; Riechelsdorf (bier die Ummanblungs: Pfeudomorpbofen nach Speis⸗ 
kobalt) und Bieber in Helen; Aunaberg und Schneeberg in Sachſen; 
Platten und Joachimsthal in Böhmen; Kamsborf, Saalfeld und Glücks⸗ 
brunn in Thüringen; Andreasberg im Harze; Siegen; Marfirhen im 
Elſaß; Schwat und. Gayer in Throl; Dobſchau und Orawicza in Ungarn; 
Allemont in der Dauphinee; Cornwall; Concejo de Cabralas in Afturien; 
GEutterub in Norwegen; Prince’s Mine an der Norbküfte des Lake Supe⸗ 
rior n. ſ. w. 

Wird, wo fie in größerer Menge vorkommt, zur Babritation von 
malte verwendet. 





877. Glauzkobalt. 
== Co S? 4 Co A1?. 
Syn. Kobaltin. Kobaltglanz. Dodekaedriſcher und hexaedriſcher Kobeltkies 
Cobalt gris. Bright white Cebelt. 

Keyftaltfuftem : tefferal,. Kernform: PentagonDodekae⸗ 
ber. Borfommende Geftakten: 1) Kernfoene; 3) entgipfellautet (Big 
279, pg. 491); 3) Würfel; 4) entrhomborberedit (d) 3. Verſchw. der 
Nebenkanten (Iſokaeder); 5) besgl. mit vorherrfchenben Oftarderächen 
Ftgur 294; 6) Oktaeder; 7) eutgipfelfentet und entrhomboedereckt ( Fi⸗ 
gur 273, pg. 491); 8) Cubo⸗Oktaeder. 

Kryſtalle, glatt, nur die Würfelflächen parallel den Gipfetkanten 





der Kernfvrm geftreift, einzeln ober in 
Feine Gruppen ein, feltener aufge: 
wachfen und zu Druſen verbunden; 
derb von Fürniger Zufammenfehung, 
eingefprengt. 

Spaltbar heraedrifch voffommen 
Bruch: unvollfommen mufcelig bie 
uneben. 9. = 5,5. Spröde. Spee. 
Gem. — 6,1-—6,3. Undurchſichtig. 
Metallglanz. Röthlich⸗, filberweiß; 
zuweilen röthlichgrau oder bunt ange⸗ 
laufen. Strich: graulichſchwarz. 

V. d. L. auf Kohle gibt er einen ſtarken arſenklaliſchen Rauch 
uͤnd ſchmilzt ſodaun zu einer grauen Kugel In einer offenen Röhre 
gibt er arfenichte Säure und riecht nach ſchwefligter Saͤure. Mit 
Borar und Phosphorfalz erhält man blaue Glaͤſer. In erwärmter 
Salpeterfänre auflöslih. Chem. Zufammenf. des ©. von Skutterud 
nady Stromeyer a, von Eiegen nah Schnabel b und von Oras 
wicza nah Paterac: 





a b. c. 
Kobalt . . 33, 12012 . .„ 28,77 . . 82,02 
Aufenit - 48 46044.. 440,76.. 43,08 
Schwefel . 20,0840 . . 19,10 . . 24,78 
Eifen. . x _ 32336 . . 638 . ._ 4,56 
'99,8829 100,00 ° 100,00 
Auf Lagern im Gneiß und Glinmmerſchiefer: Tunaberg, Riddarhyttan, 
Vena und Hakansboda in Schweden; Skutterud in Norwegen; Querbach 
in Schleſien; Bottalak bei St. Juſt in Cornwall; Markirchen im Eh; 
Siegen; Orawicza im Banat. 
Wird zur Smaltebereitung benuzt. 


378. Blanfodot. 


Der Name bezieht fich darauf, daß das Mineral blaue Farbe gibt und 
dazu bennzt wird. Breithaupt. 

Kryſtallſyſtem: rhombiſch. Kernform: Rhombenſäule. M:M 
== 1120 36' und 67° 24“. Die vorkommenden Formen, denen des Arſenik⸗ 
fiefes ganz Ähnlich, find 1) entſpitzeckt cr) 3. Verſchw. ven P; 2) deßgl. 
und entitumpfedt. 

Kryſtalle, kurza, feltener lang:fäulenförmig, die Flächen M glatt, r ftarf 
brachpdiagonal geitreift, einzeln ein: oder zu mehreren zufammengewachfen, 
derbe Maſſen mit körniger ober dünnftänglicher Iufammenfegung. 

Sehr deutlich fpaltbar baſiſch, undentlich prismatifch nach M. Bruch: 
uneben, H. = 5. Gpröde Spec. Gew. = 5,975— 6003. 











5. 


Metaliglanz. Dunkel bis lichte Sinuweiß, zuweilen etwad gran angelaufen. 
Strich: ſchwarz. 

B. d. L. verhält er ſich wie Glanzkobalt und gibt eine Kugel, Die ſchwach 
magnetiſch iſt. Chem. Gehalt des G. von Huasſsko nach Plattner und von 
Orawicza nach Patera: 

Kobalt . . » 24,774 .. 32,02 
@ifn . . . . 11,900 . . 4,56 
Arlenit - - .» » 43,200 . . 43,63 
Schwefel . .» ._ 20,210 . . 19,78 
100,084 99,99 
woraus die Formel (Co, Fe) S? + (Co, Fe) As? hervorgeht, wornach der 
G. alfo dimorph mit dem Glanzkobalt ift. 

Binder fich auf Gängen im Chloritfchiefer begleitet von Glanzkobalt, 
Kupferkied, Arinit, Quarz u. f. w. zu Huasko in Chile; im Lörnigen Kalk 
zu Orawicza und Saska im Banat. 

Remingtonit bat I. EC. Booth ein mildes, erdiges, roſenrothes Mig 
neral mit rofenrothem Strich genannt, das ald dünner Anflug auf Serpentin 
in Begleitung von Garrolit bei Finksburg, Sarrol:Eounty in Maryland vor⸗ 
kommt. Im Kolben gibt es Waller und wird fchwarg. Mit Borar and Phos⸗ 
phorſalz erhält man eine tief blaue Kobaltperle. In Ehlorwafferftofffäure 
unter fhwahen Aufbraufen lösbar. Booth alaubt, daß die Zuſammen⸗ 
feßung diejes Minerals der des Nickelſmaragds analog ſeyn werde. 





78. Erdkobalt. 


Syn. Asbolan. Schwarzer Erdkobalt. Kobaltmulm. Kobaltmanganerz. 
Kakochlor. Untheilbarer Pſilomelan⸗,Graphit. Kobaltſchwärze. Schwarz⸗ 
kobalterz. Cobalt oxydé noir. Eartby Cobalt. Black Cobalt-Ochre. 

Amorpb; tranbige, Eugelige, röhrens und nierenförmige Geftalten, zu: 
weilen mit Erummfchaliger Zuſammenſetzung, derb, erdig, eingefprengt, ald 
Ueberzug oder Anflug ; Berdrängungs-Pfeubomorphofen nach Kalkſpath. 

Bruch: erdig, zuweilen flachmuſchelig. H. = 1,0—1,5. Milde. Zerreibs 
lich. Spec. Gew. == 2,0- 2,24. Undurchſichtig. Schimmernd oder meift matt. 
Blaulichs, braunlichfchwarz; pechfchwarz. Strich: alänzend, blaulichfchwarz. 

V. d. 2. auf Koble riecht er ſchwach nach Arſenik und fchmilzt nicht. Mit 
Borar und Phosphorfalz wird er aufgelöst und gibt blaue Gläfer. Mit Sobe 
auf Platinblech eine ſtark von Mangan gefärbte Maffe gebend. Lösbar im 
Salpeterfäure. Chem. Zufammenfesung einer Varietät von Kams dorf nach 
der Analyfe von Rammelsberg: Kobaltoryd 19,45, Manganorndul 46,05, 
Kupferoxyd 3,35, Eifenoryd 4,56, Baryt 0,50, Kali 0,37, Sauerftoff 9,47, 
Waffer 21,24 (99,99). _ J 

Derſelbe gibt die Formel (Co, Cu) Mn? +4 H. 

Der gelbe und braune Erdkobalt find Gemenge mit Braun 
@ifenoder. 

Findet ſich unter denfelben Verhältniffen, wie der Speisbobalt, zu Wittis 
chen in Baden; Bieber und Riechelsdorf in Heſſen; Saalfeld und Kamms« 
dorf in Thüringen; Spitzleite bei Schneeberg in Sachfen Chier bie Pſendo⸗ 
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worshefen); Tocchimsthal in Böhmen; Geyer in Tussl; Kupferberg in 
Schleſien; Allemont in Brantreich; Spanien; England ; Irland m. f w. 

Bird zur SmaltesBereitung beumzt. 

Anbang: 
Lavendulan. 
Name von der Farbe entlehnt; Breithaupt. 
Amorph, opalartig, nierenförmig, mit krummſchaliger Zuſammenfetzung. 

Bruch: muſcheliqg. H. = 2,5—3,0. Wenig ſproͤde. Spec. Gew. = 3,014. 
Durdfcheinend. Wachs: bis Glasglanz. Lavendelblan. Strich: bläffer. 

V. 5.2. ſchmilzt er fehr leicht nnd färbt die Äußere Flamme hellblau; 
nach dem Erkalten Eroftallifirt die gefhmolzene Probe; auf Kohle im Res 
duktionsfeuer Arjenikgeruch verbreitend. Im Kolben Wafler gebend. Mit 
Flüffen reagirt er auf Kobalt. Nach Plattner enthält er Arjenikfänre, 
Kobalts, Niels und Kupferorpd nebſt Wafler. 

Mit Speistobalt nnd Eifenkied auf Gängen: Grube Galiläifche Wirth 
Schaft bei Annaberg in Sachſen. 


XXXV. Gruppe. Nichel. 


Kommt nicht rein und überhaupt ſelten in der Natur vor; mit 
Arſenik, Schwefel, Eiſen, Antimon findet man es verbunden, auch als 
arſenikſaures Oxyd und Hyperoxyd wird es getroffen. 

Die hierher gehörigen Mineralien beſitzen meiſtens eine Härte zwi⸗ 
fhen 3 und 5,5 und ihr fpecififches Gewicht überfteigt nicht 7,7. Uns 
durchfichtig. Metaliglanz. Gefärbt. Vor dem Löthrohre fchmelzen die 
meiften, und find in Salpeterfäure oder Königswaſſer entweder voll 
kommen oder theilmeife auflöslich zu einer lichte oder apfelgrünen 
Zlüffigkeit. 

280. Gchwefelnickel. 
= NiS$. 
Syn. Millerit. Haarkies. Nickel natif. Nickel sulfur6. Native Nickel. 
Sulphuret of Nickel. 

Kryſtallſyſtem: beragonal. Kernform: Rhomboeder: P:P= 
35,53 Randkanten und 144° 8‘ Scheiteltanten. Die beobachteten Formen 
find die beiden Heragonalfäulen mit rhomboedrifcher Endigung (Miller); 
zuweilen ift nur die Hälfte der Flächen ber eriten Säule vorbanden. 

Kryſtalle, nadels oder zart baarfürmig, einzeln durcheinander: oder zu 
nebartigen Geweben zuſammengewachſen, aud zu Büſcheln gruppirt. 

Bolltommen fpaltbar rhomboedrifch nach P, und nad einem andern 
Rhomboeder, welches die Scheiteltanten von jenem abitumpft, mit Winkeln 
von 18° s8’ und 161° 33°. Bruch: flachmuſchelig. H. — 3,5. Spröbe. 
Spec. Gew. = 5,26-5,30. Undurchſichtig. Metallglanz. Meſſing⸗, ſpeis⸗ 
geld, zuweilen graulich oder grünlichgrau, auch bunt angelaufen. 

B. 5.8. auf Kohle gibt er eine zufammengefinterte, gefhmeibige und mag⸗ 
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weitfne Mate, weiche Nekel if. Nach der Aſung fa arkewen Zeuer wird er 
yon Borax teicht zu einem dunkelgelben ober röchlichen Blafe aufgelöst, Das 
nach der Abkühlung lichtegelb oder beinahe farblos wird. In einer offenen 
Roͤhre riecht er nach fchweflichter Säure. In erwärmtem Königsmwafler zu 
einer grünlihen Flüſſigkeit auflöslih. Chem. Zuſammenſ. ded S. nad 
Arfvedfon a, von Oberlahr nah Schnabel » and von Camsdorf nach 
Rammelsberg c: , 


8 . c 
Nickel. 84,35 . . 64,90 . . . 61,9 
Schwefel 34,20 . .„ 35,08 . . . 85,79 


98,61 99,83 Kupfer 1,16 
Eifen 1,73 
100,00 


Auf Singen im älteren Gebirge mit Eiſenkies, Kalkſpath, Quarz, Dort 
ftein ıc. Friedrichszeche bei Dberlahr und Grube grüne Aue bei Schutzbach 
fm Sayn⸗Altenkirchiſchen; Siegen; Eamsborf in Thüringen; Bellubanfen in 
Heſſen; Grube AUbendröthe zu Andreasberg und Tanne am Harz; Johann 
Georgenftadt in Sachfen ; Joahimsthal und Przibram in Böhmen; St. Auſtle 
in Eornwall,; Merthyr Ipdvil in Glanmorganfbire in Kugeln von Eiſen⸗ 
—8 ; in Druſenräumen von Kohlenſandſtein: Grube Duttweiler bei Saar⸗ 

rücken. 
Nach Hunt kommt anf der Wallace Mine am Huronſee Nickel⸗Bik— 
riol, in feinen haarförmigen Kryſtallen, die wahrſcheinlich rhombiſch (wohl 
klinothomdiſch) And, oder als eine grünlichweiße Efkloredcenz vor. Ges 
ſchmack metallifch, aufammenziebend. — Byromelin bat v. Kobell ein 
Mineral genannt, das in blaß berggrünen erdigen Maffen ale Ueberzug, 
sindenartig und ſchmale Klüfte ausfüllend, in einem quarzigen Gefteine 
auf der Sriedrihd:Grube bei Lichtenberg im Bapreuth’fchen vortommt. Es 
Mt ein wafferdaltiges, ſchwefelſaures Nickeloxyd, das ein Berſetzungs⸗Pro— 
dukt, vielleicht von Nickel⸗Arſenikglauz ift. 

son. Noth⸗Arſeniknickel. 
== Ni As. 
Syn. Nickelia. Arſeniknickel z. Th. Kupfernickel. Nidelkied. Prismatiſcher 
Nickelkies. Rothnickelkies. Nickel arsenical. Arsenical Nickel. 


Kryſtallſpſtem: hex ago nal? Kernform: Hexagonal⸗Säule. 
Es findet ſich die Säule mit dem erſten Hexagonal⸗Dodekaeder, deſſen 
Randfantenwinfel 860 50 betragen. 

Kryſtalle, höchſt ſelten und ſehr undentlich ausgebildet; ſtets ein⸗ 
gewachſene Gruppen bildend, gewöhnlich derb oder eingeſprengt, auch 
kugelige, traubige, nierenförmige, ſtaudenförmige und geſtrickte Geſtal⸗ 
ten, die ſelten Spuren von ſtrahliger oder faſeriger Textur zeigen. 

Bruch: uneben big muſchelig. H. = 5,0—5,5. Sproͤde. Spec. 
Gew. = 7,3—7,7. Undurchſichtig. Metallglanz. Lichte kupferroch, 
häufig brauu, grau ober ſchwaͤrzlich angelaufen. Strich: braͤunlich⸗ 
ſchwarz. 


9.8. 8. auf Kohle ſchmilzt es mit ſtarkem Arfenikrauch zu einer 
fprdben weißen Metafifugel. In einer offenen Röhre gerdftet gibt «8 
viel weißes Arfenif und TLäßt eine gelblichgrüne Maſſe zuräd. Nach 
der Röftung verhält es fich wie Nickeloryd, gibt aber zuweilen dem 
Glaſe blaue Färbung durch Kobalt. In enmcentrirter Salpeterfäure 
beinahe volkommen auflösbar zu einer apfelgrünen Flaſſigkeit. Chem. 
Zufammenf. des R. von Riechelsdorf nach Stro meyer a, von Alle 
mont nah Berthierb, von Oſtre Langde nach Scheerer c und 
Dlpe nah Schnabeld. 


a. b. e d. 
Nidel . » 44,206 ..» . . 39,94 . 44,98 . 45,37 
Arfenid -. . 54,726 . » . 48,80 . 54,35 . 53,71 
Eifn . » 0,337 Kobalt 0,16 Fe 0,311 . — 
Blei. . . 0,320 Antimpm 8,00 Cu 0,11 „ 1,44 


“ Schwefel . 001 - x» 200. 0,14 . 0,48 
99,990 98,900 99,79 109,00 


Binder ſich auf Kobalt» und Silbererzgängen in älterem Gebirge: 
Schneeberg, Annaberg, Freiberg und Marienberg in Sachſen; Joachimsthal 
in Böhmen; Riechelddorf und Bieber in Heſſen; Wittichen und Wolfach in 
Baden; Saalfeld, Kammsdorf und Hettitädt in Thüringen; Grube Rhonard 
dei Olpe in Weitphalen; Andreasbern am Harz; Schladming in Stenermark; 
Allemont und Markirhen in Frankreich; Ayer im Thale Annivier in Wallis; 
Dengelly und Huelchance Minen in Cornwall; Leadhylls und Wanlodhead 
in Schottland; Oramicza in Ungarn; Deftre Langde bei Kragerde in Nor. 
wegen; Berefomst in Sibirien ; Catham in Eonnecticht u. f. w. 


so. Weiß Arſeniknickel. 
= Ni As?., 
Syn. Rammelsbergit. Arfenitnidel 3. Th. Weißnickelkies. Nidels 
Biarſeniat. 

Kryſtallſyſtem: tefferal. Ketuform: Würfel. Borkommende Gr 
ſtalten: 1) Würfel; 2) enteckt; 3) deßgl. und entkantet. 

Aryſtalle, kroſtalliniſche Maſſen mit körnig blätteriger Zuſammenſetzung; 
zuweilen ſtängelig, wobei die Stäugel in Kryſtallen auslaufen (ſogenaunter 
Stängeltobalt). 

Spaltbar heraedrifch unbeutlih. Bruch: uneben. H. = 5,5. Gpröde. 
per. Gew. = 6,4—6,7. Undurdfichtig. Metallglanz. Zinnweiß, zuweilen 
grau oder (chwärzlich angelaufen. Strich: granlicdichwarz. 

B. d. L. auf Kohle ſchmilzt es leicht, raucht ftark, glüht nach Entfernung 
der Blamme noch lange fort und umgibt fh mit Kroftallen von arfeniger 
Säure. Nach längerem Blafen bleibt ein ſprödes, bier und da mit grünen 
Flecken von arſenickſaurem Nickeloxyd bedecktes Metalltorn. Im einer offe⸗ 
nen Roöhrre erhizt gibt ed Arſenik und arſenige Säure Rammeldberg). 
Chem. Sufammenf. des W. von Riecheleborf a nach Booth, von Kammds 
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derf.b md non Alemont ce nach Rammelöberg.umb hei Stangeltebalts 
von Schneeberg d nach Bull: 
a. b. c. d. 
Nickel.. 20,74.. 2840 . . 18,71 . . 12,04 
ArfeniE . 72,64 . . 70,34 . . 71,11 . . 765,86 








Eiſen. 3225... 2. IR. . 06,58 
Schul . 337.2... — .8S 9 . 353 
100,00 98,70 98,93 .. Cu 0,94 

98,67 





Ein Theil des Niels wird manchmal durch Kobalt und Eifen erſezt. 

Findet fich mit andern Nidel» und Kobalterzen: Riechelsdorf in Deflen ; 
Schneeberg in Sachen ; Kammsdorf in Thüringen; Tanne im Harız Thal 
Annivier bei Sitten in Wallis. 


83. Ghlsanutit. 
Name von XAoavdgs, grün ausfchlagend, Breit haupt. — Syn. Weiß: 
Nickelerz 5. Ib. 

Keyflefifoftem: rhombiſch. Kernform: Rhombenſdule. M:M 
123° 3’ und 56° 57. Die beobachtete Form tft entfpigedt; die Säule mit 
dem Brachydoma. 

Kroſtalle, Elein, aufs und eingewachien; derb. 

Spaltbar prismatifch nach M. Bruch: uneben. 9. = 5,5. Gpec. Gem. 
== 7,12 7,2. Undurchſichtig. Metallglanz. Zinnweiß, im frifhen Bruch 
mit einem Stich ins Rothe. 

Chem, Gehalt des Ch. von Schneeberg nah C. Hoffmann: Nickel 
28,14, Wismuth 2,19, Kupfer 0,50, Arſenik 71,30, Schwefel o, 14 (102, 27). 

Woraus die Formel Ni As? hervorgeht, und Chloantit und Weiß⸗ 
Arſeniknickel demnach dimorph ſind. 

Findet ſich auf Gängen zu Schneeberg in Sachſen und Riechelsdorf in 
Heſſen. 

“04. Nickelblũthe. 
= Nie +sH. 
Syn. Arſenikſaures Nidel. Nideloder. Nickel arseniate. Arseniate of 
Nickel. 

Kryſtallſyſtem: Blinorhombifch. Kernform: Klinoreftangnlär. 
fäule. Außer diefer kommt die Entiharfrandung vor. 

Krpftalte, dünn tafelartig, haarförmig, büfhelförmig zufemmengebäuft, 
derb, eingefprengt, ald Ueberzug und Anflug ; erdig. 

Bolltommen fpaltbar Plinodiagonal. Bruch: uneben, auch erdig. H. = 
2— 3,5; jerreiblich. Spec. Gew. = 3,0—3,1. Undurchſichtig. Matt; felten 
fchimmernd. Apfel⸗, zeiſiggrün; grünlichweiß. Strich: arfinlichweiß. 

V. d. 2. auf Kohle riecht fie ſtark nach Arſenik und fchmilgt in ber innern 
Slamme zu einem arfenithaltigen Metallkorne. Im Kolben gibt fie Walter 
und befommt eine dunklere Barbe. Auflöslich in Galpeterfäure. Chem. 
Bufammenf. der R. von Allemont nach Bertbier er und von Schneeberg nach 

erſten: 
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Kieler! . . . 30,2 . . 38,20 
Urfenitfäure. . .. 36,8 . . 838,30 


Waffe. oo 00 85. . 23,91 
Kobaltorpdul . »- - _%5 » ._ 1,53 
101,0 99,94 


Durch Serfebung aus Nidelarfeniaten hervorgegangen, findet fie. (ih 
andy meift mit diefen. Richelsdorf und Bieber in Heflen; Wittichen im 
Baden; Blädsbrunn und Saalfeld in Thüringen; Johann⸗Georgenſtadt, 
Sreiberg, Schneeberg und Annaberg in Sachlen; Andreasberg am Harz; 
Lobenftein im Voigtlande; Joachimsthal in Böhmen Chier die Kroftalle) ; 
Dobſchau in Ungarn; Allemont in Frankreich; Cornwall; Schottland ; Loos⸗ 
gruben in Schweden; Chatham in Connecticut. 

Anhang: 
Ridhelfhwärze, 

Derb, eingefprengt und als Anfing. 

Bruch:erdig. Weich. Undurchſichtig. Matt. Graulichſchwarz. Strich: 
wenig glänzend: 

Auflöslich in Salpeterfäure unter Hinterlaffung eines weißen Nieder 
ſchlags (arfenige Säure). Chem. Zuſammenſ. nicht gekannt; vielleicht Niels 
oxyd und Arſenikoxyd. 

Findet ſich auf Speiskobalt, Rotharſenik⸗Nickel und arſenikſaurem Nickel 
(aus welchen beiden lezteren Mineral⸗Subſtanzen ſie auch durch Zerſetzung 
hervorgegangen zu ſeyn ſcheint) im Kupferſchiefer⸗Gebirge zu Richelsdorf 
in Heſſen. 

205. Nickelglanz. 
Ni S? + Ni As®. 
Syn. Gersdorffit. Weißes Nidelerz. Nidelarfenitglanz. Arſenik⸗Schwefel⸗ 
nidel. Nickel⸗Arſenikkies. 

Kryſtallſyſtem: tefferal. Kernform: Würfel. Vorkommende 
Seftalten: 1) Kernform; 2) enteckt; 8) mit letzterer Mobififation 
kommen noch die Flächen des Pentagon⸗Dodekaeders vor. 

Kryſtalle, felten und meist undeutlich; häufiger derbe Maffen mit 
Edrniger Zuſammenſetzung. 

Spaltbar heraedrifch. Bruch: uneben. H. = 5,5. Spröde. Sp. 
Gew. — 6,10—6,64 (= 6,59 einer Fürnigen Varietät). Undurchſich⸗ 
tig. Metallglanz. Lichte bleigrau ins Zinnweiße, oft bunt angelaufen. 
Strid : graulichſchwarz. 

V. d. 2. im Kolben deerepitirt er und gibt beim Glühen zuweilen 
viel Schwefelarfenik; die geglähte Perle hat das Anſehen von Arfenifs 
nickel und zeigt mit den Flüffen dieſelbe Reaktion. Auflöslich in Sals 
peterfäure mit Hinterlaffung eines Ruͤckſtandes. Chem. Zufammenf. 
des N. von Boos a nach Berzeliug, von Kamsborf b nad) Döbe- 

Blum, Oryktognofie. 3. Auflage. 35 
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reiner, von Haneifen e und von Harzgerode d (Ep. Gew. nur 5,61 
—5,65) nah Rammelsherg und von Müflen e nah Schnabel: 
. b. c. d. e. 

Nidel -» .» » - 29,9 . 27,0 . 31,819 . 30,30 . 32,66 

Arfenit - - - . 45,37 . 48,0 . 48,022 . 44,01 . 46,03 

Ghweell - -» » 19,34 . 140 „ 20,159 . 18,83 . 18,98 

Eiſen.411. 1110. .600 . 2338 

Kobalt und Kupfer 092 . -— . —- Sb 086 . — 

Kiefelfäure. -. . _0,99 100,0 100,006 100,00 100,00 

100,58 

Mit Nideloder zu 2008 in Helfingland in Schweden; Grube Alber- 
tine bei Harzaerode am Harz; Haneifen und Klein-Zröffen bei Lobenftein 
im DBoigtlande; Kammsborf in Thüringen; Grube Jungfer bei Möſſen; 
Petersbach unfern Siegen; Schladming in Steyermart; Pradendorf im 
Ungarn; Kitzbüchel in Tyrol. 

Bournanit-Nidelglanz baben Rammelsberg und Zinken 
ein Mineral genannt, welches in Keinen Würfeln Frpfiallifirt zu Wolfe: 
berg am Harz vortommt. Gpaltbar herachrifh. H. = 4,5. Leicht zer 
fprengbar. Spec. Gew. = 5,635—5,706. Metallglanz. Grau, lichter als 
Bleiglanz. Strich: fchwarz. Chem. Gehalt: 27,04 Nickel, 1,60 Kobalt, 5,13 
Blei, 1,33 Kupfer, 0,51 Eifen, 19,53 Antimon, 28,00 Urfenit und 16,86 
Schwefel. 

Amoibit nennt v. Kobell ein Nidelerz vom Lichtenberg bei Steben 
im Fichtelgebirge, dag in Pleinen Oktaedern, meiit aber Eryftallinifch dort 
ſich findet. Spaltbar: heraedrifch und oktaedrifh. H. — 4. Gpec. Gem. 
= 6,08. Lichte ſtahlgrau. V. d. 2. leiht mit Entwidlung von Arfenib 
rauch und fchwefeliger Säure zu einer ftablgrauen magnetifchen Perle 
fchmelgend. Chem. Gehalt: 37,34 Nidel, 2,50 Eifen, 45,34 Arfenik, 14,08 
Schwefel, 0,82 Blei (100,00) mit Spur von Kobalt. Derfelbe gibt darnadh die 
Bormel Ni? (As, 8)°, indem er Arfenit und Schwefel ifomorph nimmt. 


896. Autimonnickel. 
= Ni? Sb. 
Syn. Breithauptit. Nickel antimonial. 

Kryſtallſyſtem: beragonal. Kernform: Heragonal:Säule. 

Kryftalle, dünne beragonale Tafeln mit Streifen auf den Endflächen 
parallel den Randkanten, fehr klein, felten über eine Linie groß, einzeln 
eingewachfen, auch zufammengehäuft oder aneinandergereibt; derb, jedech 
felten in etwas größeren Parthieen, Blein und fein eingefprengt. 

Bruch: tineben ins Kleinmufchelige. H. = 5. Spröde. Spec. Gew. 
= 7,5-7,6. Undurhfihtig. Die Endflächen der Kryſtalle ſtark metalliſch 
glänzend, die Bruchflächen uur glänzend. Lichte Kupferroth ; zuweilen dun⸗ 
Bel oder violblau angelaufen. Streich: dunkel röthlichbraun. 

V. d. 2. fehr fchwierig und nur in Bleinen Stückchen ſchmelzbar; auf 
der Kohle einen ſtarken Antimon⸗Anflug gebend. Im Kolben fublimirt fich 
etwas Antimon. In Salpeterfänre leicht und vollitändig auflösbar. Chem. 
Zufammenf. nad Stromeyer: Nidel 31,207, Antimon 68,793 (100,000). 
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Mit Kalkſpath, Bleiglanz und Spelskobalt, anf den durch das fogenannte 
Undvsaser Ort Kberfahrenen Bängen, im Thon, und Etauwacke⸗Schiefer zu 
Andreasberg am Harz 


887. Nickel⸗Autimonglauz 
—= Ni S® 1 Ni Sb, 
Syn. Ulmannit. Nickel-Spiesglaserz. Eutomer Kobaltkies. Nidelantis 
montied. Antimonnideltie®. Nickel arsenical antimoniftre. Antimonial 
Nickel-ure. 


Kryſtallſyſtem: tefferal. Keruform: Würfel. Vorkommende Ges 
flalten: 1) Kernform; 23) entedit; 3) Oktaeder; 4) enteckt und entkantet. 

Kryſtalle, felten, gewöhnlicd, derbe Maflen mit Pörniger Zuſammen⸗ 
fegung, eingefprengt. 

Spaltbar heraedrifh volllommen. Bruch: uneben. H. — 65. Gpröbe, 
Spec. Gew. = 6,2- 6,5. Undurchſichtig. Metallglanz. Bleigrau ind Stahl⸗ 
graue, zuweilen ſchwärzlichbleigrau oder eiſenſchwarz angelaufen. Strich: 
araulichſchwarz. 

B. d. L auf Kohle ſchmizt er und raucht ſehr ſtark. In einer offenes 
Röohre gibt er ſtarken Antimonrauch und einigen Geruch nach ſchweflichter 
Sänre. Mit Borax zu einem dunkelolivengrünen Glaſe ſchmelzend, das 
häufig Reaktion von Kobalt zeigt. Das Pulver wird von Salpeterfäure unter 
Entwidlung rother Dämpfe und Ausſcheidung von Schwefel, Antimonoryd 
und arfenichter Säure, aufgelöst. Chem. Iufammenf. bed NR. von Eifern 
nach Ullmann, von der Landskrone nach H. Rofe und von Harzgrode nach 
Rammelsberg: 

Kidel - » 26,10 . . 27.386 . . 89,43 
Antimon . 47,56 . . 56,76 . . 50,84 
Schwefel . 16,40 .» - 15,08 . . 17,38 
Ufenit-e - 994... 0... 2,66 
100,00 99,10 . Fe 1,83 

102,18 

Oft ift ein Theil des Antimons durch Arfenik erfezt. Findet fich auf 
Eifenitein: und Bleierzgängen in mehreren Gruben, namentlich Landskrone 
bei Siegen; bei Goſenbach, Eifern, Willensdorf, auf dem Weſterwalde; 
Haueifen im Reußiſchen; Grube Ulbertine bei Harzgrode. 

Der fogenannte Wodankies von Topfchau in Ungarn fcheint hierher 

zu gebören. 
88 Nickelſmaragd. 
Name in Beziehung anf ben Gehalt und die Barbe gegeben, Silliman. — 
Syn. Emerald Nickel, 


Kryſtalliniſch Rängelige Maſſen, ftalaktitenförmig, gewöhnlich als kruſten⸗ 
astiger Ueberzug. 

Bruch: uneben. H. — 3,0—3,25. Sehr fpröde, leicht zerreiblich. Spec. 
Gew. = 3,05. Durdfihtig; ſtark glasglänzend; lebhaft Smaragdgrün. 


Streich: gelbgrän. 
35 * 
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Gibt im Kolben Waffer und fhwärzt ih. B. d. 2. fehmitzt es mit Be 
rar leicht zur durchſichtigen, dunkelgelben oder röthlihen Verle, die beim» 
Balten beinahe farblos wird. Leicht auflösbar in Chlorwaſſer ſtoffſänre. Ehem. 
Gehalt nach der Analyſe von B. Silliman: Nideloryb 58,811, Kohlen 
fäure 11,691, Waſſer 20,408 (100,000). 

Derfelbe gibt darnach die Formel N? OÖ +6 HA. 

Binder ſich auf der Oberflähe des Chromeiſens von Texas, Laucafter 
Eounty in Penfylvanien. 


589, Nidelwisuuthglanz. 
Syn. Wismuth⸗Nickelkies. Grünauite 

Kryſtallſyſtem: tefferal. Kernform: Regulär⸗Oktaeder. Be 
kommende Geftalten: ı) Kernform; 2) entedt; 3) Würfel. 

Kryſtalle, mikroskopiſch, derb mit Lörniger Zufammenfehung. 

Vollkommen fpaltbar oftaedrifh. H. = 4,5. Gpröde. Spec. Gem. = 
8,13. Undurchſichtig. Metaliglanz. Lichte ſtahlgran ins Silberweiße, fehr 
bald gelblich und graulich anlaufend. Strich: dunkelgrau. 

8.5.8. auf Koble zu einem grauen, im Bruce fpeisgelben , ſproͤden, 
magnetifchen Korne ſchmelzend und einen gelblihen Beſchlag gebend. Mit 
Blüffen erhält man die Reaktion des Nickels. Löst fih in Salpeterſäure unter 
Abfcheidung von Schwefel zu einer grünen Slüffigkeit auf. Chem. Gehalt 
nad v. Kobella und nah Schnabel b und ee: 

a. b. © 

Nidell . . 40,65 . . 22,08 . . 23,78 
Wismuth. 14,11 . . 1049 . . 10,61 
Schwefel . 38,46 - . 31,9 . . 33,10 
Ein -. . 348... 556 . . 6,0 
Kobalt -. © 0,288 . . 11,24 . » 11,73 
Kupfer. - 1,68 . „ 11,50 . . 11,56 
Blei...» 158... Dil. . 4,36 

100,24 100,00 100,00 

Diefe Analyfen weichen zu fehr von einander ab, als dag etwas über bie 
Sulfammenfegung diefes Minerals darnach beftimmt werben Fönnte 

Mit Quarz und Kupferkied: Grube Grünau bei Schutzbach in der Graf 
ſchaft Sayn⸗Altenkirch. 

890. Eiſennickelties. 

Kryſtallſoſtem: tefferal. 

Kroſtalliniſche Maſſen und Koͤrner, eingewachſen. 

Spaltbar oktaedriſch. Bruch: uneben ins Muſchelige. H. 4. Spec 
Gew. = 4,60. Undurchſichtig. Metallglanz. Lichte tombackbraun. Strich, 
etwas dunkler. Nicht magnetiſch. 

V. d. 2. verhält er ſich im Allgemeinen wie Magnetkies; geröſtet gibt 
er mit Borax in der Oxydationsflamme Reaktion auf Eiſen; in der innern 
Flamme wird das Boraxglas durch reducirtes Nickel ſchwarz und undurch⸗ 
ſichtig. Chem. Gehalt nach Scheerer: Nickel 21,07, Eiſen 40,21, Schwefel 
36,64, Kupfer 1,78 (99,20). 

Die Formel ift: Ni+ 2 Fe. 
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Mit Kupfer: und Magnetkies einen Gang in Hornblende-Geftein bil: 
dend: Lillebammer im fühlihen Norwegen. 


Anda ng zur Gruppe des Nickels: 
1) Combazii. 
Name nach der Farbe. 

Kroſtallſyſtem: tefferal. Kernform: Würfel. Vorkommende Ges 
ſtalten: 1) Kernform; 2) enteckt; 3) Oktaeder. 

Kryſtalle, im Innern faſt ſtets pors, eingewachſen; derb und einges - 
ſprengt. 

Spaltbar parallel den Kernflächen. 9. = 4,0—5,0. Gpröde. Spec. 
Gew. = 6,63. Undurchfichtig. Metallglanz. Tombakbraun, auweilen gelb» 
lihbraun angelaufen. Nicht magnetifch. 

In offener Röhre erhizt, gibt er ein Sublimat von arfeniger und den 
Geruch von fchwefeliger Säure, wobei er zu einem grünen Pulver zerfällt. 
B. d. 2. auf Kohle ſchmilzt er mit Arfenifgeruch zu einer Kugel, welche fi 
mit einem grünemlieberguge (arfeniffanrem Nideloryd) bedeckt. Auch ent: 
hält er Spuren von Eifen und Kobalt (Plattner). 

Auf Gängen von Eifenfpath: Grube freudiger Bergmann zu Klein: 
Sriefa bei Lobenftein im Reußiſchen Voigtlande. 


2) Herrerit. 
Nach Hrn. Herrera benannt von Del Rio. — Syn. Kohlenſaurts Tellur. 

Kryſtallſyſtem: beragonal. 

Derb, nierenförmig; zumeilen faferige Sufammenfehung. 

Spaltbar nach den Flächen eines Rhomboeders. H. = 5,5— 6,0. Gper. 
Gew. = 4,3. Durchſcheinend; Glas⸗bis Perlmutterglang. ‚Piftaziens, ſma⸗ 
ragd: und grasgrün. 

8. d. 2 gran werbend; die Kohle weiß befchlagend ; in der Reduktions⸗ 
flamme wird er grün. In einer offenen Nöhre nibt er einen weißen Rauch, 
der fich zu durchfichtigen Tropfen verdichtet. Chem. Gehalt na Herrera: 
Tellur 55,58, Nideloryd 12,32, Kohlenfäure 21,86 (99,76). 

MWahrfcheinlich ein Gemenge. Del Rio fiebt ihn als aus Fohlenfanrem 
Zink und kohlenfaurem Nickel mit etwas Kobalt beitebend an. 

Mit Bleis und Silbererzen anf einem Gange im Uebergangskalk: Alba» 
radon in Mexiko. 


XXXVI. Sruppye Aupfer. 


Seit ben Älteften Zeiten befannt, wurde e8 am fräheften auf ber 
Inſel Eppern in Menge gewonnen, daher Aes Eyprium, Euprum. — 
Kommt häufig in der Natur vor, und zwar theilg gebiegen, theils oxy⸗ 
dirt, und in diefem Zuftande mit verfchiedenen anderen Stoffen verbuns 
den, ferner findet man es oft als Schwefelfupfer, für ſich oder mit ans 
deren Schwefelmetallen vereinigt u. |. w. 

Das fpeeififche Gewicht dee Mineralien biefer Gruppe überfteigt, 





mit Ausnahme das des gebiegenen Kupfers, utcht &,1; die Haͤrte dee 
meiften ficht zwifchen 2 und 4. Sie find in ber Regel gefärbt. Bot 
dem Löthröhre geben fie entweder für fich oder nad) dem Schmelzen mit 
Borar und Soda ein gefchmeidiges Kupferforn; in Safpeterfiure find 
fie entweder vollfommen oder theilweile auflöslich. 


91. Gedicgem Kupfer. 
= Cu. 
Syn. Oktaedriſches Kupfer. Cuivre natif. Native Copper. 

Kryſtallſyſtem: tefferat. Kernform: Würfel. Vorkommende 
Seftalten: 1) Kernform; 2) enteckt (Cubo⸗Oktaeder); 3) Oftacber ; 
4) entkantet; 5) Rautendodefaeber; 6) entfantet und enteckt; 7) Te⸗ 
trakies⸗Hexaeder; 8) dreifach entfantes und enteckt; 9) fehr Häufig Zwils 
linge verfchiedener Barietäten. 

Kryſtalle, felten, meift undentlich und fehr verzerrt, verzogen und 
verdrüdt, durcheinandergewachſen und auf vielfache Weife gruppirt; äftig, 
zackig, baum⸗, ftauden:, moos⸗, drahtförmig, in Platten, angeflogen, 
derb, eingefprengt, in Iofen Stücden und Körnern; Umwandlung: 
Pfeudomorphofen nady Roth Kupfererz. 

Spaltbarkeit nicht vorhanden. Bruch: hafid. 9. = 2,5—3, 
Dehnbar und gefehmeidig. Spec. Gew. = 8,4—8,9. Undurchſichtig. 
Metaliglanz. Kupferroth, meift gelblich oder braunlich angelaufen, 
auch grün befchlagen. Strich: Fupferroch mit erhöhtem Glanze. 

V. d. L. auf Kohle zu einer Kugel fchmelzbar, die ſich beim Erfals 
ten mit fchwarzem Oxyd überzieht. Im concentrirtee Ehlorwaſſerſtoff⸗ 
fäure unter Braufen und Entwidelung rother Dämpfe zur blauen Fluf⸗ 
figfeit auflösbar. Im reinften Zuftande nur aus Kupfer beitchend. 

In Serpentin: Baſte im Harz; Shetland» Infel Yell; Guldholmen 
bei Moß in Norwegen; Malo⸗Muſtowskoi im Ural; in Talffchiefer: 
Ziefenkaften im Canton Graubündten; in Diorit: an der Manja nördlich 
von Bogoslowsk im Ural; Deerfield in Maffachufets; in Mandelftein: 
Reichenbach im Birkenfeldifchen ; @ebirge von Ciaplaja in Tyrol; Nalfde (6), 
Sandde u. a. Barder; St. Eroir Eove und Cay VOr in Neu-Schottland ; 
Lake Superior in Nord-Amerika; in Sandftein (red sandstone), beſonders 
in Maflachufets und Connecticut fehr verbreitet; in Kupferſchtefer: 
Eisleben in Thüringen chier manchmal als Ueberzug anf Fiſchüberreſten); 
am bäufigften kommt es jedoch auf Erzgängen und Laserfiätten im 
verſchiedenen Formationen vor; Rheinbreitbach (2, 3) am Rhein; Kaifers 
fteimel (bien die Ummandlungs-Pfendomorphofen nach Rothkupfererz) anf 
dem Welterwalde ; Arnsberg, Siegen und Müfen In Weltphalen; Andreas» 
beraq, Rammelsberg (3) und Stollberg im Harz; Freiderg und Jobann⸗ 
Georgenſtadt in Gachſen; Saalfeld und Runaborf in Thüringens: Wicher 


“ 


SSE 


in Seen; Ems und Holzappel in Naffan; Kupferberg in Schleflen; Schla⸗ 
Bemwald in Böhmen ; Moldawa (3), Szaska, Herrengrand, Einiiedelu. a. O. 
in Ungarn; St. Bel in Srantreih; Gruben St. Juſt, Huel Unity, Mul⸗ 
lion u. a. in Corwall (1, 2, 3; NRiddarhyttan, Vena u. a. D. in Schweden; 
Smetanina an der Kunara, Bogoslowsk, befonders die Turjanifche Gruben 
(2, 3, 6, 7, 8,9), Magnetberg unfern Niſchne⸗Tagilsk, Schelefingkoi 2.0.0. 
im Ural, Schlaugenberg im Altai; Miedzianagora (3) in Polen; New: 
Haven (2, 3) in Connecticut; Schuylers in New⸗Jerſey; Jegaran in 
Merito; in lIofen Stücken von verfchiedener Größe: Kurilifhe Inſeln; 
Illinois; Michigan ; New⸗-Jerſey, Wallingford in Connecticut; Hudfonsbay; 
ObersKanada ; in den zulest genannten Gegenden kommen zuweilen lofe 
Blöde GediegensKupfers bis zu 200 Pfund fchwer und darüber vor; dreißig 
Meilen füdlich vom Superior⸗See auf dem meitlihen Ufer des Autanogon 
findet fi) Gediegen-Kupfer in Menge in einem Serpentinfels; das Cabinet 
bes DaleCollegs in NewsHaven befist ein Stüd aus jenem Fluß, welches 
137 Pfund wiegt (Shepard). 1845 fand man dicht an der Südküfte des 
oberen Sees, unweit des Elmflüßcheng, ein Gefchiebe gediegenen Kupfers 
von 3%, Fuß Länge, 2, Fuß Breite und 7—8 Soll Dicke; es wiegt 1625 
Pfund. Schon früher hatte man am oberen See ein ähnliches Geſchiebe 
von 2206 Pfund Schwere gefunden. Nach Jack ſon fand man in der CHE 
mine am Eagle River eine Maffe Gebiegen.Kupfer von ungefähr 50 Tonnen 
(1000 Eentner Gewidt). 

Das Kupfer ift ein Metall, welches anf vielfache Weife verwendet wird; 
felten kommt es jedoch in fo großen Maflen gediegen vor, daß es foqleich 
durch bloßes Einfchmelzen gutgemacht werden könnte; das meifte wird durch 
Nöften und mehrmaliged Schmelzen aus anderen Kupfererzen gewonnen. 
Der allgemeinfte Gebrauch ift der zu Scheidemünzen; ferner bennzt man 
ed zu Gefchirren verfihiedener Art, in Plattenform zum Belchlagen von 
Schiffen, zum Deden von Gebäuden, zum Kupferftehen 2c., zu Pochſtem⸗ 
yeln in Pulvermühlen und zabllofen andern Gegenftänden. Das Kupfer 
bildet die Grundmaffe mehrerer höchſt wichtiger Metall:egirungen, wie 
3. 3. mit Zinn das Stüd: und Glodenguf, mit Zink das Meſſing und 
Prinzenmetall; mit Meſſing und Zinn das Tombak, mit Arſenik das Weiß⸗ 


kupfer u. ſ. w. 


892. Noth⸗Kupfererz. 
= (Cu? O. 

Syn. Enprit. Kupferorpdul. DEtaedrifches Kupfererz. Kupferroth. Roth⸗ 
fupferglad. Cuivre oxydule. Oxydulated Copper. Red oxide of Copper. 
Kryſtallſyſtem: tefferal. Kernform: Regulär-Dftacder 

Borkommende Seftalten: 1) Keenform ; zuweilen tafelars Figur 295. 
tig verfürzt, oder fpib rhomboebrifd, verlängert; 2) ent 
ect; 3) Würfel; 4) entfantet; 5) Rauten⸗Dodekaeder; 
6) entkantet und enteckt; 7) deßgl. 3. Verfchw. der Kernfl. 
(entfanteter Würfel); 8) zweifach entfantet, Figur 295; 











ü 


9) vierfach enteckt in ber Richtung. der Flächen; 10) fünffach enteckt, 
vier Flächen in der Richtung von P; 11) deßgl. und entfantet; 12) fünf 
fach enteckt, vier Flächen in der Richtung der Kanten und entfantet. 

Kryftalle, glatt und glänzend, zuweilen mit einem Ueberzug von 
Malachit, felten einzeln ein» oder aufgewachfen, meift zu Drufen vers 
bunden und treppenartig gruppirt; haarförmig und dann zuweilen büs 
fchele und nesförmig gruppirt (haarförmigesR., Kupferblüthe, 
Chalkotrichit); derb mit Förniger bis dichter IZufammenfebung; 
nierenförmig, zerfreffen, eingefprengt, angeflogen ; erdig Giegelerz 
3. Th.). 

Spaltbar oktaedriſch, ziemlich vollkommen (blätteriges R.). 
Bruch: muſchelig bis uneben. H. = 3,5—4. Sproͤde. Spec. Gew. = 
5,7— 6,0. Halbdurchſichtig bis undurchſichtig. Metallartiger Diamant 
glanz. Cochenill⸗, auch karminroth, ins Graue und Braune geneigt. 
Stirch: braunlichroth. 

V. d. L. die Flamme ſchwach grün, mit Chlorwaſſerſtoffſäure be 
feuchtet fchön blau färbend; auf Kohle erſt ſchwarz werdend und dann 
zu einem Kupferforne fchmelzend. In Salpeter: und Ehlorwafleritoffe 
fäure leicht auflöglich. Chem. Zufammenf. nach der Berechnung : 

Kupfer » 2 2 0. 88,78 
Sauerfof -. -. . . 11,22 
100,00 

Findet ſich auf Gangen, Lagern und liegenden Stoͤcken in älteren und 
neueren Gebirgen, begleitet von anderen Kupfererzen, Braun⸗Eiſenſtein, 
Quarz ıc. Käuferfteimel im MWefterwald (1, 2) 6, 7,9; Giegen (1) und 
Arnsberg in Weftphalen; Rammelsberg (1) und Lauterberg im Harz; rei 
berg in Sachſen; Kupferberg in Schlefien ; Kanımadorf in Thüringen ; Frans 
kenberg in Helen; Dillenburg in Naffau; Moldawa (1,4,6), Szaska (1, 
2, 4), Jaraba (1), Einfiedel (1, 4) und Iglo in Ungarn; Ehefiy (1, 4, $) 

und St. Bel bei Lyon; Gruben Huel Borland, Tol Carn, Wheal Buller 
u. v. a. in Cornwall (1, 2, 4, 6, 7); Linares in Spanien; Niddarbyttau 
in Schweden; Midzianagora (1) in Polen; Nifchnes-Tagilst, Turjinifche 
Gruben nunfern Bogoslowsk, Gumeschews kiſche Gruben unfern Scheleſins⸗ 
koi (1, 2,10, 11,12) im Ural; Syränowet und Schlangenberg im Altai; 
Schuyler's, Somerville- und Flemington » KRupfergruben in News Yerfep; 
Granby in Eomnectieut; San Fofe del Dre in Mexiko; Peru; Chile; Juſel 
Euba (3, 7); Brafilien; in Mandelftein: Naalfd; Reichehbach im Bir: 
feldifhen; Ladenton, Rodland County in New: York; als Ueberzug auf 


Laven: Befuv. Das haarfoͤrmige N. findet ſich zu Rheinbreitbach am Rhein; 
Cornwall; Moldama. 


Gibt ein Kupfer von vorzüglicher Ste. 











snn Anpferiiiwärze. 
Syn, Guivre oxyd noir, Black oxide of Ospper. Melaconite. 

Kryoſtallſoſtem: te ſſer al. Würfel, zum Theil mit Oftacher- Flächen 
(Dayesund Tefhemader). 

Kryſtalle; Erpftallinifhe Maſſen mit blätteriger Zuſammenſetzung, auch 
dicht und erdig, zuweilen mit nieren, und traubenförmiger Oberfläche, in 
Ummandlungs »Pfeudomorphofen nach Kupferglanz; häufig ald Ueberzug 
oder Unfing. 

Dfme Spaltbarkeit. Bruch: erdig. & = 3. Spec. Gew. — 5,95 (Ram: 
melsberg); = 5,141 bei Kryſtallen, S 5,386 hei derben Maflen (nach Te» 
fhemader und Hayes) Undurchſichtig. Metallglänzend, gewöhnlich 
matt. Stablgrau, blaulichs, braunlich⸗ſchwarz; braunlich. Strich: unverän. 
dert, etwas glänzend. 

B. d. 2. zu einem Kupferkorne reducirbar. In Salpeters und in Chlor. 
mwafrerftofffäure auflöslich. - Chem. Zuſammſ. nach L. Gmelin: Kupfer 80, 
Gauerfioff 20 (100) 

Das Mineral von Copper Harbor ift fait reines Oxyd; Kiefelfäure, galt 
und Eiſenoxyd fand man beigemengt. 

Findet ſich mit anderen Kupfererzen, zumal mit Kupferkies, ferner mit 
Quarz, Barptfpath 2c. Schapbach in Baden; Rheinbreitbach; Lauterberg am 
Harz; Saalfeld in Thüringen; Siegen und Müfen in Weltphalen ; Sichopag 
und Freiberg in Sachſen; Kupferberg und Rudelfiadt in Schleſten; Schwat 
in Tyrol; Rofenau, Szaska, Moldawa, Orawicza (hier die Umwandlungs⸗ 
Pfendomorphofen), Jalo u. a. D. in Ungarn; Cornwall; Arendal in Norwe⸗ 
gen; Miebzianagora in Polen; Schlangenberg in Sibirien; Eopper-Harbur 
auf der Süöfeite des oberen Sees im Staate Michigan (hier die Kroſtalle) 
nf. w. 


394. Tenorit. 


Name uadı Hrn. Tenore, Präf. der Akabemie der Wiſſenſchaften zu Neapel 
(Semmola). 

Kryſtallſyſtem: beragonal. 

Kryitalle, dünne fechsfeitige, manchmal auch dreifeitige Blättchen, mit⸗ 
unter ziemlich Died, gezahnt, gefranst, regellos zufammengebänuft. 

Leicht, elaftifch wie Schlaggold. Kaum durchſcheinend an den Kanten (wait 
bräunlicher Farbe). Metaltifher Glanz. Stahlgrau ins Schwarze. 

B.d.2. auf Kohle fchmilgt er zu einem rothen Korn, dag gewöhnlich mit 
fchwarzer fchladiger Rinde bedeckt ift,, die unter Braufen in Säure ſich auf- 
löst. Mit Borax gibter ein grünes Glas. Säuren löfendentelben nur uwwollb 
ftändig. Seine Zuſammenſetzung fcheint dem künſtlichen Anpferoryb Ah 
lich Semmola). 

Findet ſich auf ſchlackiger Lava am Veſuv, ſowohl im Hauptkrater, als 
in anderen noch brennenden oder erloſchenen Schlünden, ſo namentlich am Fuße 
des oͤſtlichen Berggehänges in den Eruptionsoͤffnungen von 1760. 








205, Winkamik. 
Syn. Chlor⸗Kupfererz. Salzkupfererz. Salzſanres Kupfer. Smaragbocalcit. 
Atacamite. Cuivre muristö. Mariate of Copper. 
Kryſtallſyſtem: rhombiſch. Kernform: Rhomben⸗Säule. M: M 
Se 113% 45° und 679 15°. Vorkommende Öeftalten: 1) enteckt; a) entſpitzeckt 
Figur 296 (e) zur Schärfung über P; 3) deßgl. und enticharffeitet Ch) Fi⸗ 
gur; 296 bh: h= 107° 10°. 
<e\ Kryftalle, felten, die Seitenflähen vertikal geftreift, 
fäulen: auch nadelförmig, zu Druſen verbunden; gewöhnlich 
ftrahlinblätterige Maſſen; auch derb mit ſtaͤngeliger oder koͤrni⸗ 
A| ger Sufammenfehung; nierenförmig, traubig, tropfiteinartig ; 
eingefprengt, als Ueberzug, angeflogen. 
Vollkommen fpaltbar brachydiagonal. Brad: uneben ins 
WMuſqhelige. H. = 3— 3,5. Wenig fpröde. Spec. Gew. = 4,0 
— 4,3. An den Kanten burchicheinend bis undurchſichtig. Hase 
glanı, zumeilen fettartig. Grass, fmaragde, lauch⸗, olivens, fhmärzlichgrän. 
Strih: apfelgrün. 

B. d. L. färbt er die Flamme ſtark blau mit grünen Kanten; auf Kohle 
fchmilzt er, wird reducirt und gibt ein von Schlacke umgebenes Kupferkorn. 
Im Kolben gibt er falsfaure Dämpfe und Waſſer. Leicht auflöstich in Gel: 
yeterfäure. Chem. Sufammenf. des U. and Chile nah Prouft a ud 
Davy eb und von Cobija nah Berthiere: 

a. b. © 
Kupferornd - 76,5 . .» 73,0 - . . 50,00 
GSalzfänre. - 10,5 . . 16,2 Kupfer 13,33 
Wafler. . - 185 . . 108... 21,75 
99,5 100,0 Ehlor 14,92 
100,00 

CuCi+3 CuH. 

Anf Gängen mit Quarz, Ehalzebon, anderen Kupfererzen ıc. zu Los Res 
molinoe, Soledat u. a. D. in Chile; auf Kupfererz,- Gängen in Diorit und 
Syenit: Alogodon:Bay in Bolivien; auf Silbererz: Gängen im Diſtrikte Tas 
rapaka in Peru; Schwarzenberg in Sachfen; — al& Ueberzug und Anflug auf 
Wänden der Spalten vefuvifcher Laven, befonders häufig bei den Strömen von 
1864 , 1805, 1820 und 1822; tropffteinartig und traubig auf der Lava vom 
Monti Rofft bei Nicoloſi am Aetna. 


BB. Rupferglauz. 
= (WS, 
Syn. Brismatifcher oder rbombifcher Kupferglanz. Kupferglas. Cuivre 
sulfure. Sulphuret of Copper. Redrutbite. 

Kryſtallſyſtem: chombifch. Kernform: Rhomben:Eäule. 
Figur 297. M:M = 119° 35‘ und 60° 25°. Vorkom⸗ 
—TAIT — mende Öeftalten: 1) entſcharfſeitet (n), Figur 
u M n_; 297; 2) deßgl. entrandet und entſpitzeckt (ähne 





lich einer entrandeten fechsſeitigen Saule); 5) entrandet und entfpitzeckt 
3. Verſchw. der Kernſtaͤchen (aͤhnlich einem Hexragonal⸗Dodekaeder); 4) 
entſcharfſeitet, entſpitzeckt und zweifach entrandet; 5) Zwillinge. 

Kryſtalle, tafel⸗ oder kurz ſäulenartig, glatt, die P⸗Flächen häufig 
geſtreift, einzeln aufgewachſen oder zu Druſen verbunden; derb von fürs 
niger bis dichter Zuſammenſetzung, drahtförmig, aͤſtig, knollig, in Plat⸗ 
ten, eingeſprengt; ſelten als Vererzungs⸗Mittel von Pflanzentheilen. 

Unvollkommen ſpaltbar prismatiſch. Bruch: muſchelig bis uneben. 
9 = 2,5—3. Sehr milde. Spec. Gew. — 5,50 -5,76, Undurch⸗ 
fihtig. Metallglanz. Schwärzlichhleigrau ; ftahlgrau ins Eifenfchwarze; 
zuweilen blau oder grünlich angelaufen. Strich: ſchwarz. 

DB. d. 8. auf Kohle ſchmilzt er in der äußeren Flamme leicht mit 
Kochen und Sprisen, in der inneren umgibt er fich mit einer Rinde und 
fchmilzt nicht mehr. In der offenen Röhre gibt er fchweflichte Säure 
und wird geröftet. Der Rüdftand gibt mit Soda und Borar ein 
Kupferforu. Lösbar in erwärmter Salpeterfäure mit Hinterlaffung von 
Schwefel. Ehem. Zufammenf. des K. aus Eoruwal nad Thomfon, 
von Ratharinenburg nad Klaproth und von Strömsheien ns 
Scheerer: 


Kupfer... 77, 16.. 76,50 . . 79,12 
Schwefll . . 20,62 . . 22,00 . . 20,36 
Eifen ..._ 145 . . _050 . . __0,28 
99,25 99,00 99,76 
Findet fih auf Erzgängen und Lageritätten in verfchiedenen For⸗ 
mationen, begleitet von anderen Kupfer» und von Eifenerzen. Tincroft, 
Carharach u. a. Gruben bei Rebruth in Gorwall (hier die meiſten der ans 
geführten Kryfall- Barietäten); Siegen; Fraukenberg (bier ald Vererzungde 
Mittel von Cupressites Ullmann) und Thalitter in Heflen ; Freiberg, Berge 
gießhübel und Marienberg in Sachſen; Saalfeld, Eisleben und Sanger: 
Baufen in Thüringen; Kupferberg und Rubelftadt in Schlefien; Schwas in 
Zyrol; Moldawa, Szaska, Kapnif (2) u. a. D. in Ungarn; Kongsberg und 
Arendal in Norwegen; Bispberg u. a. D. in Schweden; Nifchne-Tagilst und 
Bogoslowst im Ural; Schlangenberg im Altai; Briftol in Connecticut; 
Mazapil, Sarı Yofe del Dro, Eerro dei Potofi und Ramos in Mexiko; Infel 
Cuba; Ramillas in Eile. 
Wird zum Ausbringen des Kupfers beunzt. 








8397. Kupferindig. 
= CuS, 
Syn. Eovellit. 


Kryſtallſyſtem: beragonal. Vorkommende Geftalten find Hexago⸗ 
nal⸗Sänlen. 





Kryſtalle, Selten, die Geitenkäden Mark horizontal geſtreift, wieren 
förmig, Ingelig, in Platten, in eingewachfenen rundlichen Stücken, einge 
fprengt, als rindenartiger Ueberzug, auch bat die Subſtanz manchmal das 
Ausſehen eines Spinnen⸗Gewebes oder eines glanzlofen Rußes (am Beim). 

Vollkommen fpaltbar baſiſch. Bruch: flachmufchelig ind Unebene, aud 
erdig. H. = 1,5— 2,0. Milde. Dünne Blättchen biegfam. Gpec. Gew. = 
3,8. Undurchſichtig. Fettglauz, metallartig, auch matt. Indigblau, fhwäry 
lichblau, ſchwarz. Strich: unverändert. 

V. d. 8% auf Koble brennt er mit blauer Flamme unb verbreitet einen 
Geruch nach ſchwefelichter Säure. Die geröftete Maffe fchmilzt unter Auf 
wallen und ſtoͤßt alühende Tropfen aus; mit Soda gibt fie ein Kupferkorn. 
Lösbar in Galpeterfäure. Ehem. Iufammenf. des K. von der Grube Hawk 
Baden nad Waldner und vom Veſuv nach Eovelli: 

Kupfer » - » 68,773 . . 66,0 
Shmfel . . 32,640 . . 32,0 





Eile - - » 0,462 08,0 
Blei. .» . 1086 
98,931 


Findet ſich mit anderen Kupfererzen im Knpferfchiefer Gebirge m 
Gangerhaufen in Thüringen; auf Erzaängen : Grube Hausbaben bei Baden 
weiler und Schapbach in Baden; Leogang in Salzburg (hier Kruftalle); mit 
Kupferkied und Eiſenkies im Muſchelkalk: Kielce in Polen; als Ueberzus 
von Laven und Schladen im Krater bed Beſuvs; Infel Volcand; Krifanig 
auf Island. 


398. Digenit. 
Name von Ssyergs, d. i. von zweifacher Abkunft, in Beziehung auf bie Zuſam⸗ 
menfehbung. Breitbaupt. 
Derbe Maſſen und ald Ueberzug. 
Bruch: mufhelig. H. S 2,0—2,5. Gebr milde. Gpec. Gew. = 4,56- 
6,68. Metallifch glänzend bis wenig glänzend. Schwärzlich⸗bleiqrau. Dan 
kel anlanfend und dann etwas blaulich werdend. Strich: glänzend und 


war). 
Im Kolben gibt er Spuren von Schwefel und Waller. Berbält fich fen 
wie Kupferglanz. Chem. Schalt nah Plattner a, nad) der Berechnung b: 
a. b. 
Kurfer - - - 70,20 . . 71,09 
Eiltr -. ». -. 9,4... — 
Schwefel . . 20,56 . . 28,91 
- 100,00 100,00 
&r ift alfo eine Berbindung von Kupferglanz und Kupferindig, nach der 
Bormel Su Cu?. 
Kommt in Chile und zu Sangerhanfen vor. 








599. Brochantit. 
‚= Cu S rs HoderluS+3CuH. 
Name nad) Hrn. Brochant. — Syn. Krifuvigit. Prismatiſcher Diſtom⸗ 
Malachit. 

Kryſtallfoſtem: rho m biſch. Kernform: Rhbomben-Sänle M:M 
== 104° 10° und 75° 50°. Die Geſtalt, welche bis jetzt beobachtet wurde, if 
entfpigedt zur Schärfung über P und dreifach entfcharffeitet. 

Kroftalfe, klein, glatt, anfgewachfen, nierenförmige Geſtalten mit ſtänge⸗ 
liger, derbe Maſſen mit körniger Zuſammenſetzung. 

Spaltbar prismatiſch undeutlich, vollkommen brachydiagonal. Brad: 
mufchelig. 9. = 3,5. Spec. Gew. = 3,78—3,90. Durchſichtig bis durch⸗ 
fheinend. Glasglanz. Smaragdarün bis ſchwärzlichgrün, and graulichgrün. 
Gtrich: grün. 

B.». 2%. auf Kohle ſchmilzt er und reducirt fi zu einem Kupferkorne. 
Im Kolben gibt er Waſſer. Untöslich in Waſſer; lösbar im Säuren. Them. 
Zammenſ. nach den Analyſen von Magnus: 

Kupferoxyd... 66,935 . . 62,626 
Schwefelfänre. . 17,426 . . 17,132 
Wafler - - - » 11,917 . . 11,887 
Sinnomdb - . » 3145 . . 8181 
Bleiorpd . . -_1,088 . . _0,030 

100,471 99,856 

Rammelsberg gibt obige Kormel. 

Mit Malachit und Roth: Kupfererz zu Katharinenburg in Sibirien; 
mit Bleiglanz und Kupfererzen zu Nezbanya in Ungarn; ein mebr oder mins» 
der mächtiges Lager bildend bei Krifuvig anf Island; derb und eingeſprengt 
in einem feinförnigen Sandftein in Mexiko. 





Anhang: 
i Königin. 


Name nad Hrn. König in London. 

Kryſtallſyſtem: rhombiſch. Kernform: Rhbomben:Sänle M:M 
= 105° und 75° (ungefähr). Beobachtete Geftalten: 1) entitumpffeitet ch); 
3) deßgleihen und entipigect zur Schärfung über den fcharfen Seiten (Ce). 

Kryſtalle, klein, faſt ſtets fäulenartig verlängert, Geitenflächen häufig 
gebogen, auf: und dicht zufammengewachlen. 

Bolltommen fpaltbar parallel den P-Flächen. 9. = 1,5—2. Läßt ſich 
leicht zerpulvern. Durchſcheinend bis undurchſichtig. Starker Glasglanz 
anf ben P-Zlachen, . auf den anderen Flächen fchimmernd ader matt. 
Smaragd» und fchwärzlichgrän. 

Ebem. Kennzeichen noch nicht befaunt. Nah Wollaſton wahrfcheinlich 
ein bafifches waflerhaltiges ſchwefelſaures Kupferoxyd; vielleicht Brochantit. 

Binbet fi anf berbem eifenfchüffigen Kupferoryd zu Werchoturi in 
Sibirien. 


“208, BupferMitsiel, 
=(uS+5sH 
Syn. Scwefelfaures Kupferoryd. Blauer Vitriol. Zetartoprismatifches 
Vitriolfalz. Caivre sulfate. Sulphate of Copper. 

Kryſtallſyſtem Plinorbomboidifch. Kernform: Klinorbomboibs- 
Säule. M:T= 124° 2’ und 55° 58°; P: M == 109° 33’ und 70° 38°; 
P: T== 128° 37° und 51° 23°. Die abgeleiteten Geftalten find Erzeugniſſe 
chemiſcher Kunft. 

Kryſtalle, fehr klein und felten, tropffteinartig , nierenförmig,, zellig, 
zäbnig, ald Ueberzug und Anflug, derbe Maflen mit Börniger Zuſammen⸗ 
ſetzung, eingefprenat. 

Unvolltommen fpaltbar nach den Seitenflähen. Bruch: muſchelig. 9. 
ze 2,5. Wenig fpröde. Spec. Gew. = 2,19— 2,3. Halbdurdfichtig bis durch⸗ 
fheinend. Glasglanz. Dunkel himmelblau, berlinerblau, ind Spansgräne. 
Gtrih: blaulihweiß. Geſchmack hoͤchſt widerlich zuſammenziehend. 

8. d. 2. färbt er die Flamme gräm, wird erit weiß, bläht fich etwas auf, 
ſchmilzt dann, wird fchwarz und reducirt fih mit Geräufc zu einem Kupfer 
forn. Im Kolben gibt er Wafler. Auflöslich in Waller. Chem. Sufammenf. 
nach der Berechnung: Kupferoryd 31,72, Schwefelfäure 32,14, Waſſer 36,14 
(100,00). 

Kommt als fecundäres Gebilde, entftanden durch Zerſetzung von Kupfer 
kies, in Höhlungen, Klüften und alten Grubenbauen vor. Rammelsberg 
bei Goslar am Harz; Grube alte Mahlfcheid im Siegen’fchen; Herrengrund 
und Schemnit in Ungarn; Orawitza im Banat; Mühlbach in Salzburg; 
Klaufen in Tyrol; Tinzen in Sraubündten; Jufel Anglefla; Fahlun im 
Schweden ; Gruben des Rio kinto in Spanien; Sibirien ıc. Auch aufge 
Idst in manchen Grubenwaſſern (Cämentwaflern): Ungarn, Cornwall, Spas 
nien u. f. w. Durch bineingebrachtes Eiſen wird das Kupfer aus demſel⸗ 
ben gefällt. 

Der im Handel vorkommende Kupfer⸗Vitriol ift meift künftlidy bereitet 
und wird vorzüglich in ber Bärberei angewendet. 

Eonnellit Dana (Sulphato-chloride of copper Eonnell). Hera 
pnc Glasglanz. Durchſcheinend. Blau. V. d. L. decrepitirt er, färbt 

ie Flam me grünlichblan und ſchmilzt zu einer dunkelrothen Kugel. Voll⸗ 
kommen löslich in GSalpeter⸗ und Chlorwaſſerſtoffſäͤure. Nach Connell 
wahrſcheinlich eine Verbindung von Chlorkupfer mit ſchwefelſaurem Kupfer: 
oxyd und etwas Waſſer. Findet ſich in feinen Faſern mit arſenikſaurem 
Kupferoxyd zu Cornwall. 


son. Selenkupfer. 
‚Bye. Berzelin. Selenkupferglanz. Cuivre ssleni6. Seleniaret ef Copper. 
Baumförmig und angeflogen, berb. 
Weich, gefhmeidig.  Metallglang. Silberweiß. Strich: glänzend. 
B. d. 2. auf Kohle, unter Eutwidtung ftarken Selen:Gerwche, zu einer 
grauen, etwas neichmeidigen Kugel fließend. In der Nöhre Selen uud Gelen- 
fänre gebend. Nach langer Röftung erbält man hierauf mit Soba ein Kupfer 


Seen. Guam. Zuſammenſ. wach der Unalgfe vow Berzelius; nach Der Be⸗ 
vechnung: 
Kupfer.. 54,0. . 61,54 
Selen... . ._40,0 . . 38,46 


| 104,0 100,00 

Die Formel ift: Ca? Se, 

Mit Kalkſpath auf der Striderumsd-Grube in Smäland; Grube Caro 
line bei Lerbach im Harze. 

2982. Libethenit, 
= da + ou. 

Syn. DPtaebrifhes phosphorſaures Kupfer. Rhombiſches Phosphorkupfer. 
Diprismatifher Oliven⸗Malachit. Cuivre phosphats 5. Th. Phosphate of 
Copper. 

Kryſtallſyſtem: rhombifch. Kernform: Rhombenfäule M:M 
= 97° 20° und 87° 40°. Borkommende Geftalten: 1) entfpitedt (d) z. 
Berfhw. von P (Figur 298 obne 0); d: d = 109% 52°. 3) Deßgl. und 
entrandet (0) Figur 298; 0 : o —= 120° 20°, 118% 12°, 899 14’. 

Fig. 298. Kryſtalle meift Blein, zuweilen fchwach vertifal geftreift, 

' einzeln aufgewachſen, häufiger zu Drufen verbunden; berb, 
kugelig, nierenförmig. 

Spaltbar diagonal unvolllommen. Bruch: mufchelig bis 
uneben. H. = 3,5—4. Sproͤde. Spec. Gew. — 3,6—3,8. 
Durchicheinend, Häufig nur an ben Kanten. Fett» ober 
Glasglanz. Oliven⸗, (hwärzlich,, berg-, piftagiengrän. Strich: 
gelblichgrün. 

B. d. 8 auf Koble leicht und mit Kochen zu einer flahlgrauen Kugel 
fchmelzend, die ein Kupferkorn einfchließt. Schmilzt man diefe Kugel mit 
Blei zufammen, fo befommt man um dad Kupferforn beim Abkühlen 
kryſtalliſirtes phosphorſaures Bleioxyd. Auflöslich in Salpeterfänre. Ch. 
Gehalt nach Berthier und Kühn: 

Kupferoxyvd... 63,9 . 66,94 
Phosphorſäure. 28,7 . 29,44 
Waſſer » » - 728. 85,05 

100,0 101,43 

Der derbe 2. enthält etwas Kohlenfäure und Eiſenoxyd. 

In Drufenräumen von Glimmerfchiefer zu Libethen bei Neuſohl in 
Ungarn; auf Duarz mit BraumsEifenftein bei Gunislake in Cornwall; mit 
Malachit zu NifchnesTagilst im Ural. 

402, Ehlit. 
Name nach dem Fundorte gegeben von Breithaupt. 

Trauben und nierenförmige Maſſen mit ftrablig  Hätteriger Zufaur 
menfesung ; derb, eingefprengt. 

Sehr vollkommen fpaltbar nach einer Richtung. 9 = 1,5—2. Spec. 
Gew. = 3,8-4,27. An den Kanten durchicheinend. Glängend; auf ben 
Gpaltuugskächen Perlmutterglanz. Gpangräu im Faneru, auf ber Diet 
fläche faft fmaragdgrün. Strich: lichte fpangrän. 








“ 


an. Kolben erhiht derreditirt ev heftig, ſeaſt verhält er ſach wie Libes 
thenit. Chem. Gehalt des E. von Niſchne Tagilsk nach Hermannnna, on 
Ehl nah Bergemaun b und NHobing c: 

a. b. c. 
Kupfersxpd.. 06,86 . . 65,90 . . 63,1 
Dhosphorfänre . 23,14 . . 24,93 . . 28,9 
Waller . - -» » 1000.» 906... ar 
100,00 99,98 

Die Formel dach den beiden erften Analpfen ift Ca® 2 ri 2 A, md 
der letzteren Ca P+3H. — ©. Roſe gibt Ca® P +3 ÖuH. 

. Binder ſich wit Bhosphorochaleit zu Ehl bei NRheinbreitbach und zw 
Niſchne⸗Tagilsk am Ural. — Kühn’s Kupferbiasnor von Libetben 
ſoll bierber gebören. 

Auch Hermann’sd Tagilit fteht demfelben nahe. Er kommt in trank 
gen, fhwammigen, warzen: und flaudenförmigen Maflen auf Brauns@ifens 
ftein zu Nifchne-Tagilst vor. H. — 3. Spec. Gew. = 3,5. Smaragdgrän; 
verwittert beragrün. Ehem. Gehalt nah Herman 62,38 Kupferorpd, 26,01 

phorfänre und gm Wafler 1100). Bormel Cu Pr- 3 H=—= (lu 

+2H),+ Ca 








204, Phosphorochalcit. 
= Cu P +3 CaH. 

Nach dem Gehalt benannt. — Syn. Zunnit. Prismatifches pbosphorfanres 
Kupfer. . Klinorhombifches Phosphorkupfer. Prismatiſcher Habronem⸗Ma—⸗ 
lachit. Cuivre pbosphate. Hydrous phosphate of Copper. 

Kryſtallſyſten: klin orhombiſch. Kernform: Klin orho m⸗ 
ben⸗Säule. M:M = 380 56über den Mittelſeiten und 141° 4°; 
P:M = 92° und 88° ungefähr. Vorkommende Geftalten: 1) Kerns 
form (felten) ; 2) entmittelfeitet; 3) desgl. und entſpitzeckt; 4) entwittels 
feitet, entſpitzeckt und entftumpfrandet; 5) entitumpfrandet zur Schärs 
fung über P u. f. w. | 

Kryſtalle, glatt, zuweilen auch deufig, rauh und uneben, die P-Fläche 
häufiger konvex gebogen, felten einzeln aufgewachfen, meift zu Drufen 
gruppirt; traubige, nierenförmige und Fugelige Geftalten, mit druftger 
Oberfläche und blätteriger oder büfchelförmig » ftrahliger bis faferiger 
Textur; derb, eingefprengt, erdig, angeflogen. 

Spaltbar orthodiagonal anvollkommen. "Bruch: uneben bie mu⸗ 
fhelig. 9. == 4,5—5. Spröde. Spec. Gew. = 4,1—4,$. Durch⸗ 
feheinend bis undurchfichtig. Glasglanz, häufig fettartig. Dunfelfpanz, 
ſchwaͤrzlich⸗ piſtazien⸗ fmaragdgrün. Strich: fpangrün. 

V. d. L. und gegen Säuren verhält es ſich wie Libethenit. Chem. 
Zufammenf. nady den Analyfen von Kühn a und Rhobing b: 


un wa 


a us wi Due 
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Kupferorpd. - - 71,78 . 70,8 u 

Phospherfänre . 20,87 . 20,4 

Bıflr -. -» -» » 700 . 84 
100,00 99,6 

Findet ſich mit Quarz, Ehalzedon, Malachit und Roth: Kupfererz auf 
einem Gang im Graumade:Gebirge zu Virneberg bei Rheinbreitbac in 
RheinsPreußen ; auf Braun-EffenfteinsLagerftätten: Siebendige bei Hof in, 
Bayern; Hirfchberg im Reußiſchen; mit Malachit und Kupferlafur in 
einem gelblihen Thon: Niſchne⸗Tagilsk im Ural. 

Hermann’s Dihydrit von Nifchne-Tagilst ſtimmt in feinen phy⸗ 
ſiſchen @igenfchaften ganz mit dem Phosphorocalcit überein, und enthält 
nur etwas weniger Waſſer wie diefer, fo daB er wohl zu ihm gerechnet 
werden muß. — Breithbaupt’3 Praſin (Rubn’s Pfeudbomaladit) 
von Libethen, der in nierenförmigen Geftalten mit glatter Oberfläche vors 
ne und einen fmaragdgrünen Strich befigt, gehört wohl ebenfalls 

erber. 


4205. Trombolith. 
Name von Spoußos erftarrt, in Bezug auf den opalartigen Urfprung. 

Amorphe, derbe Maflen. 

Bruch: muſchelig. H. — 3—4. Ziemlich fpröde. Spec. Gew. = 
3,48— 3,40. Undurchſichtig, oder fehr wenig an den Kanten durchfcheis 
uend. Glasglanz. Dunkel lauch⸗ bis ſmaragdgrün, durch Anlaufen ſchwärz⸗ 
lihgrün. 

B. d. 2. auf Kohle ſchmilzt er zur ſchwarzen Kugel, breitet ſich dann 
aus und gibt Kupfertörner. Im Kolben gibt er viel Waller und wird 
fhwarz. Chem. Gehalt nach Plattner: Kupferorpd 39,2, Phosphorfäure 
41,0, Wafler 16,8 (97,0). 

Rammelsberg gibt die Kormel: Cu? 1% + 6A. 

Mit Malachit auf dichtem oder feinförnigem Kalkſtein: Rezbanya im 
Ungarn. 


406. Arſenik⸗Kupfer. ® 
Syn. Domeyfit. Cuivre arsenical. Arsenical Copper. 

Roͤhren⸗, nieren» und Bein traubenförmige Geftalten, derb und einge: 
fprengt. 

Bruch: uneben bis kleinmuſchelig. H. = 3,0—3,5. Spröde. Sper. 
Gew. = 4,6. Undurchſichtig. Metallglaänzend. Zinnweiß, gelblich oder 
bunt angelaufen. 

3.2.2. ſchmilzt es leicht unter Verbreitung von Arſenikrauch. Yon 
Galpeterfäure wird es zerſezt. Chem. Gehalt des A. von Calabaro und Eos 
piapo nah Domeyko: 

Kupfer :» «71,64. 0. 70,70 
Arfenit - .» + 28,36 . . . 23,29 
100,00 Eifen . 0,52 

Schwefel 3,87 

98,38 


Blum, Oryktognofie. 3, Auflage. 56 
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Findet ſich auf Gängen auf den Gruben Calabazo bei Coquimbo und San⸗ 
Antonio bei Copiapo in Chile. 

Der Condurrit, welcher ſich in derben und erdigen Maſſen anf ber 
Condurrow⸗Grube in Cornwall findet, iſt ein in Zerſetzung begriffenes Arſenik⸗ 
kupfer, aus dem die hierdurch entſtandene arſenige Säure durch Waſſer 
ausgezogen werden kann. 

402. Erinit. 
Der Name ift von Irland, Erin's Inſel, entlehnt. — Syn. Monotemer 
Diſtom⸗Malachit. 

Derbe, concentrifchsfchalige Ueberzläge, mit rauher, durch die Enden um: 
gemein Bleiner Kryſtalle gebildeter, Oberfläche. 

Spuren von Spaltbarkeit. Bruch: mufchelig bis uneben. 9. = 4,5—5. 
Spröde. Spec. Gew. = 4,043. An den Kanten etwas durchfcheinend. Matt, 
auf Bruchflichen Fettglanz. Smaragd⸗, grasgrün. Strich: apfelgrün. 

Chem. Sufammenf. nach der Analyfe von Turner: Kupferorpb 59,48, 
Urfenikfänre 33,78, Wafler 5,01, Thonerde 1,77 (100,00). 

Rammelsberg gibt die Formel: Cu? Äs +2 AH. 

Mit Dlivenit zu Limerid in Irland vorkommend. 

Cornwallit hat Zippe ein amorphes Mineral genannt, welches ſich 
in Engels und nierenförmigen, fowie in derben Maſſen mit Dlivenit in Corn⸗ 
wall findet. H.= 4,5. Spec. Gew. — 4,166. Zwifchen ſpan⸗ und fcdhwärg 
lihgrün. V. d. 2. auf der Kohle Arfenitdampf verbreitend und eine Kugel 
von Kupfer gebend, weldye mit einer zerbrechlihen Krufte umgeben ift. Chem. 
Gehalt nad) Lerch: 55,00 Kupferorpd, ‚29,78 Arfenikfäure, 2,54 Phosphor⸗ 
fäure und 12,68 Waffer. Zormel: Cu As +5 H. 


408. SKlinoflas. 
livensKupfer. Strahlerz. Abichit. Aphantse. Oblique 
ismatic. Arseniate df Copper. 
Kryſtallſyſtem: Flinorhombic. Kernform: Klinorhbombenfänle. 
Ficur 299 M:M = 56° Mittelfeiten, und 124°. Vorkommende Geftalt: 
" entfpißedt (ec), Figur 299. g 


YET Kryſtalle, ſäulen- und nadelförmig, Peils, nieren- und 
” 


Syn. Nabelförmiges 





balbeugelförmige Aggregate mit auseinanderlaufend ftängeli- 
ger Zuſammenſetzung. 
Sehr vollkommen bafifch ſpaltbar; bei den Aggregaten die 
Spaltungsfläche gefrümmt. H. = 2,5—3,0. Spec. Gew. = 
4,35—4,35. Un den Kanten durchfcheinend. Glas⸗, auf den Spaltungsflächen 
Perimutterglanz. Außen beinahe fhwärzlich-blaugrän, innen dunkel fpans 
grün. Strich: blaulichgrün. 
V. d. L. binterläßt er auf Kohle ein dehnbares Kuprerforn. Im Kolben 
wird er fchwarz und gibt Waſſer. In Säuren iſt er löslid. Chem. Gehalt 
nah Rammelsberga und Damourb: 








Kupferoxyd... 60,00 . . 62,80 
Arſenikſäure . » 29,71 . . 37,08 
Dhosphorfäure. . 0,64 . . 1,50 
Waſſer764.. 7,857 
Eifenormd . » » 0,39. . 0,89 





Kalterde . . -» . 0,50 99,44 
Kiefelfäure . - - 1,12 
100,00 


Daraus ergibt ſich die Formel Öat fa +3 H— Cu? Äs +3 Cu. 
Binder fih in Cornwall und zu Saida in Sachen. 


208. Ghalkophyllit. 
Syn. Rhomboedrifcher Enchlorglimmer. Kurferglimmer. Cuivre arseniats 
lammelliforme. Rhomboidal arseniate of Copper. 

Kryſtallfyſtem: beragonal, Kernform: Rhomboeder. P:P= 68° 
ar’ über den Scheitelfanten; = ı119 19° über ben Nandkanten. Vorkommende 
Geftalten: 1) enticheitelt 3. Verfchw. der Scheitelfanten ; 2) deßgl. und ent: 
tandet; 3) dreifach entfcheitelt. 

Kryſtalle, ſtets dünne tafelarkig durch Vorherrſchen der bafiichen End: 
flächen, einzeln aufgewachfen oder büfchels und garbenförmig gruppirt, auch 
su Drufen verbunden ; Erpftallinifche Maſſen mit blätteriger Iufammens 
ſetzung. 

Sehr vollkommen ſpaltbar baſiſch. Bruch: muſchelig, kaum wahrnehm⸗ 
bar. H. — 2. Milde. Spec. Gew. = 2,5—2,6. Durchſichtig bis durchſchei⸗ 
nend. Diamantartiger Glasglanz, auf den vollkommenen Spaltungsflächen 
Perlmutterglanz. Smaragd⸗ big ſpangrün. Strich: lichte grün. 

V. d. L. heftig decrepitirend und ſich zu Pulver umwandelnd, das bie 
Flamme grün färbt, und unter Entwickelung von Arſenik⸗Geruch zu einer 
graulichen ſproͤden Metallkugel, welche mit Soda ein Kupferkorn gibt. Leicht 
aufloͤslich in Salpeterfänre: Eiſen fällt aus der Flüſſigkeit metalliſches Kupfer. 
Chem. Zufammenf. nad Chenevira, Hermann b und Damour c: 


a. b. c. 

Kupferoxdd. 588.... 43,45 . 52,92 
Arfenikfäure. - 231. 0 0. 17,51 . 19,36 
Waſſer21...... 31,19 . 23,94 
100 Phosphorfänre 3.93 1,56 
Thonerde | ! 3,13 


Eiſenoxydul 2,02 —. 
100,00 99,90 
Dieſe Analyſen weichen ſehr von einander ab, die leztere gibt die Formel 
Os +9) +3 Cu. 
Findet ſich mit anderen Kupfererzen zu Redruth in Cornwall; auch bei 
Saida in Sachfen und Moldawa im Banat foll er vorkommen. 
36 * 
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410. Lirokonit. 


Syn. Prismatiſcher Lirkon⸗Malachit. Linfenerz. Cuivre arseniate en 
octatdres obtus. Octohedral arseniate of Copper. 


Kryſtallſyſtem: rhombiſch. Kernform: Rhomben⸗Säule. M:N 


= 1190 20’ und 600 40°. 


Eine der gewöhnlich vorfommenden Geſtalten if: 


Figur 300. entftumpfedt (0) zur Schärfung über P, Figur 30050:0= 
73° 23° und 107° 38°. 

Kryſtalle, Bein, kurz fäulenförmig, die Seitenflächen ver: 

tifal geftreift, aufs und Durcheinandergewachlen, auch zu Dru⸗ 

fen verbunden ; felten derb von koͤrniger Sufammenfchung, 


eingefprengf. 


Spaltbar prismatifch, unvolltommen, deutlicher makrodomatiſch nad » 
Bruch: unvolltommen mufchelig bie uneben. 9. = 2,5. Wenig fpröde. Sr. 
Gew. — 2,83— 3,0. Halbdurchfichtig bis durchſcheinend. Glasglanz. Dim: 
melblau bis fpangrün. Strich: unverändert, aber lichte. 

V. d. L. nicht verfnifternd; auf Kohle mit etwas Unfwallen und unte 
Entwidelung von Arſenik⸗Geruch zu einer braunlichihwargen Scylade fie 
bend. Mit Borar zu einer dunkel grasgrünen, geftreiften Glasperle, die im 
Im Kolben Waffer gebend. Auflöslich in 


Innern Kupferkörner enthält. 
Salpeterfäure; Eifen fällt metallifhes Kupfer. 


Chem. IZufammenf. nach 


Zrolle-Bahtmeiftere, Hermannb und Damoure: 





8. b. c 

Kupferoxyd » »’. .» 37,73 . 36,38 . . 37,40 
Arfenikfäure - » - 22,29 . . 23,05 . . 22,40 
Phospborfäure 3,87 3,73... 3,24 
Thonerde » » 0 861 . . 10,85 . . 10,09 
Eifenornd 3,66 0,98... — 
Maffer . 93,84 . . 25,01 . 125,44 

100,00 100,00 9,57 





Noch if man über die aufsuftellende Formel nicht im Reinen. Damen 
gibt 2 Cu; As + A? As + 32H. 

Findet fich auf Kupfererz: Gängen mit Dlivenit, Kupferkies, Quarj x. 
zu Rebrutb in Eornwall und Herrengrund in Ungarn; auch zu Ullerdreuth 
im Boigtlande foll er vorkommen. 


4m. Euchroit. 
Name von euxpoos, fhönfarbig, in Beziehung auf die Farbe des Minerals, 
Breithaupt. — Syn. Pridmatifcher Smaragd: Maladhit. 

Kryſtallſyſtem: rbombifch. Kernform: Rhomben:-Säule M:M 
1. 7 117° 20‘ und 62° 40°. Borkommende GSeftalten: 1) zwei 
fach entfcharffeitet (I) und entſpitzeckt (n); 2) fünffach eutſchatf⸗ 
feitet (a, 1, k) und entſpitzeckt; Figur 301; n : n = 87° 53; 1:1 
= 780 47’; 8:8 = 95° 12.. 

Kryſtalle, kurz fäulenförmig, die Seitenflächen vertikal 
geſtreift, die PsZlächhen häufig zugerundet, auf⸗ und durchein⸗ 
andergewachſen; derb und eingeſprengt. 


Figur 30 
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©paltbar prismatifch und brachhdomatiſch. Bruch: uneben big mufches 
lie. 9. = 3,5—4. Wenig fpröde. Spec. Gew. = 3,35—3,45. Halbdurch⸗ 
ſichtig bis durchfcheinend. Glasglanz. Smaragbgrün; außen häufig lauch⸗ 
grün. Strid: lichte apfelgrün. 

V. d. 2. auf Kohle wird er zuerft zu weißem Arfenikkupfer und dann zu 
einem Kupferkorn reducirt. Im Kolben Wafler gebend. Leicht auflöglich in, 
Galpeterfäure ; Eifen fällt ans der Flüſſigkeit metallifches Kupfer. Chem. 
Zufammenf. nad Turner es, nach Kühn b und Wöhler ee: 

a. bb c. 
Kupferoxyd... 47,85 . . 436,97 .. 48,09 
Arfenitfünte . . . 33,02 . » 34,42 . . 33,22 
Waller - © : . . 1880 . . 19,31 . . 18,39 
99,67 100,70 99,70 

Die Formel it: (Ca As +6 + CaH. 

In Drufenräumen von guarziaem Glimmerfchiefer zu Libethen in 
Ungern. 








4212, Dlivenit. 


Name nad) ber Farbe. — Syn. Prismatifcher Dliven-Malahit. Dlivenerz. 
Cuivre arseniate en octaddres aigus. Right prismatic arseniate of Copper. 


Kryſtallſyſtem: rhombifch. Kernform: Rhomben⸗Säule. M:M 
= 92° 30' und 87° 30°. Borkommende Geftalten: 1) entfpißedt (e) zur 
Schärfung über P,e: e = 69° 10‘ und 110° 50°; 2) defal. und Fieur 302 
entfiumpffeitet (n), Figur 302. Zuweilen findet ſich mit diefen "© " 
beiden Modifitationen noch die Endfläche P verbunden. 

Kryſtalle, Blein, kurz bis lang fäulenartig, nabel« und haar» 
förmig, häufig gekrümmt und uneben, die Seitenflächen vertikal 
neftreift, einzeln aufgewachfen oder zu Drufen, Büfcheln und > 
fammetartigen Ueberzägen verbunden; Eugelige, traubige und 
nierenförmige Geſtalten mit drufiger Oberfläche und faferiger Zuſammen⸗ 
ſetzung; felten derb; erdig, angeflogen, als Ueberzug. 

Spaltbar prismatifch und brachndomatifch nach e. Bruch: uneben big 
muſchelig. 9.=3. Sproͤde. Spec. Gew. — 4,2-4,91. Durchſcheinend, 
bäufig nur am den Kanten. Glasglanz, zuweilen ſeiden⸗ oder fettartig. 
Oliven⸗, laudys, piſtazien⸗, zeiſig⸗ fhwärzlichgrün, ind Strobgelbe, Indigblaue 
und Braune. Strich: olivengrän bis braun. 

V. 5.8. leicht jchmelgend und beim Abkühlen auf ber Oberfläche mit priss 
matifchen Kruftallen ſich bedeckend. Auf Kohle unter Entwidelung ſtarken 
Arfeni:Geruchs zu einer brännlihen Schlade. Im Kolben Wafler gebend. 


Reicht auflöslich in Salpeterfäure ; Eiſen fällt metallifched Kupfer. Chem. 


Gehalt nadı v. Kobella, Rihardfonb, Hermann c und Damourd: 


a b. c d. 
Kupferornd . . 56,43 - . 56,65 . . 56,38 . . 56,86 
Phosphorſäure 336: : — 1. 596... 3,43 


Arfenitfänre . . 36,71 . » 30,80 . . 33,50 . . '34,87 
Waſſer - .. 350... 355... 4,16.. 3,72 
100,00 100,00 100,00 98,88 
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Die Formel'ift: Cu? (As, + Cu. In dem fogenannten Holzes 
kupfererz, einem faferigen Olivinit, ift ein Theil bed Kupferorpds 
durch Eifenorpdul vertreten, und weniger Phosphorfänre enthaltend. 

Auf Gängen mit anderen Kupfererzen zn Redrutb in Cornwall; Rheins 
breitbach; Alfton: Moor in ECumberland; Zinnwald in Böhmen; in Drufens 
räumen von Glimmerfciefer : Libethen in Ungarn; die erdige Varietät foll 
zu Saalfeld und Kammsdorf in Thüringen, zu Schwaß in Tyrol, im Sibirien 
und Ehile vorkommen. 


418, Gnargit. 
Name von dvapyıjs, d. h. in die Augen fallend, in Beziebung auf die unges 
mein deutliche Spaltbarfeit gegeben, Breithaupt. 

Kroftalifpftem: rhom biſch. Grundgeftalt: Rbombenfänle. 
M:M = 81° 49 und 98° ı1'. Vorkommende Formen find die primäre Säule 
mit Flächen von fecundären. 

Kryſtalle, mit ebenen Endflähen, und ſtark geftreiften Geitenflähen, 
aufgewachfen; derbe Maflen mit groß dis grobförniger Zuſammenſetzung, 
manchmal zum Stängeligen geneigt. 

Spaltbar fehr vollkommen prismatiſch; ziemlich deutlich diagonal, nn: 
deutlich bafifch. Bruch: uneben. H.= 3,0. Spröde, läßt fich leicht pulveris 
firen. Spec. Gew. = 4,43—4,44. Undurchſichtig. Metallglanz, nicht ganz 
volltommen. Eiſenſchwarz. Strich: ſchwarz. 

B.d. 8. auf Kohle ſchmilzt er gepulvert unter Abgabe von Schwefelarfes 
nie ſehr leicht zur Kugel, wobei ſich ſchwache Befchläge von arfeniger Sänre, 
Antimonoxyd und Zinkoxvd bilden. Im Kolben deerepitirt er ziemlich heftig 
und gibt fchon bei ganz ſchwacher Hite ein Sublimat von Schwefel. Jene 
Kugel mit Borar im Reduktiondfeuer behandelt, gibt metallifhes Kupfer. 
Chem. Gehalt nach der Analyfe von Plattner: Kupfer 47,205, Eifen 0,565, 
Zink 0,2238, Silber 0,017, Schwefel 32,222, Arfenif 17,599, Antimon 1,613 
(99,449). 

Derfelbe gibt darnach die Formel (Eu, Fe, Zn)? (As, Sb) oder Eu? Äs, 
wenn man bie anderen Subftanzen als Stellvertreter der Hauptbeſtandtheile 
anſieht. 

Er kommt in Begleitung von Tennantit, Kupfer: und Eiſenkies auf dem 
Gange ©. Francisco bei Morococha im Bergwertsdiftritt Jonli in den Gor: 
dilleren von Peru vor. 


424, Supfer:-Autimonglanz. 
Syn. Wolfsbergite. 


Kryſtallſyſtem: rhombiſch. Kernform: Rhomben:Säule M:M 
— 135° 12’ und 440 48“. Beobachtete Geftalten: 1) entfcharffeitet (m); 2) dreis 
fach enticharffeitet. | 

Kryſtalle, tafelartig, durch Borherrſchen der Flächen n, und mit Diefen 
aufeinander und fchilfförmig zufammengewachfen; n ſtark geftreift parallel der 
Hauptaxe, derb mit feintörniger Zuſammenſetzung und eingefprengt. 

Vollkommen fpaltbar brachydiagonal, unvollkommen baſiſch. Bruch: 
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uneben ins Muſchelige und Ebene. H. = 3,5. Spec. Bew. —4, 748. Undurch⸗ 
ſichtig. Stark metalliſch⸗glänzend. Bleigrau ins Eiſenſchwarze, zuweilen 
pfauenſchweifig angelaufen. Strich: ſchwarz. 

V. d. L. decrepitirt er und ſchmilzt leicht. Auf Kohle entwickelt er wei⸗ 
Ben Autimonrauch, beſchlägt dieſelbe damit, und hinterläßt ein Metallkorn; 
aus diefem erhält man mit Soda gefchmolgen ein gefchmeidiges Kupferkorn. 
Mit Flüſſen zeigt er die Reaktion auf Kupfer. Chem. Gehalt nah. 9. Rofe: 
Kupfer 24,46, Antimen 46,81, Schweiel.26,34, Eifen 1,39, Blei 0,56 (98,56). 


Die Formel it: da Sb. 
Binder fih auf einem Quarzgange in der Grauwade, begleitet von An⸗ 
timonglanz, Bournonit, Sinfenit und Plagionit bei Wolfsberg am Harz. 


215. Maladit. 
=(CuC-+CuH. 

Namevonzardxn Malve, in Beziehung auf die Aehnlichkeit der grünen Barbe 
dieſes Minerals mit der jener Pflanze. — Syn. Hemiprismatifcher Habronem⸗ 
Malachit. Cuivre carbonats vert. Green carbonate of Copper. 

Kryſtallſyſtem: klinorhom biſch. Kernform: Klinorhom— 
ben⸗-Säule. M: M 103% 42' über den Mittelſeiten und 76° 187; 
P:M = 112° 25° und 67% 35°. Vorkommende Geftalter: 1) ent⸗ 
mittelfeitet (n); 2) deßgl. und entfeitenedt ; 3) Zwillinge; die Indivis 
duen mit n zufammengewachfen, wie von Nr. 1, Figur 308. pigur 303, 

Kryſtalle, Hlätterige, faferige, Dichte und erbige Maſſen. 

Spaltbar prismatifch, am deutlichften baſiſch. Bruch: 
uneben. 9. = 3,5—4. Spröde. Spe. Gew. = 3,65 
—4,05. Durchfcheinend bis an den Kanten durchfcheinend. 
Glass, Seidens oder Wachsglanz. Smaragd, fpangrün. 
Strich: fpangrün. 

V. d. £ auf Kohle wird er ſchnell fchwarz, fchmilzt und rebucirt 
fi mit Geräufd) zu einem Kupferforn. Im Kolben Waffer gebend. 
In Salpeterfäure leicht und mit Braufen auflöslich; Eifen fällt metals 
kifches Kupfer aus der Flüfligfeit. Ehem. Zufammenf. nach der Analyſe 
von Vanquelin; nad, der Berechnung: 

Kupferoeyd . - . 70,10 . . 71,82 
Koblenfäure. - . 21,235 . . 20,00 


Waſſer . . D 8,76 D . 8,18 
100,10 100,00 











Arten: 
1) Blätteriger Maladit. 


Syn. Malachitfpath. 
Kryſtalle, fehr felten, fang füulenförmig, zuweilen geftreift oder rauf), 
zu Gruppen oder Druſen verbunden; kryſtalliniſche Maſſen mit blätte 








viger Textur. Glaeglanz, häufig Diamantautig. Daukelgras⸗, ſa⸗ 
ragd⸗, lauchgrun. | 

Auf Quarz mit Phosphorochalcit zu Rheinbreitbach; auf faſerigem und 
dichtem BraunsCifenftein mit Rothinpferer, auf der Grube Kaiferfteimel 
im Sayn⸗Altenkirchiſchen. 

3) Saferiger Maladite. 
Syn. Faſer⸗Malachit. Cuivre carb. vert soyeux. Fibrous Malschite. 
Kryſtalle, nabels und haarfdrmig, zu Büfcheln und Drufen ver: 

bunden ; Umwanbdlungs: Pfeudomorphofen nach Roth Kupfererz, Kupfer⸗ 
fafur und Kupferfies, Berdrängungs-Pfendomorphofen nach Fohlens 
faurem Bleioryd, derbe Maffen von ftängeliger bis fein faferiger Zu⸗ 
fammenfegung. Geidenglanz. Smaragd⸗, gras⸗, fpangrün. 


3) Dichter Maladit. 
Syn. Cuir. carb. vert concretionne. Massive Malachite. 


UmwandlungesPfeudomorphofen nad) Rothe Kupfererz und Kupfer: 
laſur; Berbrängunge« Pfeudomorphofen nad) Kalkſpath; derbe Maſſen, in 
. traubigen, nierenförmigen, ftalaftitifchen, knolligen Geftalten, mit rauher 
Oberfläche; zumeilen ift noch fajerige Zufammenfebung zu bemerken, 
jedoch ohne Unterfcheidbarkeit der einzelnen Individuen; eingefprengt, 
als Ueberzug. Wachsglanz. Smaragd: bis fpangrän. 


4) Erdiger Moaladit. 
Syn. Kupfergrän 5. Th. Cuiv. carb. vert terreux. 
Staubartige Theile von mehr oder weniger feitem Zufammenhalte; 
derb, felten ftalaktitifch, ale Meberzug und Anflug. Spangrün, auch 
plivens, piſtazien⸗ und fchwärzlichgrän, namentlich bei Verunreinigung 
mit Eifenoder (eifenfhäffiges Kupfergrün). 

Die verfchiedenen Arten finden ſich oft zufammen, am bäufigften aber bie 
faferige Varietät auf Gängen und Lagern im älteren und neueren Gebirge, 
begleitet von anderen Kupfererzen, Braun:Eifenftein, Quarz ıc. Grube 
Herrenfegen im wilden Schapbadh in Baden; Bulach in Württemberg; Tha⸗ 
Litter in Heffen; Dillenburg und Holzapyel in Naffau; Saalfeld und Kamss 
dorf im Thüringen; Lauterberg, Zellerfelb und Andreasberg im Harz; Gie 
gen; Rheinbreitbach ; Rudelitadt in Schleſien; Ringwechſel, Baltenfteim, 
Schwah und Kogel in Tyrol; Rezbanha, Betler, Herrengrund, Libethen 
n. a. O. in Ungarn; Chalanches, St. Bel und Cheſſy in Frankreich; Hina⸗ 
jofa in Spanien ; Leadhills und Wanlodhead in Schottland; Vena un. a. D. im 
Schweden; Smetanina an der Kunara, Niſchne⸗Tagilsk, Slatouſt, Scheleſins⸗ 
koi u.a. D. im Ural; Altai (befonders Koliwan), fo wie die Turtſchaninowi⸗ 
fhen und Werchoturifchen Kupferwerte, wo Malachit⸗Maſſen, über 40 
Eentner Schwer, gefunden werden. (In der Mineralien⸗Sammlung bed Berg⸗ 





cervs in Beteräburg befindet fich eine platte nierenfärmige Mafle von Mala« 
hit von der Kupfergrube Gumeſchewskoi im Ural, welce 3’ 6'‘ hoch und faft 
ebenfo breit ift, eine fchöne fmaragbarüne Karbe beſizt und 525,000 Rubel 
werth ſeyn foll.) St. Joſe del Oro, Mazapil, Ramos m. a. D. in Merito; 
Inſel Cuba; Los Remolinos in Eile; Minas Gerard; Morgantown, Berk's 
Eounty in Penufplvanien; Cheſhire in Connectient u. f. w. Die Umwand⸗ 
Iungs:Pfendomorphofen finden fih nah Roth» Kupfererz: zu Cheſſy bei 
Lyon; Kaiferfteimel im Sayn⸗Altenkirchiſchen im Weſterwalde; Grube alter 
Grimberg bei Nieder-Dielvben im Siegen’fhen, Gumeſchewskiſche Kupfer: 
grube bei Schelefinskoi im Ural; Banat; nah Kupferlafur: Cheſſy bei 
yon; Kleopinskiſche Grube unfern Kolywan im Altai; nah Kupferbies: 
rother Berg bei Saalfeld in Thüringen; die BerdrängungsPfendomorpbofen 
kommen vor uach Kalkfpatb: auf der Grube Gnade Gottes in der Hachels 
bach bei Dillenburg in Naſſau; Falkenſtein in Tyrol; nach Eo blenfaurem 
Bleiorpyd: Grube alter Grimberg im Siegew’fchen ; Sellerfeld und Andreas» 
berg im Harz; Friedelsgraben bei Lichtenberg im Bichtelgebirge; Zinnwald 


in Böhmen ; Leadhills in Schottland ; Nertſchinsk und Titlewskoi in Sibirien. 


Der Malahhit wird mit Vortheil zum Ausbringen des Kupfers verwen⸗ 
det; außerdem gebraucht man den faferigen Malachit, fein zerrieben, ald Maler: 
farbe; aus dem dichten werben verfchiedene BijouteriesGegenftände, wie 
Ringfteine, Ohrgehänge, auch Dofen , Leuchter ıc. gearbeitet. 


216. Rupferlafur. 
=23CuC + CuH. 
Syn. Semiprismatifcher Laſur⸗Malachit. Cuivre carbonate bleu. Blue car- 
bonate of Copper. Chessylite. 

Kryſtallſyſtem: Flinorhombifch. Kernform: Klinorhoms 
ben:sSäule M:M = 99° 3% und 800 38. P:M = 91° 48’ 
und 880 12°. Borfommende Geftalten: 1) entitumpfrandet (k) (Figur 
304 ohne h, k:k = 106° 14°; 2) deßgl. und entſeiteneckt (1), Figur 
304 ; 3) entrandet (k und x), entmittelfeitet (8) und entſpitzeckt (a), 
Figur 305; x: x = 116° 13°; 4) entftumpfrandet (k), entmittelfeitet 
(8), entſeiteneckt (I) und entſpitzeckt (a); 5) entrandet, entmittelfeitet und 
dreifach entſpitzeckt; 6) entftumpfrandet (k), entmittelfeitet (8), dreifach 
entſpitzeckt (m, a, n), entſtumpfeckt (©) und zweifad) entſeiteneckt (I, ©) 
Figur 306; 7) entitumpfrandet (k), entmittelfeitet (8), entſtumpfeckt 


Figur 304. Figur 305. Figur 306. 
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(c), entſpitzeckt (a) und dreifach entſeiteneckt (1, 0, N; 8) verfehichene 
andere Combinationen und Zwillinge. 

Kryſtalle, meiſt Eurz ſäulen⸗ oder dick tafelartig, zumeiltn pryrami⸗ 
dal Durch Vorherrſchen von M und k, glatt, die P- und s⸗Flaͤchen häufig 
geftreift, manche andere Flächen zumeilen rauf oder uneben, einzeln 
aufgewachfen, meift aber zu Drufen oder Gruppen verbunden, Fugclige, 
tranbige, nierenförmige und Fnoflige Geftalten mit ftrahlig.blätteriger 
Tertur, Umwandlungs⸗Pſeudomorphoſen nachRoth-Stupfererz; derb mit 
Rängeliger, feltener förniger Zufammenfebung ; eingefprengt ; auch ſtaub⸗ 
artige Theile, mehr oder minder feſt verbunden, kleintraubig, als Ueber⸗ 
zug oder Anflug. 

Spaltbar prismatiſch, aber undeutlich, vollkommen Flinodomatifch 
nach f. Bruch: muſchelig bis uneben. 9. = 3,5—4. Sproͤde. Spec. 
Gew. = 3,7—3,9. Durchſcheinend bis undurchſichtig. Glasglanz 
zuweilen diamantartig. Laſur⸗, berliner⸗, indig⸗, ſchwärzlich⸗, ſmalte⸗ 
blau. Strich: ſmalteblau. 

V. d. L. und gegen Säuren verhält fie ſich wie Malachit. Chem. 
Zuſammenſ. nach der Analyſe von Philipps; nach der Berechnung: 
Kupferoxyd... 60,08.. 69,00 
Kohlenſäure . » 25416 . . 25,69 
Waller - . 2... 546... 5,22 

100,00 100,00. 

Auf Gängen und Lagern im älteren und neueren Gebirge mit anderen 
Kupfererzgen, mit Eifen- und Bleierzen, Quarz ıc. St. Bel und Cheſſo bei 
Lyon (hier die ausgezeichnetiten Kryſtall⸗Varietäten); Markirchen im Elfaß; 
Rippolddau in Baden, Freudenſtadt und Bulach in Württemberg; Holzappel 
und Dillenburg in Naſſau; Saalfeld und Kamsdorf in Thüringen ; Thalitter 
in Helfen; Schulenberg, Iberg und Lauterberg im Harz; Radmär und Beitfch 
in Steyermark; Gayer, Kogel, Sterzing, Ringwechſel, Schwag und Falken⸗ 
ftein in Tyrol; Dobſchau, Orawicza, Moldawa, Szaska, Herrengrund, 
Schmölnis u. a. D. in Ungarn; Cornwall; Leadbilld und Wenlockhead im 
Schottland; Linares in Spanien; Schweden; Nifchne-Tagildt, Turjiniſche 
Gruben unfern Bogoslowsk, Gruben Poläkowsk und Kiräbinse im Ural; 
Nidderst, Syränowsk und Schlangenberg im Altai; Brungwid in New: 
zer ; San Zofe del Dro, Ramos, Mazipaln. a. D. in Merito; Infel Enba 
u. ſ. w. 

Wird zum Ausbringen des Kupfers verwendet. 

Das Kupferfammterz (Lettfomit), das in feinen baarförmigen 
Sndividuen vorkommt , die durchfcheinend, perimutterglängend und fmaltes 
blan gefärbt find, melde einen fammetartigen Ueberzug bilden, und das bis 
jest für Kupferlafur gehalten wurde, foll nach Perc y aus 19,85 Kupferorgd, 
‚16,78 Schwefelfäure, 10,76 Ihonerde und 22,59 Waſſer beftehen, und nach ber 
Formel (Cu SH SH) + (AS + 9 H) zufammengefest ſeyn. Findet fi) 
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mit Malachit und Kupferlafur in Höhlungen von Braun-Eifenftein zu Mols 
dawa im Banat. 


| 417. Aurichalzit. 
Name in Beziehung anf den Gehalt gegeben, Böttger. Syn. Buratite. 


Nadelförmige Kryſtalle, derb mit ftängeliger und faferiger Zuſammen⸗ 
fegung, aufe und eingewachfen , auch als Drufenartiger Ueberzug. 

9.= 2. Spec. Gew. — 3,32. Durchſcheinend. Perlmutterglänzend; 
fpangrän ; apfelgrün ; bimmelblan. 

V. 5.2. gibt er in der inneren Flamme 3inkbefchlag, und mit Borax und 
Phosphorſalz die Reaktion des Kupfers. Im Kolben Wafler gebend. Im 
Ehlorwafleritofffänre mit Braufen auflöslich. Chem. Gehalt nah Böttger: 
Kupferoxyd 28,3569, Binforod 45,6198, Koblenfäure 16,0772, Waller 9,9328 
(99,9867). 

Die Formel ift: 2 (Cu, Zn) C +3 (Cu, Zn) H. 

Mit Kalkſpath und BraunsEifenftein zu Loktewsk im Altai; Cheſſy bei 
Lyon; Srammont inkothringen; Orawicza im Banat; Campiglia in Toscana. 

Kalkmalachit, Binten. Traubige und nierenförmige Agyregate mit 
fchaliger und ftrabligsfaferiger Sdfammenfesung, die Oberfläche meift mit 
Kupferlafur bededt. H. — 2,5. Spröde. Geidenglänzend. Spangrün. 
Am Kolben gibt er Wafler. V. d. 2. wird er fchwarz und ſchmilzt zu einer 
ſchwarzen Schlade, die mit Soda Kupfer gibt. In Ehlorwaflerftofffäure mit 
Braufen und Hinterlaffung eines gallertartigen Rückſtandes von Gyps lös⸗ 
li. — Findet fi zu Lauterberg am Harz. 


4218. Kupferſchaum. 
Syn. Tirolit. Prismatifher Euchlor-Glimmer. 


Kryoſtallſyſtem: rhom biſch. Kernform: Rhomben⸗ Säule. Außer 
dieſer kommt auch die Entſcharfſeitung vor. 

Kryſtalle, ſehr ſelten, glatt, auf den Seitenflächen häufig horizontal ges 
ſtreift, kryſtalliniſche Maſſen, derb in nierenförmigen und traubigen Geſtal⸗ 
ten mit druſiger Oberfläche und von ſtrahlig⸗blätteriger Zuſammenſetzung, 
angeflogen, eingeſprengt. 

Sehr vollkommen ſpaltbar baſiſch. H. = 1,0—1,5. Sehr milde, in 
dünnen Blättchen biegſam. Spec. Gew. = 3,098. Durchſcheinend, häufig 
nur an den Kanten. VPerlmutterglanz auf den Ends», Glasglanz auf den 
Seitenflähen. Apfels, fpangrün, zuweilen ins lichte Himmelblaue. Strid: 
lichte ſpangruͤn. 

V. d. 8. verkniftert er ſtark, wird ſchwarz und fchmilzt zu einer ſtahl⸗ 
grauen Perle; auf Kohle unter Entwidelung von Arſenik⸗Geruch zur grauen 
Schlade, ans welcher fich regulinifche Kupferkörner ausſcheiden. Im Kolben 
Wafler gebend. Leicht auflöslich mit Braufen in erhizter Salpeterfäure; 
-@ifen fält metallifhes Kupfer aus der Auflöfung. Chem. Gehalt nach v. 
Kobell: Kupferoxpd 43,88, Arfenikfäure 25,01, Kohlenfaurer Kalk 17,46, 
Waſſer 13,65 (100,00). 


Rammelsberg gibt die Formel: (Cu°A As +10 H) + 6a . 
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Auf Lagern und Bingen: Falkenſtein, Schwab, Ringenwechſel, Kogl und 
Gapyer in Tyrol; Saalfeld in Thüringen; Libetben in Ungarn; Campiglia 
unfern Piombine in Italien; Matlock in Derbyſhire. 


419. Souidhaleit. 


Name in Bezug auf die chemifche Mifchung gegeben, wobei unter ncrıa Kalt 
| verftanden if. Breithanpt. 

Nierenförmige Maflen und Gangtrümmer, mit ing Erpftallinifch-feins 
koͤrnige übergebender Zuſammenſetzung. 

Bruch: ſplitterig. H. S 4,0 -4,68. Sproͤde. Spec. Gew. = 4,12. Un 
den Kanten durchſcheinend. Geringer Slasglanz. Mehr piſtazien⸗ als ſma⸗ 
sagbarän. Strich: ebenfo. | 

Chem. Gehalt nach der Analyfe von Fritzſche: Kupferorpd 31,76, Kalk 
erde 21,36, Arfenitfäure 30,68, Phosphorfäure 8,81, Vanadinfäure 1,78, 
Waſſer 5,61 (100,00). . 

‚ Rammelsberg gibt darnach die Formel: 2 ((Ca* Ca) +(As, B)) + 
3 H. 
Komme zu Hinojofa de Eordowa in Andaluſſen vor. 


438. Dioptas. 
Cu’ Sit - 3 H, 
Syn. Kupferfmaragd. Rhomboedrifcher Smaragd: Malahit. Agpirite. 
Cuivre dioptase. Emerald-Copper. 

Kryſtallſoſtem: hex agonal. Kernform: Rhomboeder. P| P= 
126° 24’ über den Scheitelkanten; = 53° 36‘ über den Randkanten. Vor⸗ 
kommende Geftalten: 1) entrandet zur Säule (0); 2) degli. und entrandedit 
Fig. 307.(g) in der Richtung der Scheiteltanten 3. Berfchw- der Kernflächen, 

PAR, Figur 307 (dieß bie gewöhnlichfte Form); g:g — 95° 54’ über den 

IA Sceiteltanten; — 84° 6’ über den Randkanten. 

. 0.0 Kryſtalle, meift Burg fäulenförmig durch Vorherrſchen von o, 
HD g alatt, o oft geitreift parallel den Kanten zwiſchen o und g, ein⸗ 
zeln aufgewachfen, häufiger zn Drufen verbunden, berbe Maſſen 

yon koͤrniger Snfammenfesung. 

Bollfommen fpaltbar vhomboedrifhb nah P. Bruch: muſchelig bis 
uneben. 9. = 5. Spröde. Spec. Gew. = 3,2—3,3. Durchſichtig bie durch⸗ 
fheinend. Glasglanz. Smaragd», zumeilen ſpan⸗ oder ſchwarzlichgrün. 
Strih: grün. 

B. d. L. auf Kohle wird er in der äußern Flamme ſchwarz, in der innern 
roth, ohne zu ſchmelzen. Mit Borax erhält man in gutem Reduktionsfener 
ein Kupferkorn; mit Soda ſchmilzt er leicht zu einem unklaren Glaſe, das 
ein Kupferkorn umſchließt. Gibt im Kolben Waſſer. Das Pulver iſt auf⸗ 
löslich in Salpeterſäure, wobei die Kiefelfäure gallertartig zurüdbleibt. 
Chem. IZufammenf. nad Heß und nah Damour: 








Kurferornd - - » 4889.» . 2. 59,10 

Kiefelfäure - - » 36,60 .- 2 2. 36,47 

BWafler. . 2 1220... 2 2 2. 11,40 

Gifenorpdul . . .__2,00 Od . . 0,48 

99,78 Koblenf. Kalt o e_ 0,36 

98,74 
Mit Quarz und Kalkſpath anf Pleinen Gängen in einem dichten Kalt» 
ftein : weſtlicher Abhang des kleinen Gebirges AltyesTebe, gegen das Flüßchen 

Altyn⸗Szu bin, in der mittleren Kirgifenfteppe in Sibirien. 


421. Siefelkupfer. 
Cu? S2? + 6H. ‚ 
Syn. Kieſel-Malachit. Euchromatifcher Opalin⸗Allophan. Untheilbarer 
Staphylin⸗Malachit. Kupfergrün z. Th. Kupferſinter. Kupferſilicat. 
Cuivre hydro-siliceux. Cuivre hydrate siliciföre. Chrysocolla. 

Amorphe, dichte Maflen, Bugelig, traubig, nierenförmig, ftalaktitifc. 
Verdrängungs: Pfendomorpbofen nad, Lohlenfaurem Bleioxpd, derb, einges 
fprengt , ald Ueberzug und Anflug. 

Bruch mufchelig bie eben. 9.= 2,5—3,5. Spröde. Spec. Gew. = 2,0 
— 3,2. Anden Kanten durchſcheinend bis undurchſichtig. Matt, felten ſchwa⸗ 
cher Fettglanz. Spangrün bis himmelblau, ſmaragd⸗, piſtaziengrün. Strid: 
grünlichweiß. 

V. d. L. ſich zuerft Schwarz, dann braunlichroth färbend, fonft wie Dioptas 
ſich verhaltend. In Salpeterfäure mit Hinterlaflung eines Biefeligen Rück⸗ 
ftandes auflöslih. Chem. Sufammenf. des K. von Bogoslowsk nad) v. Kos 
bell und von Strömsheien nadı Scheerer: 

Kupferordd . . » 40,00 . . 43,07 
Kiefelfänre . -» » 36,54 . 35,14 
Wale - - 2» 20,20 . . 20,36 
Bersatt - » 2.» 310... — 
Eiſenox . - » _100 . . 1,09 
99,84 99,66 

Findet ſich mit Malachit, Kupferlafur, Kupferkied, Quarz ꝛc. zn Dillens ' 
Burg in Naflau; Grube Gerbruda bei Bimapan in Merico; Saalfeld in Thuͤ⸗ 
ringen; Zauterberg am Harz; Schwarzenberg und Idachimsthal im Erzges 
birge; Falkenftein und Schmat in Tyrol; Moldawa und Saska im Banat; 
Doloma und Herrengrund in Ungarn; Molina in Spanien ; Eanaveilles in 
den Pyrenäen; Eornwall; Strömsheien in Norwegen ; Bogoslowsk im Ural; 
Kolywan im Altai (hier die Verdrängungs-Pfendomorphofen nach kohlenſau⸗ 
sem Bleiorpd); Wittihen und Badenweiler in Baden; Los Remolinos in 
Chile ; Franklin und Somerville in New⸗Jerſey n. f. w. 

Zinken's Malachitkieſel von Lauterberg am Harz iſt wohl nichts 
anderes als KiefelsKupfer. 

Kupferblau. Breitbaupt. Derb, eingefprengt- Bruch: mufchelig 
bis eben. H. = 4—5. Spröde. Spec. Gew. = 3,56. An den Kanten durch⸗ 
fcheinend bis undurchſichtig. Schimmernd bis matt. Himmelblau. Strich: 
etwas glänzend. Gibt im Kolben viel Waffer. Iſt ein waflerhaltiges Kupfer: - 
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ſilikat mit 45,5.p. c. Kupferognd, nach Blattner. Findet ich im Schapbach⸗ 
thale im Schwarzwald und zu Bogoslowsk im Ural. 


423. VBolberthit. 
Bon He nach BolbortH in Petersburg benannt. Syn. Banadinkupfererz 

Kryſtallſyſtem: hexagonal. Grundgeftalt: Hexagonal⸗Sänule. 
Nur dieſe bis jezt beobachtet. 

Kryſtalle, klein, in Form ſechsſeitiger Tafeln, die roſen⸗ kugel⸗ unb 
buͤſchelfoͤrmig zuſammengehauft find, kleine ſchuppige Partien; eingeſprengt 
und als erdiger Anflug. 

Spaltbar baſiſch. H. = 3,5. Spec. Gew. = 3,56. In Splittern durch⸗ 
ſichtig bis durchſcheinend. Glasglanz. Dlivengrün, grasgrün, zeiſiggrün bie 
gelb. Strich: gelbgrün, beinahe gelb. 
| V. d. 2. ſchmilzt er auf der Kohle leicht zu einer fchwarzen Schlade, im 

der ſich nach längerem Blafen Kupferkörner zeigen. Im Kolben gibt er Wafs 
fer und wirb ſchwarz. In Borar und Phosphorfalz löst er fih mit grüner 
Farbe auf. Soda reducirt Kupfer (Bolborth). In Galpeterfäure auflds: 
lich; aus der etwas verdünnten Auflöfung fällt nach einiger Zeit ein ziegel⸗ 
rother Niederfchlag von Banadinfäure. Chem. Gehalt nach den Analyfen von 
Rammelsberg: 
Kupferoxyd... 44,15 . . 38,27 
Kalkerde. » » 12,28 . . 16,65 
Talterde - - - -» 0,50 . . 0,9% 
Manganorydul . 0,40 . . 0,52 
Banadinfänre . - 36,58 . . 39,0% 
Maler -» - -: . 462 2. 5,05 
Rücdftaend .». - » 910... 07% 
. ...,98,63 101,19 

Die Formel ift: (Cut, Ca) V-+H. 

Kommt in einer Solomirsky'ſchen Kupferarube bei Soſſersk und bei 
Woſſkreſſensk am Uralvor; auf dichtem BraunsEifenftein bei Niſchne⸗Tagilsk 
am nördlichen Ural; im Permifchen Sandftein im Diftritt von Motowili 
und Jugowskoi; auf Manganerz:Gängen zu Friedrichsrode im Thüringer 


Walde. 
| 428. Grednerit. 
Bon Rammelsberg nah dem Entdeder Hrn. Erebner benannt. Sym. 
Mangankupfer. 


Derb, in Erpftallinifchsblätterigen und blätterigeBörnigen Maffen, auch 
Pugeligsfchalig. 

Spaltbar nach einem fchiefen rhombifchen Prisma, volltommen nach 
einer, minder dentlich nach den beiden anderen Richtungen. Bruch: uneben. 
9. = 4,5—5,0. Wenig fpröde. Spec. Gew. = 4,89- 5,04. Undurchſichtig. 
Metallglänzend, ſtark auf der volltommenen Spaltungsfläde. Eifenfchwarz- 
Stridy: fchwarz mit einem Stidy ind Braune. 

V. d. 8. fhmelzen nur fehr dünne Blättchen in ſtarker Hide an den Kan⸗ 
ten. Mit Borax erbält man ein dunkel violettes, mit Phosphorfalz ein grüs 
ned Glas, welches beim Abkühlen blau, und in der Innern Flamme Eupfers 
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roth wird. Auflösbar in Ehlorwafferitsfifäure. Chem. Gchalt nach der 
Analpfe von Rammeldberg: Manganorydul 56,29, Sauerfloff 8,58, 
Kupferorud 32,35, Barpterde 3,08, Kalkerde 0,76 (101,06). 

Derfelbe gibt die Formel: Cu? Mn? 

Sindet fi anf einem Gang mit Manganerzen zu Fridrichsrode im 
Thüringer Walde. 

424. Supfers Manganerz. 
Syn. Kupfermangan. Untbeilbarer Brithyn-Allophan. Cupreous Manganese, 

Nierenförmige, traubige und tropfiteinartige Geftalten, derb, als 
Ueberzug. j 

Bruch: unvollkommen muſchelig. H. = 3,5—4. Wenig fpröde. Spec. 
Gew. = 3,10—3,31. Undurchſichtig. Fettglanz. Blaulichſchwarz, aud) graus 
Lichfchwarz. Strich: unverändert. 

B. d.8. auf Koble unfchmelzbar. Mit den Flüſſen die Reaktion. von 
Kupfer und Mangan gebend. Im Kolben erhält man viel Waller. Im ers 
dizter Ehlorwaflerftofffäure leiht und mit SHinterlaflung einer geringen 
Menge Kiefelfäure löslich. Chem. Gebalt einer Barietät von Schlackenwald 
nach Kerften und einer anderen von Kamsdorf nah Rammelsberg: 





Kupferoxyvd. 2 2 0. 480 Sauerfoff - - - » 2... 8,91 
Manganoryd - - - 2. . 74,10 Manganorpdul . - 2. . 49,99 
Eiſenoxd.. 0 0 0012 Aupfrordd . : . 2.0. 14,67 
Bu. -» 2» 2 2 rn. hob Eifenod - - 2... . 4,10 
Kiefelfüune - © 2 2 0.030 Kalle . 2. 2 200 e 2,35 
Waller >». 0 000 0 _ 20,10 Barpterde - © 0 2 0 00 3,64 
100,47 Talkerde. 2 00. 0,69 

Kobalt: und Nideloryd . . 0,49 

Ki. 2: 2 2200. . 0,52 

Kiefelfänre - - : 2 0. 2,78 

Waller »- = - 0.0 14,46 

101,06 


Kerſten gibt nach feiner Analyſe die Formel: Mn? + 3 H, Ber: 
zeling dagegen: Ca Mn + 6 MaH®. Rammelsberg ftellt, nachdem 
er die Kiefelfänre und das Eifenoryd, als Brauns@ifenftein in Abzug ger 
bracht, die Formel RMn?-+ 2 H auf; R = Cu, Mn, Ca, Ba, alfo ähnlich 
der Sufammenfegung des Piilomelans und Erdkobalts. Findet fih mit 
Zinnerz zu Schladenwald in Böhmen; dann zu Kamsdorf bei Saalfeld in 
Thüringen. 

Andang: 
bang Pelokonit. 
Name von rerös braun und novıs Staub, nach der Farbe des Strichpulvers. 

Derb. 

Bruch: muſchelig. H. — 3. Wenig fpröde. Spec. Gew. = 2,50— 
2,56. Undurchſichtig. Schwacher Glasglanz, faſt matt. Braunlichſchwarz. 
Strich: leberbraun. 

Im Kolben gibt er viel Waſſer; mit Borax in der äußeren Flamme 
ein rothes undurchſichtiges, in der innern ein grünes durchſichtiges Glas 
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gebend; im Phosphorſalz, worin es fich mit Abnlicher Farbe aufldst, bleibt 
ein Kiefelftelett. Mit Soda erhält man metallifhes Kupfer. Leicht aufs 
löslich in Chlorwaſſerſtoffſäure, fchwieriger in Salpeterfäure. Nah Ker: 
ſten's Berfuchen befteht er im Mefentlihen aus Manganoryd:Hpdrat, 
Knpfer⸗ und Eiſenoxyd, innig gemengt mit Kiefelfäure. Die Verſchieden⸗ 
beit des Striches, der wefentliche Uinterfchied zwifchen Pelofonit und Kupfer« 
Manganerz, dürfte in dem größeren Eiſenoxyd⸗Gehalt des eritern begrün⸗ 
bet ſeyn. 

Findet fic mit Malachit und anderen Kupfererzen in der Terra Ama⸗ 
tilla und zu Nemolinos in Chile. 


425. Wismuth⸗Kupfererz. 
Syn. Kupfer Wismuthglang. Kupfer: Wismutherz. Wismuthfahlerz. Bismuth 
sulfure cuprifere. Cupriferous sulphuret of Bismuth. 


Kroftalifpftem wahrfcheinlih rhom biſch. 

Säulenförmige Kroftalle, büfchelweife zufammengefügt, derb, zuweilen 
von ftängeliger Sufammenfesung , eingefprengt. 

Spaltbar nach einer Richtung. Bruch: uneben. H = 3. Milde. 
Spec. Gew. = 5,0. Undurchſichtig. Metallglanz. Lichte bleigrau ind Stabl⸗ 
graue, außen gelblich, röthli, auch hraunlich angelaufen. Strich: fchwerz. 

V. d. L. in einer offenen Röhre gibt es Schwefel und ein weißes Sub 
limat; auf Koble ſprüht es im Anfange etwas und fest auf derfelben einen 
Wismuthbeſchlag ab; der Nüdftand gibt mit Soda ein Kupferforn. Aufs 
löslich in Salpeterfäure mit Ausfcheidung von Schwefel; Eiſen fällt me 
taltifches Kupfer. Chem. ISufammenf. nad) der Analyfe von Klaprotb: 
Kupfer 34,66, Wismuth 47,24, Schwefel 12,58 (94,48). 

Rammmelsberg gibt vermuthungsweife die Formel: Gu Bi. 

Auf einem Bang im Granit mit Barytſpath, Gediegen-Wismuth unb 
Kupferkies, auch auf Kobaltgängen: Gruben Neuglück bei Wittihen umb 
Daniel im Gallenbach in Baden. — Schlaggenwald in Böhmen. 

R. Schneider hat dad bis jezt für Wismuthglanz gehaltene Mines 
ral von Schwarzenberg in Sachen einer chemifchen Unterfuchung unters 
worfen und daflelbe, nach dem Mittel von zwei Analyfen, aus; 62,16 Wis⸗ 


muth, 18,72 Kupfer und 18,83 Schwefel, alfo nady der Formel: Eu Bi 
zufammengefezt gefimden. Dafielbe kommt in dünnen nadelförmigen Kry⸗ 
ſlaͤllchen vor, die auch in ihren anderen @igenfhaften mit dem Wismuth⸗ 
kupfererz übereinftimmen, fo daß jenes Mineral, das Schneider Wismuth⸗ 
£upferglanz nannte, mit diefem wohl identifh it. &. Rofe gibt ſchon 
diefelbe Formel für die Zufammenfesung des Wismuthkupfererzes. 


426. Guproplumbit. 
Name von Breithaupt in Besiebung anf den Gehalt gegeben. — Syn. 
Kupferbleiglang. 
Kryſtallſyſtem: tefferal. Grundform: Würfel 
Kroftallinifche Maffen, derb. 
Spaltbar vollkommen hexaedriſch, jedoch nicht fo ganz vollkommen, 
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wie Bleiglanz. H. — 2,5. Leicht zerfprengbar. Etwas milde. Spec. Gew. 
= 6,40—6,43. Undurchfichtig. Vollkommen metaltifch glänzend. Schwaͤrz⸗ 
lich bleigrau. Strich: ſchwarz. 
”  Schmilzt in einer offenen Röhre unter Aufwallen und Entwickelung von 
fchwefeliger Säure. 3. d. L. auf Kohle ſchmilzt er leicht und beſchlägt diefelbe 
mit Bleioxyd und fchwefelfanurem Bleioryd ; bei Zufat von Soda fcheidet fich 
ein Metaligemifch von Blei und Kupfer aus. Chem. Gehalt nad Platts 
nera, nad) der Berechnung b: 
a. b. 
Bli . .- - . 649 . . 64,9 
Kupfer » » - 129,5 . » 19,86 
Eilbr . ».. 05.2. — 
‚Schwefel. -. . 151... 35,15 
100,0 100,00 





Chemifche Formel Pb? Eu. 
Bindet ih von Digenit umgeben in Eile. 


427. Linarit. 
=-PpS+CaH. 
Syn. Kupferbleiſpath. Diplogener Laſur⸗Malachit. Kupfer -Bleivitirol. 
Bleilafur. Sulfate de Plomb cuivreux. Cuprous sulphate of Lead. Lingrite. 
Kryitallfpftem: Elinorhombifh. Kernform: Klinorhomben; 
Säule M:M = 61° über den Mittelfeiten, = 1199 über deu Nebenfeiten ; 
P:M = 102° 45' und 779 15°. Vorkommende Geſtalten: ı) entfeitet und 
zweifach entfpigedt; 2) entfeitet und vierfach entfpigedt ; 3) Swillinge. 
Krpftalle, glatt, aufgewachſen; derb mit körniger Zufammenfesung. 
Spaltbar fehr vollfommen ortbodiagonal. Bruch: uneben. H. = 2,5— 
3,0. Wenig fpröde. Spec. Gew. = 5,3—5,43. Schwach durchfcheinend. 
Diamantglanz. Dunkel lafurblau. Strid: blaßblau. 
B. d. L. leicht fhmelzbar. Ehem. Zufammenf. nach Brooke: Kupfers 
ornd 18,0, fchmwefelfaures Bleioxyd 75,4, Waller 4,7 (98,1). 
Findet ſich mit anderen Bleierzen zu Leadhills in Schottland; Linares 
in Spanien; Rezbanya im Banat. 


438, Selen⸗Bleikupfer. 

Derbe Maſſen von feinkoͤrniger Zuſammenſetzung. 

Bruch: muſchelig bis eben. Weich; ſehr milde, geſchmeidig. Spec. Gew. 
== 6,6. Undurchſichtig. Metallalanz. Bleigran; blaulich, auch meſſinggelb 
angelaufen. Strich: ſtahlgrau, glänzend. 

V. d. L. fehrleicht ſchmelzbar, fließt auf Kohle und bildet eine graue, metals 
liſch glänzende Maffe, dienach vollkommener Röftung mit Soda und Borar ein 
Kupferkorn gibt; in Galpeterfänre auflöslih. Chem. Sufammenf. nad) der 
Analyſe von H.Rofe: Kupfer 15,45, Blei 47,43, Selen 34,26, Silber 1,29, 
Eifen und Bleioryd 2,08 (100,51). 

Rammelsberg gibt die Formel: Cu Se -} Pb Se. 

Auf Bleinen Kalkfpatp- Trümmern zu Tilkerode im Harze. 

Blum, Oryktognofie. 3. Auflage. 37 
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Anhang: 
Stelen:Kupferblei: 

In den meiſten Kennzeichen mit dem Selen: Bleitupfer übereintommenb. 
Spec. Gem. = 6,96— 7,04. Lichte bleigran. V. d. 2. verhält es fich wie Selen» 
blei, ſchmilzt aber auf der Oberfläche; gibt bei fortgeſeztem Nöften eine 
fhwarze Schlade, die mit Borap auf Kupfer reagirt und durch Zufe& von 
Soda ein Kupferkorn im Fluſſe abfcheidet. Chem. Zufammenf. einer Barietät 
von Tilserode nach H. Roſe und einer anderen vom Glasbachgrunde nach 
Keriten: 

Kupfer » 2 2 286 2: 2 2. 8,08 
Blei. Te 2 5967 2 2 2. 53,74 
Sein . 2: . 29,96.... 30,00 
Ef - 2 2. 0,33 Eifenoeyd 2,00 
Eifen und Blei . 0,14 Silber 0,06 
Ungerlegtese . . 1,00 Schwefel Spuren 
99,26 Quarz 4,50 

98,31 

Rammelsberg gibt die Formel: Cu Se + 2 Pb Se. 

Auf Kalk: und Bitterfpath-Trümmern zu Tilferode und Grube Brum⸗ 
merjahn bei Zorge im Harze; auf einem Gange im Thonfchiefer auf der 
Gtulbe Friedrihsglüd im Glasbachgrunde bei Gabel unfern Hildburghaufen. 
— Bon legterem Fundorte hat Kerften noch ein Mineral analyfirt, das aus 
4,00 Kupfer, 63,82 Blei, 29,35 Selen, 0,07 Silber nnd 2,06 Quarz (99,30) 
befteht, wornah Rammelsberg die Formel CuSe + 4 PbSe gibt. Spec. 
Gew. = 7,4—-7,5. Nöthlichbleigrau. — Noch ift es nicht ausgemacht, in wels 
cher Verbindung dad Kupfer mit Selen in diefen Mineralien enthalten ift; ob 
man diefelben alfo ale eine Species oder als verfchieden betrachten muß. 


439. Bouruonit. 
Eu? Sb +2 Pv3 Sp. 

Name nad Hrn. Grafen Bournon. — Syn. Schwarz: Spietglanzerz. 
Spiesglanz:Bleierz. Diprismatifher Kupferglanzg. Bleifahlerz. Antimons 
bleierz. Plomb antimoine sulfure, Bournonite. 

Kryſtallſyſteme rh ombiſch. Keenform: Rektangulär-Sänfe. 
Vorkommende Geſtalten: 1) Kernform; 2) entſeitet (d), d: d = 93° 
40' und 86° 20°; 3) entlängenrandet (b) b: b = 92° 34' und 87° 
26 Figur 308; 4) entrandet (b und 0), 0:0 — 96° 13’ unt 339 47% 
5) deßgl. und entfeitet; 6) entbreitenrandet (0) und entfeitet (d), Fi⸗ 
gur 309; 7) zweifach entjeitet, zweifach euteckt, entlängens und dreifach . 

Pigur 308. Figur 309. 
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entbreitenrandet ; 8) noch viele andere verwicelte Kombinationen, fo 
wie auch fehr Häufig Zwillinge, namentlich von Nr. 2, die Individuen 
mit d verbunden. | 

Kryſtalle, Furz ſaͤulen⸗ oder Dick tafelartig, glatt, zuweilen geftreift, 
einzeln aufgewachfen, auch zu Drufen verbunden.und mannigfach grup⸗ 
pirt; derb mit fehr feinförniger bis dichter Zufammenfegung, zeflig, zer 
freffen, eingefprengt. 

Unvollkommen fpaltbar parallel den Kernflächen, am beutlichften 
nach T. Bruch: mufchelig bis uneben. 9.=2,5—3. Spröde. Sp. 
Gew. — 5,7—-5,9. Undurdfichtig. Metallglanz. Stahl⸗, ſchwaͤrzlich⸗ 
bleigrau; eiſenſchwarz; manchmal bunt angelaufen. Strich: graus 
lichſchwarz. 

V. d. L. auf Kohle ſchmilzt er leicht, raucht, befchlägt die Kohle 
weiß und gibt eine ſchlackige Maſſe, aus der man mit Soda ein Kupfer⸗ 
Forn erhält. Auflöslich in ermärmter Salpeterfäure. Ehem. Zufammenf. 
des B. von Pfaffenberg a nach H. Rofe, von Alais b nach Dufres 
noy, von Meifeberg c und Neudorf d nad Bromeig: 

a. b. c. d. 
Kupfer.. 12,66 . 12,3 , 15,16 . 13,06 
Blei. .» » 40,84 . 38,9 . 40,04 . 40,42 
Antimon . 26,28 . 29,4 . 24,82 . 24,60 
Schwyfel 20,31. ._194 ._ 18,00. 19,49 
100,08 100,0 99,01 97,57 
Findet jih auf Gängen mit Untimonglanz, Blende, Bleiglanz, Zahl: 
erz, Eifenfpath ıc. Redruth und Nanslo in Cornwall; Beeralitone in Des 
vonſhire; Oberlahr im Say »Ultentirchifchen ; Clausthal, Andreasberg, 
Wolfsberg und Neudorf im Harz; Bräunsdorf in Sachen; Holzappel in Nafs 
fau; Linz am Rhein; Kapnik, Nagyag und Offenbanya in Siebenbürgen; Sers 
voz in Savopen; Barbecot in Auvergne; Eeilbes in den Cevennen, auf einem 
Bang im Porphyr; Alais im Depart. du Gard ; Guanuaruato in Mexiko. 
Der Nickel-Bournonit von Rammeldberg und Zinken findet 
fih zu Wolfsberg ; derb. Bruch: uneben. 9. = 3,5. Spec. Gew. = 5,524 
—5,592. Wenig alänzend, duntelbleiarau ins Eiſenſchwarze. Chem. Gehalt 
9,06 Kupfer, 5,47 Nidel mit etwas Kobalt, 0,84 Gifen, 36,52 Blei, 24,28 
Autimon, 3,22 Arſenik und 19,87 Schwefel (08,26). 


480. Antimon⸗Kupferglanz. 

Syn. Woͤlchit. Prismatoibiſcher Kupferglanz. Prismatoidiſcher Diſtomglanz. 

Kryſtallſyſtem: rhom biſch. Kernform: Rhomben⸗Säule. Die 
einzige bis jezt beobachtete Geſtalt iſt: entſcharfſeitet und entſpitzeckt. 

Kryſtalle, felten, kurz ſäulenförmig, mit rauher Oberfläche; häufiger 
derbe Maſſen. 

Spaltbar brachydiagonal. Bruch: unvollkommen muſchelig. H. 3. 

37° 
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9 = 3. Spröde. Spec. Gew. — 5,782. Undurchſichtig. Metallglanz 
Scwärzlichbleigrau. Strich: unverändert. 

V. d. 2. auf Kohle jhmilzt er unter Branfen und Abſetzung von weißem 
und gelbem Beichlag zu einem bleigrauen Metallkorne, das weiter geröftet 
und zulezt mit Soda behandelt ein Kupferkorn aibt. Im Kolben ſchmilzt er 
zur rotbhraunen Schade unter Entwidelung von etwas Wafler, Schwefel⸗ 
und Schmefelarfenit. Auflöslich in erwärmter Salpeterfäure. Chem. Gehalt 
nah Schrötter: Kupfer 17,352, Blei 29,902, Antimon 16,647, Schweiel 
28,602, Arfenif 6,036, Eifen 1,404 (99,943). 

Auf Eifenfyatb:Lageru mit Eifenkied, Bleiglanz 3c. zu St. Gertraud im 
Lavant⸗Thale in Kärnthen. 


431. Galedonit. 


Syn. Paratomer Bleibaryt. Halblafurblei. Lafurigbleivitriol. Kupferbleis 
fpath. Caledonite. Cupreous suiphato-carbonate of Lead. 


Kryſtallſyſtem: rhombiſch. Kernform: Rhomben⸗Säule. M:M 
— 95% und 86%. Beobachtete Geſtalt: 1) entſcharfſeiteit Ch) und entrandet 
(e); 2) deßal. und entſpitzeckt (o), o: o = 1090 3’ und 700 57°. 

Kroſtalle, lang ſäulen⸗, auch nadelförmig, die Seitenflähen geftreift, aufs 
gewachfen, zu Büfcheln gruppirt. 

Spaltbar unvolltommen prismatifh. Bruch: uneben. H.= 2,5—3,0. 
Wenig fpröde. Spec. Gem. — 6,4. Durchſichtig bis durchfcheinend. Fett⸗ 
glanz. Dunkel fpangrün bis beragrün. Strich: grünlichweiß. 

V. d. L. reducirt er fih leicht. In Salpeterfäure umter ſchwachem Braus 
fen auflösbar. Chem. Zuſammenſ. nah Broo ke: kohlenſaures Kupferorpd 
11,4, kohlenſaures Bleioxyd 32,8, fchwefelfaures ‚Bleiorug 65,8 (100,0). 

v. Kobell gibt die Formel: CuC +2 PR 6 +3 Ph 3. 

Kommt mit anderen Bleierzen zu Leadhills in Schottland vor. 


488, Dauquelinit. 

Cu? Cr? + 2 Pp3 Ör?. 

Name nach den. Vauquelin. — Syn. Hemiprismatiſcher Melanochlor⸗ 

Malachit. Bleichlorit. Plomb chrome. Chromate of Lead and Copper. 
Vauquelinite. 

Kryſtallſyſtem: Elinorhombifch. Kernform: Klinorhbomben: 
Säule. Die beobachtete Geftalt ift: entmittelfeitet, aber ftetd zwillings⸗ 
artig verbunden. 

Kryſtalle, klein und undeutlich, meift nabelförmig und ſpießig, glatt, 
zuweilen etwad gefrämmt, aufgewachſen; fraubige, ftakaktitifche, nierenförs 
mige Geftalten mit drufiger und rauber Oberfläche, derb. 

Bruch: uneben bis mufcelig. 9. = 2,5—3. Etwas fpröde. Spec. Gem. 
— 5,5—5,8. Durchſcheinend big undurchſichtig. Diamantglanz, zuweilen 
fettartig. Schwärzlidh:, oliven«, zeifiggrün, auch gelb oder leberbraun. Strich: 
zeifiggrün. 

V. d 2. auf Kohle fchwillt er ein wenig auf, und ſchmilzt nachber unter 
ſtarkem Schäumen zu einer dunkelgrauen, metallifch.glängenden Kugel, um 
welche man kleine reducirte Metallkörner fieht. Bon Borax wird er zu einem 
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grünen Glaſe aufgeldst, das bei gutem Reduktionsfeuer, beim Abkühlen nach 
ungleichen Zuſätzen, roth, dunkelroth oder ganz ſchwarz erſcheint. Die rothe 
Farbe rührt'von Kupfer her. In Salpeterſäure zum Theil lösbar. Chem. 
Gehalt nach Berzelius: Kupferoxyd 10,80, Bleioxyd 60,87, Chromfäure 
28,33 (100,00). 

Mit phosphorſaurem und chromſaurem Bleioxyd zu Bereſowsk in Sibi⸗ 
rien; Pontgiband im Depart. des Puy de Dome; in Klüften des Itakolumits 
zu Congonhas do Campo in Braſilien. 

Chrom⸗Phosphorkupferbleiſpath wird eine grüne Subſtanz 
genannt, welche auf einem granitifchen Geftein dünne tranbige Ueberzüge bils 
det und von Poromorphit und Brauneifenftein begleitet zu Bereſowsk vors 
kommt. John fand darin 45,0 chromfaures Bleioryd, 19,0 Bleioryd, 11,2 
Kupferoxpd, 7,5 Ehromfäure, 4,1 Phosphorfänre, 1,78 Wafler und 11,42 uns 
beftimmte Oxyde. 
438. Nadelerz. 

SusBi + 2 Pb3 Bi. 
Syn, Patrinit. Prismatoidifher Wismuthglanz. Bismuth sulfure plumbo- 
cuprifäre. Needle-Ore. 

Kryſtallſyſtem: wahrfcheinlich rhombiſch. 

Kryſtalle, lang nadelfoͤrmig und ſchilfartig, mit ſtarker vertikaler Strei⸗ 
fung auf den Seitenflächen, eingewachſen, derbe Maſſen, eingeſprengt. 

Spaltbar nach einer der Diagonalen. Bruch: uneben bis unvoll kommen 
mufchelig: H. = 23,0—2,5. Milde. Spec. Gew. = 6,75. Undurchſichtig. 
Metallglanz. Stabls, fhmärzlichgrau; außen öfters lichte kupferroth oder 
gelblich angelaufen. Strich: ſchwärzlichgrau. 

V. d. L. ſchmilzt es leicht, raucht, fezt einen weißen und gelblichen 
Beſchlag anf der Kohle ab und gibt ein grauliches Metalltorn, das bei forts 
gefeztem Daraufblafen fich merklich vermindert und zulezt mit Soda beban- 
delt ein Kupferkorn zurüdläßt. Auflöslih in Salpeterfäure. Chem. 
Zufammenf. nad) den Analnfen von Frid: 

Kupfer . -» - 11,79 . . 10,59 
Bli . . . 35,69 . . 36,05 
Wismuth.. 34,62 . . 36,45 
Schwefel . - 16,05 . . 16,61 
\ 08,15 99,70 

In Quarz eingewachfen, der Gänge im Granit bildet, auf der Pyſch⸗ 
mingtifchen, Preobraſchenskiſchen und Kljutſchewskiſchen Grube bei Bere: 
ſowsk in Sibirien: im BraunsE&ifenftein zu Ullersreuth im Reußifchen Voigt⸗ 
kande; Schwarzenberg in Sacfen. 

434. Jinkkies. 


Fe? 8n + Eu? Sn. 
Syn. Stannin. Heraedrifher Diftom:Slanz. Sinnfahlerz. Sinnktupferglanz. 
Schwefeltupferzinn. Etain sulfare. Sulpburet of Tin. 
Kryſtallſyſtem: teſſe ral. Kernform: Würfel. Nur diefer itt beobachtet. 
Kryſtalle, felten deutlich, aufgewachſen derb mit körniger Zuſammen⸗ 
ſetzung, eingeſprengt. 
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Spuren von Spaltbarkeit beraedrifh. Bruch: uneben bis muſchelig. 
H. — 4-45. Sproͤde. Spec. Gew. = 4,35—4,51. Undurchfichtig. Metalle 
glanz. Stahlgrau ins Meffinggelbe, außen gelb angelaufen. Strich: ſchwarz 
B. d. L. anf Koble fchmilzt er, fest Zinnoxyd als weißen Belchlag ab 
und gibt ein graues ſprödes Metalltorn. In einer offenen Nöbre riecht er 
nach ſchweflichter Säure und fezt einen dicken weißen Rauch ab. Die ge: 
röftete Probe mit einer Mifchung von Soda und Borar im Orndationgsfeuer 
behandelt gibt ein blafiges, nicht recht nefhmeidiges Kupfertorn. Das Puls 
ver ift auflöslih in Salpeterfäure mit Ausicheidung von Zinnoryd und 
Schwefel; Eifen fällt metalliiches Kupfer. Chem. Zuſammenſ. des 3. von 
Huel Rod nah Kudernatſch und von Zinuwald nah Rammelsberg: 

Kupfer ©. - 29,39 . . 26,31 

Sinn - : . 25,55 . . 28,94 

Eifen -. © » 1944 . . 6,80 

Schwefel - . 29,64 . . 29,89 

Sint. „co. LIT 2. 6,93 

' Bergart . » 1,02 Blei 0, 

99,81 99,28 
Auf Gängen mit Kupferkied und Quarz zu Gt, Agnes u. a. D. in 

Cornwall; Zinnwald in Böhmen. 


285. BuntRupfererz. 
Ou? Pe. ' 
Syn, Bornit. Bunter und oktaedrifher Kupferfied. Cuivre pyriteux hepa- 
tique. Purble Copper. 

Kryſtallſyſtem: tefferal, Kernform: Regulär:öftaeder. 
Vorkommende Geſtalten: 1) enteckt, meift 3. Verſchw. der Kanten; 2%) 
Würfel; 3) RautensDodefaeder ; 4) Zwillinge. 

Kryſtalle, felten, mit rauher, zuweilen gefrüämmter Oberfläche, ein⸗ 
gewachfen; gewöhnlich derb mit förniger Zufammenfebung; Umwand— 
(unge Pfeudomorphofen nach Kupferglanz ; in Platten und eingefprengt. 

Unvollkommen fpaltbar oftaedrifch. Bruch: mujchelig bie uneben. 
H. — 3. Wenig milde. Spe. Gew. = 4,9—5,1. Undurchſichtig. 
Deetaliglanz. Kupferroth ind Öelbe; gewöhnlich bunt, vorzüglich Foloms 
binroth, diol⸗ und lafurblau angelaufen. Strich: ſchwarz. 

V. d. L. ſchmilzt es zu einer ſtahlgrauen magnetifchen Kugel. Die 
geröftete Probe gibt mit Borax ein Kupferkorn. In Salpeterfüure theil⸗ 
weife auflöglich zu einer grünlichen Fläffigfeit. Chem. Zufammenf. des 
berben B. von Eisleben und des Fryftallifirten von Eondurra Mine 
nah Plattner: 

Kupfer . . 60,726 . . 56,763 
@ifen . . 7539 . . 14,883 
Schwefel . 22,048. . 28,238 

99,913 99,844 


Berzelins, welcher obige Formel gibt, bemerkt babei, daß diefe Ber: 


bindung zuweilen in verfhiedenen Verhältniffen mit Eu, mit Fe oder mit Fe 
gemengt wäre. — Die ſchwankenden Berhältniffe in den Refultaten der Ana. 
Infen rühren offenbar aus der theilmeifen Entitehung diefer Subftanz aue 
Kupferglanz und der Umwandlung zu Kupferkies her, wodurd, viele Mittel; 
glieder entitehen müffen. 

Auf Singen und Lagern mit Kupferglanz, Kupferbies ıc. Redruth in 
Eornwallchier ſowohl Kryftalle, al8 wie aucd) Ummandlungs-Pfendomorphofen 
nah Kupferglany); Siegen, Gofenbah, @iferfeld u. a. D. im Weſterwald; 
Rheinbreitbach am Rhein; Rammelsberg und Lauterberg im Harz; Saals 
feld und Kemsdorf in Thüringen; Freiberg, Schneeberg, Marienberg und 
Beragiesbübel in Sachſen; Kupferberg nnd Rubdelftadt in Schlefien ; Leogang 
im Salgburgifchen ; Rezbanya, Dognaczfa, Szasſska und Orawicza in Ungarn; 
Bispberg, Nyköping, Fahlun n. a. DO. in Schweden; Kongsberg, Sfutterud, 
Arendal und Hitterdalen in Norwegen; Schlangenberg im Altai; Briftol in 
Eonnecticut;: Boſton und Ehefterfield in Maſſachuſets; Afientos de Ibarra 
und San Joſe del Dro in Mexiko; Ramillad und Coquimbo in Chile u. f. w. 
In Kupferfhiefer: Sangerbaufen, Bottendorf, Eisleben und Hettflädt 
in Thüringen ; Riechelsdorf in Heflen. 

Wird auf Kupfer verfhmolzen. 

Nah Kenngottit Breithaupt's Cuban, welcher fich zu Bacara⸗ 
nao auf Cuba findet, ein eiſenreiches Bunt⸗Kupfererz. Er kommt in derben 
Maſſen von groß: bis grobkörniger Zuſammenſetzung vor. Hexaedriſch ſpalt⸗ 
bar. Bruch: flachmuſchelig. H.= 4 Spröde. Spec. Gew. = 4,02. Un⸗ 
durchfichtig; metallglänzend; zwifchen weißlichfpeid: und meffinggelb. Chem. 
Gehalt nach Scheidhaner: 22,96 Kupfer, 42,51 Eifen und 34,78 Schwes 


fel (100,25). Zormel — (Eu, Fe)? Fe. 
236. Kupferkies. 
== En Fe. 


Syn. Chalkopyhrit. Tetragonaler und pyramidaler Kupferkies. Gelbfupfererz. 
Cuivre pyriteux. Copper-Pyrites. 


Krnftalifpftem: tetragomal. Kernform: Quadrat⸗Oktae⸗ 
der. P: P= 109° 53° über den Scheitelfanten; = 108° 40’ über 
den Randfanten. Borfommende Oeftalten: 1) Kernform, Figur 310, 
häufig tafelartig, verfürzt, auch füulenartig verlängert, zumeilen hemie⸗ 
drifch, Sphänoide, Figur 311; dieß Berhältniß Figur 310, 
findet man auch bei einigen Combinationen ; 2) ent⸗ 
randedt ; 3) zweifach entrandeckt (c) in der Rich⸗ 

‘tung der Scheitelfanten, Figur 312, ce: c == 126° 

11°; 4) deßgl. und entfcheitelt (a, Figur 313 ohne 

b); 5) zweifach entrandeckt, entfcheitelt und ent= pP 
fheitelfantet (b) Figur 313, b: b = 89° 9° über 
c; 6) zweifach entrandeckt und entrandet ; 7) noch 
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mehrere verwicelte Öeftalten und fehr Häufig Zwillinge, fo daß einfache 
Kryſtalle felten find; unter den angeführten Eombinationen erfcheinen 
befunders Neo. 1, 3 und 4 zu Zwillingen verbunden; die beiden Indi⸗ 
viduen haben meift die Fläche P gemein. | 

Kryſtalle, gewöhnlich pyramibdal, zuweilen hemiedrifch ſphänoidiſch, 
jedoch meift Fein und durch mancherlei Berzerrungen undeutlich, die 
P-Zlächen häufig geftreift, die feennbären glatt, einzeln aufgewachfen 
oder zu Gruppen und. Drufen verbunden ; auch traubig, nierenförmig, 
ftalaftitifch, Enollig; Ummwandlungs » Pfeubomorphofen nad Kupfer 
glanz; am häufigften derb mit Förniger bis dichter Zufammenfebung, 
eingefprengt. . 

Spaltbar pyramidal nach c, ziemlid, deutlich, baſiſch unvollkom⸗ 
men. Bruch: mufchelig bis uneben. 9. — 3,5—4. Wenig fpröbe. 
Spec. Gew. = 4,1—4,3. Undurchſichtig. Metallglanz. Meſſing⸗ 
gel6, häufig bunt oder grau angelaufen. Strich: grünlichfchwarz. 

V. d. L. verfnifternd und zu einer ftahlgrauen magnetifchen Kugel 
fließend unter Entwickelung von fehweflichter Säure. Die gut geröjtete 
Probe gibt mit Borax und zulezt mit Soda geſchmolzen ein Kupferforn. 
In erwärmter Salpeterfäure zum Theil auflöslich. Ehem. Zufammeni. 
d. 8. von Ramberg nach H. Rofe, von Drijärfvi nah Hartwall 
und von Allevard nad Berthier; nach der Berechnung: 


Kupfer - . »". 34,40 . 32,20 . 32,1 . 34,81 
Eifen . 2 2 ..3047 . 30,03 . 31,5. 29,82 
Schwefll . . . 35,87 . 36,33 . 36,3 . 35,37 
Du: >» 2 0.027 . 223 99,9 100,00 
101,01 100,79 
Berzelins gibt obige Formel. 
Zuweilen mit Spuren von Gold oder Silber. 
Allgemein verbreitet; befonders auf Gängen und Lagern mit anderen 
Kupfer, anch mit Eifens und Bleierzen ıc. in Gebirgsarten verfchiedener 
’ Perioden vorfommend. Badenweiler, Grube Herrenfegen (1) im wilden 
Schaphach und Wolfac in Baden; Holzappel, Ems (1, 4) uud Dillenburg 
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(1, 4, 5) in Naflau ; Siegen und Müfen in Weſtphalen; Linz (1, 3, A, 6) 
am Rhein; Elausthal (1, 3, 4), Sellerfeld, Pfaffenburg, Meiſeberg u. a. O. 
im Harz; Freiberg (1, 5), Annaberg, Gersdorf (3), Johann⸗Georgenſtadt 
u. a. D. in Sachſen; Saalfeld und Kamsdorf (1) in Thüringen; Bieber 
und Riechelsdorf in Helen; Schladenwald in Böhmen; Kupferberg und 
Duerbah in Sclefien; Kremnis, Schemnib, Herrengrund, Kapnit, Jalo 
u. a. D. in Ungarn; Pitkaranda und Orijärfvi in Finnland; Redruth (hier 
die Umwandlungs:Pfeudomorphofen nach Kupferglanz) und St. Agnes in 
Eornwall; La Gardette, Chalanches, Markirchen u. a. O. in Frankreich; 
Bisperg, Vargberg, Fahlun, Vena u. v. a. D. in Schweden; Roͤraas und 
Arendal in Norwegen; Ural; Cerro del Potefi, San Joſe del Oro und 
Ramos in Mexiko; Namillas in Chile, Minas Geraes in Brafilien n. f. w. 
Seltener findet er fi in Gebirgsarten eingefchlofien, wie im Kupfer» 
fhiefer: Mandfeld (als Ueberzug von Fifh-Abdrüden), Cisleben und 
Sangerbaufen in Thüringen; in Muſchelkalk: Friedrichshall und Nieders 
ball in Württemberg; Miedzianagora in Polen; in Chloritſchiefer: 
Ahrn im Puſterthal in Tyrol u. f. w. 

Der Kupferkies wird fehr häufig gewonnen und zur Darftellung des 
— benuzt; auch verwendet man ihn zur Bereitung des Kupfer⸗ 

triols. 


Anhang: 
Kupfer⸗Pecherz. 
Syn, Ziegelerz 3. Th. Cuivre oxyde ferrifäre. Tile-Ore. 


Ein mehr oder minder inniges Gemenge aus erdigem Kupfe roxyd und 
@ifenoder, welches aus der Ummandlung von Kupferkied entſtanden ift, 
und daher auch Umwandlung: Pfeudomorphofen von diefem zeigt. Derb, 
eingefprengt, als Ueberzug und Anflug, erdia. Bruch: muſchelig, unvoll⸗ 
fommen in’s Unebene, erdig. Pechartiger Glanz, matt. Undurchfichtig. 
Biegelrotb; gelblic:, zöthlihbraun, ind Graue und Schwarze. 

Kommt unter ähnlichen Verhältniſſen wie Kupferkied und meift mit 
diefem vor. Rippolddan in Baden; Dillenburg in Naffau; Balkenftein und 
Ringwechſel in Tyrol; Kamsdorf, Saalfeld und Sangerbanfen in Thü—⸗ 
ringen; Lanterberg am Harz; Stevermark; Ungarn; Sibirien u. f. w. — 
Umwandlungs-Pfendomorpbofen finden fich: auf der Grube Nicolaus bei 
Dillenburg; Grube Herrenfegen im wilden Schapbech in Baden; Clausthal 
im Harz; Grube Pfannenberg bei Siegen ıc. 

Wird zum Ausbringen des Kupferd benust. 

Der fogenannte Myſorin fcheint hierher zu gehören, ebenfo Breit 
haupt's Hepatinerz aus dem DBanate. 

Weißkupfererz (Werner). Derb und eingefprengt mit feintörnis 
ger Sufammenfegung. H.= 5,5. Spröde. Spec. Gew. = 4,7—5,0. Weiß: 
lich fpeisgelb bis blaß meſſinggelb. Beſteht aus Kupfer (die Varietät aus 
Ehile enthält davon nach Plattner 12,9 Proc), Eifen und Schwefel. 
Sindet fi in Ehile und Sibirien. 


⸗ 


483. Teunautit. 


Rach Hrn. S. Tennant benannt. — Syn. Grau⸗Kupfererz. Dodetaedriſcer 
Dyſtom⸗Glanz. Arſenik⸗Fahlerz. Tennartite. 

Kroitalifnftem: tefferal. Kernform: Rauten-Dodefaeder. Die 
vorfommenden Geftalten haben viel Aehnlihes mit denen des Bablerzes, 
indem andy bier tetraedrifche Bormen auftreren: 1) Kernform; 2) Tetrae 
der mit dem Gegentetraeder (wie Figur 314); 3) Kernform mit unten 
geordneten Würfel- und Tetraeder⸗Flächen; 4) Swillinge, mit ben Flächen 
des Tetraeders verbunden. 

Kroftalle, glatt und glänzend, die Kernnächen ſtark parallel der größe 
ren Diagonale der rbombifchen Flächen geitreift;_ ein und aufgewachſen; 
derb mit Eörniger bis dichter Zuſammenſetzung. 

Unvolltommen fpaltbar dodekaedriih. Bruch: uneben. 9. = 40. 
Spröde. Spec. Gew. = 4,3—4,5. Undurchſichtig. Metallglängend bis 
matt. Duntelbleigrau ind Eiſenſchwarze. Strich: röthliharam. 

V. d. 8. verkniftert er unter Entwidelung von Arfenit-Dämpfen und 
ſchmilzt zu einer grauen magnetifchen Schlade. Chem. Gehalt nach Phil: 
lips und Kudernatic: 

Kupfer > 2 + 47,70... 48,04 
Eifn » 2. DE 2 2.083,57 
Schwefel. - » 30,25 . . . 27,76 
AUrfenit - » » 12,46 . . . 19,10 
Du 22.07 0, 08 
100,16 Silber Spur 

99,45 


Frankenheim gibt die Bormel: (Eu, Fe)* As. 

Auf Kupfererz: Gängen in Granit uud Thonſchiefer begleitet won Kupfer: 
kies, Kupferfchwärze, Kupferglanz und Bunt-Kupfesers: in verfchichenen 
Gruben der Gegend von Redruth und Gt. Day in Cornwall. 

Breithaupt’3 Kupferblenbe, die in Bormen ähnlich dem Zahl 
erze vorkommt, fchwärzlichbleigrau bis ſtahlgrau ift, und einen bräunlid 
sothen bis unrein kirſchrothen Strich beſizt, umterfcheidet Ich vom Teunam 
tit dadurch, daß ein Theil von Eau durch Zn erfezt if. Plattner's 
Analnfe ergab nämlih: Schwefel 28,111, Arſenik 18,875, Kupfer 41,070, 
Zink 8,894, Eifen 2,219, Blei 0,341, Antimon und Silber Spur (99,510), 


wornach die Formel (Eu, Zu, Fe)* As wäre. — Sie firfdet ſich zu Frei⸗ 
berg ia Sachen. 


2838. Bablerz. 
Syn. Tetraedrit. Tetraedriſcher Kupferglanz. Kupferfahlerz. Caivre grie. 
Grey Copper. 
Kryſtallſyſtem: tefferal, Kernform: Tetraeder. Borfom 
mende Geſtalten: 1) Kernform; 2) enteckt (e), Figur 314 ; 3) dreifach 
enteckt (0) in der Richtung der Flaͤchen, Figur 315; 4) entkantet (d), 
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Figur 816 ; 5) zweifach entkantet (I), Figur 317; 6) Triakistetraeder; 
7) dreifach entrandeckt (0) und zweifach entFantet, Figur 319 ohne e; 
8) deßgl. z. Verſchw. der Kernflächen, Figur 318; 9) vierfach enteckt 
(o und e) und zweifach entfantet, Figur 319; 10) ſiebenfach enteckt 
und dreifach entkantet; 11) Zwillinge u. f. w. 

Figur 314. Figur 315. Figur 316. 





Figur 317. Figur 318. 





A & 


Kryſtalle, glatt auch geftreift, die fecundären Klächen oft rauf, 
häufig mit dunnem Ueberzug von Kupferkies, einzeln aufgewachſen oder 
zu Drufen verbunden; derb mit förniger big dichter Zufammenfeßung, 
eingefprengt. | 

Schr unvollkommen fpaltbar oftaedriich. Bruch: vollfommen 
mufchelig bis uneben. 9. — 3—4. Wenig fpröde. Spe. Gew. = 
4,5—5,2. Undurchſichtig. Metakfglanz. Gtahlgrau, bieigrau, eiſen⸗ 
ſchwarz. Strich: graulichſchwarz. 

V. d. L. verkniſtern einige Arten ſtaft, andere wenig; auf Kohle 
ſchmelzen ſie leicht mit Aufwallen zur ſtahlgrauen Schlacke, welche mit 
Borax ein braunlich geflecktes, emailartiges oder auch graulichgrünee 
Glas gibt, das ein Metallkorn einſchließt, aus dem man, mit Soda 
eingeſchmoizen, ein Kupferkorn erhaͤlt. Manche Fahlerze geben, gut 
geröſtet, mit Soda einen weißen fpröden Regulus, aus welchem man 
_nach dem Umfchmelzen mit Borar in der Orydationsflamme ein Silber 
foren erhält. In der Hasröhre entwidelt ſich Antimonrauch und Ges 
ruch nach fchweflichter Säure, auch nach Arjenil. Das Pulver wird 
von concentrirter Salpeterfäure, unter Entwicdelung rother Dämpfe, 
größtentheils zu einer bräunlichen Flüffigfeit aufgelddt, ang welcher 
- Eifen metaflifches Kupfer niederſchlaͤgt. Chem. Schalt a einer Varietät 


von Marfinhen, b von Kapnif, c von Clausthal und d von Wolfe, 
nah H. Rofe und einer Varietät von Iglo nah Schneibthauer: 


2. b. c d. e. 
Kupfer . . 40,60 . 37,98 . 34,88 . 25,23 . . . 35,86 
Eifn -» . 466. 0,86 0. 327. 37 0 0. 0,0 
Antimon . 12,46 . 233,9 . 28,24 . 26,63 . . . 18,48 
Arfenit -. - 1019 2 EB .  — 2 =... 3,98 
Schwefel . 26,83 . 25,77 , 24,75 . 233,52 . . . 23,34 
Silber . -» 0,60 . 0,2 . 4,97 . 17,71 QAuedfilber 7,52 
Sint. ». » 360 . 7,29. 555 . 310... 3,01 
Bergart 041. — . _ — . __— Da. 2.72 

99,44 99,34 100,24 99,91 97,86 


Die allgemeine Formel ift (Eu, Fe, Zo, Hg, Ag)* (Sp, As). 

Die Verfhiedendeit in der Zuſammenſetzung muß fich natürlich aud 
im Aeußern ausfprechen, und man findet daher häufig folgende Arten unter: 
ſchieden: 


1) Lichtes Fahlerz (gemeines Fahlerz, Grangültigerz, 
Arſenikfahlerz)y. Spec. Gew. = 4,5-4,8. Stahlgrau, zuweilen ind 


Dunkelbleigraue (Eu, Fe, Zn)* (Sb, As). 
8) Dunkles Kablerz (Antimon: oder Spiesglanz⸗Fahlerz 
Schwarzerz, Schwarzkupfererz), Spec. Gew. = 5,0—5,1. Eifen 


fchwarz (Eu, Fe, Zu)* Sb. 
3) Silberfablerz (dunkles Weißgültigerz). Gpe. Gew. = 


5,0—5,1. Bleigran ind Stahlgraue (Eu, Fe, Zn, Ag)* Sb. 

Findet fih auf Gängen, auch auf Lagern in verfchiedenen Felsarten, 
begleitet von Kupferkies, Eifenkies, @ifenfpatb, Bleiglanz, Blende, Quarz x- 
Grube Wenzel bei Wolfach (8, 10) und Wittichen in Baden; Bulach iu 
Märttemberg; Grube Aurora (1, 3, 8, 11) bei Dillenburg, Ems und Hole 
appel (1, 6, 8) in Nafau; Saalfeld und Kamsdorf in Thüringen; reis 
berg (8, 10) und Gersdorf iDSachſen; Andreasbera (7, 9), Clausthal (6, 
7, 8, 9), Zellerfeld (8) und Schulenburg im Harz; Siegen und Müten in 
Weſtphalen; Rockenfeld bei Linz (8, 9) am Rhein; Falkenſtein (8, 10), Ring 
wechfel und Kogel in Iyrol; Altwoihis (7) in Böhmen; Herrenarund, 
Szlana, Schemnis, Kapnit (3, 6, 7, 8, 10), Schmölnig (1) u. a. D. in 
Ungarn; la Sardette, Chalanches und Markirhen in Frankreich; Corn 
wall; Persbo, Garpenberg u. a. D. in Schweden; San Jofe del Oro, Br 
lanos und Romos in Meriko; in KRupferfchiefer: Bieber (8) in Heffen; 
Kahl im Speflart n. f. w. 

Mird zum Ausbringen des Kupfers verwendet; bat dad Fahlerz einen 
arößeren oder geringeren Silbergebalt, fo benuzt man ed auch auf dieſes 
Metall. 

Aftonit bat Svanberg ein Mineral genınnt, das viel Aehnlichkeit 
mit Fahlerz, aber eine abweichende Sufammenfesung bat. Derb. 9=3. 
Spec. Gew. = 4,89. Stahlgrau. Strich: ſchwarzgrau. V. d. 2. leicht 
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fehmelsbar und fich ganz ähnlich dem filberkaltigen Fahlerz zeigend. Chem. 
Gehalt: 32,910 Kupfer, 3,094 Silber, 0,043 Blei, 6,403 Zink, 1,313. Eifen, 
0,491 Kobalt, 24,770 Antimon, 30,049 Schwefel und 1,292 Bebirgsart 


(100,365). : Daraus ergibt fi die Kormel: R’Sb=R Sb +6 R. Es 


enthält das Erz nicht Eu, wie im Fahlerz, fondern Co. — Findet ſich in 
einem Gang am Gärdfee in der Gemeinde Wermskog in Wermland. 


4289. Liudakerit. 
Nah Hrn. FT. Lindafer von W. Haidinger benannt. 

Kryſtallſyſtem: rhombiſch? 

Längliche rhomboidiſche Tafeln, die roſettenfoͤrmig gruppirt, auch in 
klein⸗ nierenfoͤrmigen Aggregaten aufgewachſen find; als Ueberzug. 

H. — 12-2,5. Milde. Spec. Gew. = 2,0—2,5. Durchſcheinend. Glass 
glanz. Span⸗ bis apfelgrün. Strich: blaßgrän bie weiß. 

B. d. 2. ſchmilzt er auf Koble, unter Entwidelung von Arſenik⸗Dämpfen, 
zu einer fchwarzen Malle. Mit Borar und Phosphorfals Kupferreaktion 
zeigend. Chlorwaflerftofffäure löst ihn leicht auf. Chem. Gehalt nad) J. 
Lindader: 36,34 Kupferoryd, 16,15 Nickeloxydul, 2,90 Eifenorpdul, 28,58 
arfenige Säure, 6,44 Schwefelfänre, 9,32 Waſſer und 0,27 Verluſt (100). 
Derfelde gibt folgende Formel: Öu? Au +NSr7H. 

Binde fich als Zerſetzungs- und Berwitterungsprodutt in den alten 
verlaffenen Bauen der Eliaszeche zu Joachimsthal in Böhmen. 


440. Carrolit. 
Name nad) dem Fundorte von W. 2. Faber gegeben. 

Kroftallinifche Partien. 

Scheinbar rhombiſch fpaltbar. Bruch: uneben. H. — 5,5. Leicht zer: 
bredhlih. Spec. Gew. — 4,58. Metallglanz. Zinnweiß bis ftablgrau. 
Strich: eifenfchwarz. 

V. d. 2. auf Kohle ſchmilzt er zu einer weißen, magnetifchen Kugel, 
mit Geruch nach Arſenik und fchwefliger Säure. Chem. Gehalt nadı Faber: 
Kupfer 32,988, Kobalt 28,502, Nidel 1,500, Eiſen 5,311, Schwefel 27,039, 
Arſenik 1,815, Unlögliched 2,145 (99,300). 

Bormel: 2CoS-+ EuS. 

Findet fih in einer Ader von Kupferkies zu Flinksburg in der Graf⸗ 
fhaft Earrol (Maryland). 


XXXVII. Gruppe. &uchfilber. 


Kommt gediegen in der Natur vor, häufiger aber mit Schwefel 
verbunden, als SchwefelsQuedfilber; auch mit Ehlor, Selen und Sil⸗ 
ber findet es ſich vereint, und neuerdings fo auch Jod⸗Queckſilber ent« 
deckt worden feyn. 

Die Mineralien diefer Gruppe befigen ein fpecififches Gewicht 
zwifchen 5,6 und 13,6; ihre Härte überfteigt nicht die des Kalkſpaths. 





Gie find meiſt undurchfichtig und gefärbt. Bor dem Löthrohre find fe 
flüchtig; mit Soba geben fie im Kolben metalliſches Queckſilber. Bon 
Salpeterfäure oder Königswaſſer werden fie entweder aufgelöst oder 
doch zerſezt. 
441. Gediegen-Queckſilber. 
= Hg. 
Syn. Mercure natif. Native Quicksilver. 

Ftüffig bei gewohnlicher Temperatur und baher auch nur in Form 
‚von Tropfen vorfommend; nach Hutfching bei — 39,449 €. erſtar⸗ 
rend und dann in Oktaedern Fryftalfifirend. 

Spec. Gew. = 13,5—13,6. Starker Metallglanz. Zinnmeih. 
Nicht nebend. Kalt anzufühlen. 

V. d. 2. ohne Ruͤckſtand verflüchtigend. In erwärmter-Salpeter: 
fäure auflöslich. Beſteht im reinen Zuftande nur aus Queckſilber; ent 
hält nicht felten etwas Eilber aufgelöst. 

Findet fih in Tropfen und eingefprengt, auch in Höhblungen und Die 
fenräumen anderer Quedillbererze, fo wie auf Spalten und Klüften von 
Thonfchiefer, Koblenfanditein ıc. Mörsfeld, Landsberg und Woliftein is 
Rheinbaiern ; Zdria in Krain; Delach in Kärnthen; Pillerfee in Tyrol; Hot 
zewitz in Böhmen; Almaden, S. Philipps und Albaracia in Spanien; Huau— 
favelika in Peru; China. 

Das im Handel vortommende Auedfilber wird meift erft aus Sinnobe 
gewonnen; man wendet ed vorzüglich zur Amalgamation des Goldes um 
Silberd an, zur Bertigung von Barometern und Thermometern, zur Spiegel 
Fabrikation, zu Vergoldungen und Veriilberungen im Feuer, als Heib 
mittel u. f. w. 


243. Ehlor⸗Queckſilber. 
== Hg! Cl. 
Syn. Kalomel. Queckſilber⸗Hornerz. Pyramidales Perlferat. Horn⸗OQued— 
ſilber. Chlormerkur. Calomel. Mercure muriate. Muriate of Seide 
or Mercury, 

Aryſtallſyſtem: tetragonal. Kernform: Qu adrat-Gäule 
Borfommende Geftalten : 1) enteckt (a), zur Spitzung über P, a: a 
= 98° 8‘; —= 135%50° über M; 2) deßgl. 3. Verſchw. der Kernflächen; 
3) enteckt, zuweilen z. Spitzung und entfeitet; 4) enteckt und entrandet 
(e) 3. Spitzung; e : e == 104° 20 == 120% 18’ Ranbfanten. 

Kryſtalle, felten und meißt fehr Klein und undeullich, glatt, zu zarten 
Druſenhaͤutchen verbanden ; derb, mit koͤrniger Zuſammenſetzung, ein⸗ 
geſprengt, angeflogen. 

Spuren von Spaltbarkeit, prismatiſch. Bruch: muſchelig bis 
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uneben. 9. == 1,5. Milde. Spec. Um. — 6,465. Durch⸗ 
feheinend. Diamantglanz. Graulichweiß, afche, gelblichgrau. Strich: 
weiß. 
2. d. 2 auf Kohle ſich verflüchtigend. Im Kolben gibt es weißes 
Sublimat; mit Soda Qurdfilberfugein. Ehem. Zufammenf. nad) 8. 
Gmelin: 
Duekillder . . . 84,9 
Gr . 2... 1 
100,0 

Findet fich mit anderen Duedfilbererzen am Landeberge bei Mofchel; 
Idria in Krain; Horzewitz in Böhmen; Almadenejod und Almaden im 
Spanien. 

Del Rioventdedte Jodqueckſilber (Coccinit Haidinger) zu La 
Loma del Eecinal in Mexiko. Es befizt Diamantglanz, Ihmilzt und fublimirt 
fid) leicht und foll dem Zinnober im Aeußern ſehr ähnlich feyn; ift fonft fehr 
wenig gekannt. 

Jodbn unterſuchte und befchrieb ein Mineral von Fohann-Georgenftadt, 
das für Weiß⸗Bleierz gehalten worden war, und fand, daß daſſelbe falpeters 
faures Duedfilber:DOxrpdulfey; er nannte ed Duedfilber: Salpe 
ter; ſehr problematifch. 

443. Ziunober. 
== Hg S. 
Syn. SchwefelsQuedfilber. Peritome Rubinblende. Merturblende. Mercure 
’ sulfure. Cionabar, 

Kryſtallſyſtem Heragonal. Kernform: Rhomboeder. P:P 
== 719 48° Gcheitelfanten; = 108° 12° Randfanten. Borfommende 
Geftalten: 1) Kernform; 2) entfcheitelt; 3) vierfach enticheitelt (0 und 
k), brei Flächen (k) in der Richtung von P, und entrandeckt (I) Figur 
320;k:k = 101° 59°; 4) fiebenfad) Figur 320. Figur 321. 
entfcheitelt (0, u, zZ), u und 2 in ber 
Richtung der P⸗Flaͤchen, Figur 321; — — ERS 
z:z = 110° 6‘; u:u = 1220 35’; —J 
5) deßgl. z. Verſchw. der Kernflaͤchen; —— \\ 
6) Zwillinge. A 

Kryitalte, rhomboedriſch, gewöhn⸗ > 
lich horizontal geftreift, einzeln auf⸗, meift aber Durcheinander gewachſen 
und zu Drufen verbunden ; Fugelige, traubenförmige und derbe Maſſen 
‘von Pürniger bis dichter (Zinnoberfpath) oder faferiger und erdiger 
Zufammenfegung (Fafer-Zinnober, Zinnobererde); angeflogen 
und denbdritifch. | 

Vollkommen fpaltbar parallel ben l⸗Flächen. Bruch: uneben bie 


592 
mufcelig. 9. =e 2,5. Milde. Epec. Gew. = 8,0—8,1. Halbdurch⸗ 
fichtig His undurchfihtig. Diamantglanz. Cochenillroth ins Bleigraue, 
ſcharlach⸗, Farminroth. Streich: fcharlachroth. 

B. d. L. auf Kohle verflüchtigt er ſich und riecht nach ſchwefelich⸗ 
ter Säure. Im Kolben ein fchwarzes Sublimat, mit Soda Queckſilber 
gebendb. In einer offenen Röhre erhält man theilg fublimirten Zinns 
ober, theils Quedfilber. Das Pulver wird von Königewaffer aufge 
löst. Ehem. Zufammenf. nach der Berechnung: 

Duedfilber . . . 86,29 

Schwell. -. - . 13,71 

100,00 
Findet fi auf Lagern, feltener auf Gängen, begleitet von Gebiegen- 
Duedfilder, Amalgam, Eifenfpath,, Duarz ıc. Wolfſtein, Stahlderg , Lands⸗ 
berg, Votsberg in Rheinbaiern; Almaden, Almadenejos, Camino, Mieres 
und Riomonte in Spanien ; Littfeld im Siegen’fhen; Hartenftein in Sachſen; 
Horzewis in Böhmen; Primör in Tyrol; Idria in Krain; Reumärktel and 
Windifchkappel in Kärnthen; Eifenerz in Steyermark; Kremnis, Schemnig, 
Szlana und Rofenau in Ungarn; Chalanches in Frankreich; Balagne anf 
Corſika; Salvena in Toscana; China; Japan; Peru; Brafilien; S. Juan be 
Ehica, Zacatecas u. a. D. in Mexiko; Neu⸗Almaden zwifhen San Francisco 

und Monterey in Ober-Ealifornien u. f. w. 


Unbang: 





Lebererz. 


Syn. Queckſilber⸗Lebererz. KoblensZinnober. Mercure sulfure compact. 
Hepatic Cionabar. 


@in Gemenge von Sinnober, Kohle und erdigen Theilen; derbe Maflen, 
zaweilen mit fchaligen Ablöfungen (Korallenerz). Bruch: eben bis mus 
fhelig. Spec. Gew. = 7,1—7,3. Undurchſichtig. Schimmernd. Zwifchen 
dunkel koſchenillroth und fchwärzlich bleigrau. 

Findet fich in einem bitumindfen Schieferthon zu Idria in Krain. 

Sinnober und Lebererz werden auf Duedfilber bennzt; erfteren gebraucht 
man außerdem noch ald Maler:Barbe, zum Poliren von Stahlarbeiten n. f. w. 


4244. Selenqueckfilber. 

Derb mit feintörniger Iufammenfegung. Bruch: mufchelig bis une 
eben. 9. = 2,5. Spröde. Spec. Gew. = 7,1-7,3. Starter Metalls 
glanz. Dunkel bleigrau, fhwärzlichgran. Strich: unverändert. ‘ 

Beim Erhitzen in einer offenen Röhre gibt es ſtarken Gelengeruc, 
und verflüchtigt fich während ein braunrothes und weißes Sublimat fowie 
metallifches Duedfilber die Röhre bekleiden. Löst fih nur in Königswafler 
auf. Chem. Gehalt nah Rammelsberg: Quedfilber 74,5, Selen 25,5 
(100,0). 

Diefe Zufammenfegung nähert fich nach jenem mehr der Formel Hg* 
Se®, da Ag Se 28,38 Selen und 71,62 Quedfilber erfordere. 








Findet fid mit Quarz gemengt und zumellen mit Rotheiſenſtein ver⸗ 
wachen auf der Grube Ebarlotte bei Clausthal im Harz. 


Ab. Ouofrit. 
Name nach dem Fundorte. Syn. Selen:Schwefelguedfilber. 


Derbe Partien, welche im Aeußern große Aehnlichkeit mit Fablerz haben. 

H. — 235. Milde, Metaliglanz. Undurchſichtig. Zwiſchen ſtahlgrau 
und ſchwaͤrzlich bleigrau. Strich: glänzend. 

V. d. L. auf Kohle ſchmilzt es ſogleich unter Entwickelung weißer Dämpfe 
und beſchlägt die Kohle blaulichweiß; zuerſt bemerkt man Geruch nach 
ſchweflichter Säure und dann ſtarken Selengeruch. Im Kolben fublimirt es 
als fchwarzes Pulver; mit Soda gemengt gibt es viel Queckſilber. Könige- 
waſſer zerleat es fchon in der Kälte. Chem. Zuſammenſ. einer Barietät 
von San Dnofre nad) H. Roſe: Auedfilber 81,33, Schwefel 10,30, Selen 
6,49 (98,12). 

Die Formel ift Hg Se + 4 Hg S oder, da Schwefel und Selen ifo: 
morph find Hg (S, Se). 

In einer Gangmaſſe, aus Kalkfpath und Quarz beftehend, mit Gedies 
gensQuedfilber und Schwefel zu San Onofre in Merito und auf dem 
Brummerjahn bei Zorge am Harz. 


4246. Selen⸗Queckfſilberblei. 
Syn. Lerbadhit. - 


Derbe Maffen von Förnig.blätteriger Zuſammenſetzung. 
Nach drei Richtungen rechtwinkelig fpaltbar. Bruch: eben bis uneben. 
Weich. Gpec. Gew. = 7,3. Undurchſichtig. Metallglanz. Bleigrau ins 
Blaulihe und Eifenfchwarze. Strich: ſchwarz. | 
V. d. 2. verkniftert es ſehr ſtart. Am Kolben gibt es ein glänzendes, 
kryſtalliniſches, graues Sublimat von Selen⸗Queckſilber, mit Soda nur 
Quedfilber. Im Uebrigen verhält es fich wie Selenblei. Chem. Zuſam⸗ 
mens. nad den Analyſen von H. Roſe: 
Quedfilber . . 16,94 . 44,69 
Blei . . . . 55,84 . 27,23 
Seien -» - » » 24,59 . 27,99 
97,75 100,00 





Alfo (Hg, Pb) Se. 

Findet fidy zu Lerbach und Tilferode am Harz, mit Selenblei. 

Dei Rio bat eine Mineral⸗Subſtanz im Kalkiteine zu Eulebras aufs 
gefunden und befchrieben, welche derb vorkommt, mit einem fpec. Gew. 
= 5,66, roth ift, dem Zinnober ähnlich, und v. d. 2. mit einer fchönen 
yioletten Flamme verbrennt unter Ausſtoßung vielen Selendampfeg; er hält 
diefelbe für eine Verbindung von Doppelt:Selenzint mit Doppelt⸗Schwe⸗ 
felquedfilber. 

Nah Domeyko kommt in allen Duedfilbergruben von Chile, nas 
mentlic zu Ilapel und Punitagei, ein hellrothes pulveriges Mineral mit 
Quarz und BraunEifenftein gemenat vor, das antimonfaures Queds 
filberoxyd wäre. Cine andere Subitanz aus ben Gruben von Jarilla 

Blum, Oryktognofie. 3. Auflage. 38 
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Figur 311. 





mehrere verwickelte Geſtalten und fehr Häufig Zwillinge, fo daß einfache 
Kryſtalle felten find; unter den angeführten Eombinationen erfcheinen 
befonders Nro. 1, 8 und 4 zu Zwillingen verbunden; Die beiden Indi⸗ 
vibuen haben meift die Fläche P gemein. | 

Kryſtalle, gewöhnlich pyramibal, zumeilen hemiedriſch fphänoidifch, 
jedoch meift Mein und durch mancherlei Berzerrungen undeutlidy , Die 
P⸗Flachen häufig geftreift, die fecundären glatt, einzeln aufgewachfen 
oder zu Gruppen und, Drufen verbunden; auch traubig, nierenförmig, 
ſtalaktitiſch, Fnoflig; Ummwandlungs = Pfeudomorphofen nach Kupfer 
glanz; am häufigften derb mit Förniger bis dichter Zufammenfebung, 
eingefprengt. 

Spaltbar pyramidal nach e, ziemlich deutlich, baſiſch unvollkom⸗ 
men. Bruch: muſchelig bis uneben. 9. — 3,5—4. Wenig fpröde. 
Spec. Gew. = 4,1—4,3. Undurchfichtig. Metallglanz. Meſſing⸗ 
geld, häufig bunt oder grau angelaufen. Strich: grünlichfchwarz. 

BVl. d. 8. verfnifternd und zu einer ftahlgrauen magnetifchen Kugel 
fließend unter Entwickelung von fchweflichter Säure. Die gutgeröftete 
Probe gibt mit Borar und zulezt mit Soda gefchmolzen ein Kupferforn. 
In erwärmter Salpeterfäure zum Theil auflösfich. Chem. Zuſammenſ. 
d. 8. von Ramberg nah H. Rofe, von Drijärfvi nah Hartwall 
und von Allevard nach Berthier; nach der Berechnung: 

Kupfer - . -”. 34,40 . 32,20 . 33,1 . 34,81 
Eifn . . . . 30,47 . 30,03 . 31,5, . 29,82 
Shweiell . . . 35,87 . 36,33 . 36,3 .„ 35,37 
Dun » 2 2.027 .° 2.23 99,9 100,00 
101,01 100,79 
Berzelins gibt obige Formel. 

Suweilen mit Spuren von Gold oder Silber. 

Allgemein verbreitet; befonders auf Gängen und Lagern mit anderen 
Kupfers, auch mit Eifens und Bleierzen ıc. in Gebirgsarten verfchiedener 

+ Herioden vorkommend. Badenweiler, Grube Herrenfegen (1) im wilden 
Schapbady und Wolfach in Baden; Holzappel, Ems (1, 4) und Dillenburg 
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(1, 4, 5) in Naflau ; Siegen und Müfen in Weltpbalen; Linz (1, 3, A, 6) 
am Rhein; Clausthal (1, 3, 4), Zellerfeld, Pfaffenburg, Meifeberg n. «. O. 
im Harz; Freiberg (1, 5), Annaberg, Gersdorf (3), Johann⸗Georgenſtadt 
u. a. D. in Sachſen; Saalfeld und Kamsdorf (1) in Thüringen; Bieber 
und Niechelsdorf in Heſſen; Schladenwald in Böhmen; Kupferberg und 
Duerbad in Schlefien; Kremnig, Schemnitz, Herrengrund, Kapnik, Iglo 
u. a. D. in Ungarn; Pitkaranda und Orijärfvi in Finnland; Redruth chier 
die Umwandlungs-Pfeudomorphofen nach Kupferglanz) und St. Agnes in 
Cornwall; La Gardette, Chalanches, Markirden n. a. DO. in Brantreich; 
Bisperg, Vargberg, Fahlun, Bena u. v. a. D. in Schweden; Roͤraas und 
Arendal in Norwegen; Ural; Cerro del Potofi, San Joſe del Oro und 
Ramos in Meriko; Ramillas in Chile, Minas Geraes in Brafilien n. f. w. 
Seltener findet er fih in Gebirgsarten eingefchloffen, wie im Kupfer» 
fhiefer: Mandreld (als Ueberzug von Kifh-Abdrüden), Eisleben und 
Sangerhaufen in Thüringen; in Mufchelkalf: Friedrichshall und Nieders 
ball in Württemberg; Miebzianagora in Polen; in Ehloritfchiefer: 
Ahrn im Puſterthal in Tyrol u. f. w. 

Der Kupferkied wird fehr häufig gewonnen und zur Darftellung des 
ee benuzt; auch verwendet man ihn zur Bercitung des Kupfer 

itriols. 


Anhang: 
Kupfer⸗Pecherz. 
Syn. Ziegelerz 3. Th. Cuivre oxyde ferrifäre. Tile-Ore. 


Ein mehr oder minder inniges Gemenge aus erdigem Küpferoxyb und 
@ifenodter, welches aus ber Ummandlung von Kupferkied entitanden ift, 
und daher auch Ummandlungs:Pfeudomorphofen von diefem zeint. Derb, 
eingefprengt , ald Ueberzug und Anflug, erdig. Bruch: mufchelig, unvoll⸗ 
fommen in's Unebene, erdig. Vechartiger Glanz, matt. Undurchſichtig. 
Ziegelroth; gelblich- zöthlihbraun, ind Graue und Schwarze. 

Kommt unter ähnlichen Berhältniffen wie Kupferkied und meift mit 
diefem vor. Rippoldsau in Baden; Dillenburg in Naffau; Falkenſtein und 
Ringwechfel in Tyrol; Kamsborf, Saalfeld und Sangerbaufen in Thäs 
ringen; Lanterberg am Harz; Steyermark; Ungarn; Sibirien u. f. w. — 
Umwandinngd Pfeudomorphofen finden fih: auf der Grube Nicolaus bei 
Dillenburg; Grube Herrenfegen im wilden Schapbech in Baden; Clausthal 
im Harz; Grube Pfannenberg bei Siegen ıc. 

Wird zum Andbringen des Kupfers benuzt. 

Der fogenannte Mpforin fcheint hierher zu gehören, ebenfo Breit 
haupt's Hepatinerz aus dem Banate. 
| Weißkupfererz (Werner). Derb und eingefprengt mit feinkörnis 

ger Sufammenfegung. H.= 5,5. Gpröde. Spec. Gew. = 4,7—5,0. Weiß: 
lich fpeisgelb bis blaß meſſinggelb. Beſteht aus Kupfer (die Varietät ans 
Chile enthält davon nach Plattner 12,9 Proc), Eifen und Schwefel. 
Findet fih in Ehile und Sibirien. 


. 








483. Teunautit. ' 
Nach Hrn. S. Tennant benannt. — Syn. Grau: Kupfererz. Dobetachrifäer 
. Dyſtom⸗Glanz. Arfenit-Bablerz. Tennantite. 


Kroftalifoftem: tefferal. Kernform: Rauten⸗;Dodekaeder. Die 
vorfommenden Geftalten haben viel Aehnliches mit denen des Fablerzes, 
indem auch bier tetraedrifche Kormen auftreren: 1) Kernform; 2) Tetrae⸗ 
der mit dem Gegentetraeder (wie Figur 314); 3) Kernform mit unters 
geordneten Würfel» und Tetraeder-Flähen; 4) Zwillinge, mit den Slächen 
des Tetraeders verbunden. 

Kryſtalle, glatt und glänzend, die Kernnächen ſtark parallel der größe: 
ren Diagonale der rbombifchen Flächen geitreift;_ ein und aufgewachfen ; 
derb mit körniger bis dichter Zuſammenſetzung. 

Unvollfommen fpaltbar dodefaedrifh. Bruch: uneben. 9 = 4,0. 
Spröde. Spec. Gew. — 4,3—4,5. Undurchſichtig. Metalfglängend bis 
matt. Duntelbleigrau ins Eifenfhwarze. Strich: röthlichgran. 

V. d. 2. verfniftert er unter Entwidelung von Urfenit-Dämpfen und 
ſchmilzt zu einer grauen magnetifchen Schlade. Chem. Gehalt nah Phil⸗ 
lips und Kudernatſch: 

Kupfer 2» 47,70... 48,94 
Eifn » » 2. 975 2 2. 3467 
Schweill - - » 30,25 . . . 27,76 
Arfenit » » » 12,46 . . . 19,10 


Quarz . » . — . . . 0,08 
100,16 Silber Spur 
99,45 \ 


Frankenheim gibt die Formel: (Eu, Fe)* As. 

Auf Kupfererz- Gängen in Granit und Thonſchiefer begleitet von Kupfer: 
kies, Kupferfchwärge, Kupferglanz und Bunt-Kupferers: im verſchiedenes 
Gruben der Gegend von Redruth und Gt. Day in Eosuwall. 

Breithaupt's Kupferblenbe, die in Bormen ähnlich dem Fabl⸗ 
erze vorkommt, fchwärzlichbleigeau bis ftahlgrau if, und einen bräunlich⸗ 
rothen bis unrein kirſchrothen Strich befigt,, unterfcheidet fich vom Tennan⸗ 


tit dadurch, dab ein Theil von Eu durch Zn erfegt if. Plattner’a 
Analyfe ergab nämlih: Schwefel 28,111, Arſenik 18,875, Kupfer 41,070, 
Zink 8,894, Eifen 2,219, Blei 0,341, Antimon und Silber Spur (99,510), 
wornach die Formel (Eu, Zu, Fe)* As wäre. — Gie findet ſich zu Freis 
berg ia Sachen. 


288. Fahlerz. 

Syn. Tetraedrit. Tetraedrifcher Kupferglanz. Kupferfahlerz. Cuivre gris. 
Grey Copper. 

Kryſtallſyſtem: tefferal. Kernform: Tetraeder. Vorkom⸗ 

mende Geſtalten: 1) Kernform; 2) enteckt (e), Figur 314 ; 3) dreifach 

enteckt (0) in der Richtung ber Flächen, Figur 315; 4) entkantet (d), 














587 


Figur 816 ; 5) zweifach entlantet (I), Figur 317; 6) Triakistetraeder; 
7) breifach entrandeckt (0) und zweifach entfantet, Figur 319 ohne e; 
8) deßgl. 3. Verſchw. der Kernflächen, Figur 318; 9) vierfach enteckt 
(o und e) und zweifach entfantet, Figur 319; 10) ſiebenfach enteckt 
und breifach entfantet; 11) Zwillinge u. f. w. 

Figur 314. Figur 315. Figur 316. 





häufig mit Dünnem Ueberzug von Kupferkieg, einzeln aufgewachſen oder 
zu Drufen verbunden; derb mit Förniger big Dichter Zufammenfeßung, 
eingefprengt. u 

Schr unvollflommen fpaltbar oftaedriich., Bruch: vollfommen 
mufchelig bie uneben. 9. — 3—4. Wenig fpröde. Spe. Gew. = 
4,5—5,2. Undurchſichtig. Metallglanz. Gtahlarau, bleigrau, eiſen⸗ 
ſchwarz. Strich: graulichſchwarz. 

V. d. L. verkniſtern einige Arten ſtaf, andere wenig; auf Kohle 
ſchmelzen ſie leicht mit Aufwallen zur ſtahlgrauen Schlacke, welche mit 
Borax ein braunlich geflecktes, emailartiges oder auch graulichgrünes 
Glas gibt, das ein Metallkorn einſchließt, aus dem man, mit Soda 
eingeſchmoizen, ein Kupferkorn erhaͤlt. Manche Fahlerze geben, gut 
geröſtet, mit Soda einen weißen ſpröden Regulus, aus welchem man 
_nach dem Umſchmelzen mit Borax in der Oxydationsflamme ein Silber⸗ 
foen erhält. In der Glasröhre entwickelt ſich Antimonrauch und Ges 

ruch nach fchweflichtee Säure, auch nach Arienif. Das Pulver wird 
von concentrirter Salpeterfäure, unter Entwidelung rother Dämpfe, 
größtentheils zu einer bräunlichen Flüſſigkeit aufgelöst, ans welcher 
Eifen metalliſches Kupfer niederfchlägt. Chem. Gehalt a einer Varietät 
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von Marfirchen, b von Kapnik, c von Clausthal und d von Wolfach, 
nad H. Rofe und einer Varietät von Iglo nah Schneidthauer: 
2. b. c. d. e. 
Kupfer . . 40,60 . 37,98 . 834,48 . 25,23 . . . 385,90 
Eifen - - 666 . 086 0. 327 - 3,7 0 0. 4,90 
Antimon . 12,46 . 233,94 . 28,24 . 26,63 . . . 18,48 
Arfenit. - 1019. 2358. — —.8,08 
Schwefel . 26,83 . 25,77 , 24,75 . 23,52 . . . 23,34 
Silber „.» » 0,60 . 0,82 . 4,97 . 17,71 Qnedfilber 7,52 
Sin. »- » 3609. 7290. 555. 310 2. 02. 2,08 
Bergart ._ 0A . — ._— . _— Da. 273 
99,44 90,36 100,24 99,91 97,86 


Die allgemeine Formel ift (Eu, Fe, Zo, Hg, Ag)* (Sb, As). 

Die Verfciedenbeit in der Sufammenfehung muß fich natürlid auch 
im Aenßern ausfprechen, und man findet daher häufig folgende Arten unter: 
ſchieden: 


1) Lichtes Fahlerz (gemeines Fahlerz, Grangültigerz, 
Arſenikfahlerz). Spec. Gew. = 4,5-4,8. Stahlgrau, zuweilen ins 


Dunkelbleigraue (Eu, Fe, Zn)* (Sb, As). 
I) Dunkles Fablerz (Antimon: oder Spiesglanz⸗Fadlerz, 
Schwarzerz, Schwarzkupfererz), Spec. Gew. = 5,0—5,1. Eifens 


fchwarz (Eu, Fe, Zu)* Sp, " 
3) Silberfahlerz (dunkles Weißgültigerz). Spec. Gew. = 


5,0—5,1. Bleigran ins Stahlgraue (Eu, Fe, Zn, Ag)* Sb. 

Zindet fih auf Gängen, auch auf Lagern in verfchiedenen Felsarten, 
begleitet von Kupferkies, Eifenties, Eiſenſpath, Bleiglanz, Blende, Quarz x. 
Grube Wenzel bei Wolfah (8, 10) und Wittichen in Baden; Bulach im 
Württemberg; Grube Aurora (1, 3, 8, 11) bei Dillenburg, Ems und Holy 
appel (1, 6, 8) in Naſſau; Saalfeld und Kamsdorf in Thüringen; Frei⸗ 
berg (8, 10) und Gersdorf iDSachſen; Andreasbera (7, 9), Clausthal (6, 
7, 8, 9), Zellerfeld (8) und Schulenburg im Harz; Siegen und Müfen in 
Weſtphalen; Rockenfeld bei Linz (8, 9) am Rhein; Falkenſtein (8, 10), Ring⸗ 
wechfel und Kogel in Tyrol; Altwoſchitz (7) in Böhmen; Herrenarund, 
Szlana, Schemnis, Kapnif (3, 6, 7, 8, 10), Schmölnig (1) u. a. D. in 
Ungarn; la Sardette, Ehalanhes und Markirhen in Srantreich; Corn⸗ 
wall; Persbo, Sarpenberg u. a. D. in Schweden; San Joſe del Oro, Bas 
lanos und Romos in Mexiko; in Kupferſchiefer: Bieber (8) in Heflen; 
Kahl im Spefart m. f. w. 

Wird zum Ausbringen des Kupfers verwendet; bat dag Fahlerz einen 
arößeren oder geringeren Silbergebalt, fo benuzt man es auch auf diefes 
Metall. 

Aftonit bat Svanberg ein Mineral genınnt, das viel Aehnlichkeit 
mit Fahlerz, aber eine abweichende Zuſammenſetzung hat. Derb. = 3. 
Spec. Gew. = 4,89. Stahlgrau. Strich: ſchwarzgrau. V. d. 2. leicht 





! 











ſcamelzbar und fich ganz ähnlich dem filberbaltigen Fahlerz seigend. Chem. 
Gehalt: 32,910 Kupfer, 3,094 Silber, 0,043 Blei, 6,403 Zink, 1,313 Eifen, 
0,491 Kobalt, 24,770 Antimon, 30,049 Schwefel und 1,292 Gebirgsart 


(100,365). Daraus ergibt fi die Formel: RP Sb=RSpb+ ER. GH 


enthält das Erz nicht u, wie im Bablerz, fondern Co. — Findet fi in 
einem Gang am Gärdfee in der Gemeinde Wermskog in Wernland. 


489. Tiudakerit. 
Nah Hrn. J. Lindaker von W. Haidinger benannt. 

Kryſtallſyſtem: rhombiſch? 

Längliche rhomboidiſche Tafeln, die roſettenförmig gruppirt, auch in 
klein⸗ nierenförmigen Aggregaten aufgewachſen find; als Ueberzug. 

9.=2-2,5. Milde. Spec. Gew. = 2,0—2,5. Durchſcheinend. Glas: 
glanz. Span bis apfelgrän. Strich: blaßgrän bie weiß. 

B.d. 2. ſchmilzt er auf Kohle, unter Entwidelung von Arſenik⸗Dämpfen, 
zu einer fchwarzen Malle. Mit Borar und Phosphorſalz Kupferreaktiom 
zeigend. Chlorwafierftoffläure löst ihn leicht auf. Chem. Gehalt nad 3. 
Lindader: 36,34 Kupferoryd, 16,15 Nickeloxydul, 2,90 Eifenorpdul, 28,58 
arfenige Säure, 6,44 Schwefelfänre, 9,32 Wafler und 0,27 Verluſt (100). 
Derfelbe gibt folgende Formel: Öu? As + N Sr 7 H 

Findet fih als Zerſetzungs- und Verwitterungsprodukt in den alten 
verlaffenen Bauen der Eliadzeche zu Joachimsthal in Böhmen. 


440. Garrolit. 
Name nad) dem Bundorte von W. 2. Faber gegeben. 

Kryſtalliniſche Partien. 

Scheinbar rhombiſch fpaltbar. Bruch: uneben. H.= 5,5. Leicht zers 
bredhlih. Spec. Gew. — 4,58. Metallglanz. Sinnweiß bis ftablgrau. 
Strich: eifenfchwarz. 

V. d. L. auf Kohle ſchmilzt er zu einer weißen, magnetifchen Kugel, 
mit Geruch nach Arfenit und fchwefliger Säure. Chem. Schalt nah Faber: 
Kupfer 32,988, Kobalt 28,502, Nidel 1,500, Gifen 5,311, Schwefel 27,039, 
Arſenik 1,815, Unlösliches 2,145 (99,300). 

Bormel: 2 CS 4 EuS. 

Findet ſich in einer Ader von Kupferkies zu ſlinksburg ir in der Graf⸗ 
ſchaft Carrol (Maryland). 


XIXXVII. Sruppe. @uchflilber. 


Kommt gediegen in der Natur vor, häufiger aber mit Schwefel 
verbunden, als Schwefel⸗Queckſilber; auch mit Ehlor, Selen und Sil⸗ 
ber findet es ſich vereint, und neuerbinge ſoll auch Jod⸗Queckſilber ent⸗ 
deckt worden ſeyn. 

Die Mineralien dieſer Gruppe beſitzen ein ſpeeifiſches Gewicht 
zwiſchen 5,6 und 13,6; ihre Härte überfteigt nicht die des Kalkſpaths. 
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Gie find metft undurchfichtig und gefärbt. Bor bem Löthrohre ſtud fie 


flüchtig; mit Soda geben fie im Kolben metalliſches Quedfilber. Bon 
Salpeterfäure oder Königswaffer werden fie entweder aufgelögt oder 
doch zerſezt. | 
442, Gediegen:Queckfilber. 
= Hg. 
Syn. Mercure natif. Native Quicksilver. 

Ftlüffig bei gemöhnticher Temperatur und daher auch nur in Form 
von Tropfen vorfommend; nad Hutfching bei — 39,449 €. eritar- 
rend und dann in Oktaedern kryſtalliſirend. 

Spee. Gew. = 13,5—13,6. Starker Metallglanz. Ziunweiß. 
Nicht nebend. Kalt anzufühlen. 

V. d. L. ohne Ruͤckſtand verflächtigend. In erwärmter-Salpeters 
ſäure auflöslich. Beſteht im reinen Zuſtande nur aus Queckſilber; ent⸗ 
hält nicht ſelten etwas Silber aufgelöst. 

Findet fih in Tropfen und eingefprengt, auch in Hoͤhlungen und Dru⸗ 
fenräumen anderer Quediilbererze, fo wie auf Spalten und Klüften von 
Thonſchiefer, Koblenfanditein ꝛc. Mörsfeld, Landsberg und Wolfftein im 
Rheinbaiern ; Jdria in Krain; Delay in Kärnthen; Villerfee in Tyrol; Hor⸗ 
zewit in Böhmen; Almaden, S. Phillippo und Albaracia in Spanien; Huan⸗ 
kavelika in Peru; China. 

Das im Handel vorkommende Duedfilber wird meift erft aus Sinnober 
gewonnen; man wendet ed vorzüglich zur Afnalgamation des Goldes und 
Silberd an, zur Bertigung von Barometern und Thermometern, zur Spiegel: 
‘ Fabrikation, zu Vergoldungen und Berfilberungen im Feuer, als Heils 
mittel u. f. w. 


#43. Ehlor⸗Queckſilber. 
== Hg? Cl. 

Syn. Kalomel. QuedfilbersHornerz. Pyramidales Perlkerat. Horn⸗Queck⸗ 
fülber. Chlormerkur. Calomel. Mercure muriate. Muriate of —— 
or Mercury. 

Aryſtallſyſtem: tetragonal. Kernform: Quadra «Gäu le. 
Borfommende Seitalten : 1) enteckt (a), zur Spigung über P,a:a 
= 98° 8'; — 135050° über M; 2) deßgl. 3. Verſchw. der Kernflächen; 
3) enteckt, zuweilen 5. Spitzung und entfeitet; 4) enteckt und entrandet 
(e) 3. Spihung; e : e == 1049 20 == 129° 18° Ranblanten. 

Kryſtalle, felten und meiſt ſehr klein und undeutlich, glatt, zu zarten 
Druſenhaͤutchen verbunden; derb, mit koͤrniger Zuſammenſetzung, ein⸗ 
geſprengt, angeflogen. 

Spuren von Spaltbarkeit, prismatiſch. Bruch: muſchelig bie 
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uneben. 9.= 1,5. Milde. Epec. mw. = 6,465. Durch⸗ 
fheinend. Diamantglanz. Graulichweiß, aſch⸗, gelblichgran. Strich: 
weiß. 
D. d. L. auf Kohle fich verflüchtigend. Im Kolben gibt es weißes 
Sublimat; mit Soda Qucckſilberkugeln. Ehem. Zufammenf. nach E. 
Bmelin: 
Duedlliber . . - 84,9. 
Chor . .. 0. 151 
100,0 

Findet ſich mit anderen Queckſilbererzen am Landeberge bei Moſchel; 
Idria in Krain; Horzewis in Böhmen; Almadenejos und Almaden in 
Spanien. 

Del Riventdedte Jodqueckſilber (Coccinit Haidinger) zu La 
Loma bel Cecinal in Mexiko. Es befizt Diamantglanz, Ihmilzt und fublimirt 
ſich leicht und foll dem Zinnober im Aeußern fehr ähnlich ſeyn; ift fonft fehr 
wenig gekannt. 

Fohn unterfuchte und befchrieb ein Mineral von Johann⸗Georgenſtadt, 
das für Weiß-Bleierz gehalten worden war, und fand, daß daffelbe falpeter: 
faures Duedfilber:Oxrpdulfey; er nannte ed Duedfilber: Salpe 
ter; ſehr problematifch. 

443. Zinnober. 
= Hg S. 
Syn. Schwefel⸗Queckſilber. Peritome Rubinblende. Merkurblende. Mercure 
’ sulfure. Cinnabar, 

Kryſtallſyſtem: heragonal. Kernform: Rhomboeder. P:P 
== 719 48° Scheitelfanten; = 108° 12° Randfanten. Vorkommende 
Geſtalten: 1) Kernform; 2) entfcheitelt; 3) vierfach entfcheitelt (0 und 
k), drei Flächen (k) in der Richtung von P, und entrandeckt (I) Figur 
320;k:k— 101959; 4) fiebenfah Figur 320. Figur 321. 
entfcheitelt (0, u, zZ), u und z in ber 
Richtung der PeFlächen, Figur 321; 

z:z = 110° 6‘; u:u = 122° 35°; EN 
5) deßgl. 3. Berfihw. der Kernflaͤchen; le 
6) Zwillinge, / 

Kryſtalle, rhomboedriſch, gewöhn⸗ 
lich horizontal geſtreift, einzeln aufe, meiſt aber Durcheinander gewachſen 
und zu Drufen verbunden ; Fugelige, traubenförmige und derbe Maſſen 
von körniger big dichter (Zinnoberfpath) oder faferiger und erdiger 
Zufammenfebung Baferzin nober, Zinnobererde); angeflogen 
und dendritifch. 

Vollkommen fpaltbar parallel den l⸗Flaͤchen. Bruch: uneben bis 
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muſchelig. 9 == 3,5. Milde. Spee. Gew. = 8,0—8,1. Halbdurch⸗ 
fichtig bis undurchfichtig. Diamantglanz. Eocheniliroth ine Bleigraue, 
fharladys, Farminroth. Strich: fcharlachroth. 

B. d. 2. auf Kohle verflüchtigt er fi) und riecht nach ſchwefelich⸗ 
ter Säure. Im Kolben ein ſchwarzes Sublimat, mit Soda Queckſilber 
gebend. In einer offenen Röhre erhält man theile fublimirten Zinn 
ober, theils Quedfilber. Das Pulver wird von Königswaſſer aufges 
(det. Chem. Zufammenf. nach der Berechnung : 

Duedfilber . . . 86,29 

Schweil. . . . 13,71 

100,00 
Bindet fih auf Lagern, feltener auf Gängen, begleitet von Gebiegen- 
Queckſilber, Amalgam, Eiſenſpath, Quarz ıc. Wolfſtein, Stahlberg, Lands⸗ 
berg, Potsberg in Rheinbaiern; Almaden, Almadenejos, Camino, Mieres 
und Riomonte in Spanien; Littfeld im Siegen'ſchen; Hartenſtein in Sachſen; 
Horzewitz in Böhmen; Primoͤr in Tyrol; Idria in Krain; Reumaͤrktel und 
Windifchkappel in Kärnthen; Eifenerz in Steyermark; Kremnitz, Schemnitz, 
Szlana und Rofenau in Ungarn; Chalanches in Frankreich; Balagne anf 
Corſika; Salvena in Toscana; China; Japan; Peru; Braſilien; S. Juan de 
Chica, Sacatecas u. a. D. in Mexiko; Neu-Almaden zwifchen San Francisco 

und Monterey in ObersEalifornien n. f. w. 


Anhang: , 
’ Lebererz. 
yn. Queckſilber⸗Lebererz. Kohlen⸗Zinnober. Mercure sulfur& compact. 
Hepatic Cionabar. 


Ein Gemenge von Binnober, Kohle und erdigen Theilen; derbe Maſſen, 
zuweilen mit fchaligen Ablöfungen (Korallenerz). Bruch: eben bis mus 
fhelig. Spec. Gew. = 7,1—7,3. Undurchſichtig. Schimmernd. Zwiſchen 
dunkel koſchenillroth und fchwärzlich bleigran. 

Bindet fi in einem bituminöfen Schieferthon zu Idria in Krain. 

Sinnober und Lebererz werden auf Quedfilber benuzt; erfteren gebraucht 
man außerdem noch als Maler-Barbe, zum Poliren von Gtahlarbeiten u. ſ. w. 


444. Selenqueckfilber. 

Derb mit feinförniger Zuſammenſetzung. Bruch: mufchelig bis uns 
eben. H. = 2,5. Spröde. Spec. Gew. = 7,1-7,3. Starter Metall 
glanz. Dunkel bleigran, fhwärzlidhgran. Strich: unverändert. 

Beim Erbiten in einer offenen Röhre gibt es ftarken Selengeruch, 
und verflüchtigt fih während ein braumrotbes und weißes Sublimat fowie 
metalliihes Queckſilber die Röhre beBleiden. Löst fih nur in Königswafler 
auf. Chem. Gehalt nad Rammelsberg: Quedfilber 74,5, Selen 25,5 
(100,0). 

Diefe Zufammenfehung nähert ſich nach jenem mehr der Formel Hg* 
Se, da Ag Se 28,38 Selen und 71,62 Queckſilber erfordere. 








Findet ſich mit Quarz gemengt und zuweilen mit Retheifenftein ver⸗ 
wachen auf der Grube Eharlotte bei Clausthal im Harz. 


M45. Ouofrit. 
Name nach dem Fundorte. Syn. Selen⸗Schwefelqueckfilber. 


Derbe Partien, welche im Aeußern große Aehnlichkeit mit Fahlerz haben. 

9= 2,5. Milde, Metallglanz. Undurchſichtig. Zwiſchen ſtahlgrau 
und fchwärzlich:bleigran. Strich: glänzend. 

B.d. 2. auf Kohle fchmilzt es fogleich unter Entwickelung weißer Dämpfe 
und befchlägt die Kohle blanlihweiß; zuerit bemerkt man Geruch nad) 
fhweflihter Säure und dann ftarken Selengeruch. Im Kolben fublimirt es 
als fchwarzes Pulver; mit Soda gemengt gibt ed viel Auediilber. Könige 
waffer zerlegt ed fchon in der Kälte. Chem. Iufammenf. einer Barietät 
von San Onofre nah H. Rofe: Queckſilber 81,33, Schwefel 10,30, Selen ' 
6,49 (98,12). 

Die Formel ift Hg Se + 4 Hg S oder, da Schwefel und Selen ifos 
morph find Hg (S, Se). 

In einer Gangmafle, aus Kalkfpath und Quarz beftehend, mit Gedies 
gen-Quedfilber und Schwefel zu San Onofre in Merito und auf dem 
Brummerjahn bei Zorge am Harz. | 


246. Selen⸗Queckfilberblei. 
Syn. 2erbadit. - 


Derbe Maſſen von Pörnig-blätteriger Zuſammenſetzung. 

Nach drei Richtungen rechtwinkelig fpaltbar. Bruch: eben bis uneben. 
Wei. Spec. Gew. = 7,3. Undurchſichtig. Metallglanz. Bleigrau ins 
Blaulihe und Eifenfchwarze. Strich: ſchwarz. 

B. d. 2. verkniftert es fehr fiart. Am Kolben gibt es ein glänzendes, 
Proftallinifches, graues Sublimat von Selen:Quedfilber, mit Soda nur 
Quedfilber. Im Uebrigen verhält es fid wie Selenblei. Chem. Zuſam⸗ 
menf. nach den Unalyfen von 9. Rofe: 

Quedfilber . . 16,94 . 44,69 
Blei . .. . 55,84 . 27,23 
Selen - - » » 234,59 . 147,99 

"97,75 100,00 

Alfo (Hg, Pb) Se. 

Findet ſich zu Lerbach und Tilterode am Harz, mit Selenblei. 

Det Rio hat eine Mineral-Subftanz im Kalkiteine zu Eulebras aufs 
gefunden und befchrieben, welche derb vorkommt, mit einem fpec. Gew. 
= 5,66, roth ift, dem Zinnober ähnlich, und v. d. 2. mit einer ſchönen 
vpioletten Flamme verbrennt unter Ausſtoßung vielen Selendampfes; er hält 
Diefelbe für eine Verbindung von Doppelt:Selenzint mit Doppelt⸗Schwe⸗ 
felqueckſilber. 

Nah Domeyko kommt in allen Queckſilbergruben von Chile, na⸗ 
mentlich zu Ilapel und Punitagei, ein hellrothes pulveriges Mineral mit 
Quarz und Braun⸗Eiſenſtein gemengt vor, dag antimonſaures Queck⸗ 
ſilberoxyd wäre. Cine andere Subſtanz aus den Gruben von Jarilla 


Blum, Oryktognoſie. 3. Auflage. 38 
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wäre nach demfelben mwaflerhaltiges antimonfaures Kupferoryd und Queck⸗ 
filberoxyd. 

Zinken's bleiifches Selentupferguedfilber und Selengned; 
filbertupfer, die zu Qilkerode vorkommen, find noch nicht genügend 
gefaunt. 


XXXVIII. Gruppe Silber. 


Findet fich ziemlich Häufig und zwar theils gediegen, theils mit 
Gold, Queckſilber, Antimon, Arfenif, Schwefel und einigen anderen 
Stoffen verbunden. 

Das fpecifiiche Gewicht der hierher gehörigen Mineralien fteht, 
mit Ausnahme des des Amalgams, zwifchen 5,2 und 10,8; ihre Härte 
überfteigt felten die des Kalkſpaths; fie find meift gefchmeidig und 
milde. Bor dem Löthrohre geben fie entweder für fi), oder mie Soda 
und Borar behandelt ein Silberforn; die meiften werden von Salpe 
terfäure aufgelöst oder zerfebt. 


4423. GediegenBilber. 
= Ap. 
Syn. SHeraedrifches Silber. Argent natif. Native Silver. 

Kryſtallſyſtem: tefferal. Kernform: Würfel. Borfommende 
Geſtalten: 1) Kernform; 2) enteckt; 3) Oktaeder; 4) entecft und ent: 
Fantet; 5) zweifach entfantet; 6) Tetrakishexaeder; 7) Trapezoeder; 
8) vierfach enteckt 3. Verſchw. d. Kernfl. (Zrapezoeder mit den Oftas 
eberflächen ; 9) Zwillinge von Nr. 3. 

Kryſtalle, meift Flein, undeutlic) und verzerrt, oft uneben, rauf 
ober geftreift,, felten einzeln aufgewachfen, gewöhnlich zu den mannig⸗ 
fachften Formen gruppirt; zähnig, baums, draht: und haarfürmig, 
- moosartig, geftricht, in Platten, Blechen, Blättchen, angeflogen; derb, 
eingefprengt. ’ - 

Bruch: hakig. H. — 2,5—3. Dehnbar und gefchmeidig. Sper. 
Gewicht = 10,3—10,8. Undurchſichtig. Metallglanz. Silbermeiß ; 
häufig gelblih, bräunlich oder fchwärzlich angelaufen. Strich: 
glänzend. | 

V. d. 8. fchmilzt es leicht. In Salpeterfäure leicht auflöslich; Die 
Auflöfung gibt mit Ehlorwafferftofffäure einen ftarfen Niederſchlag von 
Ehlorfilber. Beiteht im reinen Zuftande nur aus Silber; enthält aber 
häufig Spuren von Antimon, Arfenif, Kupfer ꝛc. 

Zindet ſich vorzüglich auf Gängen im älteren Gebirge: Wittihen und 
Wolfach in Baden; Reinerzan in Württemberg; Sreiberg, Schneeberg, 
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Sohann-Beorgenftadt, Annaberg, Marienberg in Sachſen; Joachimsthal 
und Przibram in Böhmen; Andreasberg am Harz; Klaufen in Tyrol; 
Schemnit, Belfübanya, Nagybanya und Kapnit in Ungarn; Allemont und 
Martirhen in Frankreich; Spanien; Cornwall; Kongsberg in Norwegen, 
befonders fchön Proftallifirt , auch wurde bier 1834 eine Mafle von 7!/, 
Gentner Schwere gefunden; Sala in Schweden; Schlangenderg in Sibi⸗ 
rien; Ural; Guanaruato, Guarisamey, Real bel monte, Gruben Maflag, 
San Acaſio, Cata de Juanes u. a., auf Beta Grande bei Zacatecas, Grube 
la Luz bei Alamos chier Erpftallifird), Guadalcazar u. a. D. in Mexiko; 
Arica in Peru; Guamarga, Huantjaya und Pasco in Lima; Ehanca und 
Aqueros in Ehile u. f. w. ingefprengt in Kupferfdjiefer kommt es im 
Mangfeldifchen in Thüringen vor. 

Die wichtigfte Benützung bes Silbers ift die zu Münzen; felten wirb 
es jedoch rein zu dieſem Zwecke angewendet, fondern immer mit Kupfer 
verfeßt. Berner wird ed zu verfchiedenen Geräthfchaften, Gegenftänden bes 
Luxus ıc. verarbeitet ; das falpeterfaure Silberoryd, der fogenannte Höllen- 
ftein, wirb in der Chirurgie angewenbet ıc. 


488. Chlorfilber. 
= AgCl, 
Syn. Kerat. Silber-Hornerz. Hornfilber. Heraedrifhes Perlkerat. Chlor: 
filberfpath. Salzfaures Silber. Argent muriate. Muriate of Silver. 

Kryſtallſyſtem: tefferal. Kernform: Würfel. Vorkommende 
Geſtalten: 1) Kernform ; 2) enteckt; 3) Oftaeder; 4) entfantet; 5) Raus 
ten-Dobefaeder. 

Kryſtalle, meiſt fehr Flein, glatt, zumeilen geftreift oder trichters 
förmig ausgehöhlt, einzeln aufgewachſen, oder reihen: und treppen« 
förmig, auch zu druſigen Häuschen verbunden, tropfiteinartig und nie 
renfdrmig, als rindenartiger Ueberzug, derb mit feinfürniger, oder une . 
Deutlich ftängeliger Zufammenfehung, meift dicht, in Platten; einge 
fprengt ; angeflogen. 

Bruch: flachmuſchelig. 9. = 1—15. Geſchmeidig. Biegſam. 
Spec. Gew. = 5,5—5,6. Durchfcheinend. Fettglanz, häufig diamant⸗ 
artig. Perlgrau; viol⸗, lavendelblau ; fpargel=, piltazien=, lauchgrän; 
gelblichweiß; am Lichte allmählig braun werdend. Strich: weiß, 
glänzend. 

Schmilzt ſchon in der Flamme des Kerzenlihtes. DB. d. 2. 
ſchmilzt e8 zu einer hräunlichen oder graulichen Perle, im Reduktions⸗ 
feuer wird ed nach und nad) rebueirt und gibt endlich ein Silberkorn. 
Safpeterfäure greift ed nur wenig an. Chemifche Zufammenfegung 
nah 2. Gmelin: Ä 


ss. 


\ Ä 
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Silber . . 75,314 
Ehlor . . . 24,686 
100,000 
Enthält zuweilen Eifenoxyd oder Thonerde beigemengt. 
Binder fich auf Silbererzgängen, befonders in den oberen Teufen, mit 
Braun⸗Eiſenocker, Gediegen:Silber, Silberfchwärze ıc. Freiberg, oben 
Georgenttadt und Schneeberg in Sachſen; Joachimsthal in Böhmen; Eh 
lanches und Markirchen in Frankreich; Kongsberg in Norwegen; Eorumal; 
Grube Santa Cecilia bei Hienbelencina, Provinz Guadalajara in Spanien; 
Kolywan und Petrowskoy, fo wie Tzberebanowa beim Schlangenberge in 
Sibirien; Huantajayo und Vasco in Peru; Catorce, Zresnifto, Alllentes 
de Ibarra (auf Silbererz: führenden Quarzgängen im Diorit am Eerro Eh 
quibuitillo), Ramos, Veta grande bei Zacatecas, Grube Eonceprion bei 
Alamos, Guadalcazar u. a. D. in Mexiko; Chanareillo, Huasco chier hin 
Iroftallifiet) und Eoquimbo in Chile. 
Das fogenannte Buttermilherz oder thonige Hornfilber, em 
mit Thon gemengtes Ehlorfilber, kommt zu Andreasberg im Harze vor. 


449. Brom⸗Silber. 
Syn. Plata verte. Grünes Silber. Bromit. 


Kroftallfpftem: tefferal. Würfel und Oktaeder find beobachtet worder 

Kroftalle, fehr Plein, theils vollſtändig, theild mangelhaft ausgebildet, 
wie zerfreflen, aufgewacfen und zu Drufen verbunden ; Erpftallinifche Körner. 
Bruch: flahmufcelig. H. = 1-2. Gefchmeidig. Spec. Gew. — 5,8-64 
Glänzend. Blaß olivengrän, gelblich. 

Das Pulver, weldhes eine refedagrüne Farbe befitt, wird am Lidte 
fchnell dunkel und zuletzt grau, jedoch nur oberflählih Wir 
von Säuren nur unbedeutend angegriffen, und von concentrirtem Amme 
niak anfgelöst und zum Theil als ein blaßgelbes Yulver abgeſetzt. Nah 
Bertbier enthält das Mineral etwa 57,6 p. C. Silber und 42, 4 Brom, 
e6 wäre demnach Ag Br?. 

Auf Duarzgängaen und Adern im Thonfchiefer , begleitet von Gedie⸗ 
gen-Silber, welches fein eingefprengt ift in eine compacte ſehr bleihaltige 
Maffe, plata azul, blaues Silber, auf der Grube San Onofre unfern Frei⸗ 
nillo im Diftrifte von Plateros in Mexiko; Huelgoat in der Bretagne. 


250. Embolit. 


Name von dußorıov, das Eingefchobene, in Beziehung auf die Stellung 
zwifchen Chlor: und Bromfilber. Breithaupt. 

Kroſtallſyſtem: tefferal. Grundgeftalt: Würfel. Die einzige bid 
jetzt beobachtete Form ift der Würfel mit den Oktaederflächen, welche lc 
tere vorberrfchen. 

Kryftalle, Blein, die Würfelllächen gekörnt und gerippt, aufgemachfen, 
auch derb, eingefprengt und in Ganafchnüren. . 

Spuren von Spaltbarkeit beraedrifh. Bruch: hackig. Hirte = = 15 
Vollkommen gefchmeidig. Spec. Gewiht = 5,78—5,80. Diamantglanj. 
Aeußerlich oliven» und fpargelgrün, innen fchwefelgelb bis zeifiggrün. 
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Edem. Gehalt nach der Analyfe von Plattner: Silber 66,862, Brom 
20,088, Ehlor 13,050 (100,000). 

Darnach gibt derfelbe die Bormel 2 Ag Br +3 Ag Cl. 

Kommt in einem ſehr eifenfhäffigen Kalkitein auf der Grube Eolos 
rada bei Eopiapo in Chile vor, begleitet von Gediegen-Silber. 

451. God Silber. 
Syn. Jodit. Jodic Silver. 

Kroftalle,. Blein, follen Combinationen der Rhombenfäule mit den 
fchmalen Slähen der Nektangulärfäule feyn, dünne Blättchen und Plats 
ten, auch derb und eingeiprengt. 

Spuren von Spaltharkeit. 9. = 1,0—-1,5. Gefchmeidig und in düns 
wen Blättchen bieglam. Spec. Gew. — 5,504. Durchſcheinend. Bett 
glanz; diamantartig. Perlgrau, gelblichgram, Lichte fchwefels oder citros 
nengelb, grünlichgelb. Strich: glänzend. 

V. d. L. auf Koble fchmilzt es leicht zu einem Silberforne und färbt 
Die Flamme purpurroth. Nur von fehr concentrirter Salpeterfäure und 
von Ehlorwaflerftofffäure unter Entwidelung von Jod auflödbar. Die 
Sufammenfesung it noch nicht genau gefannt; Vauquelin gibt 18,5, 
Domeyko 16,7 Proc. Jod darin an, während Ag J? 22,6 und Ag J faft 
54 enthalten müßte. 

Findet fih mit GediegensSilber, Chlorfülber und Bleiglanz auf Gäns 
gen in Sraumade zu Albarradon bei Mazapil in Mexiko; Rincon de Las 
joi in den Ulgodones:Bergen in Chile; Guadalajara in Spanien. 


458. Silberglanz. 
= Ag S. - 
Syn. Urgentit. Hexaedriſcher Gilberglanz. Glaserz. Glanzerz. Argent 
sulfure, Sulphuret of Silver. 

Kryſtallſyſtem: tefferal. Kernform: Würfel. Vorkommende 
Geſtalten: 1) Kernform; 2) entedt; 3) Oktaeder; 4) entfantet; 5) 
RautensDodefaeder ; 6) entfantet und enteckt; 7) dreifach enteckt in der 
Richtung der Flächen ; 8) Trapezoeder. 

„Kryſtalle, häufig fehr verzogen, oft uneben, auch geſtreift, ſelten 
einzeln aufgewachſen, meijt reihen oder treppenförmig gruppirt; haats, 
draht⸗, baumfdrmig, ältig, zähnig, in Platten, als Ueberzug, angeflos 
gen; Ummandlungs:Pfeudomorphofen nach Rothgültigerz ; derb, eine 
gefprengt ; auch erdig (Silberfchwärge, Silbermulm, erdiges 
Olaser;). 

Epuren von Spaltbarkeit heraebrifch und bodefaedrifh. Bruch: 
mufchelig big uneben. 9. = 2— 2,5. Bolllommen gefcehmeidig. Spec. 
Gew. = 6,9-7,2. Undurchſichtig. Metallglanz. Echwärzlichbleis 
grau, oft ſchwarz ober braͤunlich, zuweilen bunt angelaufen. Strich: 
glänzend. 
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Siler . . . 75,314 
Chlor . . . 24,686 
100,000 
Enthält zuweilen Eiſenoxyd oder Thonerde beigemengt. 
Binder ſich auf Gilbererzgängen, befonders in den oberen Teufen, mit 
Braun⸗Eiſenocker, Gediegen⸗Silber, Silberſchwärze ꝛc. Freiberg, Iobeanz 
Georgenſtadt und Schneeberg in Sachſen; Ioachimsthal in Böhmen; Ehe: 
lanches und Markirhen in Frankreich; Kongsberg in Norwegen; Cornwall; 
Grube Santa Cecilia bei Hiendelencina, Provinz Guadalajara in Spanien; 
Kolywan und Petrowskoy, fo wie Tzberebanowa beim Echlangenberge in 
Sibirien; Huantajayo und Vasco in Peru; Catorce, Fresnillo, Afftentes 
de Ibarra (auf Silbererz führenden Quarzgängen im Diorit am Eerro Ei: 
quibuitillo), Ramos, Beta grande bei Zacatecad, Grube Eoncepcion bei 
Alamod, Guadalcazar u. a. D. in Mexiko; Chanareillo, Huasco (bier ſchon 
fryftallifirt) und Coquimbo in Chile. 
Das fogenannte Buttermilherz oder thonige Hornfilber, ein 
mit Thon gemengtes Chlorfilber, Fommt zu Andreasberg im Harze vor. 


449. Brom⸗Silber. 
Syn. Plata verte. Grünes Silber. Bromit. 


Kroftalifpftem: tefferal. Würfel und Oktaeder find beobachtet worden. 

Kroftalle, ſehr Elein, theils vollſtändig, theile mangelhaft ausgebildet, 
wie zerfreflen, aufgewacfen und zu Drufen verbunden ; Erpftallinifche Körner. 
Bruch: lahmufdhelig. 9. = 1-2. Gefchmeidig. Spec. Gew. = 5,85—6,8. 
Glaͤnzend. Blaß olivengrän, gelblich. 

Das Yulver, welches eine refedagrüne Farbe befitt, wird am Lichte 
fchnell dunkel und zulest grau, jedoch nur oberfählih. Wird 
von Säuren nur unbedeutend angegriffen, und von concentrirtem Amme 
niak aufgelöst und zum Theil ale ein blaßgelbes Pulver abgeſetzt. Nach 
Bertbier enthält das Mineral etwa 57,6 p. C. Silber und 42,4 Brom, 
ed wäre demnach Ag Br?. 

Auf Duarzgängen und Adern im Thonfchiefer begleitet von Gedie⸗ 
gen-Silber, welches fein eingefprengt ift in eine compacte ſehr bleihaltige 
Maſſe, plata szul, blaues Silber, auf der Grube San Onofre unfern Fres⸗ 
nillo im Diftritte von Plateros in Mexiko; Huelgoat in der Bretagne. 


450, Embolit. 


Name von Eußoiıov, dad Eingefchobene, in Beziehung auf bie Stellung 
jwifchen Chlor: und Bromfilber. Breithaupt. 

Kroftallfipftem: tefferal. Grundgeftalt: Würfel. Die einzige bis 
jebt beobachtete Form ift der Würfel mit den Oktaederflächen, welche letz⸗ 
tere vorberrfchen. 

Kryſtalle, Llein, die Würfelllächen getörnt und gerippt, aufgemachfen, 
auch derb, eingefprengt und in Gangfchnüren. 

Spuren von GSpaltbarkeit beraedrifch. Bruch: badig. Hirte = = 1,5 
Vollkommen gefhmeidig. Spec. Gewiht = 5,78—5,80. Diamantglanz. 
Aeußerlich olivens und fpargelgrän, innen fchwefelgelb bis zeiffggrün. 





507 


Chem. Gehalt nad) der Analyfe von Plattner: Silber 66,862, Brom 
20,088, Chlor 13,050 (100,000). 

Darnach gibt derfelbe die Kormel 2 Ag Br + 3 Ag Cl. 

. Kommt in einem fehr eifenfhäffigen Kalkitein auf der Grube Colos 
rada bei Eopiapo in Chile vor, begleitet von Gediegen-Silber. 
451. Jod: Silber. 
Syn. Jodit. Jodic Silver. 

Kryſtalle, Blein, follen Combinationen der Rhombenſäule mit den 
fchmalen Flächen der Rektangulärfäule feyn, dünne Blättchen und Plats 
ten, auch derb und eingefprengt. 

Spuren von Spaltbarkeit. H. = 1,0-1,5. Gefchmeidig und in düns 
wen Blättchen biegfam. Spec. Gew. — 5,5084. Durcfcheinend. Bett 
glauz; diamantartig. Perlgrau, gelblichgrau, lichte fchwefels oder citros 
nengelb, grünlichgelb. Strih: glänzend. 

V. d. 8. auf Koble fchmilzt es leicht zu einem Silberkorne und fürbt 
die Slamme purpurroth. Nur von fehr concentrirter Salpeterfäure und 
von Ehlorwaflerftofffäure unter Entwidelung von Jod anflösbar. Die 
Sufammenfesung iſt noch nicht genau gefannt; Vauquelin gibt 18,5, 
Domeyko 16,7 Proc. Jod darin an, während Ag J? 22,6 und Ag J faft 
54 enthalten müßte. 

Findet fih mit Gediegen⸗Silber, Chlorfilber und Bleiglanz auf Gäns 
gen in Grauwacke zu Albarradon bei Mazapil in Mexiko; NRincon de Las 
joi in den AlgodonessBergen in Chile; Guadalajara in Spanien. 


453. Silberglanz. 
= AgS. - 
Syn. Urgentit. Hexaedriſcher Silberglanz. Glaserz. Gianzerz. Argent 
sulfure. Sulphuret of Silver. 

Kryſtallſyſtem: tefferal. Kernform: Würfel. Borfommende 
Geſtalten: 1) Kernform; 2) entedt; 3) Oktaeder; 4) entfantet; 5) 
RuautensDodefaeder ; 6) entfantet und enteckt; 7) dreifach enteckt in ber 
Rich tung der Flächen; 8) Trapezoeder. 

‚ Keyitalle, Häufig fehr verzogen, oft uneben, auch geftreift, felten 
einzeln aufgewachſen, meiſt reihens oder treppenförmig gruppirt; haar⸗, 
draht⸗, baumförmig, äſtig, zähnig, in Platten, als Meberzug, angeflo= 
gen ; Ummandlungs:Pfeudomorphofen nad) Rothgültigerz ; derb, ein⸗ 
gefprengt ; auch erdig (Silberfchwärge, Silbermulm, erbiges 
Olaser;). 

Epuren von Spaltbarkeit heraebrifch und dodefaedrifh. Bruch: 
mufchelig bie uneben. 9. = 2— 2,5. Bolllommen gefcymeidig. Spec. 
Gew. = 6,9 -7,2. Undurchſichtig. Metallglanz. Echwärzlichbleis 
grau, oft ſchwarz oder braͤunlich, zuweilen bunt angelaufen. Strich: 
glaͤnzend. 
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V. d. L. auf Kohle fhmilzt er leicht mit Schäumen und unter 
Entwidelung von Geruch nach fchweflichtee Säure zu einem mit 
Schlacke umgebenen Silberforn. Mit Soda erhäft man rebucirtes 
Silber. Aufldsbar in concentrirter Salpeterfäure unter Ausſcheidung 


von Schwefel. Chem. Zuſammenſ. nad) &. Gmelin: 
Silber . . 871 
Schwefel. . 193,9 
100,0 

Findet fih auf Gängen, zumal im älteren Gebirge mit Gediegen- 
Silber, Rothaültigerz, Bleiglanz ıc. Wolfah in Baden; Andreasberg am 
Harz ; Freiberg (bier 1, 2, 3, 6, 7, 8, fo wie die Ummandlungs-Pfende- 
morpbofen nach Rothgültigerz), JohannGeorgenitadt (1, 3, 4), Mariens 
berg chier diefelben Umwandlungs»-Pfendomprphofen), Schneeberg u. a. D. 
in Sachſen; Joachimsthal (1, 2, 3) in Böhmen; Schwaz in Tyrol; Schem⸗ 
nis (1, 3, 5) und Kremnis in Ungarn; Kongsberg in Schweden; Eorns 
wall; Ehalanches und Marlirchen in Frankreich; Guadalcanal in Spanien; 
Bereſowsk im Ural; Schlangenberg im Altai; Guanaruato und Zacatecas 
(3, 3, 8) in Mexiko; Arica (2) in Peru; Guamarga und Pasco in Lima; 
Ehanca und Aquerros in Ehile. — Die Silberichwärze befonders ausge 
zeihnet auf der Salairifhen Grube am Altai, Gouvernement Tomsk; 
Schemnitz; Chalanches; Joachimsthal; Freiberg; Andreasberg; Gruber 
Balanos und Gallega auf Beta grande bei Zacatecas (auf Gängen im 
Thonfchiefer und Diorit) und Guadalcazar in Mexiko; Peru u. f. w. 

Der biegfame Silberglanz ift nadı Brooke nur ein verzerrier 
Gilberalanz. Wird zur Darftellung des Silbers verwendet. 


458. Gelenfilber. 
Syn. SelenSilberglang. Selen-Silberblei. Naumannit. 


Kroſtallſyſtem: tefferal. Keruform: Würfel, 

Derb und in Kleinen dünnen Erpftallinifchen Platten, mit Börniger 
Sufammenfehung. 

Bolltommen fpaltbar beraedbriih. 9. — 2,5. Gefchmeidig. Spec. 
Gew. = 8,0. Undurchſichtig. Metallglanz. Eifenfhwarz. Strih: uns 
verändert. 

"8.5 2. auf Kohle fchmilzt es in der äußern Flamme ruhig, in der 
inneren mit Schäumen und glüht beim Erftarren wieder auf. Mit Soda 
und Borar erhält man ein glänzendes Silberkorn. Im Kolben ſchmilzt es 
und gibt eim geringes Sublimat. In rauchender Salpeterfäure ziemlich 
leicht lösbar. Chem. Sufammenf. nach der Analpfe von G. Rofe; nad 
der Berechnung: 

Silber -. » 2... 65,56 . 73,21 
Gin . .... 29,53 . 26,79 
Blei mit etwas Eifen 4.91 . — 

96,40 100,00 

Rammelsberg gibt die Formel Ag Se; iſt das Selenblei aber de: 
mifch mit dem Selenfilber verbunden, dann ift die Bormel (Ag, Pb) Se. 
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Mit Selenblei zu Tilkerode am Harz. 

Riolith Hat Haidinger ein von Del Rio zu Tadco in Mexiko ges 
fundenes Mineral genannt, welches nach letzterem ans 57,56 Silber und 
42,34 Selen beftebt, alfo DoppeltsSelenfilber, Ag Se?, ift. Es findet fi in 
Beinen, fechsfeitigen Tafeln, mit zugerundeten Eden und Kanten,. ift blei⸗ 

grau und beſitzt ſehr große Geſchmeidigkeit. 

Breithaupt's Silberphyllinglanz (edler Molpbdän— 
glanz, Selenmolybdänglanz), beſteht nach Plattner's Unter⸗ 
ſuchungen aus Selenſilber und Selenmolybdän mit etwas Gold. Blätte⸗ 
rige Maflen; 9. = 1-2; in dünnen Blättchen biegfam. Spec. Gew. = 
5,89. Metallifch glänzend. Dunkelgrau. Zindet fih mit Bleiglanz im 
Gneiße zu Deutſch⸗Pilſen in Ungarn. 


258. Zellurfilber. 
Syn. Untheilbares Tellur. Petzit. 


Kryſtallſyſtem noch nicht beftimmt. Nah Heß finden fih wärfelähn: 
liche Rhomboeder, nah ©. Roſe find ed wahrfcheinlih Würfel. 

Derbe Maffen mit förniger Zufammenfehung, die Körner eig and 
leicht von einander trennbar. 

Spaltbarkeit nicht wahrnehmbar. Bruch: eben, fiahmufchelid. H. = 
2,5—3,0. Gefchmeidig, meift fehr gering. Spec. Gew. = 8,41- 8,56 dei 
aus Sibirien nah G. Roſe; = 8,31—8,45 lichte und 8,72—8,83 dunkle 
Barietät von Nagy⸗Ag nah Veh. Undurcfichtig. Metallglanz. WBleis, 
ftahlarau ins Eifenfhwarze. Strih: unverändert. 

B. d. 8. auf Kohle raucht es beim Weißglühen, gibt Beinen Beſchlag, 
aber ein etwas fprödes Silberkorn. Schmilzt in einer offenen Röhre, raucht 
aber nicht und gibt nur ein geringes GSublimat. Bon Goda wird es 
reducirt. Auflöslich in Salpeterfäure. Chem. Zufammenf. einer Barietät 
aus dem Altai nah ©. Roſe, einer lichten und einer dunkleren Varität 
von Nagy Ag nach Petz: 

Siibr . . » 6242 . . 61,55 . 46,76 
Tellur... 36,96 » . 37,76 . 34,98 
Eifen. © .» . 0,24 Gold 0,69 . 18,26 

99,62 100,00 100,00 

Die Bormel if: Ag Te für die beiden eriten Analyfen, in der leßteren 
ift ein Theil des Silberd durch Gold erfeßt, daher die Formel (Ag, Au). Te, 
und dag höhere fp. Gew. von 8,72-—-8,83. 

Binder fich nefterweife im ZTalffchiefer anf der Grube Sawodinsky im 
Altai; ferner in den Kolywan’fchen Gruben in Sibirien; mit anderen Zels 
Iurergen zu Nagy Ag, auch zu Retzbanya in Siebenbürgen. 

Malaguti md Durocher haben ein fehr reines Tellurfilber aus 
Sibirien unterfucht, das aus 51,50 Silber und 48,50 Tellur befteht, wor⸗ 
aus ſehr nahe die Formel Ag? Te? hervorgeht. Es ift grobkörnig, die 
Körner zum Theil regelmäßige Polhveder, an den Kanten etwas abgerun: 
det und fcheinbar dem tefferalen Syſteme anaehörig. Spec. Gew. — 8,071. 
glänzend im frifhen Bruch, außen matt; bläulihgran. Es ift begleitet 
von Fiefeligen Körnern und Proftallifirtem Smaragd. 
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wäre nach demfelben waſſerhaltiges antimonfaures Kupferoryb und Queck⸗ 
filberoryd. 

Zinken's bleiifhes Selentupferguedfilber und Selenqued; 
filbertupfer, bie zu Tilkerode vorkommen, find noch nit genügend 
gebannt. 


XXXVIII. Gruppe Silber. 


Findet fich ziemlidy Häufig und zwar theils gediegen, theild mit 
Gold, Queckſilber, Antimon, Urfenif, Schwefel und einigen anderen 
Stoffen verbunden. 

Das fpecifiiche Gewicht der hierher gehörigen Mineralien fteht, 
mit Ausnahme des des Amalgams, zwifchen 5,2 und 10,8; ihre Härte 
überfteigt felten die des Kalkſpaths; fie find meift gefchmeidig und 
milde. Bor dem Löthrohre geben fie entweder für fich, oder mit Soda 
und Borar behandelt ein Silberforn ; die meiften werden von Salpe 
terfäure aufgelöst oder zerfebt. 


443. GediegensSilber. 
== Ag. 
Syn. Hexaedrifches Silber. Argent natif. Native Silver. 

Kryſtallſyſtem: tefferal. Kernform: Würfel. Borfommende 
Geſtalten: 1) Keenform; 2) enteckt; 3) Oktaeder; 4) enteckt und ent⸗ 
Fantet; 5) zweifach entfantet; 6) Tetrafisheraeder; 7) Trapezoeder; 
5) vierfach enteckt 3. Verſchw. d. Kerufl. (Trapezoeder mit den Okta⸗ 
ederflächen ; 9) Zwillinge von Nr. 3. 

Kryſtalle, meift Flein, undeutlich und verzerrt, oft uneben, rauf 
oder geftreift,, felten einzeln aufgewachfen, gewöhnlich zu den mannig⸗ 
fachiten Formen gruppirt; zähnig, baums, draht: und haarförmig, 
- moosartig, geftrickt, in Platten, Blechen, Blättdyen, angeflogen; derb, 
eingeiprengt. / . 

Bruch: hakig. H. = 2,5—3. Dehnbar und gefhmeidig. Spec. 
Gewicht = 10,3—10,8. Undurchſichtig. Metallglanz. Silberweiß ; 
häufig gelblich, bräunlich oder ſchwärzlich angelaufen. Strich: 
glänzend. 

V. d. 8. fchmilzt es leicht. In Salpeterfäure leicht auflöglich; bie 
Auflöfung gibt mit Chlorwafferftofffäure einen ftarfen Niederfchlag von 
Ehlorfilber. Beſteht im reinen Zuftande nur aus Silber; enthält aber 
häufig Spuren von Antimon, Arfenif, Kupfer zc. 

Zindet ſich vorzüglich auf Gängen im älteren Gebirge: Wittichen und 
Wolfach in Baden; Neinerzau in Württemberg; Zreiberg, Schneeberg, 
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Sohann-Georgenftadt, Annaberg, Marienberg in Sachſen; Joachimsthal 
und Pryibram in Böhmen; Andreasberg am Harz; Klaufen in Tyrol; 
Schemnitz, Felſoͤbanya, Nagybanya und Kapnik in Ungarn; Allemont und 
Markirchen in Frankreich; Spanien; Cornwall; Kongsberg in Norwegen, 
befonders fchön Eroftallifirt, auch wurde hier 1834 eine Mafle von 7'/, 
Sentner Schwere gefunden; Sala in Schweden; Schlangenberg in Sibi- 
rien; Ural; Guanaruate, Guarisamey, Neal bel monte, Gruben Maflag, 
San Acafio, Tata de Juanes u. a., auf Beta Grande bei Zacatecas, Grube 
Ia Luz bei Alamos chier Erpftallilirt), Onadalcazar u. a. D. in Mexiko; 
Arica in Peru; Guamarga, Huantjaya und Pasco in Lima; Chanca und 
Aqueros in Ehile u. f. w. Eingefprengt in Kupferfchiefer Eommt es im 
Mangfeldifchen in Thüringen vor. 

Die wichtigfte Benüsung des Silbers ift die zu Münzen; felten wirb 
ed jedoch rein zu dieſem Zwecke angewendet, fondern immer mit Kupfer 
verfeht. Berner wird es zu verfchiedenen Geräthfchaften, Gegenftänden des 
Luxus ıc. verarbeitet ; das falpeterfaure Silberoryd, der fogenannte Höllen⸗ 
ftein, wird in der Chirurgie angewendet ıc. 


488. Chlorfilber. 
u = AgCl. 
Syn. Kerat. Silber⸗Hornerz. Hornfilber. Heraedrifches Perlkerat. Chlor 
fülberfpath. Salzſaures Silber. Argent muriate. Muriate of Silver. | 

Kryſtallſyſtem: tefferal. Kernform: Würfel. Borfommende 
Geſtalten: 1) Keenform ; 2) enteckt; 3) Oftaeder; 4) entfantet; 5) Raus 
ten: Dobefaeder. 

Kryſtalle, meift fehr Flein, glatt, zuweilen geflreift oder trichters 
förmig ausgehöhlt, einzeln aufgewachfen, oder reihen: und treppen⸗ 
förmig, auch zu druſigen Häutchen verbunden, tropfiteinartig und nie 
renförmig, als rindenartiger Ueberzug, derb mit feinfürniger, oder uns . 
deutlich flängeliger Zufammenfeßung, meift dicht, in Platten; einges 
fprengt ; angeflogen. 

Bruch: flachmufchelig., 9. = 1—1,5. Geſchmeidig. Biegſam. 
Spec. Gew. — 5,5—5,6. Durchfcheinend. Fettglanz, häufig diamant⸗ 
artig. Perlgrau; viol:, lavendelblau ; fpargels, piltazien=, lauchgrün; 
gelblichweiß; am Lichte allmählig braun werbend. Strich: weiß, 
glänzend. 

Schmilzt ſchon in der Flamme bed Kerzenlihtes. DB. d. L. 
ſchmilzt e8 zu einer bräunfichen oder graulichen Perle, im Reduktions⸗ 
feuer wird es nach und nach redueirt 'und gibt endlich ein Silberkorn. 
Salpeterfäure greift e8 nur wenig an. Chemifche Zufantmenfehung 
nah L. Gmelin: 
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Silber . . . 75,314 
Ehloer . . . 24,086 
100,000 
Enthält zuweilen Eiſenoxyd oder Thonerde beigemengt. 
Binder ſich auf Silbererzgängen, befonders in den oberen Teufen, mit 
Braun⸗Eiſenocker, Gediegen:Silber, Silberfchwärze ıc. Freiberg, Iobanz- 
Georgenftadt und Schneeberg in Sachſen; Ioachimsthal in Böhmen; Che 
lanches und Markirchen in Frankreich; Kongsberg in Norwegen; Cornwall; 
Grube Santa Cecilia bei Hiendelencina, Provinz Guadalajara in Spanien; 
Kolywan und Petrowskoy, fo wie Tzberebanowa beim Schlangenberge in 
Sibirien; Huantajayo und Pasco in Peru; Gatorce, Fresnillo, Affiented 
de Ibarra (auf Silbererz führenden Quarzgängen im Diorit am Eerro Ebi« 
quibuitillo), Ramos, Veta grande bei Zacatecad, Grube Eoncepcion bei 
Alamos, Guadalcazar u. a. D. in Mexiko; Chanareillo, Huasco (bier ſchoͤn 
kryſtalliſirt; und Coquimbo in Chile. 
Das ſogenannte Buttermilcherz oder tbonige Hornfilber, ein 
mit Thon gemengtes Chlorſilber, kommt zu Andreasberg im Harze vor. 


449. Brom⸗Silber. 
Syn. Plata verte. Grünes Silber. Bromit. 


Kryſtallſyſtem: tefferal. Würfel und Oktaeder find beobachtet worden. 

Kryſtalle, fehr Blein, theils vollſtändig, theild mangelhaft ausgebildet, 
wie zerfreffen, aufgewachfen und zu Drufen verbunden ; Erpftallinifche Körner. 
Bruch: flahmufcelig. H. = 1-2. Gefchmeidig. Spec. Gew. = 5,8—6,%. 
Glänzend. Blaß olivengrän, gelblich. 

Das Pulver, weldhes eine refedagrüne Barbe befitt, wird am Lichte 
ſchnell dunkel und zuletzt grau, jedoch nur oberflächlich. Wird 
von Säuren nur unbedeutend angegriffen, und von concentrirtem Amme 
niak aufgelöst und zum Theil als ein blaßnelbes Pulver abgeſetzt. Nach 
Bertbier enthält das Mineral etwa 57,6 p. C. Silber und 42,4 Brom, 
es wäre demnach Ag Br?. 

Auf Duarzgängen und Adern im Thonfchiefer , begleitet von Gedie 
gen:Silber, welches fein eingefprengt ift in eine compacte febr bleihaltige 
Maffe, plata azul, blaues Silber, auf der Grube San Onofre unfern Fred 
nillo im Diftritte von Plateros in Mexiko; Huelgoat in der Bretagne. 


450, Embolit. 


Name von dußoAıov, das Eingefchobene, in Beziehung auf die Gtellung 
zwiſchen Chlor: und Bromfilber. Breithaupt. 

Kroſtallſyſtem: tefferal. Orundgeftalt: Würfel. Die einzige bis 
jet beobadıtete Borm ift der Würfel mit den Oktaederflächen, weldye letz⸗ 
tere vorberrfchen. 

Kryſtalle, klein, die Würfellähen gekörnt und gerippt, aufgewachſen, 
auch derb, eingeſprengt und in Gangſchnüͤren. 

Spuren von Spaltbarkeit hexaedriſch. Bruch: hackig. Härte = = 1,5. 
Bolltommen geihmeidig. Spec. Gewicht = 5,78—5,80. Diamantglanz. 
Aeußerlich oliven- und fpargelgrüu, innen fchwefelgelb bis zeiſiggrün. 





597 


Chem. Gehalt nach der Analyfe von Plattner: Silber 66,862, Brom 
20,088, Chlor 13,050 (100,000). 

Darnach gibt derfelbe die Formel 2 Ag Br +3 Ag Cl. 

. Kommt in einem febr eifenfhäffigen Kalkitein auf der Grube Colos 
rada bei Eopiapo in Chile vor, begleitet von Gediegen⸗Silber. 
451. Tod: Silber. 
Syn. Fodit. Jodie Silver. 

Kryftalle, klein, follen Kombinationen der Rhombenfäule mit den 
fchmalen Zlähen der Rektangulärfäule ſeyn, dünne Blättchen und Plats 
ten, auch derb und eingefprengt. 

Spuren von Spaltbarteit. 9. = 1,0- 1,5. Geſchmeidig und in büns 
sen Blättchen biegfam. Spec. Gew. — 5,504. Durchſcheinend. Bett 
glanz; dDiamantartig. Perlgrau, gelblichgrau, lichte fchwefels oder citros 
nnengelb, grünlichgelb. Strich: glänzend. 

B. d. 2. auf Kohle ſchmilzt es leicht zu einem Silberkorne und färbt 
die Flamme purpurroth. Nur von febr concentrirter Salpeterfäure und 
son Chlorwafferitofffäure unter Entwidelung von Jod auflödbar. Die 
Sufammenfesung it noch nicht genau gekannt; Vauquelin gibt 18,5, 
Domeyko 16,7 Proc. Jod darin an, während Ag J? 22,6 und Ag J faft 
54 enthalten müßte. 

Findet fih mit GediegensGilber, Chlorfilber und Bleiglanz auf Gäns 
gen in Srauwade zu Albarradon bei Mazapil in Merito; Rincon de Las 
joi in den Algodones: Bergen in Chile; Guadalajara in Spanien. 


452. Silberglanz. 
=AgS. . 
Syn. Argentit. Hexaedriſcher Silberglanz. Glaserz. Glanzer;. Argent 
sulfure. Sulphuret of Silver. 

Kryſtallſyſtem: tefferal. Kernform: Würfel. Vorkommende 
Seftalten: 1) Keenform; 2) entedt; 3) Oftaeder; 4) entfantet; 5) 
Rauten«Dodefaeder ; 6) entfantet und enteckt; 7) dreifach enteckt in der 
Rich tung der Flächen ; 8) Zrapezoeder. 

‚ Kryitalle, Häufig fehr verzogen, oft uneben, auch geſtreift, ſelten 
einzeln aufgewachſen, meiſt reihen⸗ oder treppenförmig gruppirt; haar⸗, 
draht⸗, baumförmig, äftig, zähnig, in Platten, als Ueberzug, angeflo⸗ 
gen; Umwandlungs-Pſeudomorphoſen nach Rothgüältigerz; derb, eins 
geſprengt; auch erdig (Silberſchwär ze, Silbermulin, erdises 
Ölaser;). 

Epuren von Spaltbarkeit heraebrifch und bodefaedrifch. Bruch: 
mufchelig bie uneben. 9. — 23— 2,5. Vollkommen gefcymeidig. Spec. 
Gew. = 6,9- 7,2. Undurchſichtig. Metallglanz. Echwärzlichbleis 
grau, oft fchwarz oder bräunlid), zuweilen bunt angelaufen. Strich: 
glänzend. 
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V. d. 2 auf Kohle fhmilzt er leicht mit Schäumen und unter 
Entwicelung von Geruch nach fehmweflichtee Säure zu einem mit 
Schlacke umgebenen Silberforn. Mit Soda erhält man reducirtes 
Silber. Auflösbar in concentrirter Safpeterfäure unter Ausfcheidung 


von Same Ehem. Zufammenf. nad) &. Gmelin: 
Silber . . 871 
Schwefel. . 123,9 
100,0 
Findet fih auf Gängen, zumal im älteren Gebirge mit Gebiegen 
Silber, Rothaültigerz, Bleiglanz ıc. Wolfach in Baden ; Andreasberg am 
Harz; Freiberg (bier 1, 2, 3, 6, 7, 8, fo wie die Umwandlungs⸗Pſendo⸗ 
morphofen nach Rothaültigerz), Johann⸗Georgenſtadt (1, 3, 4), Muriens 
berg (bier dieſelben Umwandlungs⸗Pſeudomorphoſen), Schneeberg u. a. DO. 
in Sachſen; Joachimsthal (1, 2, 3) in Böhmen; Schwaz in Tyrol; Schem⸗ 
sis (1, 3, 5) und Kremnis in Ungarn; Kongsberg in Schweden; Corn 
wall; Chalanches und Markirchen in Frankreich; Guadalcanal in Spanien; 
Bereſowsk im Ural; Schlangenberg im Altai; Guanaruato und Zacatecas 
(3, 3, 8) in Mexiko; Urica (2) in Peru; Guamarga und Pasco in Lima; 
Ehanca und Aquerros in Chile. — Die Silberfcehwärze befonders audges 
zeichnet auf der Salairifhen Grube am Altai, Gouvernement Tomsk; 
Schemnitz; Chalanches; Zoahimsthal; Freiberg; Andreadberg; Gruben 
Balanod und Gallega auf Beta grande bei Zacatecad (auf Gängen im 
Thonfchiefer und Diorit) und Guadalcazar in Mexiko; Perum. f. w. 
Der biegfame Silberglanz ift nad Broofe nur ein verzerriter 
Silberglanz. Wird zur Darftellung des Silbers verwendet. 


458. Selenfliber. 
Syn. Selen⸗Silberglanz. Selen-Silberblei. Naumannit. 


Kryſtallſyſtem: tefferal. Keruform: Würfel, 

Derb und in Eleinen dünnen Erpftallinifchen Platten, mit Eörniger 
Zuſammenſetzung. 

Vollkommen ſpaltbar hexaedriſch. H. — 2,5. Geſchmeidig. Spec. 
Gew. = 8,0. Undurchſichtig. Metallglanz. Eiſenſchwarz. Strich: un⸗ 
verändert. 

"8. d 8. auf Koble fchmilzt es in der äußern Flamme ruhig, in der 
inneren mit Schäumen und glüht beim Erflarren wieder auf. Mit Soda 
und Borar erhält man ein glänzendes Silberforn. Im Kolben fchmät es 
und gibt ein geringes Sublimat. In rauchender Salpeterfäure ziemlich 
leicht lösbar. Chem. Sufammenf. nad) der Analyfe von ©. Roſe; nad 
der Berechnung: 

Silber .» . 0. 65,58 . 73,21 
Selen 2... 2. 29,53 . 26,79 

. Blei mit etwas Eifen 191. — 
96,40 100,00 

Rammeldberg gibt die Formel Ag Se; iſt das Selenblei aber ches 
miſch mit dem Gelenfilber verbunden, dann ift die Formel (Ag, Ph) Se. 
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Mit Selenblei zu Tilferede am Harz. 

Riovlith hat Haidinger ein von Del Rio zu Tasco in Mexiko ges 
fundenes Mineral genannt, welches nad lebterem ans 57,66 Silber und 
42,34 Selen beftebt, alſo DoppeltsSelenfilber, Ag Se?, iſt. Es findet fidy in 


Meinen, fechsfeitigen Tafeln, mit zugerundeten Eden und Kanten,.ift blei⸗ 


grau und beſitzt ſehr große Geſchmeidigkeit. 

Breithaupt's Silberphyllinglanz (edler Molpbdan— 
alanz, Selenmolybdänglanz), beſteht nach Plattner's Unter 
ſuchungen aus Selenſilber und Selenmolybdän mit etwas Gold. Blätte⸗ 
rige Maſſen; H. = 1-2; in dünnen Blättchen biegſam. Spec. Gew. = 
5,89. Metallifch glänzend. Dunkelgrau. Zindet fih mit Bleiglanz im 
Gneiße zu Deutfch-Pilfen in Ungarn. 


258%. Vellurfilber. 
Syn. Untheilbares Tellur. Petzit. 


Krnftallfpoftem noch nicht beftimmt. Nah Heß finden fih wöärfelähn: 
liche Rhomboeder, nah G. Rofe find es wahrfcheinlich Würfel. 

Derbe Maffen mit förniger Zuſammenſetzung, die Körner eckig aud 
leicht von einander trennbar. 

Spaltbarkeit nicht wahrnehmbar. Bruch: eben, flachmuſchelig. H. = 
3,5—3,0. Gefchmeidig, meilt fehr gering. Spec. Gew. = 8,41-8,56 des 
aus Sibirien nah ©. Rofe; = 8,31—8,45 lite und 8,72—8,83 dunkle 
Barietät von NagysAg nah Petz. Undurchſichtig. Metallglauz. Blei⸗, 
ſtahlgrau ins Eifenfchwarze. Strich: unverändert. 

V. d. 2. auf Kohle raucht es beim Weißglühen, gibt feinen Beſchlag, 
aber ein etwas fprödes Silberforn. Schmilzt in einer offenen Röhre, rauıht 
aber nicht und gibt nur ein geringes Gublimat. Bon Goda wird es 
redbucirt. Auflöslich in Salpeterfäure. Chem. Iufammenf. einer Barietät 
aus dem Altai nach G. Roſe, einer lichten und einer dunkleren Varität 
von NagvsAUg nach Pe: 

Silber . -. » 6342 . . 61,55 . 46,76 
Telur .» . » 36,96 - . 37,76 . 34,98 
Eifen. » » » 0,24 Gold 0,69 . 18,26 

99,82 100,00 100,00 

Die Bormel if: Ag Te für die beiden eriten Unalyfen, in der letzteren 
ift ein Iheil des Silberd durch Gold erfegt, daher die Formel (Ag, Au) Te, 
und bas höhere fp. Gew. von 8,72—8,83. 

Findet fich nefterweife im ZTalkfchiefer auf ber Grube Sawodinsky im 
Altai; ferner in den Kolywan’fchen Gruben in Sibirien; mit anderen Tel⸗ 
Iurerzen zu Nagy Ag, auch zu Retzbanya in Siebenbürgen. 

Malaguti und Durocher baben ein febr seines Tellurfilber aus 
Sibirien unterfucht, das aus 51,50 Silber und 48,50 Tellur beſteht, wor⸗ 
aus fehr nahe die Bormel Ag? Te? hervorgeht. Es ift grobtörnig, die 
Körner zum Theil regelmäßige Volyeder, an den Kanten etwas abgeruns 
det und fcheinbar dem tefferalen Syſteme angebörig. Spec. Gew. — 8,071. 
qlänzend im frifhen Bruch, außen matt; bläulichgrau. Es ift begleitet 
von Piefeligen Körnern und Iryftallifirtem Smaragd. 
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455, YUutimonfilber, i 
Sy. Spiesglanz⸗Silber. Prismatifhes Antimon. GSilberantimon. Argent 


antimonial. Antimonial Silver. 


Figur 322, Kroftalifpftem: rhombiſch. Kernform: Rhom ben 
Säule M:M = 120°. Vorkommende Geſtalten: 1) 
entfcharffeitet Ch), Fiqur 322; 2) entipibedt 3. Schärfung 
über P und enticharffeitet; 3) deßgl. und entrandet; 4) 
zweifach entrandet, entſpitzeckt und entfcharffeitet; 5) Zwil⸗ 
linge. 

Kroftalle, fäulenartig, vertikal geftreift auf dem Sei⸗ 
tenflächen, einzeln ein« und aufr, auch durcheinander ges 
wachſen; knollig, Fugelig, nierenförmig, iu dünnen Platten und Blättchen ; 
derb und eingefprengt, von koͤrniger und ftrablig-blätteriger Zuſammenſetz⸗ 
ung; angeflogen. 

Spaltbar parallel den P: und Entſpitzeckungs⸗Flächen, deutlich, nad M 
unvolltommen. Bruch: uneben. H. = 3,5. Wenig fpröde. Sp. Gew. = 
9,4—9,8. Undurchſichtig. Metallglanz. Silberweiß; bäufig meſſinggelb, 
grau oder ſchwarz angelaufen. Strich glänzend. 

B. d. 2. leicht ſchmelzend, die Kohle mit Antimonranch beſchlagend, 
und bei anhaltendem Blaſen ein Silberkorn gebend. Auflöslich in Salpe⸗ 
terfäure mit Hinterlaſſung eines gelblichen Rückſtandes. Chem. Zuſam⸗ 
menſetzung einer grob: und einer feinkoͤrnigen Varietät von Wolfach und 
einer blätterigkörnigen von Andreasberg nach Klaprotb: 

Silber . » ». 6.8 . 77 
Antimon. » » 24. 16. 33 
100° 100 100° 

Nach den Nefultaten diefer Analyfen fheinen zwei Verbindungen von 
Antimon und Silber, Ag? Sb und Ag? Sb, vorzutsmmen. Nach ©. Rofe 
‚find es zwei verfchiedene, aber ifomorphe Verbindungen von Antimon und 
Silber , da ihnen ſtets diefelbe Krpitallform zukomme. 

Auf Gängen im älteren Gebirge: Wolfach in Baden; Andreadberg am 
Harz; Quadalkanal in Spanien; Allemont und Markirchen in Frankreich; 
Arqueros in Chile. 

Das Arſenik⸗Silber von Undreasberg und Quadalkanal ſcheint ein 
inniged Gemenge von GediegensArfenit und Arſenikkies mit Antimon 
Silber zu feyn. Nah Rammelsberg wäre ed jedoch ald eine eigenthäm- 
liche Species zu betrachten. Es findet ſich derb, klein nierenförmig, auch 
dendritifch in Kalkfpath eingewachfen, fchaalig abgefondert. Bruch: uneben. 
—*— = 3,5. Spec. Gew. = 7,47. Zinnweiß, leicht anlaufend. Strich: 

chwarz. Es beftebt aus Arfenit 49,10, Antimon 15,46, Silber 8,88, Eiſen 
24,60, Schwefel 0,85 (98,89). 

Man benuzt das Antimon⸗Silber zum Ausbringen des Silbers. 
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456. Melanglanz. 
= hg* Sb. 

Syn. Schwarzgültigerz. -Sprödgladerz. Sprödglanzerz. Rbombifcher Sil⸗ 
berglanz. GStephanit. Prismatifcher Melanglanz. Argent antimoine 
sulfure noir. Brittie sulphuret of Silver. 

Kryſtallſyſtem: chombifch. Kernform: gerade Rhomben 
Säule M: M = 115° 39° und 649 21°. Borfommende Geftalten: 
1) entfcharffeitet (p); 2) deßgl. entſpitzeckt (d) und zweifach entrandet 
(o und a), Fig. 323; 0: o — 130° 16,’ 1049 19 und 69° 7’;a:a 
= 120° 23°, 94° 20‘ und 116° 8°; d: d= 72° 31°; 3) entſpitzeckt 
Figur 324. 


Er 


(d) und enrandet (0) zum Verſchw. ber Seitenflädhen, Figur 324; 4) 
Zwillinge. | 

Kryftalte, tafelartig oder kurz fäulenförmig, die Seitenflächen ver 
tifal geftreift, aufgewachfen, zellig, treppens oder rofenförmig gruppirt, 
auch zu Drufen verbunden; in Bfättchen, derb, mit körniger Zufams 
menfesung, eingefprengt, angeflogen. 

Spaltbar paraliel den de und den Entfcharffeitungs«Flächen, uns 
voßfommen. Bruch: mufchelig bis uneben. 9.=2— 2,3. Milde. Sp. 
Gew. = 5,9—6,26. Undurchſichtig. Metallglanz. Eifenfchwarz, 
fchwärzlichebleigrau, felten bunt angelaufen. Strich: unverändert. 

V. d. 8. auf Kohle fchmilzt es zu einem dunfelgrauen Metalls 
Forn, ohne Beichlag anzulegen; riecht bei gutem Zeuer nach Arfenif. 
Mit Soda im Orydationsfeuer ein Silberkorn gebend. Auflöglich in 
Satpeterfäure unter Entwicelung rother Dämpfe und Augfcheidung 
von Schwefel. Ehem. Zufammenf. einer Fryftallifirten Varietät von 
Schemnig nach 9. Roſe; nad) der Berechnung: 

Eilber . . » . 68,54 . 70,33 
Untimon . . . 14,68 . 13,98 
Schwefel . -. . 16,42 . 185,70 
Beraatt .» » . 04. — 
100,28 100,00 
Zuweilen etwas Arfenit, Kupfer oder Eiſen enthaltend. 

Auf Gängen im älteren Gebirge mit anderen Silbererzen, Bleinlang, 

Blende, Quarz, Kalkipath ıc. Breiberg, Annaberg, Schneeberg und Johann⸗ 








⸗ 








Georgenftadt ; Unbreadberg im Harz; Joahimstbal und Przibram in Boͤb⸗ 
men; Schemnis, Kremnit und Hobdritid in Ungarn; Wolfah in Baden; 
Grube Malanohe auf Beta Grande bei Sacatecas in Merito; Peru. 

Wird zum Ausbringen des Silbers bemüht. 

457. Notbhgültigerz. 
— Ag’(Sb, As). 
Syn. Silberblende. Rhomboedrifhe Rubinblende. Argent antimoine sulfure 
rouge. Red Silver. 

Kernform: Rhomboeder. P: P= 1089 28° über den Schei⸗ 
telfanten ; = 719 42%' über den Randfanten, dunfles R, = 1079 48° 
und 720 12 lichtes R. Vorkommende Seftalten: 1) entrandet (n) zur 
Säule (Figur 325 ohne 2); 2) entrandet und entfcheitelfantet (Z), Fig. 
325; z: z = 137° 39°; 3) deßgl. 3. Verſchw. der Kernflächen (Fig. 
328 ohne g); 4) entrandet zur Säule und entfcheitelt z. Berfchw. 
der Kernflächen (fechsfeitige Säule) ; 5) zweifach entrandet (f) und ent: 
fheitelfantet 3. Verſch. der Kernflichen, Figur 326; 6) dreifach ent 
randet, die mittlere Entrandunge: Fläche zur Säule und entfcheitelfan: 
tet; 7) zweifach entrandet und zweifach entfcheitelfantet 3. Berfchw. 
der Kernflächen ; 8) fünffady entrandet (n, f, h; n zur Eäufe) und 
zweifach entfcheitelfantet (a) 3. Verſchw. der Kernfl., Figur 327; h:h 
= 105° 30‘, 149° 40' und 1309 25’ ; 8) Zwillinge u. f. w. Auch die 
Flächen ber erften Deragonal-Säule fommen vor, aber dann gewöhn⸗ 
lich nur zur Hälfte, wie 3. B. Figur 328 cine Combination der Art 
mit der zweiten Säule und den Rhomboeder z daritelit. Ueberhaupt 
findet fich nicht felten hemimorphe Ausbildung. 
Figur 325. Figur 326. Figur 327. Figur 328, 


I 
Sg 


Kryſtalle, fäulenartig durch Vorherrfchen von n oder ffalenoedrifch 
durch Vorherrſchen von f oder h, glatt, zumeilen auch geftreift, 
rauf oder gekrummt, einzeln aufgemachfen, häufiger zu Drufen vers 
bunden, auch treppens ober büfchelfürmig gruppiert; derb, mit Förniger 








ger Zufammenfegung, traubig nierenförmig, zerfreffen, eingefprengt, den⸗ 
tritifch, angeflogen. 

: Spaltbar rhomboedriſch nad) P. Bruch: mufchelig bis uneben. 
= 2,5—3. Wenig milde. —Dunkles R. (Antimon⸗-Silberblende. 
Pyrargirit). Epec. Gew. = 5,75—5,85. An den Kanten durchfcheis 
nend bis undurchſichtig. Metallartiger Diamantglanz. Cifenfchwarz, 
fchwärzlichhleigrau big farmoifinroth. Strich: farmoifin= bis firfchroth. 
— Lichtes R. (Arfenif-Silberbiende. Prouftit.). Sp. Gew. — 3,53 
— 5,63. Halbdurdhfichtig bis an den Kanten durchſcheinend. Diamants 
glanz. Morgens, Fochenill: bis karminroth. Strich: morgenroth bis 
kochenillroth. 

V. d. L. auf Kohle verkniſtert es, brennt mit blaulicher Flamme 
und ſchmilzt unter Entwickelung von Geruch nach ſchweflichter Säure 
und ſtarkem Antimonrauch zu einer ſchwärzlichen Metallkugel, aus 
welcher man bei fortgeſetztem Blaſen ein Silberkorn erhält. Auflögs 
lich in Salpeterfäure (dunfles R); das lichte R. verhaͤlt ſich ähnlich 
v. d. L., nur tritt an die Stelle des Antimonrauches jtarfer Arfenifges 
euch. Auflöslich in Sulpeterfäyre unter Ausjcheidung von Schwefel 
und arfeniger Säure. Chem. Zujammenfeguug einer dunfeln Barietät 
von AUndreasberg nach Bonsdorf und einer lichten von Joachims⸗ 
thal nah 9. Rofe: 


Silber . . . 58,949 . 64,67 
Antimon . . 223,816 . 0,69 
Ufern . - .  —-.1,08 


Schwefel . . 16,609 . 19,51 
Erdige Stoffe. 0,29 .. — 
98,103 99,06 . 
Nach diefen Analyſen ift die Zufammenfegung des Rothgültigerzed 
verfchieden , da aber Antimon und Arſenik ifomorph find, fo dürfte es wohl 
auch Varietäten von Rothaültigerz geben, welche beide Subftanzen enthiels 
ten; die allgemeine Formel ilt daher die oben angeführte, die des dunklen 


Rothgültigerzed aber Ag? Sb, und die des lichten Ag? As. 

Findet fich auf Gängen im älteren Gebirge, begleitet von Kalkſpath, 
Bleiglanz, Silberglanz ıc. Wolfach, Wittihen und Grube Teufelsgrund 
bei Niedermünfterthal in Baden; Andreadberg am Harz; Freiberg, Schnee 
bera, Zohann:Georgenftadt, Annaberg, Bräunsdorf und Marienberg in 
Sachſen; JZoahimsthal, Przibram und Ratiborziz in Böhmen; Schemnibß, 
Hodridſch, Felſöbanya und Kremniß in Ungarn; Markirhen im Elfaß; 
Chalanche in der Dauphinee; Guadalcanal in Spanien; Cornwall; Kongs⸗ 
berg in Norwegen; Grube Gallega auf Beta Grande (Kryftalle, die zu 
weilen eine Größe von einem Zoll Durchmeſſer erreihen) bei Sacatecas, 
Guanaruato, Bolanos, Neal del Monte und Ramos in Mexiko; Peru. 
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Wird als reiches Silbererz anf Silber verfchmolzen. 

Hausmann’s fahles Rotbdgültigerz fell eine beſondere Soezies 
bilden. Die Kroſtalle, dem Hexagonal⸗Syſtem angebörend, find Combina⸗ 
tionen eines ſtumpfen Ahomboeders und eines ſehr fpigen Stalenoeders. 
und bilden einen druiigen Ueberzug auf Bleiglanz: und Rothgültigerz⸗ 
Kryſtallen, die zum Theil verfhwunden find, fo daB hohle Kryſtallhülſen 
erfheinen. Derb. Bruch: flachmuſchelig. Härte — 2,5. Milde. Gtarter 
Metallglanz bis matt. Eifenfchwarz, Dunkel und lichte bleigrau, zumeilen 
bunt angelaufen. Strich bräunlichſchwarz. Schmilzt fchon in der Lichts 
Bamme, ohne zu decrepitiren, zur fchwarzen Schlade. B. d. 2. auf Koble 
ſchmilzt es fchnell, unter Verbreitung von Antimonrauch, zur fchwarzen 
Schlade. Nach Zinken enthält es Antimon und Arfenit. Binder fih anf 
des Grube Abendröthe bei Undreasberg am Harz. 


458. Fenerblende. 
Bon Breitbaupt fo benannt. 

Kroſtallſyſtem: klinorhom biſch. 

Kryſtalle, ſehr zart, dünn tafelartig, meiſt büfchelförmig gruppirt. 
Bollkommen nach einer Richtung ſpaltbar. H. = 3. Milde und etwas 
bieafam. Spec. Gew. = 4,2—4,3. Durchſcheinend; perimutterartiger 
Diamantglanz; byazintroth. Enthält Schwefel, Antimon und nad Platt: 
ner 63,3 p. C. Silber. Findet ſich aufeder Grube Ehurprinz zu Freiberg 
und zu Andreasberg. | 

Rittingerit Sippe. Klinorbombifh. Keraform: Klinorbom: 
beufäule M:M = 126° 18; P: M = 91° 24 Kroftalle, rhombiſch⸗ 
tafelförmig, es kommen noch die Flächen einiger Klinorbombenoktaeder 
vor. Spaltbar unvollfommen baſiſch. Bruch: unvolltommen mufchelig. 
9 = 2,5—3,0. Sproͤde. Durchſcheinend in der Richtung der Hauptare 
mit dunkel boniggelber ind Hyazintrothe geneigter Barbe; metallartiger 
Diamantalanz. Schwärzlihbraun, bräunlich oder eiſenſchwarz. Strich: 
orangegelb. 3. d. 2. fehr leicht unter Entwidelung von Arfenikgeruch zu 
einem Silkerkorn fchmelzbar. Die Beſtandtheile find die des lichten Roth⸗ 
gältinerzes und es fcheint der R. in demfelben Berbältniß zur Feuerblende 
zu fiehen, wie jenes zum dunkeln Rotbaültigerz. Wird im Geifter-Gang 
an der Eliaszeche zu Joachimsthal in Böhmen mit anderen Silbererzen 


gefunden. 
459. Zanthofon. 
Name von ZavSös gelb und norıs Pulver, in Bezug anf die Farbe des 
Strichpvulvers von Breitbaupt gegeben. 

Kryſtallſyſten: beragaonal. Grundform: Rhomboeder. P:P 
= 1089 26° Scheiteltanten, und 719 5a’ Randkanten. Es finden fi 
Kryſtalle, die die Verbindung zweier Rhomboeder P und = mit der vor: 
berrichenden bafifhen Endflähe zeigen; 5: sa = 1169 12°. 

Kryſtalle, papierdünne heragonale Tafeln mit abwechfelnd fchiefange: 
festen Seitenflächen; derb, nievenförmig mit £roftallinifchstörniger Zuſam⸗ 
menfehung. 

Spaltbar rhomdoedrifh nah P und bafiih. Bruch: uneben und mu⸗ 
fhelig. 9. = 2,0-3,0. Milde. Spec. Gew. = 5,0—5,3. Durchſichtig 





bis an den Kanten burchfcheinend. Diamantalanz. Dunkel kochenillroth bis 
nelkenbraun, yomeranzengelb. Strich: Dunkel yomeranzengelb. 

8.5. 2. ſchmilzt es febr leicht, gibt Schwefels und Arfenitdämpfe. 
Im Kolben gibt er arfenige Säure und Schwefelarfenit, der Ruckſtand if 
freengflüffig. Ehem. Gebalt nad den Analyfen von Plattuer : 

Schwefll -. - . 21,358 . 21,798 
Arfenit . - » 13,491 . 14,322 
Gilber. . . . 64,181 . 63,880 
Eifn - » ». : 9,970. — 
100,000 100,000 

Derſelbe gibt die Formel Ag® As + 2 Ag® As. 

Findet fih auf einer alten Rotbaültigerz:;Stufe von ber Grube Him⸗ 
melsfürft bei Erbisdorf unfern Freiberg in Sachſen. 

46®. Miargyeit. 
Ag Sb. 

Von uelov, weniger, und apyvpös, Silber, wegen des geringeren Silber« 
gehalts, im Vergleich zu dem. ähnlichen dunklen Rothgültigerz. — Syn. 
Hemiprismatifche Rubinblende. Unibinärgülden. 

Kroftallfuftem: Blinorhombifch. Kernform: Klinorhomben⸗ 
Säule. M: M= 59° 38° und 90° a2’; P: M = 98° 24’ Mittelfeiten 
und 819 36°. Bis jeht die Entſpitzeckung (o) Fig. 329 umd einige ans 
dere verwidelte Kombinationen beobachtet. 

Figur 329. Kroftalle, fänlenartig, die Säulenflähen ſtark 
vertifal geitreift, die anderen rauh, auch glatt, ein⸗ 
zeln eins oder zu mehreren zuſammengewachſen; derb 
eingefprengt. 

Unvolltommen fpaltbar nad mehreren Richtun⸗ 
gen. Bruch: unvolllommen muſchelig. 9. — 2,5 
M Sehr milde. Spec. Gew. = 5,3—5,4. Undurchſich⸗ 
tig. Metallglanz, zuweilen diamantartig. Schwärz« 
lich bleigrau ins Eifenfhwarze und lichte Stahlgrane. 
o Strid: firfchroth. 

V. d. 2. auf der Kohle mit Soda fi rebucirend und ein Silberkorn 
aebend. In einer offenen Röhre erhitzt, ſchmilzt er leicht, gibt ein Subli⸗ 
mat von Antimonoxyd und fchweieliger Säure. Gegen Säuren fich wie 
Rothgültigerz verbaltend. Chem. Zuſammenſ. nach der Analyfe von H. Roſe 
nach der Berechnung: 

Silber. . . . 36,40 . 385,86 
Antimon -. . . 39,14 . 42,79 
Schwefll . ». . 31,9 . 21,35 
Surfer .». »-. 16. — 
Chen . . :..: 09. — 
99,17 100,00 








— 


Kommt auf der Grube neue Hoffnung Gottes zu Bräunsdorf in Sach⸗ 
fen vor. Soll auch in Meriko vorkommen. 

Der fogenannte Hypargyrit, Breithaupt's Hypargyrom 
Blende, fcheint ein Miargyrit zu ſeyn, bei welchem ein Theil des Anti⸗ 
mons durch Arſenik erfegt il. Eingewachfene, gerundete Maflen, deren 
Umriffe in zarten Spiteu oder fpiefigen Kroftälichen enden. Bruch: um- 
eben ins Flachmuſchelige. H. — 2,5—-3. Wenig milde. Spec. Gew. — 
4,78—4,89. Undurchſichtig. Unvolltommener Metallglanz. Bleigran, oft 
bräunlich angelaufen. Strich: dunkel Pirfchroth bis röthlichbraun. Nach 
Plattner enthält derfelbe viel Arfenit und Schwefel, wenig Antimon, 
etwas Eifen und 35 p. C. Silber. Er findet fih mit Bleiglanz, Gedie⸗ 
gen:Arfenit, Antimon⸗Silber, Rothgültigerz 2c. zu Clausthal am Harz. 


461. Selbit. 
Syn. Graufilber. Kohlenfaures Silberoryd. Argent carbonate. Carbonate 
of Silver. 

Derbe Maſſen, eingefprengt. 

Bruch: uneben, Bleinkörnig ins Erdige. Härte = 1,5. Undurchſichtig. 
Menig glänzend bid matt. Afchgrau ins Schwarze. Strich: glänzend. 

B. d. 2. auf Kohle rebucirbar. Mit Braufen in Galpeterfäure auf 
1d8lih. Chem. Sufammenf. nad) der Unalyfe von Selb; nad) der Bes 
rechnung: j 

Silberoryd . . . 72,5 . 84,0 
Koblenfäure . . . 12,0 . 16,0 
Antimonpd . . 155. — 

100,0 100,0 





Die Formel wäre Ag C. 

Auf Kalkfpathgängen zu Wolfach in Baden; foll auch in Mexiko vor: 
fommen. 

4263, Wismuth⸗Silbererz. 
Syn. Wismuth⸗Bleierz. Silber⸗Wismutherz. 

Nadel» und haarförmige Kryſtalle, eingewachſen; derb und eingeſprengt. 

Bruch: uneben. Weich und milde. Undurchſichtiqg. Metallglanz. 
Lichte bleigrau, meiſt dunkel angelaufen. Strich: ſchwarz. 

V. d. 2. auf Kohle leicht zu einem Silberkorne ſchmelzend, wobei bie 
Kohle mit Blei und Wismuthoxyd befchlagen wird und Schwefelgeruch ſich 
verbreitet. Wuflöslic in verdünnter Salpeterfäure. Chem. Zufammenf. 
sach der Analyfe von Klaproth: Silber 15,0, Eifen 4,3, Blei 33,0, Wiss 
mutb 27,0, Schwefel 16,3, Kupfer 0,9 (96,5). 

Auf Quarz Gängen in Heinen Drufenböhlen, auch eingewacfen im 
Hornitein und Flußſpath auf der Grube Kriedrich Ehriftian im Schapbadh- 
thale in Baden. 

Wismutbfilber (Silber Wismuth) findet fih nah Domenfo in 
Bleinen Blättchen metallifchsglängend, wie das reinfte Gediegen⸗Silber, jes 
doch durch äußere Einwirkung gelblich oder röthlid, angelaufen, auf der 
Grube San Antonio bei Eopiapo in Chile. Es befteht nach demſelben 





607 


aus 60,1 Silber, 10,1 Wismuth, 7,8 Kupfer, 2,8 Arſenik und 19,2 


Gangart. 
268. Schilfglaserz. 


Same von Friesleben dem Minerale in Bezug auf die fchilfartige 

Streifung der Kroftalle gegeben. — Syn. Peritomer Antimonglanz. Bieg⸗ 

fames Schwefeliilber. Brieslebenit. Bafltomglanz. Argent sulfure anti» 
monif&re et cuprifäre., Sulphuret of Silver and Antimony, 


Kryſtallſyſten: Plinorbombifh. Kernform: Klinorhbomben: 
Säule. M :M = 99° 8’ und 80° 52°. Vorkommende Geftalten find 
Eombinationen zweier Säulen und mehrerer Klinodomen, auch Zwillinge. 

Kryitalle, aufs und durcheinander gewachſen; bie Seiten-Flächen ver: 
tikal geitreift, oft tief gefurcht; derb und eingefprengt. 

Spaltbar pridmatifhh na M. Bruch: muſchelig bis uneben. Härte 
= 23,0-2,5. Wenig fpröde. Spec. Gew. = 6,0—6,4. Undurchſichtig. 
Metallglanz. Zwiſchen ftahl: und ſchwärzlichbleigrau. Strich: unverändert. 

V. d. 2. auf Koble riecht ed nach fchwefeliger Säure, feht einen Antis 
mon: und Bleibefchlag ab, und binterläßt ein Gilicat, was zuweilen kupfer⸗ 
haltig ift. Sein Berhalten gegen Säuren foll dem des NRothgültigerzes 
ähnlich fenn. Chem. Gehalt nah Wöhler: Silber 22,93, Blei 80,27, 
Antimon 27,38, Schwefel 18,74 (99,32). 


(Ag, Pb)? St. 

Kam früher auf mehreren Gruben in der Gegend von Freiberg in 
Sahfen vor; auch zu Kapnik in Ungarn und Ratiborſchitz in Böhmen 
ſoll es gefunden worden feyn. j 

Das lichte Weißgültigerz von den Gruben Himmelsfürft und Hoffnung 
Gottes beireiberg, findet ich derb mit fehr feinkörniger Zuſammenſetz. einges 
fprengt und angeflogen. 9. = 2,5. Sp. Gew. = 5,43—5,76. Bleigrau. 
Ehem. Gehalt na Rammelsberg: 5,78 Silber, 38,36 Blei, 6,79 Zink, 
3,83 Eifen, 0,32 Kupfer, 22,53 Schwefel und 22,39 Antimon. Die Kors 
mel ift: (Pb, Ag, Zo, Fe)* Sb. 

Brongniartit bat Damour ein Mineral aus Mexiko genannt. 
Derb ohne Spur von Spaltbarkeit. Bruch: uneben. 9. = 3,5. Spec. 
Gew. = 5,95. Metallglanz. Strich: araulichfchwarz. V. d. 2. derrepi⸗ 
tirt es und ſchmilzt fihnell unter Entwidlung weißer Dämpfe, und gibt 
zulegt ein Silberforn mit gelbem Bleioryd umgeben. Chem. Gehalt: 
24,77 Silber, 24,91 Blei, 19,24 Schwefel, 29,77 Antimon, 0,62 Kupfer, 
0,26 Eifen und 0,36 Bin. Die Formel ift (Ag, Pb)? Sb. 

464. Sternbergit. 
Name nach Hrn. Grafen Eafpar Sternberg. 

Kryſtallſyſten: rhom biſch. Kernform: Rhomben»Dftaeder. 
P: P1280 49 über den Rand; = 1180 ſtumpfe Scheitelkanten und 
840 28' fcharfe Scheitelkanten. Beobachtete Combinationen: 1) entſchei⸗ 
telt und entſpitzrandeckt; 2) entſcheitelt und achtfach entſpitzrandeckt, vier 
Flächen in der der Scheitelkanten, von den übrigen vier je zwei in der 
Richtung der Flächen; 3) Zwillinge von Nr. 1. 





Krofalle, tafelartig durch Worberrfchen der baflihen Endlachen, ge⸗ 
wöhnlich fächers oder büfchelförmig zufammengewachlen, rofenförmig grüne 
pirt und Kugeln mit drufiger Oberfläche bildend; die bafiihe Endflaͤche 
matrodiagonal, zart, die anderen Flächen flark geſtreift; derbe Maflen, 
ähnlich arobtärnigem Glimmer. 

Spaltbar fehr volltommen bafıfh. Härte = 1,0—1,5. Gehr milde. 
Dünne Blättchen volllommen biegfam. Spec. Gewiht = 4,215. Uns 
durchſichtig. Metallglanz. Dunkel tombatbraun; oft violblan angelaufen. 
Strich: ſchwarz. 

B. d. L. auf Kohle ſchmilzt er unter Entwickelung von ſchwefeliger 
Säure zu einer von Silber bedeckten magnetiſchen Kugel. Mit Borar 
gibt er ein Silberkorn und eine von Cifen gefärbte Schlade. Er wird 
von Königswafler fchon in der Kälte zerſetzt, wobei ſich Chlorſilber und 
Schwefel abicheiden. Chem. Gehalt nah Zippe: Silber 33,2, Fifen, 36,0 
Schwefel 30,0 (99,2). 


Formel nab Rammelsberg: Ag + 2 Fe. 

Findet ſich zu Joachimsthal in Böhmen, Schneeberg und Johann 
Georgenftadt in Sachſen, begleitet von Nochgültigers, Melanglanz und 
anderen Gilbererzen. 


465. Silber⸗ Knpferglanz. 


Eu + Ag. 
Syn. Stromeyerit. Kupfer: Silberglanz. Ifometrifcher Kupferglang. Ar- 
gent et cuivre sulfure.. Sulphuret of Silver and Copper. 


Kruftallfoften : chombifch. Kernform: Rhömben⸗Säule. M:M 
= 1199 35’ und 60° 35°. Borkommende Geftalt: entfcharffeitet (p), ents 
randet (o) und entſpitzeckt (d); o: o — 51° 37', 155% 17’ und 1359 47°; 
d:d= 50° 58°; auch Swillinge. 

Kryſtalle, mit unebener Oberfläche, aufgewachfen, derb mit Bichter Zu⸗ 
fammenfegung, in Platten, eingefprengt. 

Bruch: flachmuſchelig bis eben. 9. = 3,5—3. Milde. Spec. Gew. 
== 6,35. Undurchſichtig. Metallglanz, Gchwärzlich bleigrau ins Eifer 
ſchwarze. Strich: unverändert. 

B. d. 2. ſchmilzt er leicht zu einer grauen metalliſchgläänzenden Kugel 
und riecht nach fchweflichter Säure. Mit Blei auf Knochenaſche abgetrie 
ben, erhält man ein großes Silberforn und die Kavelle wirb fchwärzlich 
grün. In Salpeterfänre unrer Abfcheibung von Schwefel auflöslih. Ch. 
Zufammenf. einer derben Barietät von Schlangenberg nach Etromener 
und einer Erpflallifirten von Rudelſtadt na Sander; nad der Bes 
rechnung: 

Gilber, . . .» - 52,272 . 52,71 . 53,11 
Kupfer . - » 20,478 . 30,95 . 31,09 
Schwefel . . . 15,782 . 15,92 „ 185,80 
Eifen - » -» . 0,333 ._02 . — 
08,865 99,82 100,00 
Findet ſich mit Kupferkies, Bleiglanz, Kalkſpath ıc. am Schlangen⸗ 


berge im Gonvernement Tomsk in Sibiyien ; mit BuntsAnpfererz, Kupfer: 
glanz, Malachit zc. zu Rudelſtadt in Schlefien. 
Wird auf Silber benutzt. 


466, Enkairit. 
= Cu? Se + As Se. 
Syn. Selenkupfer⸗Silber. Cuivre sélènié argental. Seleniuret of Silver 
and Copper. 


Derbe Erpftallinifch-Börnige Maffen. 

Weich, nimmt Eindrüde vom Bingernagel an. Undurdfichtig. Mes 
tallglanz. Bleigrau. Strich: grau und glänzend. 

B. d. 2. fchmilzt es leicht, unter Verbreitung von Selen-Geruch, zu 
einem grauen, weichen, aber nicht gefchmeidigen Metalitorn. Mit Blei 
auf Knocenafche abgetrieben ein Silberkorn gebend. In einer offenen Röhre 
fegt er einen rothben Belchlag ab. Mit Flüffen Reaktion von Kupfer 
gebend. Auflöslich in Salpererfäure. Chem. Zuſammenſ. nad) der Analpfe 
von Berzelius; nach der Berechnung: 

Silber . . 38,93 . 43,16 
. Kupfer . . 23,05 . 25,26 
Seien . . 26,00 . 31,58 
Erdige Theile _ 8,00. — _ 
96,88 100,00 

Berzeling gibt obige Formel. 

Mit Kalkſpath und Selen-Kupfer in einem kalkartigen Geftein in der 
Kupfergrude Striterum im Kirchfpiele Tryferum in Smäland. 

\ 467. Bolybafit. 

Name von noAvs viel und Banıs Bafis, in Beziehung auf die Zuſammen⸗ 
fegung. — Syn. Rhomboedrifher Melanglanz. Sprödglaserz zum Theil, 
Mildglanzerz. Eugenglanz. 

„Kruſtallſyſtem: hexagonal. Kernform: Heragonal:Sänle Es 
kommen die Flächen eines Hexagonal⸗Dodekaeders mit Winkeln ven 117°, 
fowie audy von mebreren anderen, welche jedoch durch Streifung ineinan⸗ 

der übergeben, mit der Heragonal-Gäule vor. 

Kryſtalle, tafelartig, oft fehr dünn, durch Vorherrfchen der bafiichen 
Endflähe, die meift triangulär geitreift ift, mit horizontal geftreiften 
Geitenflähen, aufgewachfen; derb und eingefprengt. 

Spaltbar unvolllommen bafifh. Bruch: uneben: Härte = 3—2,5. 
Milde; leicht zerfprengbar. Spec. Gewicht — 6,214. Undurchſichtig. 
Metallglanz. Eiſenſchwarz. Strich: fchwarz. 

V. d. 2. decrepitirt er etwas uud fchmilzt fehr leicht, in einer offenen 
Röhre gibt er ein weißes Sublimat und Geruch von fchwefligter Säure, 
auf Kohle einen Antimonbefchlag., Mit den Flüſſen zeigt er die Reaktion 
des Kupfers. Mit Soda auf Kohle gibt ſich Arfenik zu erkennen, während 
die Mafle zu einem weißen Regulus fchmilzt. Ehem. Zufammenf. einer 
VBarietät von Quarisamey, einer zweiten von Breiberg and einer dritten 
von Schemnitz nach 9. Roſe: 

Bıum, Oryktognofie. 3. Auflage. 39 








Eier . . 64,20 . 09,09 . 72,43 
Kupfer » 9093 . 411 . 3,0% 

@ifen - » » 0,06 . 0,20 . 0,38 
 Untimon . . 5,09 . 8,39 . 0,235 N 
ArfeniE . . 3,74. 117 . 6,33 
Schwefel. . 17,04 . 16,35 . 16,83 
Zink 0,59 
100,15 100,30 99,70 


Die Bormel ift (Ag, Eu)® (Sb, As). 

Auf Gängen mit Kupferkies und Kalkipatb zu Guanaruato und Qua⸗ 
riſamey in Mexiko; Schemnig, Kremnis und Magurfa in Ungarn; Breis 
berg in Sachen; Andreasberg im Harz; Joachimsthal in Böhmen. 





468, Amalgam. 


Syn. Natärlices Amalgam. Dobdekaedrifcher Merkur. Mercure argental. 
Native Amalgame. 


Kryſtallſyſtem: tefferal. Kernform: Rauten⸗Dodekaeder. 
Vorkommende Geftalten: 1) Kernform ; 2) entrhomboederedit ; 3) ent» 
Figur 330. ſcheitelt (z, Figur 330 ohne 8); 4) entfantet (8, Fig. 
330 ohne 2); 5) desgl. und entfcheitelt, Figur 330; 
6) dreifad) entfantet, entrhomboedereckt und fünffach 
‚ entfcheitelt, vier Flächen in der Richtung von P. 

Kryſtalle, glatt und glänzend, oft wie gefloffen, 
durd) einen Ueberzug von Gediegen⸗Queckſilber, daher 
Kanten und Eden zugerundet, einzeln aufs oder ans 
einandergewachfen ; Kleine Fugelige Maffen, in Platten, angeflogen, derb 
und eingefprengt. 

Epuren von Spaltbarkeit bodefaedrifh. Bruch: mufchelig bie 
uneben. 9. = 3— 3,5. Wenig fpröde. Spec. Gew. = 13,7—14,1. 
Undurchſichtig. Metallglanz. Silberweiß. Strid): unverändert. 

V. d. 2. im Kolben kocht und fprigt es, gibt Queckſilber und bins 
terläßt eine etwas aufgefchwollene Gilbermaffe, welche auf Kohle zu 
einem Silberforne fchmilzt. Auf Kohle verdampft das Queckſilber und 
man erhält ein Silberforn. In Safpeterfäure leicht auflösfich. Ehem. 
Zufammenf. des U. von Mofchellandeberg nah Klaproth und 
Hey er und einer Barietät (von Allemont ?) nach Cordier: 

— Silber.. 36. 250. 7,5 
Queckſilber 64 ._73,3 ._72,5 
100 98,3 100,0 

Diefen Analyſen zn Folge wäre bad Amalgam nicht immer gleich zu⸗ 
fammengefeßt, der Klaproth’fchen entfpricht die Formel Ag Hg?, ben 
beiden anderen aber Ag Hg®. 





’ 
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. Bindet ſich mit Gediegen⸗MOneckſtlber und Zinnober am Landsberg, 
Gtabiberg und zu Mörsfeld in Nbeinbayern; Szlana in Ungarn ; Almaden 
in n Gpanien; ehedem aud) zu Sala in Schweden und Allemont in Frankreich. 

469. Aranerit. 
= Ag® Hg. 
Name nah dem Fundorte. 


Kryſtallſyſtem: tefferal. Vorkommende Geftalten: regelmäßiges 
Dftaeder. 

Kryſtalle, ſtets ſehr Blein und in der Richtung ber Uren gruppirt, fo 
Daß baumförmige Geftalten dadurch entiteben , derb, eingefprengt, in Plat⸗ 
ten, Blättchen und Körnern. 

9. = 1,5—2. Gefchmeidig, läßt (ich mit dem Meſſer fchneiden. Sp. 
Gewicht = 10,8. Glänzend, derbe Maflen matt. Silberweiß. Strid: 
glängend. 

V. d. L. im Kolben, ohne zu kochen. Queckſilberſublimat gebend. Leicht 
Löslich in Salpeterfäure. Chem. Zufammenf. nad D omepEo: Silber 
76,5, Queckſilber 13,5 (100,0). 

Auf Barpeipatb: Gängen in Feldſtein-Porphyr mit Gediegen-Silber, 
Ehlorfülber, Kobaltbläthe zc.: Arqueros in der Provinz Coquimbo in Ehile. 


XXXIX. Sruppe Gold. 


Es findet ſich gediegen — und zwar ziemlich häufig; feltener in 
Berbindung mit Silber, Tellur und wenigen anderen Metallen. 

Die hierher gehörigen Mineralien überfteigen in ihrem fpecififchen 
Gewichte nicht 19,4, und in ihrer Härte nicht Die des Kalffpathe. Sie 
find undurdjfichtig, metallglänzend und gefärbt. Bor dem Löthrohre 
mehr oder minder leicht oder fchwer fchmelzbar. Auflöslich in Salpes 
terfäure. 


430. Bediegen:Bold, 
= Au. 
Syn. Hexaedriſches Gold. Or natif. Native Gold. 

Kryſtallſyſtem: tefferal. Kernform: Würfel. Vorkommende 
Geftalten: 1) Kernform ; 2) enteckt; 3) Dftaeder; 4) dreifad) entedt; 
5) Trapezoeder ; 6) entkantet; 7) Rauten:Dodefaeder; 8) entkantet 
und enteckt; 9) Tetrafisheraeder; 10) Zwillinge. 

Kryſtalle, meift fehr Flein, oft verzerrt, aufgewachfen und zu Drus 
fen verbunden, fo wie zu den mannigfaltigften Formen gruppirt, zah« 
nig, draht⸗, haar⸗, moos⸗, haumförmig, aͤſtig, geftrickt, in Blechen, 
Platten, Blättchen; angeflogen; derb und eingefprengt ; auch in flumpfs 
eckigen oder abgerundeten Stüden oder Körnern, als Sand und Staub. 

Bruch: hakig. 9. = 2,5. Bollfommen behnbar und gefchmeibdig. 


) 
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Spec. Gew. = 17,0—19,4 (dei reinen Goldes nah ©. Roſe = 
19,37). Undurchſichtig. Metallglanz. Gold⸗, meffing-, fpeisgelb. 
Strich: den Glanz erhöhend. 

V. d. 2. auf Kohle ziemlich ftreng flüffig; von Flußmitteln wird 
es nicht augegriffen. Nur in Salpeterfalzfäure auflöslich; und zwar 
zu einer gelben Flüffigfeit, aus welcher Eifen-Bitriol einen braunen 
Niederfchlag von metallifhem Golde fält. Beſteht in reinftem Zus 
ftande nur aug Gold ; aber es findet ſich faft nie rein, fondern ſtets mit 
geringeren oder größeren Mengen von Silber verbunden. 

Klaproth fand im Golde (Elektrum) vom Schlangenberge 36 
Drocent dieſes Metalld. In neuerer Zeit haben ſich befondere Boufs 
fingautt und G. Roſe am ausführlichften mit der Unterfuchung bes 
Goldes befhäftigt. Erfterer prüfte vorzugsweiſe das Gediegen:Gold aus 
Südamerika, Lesterer das aus dem Ural; jener erbielt bei 16 Analyien 
2,0—35,07, diefer bei 23 Analpfen 0,16— 38,74 Proc. Silber, und bei den 
meiften zugleich noch Eleine Mengen von Eifen und Kupfer. Bouffingault 
glaubt nun aus dem Refultate feiner Unterfuhungen fchließen zu dürfen, 
daß Gold und Silber ftets in beftimmten Verhältniſſen mit einander ver 
bunden feyen; nach G. Rofe dagegen ifteine folche Verbindung beider Metalle 
nach beftimmten Proportionen höchſt unwahrfcheinlich, da dielelben, weil 
fie ifomorph find, in den verfchiedeniten Verhältniſſen mit einander ges 
mengt ſeyn Lönnen, was auch aus den Nefultaten der Unterfuchungen 
felbit hervorgeht, indem ſich Uebergänge aus einem in das andere Ber: 
bältniß finden. Umdejew’s neueſte Unterfuchungen baben biefe An ſicht 
von Roſe beſtätigt. 

Das Silbergold GElektrum, güldiſches Silber, güldiſches 
Gediegen-Silber, Argentnatifauriftre,argentiferous Gold) 
umfaßt die filberreichen Varietäten von Gold, und wird meilt als befon- 
dere Abänderung aufgeführte. Der größere Silbergebalt gibt ſich durch 
ein geringeres fpecififches Gewicht, und durch eine blaß goldgelbe, manch⸗ 
mal ganz ins Silberweiße übergehende Farbe zu erfennen. 

Findet fich auf Gängen und eingefprengt: in Diorit, Syenit, Horn⸗ 
blende-Beftein, Granit, Porphyr, Trachyt, Thonfchiefer, Grauwacke x. 
meiſt begleitet von Quarz, Eiſenkies, Bieiglanz, Blende u. f. w. Krems 
nis, Iraba, Bocza, Magurka, Kapnik, Schemnig u. a. O. in Ungarn; 
Vöröspatak in Siebenbürgen; Rathhausberg und Schellgaden im Salzbur⸗ 
gifhen; Rehrerbühl bei Zell und Hainzenberg im Zillerthal in Tyrol ; Eyle 
in Böhmen; Zudmantel in Defterreihifch«Schlefien ; Tilferode im Harz; 
Berncaftel in Rhein-Preußen; la Gardette und Pic de Prudelles in Frank⸗ 
reich; Salanda im Kanton Graubündten; Aedelforß in Schweden; Konase 
berg in Norwegen; Bereſowsk und Simonowsk im Ural; Nidderst, Spy 
raͤnowsk und Schlangenberg im Altai; in der Nähe des Gebbel Scheibul 
in Kordofan u. a. D. in Nubien; in zerfestem Talkſchiefer auf Quarz⸗ 
Gängen in Montgomery: county in Maryland; Somerſet in Vermont; 

Wincheſter in Virginien; Habersham in Georgien; Djacg,- Guanaxuato, 
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San Joſe del Oro, Tlalpujahua, Zacatecad und Fresnillo in Mexiko; 
Thal von Dfos in der Gegend von Antioguia in Neu-Granada und Pos 
payan in Eolumbia; Ribeirao de Ouro, Antonio Pereira und Congonbas 
de Campo in Mina Geraes, Ceara u.a. D. in Brafilien; Infeln Aruba 
und Curacao ıc. Berner kommt ed häufig in Gefchieben oder Körnern 
und Blättchen, ald Sand oder Staub im Schuttlande (Seifengebirge) und 
im Sande der Flüffe vor, nicht felten begleitet von Zirkon, Magneteifen, 
Sferin, Spinell u. f. w. In vielen Gegenden der Provinzen Minas Ges 
raes, St. Paulo, Rio Grande, Matto grofo u. a. in Brafllien; Eopiapo, 
befonders im Rio de Aconcagua, in Ebile; Provinz Trurillo, Lima, Gua⸗ 
manche, Huanca u. a. in Peru; Zitiriti, Malpafo, Rio Sucio, Ojas Ans 
das und Ehoco, befonders Rio Canca und Rio Atrato (dieß der reichfte 
Goldſtrom, man fand Gefchiebe bis 26 Pfund ſchwer) in Columbia ; Sos 
nore und Chihuahua in Meriko; NacoochnesThal in Georgien; Cabarruds 
County in Nord:Carolina, bier wurde ein Stüf von 28 Pfund Schwere . 
in geringer Tiefe unter der Bodenoberflähe aufgefunden, deſſen Werth 
4850 Dollars betrug; Säd-Carolina; Ealifornien; Auftralien, und zwar 
weftlich von Bathurft an den Seitenflüäffen und Buchten des Maquaria⸗ 
Hufles jenfeitd der Bergfette, welhe an der Dftfüfte des Landes von Nor⸗ 
den nach Süden herabzieht (10 Meilen von Batburft fand man Gold, 
Leine Mafle von 106 Pfund) in anftebendem Quarz eingewachfen ; dag 
berrfchende Geſtein foll Thon⸗ oder Glimmerfciefer fern); Neuseeland; 
Trinidad; Nubien; Senegambien; Reich der Birmanen; Borneo; Su⸗ 
matra; Java; Ebina; an der Oft: und MWeitkäite längs des ganzen Uralg, 
befonders in der Gegend von Katharinenburg, Miask und Bereſowsk; 
in dem Goldfandstager von Alexandrowsk bei Miask wurde, am. 7. Nov. 
1842, die größte Goldmaffe, in einer Tiefe von 3 Meter auf Diorit lies 
gend, gefunden, welche man bis jett Bennt, ſie wiegt 36,02 Killogramme 
(86 Pfund 92 Solotnit Rufiüifch); früher hatte man von daher fchon ein 
großes Goldgefhiebe von 8’ Känge, 65° Breite und 43" Höhe erbalten; 
es wiegt 24 Pfund 69 Solotnif (435 Mark) und befindet fih in der Samm⸗ 
fung des Bergcorps in Peteröburg. In diefer Sammlung befinden fich 
noch mehrere audgezeichnete Stüde, eined zu 16 und zwei zu 13 Pfund. 
Altar; Jaraba und Bisztra in Ungarn; Cornwall; Leadhills in Schotts 
land; Arklew, Grafihaft Willow in Irland; Löwenberg, Wahlftadt und 
a. D. in Schlefien; Altenreit und Bodenmais in Bayern; in Frankreich 
führen die Seine, Rhone und Ariege Gold, in Deutfchland die Donan, 
der Rhein, die Ifar, der Inn u. f. w. 

Das durch beramännifche Arbeit oder durch Waſchen (Waſchgold) 
gewonnene Gold wird vorzüglich zu Münzen benugt, biezu aber, da es 
für fih zu weich ift, durch Verfetzung mit Kupfer oder Silber, oder mit 
beiden zupleich, tauglich gemacht. Diefe Verfegung wird rotbe, weiße 
oder vermifchte Karatirung genannt, je nachdem Kupfer oder Silber, 
jedes allein oder beide zufammen, angewendet werben. Kerner dient das 
legierte oder vermifchte Gold zu Kertigung der verfchiedeniten Kunft- und 
Luxus⸗Gegenſtände; man arbeitet mancherlei Gefälle, Teller, Dofen, Ringe 
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n. f. w. daraus, es dient zur Baflung von Edelfteinen, zur Bereitung bes 
Golddrahts, des Blattgoldes und des Goldpurpur, zum Bergolden von 
anderen Metallen, von Holz, Steinen, Leber, Seugen u. f. w. 


ara. Schrifterz. 
Syn. Spivanit. Tellurfilbergold. Schrift: Tellur. Tellurgold. Prismatiſcher 
Antimonglanz. Schriftgold. Weiß: Tellur. Tellure natif auro-argentiftre. 
Graphic-Tellurium. 


Kryſtallſyſtemn: rho mbiſch. Kernform: Rhomben⸗Säule. 
M: M 1080 8 und 710 52°. Es find mehrere Geſtalten beobach⸗ 
tet, namentlich kommt die Entſeitung, zweifache Entrandung und Ent⸗ 
ſpitzeckung vor. 

Kryſtalle, ſehr klein, nadelförmig, ſpießig, meiſt reihenförmig oder 
ſchriftartig gruppirt, auch geſtrickt oder netzartig; derb mit unvollkom⸗ 
men ſtaängeliger bis Förniger Zufammenfehung; in Blättchen und eine 
gefprengt. 

Spaltbar diagonal, bradıydiagonal fehr vollfommen. Brud: 
uneben. H. = 1,5—2. Milde Spec. Gew. = 7,99—8,33. Un: 
durchſichtig. Metallglanz. Stahlgrau, zuweilen bunt angelaufen. 
Strid) : unverändert. 

V. d. 2. ſchmilzt es leicht zu einer dunkelgrauen Metallkugel und 
beſchlaͤgt die Kohle mit einem weißen Rauch; bei fortgeſetztem Blaſen 
. erhält man ein gelbliches geſchmeidiges Metallkorn. Auflöslich in 
Salpeterfäure unter Ausſcheidung von Ehlorfilber. Die Auflöfung gibt 
mit EifensBitriol einen bräunlichen Niederfchlag von Gold, mit Wal 
fer verdünnt einen weißen von baftfch ſalzſaurem Telluroryd. Chem. 
Zufammenfegung des ©. von Offenbanya nah Peb; nad der Be 
rechnung: 

Gold . „. 26,97 . 26,847 . 26,30 
Silber . . 11,47 . 11,31 . 14,30 
Zellur . » 50,97 . 58,81 . 59,40 
Blei». 05. 275. — 
Antimon . 0,58 . 066 . — 
Kupfer -. 076. _-_._- 
100,00 100,00 100,00 

Die Formel ift darnach Ag Te + Au Te. — (Au, Ag) Te? nach 
©. Rofe. 

Findet fich mit Gediegen⸗Gold, anderen Tellurerzen, Quarz und Eifen; 
fies auf fchmalen Gängen im Porphyr zu Offenbanya und felten zu Nagyag 
in Siebenbürgen. 

Wismuth⸗Gold Fommt unter dem Waſchaold in der Grafſchaft 
Rutherford in Nord⸗Carolina vor. Es gleicht im Aeußern dem Palladium, 
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befist etwas faferiges Gefüge und ein fpec. Gew. = 12,5—12,9. She 
pard hält ed jedoch für ein Hüttenprodußt. 

Dad in dem Eolumbifchen Platinerz in Geftalt Heiner weißer, leicht 
serdrüdbaren Kugeln vorkommende Gold Amalgam beftehe nady Schneider 
aus: 

Sol . . 98,30 
Silber . . 5,00 
Quedfflber 857,40 
100,79 
allo eine nach der Formel Au? Hg® oder 4 Au? Hg? -+ Ag? Hg? zufammenges 
fette Subftanz. 


XL, Sruppye Platin 


Der Name ift fpanifch, und bedeutet dem Silber, Plata, ähnlich. 
— Kommt nur gediegen, aber felten rein, gewöhnlich mit Palladium, 
Iridium, Rhodium, Eifen 2c. gemengt vor. 


472. Gediegen-Platin. 
= Pı. 
Syn. Heraebrifches Platin. Polyxen. Platine naif ferrifere. Native- 
Platinn. 

Kryſtallſyſtem: tefferal. Kernform: Würfel. Nur diefer 
big jetzt beobachtet. 

Kryſtalle, Hein und höchſt felten; gewöhnlich ſtumpfeckige oder 
rundliche Stücke, eckige oder platte Körner, außen glatt, rauh, fcharfs 
Fantig, zackig mit Spiben befeßt, in Gefchieben und als Sand. 

Bruch: hafig. H. = 4,0—4,5. Geſchmeidig und dehnbar. Sp. 
Gew. = 17—19. Undurchſichtig. Metallglanz. Stahlgrau, platins 
grau; zuweilen ſchwarz angelaufen. Strich: den Olanz erhöhend. 
Zum Theil magnetifch. 

V. d. 2, unfchmelzbar ; auch von Flußmitteln wird ed nicht an« 
gegriffen. Auflöslich in Salpeterfalzfäure, gewöhnlich mit Ausſchei⸗ 
dung von Admium:Sridium. Die biutrothe oder bräunlichrothe Auf⸗ 
löſung gibe mit Salmiaf einen gelben Niederſchlag, der geglüht einen 
Patinfhwamm zurüdläßt. Im reinften Zuftande nur aus Platin bes 
ſtehend; iſt aber meift mit verfchiedenen Metallen vernnreinigt. Die 
Analyfen zweier Varietäten, einer nicht magnetifchen a, und einer mags 
netifchen b, von Nifchne-Tagilsf, einer dritten von Goroblagodat c 
und einer vierten von Barbacoas d ergaben nach Berzeliug: 
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a. b.. c. d. 
Platin... - 78,94 . 73,58 . 86,50 . 84,30 
Eifen ». .» « .» 11,04 . 128,98 . 832 . 5,31 
Sridium » » » 497 2. 235. —-  . 146 
Rhodium. -. ». 086 . 1,15 . 113 . 3,46 
Dalladium - » 0,28 . 0,380 . 1,10 . 1,06 
Kuyfr » » » 0,70... 5,20 . 045 . 0,74 
Osmium⸗JIridium 1186 | 230: 140 . 1,03 Osmium 
Erdige Theile ————40772 
08,755 97,86 908,900 098,08 

Nach L. Svanberg wäre Eifen und Platin in beitimmten Verhält⸗ 
niffen verbunden. Demnach wäre dad Platinerz von 


Barbacvag Fe Pt*, 
Goroblagodat, Choko und Piato Fe Pis. 
Niſchne⸗Tagilsk Fe Pı?. 


H. Rofe gibt dagegen die Formel (Pt, Fe, Ir). 

Breithaupt, der das fpecifiiche Gewicht von Fleinen Platinkörnern 
mit dunkler Farbe unterfuchte, fand bafielbe 13,666—15,890 und bildet 
wegen dieſes großen Unterfchiede mit dem eben angeführten Gewichte eine 
eigene Oattung, die er Eifenplatin nennt. 

Findet ſich mit Gediegen:Gold in Diorit und in fyenitifhen Gefteinen 
zu Santa Rofa in Antiogquia; häufiger in Diluvials und AlluvialsAblages 
zungen von Choko und Barbacvag mit Körnern von Gold, von Osmium⸗ 
Sridium, Zirkon, Nigrin, Magneteifen 20.5; auf diefelbe Weife und mit 
Diamanten in Brafllien auf den Hochebenen von Minag-Geraes, beſenders 
in der Gegend von Billa Rica; auf St. Domingo im Bette des Jaky am 
Fuße der Sibao⸗Berge; im Goldfande der Graffchaft Rutherford in Nord 
Carolina ; ebenfo zu Amerikan fort in Ealifornien; auf der Weftfeite des 
Ratoos: Gebirges im füdlichen Theile von Borneo; Ava im Reiche der 
Birmanen ; in dem Seifengebirge des Urald, fomohl auf der Oſt⸗, wie 
auf der Weitfeite, obwohl auf eriterer häufiger ald auf legterer, dort find 
befonders die Gegenden von Bogoslowsk, Kuſchwinsk, Newjansk, Werſch⸗ 
Iſſetsk, Kyſchtimsk und Miask, bier die von NifchnesTagilst, Biſſersk 
und Bilimbajewsk zu bemerken; bei Kuſchwinsk, befonderd aber bei Niſch⸗ 
ne⸗Tagilsk bat man vorzüglich aroße Stücde gefunden. Im Juni 1843 
gewann man bier ein Stüd von 23 Pfund 48 Solotnik Schwere. Stüde 
von 20 Pfund 34 Solotnif, 19 Pfund 524 und 24 Solotnif, von 13 und 
10 Pfund hatte man früher fchon erhalten. Leber das Muttergeftein des 
Platind im Ural bat man noch, Feine Gewißheit , denn das Vorkommen 
deffelben in einem fpenitifhen Grünſtein⸗-Porphyr bei Kuſchwinsk, das 
v. Engelhard angeführt, ift nach den Unterfuchungen von ©. Rofe zweis 
felhaft geworden. Bei Nifchne-Tagilse findet fih das Platin faft nur in 
einem Serpentin-Oruß, häufig mit Ehromeifen verwachlen, das gewöhnlich 
im Serpentin vorkommt, fo daß man vermuthet, lehterer wäre das eigents 
lihe Muttergeftein des Platins, in welchem es eingefprengt und nefter: 
weiſe wie dad Ehromeifen enthalten fey, eine Vermuthung, die dadurch, 
dab man es in einem Serpentingefchiebe eingewachfen fand, beinahe Ges 
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wißheit erhielt. — Im Departement de la Charente foll es im Braun» 
Eifenftein eingewachlen vorfommen. — Spuren von Platin wurden von 
Genth in verfchiedenen Erzen aus Lahcafter-County und von Gneymard 
in ſolchen der Alpen nachgewiefen. 

- Das Platin wird durch Wafchen gewonnen und auf die verfchiedenfte 
Weife verwendet. Seine Härte, feine Debnbarkeit, vermöge welcher es zum 
den dünniten Blehen gefchlagen und zu den feinften Drähten gezogen 
werden kann, und feine Unſchmelzbarkeit machen es befonders zu chemifchen 
Apparaten, zu Schmelztiegeln, Netorten, Xöthrohrfpisen u. f. w. tauglich. 
In Rupland werden Münzen aus dem Metall gefchlagen. Berner verwendet 
man es zur Bertigung von Galanterie⸗Waaren, Uhrketten, Dofen ıc., zum 
Ueberzug von Porzellan und Metallen (zum Platiren oder Platiniren), und 
befonders ald fhwammige Mafle zu Feuerzeugen. 


XLl. Suppe Palladium. 


Name nach dem Planeten Pallas. — Kommt gediegen nnd zwar 
fehr felten und meift mit Platin gemengt vor; auch wurde es in Vers 
binbung mit Gold und Silber gefunden. 


: 438, Gediegen- Palladium. 
= Pd. 
Syn. Dktaedrifches Palladium. Native Palladium, 


Kryſtallſyſtem: tefferal nah Haidinger. Vorkommende 
Form: fehr Fleine Oktaeder. 

Kryſtalle, äußerft felten, meift Pleine Körner und Schuppen mit 
ftrahliger Zertur, loſe oder mit Platin verwachfen. 

Bruch: hafig. 9. = 4,5—5,0. Gefchmeidig und dehnbar. Sp. 
Sem. — 11,8—12,2. Undurdfichtig. Metallglanz. Stahlgrau ins 
Silberweiße. 

V. d. L. für ſich unſchmelzbar; mit Schwefel ſchmilzt es ig Res 
duftionsfeuer. Im Orpdationsfeuer brennt der Schwefel fort und reis 
nes Palladium bleibt zurück. Auflöslich in Salpeterfäure, leichter in 
Salpeterfalzfäure. Im reiniten Zuftande nur aus Palladium beftehend; 
meiſt aber ift ed mit etwas. Platin oder Sridium verunreinigt. 

Findet fi mit Platin befonders in Minas Geraes in Brafllien. — Das 
auf Meinen Gängen und Trümmern von Bitterfpath in Diorit zu Tilkerode 
am Harz vorkommende Palladium findet fih nah Zinken in febhr Fleinen 
beragonalen Tafeln, die ftarf glänzen und vollfommen fpaltbar (ind nach den 

bafifchen Endflächen, fo dab das Palladium nach G. Roſe dimorph wäre. 
224. Eugenefit. 

Derb von feintörniger Zuſammenſetzung. Spröde ; Metallglanz. Silber: 

weiß, zinnweiß, gelblich anlanfend. Strich: ſchwaͤrzlich. 


% 
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Beſteht nach Zinken aus Palladium, Silber und Gold, auch Selen, 
was jedoch vielleicht nur von zufällig beigemengtem Selenblei berrübrt. 

Kommt mit Selenblei und palladium:baltigem Gediegen-Gold in Vitters 
fpath eingefprengt bei Tilkerode im Harz vor. 

Das Palladium GoldiFanlesG old, Porpezit,Ouropoudre) 
iſt noch nicht genau gekannt. Es findet fich in eigen Körnern von unrein 
aolbaelber Farbe, in einem Eifenglanze, Zakotinga genannt, in ber Eapis 
tana Porpez in Brafilien und beftehbt nach Berzeliug aus 85,98 Gelb, 
9,85 Palladium und 4,17 Silber. — Nach ben Ungaben von Johnſſon und 
Lampadins fheint Palladiumoxydul jenes zu begleiten, und zwar, ges 
mengt mit Eifenoryd, in Form eines braunen oderigen Ueberzugs, weldyer 
fih in Chlorwaſſerſtoffſaͤure auflöst. 

Das Rhodium, Name von Bodsog rofenroth, in Beziehung auf 
die fchöne rothe Farbe der Nuflöfungen einiger feiner Verbindungen; 
findet fich in fehr geringer Menge dem Platin beigemengt. 

Del Rio erwähnt eines Rhodium:Goldes mit 34—43 Procent 
Rhodium. Spec. Gew. = 15,5— 16,8. Näheres ift nicht bekannt. 


XL. Sruppe Iridium. 


Name von Iris, Regenbogen, in Beziehung auf die Farbenerſchei⸗ 
nung, welche Die Aufldöfungen einiger Berbindungen zeigen. — Kommt 
gediegen, aber nie ganz rein, fondern ſtets mit Platin gemengt vor; 
mit Osmium und Eifen findet es fid, verbunden. 


475. Gediegen⸗Iridium. 
Syn. Platin⸗Iridium. Hexaedriſches Iridium. 


Kryſtallſyſtem: tefferat. Es find Würfel mit den Flächen des 
Oktaeders beobachtet worden. 

Kryſtalle, fehr Flein und loſe, mit glatter Oberfläche ; abgerunbete 
Fleine Körner, zumeilen mit Bertiefungen, rauh. 

Spuren von Spaltbarkeit heraedrifch. Bruch: uneben big hakig. 
Wenig dehnbar. 9. == 6,5. Sp. Gem. — 22,65— 22,80 ©. Rofe; 
— 22,494— 23,646 Breithaupt. Undurchſichtig. Metallglanz. 
Silberweiß, außen ins Gelbe, im Innern ins Grauliche. 

V. d. L. unſchmelzbar. Chem. Gehalt nach Svanberg: 
Seidiunm . . . 76,80 
Dlatin ». -» » » 19,64 
Palladium . -» - 0,89 
Kufer . .. 1,78 
9,11 

Kommt mit Platin, jedoch ſehr ſparſam, zu Nifchne-Tagildt und New⸗ 
jansk am Ural, and, zu Ava in Hinterindien und in Brafilien vor. 

Das Iri d⸗Platin aus Braſilien, von ſilberweißer Farbe und 16,94 
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fpec. Gew., unterſuchte Svanberg. Es befteht nach ibm ans: Platin 
55,44, Iridium 27,79, Rhodium 6,86, Palladium 0,49, Eifen 4,14, Aus 
pfer 3,30, Osmium Spur (98,02). 

Es iſt wahrfcheinlich nur ein iridiumreiches Platin, und daher wohl 


mit diefem zu vereinigen. 


XLil. Sruppe. Osminm. 


Name von Soun Geruch, in Beziehung auf den heftigen chloraͤhn⸗ 
lichen Geruch, den die Osmiumfäure befitt. — Findet fich, jedoch in 
geringerer Menge, dem Platin beigemengt, häufiger mit Iridium 


verbunden. 
476. Osſsmium⸗Iridium. 


Syn. Rhomboedriſches Iridium. Lichtes Osmium⸗Iridium. Newijanskit. 
Iridium osmiè. 

Kryſtallſyſtem: Heragonal. Kernform: ſechsſeitige Säule. 
Vorkommende Geſtalten: 1) Keruform; 2) entrandet (r), r:r= 
1240 über den Rande, == 1270 36 über den Scheitelkanten. 

Kryſtalle fehr felten, Flein und dünn tafelfdrmig, lofe, häufiger 
platte Körner und Blättchen, feltener Fleine Geſchiebe. 

Spaltbar baſiſch vollfommen. H. = 7. Wenig behnbar, gers 
jpringt bald beim Hämmern. Spec.. Gew. — 19,386 —19,471 (©. 
Rofe). Undurchſichtig. Metallglanz. Zinnweiß. 

V. d. 2. wird es für fich nicht merklich verändert, aber ftarf im 
Kolben mit Salpeter geglüht, entwicelt ſich Osmiumoxyd, das an feis 
nem eigenthümfichen Geruch erfannt werden kann. Selbſt Salpeters 
falzfäure greift das Pulver nur unmerflich an. Ehem. Gehalt nach der 
Analyfe von Berzelius, nach der Berechnung: 

Ddmium . » . 49,34 . 50,22 

Sridiem . . . 46,77 . 49,78 

Rhodium . . » 3,18 

eEifen - ». » 074 

Palladium . ._ Er 
100,00 100,00 





Die Kormel iſt Ir Os. 

Findet fih mit Platin in Brafflien; Pern; am Ural, befonders zu 
Bilimbajewsk und Werch⸗Iſſetsk bei Katharinenburg und Newjansk, Nifchs 
ne⸗Tagilsk, Kyſchtimst u. a. O.; Ratoos⸗Gebirge auf Borneo. 

Unbang: 
Fri Dsmium (dunkles Osmium-Iridium, Sifferstit). 

Kruftalifoftem und Kryſtallformen flimmen mit denen des Osmium- 
Iridiums überein. 

Kryſtalle, tafelastig, Hein, lofe Körner und Geſchiebe. 








Spaltbar baſiſch vollkommen. Brauch: uneben. 8 = 7. Sp. Gem. 
= 211,118—22,55 (G. Roſſe). Undurchſichtig. Metallglanz. Bleigrau. 

B. d. 2. verliert ed feinen Glanz, färbt fih dunfel und verbreitet 
einen durchdringenden Geruh von Osmium; in der Weingeiftflamme er: 
bist macht es diefe ſtark leuchtend und färbt fie gelblichroth. Chemifcher 
Gehalt einer Barietät von Katbarinenburg nach Berzelius und einer 
anderen aus Brafilien nach Thomſon: 

Sridium . . 75 . 72,9 
Osmium -. . 25 . 24,5 
ef . 2.136 

100 100,0 

Berzelius fand bei anderen Arten nur 20 Proc. Sridium, fo daß 
es vielleicht zwei verfchiedene Verbindungen gibt Ir Os? und Ir Ost. 

Findet fi mit Platin und Osmium-Iridium an den vorber anges 
gebenen Orten, befonders aber auch zu Sifferst und Kyſchtimsk im Ural; 
Brafflien ; Ealifornien. 








" 4er. Jet. 
Name wegen des Gehalts an Iridium, von Hermann gegeben. 
Feinſchuppige umd feinblättrige Partieen, die in größeren Stüden von 
Gebdiegen:Platin Höblungen ausfüllen. 

Sp. Gew. — 6,506. In größeren Blättchen ftark glänzend. Schwarz 
abfärbend. Wird vom Magnet angezogen. 

Es ift in allen Säuren unauflöslich; mit Salpeterfäure gefchmolzen 
entwidelt es den Geruch der Osmiumſäure. Mit Chlorcalcium gemifcht 
wird es durch Glühen in einen Strom von Chlorgas vollftändig zerſetzt. 
Chem. Gehalt nah Hermann: Iridiumſesquioxydul 62,86, Ddmium: 
orpdul 10,30, Eifenorydul 12,50, Chromoryd 13,70 (99,36). 

Berzeliud gibt die Bormel: 

fe Ts + Fe Ös + 3 Fe Cr. 

Findet fih am Ural mit Platın. 


Zweite Haupt: Abtheilung. 
Soffile organiſche Perbindungen. 


Dieſe ſind entweder Zuſammenſetzungen von unorganiſchen mit 
organiſchen Verbindungen, oder reine organiſche Verbindungen. Ihr 
ſpecifiſches Gewicht überfteigt nicht 2,2; fie entwickeln im Feuer einen 
brenzlichen Geruch ; die. meiften werden in höherer Xemperatur verfohlt, 
und fait alle verbrennen mit Flamme. 


sr = 
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62. 
. I. Abtheilung. Organifdefaure Galze. 


Mineralien, welche Verbindungen einer organifchen Säure mit 
einer unorganifchen Baſis find. 


XLIV. Gruppe Organifh-faure Salze 
Die Mineralien dieſer Gruppe befiken ein fpecififches Gewicht 
von 1,5— 2,2; ihre Härte überfteigt nicht die des Kaltſpathe. Losbar 


in Salpeterfäure. 
4238. Oxalit. 


Bon oEadıs, Säuerling, in Bezug auf den Gehalt. — Syn. Oxalſaures 
Eiſen. Humboldtit. Eifen:Refin. Fer oxalate. Oxalate of Iron. 
Kryſtallſyſtem: wahrfcheinlih rh om biſch. 

Kryſtalle, haarförmig; kryſtalliniſche Maſſen von faſeriger und 
ſehr feinkörniger, auch erdiger und dichter Zuſammenſetzung; traubige 
und plattenförmige Geſtalten; als Beſchlag und Anflug. 

Spaltbarfeit nicht beobachtet. Bruch: uneben bis erdig. Härte 
= 1,5—2. Epec. Gew. = 2,15. Undurdfichtig. Fettglanz, wenig 
glänzend, fhimmernd big matt. Ocker⸗, ftrohgeld, lichte graulichgelb. 
Strich: hellgelb. 

In der Lichtflamme färbt er fich fchnell fchwarz und wird magnes 
tifch. V. d. L. verglüht er und Hinterläßt eine dunkle, lodere ſchwarze 


Maſſe. Mit den Flüſſen reagirt er auf Eiſen. Lösbar in Salpeterfäure. 


Chem. Zufammenf. nad) der Analyfe von Rammelgberg: 
DSralfüäure . » .» . 42,10 
Eifenozpdtul . .„ . 41,13 
Maler - . 16,47 
100,00 

Derfelbe gibt die Kormel: 2 Fe + 53H. 

Findet fich in der Braunkohle zu Groß-Almerode in Heſſen; zu 
Duisburg; zu Koloferut bei Bilin in Böhmen, bier begleitet von Gyps⸗ 
fpatb und von faferignem Ammoniat:Alaun; Eape Ipperwash in Canada. 

Whewellit coxalfanurer Kalt) Brooke. Kryſtallſyſtem: klinorhom⸗ 
bifch. Kroftalle, klein, meiſtens Zwillinge. Spaltbar nach mehreren Richs 
tungen. Bruch: muſchelig. 9. = 2,5—3,0. Gebr zerbrechlih. Spec. 
Gew. = 1,83. Durchfichtig bis undurchſichtig. Glasglanz zum Diamant 
glanz geneigt. Farblos. Strich: weiß. Ehem. Gehalt nah Sandall: 
Kalk 38,36, Dralfäure 49,31 und Waller 12,33 — Ca 6 + A. In feis 
nen Kryitallen mit Kalkſpath; wahrſcheinlich aus Ungarn. 


479. Honigſtein. 
Syn. Pyramidales Melichronharz. Mellite. Honeystone. 
Kepftalifpftem: tetragonal. Kernform: DuabratOftae 
ber. P: P= 118% 13° Scheitelfanten; = 93% 6° Randlanten 


Vorkommende Gealten: 1) Keunform, Fig. 331; 2) entfcheitelt (0), 
Figur 332 ohne g; 3) entrandedt (g); 4) dehgl. und entfcheitelt, Gig. 
332; 5) entfcheitelt, entrandeckt und entfcheitelfantet. 

Kryſtalle, meift glatt, jeltener geitreift oder mit einer Rinde von 
bitumindfer Holzerde überzogen, die bafifchen Endflächen gewähnlid 
Fonver, zumwellen zerfreſſen, durchloͤchert; einzeln eingewachfen, felten zu 
Heinen Gruppen verbunden; zuweilen derb mit Eörniger Zuſammen ſeh⸗ 
ung, eingeiprengt. 

Eigur 331. Figur 332. Sehr unvolffommen fpaltbar pyramis 
| dal. Bruch: mufchelig. Härte = 


»/® - 2—2,5. Wenig milde. Spec. Gew. 
— — — 1,58—1,66. Durchſichtig bie 
N durchfcheinend.  Strahlenbrechung 


doppelt. Fettglanz, zuweilen glas⸗ 
artig. Honiggelb bis wachsgelb und hyazinthroth; röthlichhraun. 
Strich: gelblichweiß. 

V. d. L. im Kolben gibt ee Waffer, wird weiß, undurdfichtig 
und verfohlt in der Gluͤhhitze; auf Kohle fchwärzt er fih, glüht und 
brennt fich dann bei gutem Feuer weiß, wobei er fehr einfchrumpft. Der 
Rückſtand verhält fich wie reine Thonerde. Aufloͤslich in Salpeter: 
fäure. Chem. Zufammenfegung nach den Analpfen von Klaprotä 
und Wöhler: 

Honigfteinfäure . 46,0 . 41,4 
Nlaunerde . . » 16,0 . 14,5 


Wafler . » . ._380 ._ 441 
100,0 100,0 


Rammelsberg gibt die Formel: AM? + 15 HM. 

Findet fich eingewachfen in Braunfohle zu Artern in Thüringen und 
bei Lufchi unfern Bilin in Böhmen; nach Glocker kommt weißer Honig⸗ 
ftein in der Kohle der Grünfandfteinsgormation bei Walchow unweit 
Boskowig in Mähren vor. 


11, Abtheilung. Organiſche Orpbde. 


Drineralien, zufammengefebt aus zwei, drei oder mehr einfachen 
Stoffen zu organifchen Verbindungen. 


XLV. Sruppe Bitume 


Die hierher gehörigen Mineralien befiden ein fpecififches Gewicht 
zwifchen 0,7 und 1,16 und find theile feit, theils flüffig. Die feiten 
warden in einer menig erhöhten ‚Temperatur flüflig, und verbreiten 


Bann, wie bie fläfffgen, einen ſtarken Geruch. Sie find leicht entzund⸗ 
lich, brennen mit Flamme und Rauch und nur sum Theil in Alkohol 
aufloslich. 
280. Bernſtein. 
Syn. Gelbes Erdharz. Succinit. Ambra. Agtſtein. Börnſtein. Succin. 
Amber. 

Rundfiche, ſtumpfeckige Etüde und Körner mit rauher und uns 
ebener Oberfläche, loſe oder eingefchloffen in verfchiedenen Gefteinen, 
zuweilen eingefprengt, tropfenförmig, geflofien, nieren⸗ oder traubenför« 
mig, platte Stücke mit Abdrücken von Holz, zuweilen mit Einfchläff en 
son Inſekten und Pflanzentheilen. 

Bruch: vollfommen mufcelig. 9. = 2—2,5. Wenig fpröde. 
Spec. Gewicht = 1,08. Durchfichtig bis durchfcheinend. Mehr oder 
wenig ftarfer Fettglanz. Honig big wachsgelb, ſchwefel⸗, ftrohgelb, 
gelblichweiß; gelblichbraun ; röthlichhraun. Stridy: gelblichweiß. 
Wird durdy Reiben ſtark negativ eleftrifch. 

DB. d. L. verbrennt er mit gelber Flamme unter Entwidelung 
wohlriechender Dämpfe und mit Hinterlaffung eines geringen kohligen 
Rückſtandes. sn einer ziemlich hohen Temperatur mehr oder minder 
leidyt ſchmelzend und dann wie Del fließend. In erwärmtem Alkohol 
fchwierig auflöslih. Beſteht nach Berzelius aus wenig wohlriechen⸗ 
Dem flüchtigem Del, leicht in Weingeift loslichem, minder leicht lös⸗ 
lichem und unlöslihem Harz (über 90 Proc. betragend) und Bern» 
fteinfüure. Ehem. Gehalt nad Schrötter: 

Sauerflof . 10,96 
Waſſerſtoff. 10,23 
Koblenitoff . _78,82 

100,00 

&ormel C!°H® O. 

Die eigentlihe Lagerſtätte des Bernfteins find die tertiären Bram 
£oblen jeden Alters, fo findet er fih mit Braunkohle und bitumindfem 
Holze: zu Muskau in Schlefien ; Lobfann im Elfaß, Auteuil bei Paris; 
Forcalquier im Depart. des Bafless Alpes; St. Symphorien im Depart. de 
la Loire; Gt. Paulet de Gewaudau im Depart. du Gard; Noyers im 
Deyart. de l'Eure; Ratlin in Irland; Cobvalle in Aſturien; Kaltfches 
danskoi im Ural; Haſen⸗Inſel in Grönland; Cap Gable in Maryland; 
Camden in Pennſylvanien. Hänfiger kommt er lofe am Meeresufer, von 
den Wellen ausgeworfen, oder mehr ober weniger entfernt vom Strande 
im Sande und Lehm vor, auch im aufgeſchwemmten Lande mander Nies 
derungen; Oftfee:Küfte Preußens von Danzig big Memel, befonders zwi« 
ſchen Palmiken und Dirſchkeim; Kurland ; Lievland; Eftbland ; Pommern; 
Medienburg; Holſtein; Dänemark ; Schoonen; weſtliches Ufer bes Tyri⸗ 
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Fiord auf Ningerige in Norwegen; Gegend von London ; Käfte von Nor⸗ 
folk, Efier und Suffolk; Ullicante in Spanien; Villers bei Goiffons in 
Frankreich; Irahenieres im Hennegau; Schweidnit in Scylefien: Catania 
und Semito in Sicilien; Ava im Lande der Birmanen; Madagascar; 
Cap Sable am Fluſſe Magothy in Marpland; Trenton in New⸗Jerſey 
n. f. w. Außerdem hat man ihn, jedoch weit feltener, unter einigen an« 
deren bemerkenswerthen Verbältniffen getroffen in Braunkohlen : Sand 
ftein (?) zu Podhorodgysze unfern Lemberg Chier in Stüden von 2 bie 3 
- Zoll und größer) in Galizien, auch in Volhynien und Podolien; in der 
Kohle der Duaderfandftein-Formation zu Wenigen-Radnig bei Löwenberg 
in Schleſien; im Karpathen-Sandftein Ungarns; in conglonleratartigem 
eifenfhäffigem Sanditein ber unteren Oolithe an der Porta Weſtphalica; 
in Mergel bei Yarau; in den Schieferthonen der Keuperformatien der 
Neuens Welt bei Baſel; im Gypfe des Segebergs in Holftein. — Auch hat 
man ihn zu Eolberg in Pommern im Torfe gefunden. 

Daß der Bernftein ein foſſiles Baumharz fey, geht aus mehreren feiner 
@igenichaften, und aus der Art und Weiſe, wie man ihn zuweilen findet, 
deutlich hervor. So bat man ihn in den Braunkohlen⸗Lagen Aber bitumis 
nöfes Holz gefloffen, oder zwifchen Holz und Rinde fihend getroffen; im 
dem plaftifhen Thon von Noyers kommen Bernfteinftüde bis zu 14 Je 
Größe vor, die meift noch an den Holjitüden und Stämmen anhängen, 
und oft den Abdrud der Rinde tragen, während Die freie Seite nierenför 
mig fidy zeigt, wie ausgefchwittes Harz lebender Bäume. Nah Göppert 
ift der Bernftein dem auggeftorbenen Pinus succinifer entquollen, aber 
anßerdem in fo inniger Beziehung mit Neften von Coniferen gefunden 
worden, daß wenigſtens vier Holzarten aus diefer Bamilie Antheil an feiner 
Bildung zu haben fcheinen. Für jene Entftehung fprechen ferner nody die 
Einfchlüfe von Inſekten, Nadeln, Sapfen, Blättern u. f. w., fo wie die 
Uebereinftimmung des chemifchen Verhaltens des Bernſteins mit dem ber 
Harze unferer Nabelhölzer. 

Der Bernftein wurde von den alten Voͤlkern fehr gefchäßt; fie ver 
wendeten ihn fchon frühe zu verfchiedenem Schmud, trugen ihn als Amulet 
sc. Heutiged Tages verarbeitet man ihn zu Hals: und Armihmud, Ohr⸗ 
gehängen, Knöpfen, Roſenkränzen, Mundfpisen für Pfeifenrobre, Dofen, 
Schmudtäfthen u. f. w. Berner dient er zur Gewinnung der Bernftein; 
fäure und des Bernfteindlg, zu Ladirfirniffen und zu Räucherpulver. Durch 
Kunft fucht man den Bernftein nachzuahmen; hierher gehören die Ber 
fteinWaaren, welche gegofien find. 

498. Stleretinit. 
Bon oxAnpös hart und Anriog Harz Mallet. 

Runde und ovale, erbfen, bis hafelnußgroße Körner. Bruch: muſche⸗ 
lig. Leicht serbrechlih. Spec. Gemiht = 1,136. In dünnen Gplittern 
durchfcheinend mit dunkel röthlichbrauner Farbe. Siemlich ftark glas⸗ bis 
fettglänzend. Schwarz. Strich: zimmtbrann. 

Auf Platinblech erhitzt, blädt er fidh auf, entzündet fih und verbreumt 
mit rußender Flamme unter Entwickelung eines unangenehmen emphreumati⸗ 
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ſchen Geruchs und Hinterlaſſung einer ſchwer zu verbrennenden Kohle und 
wenig Aſche. Nur concentrirte Salpeterſäure wirkt langſam auf ihn ein. 
Chem. Gehalt nah Mallet: Koblenfloff 77,15, Waſſer ſtoff 9,05, Sauer⸗ 
ſtoff 10,12, Aſche 3,68 (100,00). 
. Derſelbe gibt die Formel Cio H?O. | 

Bindet fi im der Steinkohle von Wigan in England. 


283. Aetinit. 
Bon pnzivn, Hatz. — Syn. Netinasphalt. Retinite. 


In ſtumpfeckigen oder rundlichen Stücken mit rauher und uns 
ebener Oberfläche, meift mit einer grauen Rinde bekleidet; eingefprengt, 
als Ueberzug. 

Bruch: mufchelig ins Unebene. 9. = 1,5—2,0. Spröde. .Ep. 
Gew. =1,07—1,35. Anden Kanten durchfcheinend. Fettglanz. Röth⸗ 
lich», gelblichbraun; braunlich-, iſabell⸗, wachs⸗, graulichgelb; grau; 
Die Farben zuweilen in Etreifen ober Flecken wechfelnd; meift unrein. 
Strich: Lichte gelblichweiß. Durch Reiben negativ eleftrifch werdend. 

V. d. L. verbrennt er, indem er zuerit einen eigenthümlichen aros 
matifchen und dann einen bituminöfen Geruch entwicelt und einen 
kohligen Rückſtand hinterläßt. Bei geringer Dige fchmelzbar. Das Pul⸗ 
ver zum Theil auflöslich in erwärmtem Alkohol unter Ausfcheidung 
einer fhwammartigen Maffe. Ehem. Gehalt des R. von Bovey nad) 
Hatchett a, von Cap⸗Sable nad) Trooſt b: 


a. b. 
Harz..... 5 . 42,5 
Bitumen . . «4 . 655,5 
Eifenorpdund Thonerde —_ =. 15_ 

9 5 


Findet fih auf Eleinen Neitern oder eingefprenat in Braunfoble und 
bituminöfem Hole: Cap« Sable in Marpland; Boven in Devonfbire; 
Murtendorf in Thüringen ; Laubach in Helen; Gegend von Halle; Uttigss 
bot, Boskowitz Chier zuweilen rundlihe Stüde von 3-4 und mehr Zoll 
» Durchmefler) und Walchow in Mähren; Nadnis in Böhmen; Szaska im 
Banat; Sibirien; Grönland. 

Die mufcelige gelbe Varietät von Walchow trennt Schröfter vom 
R. unter dem Namen Walchowit. Sie fchmilzt bei 250° und verbrennt 
mit ſtark rußender Flamme. Nach jenem beftebt fie aus 80,4 Koblenitoff, 
20,7 Waſſerſtoff und 8,9 Sauerftoff, welcher Gehalt der Sormel C'? H? O 
entſpricht. 

Dem Retinit ſtehen folgende Subſtanzen mehr oder weniger nahe, 
welche jedoch meint noch nicht genau gekannt find: 

1) Soffiler Co pal (Eopalin. Fossil eopal. Highgate Resin) im 
bauen Thon von Highgate Hill bei London in ziemlicher Quantität ges 

indes. Amorph. H. = 2. Spec. Gew. = 1,046. Duralaeig bis burch⸗ 

Blum, Orvtiognoſte 3. Auflage 
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ſcheinend. Fettalanzend. Lichte gelblich, and ind Braune. Er fdamilgt 
in der Hite ohne Serfegung und verflüchtige fih in mäßiger Bärme, 
wobei nur ein fehr geringer Lohliger und erdiger Rückſtand bleibt. Im 
Alkohol wenig, in Aether faft gar nicht auflöslid. Galpeterfäure zerſetzt 
ibn. Nah Johnſton beflebt er aus: Kohlenſtoff 88,677, Waſſerſtoff 11,476, 
Sauerſtoff 2,847 (100,000). 

Derfelbe gibt die Bormel: CH H* Q. — Einen Eopalin aus Oſtindien 
bat Kenngott befchrieben; er ift befonders bemerkenswerth wegen bes 
vielen Einfchläffe von Pflanzen: und Thierreſten. 

2) Dupyaguillit von Quyaquill in Südnmerife. Bildet bier eine 
mächtige Ablagerung., Spec. Gewicht = 1,092. Undurchiichtig ; harzalän⸗ 
gend; wachsgelb, braun. Leicht löslich in Alkohol. Fängt bei 90,5° €. 
an zu ſchmelzen und ift bei 100° ganz flüſſig. Beſteht nah Johnſt on and: 
Koblenitoff 76,665, Wafleritoff 8,174, Sauerſtoff 16.161 (100,000). 

Die Formel foll nach demfelben ſeyn CH? O3, 

3) Middletonit komme in dünnen Lagen und Bleinen runden Maſ—⸗ 
fen in den Steinfoblen von Yorkfdire und Staffordibire, insbefondere zu 
Middleton bei Leeds vor. Er ift bart. Spec. Gew. = 1,6. Durcſchei⸗ 
nend in kleinen Stüden. Fettglanz. Rötbhlich-braun bei reflectirtem, 
dunkelroth bei durchfallendem Licht. Strich: hell braun. Berändert fie 
noch nicht bei 400° C. Auf glübenden Koblen brennt er wie ein Dar 
und hinterläßt eine bitumindfe Koble. In Salpeters und Schwefelfäure if 
er auflöslih. Chem. Iufammenf. nah Johnſton: Koblenftoff 86,430, 
Waſſerſtoff 8,007, Sauerftoff 5,563 (100,000). 

Die Bormel ift: CH?’ + H?O. 

4) Berengelit von ©. Juan de Berengela in Sübdamerifa. Amorph. 
Bruch: mufcelig. Bettglanz. Dunkel braun ind Grünliche. Schmilzt bei 
100%. Beſteht nach Johnſton aus 72,17 Kohlenftoff, 9,20 Waſſerſtoff und 
18,33 Sauerftoff. C 3! 03. — Hierher gehört auch dad Harz von Gets 
ling ˖ Stones in Northumberland, das von Giron bei Bucaramanga in 
Neu⸗Granada und der Succinasphalt von Bergen in Baiern. 


288, Ozokerit. 
Bon ocw, riechen und xnpös, Wache, wegen des Geruchs und der äußern 
Aehnlichkeit. — Syn. Foſſiles Wach. Berg: oder Erdwachs. 

Derbe Maffen, manchmal von beträdtlicher Größe, theilweiſe faferige 
Tertur zeigend. 

Bruch: theild groß und flachmuſchelig, theils fplitterig (Querbruch). 
9 = 11,5. Milde, zähe und biegſam. Sp. Gewicht — 0,955— 0,970. 
In dünnen ESplittern durchfichtig bis durchicheinend. Mehr ober minder 
ſtark wachsalänzend, auch nur ſchiumernd. Lauchgrün, ſchwaͤrzlichgrün, 
gelblichbraun; braun. Strich: gelblichweiß. Durch Reiben ſtark negativ elek 
triſch werdeud. Starker, aromatifch-bituminäfer Geruch. Fett und etwas 
klebrig anzufühlen. 

Schmilzt ſchon in der Lichtflamme zu einer klaren öligen gelblichen 
Fluͤſũgkeit. Bei höherer Temperatur verbrennt er mit Flamme und ver; 
fluchtigt fih volllommen, zuweilen mit Hinterlaffung eines geringen La, 
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ligen Rädftandes. In Terpentindt ift er Teicht, in Alkohol und Aether 

ſchwer löslih. Chem. Gehalt nah Magnus a, Schrötter b und 

Malaguti e: 
a. b. e 
Koblenitof . . 86,75 . 86,204 . 86,20 

\ Waflerkof . . 15,15 . 13,787 . 14,16 

100,90 99,991 100,36 








Die Formel if: CH. 

Bindet fich unter einem mit Bitumen durchbrungenen Sandftein, im 
ber Nähe von Koblenlanern, großen Steinſalz-Maſſen und Mineral-Quels 
len bei Slanik und Sietrififa in der Moldau; im Wiener Sandſtein bei 
Greſten unweit Gaming in Defterreih. Blamorganfbire, Baldarzlabore 
uunfern Lüttih. Truskawize in Galizien; im Koblengebirge anf der Urs 
pet: Grube bei Newcaftle; zu Wettin bei Halle. Das mit dem Namen 
Ebrismatin belegte und von Germar befchriebene eigenthämliche Erd» 
barz, von lehterem Bundorte, dürfte wohl hierher gehören. 

Das Naphthadyl MNephatyl, Steintalg), welches auf der Inſel 
Zfcheletän im Kagpifchen Meere, in der Nähe der NaphthaQuellen in uns 
förmlichen Klumpen im Sande und Lehm vorfommt, dürite, nah Gloder, 
aum Ozokerit gehören. 


484. Satchettin. 
Syn. Mineral adipocere. Mineral tallow. 


Schuppige Theile, Flocken, zuweilen auch Pleine körnige wachdartige 
Dartien oder tropfenähnliche Geſtalten. 

Weich, wie Talg. Spec. Gew. = 0,6, gefhmolzen — 0,983. Durdy 
fihtig bis undurdhfichtig. Perimutterglängend, oft nur fchimmernd oder 
matt. Geblichweiß , wachs⸗, grünlichgelb. Geruchlos. 

In erwärmtem Waſſer und zwar fchon unter deſſen Siedepunft fchmels 
gend. Leicht auflögslich in Uetber. Gibt bei der Deftillation, unter Ent; 
widelung bituminöfen Geruchs, Del mit Hinterlaffung eines ?Tohligen 
Rückſtandes. Chem. Zufammenf. einer Barietät von Slamorganfhire nach 
Johnſton: Koblenftoff 85,910, Waflerftoff 14,624 (100,534). 

Folglich die Zufammenfehung des Ozokerits. 

Findet fih als Ausfüllung kleiner Adern mit Kalkfpath und Bergkryv⸗ 
fall in einem Eifenfteinsfager zu Merthyr⸗Tydvil in Süd⸗Wales. Lody 
Sone und Invernary in Schottland. 


285. Elaterit. 

Name in Beziehung anf die Elafticität des Minerals. — Syn. Elaſtiſches 
Erdpech oder Federharz. Bitume elastique. Mineral-Caoutchoue. Elastic 
Bitamen. 

Derbe, manchmal Ihwammfärmige Maſſen, zuwellen mit Eindrücken 
verfehen, eingeiprengt, als nierenförmiger Ueberzug. 

Bench: unvolltommen muſchelig ins Ebene. Sehr weih. Gefchmeidig 
und elaſtiſch. Spet. Gew. = 0,9-1,23. Durchſcheinend an den Kanten 
bis undurchſichtig. Fettglanz. Schwarzlichbraun ins Roͤthlichbraune und 
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dunkel Dlivengräne. Strich: erböht den lang Starker hitumindfer Ge⸗ 
ruch. Fett und etwas kalt anzufüblen. 

Leicht verbreunbar unter Entwidelung aromatifchen Geruchs und eines 
fhywärzlihen Rauch. Untöslich in Weingeift. Chem. Gehalt einer Bari 
tät aus Derbyſhire a und einer anderen von Montrelais b na Henry. 

a. b. 
Koblenfioff'‘ . . 52,250 . 58,260 
Gauerflef - . 40,100 . 38,746 
Waffe‘ . - 7,496 . 4,608 
Stift - - -» 0,156 . 0,108 
100,000 100,000 

Ganz andere Refultste erbielt Johnſton; er unterfuchte eine weiche 
Hebende Barietät a, eine weiche kautſchukartige b und eine feftere bruchige e: 

8. b. e 





Koblenfof . . 85,474 . 84,385 . 85,968 
MWaflerltof‘ . . 13,283 ° 19,576 . 12,34% 

98,757 96,961 98,300 

Der conſtante Verluſt in diefen von den früberen ganz abweichenden 
Analnfen rührt gewiß von der Einmengunq einer Gauerftoff enthaltenden 
Verbindung ber, denn es fcheint, daß der Elaterit feiner Hauptmaſſe nad 
= CH?’fey (Rammelsberg). 

Binder fih auf Drufenräumen von Bleierz: Gängen im Bergkalk kei 
Gaftletown in Derbyfhire; auf Duarzs und Kalkſpath⸗Gaͤngen im Koblen« 
Sandflein bei Montrelais im Depart. der umtern Loire; in Braunkohlen⸗ 
Layern zu Newhaven u. a. D. in Connecticut. 


486. Gcheererit. 

Name nah Hrn.v. Scheerer, dem Entdeder ber Subſtanz. — Syn. Ra 

türlihe Naphthaline. Bergtalg. Naphthalit. Prismatiſches Naphthalin 
Harz 

Kroſtallſyſtem moch nicht gekannt; wahrſcheinlich klinorhombiſch. 

Kroſtalle, klein, nadelfoͤrmig, haarförmig eingewachſen zwiſchen den 
Faſern vond bitumindfem Holze, kryſtalliniſche Körner und Blättchen loſe 
zuſammengehäuft, als Ueberzug. 

Bruch: muſchelig. Zerreiblich. Spec. Gewicht = 1,0 — 1,2. Durch⸗ 
ſcheinend, oft nur an den Kanten. Schwacher Perlmutterglanz. Weiß, 
gelblichs, graulich⸗, grünlichweiß. Strich: weiß. Fühlt ſich nicht fett am. 
Geruchlos. Hinterlaͤßt auf Papier Fettflecken. 

Schmilzt bei 45° E. zu einem farbloſen Oele, das beim Erkalten zu 
firabligen nadelförmigen Kryſtallen gefteht. Bis gu ungefähr 93° erbiät, 
deftillirt er ohne Rüdftand. An der Luft verbrennt er mit etwas rußen- 
der Flamme und ſchwachem, gewürzhaft brenzlihem Geruch. Im Waller un: 
Idelich. In Alkohol und Aetber leicht aumdslih. Chem. Gehalt nad Mas 
caite-Prinfep: Kohlenftoff 73, Waſſerſtoff 24 (97). 

Die Formel ift: C H?, 

In Be auntohle und bitumindfem Holze zu Uzach bei &t: Ballen in der 

Schweiz und zu Bach auf dem Wefterwalbe. 
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Dem Exheererit fichen folgende Subftangen mehr oder minder nahe: 

Der Könlit, aus ben Braunkoblen von Uznach, von Kraus. Schmilst 
bei 114° und befteht aus gleihen Atomen Koblenftoff und Waſſerſtoff, C? H. 
Kommt auch nah Tromms dorf in den Fichtenftämmen eines Torflagers 
bei Redwis im Fichtelgebirge vor. Daher ſtammt auch der Fichtelit, wels 
den Bromeis unterſuchte. Er ſchmilzt bei 46% und beftebt aus 4 Atomen 
Koblenitöff und 6 At. Waller = C* H®. 

Bequerel's Enlotroptitift wohl nur Scheererit. 

Savi’8 Brankhit, nah Hrn. Branchi fo benannt, ſteht dem 
Scheererit ebenfalid fehr nahe. Er bildet mit Chalsedon und Eiſenkies 
Pleine Adern in Braunkohle bei Monte Bafo in Toskana. Bruch: uneben. 
Spec. Gew. = 1,0. Durchſichtig; fettig anzufühlen; obne Geruch und 
Geſchmack. Durch Reiben elektrifh werdend. Schmilzt bei 60° R. und 
wird gelb; ift entzändlich und flüchtig mit Rauch und ſchwachem Geruch, 
ohne Rückſtand; auflöslid in Weingeift und kryſtallyſirt daraus in zarten 
Blättchen ; löst fich anf in Hüchtigen und fetten Delen. 


487, Hartit. 
Name nad dem Zunborte. 

Kryſtallſyſtem: klin orhombiſch. 

Kryſtalle, tafelartig, ſchalig zuſammengeſetzt und unregelmäßig begr änzt, 
in mehr oder weniger dicken wallrathähnlichen Maſſen, die große Aehnlidy 
Peit mit weißem Wache zeigen. 

Spaltbarkeit deutlich nad) einer breiten Fläche, minder deutlich nad) 
anderen Richtungen. Bruch: muſchelig. H.= 1,0. Milde und biegfam. 
Spec. Gew. = 1,046. Durchfcheinend. Schwacher Fettglanz. Weiß. 

Schmilzt bei 74° E.; erflarrt beim Abkuͤhlen ſogleich wieder zu einer 
fetten Maſſe. Breunt mit ſtark rußender Blamme Löst ſich febr leicht in 
Aether, viel weniger leicht in Alkohol auf. Chem. Zuſammenſetzung nad) 
Schrötter: Koblenitoff 87,503, Waflerftoff 12,105 (99,607). 

Die Formel if: C* H. 

In Sprüngen und Klüften von bitumindfem Holze und in Holsftein 
der Braunkohlen⸗Formation zu Oberbart bei Gloggnitz in Oeſterreich. 

Mit dem Hartit kommt eine geruch und geichmadfofe Subſtanz vor, 
die jenem fehr äbnlich it, und von Schrötter Hartin, von Gloder 
Pſathyrit nenannt wurde. Spec. Gew. = 1,115. Weiß. Gie ift lös⸗ 
lich in Waller, wird bei 200° C. weih und fchmilzt bei 210° zu einer 
Haren gelblichen Fluͤſſigkeit. Verbrennt mit leuchtender rußender Flamme. 
Shem. Gehalt nah) Schroͤtter: 78,26 Kohlenftoff, 10,92 Waflerftoff und 
10,88 Gangeitef 488. Ixolit. 

Der Name bat Beziehung auf die Eigenſchaft, bei Auflöfung durch Wärme 
zäbe zu werden. 

Derbe Maffen; die größern derſelben umfcließen zumeilen boble 
Räume. 

Ohne Spur von Proftallinifhem Gefüne Bruch: unvolllommen mu: 
ſchelig bis erdig. Härte 1,0. Milde. Spec. Gew. = 1,008. Gplitter 
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ſtark an den Kanten burchfcheinend. Hyazinthroth; die erdigen Abänderun- 
gen, fo wie das Pulver odergelb oder gelblihbram. Läßt fich leicht unter 
Entwidelung eines fehr aromatifchen Geruchd zu Staub zgerreiben. 

Schmilzt bei 97°, bleibt aber bis zu 100° zähe. Beim Berbreumen 
binterläßt er etwas Kohle. Haidinger. Noc nicht näher unterfucht. 

Fülle Längen: und Duerfpränge in bituminöfem Holze, von Hartit 
begleitet, den er mandımal berührt, von bemfelben aber fcharf durch Struk⸗ 
tur und Farbe gefchieden if. Oberbart bei Gloggnig in NiederOeſterreich 

489. Pianzit. 
Nach dem Fundorte von W. Haidinger benannt. 

Derb. 

: Bruch: unvolllommen mufchelig. H. = 1,5. Milde, läßt fich leicht 
zwifchen den Bingern zerreiben. Spec. Gew. = 1,22. An ben bdünniten 
Kanten etwas durchſcheinend. Fettglanz. Schwärzlichbraun. Strich: gelbs 
lihbraun. 

Schmilzt bei 315° C., entzündet fi und verbrennt mit einem eigen- 
thümlichen aromatifhen Geruch, lebhafter Flamme und flarter Rand 
Entwidelung zu Aſche. Auflösli in Aether und in Aetzkali. 

Zindet ſich in Braunkohle und bildet in derfelden ı bid 14 Zoll mäd« 
tige Gangtrümmer: Pianze nördlich von Neuftadl in Krain. 


499. Idrialit. 
Name nad) dem Fundorte. — Quedfilberbranderz 3. Ih. 


Derb, mit Pörniger Zuſammenſetzung; aber die einzelnen Körmer feR 
miteinander verbunden und ineinander verfloffen. 

Bruch: uneben. 9 = 1,0—1,5. Milde. Spec. Gew. = 1,4— 1,8. 
Undurchſichtig; Mark glänzend; Fettglanz; graulichſchwarz, and) braunlid 
ſchwarz oder röthlichbraun. 

Schmilzt nah Schrötter bei 200-2409 R., wobei er Duedfilber: 
und Schwefel-Dämpfe, fo wie ölbildendes Kohlenwaſſerſtoffgas bildet und 
einen kohligen pordfen Rückſtand hinterläßt. Schon an der Kerzenflamme 
entzündet er fich, und brennt unter Entwidelung yon Rauch und ſchwe⸗ 
feliger Säure mit Hinterlaffung einer braunrotben Aſche. Der weſentliche 
Beitandtheil in diefem Minerale ift das von Dumas entdedte Ydrialim, 
welches in demfelben nah Schrötter mit Sinnober, Kiefelfäure, Thonerde, 
Eifenkied, Gyps, Kalt gemengt if. Derfelbe fand bei einem Berfude: 
Sdrialin 77,820, Zinnober 17,847, andere Beimengung 2,750 (97,917) und 
die Zuſammenſetzung deflelben : Koblenftoff 04,50, Waſſerſtoff 5,10 (89,60), 
wonach die Formel ift: C® H®., 

In dünnen Lagen in den Schiefern, welche die Queckſilbererze führen, 
auch wohl dem Quedfilber-Rebererz beigemengt: Idria im Friaul. 
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491. Erdöl. 


Syn. Naphtha. Gteindl. Schwarzes Erdharz z. Th. VBergdl. Petroleum. 
Bitume liquide. Mineral-Oil, 

Dünn= dig zaͤhe⸗fluͤſſig. 

Spec. Gew. = 0,7—0,9. Durchſichtig bis undurchſichtig. Dels 
oder Fettglanz. Waſſerhell, gelblichweiß, wein⸗, wachs⸗, citronengelb; 
gelblich, ſchwaͤrzlichbraun, fchmwärzlichgrän ; braunlichſchwarz; bitu⸗ 
minöſer aromatifcher Geruch. Fuͤhlt ſich fett an. 

Nicht leicht entzündlich; unter Entwickelung eines eigenthümlichen 
Geruchs, ohne, oder doch nur mit geringem Rüditande verbrennend. 
Waller nimmt den Geruch defielben an ohne etwas davon aufzulöfen. 
Mit Schwefelfäure eine harzige Subftanz bildend. Auflöslich in Wein⸗ 
geift. Ehemifche Zufammenfegung einer Varietät aus Perfien a nad) 
Thomfon, einer anderen von Miano b nach Sauffure und nach 
Dumasc: | 

a. b. e. 
Koblnfloff . . 82,2 . 87,60 . 86,4 
Waſſerſtoff - -_14.8 . 12,78 . 12,7 

97,0 100,38 9 

Letztere Analyſe gibt die Formel: C? Ho. 

Die dünnflüſſigen, durchſichtigen, hellgefärbten Varietäten werden 
Napbtha genannt. Es quillt, mit oder ohne Waſſer, aus Spalten und Klüfs 
ten verfhiedener Geiteine, zumal mancher Kalfiteine und Kohleniandfteine, - 
»der auch aus dem Boden des Schuttlaudes ; ferner findet es fich in der Nähe 
von Beuerbergen und fogenannten Schlamm⸗Vulkanen, die dem Erdöl wahr: 
fcheinlich ihr Entitehen verdanken. Miano unfern Parma; Berg Zibio bei 
Saffuolo in Modena; Gabian im Departement Herault ; Puy de la Voir bei 
Elermont in Auverane; Bechelbrunn und Lobfann im Elſaß; Celle in Hans 
nover; Häring in Tyrol; Nenfchatel in der Schweiz; Veſuv; Inſel Zante; 
©irgenti in Sicilien; am füdöftlichen Endpunkte des Alpenfammes auf der 
Halbinſel Abfcheren, und an der ganzen Meeresküſte von Bakunadh Scallian 
und auf den Inſeln dieſes Strihd des Kadpifhen Meered finden fidy 
Schlammpultune und Naphthaquellen in unendlicher Menge. Leztere kommen 
aus einem Kaltftein, aus TIhonerde, Sand oder Merael. Das fchwärzlidhs 
grüne, tropfbar Hüffine Erdöl findet fich vorzüglich zwifchen den Dörfern Ba⸗ 
lachani und Armanibulochi, auf der mittleren Schach'ſchen Landzunge und in 
deren Nähe, und in der Umgebung des Dorfes Binagadi. Das dicke ſchwarze 
zaͤhe Erdöl trifft man vorzugsmweife bei den Dörfern Bachıtiche und Schubant. 
Die weiße Napbtha findet fich nur in der Nähe des Dorfes Sfarachani. Die 
Intel Swätsi im bakufchen Meerbufen und die Infel Shiloi haben Naphtha⸗ 
quellen. Aus Sand: und Thonhügel quellend auf der Inſel Iichelekaen 
an der Dftfeite des Kaspifhen Meerd. Aus dem Lalkhaltigen Sanbditein 
der Karpatben Eommen eine Menge Erböls-Quellen bervor. Perfien ; China; 
Hindoftan u. f. w. 





Naphtha und Erdöl werben in ber Heilkunde angewendet. Lezteres ges 
braucht man audy zu Firniffen, ald Theer, Kitt, Brennmaterial u. f. w. Is 
neuerer Zeit verwendet man ed befonders zur Fertigung von Trottoirs, von 
Steinpflaitern und zum Beleg von Dächern. 

Unter Bergtheer (Malthe, Mineral-Tar) verfteht man eine fehr zäbe, 
fhwärgere, häufig unreine Barietät des Erdöls, die auf Kalkitein, Mergelumnb 
vnlkaniſchen Trüämmer-Befteinen, zuweilen auch als Bindemittel von San 
koͤrnern fich findet. Berg Dorap bei Schisaus in Perfien; Lobſann im Elſaß; 
Iberg am Harz; Pont⸗du⸗Chateau in Auvergne; Schweden ıc. 

Die Naphtha wird durch Einwirkung der Atmofpbäre allmählig braun und 
zu Erdöl umgewandelt, fo wie ſich dagegen Der Beratheer aus diefem zu bil 
den fcheint. Der Asphalt bürfte ebenfalls aus Erdoͤl hervorgehen. 


492, Asphalt. 
Name vom todten Meere, dem Asphaltites der Alten. — Syn. Erbpedy 


Schwarzes Erdharz 3. Th. Schladiges oder mufcheliges Erdpech. Bergpech. 
Sudenpech. Bitume solide. Asphaltum. Compact Bitumen. 


Kugelige, traubige, nierenförmige, ftafaftitifche Geſtalten; derb, 
eingefprengt, als Ueberzug. 

Bruch: vollkommen muſchelig. H. — 2. Milde Spec. Gem. 
— 1,07 — 1,2. Undurchſichtig. Fettglanz. Pechſchwarz, gelblich, 
fhwärzlichbraun. Strich: etwas lichter als bie Farbe des Minerals 
Durch Reiben negativ elektriſch werdend. Bituminöſer Geruch. 

Leicht verbrennbar mit ſtarker, lebhafter Flamme, unter Entwide 

lung eines dicden Rauchs und bitnmindfen Geruchs und mit Hinterlaf 
fung eines geringen Rückſtandes. Schmilzt bei der Hitze bes ſiedenden 
Waſſers. In Del und Naphtha lösbar. Chem. Zufammenf. noch nit 
genau gefannt. Beſteht aus Kohlenftoff, Sauerftoff, Waſſerſtoff und 
Stickſtoff, wie es fcheint, in fehr veränderlichen Berhältniffen. 

Bindet fich auf Erzgängen, felten auf Magneteifen:Lagern, oder auf 
eigenthümlichen Lagern; zumeilen erfcheinen jüngere Sandfleinartige Gefteine 
ganz von ihm durchdrungen. Mörsfeld in der Pfalz; Iberg am Harz; 
Kammsdorf in Thüringen; Häring in Tyrol; Travers, Ber und Domlesk 
in der Schweiz; Tarnowig in Schleiien ; Truskawize in Galizien; Eaftro im 
Kirhenftaate ; Sicilien; Dalmatien; Infel Zante; Aylona in Albanien; 
Schweden; Derbufbire ; Fifefbire ; Cornwall; Kaukafus; Ural. In ſchmalen 
Trümmern in einem dichten Kaltfteine der oberen rothen Sandfteinformation 
bei NiedersRatben in der Graffchaft Glatz in Schlefien. In Steinfalz in 
mebreren Gegenden am Baspifhen Meere. Gangartig im Gneiß bei Dings 
wall in Roßihire. Ufer des todten Meeres; Infel Trinidad (der fogenannte 
Erdpechfce); Mexiko ıc. 

Die Asphalterde (erdiges Erdpech) ift ein durch Eifen and Erd 
theile verunreinigter Asphalt. Iberg am Harz; Neufchatel in der Schweiz; 
Cornwall; Trinidad; Perfien n. ſ. w. 


— 
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Der Asphalt wird vorzuͤglich zum Ueberziehen ober Anftreichen von Leder 
und Holz bennzt; zum Betheeren der Schiffe, zu fchwarzem Firniß auf Eifen- 
waaren, zu fchwarzem Siegellack, zur Wagenfchmiere, mit Kalk zu einem 
waflerdichten Kitt u. f. w. In neuerer Zeit gebraucht man ihn febr häufig zur 
Bertigung von Trottoirs, Steinpflaftern und zum Belegen von Dächern. 

Pyropiſit hat Kenngott eine der erdigen Braunkohle ähnliche Sub⸗ 
ſtanz genannt, welche durch Erhitzen zn einer pechähnlichen Mafie zuſammen⸗ 
ſchmilzt. — Sr bildet erbige Maflen. Bruch: erdig und uneben. Leicht 
zerreiblic. Spec. Gew. = 0,893 — 0,522. Undurchſichtig, matt, hell grau⸗ 
braun. Berbrennt leicht mit ftark rußender Flamme, und mit brenzlichem, 
ſchwach aromatifchem Geruch. Nah Marchand erhielt man durch trodene 
Deftillation bi 62 p. C. Paraffin. Eine Lage von ?/, Fuß und mehr Maͤch⸗ 
tigkeit bildend, die im Hangenden eines Braunkohlenlagers bei Weifenfels 
fich findet. 


XLVI. Sruppe Sohlen. 


Die Mineralien diefer Gruppe befiten ein fpecififches Gewicht zwi⸗ 
fen 1,0 — 1,5; ihre Härte überjteigt nicht 2,5. Gefärbt. Schwarze 
und ‚braune Farben vorherrfchend. Verbrennen mit Flamme unter Ents 
wictelung eines bitumindfen Geruchs und mit Dinterlaffung eines grö« 
Beren oder geringeren Ruͤckſtandes von Afche. 


493. Schwarzkohle. 

Syn. Steinfohle. Harzige Steinkohle 5. Ib. Honille. Black Coal. 

Derbe Maffen, in mehr oder weniger mächtigen Lagern; einges 
fprengt ; fchieferig, faferig, Dicht oder erbig, läßt Feine Pflanzen-Zertur 
mehr wahrnehmen. 

Bruch: mufchelig bie eben. H. — 2 — 2,5. Wenig milde big 
fpröde. Leicht zerfprengbar. Spec. Gew. = 1,15 — 1,5. Undurchfichs 
tig: Fettglanz bis Glasglanz, zuweilen felbft-etiwag metallartig. Schim- 
mernd. Schwaͤrzlichbraun; pech⸗, ſammet⸗, graulichs, eifenfchwarz. 
Strich: braunlich oder graulichfchwarz. Durch Reiben negativ elek: 
triſch werdend. 

V. d. L. mit Flamme verbrennend unter Entwidelung eines bitus 
minds riechenden Rauches und mit Hinterlaffung eines größeren oder 
geringeren afchenartigen Rückftandes. Hinterläßt in verfchloffenem Raume 
geglüht einen ſchwer einzuäfchernden Ruͤckſtand (KoaN. Das Pulver 
verhält fich im verfchloffenen Raume geglüht verfchieden: 1) es fchmilzt 
und backt zu einer homogenen Maffe, Badkohle; 2) es fintert ohne 
zu fchmelzen, zu einer feiten Maffe zufammen, Sinterfohle, und 
I) es bleibt locker und ohne Zufammenhang, Sandkohle. Diefes 
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Berhalten it weder vom Bitumen:Gchalte, noch vom Kohlenſtoff⸗Reich⸗ 
thume, fondern von bem Menge⸗Verhaͤltniß abhängig, worin Der Saunen 
ftoff zum Wafferftoff fteht. Se Wafferftoffsreicher eine Kohle gegen ihren 
Sauerjtoffe Gehalt iſt, defto mehr badt fie zufammen, deſto ftärfer bläßt 
fie fih auf und um fo mehr Delgas liefert fie im Gasgemenge — 
Im Kolben mit trockenem Schwefelpulver geglüht Hydrothionſaͤure 
gebend. Im erhizter Salpeterfäure Salpetergag, in concentrirter Schwe: 
felfäure ſchwefelige Säure entwickelnd. Chem. Zufammenf.: Kohlenſtoff 
(diefer verherrfchend), Saueritoff und Wafferitoff, aber in fo fchwanfen« 
den Berhältniffen, daß eine beſtimmte Formel nicht wohl aufzuſtellen 
if. Karten fand, in verfchiedenen von ihm unterfuchten Kohlen, bem 
Gehalt derfelben hinſichtlich dieſer drei Beitandtheile ſehr wechſelnd 
und zwar: 

Kohlenſtoff.. 73 —96,5 Pret. 

Sauerioff' . » 3-30: 

MWaflerloff -. . 0,5—5,5 

Die Berunreinigungen von Erden und Metalloryden fleigen bis 

zu 20 Pret. DieAnalyfen einer Badkohle aus dem Dürener Bergamts 
Revier a, einer dergleichen von Nemcaitle b, einer Sinterkohle von Ben 
then in Oberfchlefien e, einer dergleichen von der Zeche Nottefampsbant 
im EifeneWerden’fchen d, einer Sandkohle von Breedfowis in Ober: 
ſchleſien e, einer dergleichen von der Zeche Onntsnaden im Effen- Wer: 
ben’fchen f, einer Kännelfohle aus England g und einer Pechfohle (in 
Scyieferkohle übergehend) von Saarbrücken h nah Karſten ergaben: 


a. b. c. d. e. f. g- b. 
Koblenftoff 89,1614 84,263 78,396 92,101 73,880 96,02 74,37 81,323 
Sauerſto | 
Si Pr | 6,4516 11,667 17,773 65,793 20,475 2,94 19,61 13,470 


Wafferfiof . 3,2070 3,207 3,201 1,106 2,765 0,44 5,42 3,201 
Erdige Be: 
ftandtheile 1,1800 0,863 0,630 1,000 2,880 0,60 0,50 1,008 
100,0000.100,000.100,000.100,000. 100,000.100,00. 100,00.100,00@ 
Ure und Thomfon geben bei ihren Analyfen,, Erfterer 2,80, lettes 
ter 15,96 p. C. Stictftoff als erhalten an. 


Arten: 
1) Sqchieferkohle. 
Syn. Blätterfohle. Houille feuilletee ou schisteuse. Slate-Coal. 
Foliated coal. 
Derbe Maffen mit blätterigee und fehieferiger Tertur. Brady: 
uneben bis unvollkommen muſchelig. Graulich⸗ bis fammetfchwarz, 
zumeilen eifenfchwarz ; oft bunt angelaufen. 











+ Windee (ich am-biufigften unter allen Schwarzkohlen⸗Arten; fie bildet, 
eigenthümliche Lager ausmachend, mit Koblenfchiefer und Koblenfanditein 
das ältere Steinfohlen-Gebirge. Gleiwis, Beuthen, Waldenburg, Glab u. 
a. D. in Schlefien; Dresden, Zwickau und Hapnichen in Sachſen; Wettin 
und Löbejün an der Saale; Sulzbach, Duttweiler, Wellesweiler im Saar; 
brüden’fhen; St. Ingbert und Kufel in Rheinbavern ; Machen und Efchweiler 
in RheinsPreußen; Graffchaft Mark; Ibbenbühren in Weſtphalen; Pilfen 
nnd Prag in Böhmen; Niederlande, vorzüglich Genend von Lüttih, Namur 
2c.; St. Etienne, Anzin, Royan u. v. a. D. in Frankreich; vorzüglich vers 
breitet in England und Schottland ; Rhode⸗Island; Miſſiſippi u. f. w. 

Die fogenannte Letkenkohle, eine mit Thon und Sand gemengte, 
meift fehr ſchlechte Kohle, finder fich in unbedentenden Lagen, die felten über 
8 Zoll mächtig werden, zwilchen der Keuper: und Muſchelkalk⸗Formation. 
Dürsheim, Adersbach un. a. D. in Baden; Schwenningen, Kochendorf ıc. iR 
Württemberg; Weimar u. f. w. 


2) Srobkohle. 
Syn. Houille grossiere. Coarse coal. 
Derb, dickſchieferig. Bruch: uneben, grobkörnig. Epec. Gew. 
— 14 — 1,5. Schwacher Fettglanz. Graulichſchwarz ind Pech⸗ 
ſchwarze. 
Kommt ſtets mit Schieferkohle an mehreren der angeführten Orte vor, 


beſonders im Plauen'ſchen Grunde bei Dresden, zu Wettin unfern Halle, in 
Oberſchleſien u. ſ. w. 


3) Saferkobhle. 
Syn. Mineralifche Holzkohle. Zaferiger Anthrazit. Mineral-Charcoal. 


Derb, in dünnen Lagen und eingefprengt. Textur faferig, wie bei 
Kohlen von weichem Holze. Sehr weich ; zerreiblich. Seidenglänzend. . 
Graulichſchwarz bis fammetfchwarz. 

Findet ſich im Steinfohlensebirge in fchmalen Klüften oder ald Ueber, 
zug auf Schiefer: und Grobkohle und gibt einen fehr gewöhnlichen Begleiter 
derfelben ab. Befonders fhön kommt fie zu Kufel in Rhein: Bayern, zu 
Waldenburg und Edersdorf in Schlefien, zu Planitz und Pottfchappel im 
Sachſen, zu Nem:Caftle in Enaland u. f. w. vor. 

Eine Faſerkohle findet ih mit Theilen von Cuppressites Ullmonni Brongr. 
und diefer Pflangen-Art angehörig, zu Frankenberg in Heffen in der Kupfer 
fchiefer : Sormation. Am Monte Eivillina in der Provinz Vicenza trifft 
man in einem Jurakalk ebenfalls häufig einzelne Bruchftüde von Faſerkohle 
eingefprengt. 


4) Kännelkohle. 
Syn. Houille compacte. Cannel- or Candle-coal. 
Derbe Maſſen. Dicht. Wenig milde, zähe und daher minder 
leicht zeefprengbar. Bruch: groß und flachmufchelig ind Ebene. Sehr 





ſchwacher Fettglanz. Graulich⸗ bis ſammet⸗ und pechſchwarz. Serich: 
glaͤnzend. | 

Im älteren Koblengebirge aanze Lager ausmachend. Wiqan in Lanca 
fbire, Wbitehaven, Elee Hill in Schropfbire, Atbercliffn.v.a.O. in Englanb; 
Edindburg, Muirkirk in Clydesdale in Schottland; angeblihhand, fehr ſparſam 
bei Altwaſſer und Hevesdorf unfern Waldenburg in Schlefien. 


5) Sagat. 
Syn. Pechkohle 5. Tb. Pechſteinkohle. Jayet. Pitch-Coal 5. Th. 
Derb. Dicht. Bruch: unvollfommen mufcelig. Etwas fpröde, 


leicht zerfprengbar. Starker Fettglanz. Pechſchwarz. Strich: glänzend. 

Kommt in Schichten mit der Schieferkohle wechſelnd, im älteren GSteim 
kohlen⸗Gebirge vor, oder fit auf diefer auf. Planit und Zwickau in Sachſen; 
Waldenburg, Hausdorf, Edersdorfu.a.D.in Schlefien ; England; Epanien; 
Frankreich un. f.w. Auch in der Liad:Bormation finden fich Dänne Scnäre 
von Gagat: zn Wbitby in Yorkfhire; Göppingen, Bahlingen u. «. D. iz 
Württemberg ; Ubftatt in Baden u. f. w. 


6) Wußkophle. 
Syn. Löſch. Houillefuligineuse. Soot-Coal. 


Derbe Maffen, aus ftaubartigen Theilen, von lockerer Zuſammen 
fegung, beitehend. Bruch: uneben bis erdig. Zerreiblid. Matt bie 
fhimmernd. Graulichſchwarz bis dunfel eiſenſchwarz. Strich: glaͤn— 


zend. Stark abfürbend. . 

Findet ſich mit Schieferfoble: zu Halle an ber Saale; Ilmenau in Ibä« 
ringen ; Altwafler in Schleflen ; Weit-Lotbian in Schottland u. f. w. 

Diefe Abaͤnderungen fommen nicht immer inganz reinen Maffen, fondern 
häufig entweder in fchichtenweifer Ubwechlelung, oder in renellofer Berwach⸗ 
fung, oder auch wohl in inniger Berfchmelzung mit einander verbunden ver, 
fo daß eine Menge von Zwiſchen⸗Gliedern dadurch entitehen. 

Die Steintoblen find unbezmweifelt Ueberrefte einer früheren Pflanzen: 
welt, welche durch hemifche Prozeffe und Ummwandelungen ihre jehige Form 
erhalten haben. 

Die Steinfoblen liefern ein vorzägliches Brennmaterial, und find faſt 
zu allen Feuerungen brauchbar, da fie nicht nur Flammen⸗, fondern au 
Glühfeuer geben. Sie find bei allen Schmiede: und Siede-Arbeiten, bei 
Oefen aller Art, zum Betrieb der Dampfmafchinen in Fabriken, zum Schmels 
zen der Erzein Tiegeln und Reverberiröfen sc. vortrefflic anzuwenden. Nur 
zum Schmelzen und Reduciren der Erze in Schachtöfen und in einigen ande 
ren Fällen laſſen fich die Steintohlen unmittelbar nicht wohl anwenden, fie 
werden daher in freien Meilern oder in Defen verkohlt, abgefchwefelt oder 
verkoakt (zu Koakd umgewandelt), um fie von ihren erdharzigen oder ſchwefe⸗ 
lichten Beltandftoffen zu reinigen. Bei diefer Verkohlung gewinnt man 
Gteintohlendl, Steintohlentbeer und Ruß, ſaures Steintohlenwafler und ein 
Gemenge von brennbaren Gasarten, als Nebenprobutte, von denen leztere 
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wegen der Gasbeleuchtung von größter Wichtigkeit find. Das Gkeinkohlensl 
gebraucht man bei verfchiedenen Barben, ftatt des Leindld, und zum Pechſie⸗ 
Den; den Steinkohlentbeer verwendet man wie ben Holztbeer, befonders aber 
zum Anſtreichen auf Holy. Das Steinkohlenwaſſer wurde zum Gerben bes 
Leders vorgelhlagen. Berner werden die Steintohlen zur Bereitung von 
Ruß, zu Barbematerial, ald Zuſatz zum Mörtel, zur Glafur u. f. w. vers 
wendet. Aus der Kaͤnnelkohle und dem Gagat laſſen ſich Vaſen, Trinkge⸗ 
fäße, Tabatieren, Tintenfäſſer, Knöpfe ze. ſchleifen und drehen. Die Aſche der 
Steinkohlen dient als Dungmittel; auch ſoll ſie einen guten Zuſatz zum Moͤr⸗ 
tel bei Waſſerbauten abgeben. 


494. Braunkohle. 
Syn. Harzige Steinkohle 5. Ih. Honille brune. Lignito. Brown-Ceal. 


Derbe Maffen mit mehr oder minder deutlicher hofzartiger Tertur, 
auch blätterig, dicht oder erdig. 

Bruch: mufchelig bis erdig. 9. — 1 — 23,5; zuweilen zerreibs 
lih. Milde bie fpröde. Spec. Gew. =0,5 — 1,7. Undurchſichtig. 
Mehr oder weniger ftarfer Fettglanz, auch nur ſchimmernd oder matt. 
Pechſchwarz; ſchwaͤrzlich⸗, holze, gelblichbraun. Strich; braun oder 
braͤunlichſchwarz, glänzend. 

V. d. 8. mit ziemlich heller Flamme, unter Entwicelung eines 
widrig brenzlich riechenden Rauches, verbrennend ; ale Rüditand bleibt 
eine größere oder geringere Dienge von Afche. Hinterläßt beim Glühen 
im verfchloffenen Raume leicht einzuäfchernde Koafe. Im Kolben mit 
trockenem Schwefelpulver geglüht, Hpdrothionfäure gebend. In erhiz⸗ 
ter Salpeterfäure Salpetergas entwidelnd. Gibt durch Digeriren mit 
wäilerigem Aetzkali eine braune Flüffigfeit, wobei fich die verfchiebenen 
Barietäten von Braunkohle mehr oder minder, jedoch nie gänzlich, aufs 
löſen; Euren füllen eine ſchwarze Subftanz (Ulmin) aus der Flüffigs 
Feit (Karften). Chem. Zufammenf.: Kohlenſtoff, Sauerftoff und 
Waſſerſtoff in ſchwankenden Verhältniffen, und ftetd mit erdigen Thei⸗ 
len verunreinigt. Die mehe oder weniger vorgefchritiene Umwandlung 
Der Pflanzenfafern fcheint jenes Schwanfen der Efementars Beftanbtheife 
zu verurfachen. Die Analyſen einer gemeinen Braunkohle von Uttweiler 
a und des bituminödfen Holzes von der Robdergrube im Kreife Köln b 
ergaben nad Kariten: 

Koblenftof . - -» . 77,100 . . + 54,970 
Sauerfiof.e © © » « 19,354 . . . 26,467 


MWafterftoft - - 2» 2 2546... 4,313 
Erdige Beftandtheile . 1,000 . . +. 14,250 


— — — — — 


100,000 100,000 








Arten: 
1) Bitumindfes Hot;. 


Syn. Bofilles Holz. Holzartige Braunkohle. Baferige Holzkohle. Surtur: 
brand. Bois bitumineux. Lignite fibreux. Bituminous Wood. 


Derbe Maffen mit deutlicher Holz⸗Geſtalt (zumeilen Stamm⸗, Aſt⸗ 
oder Wurzelſtücke noch unterfcheidbar) und Holz.Tertur, mitunter ſelbſt 
Sahrringe und Rinde wahrzunehmen. Querbruch: mufcelig. 9.1. 
‚Meitde. Spec. Öew. = 0,5—1,4. Matt oder fchimmernd. Holz⸗, aud 
fhwärzlichbraun; ſchwarz. 

In den Brauntohlen:Niederlagen der Wetterau, befonders zu Salzhaufen 
und Laubach, finden fih Stucke verfchiedener Größe von verkohltem bitn 
mindfem Holze, mitten zwiichen unverfehrrer Braunkohle oder bitumis 
nöfem Holze, deren Aeußeres ganz dem Anſehen ber Fünftlichen Kohle von 
leichten Holzarten entfpricht. Sie zeigen mehr oder minder deutliche Holg 
texrur, befonders laflen fich Die Jabrringe häufig genau unterfcheiden, zuwei⸗ 
len liegen auch faferige Stückchen verworren, wie bei der Bafertoble, durchein⸗ 
ander. Sie find weich, leicht, fchwarz, färben ab, brennen ſehr leicht umd 
glimmen fort wie Zunder, geben viel Klüffigkeit im Kolben. Gie, fcheinen 
der Zerfebung von Eifenkiefen und der dadurch entwidelten Hite ihr Entite 
ben zu verdanken. Auch zu Veitöberg in Steyermark findet fich ſolche Kehle 
in bitumindfem Holze. 


2) Gemeine Braunkohle. 
Syn. Mufchelige Braunkohle. Houille brune.” Brown-Coal. 


Derbe Maffen mit Spuren von Holz⸗Geſtalt und Holztertur. 
Bruch: mehr oder weniger vollfommen flachmuſchelig. 9.=2. Wenig 
fpröde. Spec. Gew. — 1,28. Fettglänzend, ſchimmernd. Braun; 
ſchwärzlichbraun bis pechſchwarz. Manche Barictäten zerfpringen, der 
Luft ausgefezt, nad) vielen Richtungen. . 

Die gemeine Braunkohle und das bituminöfe Holz, welde fait ſtets zu⸗ 
fammen und am bäufigften von allen Arten der Braunkohle vorkommen. 
bilden theils in der Über der Kreide liegenden Ton» und Sands, theile in Der 
Molaffe- und jüngeren Grobkalk⸗Formation mächtige mebr oder weniger per: 
breitete Ublagesungen. Die älteren und mittleren Brauntoblenstager finden 
fich vorzüglich am Meißner: und Habichtdwalde in Heflen; zu Salzhauſen, 
Dorheim, Laubach u.a. D. in der Wetterau (eriterer Ort befonderd durd bie 
vielen Ueberrefte von verfchiedenen Samen, Brücten, Blättern, Stämmen 
u. ſ. w., welche dafelbft gefunden werden, bekannt); Weſterwald; im Rhein⸗ 
thal zwifchen Bonn und Köln; Kelbra, Eisleben, Kalten Rordbeim, Artern 
und Sangerhaufen in Thüringen; Borna und Eolig in Sachſen; Mudten 
und Zittau in der Laufi ; weit verbreitet in Böhmen zwifchen dem Erz⸗ und 
Mittelgebirge; Fremsdorf und Löwenberg im Schleſien; Galizien; Beden 
von Paris, Gegend von Air in der Provence u.a. D. in Frankreich; Infel 
Wight, Baflin von London u.a. D. in England; Island hier des fogenannte 











689 
Gurturbrandu. ſ. w. Zu ben jüngeren Braunkohlen⸗Ablagerungen, d. b. 
zu denen der Molaſſe, werben gerechnet, die zu Käpfnach, Uznach, Lauſanne, 
Bevay u. a. D. in der Schweiz; Lobfann im Elfaß; Buß der Schramberger 
Alpen in Steyermard; Gadibona im Genuefiichen n. f. w. . 

Hierher nebören die Baft: und Nadelkohle. Baſtkohle — baftartige 
Theile mit zartfaferiger Textur; elaſtiſch-biegſam; fettglänzend bis matt; 
holz⸗ bis fchwärzlihbraun. Scheint umgewandelte Rinde von Kiefern und 
@rlen zu feon. Kindet fih zu Offenbeim und Oſtheim in ber Wetteran. 

Nadelkohle — Nadeln, oft von mehreren Boll Länge, und häufig der 
Länge nach zu derben Stüden mit einander verbunden ; geftreift; elaftifchs - 
biegfam; Bruch: mufchelig. Anßen matt, innen fettglänzend. Braunlich 
fchwarz. Kommt zu Lobfanne im Elſaß vor. 

' 3) Moorkobte. i 
“ Syn. Trapezoibale Braunfohle. Moor: Brammfoble Houille limoneuse, 
Moor-or trapezoidal Coal. 

Derbe Maffen oder Platten, Häufts geboriten oder trapezoebrifch 
zerffüftet. Bruch: eben bis fladhmufchelig. Wenig milde. Spec. 
Gem. = 1,2—1,3. Schwach fettglängend bis matt. Schwärzlichhraun 
bis pechſchwarz. 

Findet fich in den Brauntohlen: Ablagerungen am Weſterwald; Hirſch⸗ 
bera in Heffen; in Sachſen; Ellnbogen, Carlsbad und Zöplib in Böhmen; 
Käpfnach bei Zürich ; Neuftadt in Oeſterreich; Mähren; England; Grönland; 
Irkutzk in Sibirien u. f. w. Scheint vorzüglich aus Schilf: und Sumpfpflan- 
gen hervorgegangen zu fein. 

4) Yapierkoble. 
Syn. BlattEohle. 

Derbe Maffen, zufammengefebt aus papierdünnen Lagen: Laͤßt 
ſich leicht in fehe dünne Blättchen fpalten. Härte=1. Milde. Scdims 
mernd big matt. Holz: bis fchwärzlichbraun. 

Bilder Lagen im Braunkohlen⸗Gebirge; Stoplau und Koldiz in Sachen; 
Geiſtinger Buſch zwifhen Dammbruch und Rott im Siebengebirge, und Pütz⸗ 
berg bei Briesdorf unfern Bonn (hier enthält die Papierkohle häufig Blätter 
und Fiſch⸗Abdrücke); Bicentini in Sicilien ; Bal de la Mone in Auvergne ; 
Linz in Oeſterreich. 

Snierber gehört wohl auch der bei Melilli in Sicilien vortommende D 1 
fodyi (Stinkkohle. Houille papyracde. Terre bitumineuse feuilletse). Derbe 
Maſſen aus papierdünnen Scheiben oder Platten zufammengefest, welche lofe 
mit einander verbunden find und fich leicht ablöfen. Bruch: erdig. Weich; 
elaſtiſch⸗ biegſam. Spec. Gew.—=1,1— 1,3. Matt. Gelblich⸗grau bis leberbraun 
Beim Verbrennen einen febr unangenehmen Geruch entwicelnd. Scheint ein 
mit Bitumen gemengter Thon zu ſeyn. 


5) Pechkohle. 
Syn. Gagat z. Tb. Jayet z. Th. Pitch-Coal 5. Th. 
Derbe Maſſen, Dicht, häufig zerborften und zerklüftet, felten noch 
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puren von Holzgeſtalt und Holztertur wahrnehmbar. Bruch: vorffom« 
men mufchelig. 9. — 2,5. Sproͤde. Spec. Gen. = 1,2—1,3. Mehr 
oder weniger ftarfer Yettglanz. Pech: und fammetfchwarz. Bläht fid 
beim Gluͤhen auf; das Pulver wird, im verichloffenen Raume geglüht, 
weich und backt zufammen. 

Findet fih in den Braunkohlen⸗Niederlagen verfchiedener Gegenben. 
Miesbach in Baiern; Häring in Tyrol; Sulzfeld in Franken; Utweiler am 
Siebengebirge ; Meißner in Heflen ; Käpfnach bei Zürich; Farder; Grönland. 

Manche Pechkohlen find offenbar nur durch Einwirkung bafaltifher Ge 
bilde umgewandelte Braunkohlen ; während andere ihre Entitehen dem Drude 
der aufliegenden Maflen und der dadurch entitandenen Wärme zu verdanken 
haben mögen. Bafaltifche Gefteine Durchbrachen oder bedeckten Braunfohlen; 
Ablagerungen und übten auf diefelben auf größere oder geringere Weite einen 
mehr oder minder ändernden Einfluß aus; wie Died namentlich am Meißner, 
Hirfchberge und Habichtswald in Heffen genau zu beobachten it*. Uber die 
Pechkohle it am Meißner nur dad Produft entfernterer Einwirkung, zwiſchen 
ihr und dem Bafalt liegen noch die fogenannten Olanz und Stange 
koblen, welche von einigen Mineralogen dem Anthrazit beigezählt werden; 
jedoch zeigen beide einen, wenn auch nicht bedeutenden Bitumengebalt; 
während diefer bei der Pechkohle am ftärkiten it, läßt die Staugenkohle, 
welche der Einwirkung des Bafaltd am meilten ausgefezt geweien, oft nr 
geringe Spuren von Bitumen wahrnehmen. 

Glanzkohle: derbe Maſſen, neradfchalig abaefondert, felten unvoll⸗ 
kommen ftängelig. Die einzelnen Theile mebr oder minder feſt zufammen 
hängend. Bruch: vollfommen groß und flahmufcelig. H. = 2,5. Etwas 
fpröde. Spec. Gew. = 1,35. Starker metallähnlicher Glanz. Pech⸗, fammet:, 
zuweilen auch eifenfchwarz ; mandımal bunt angelaufen. — Hierber fcheint 
auch die fogenannte Schuppenfohle von Häring in Tyrol zu gebören. 

Stangenkohle: derbe Maffen mit mehr oder minder vollommen fläns 
geliger Abfonderung. Die einzelnen Säulchen 1 Linie bie ı Zoll ſtark und 
faft ftets etwas gefrümmt und gewunden, find theild feft mit einander verbuns 
den, theils zeigen fie nur fehr geringen Sufammenhalt. Bruch: muſchelig. 
9.= 2,5. Gpröde. Spec. Gew. = 1,39. Fettglänzend bis matt. Granlich⸗, 
eifen:, oder pechſchwarz; auf den Kluftflächen haufig bunt angelaufen. 

Alle drei Koblenarten gehen ineinander über, Streifen von Glanzkohle 
durchziehen Die Stangenkohle, und die Pechkohle wird zur Glanzkohle durch 
Annahme von fchaliger AUbfonderung. Hier fcheint doch die Entweichung 
bes Bitumen⸗Gehalts auf diefe Abfonderungs:Verhältniffe mit eingewirkt 
su haben. 

6) Erdkople 
Syn. Erdige Braunkohle Bitumindfe Holzerde. Boix bitumineux terreuz. 
Liguite terreux. Earth-Coal. Earthy Brown-Coal. 


Derbe Maſſen, aus flaubartigen,, mehr oder weniger verbundenen 


* Gichev. Leonhard, die Bafalt-Gebilde in ihren Beziehungen zu 
normalen und abnormen Felsmaſſen. Stuttgart, 1832, 2. Abth. S. 286-308. 
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Theilen befichend. Bruch: erdig. Zerreiblich. Matt. Schwaͤrzlich⸗, 
holz⸗ bie gelblichbraun und gelblichgrau. Färbt etwas ab und fühlt 
fi) mager an, brennt leicht und mit heller Flamme. 

- Kommt mit bituminöfem Holze und mit Braunkohle an verfchiedenen 
Drten vor, wie am Meibner in Heflen; zu Artern, Kelbra bei Eisleben und 
Kaltennordheim in Thüringen; in der Gegend von Leipzig, Merfeburg 
und Halle; zu Fromsberg und Karolath in Schlefien ; in ber Gegend von 
Köln; Roßdorf bei Hanau u. f. w. 

Sierher gehört die fogenannte Kölnifhbe Umbra oder Kölnifche 
Erde, weldhe nur eine Modifikation der Erdkohle ift. 
7) Alaunerde. 
Syn. Erdige Afterkohle. Terre alumineuse. Alum-Earth. 


Derbe Maffen, von mehr oder minder feltem Zufammenhalt; im 
Großen meift fchieferig. Bruch: erdig. Weich und milde. Sp. Gew. 
= 1,2—1,7. Matt. Schwärzlichbraun bie braunlichichwarz; auch 
graulichſchwarz. Strich: glänzend, V. db. L. fchwefelige Säure ents 
wickelnd ohne zu brennen, und ſich braunroth fürbend. 

Binder fich theils im BraunfoblensGebirge, theild im Dilyvium. Freien⸗ 
walde in Brandenburg; Schwenmfal bei Leipzig; Muskau in der Lauſitz; 
an mehreren Drten in Böhmen; Mähren ; Briesdorfunfern Bonn; Ungarn; 
Vivarrais u. f. w. . 

Die Braunkohlen werden, gleih den Schwarzfohlen, vorzüglich als 
Brennmaterial benuzt, geben aber keine fo intenſive Hige wie diefe. Schwefels 
Piedreiche Braunfoblen werden mit Bortbeil in Meilern entfchwefelt oder 
verkoaft, und find dann zu manchen Zwecken braucbar ; einige, namentlich 
erdige BraunfohlensArten, laflen fich nur dann zur Feuerung benußen, wenn 


fie vorher eingefumpft in Formen, gleich den Ziegeln, geitrichen und getrodnet 


werden. — Die Pechkohle wird, wie der Gagqat, zu verfchiedenen Gegenitänden 
des Schmucks, wie zu Halsfhmud, Kreuzen, Ohrgehängen, Dofen u. f. w. ver: 
arbeitet, und kommt zuweilen unter der Benennung ſchwarzer Bernſtein 
im Handel vor. — Die Kölnifhe Umbra wird zur braunen Farbe verwendet. 
Die Alaunerde gebraucht man zur Ausbringung des Alaund und die Afche aller 
Brauntohlen:Arten gibt ein gutes Dungmittel ab. 

Der Torf (Zurf, Tourbe) befteht aus Pflanzen⸗Theilen, befonders aus 
Moofen, Tangen m. f. w., welche zuweilen fo zerfezt find, daß man ihren ves 
getabilifchen Urfprung nicht mehr zu erkennen vermag, fo daß das Ganze 
eine gleichmäßige dichte, leichte, braune oder ſchwarze Maffe bildet. Er ift 
neuerer und noch fortwährender Bildung und findet fich vorzüglich im Allu⸗ 
vialboden von Ebenen und Niederungen. Doch auch auf Gebirgs⸗Plateaus 
und in Morälten. — Wird als Brennmaterial verwendet, zumeilen auch ale 
Dungmittel. 


Blum, Orhktognoſie. 3. Auflage. 41 
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Yadtrag. 


| Profopit (nach Herderit pg. 198). 
Name von nposwrov, Maske, in Bezug auf die Täuſchung, in melde bie 
Mineralogen durch fein maskirtes Auftreten verſetzt worden find. 
Scheerer. 


Kryſtallſyſtem: rhombiſch oder klinorhombiſch 

Aryſtalle, theils ſäulenförmig, theils und häufiger tafelartig, durch 
Vorherrſchen eines parallelen Klähenpaars; einzeln auf: oder zu mebreren 
ans und durcheinander» auch eingewachlen; derb mit Eörniger Zuſammen⸗ 
ſetzung. 

Spaltbar nach zwei Richtungen. Bruch: uneben ind Kleinmufchelige. 
9.= 4,5. Spröde. Spec. Gew. = 2,45. Durchſichtig bis an den Kanten 
durchfcheinend. Starker Glasglanz, oft fettartig. Farblos; graulich-, grün: 
liche, gelblichweiß. Strich: weiß. 

V. d. 2. wird er, unter Entweichung von Waffer und Flußfäure, un 
durchſichtig und weiß, ohne zu fchmelzen. Hauptbeftandttheile nah Scheer 
rer: Thonerde, Flußſäure, Kalkerde und Waſſer. 

Findet fih mit Flußſpath, Eifenglanz und Quarz verwachſen auf Erp 
lagerftätten zu Altenberg in Sachſen. Diefed Mineral wandelt fich ſehr 
leicht in Steinmart um ; fo daß die Pfeudomorphofen deffelben, welche man 
ſchon längft Kennt, häufiger ald die reinen Kryſtalle find. 


Bladeit (mad Lanthanit pg. 207). 


Ein anderes wafferhalriges kohlenſaures Lanthanoryd hat Blake beſchrie⸗ 

ben und Lanthanit genannt, da leutere Benennung aber fchon am das 

Mineral von Riddarbptta vergeben iit, fo babe ich dieſes nah) 9. Blade 
benannt. 

Aggregate, die aue dünnen Platten und Schuppen beftehen, welche eine 
netzförmige durchaus kryſtalliniſche Maſſe bilden. 

9.=2. Spec. Gew. = 2,66. Perlmutterglängend; in einzelnen Blätt 
chen durchfichtig und faft farblos, in Maſſen rofenrotb. 

V. d. L. unfchmelzbar, zieht fich aber beträctlih zufammen, wird 
weiß und undurdfichtig, beim Erkalten braun und filberglängend. Gibt 
im Kolben Waffer. Mit Borar ein ſchwachblaues, beim Erkalten ein braunes 
und dann amethuftfarbines Glas gebend. In Chlorwaflerftofffäure löst es 
fi unter Braufen. Chem. Gehalt nah 3.2. Smith und Blade: 

Zantbanoryd . . » 54,90 . x. . 854,93 

Koblenfäure - . . 22,58 

Waller -. - . - 34,09 
101,57 10900,00 

Die gegebene Formel it La 3N. 

Findet fi mit Zinkerzen auf einer Ader im Kalkftein nahe bei Beth: 
lehem in der Graffchaft Lehigh, Penufplvanien. 


. 45,07 
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Delanovit (pg. 267 nad Montmorillonit). 

Amorph, dichte Maflen. Bruch: fplitterig bie erdige. 9.= 1,0—1,5. 
Milde. Undurhfichtig bis an den Kanten burchfcheinend. Matt oder ſchwach 
wahsartig glänzend. Roͤthlichweiß bid roch. Strich: gleich gefärbt. Hänge 
ziemtich ſtark an der feuchten Lippe. V. d. L. unfchmelzbar. Gibt im Kolben 
Waſſer und wird grau bis fchwarz. Durch Schwefelfäure zerfehbar. Chem. Ge⸗ 
halt nach E.v. Hauer: 50,55 Kiefelfäure, 19,15 Thonerde, 0,63 Kalkerbe, 
4,40 Manganorpdul und 24,05 Waller (98,78). — Findet fih zu Miehac, 
Dep. Dordogne in Branfreic. 


Weißigit (nad) Petalit pg- 284). 
Nach dem Bunderte von Jenzfch, dem Entdeder, benannt. 


Kryſtallſyſtem: klinorhomboidiſch. 
Kryſtalle, klein und undeutlich, meiſt gruppenfoͤrmig zuſammengehäuft. 
Spaltbar prismatiſch, nach zwei Richtungen, welche ſich unter Win⸗ 
keln von 1180 ſchneiden. 9. 6,0- 6,5. Spec. Gew. = 2,53—2,54. Weiß, 
blaß, roſen⸗ und Heifchroth. Strich: weiß. 
B. d. L. ſchmilzt er leicht an den Kanten zu einem weißen, etwas bla⸗ 
ſigen Email, wobei er die Flamme ſchwach roth färbt; mit Borax zu farb⸗ 
Iofem Glaſe. Im Phosphorfalz binterläßt er ein Kiefelftelett. Der chem. 
Gehalt ift: Kiefelfäure, Thonerde, Natron und Lithion in noch nicht bes 
Fannten Verhältniſſen. 
Bindet fi bei Weißig unfern Dresden in den Blafenräumen eines 
Mandelfteins, Amygdalophyr genannt; welches Vorkommen eines feldfpaths 
artigen Minerals fehr intereffant if. 


3. Dwenit (nach Deleffit pg. 334). 
Nach Hrn. D.D. Owen von Genth benannt. \ 


Aggregat von Bleinfchuppiger Iufammenfesung. 

Deutlicd nach einer Richtung fpaltbar. Bruch: balbmuſchelig. Sehr 
sähe. 9.= 25. Spec. Gew. = 2,19. Perlmuttergläuzgend. Olivengrün. 
Strid: blaßgrün. Geruch: thonig. 

V. d. 8. ſchmilzt er leicht zu einem eifenfchwargen magnetifchen Kügels 
hen. Gibt im Kolben Walter. Leicht löelicy in Salzfäure. Chem. Gehalt 
nach dem Mittel. zweier Analofen von P. Kapfer: 23,21 Kiefelfäure, 
13,89 Eiſenoxyd, 18,59 TIhonerde, 34,58 Eifenorpdul, 1,26 Talkerde, 0.36 
Kalkerde, o,a1 Natron, 0,08 Kali und 10,59 Waller. Formel: 2 R?Si+3R Si 
-+6H. Steht dem Aphrofiderit ſehr nahe, welcher auch mit ihm vorkommt. 

Findet ſich nabe bei Harpers⸗Furth am Potomakflufe mit Quarz in 
metamorphiſchem Geftein ? 

Helminth (vor Ehloritoid pg. 337). 
Ben Bolger fo benannt. Syn. Wurmförmiger Ehlorit. 

Kryſtallſyſtem: Flinorbombifh. Kernform: Klinorhomben⸗ 
Säule M:M = 120° Mittelfeiten; 60° Nebenfeiten. P: M wenig von 
90° abweichend, Außer diefer Säule kommen noch die Längsjlächen vor, 

41 * 
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wodurch die Formen Aehnlichkeit mit beragonalen Säulen erhalten. Haukı | 
Zwillinge, bei welhen Iufammenfallen der Brachydiagonalen und Paral— 
lelismus der Hauptaren und der Mafrodiagonalen ftattfindet. 

Kryſtalle, ſtets Blein, mit vorberrfchend prismatifhem Typus, aber 
ſtets gefrümmt und gedreht, gewöhnlich wohl beides zugleich, daber wurm: 
förmig gebogen ; aufgeftreut und eingewachfen auf verfchicdenen Mineralien 

Sehr volltommen baſiſch fpaltbar. Härte kaum die des Kalkipatt 
überfteigend. Spec. Gew. = 2,60—2,75. Metallifirender Perlimutterglan, 
auf den baſiſchen Endfäheh mit filberweißer Karbe verbunden; fettartige 
Glasglanz, oft nur Wachsglanz auf den Seitenflächen mit bouteillengräuer, 
bisweilen fhwärzlichgräner Farbe. 

V. d. L. verhält er fih wie Ripibolith. Chem, Gehalt des H. aus den 
Alathale nad) Marignac: 30,01 Kiefelfäure, 19,11 Thonerde, 4,81 Eiles 
oxyd, 33,50 Zalterde und 12,52 Wafler (99,60). 

Findet ſich befonderd auf Kalkfvath, Bergkryſtall, Adular, Periklin, 
Sphen, Talk ıc. am Gt. Gottbard; Gedrun im Krenzlitbal, einem Neck 
thal des Val Tavetfh am Botthardtgebirge ; Ilanz in Bündten ; Ahrens 
Tyrol; Ritterskopf bei Rauris im Salzburgifchen. 


re 


neberſicht 


der 


Mineralien nach ihren Grundgeſtalten. 


(Die nicht metalliſchen und leichte metalliſchen Subſtanzen find von ben ſchweren Metallen 
durch einen Duerftrich getrennt.) 


1. Zefferal-Syftem. 


1. Würfel. 
Analzim 1392 Embolit 596 Perowskit 400 
Leuzit 289 Gediegen⸗Gold 611 Selenblei 455 
Periklas 171 Gediegen⸗Iridium 618 Silberglanz 597 
Steinſalz 126 Gediegen-Kupfer 660 Speiskobalt 535 





Gediegen-Platin 615 Steinmannit 458 
Arſenikkobaltkies 5336 Gediegen⸗Silber 594 Tombaztt 549 


Bleiglanz 453 Kupferſchwärze 553 Weißn ickelkies 642 
Bromſilber 596 Manganglanz 422 Wuͤrfelerz 607 
Chlorſilber 598 Nickelantimonglanz 647 Zinnkies 681 


Cuproplumbit 576 Nickelglanz 545 
2. Regulär Oktaeder. 





Arſenikblüthe 108 Spinell 100 Kobaltkies 534 
Diamant 118 Maqneteiſen 478 
Faujaſit 238 Arquerit 611 Nickelwismuthglanz 648 
Fluorcalcium 143 Bunt⸗Kupfererz 683 Pprochlor 406 
Glottalith 251 Chromeiſen 522 VPorrhit 410 
Kalialaun 192 Franklinit 532 Rothkupfererz 551 
Salmiak 132 Gahnit 442 Boltait 496 
Genarmontit 114 SGediegen:Eifen 475 

Uran⸗Pecherz 208 Hauerit 422 


3. Rautendodekaeder. 


Granat 311 Sobalith 292 Düfrenonfit 456 
Hauyn 293 Tennantit 586 
Zafurftein 294 Amalgam 610 

Noſeit 293 Blende 436 
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4. Cetracher. 


Borazit 177 Tritomit 398 Helvin 429 
Rhoticit 170 Fablerz Pr KieſelWismuth «83. 


5. Yentagon-Dodehacder. 
Eiſenkies 491 Glanztobalt 838 


II. Setragonal-Syftem. 
6. Quadrat⸗Oktaeder. 


(Der erſte Winkel if der Randlanten-Wintel, nach welchem auch georbnet wurbe, ber 
jweite der Scheiteltantenwinfel.) 


82°; 134° Pbosphorfaure 108° 20°; 1099 53’ Kupferlied 583 


Ditererde 184 112° 2’; 1089 12° Sceelit 411 
84° 20'; 123% 19° Zirkon 387 117° 84°; 105° 25° Hausmannit 418 
92° 30°; 118° 30° Gismondin 237 128° 97°; 100% 38° Fergufonit 410 
110° 50'; Romeit 167 1310 25°; 999 a5' Stoljit 470 


143° 2’; 96° 46° Uranglimmer 210 1319 35°; 999 40’ Wnlfenit arı 
136° 365 97° 51’ Anatad 397 





84° 255 123° 16° Derftedtit 403 
87° 8'5 121° 40° Sinner; 447 93° 6’; 118° 13' Honigftein 621 
108° 39’; 1099 63° Braunit 419 





7. Ouapdrarfäule. 
(Die Hier angegebenen Winkel find 1. = Oktaeder erfter, und 2. = Dftaeder zweiter Orbnung, 
und zwar kommt zuerfl ber Rand⸗ und dann ber Scheitellanten- Winkel.) 
Apophyllit 2 = 121%; 1040 2° — 3231 
Edingtonit 253 
Gehlenit 317 





Idokras 2=74° 14°; 129° 39°. 12 560 8’; 141° 17 — 315 
Metilith 1 = 65° 30°; 135° — 317 

Sarkolith 316 

Wernerit 3= 63% 48°; 136° 11! — 301 

Blättererz 1 eız 1379 52°; 979 36°. 2 = 122046';5 103% 14° — 455 


Blei⸗Hornerz 2 118% 48'; 670 21 — 468 

EhlorsQuedillber ı = 120° 18°; 104° 20°. 2 = 135° 50'5 98% 8' — 50 
Matlodit 1==1360 19°; 979 88°. 2 = 120° 53°; 1040 6 — 5 
Rutil 1== 950 90°; 1230 8’ — 398. 


II. Rhombiſches Syftem. 
8. Rhombenoktaeder. 
(Zuerſt iſt der Ranblantenwinkel angeführt, und dann folgen bie Scheitelkantenwinkel) 
109° 16°; 108° 10’; 110° 58° — 115 Antimonglanz 
134° 175 106° 88°; 84° 58° 103 Schwefel 
141° 3 10090 ; 85% — 188 Fluellit 


144° 16°; 77° 20° — 198 Herderit 











047 


94° 44’; 136% 47’; 1019 37 Brootit 400 
53°; 130° 4’; 1039 a8’ Childrenit 527 
5' Storodit 503 


97° 
110° 
128° 


90 
90° 
90° 
90° 
910 
99° 
100° 
100° 
101° 
104° 


106° 
107° 
111° 
112° 
115° 
116° 
117° 
118° 
118° 
119° 
119° 
122° 
124° 
135 
126° 
127° 
129° 
130® 
135° 
136° 


© 


90 
91° 
99° 
92 
92 


58’; 1149 34°; 1030 
49’; 118° 


38’ Bitterſalz 172 
38’ Madcannin 133 
40' Thomfonit 252 
51’ Anbalufit 258 
Mefotnp 248 
56° Prebnit 254 
Haidingerit 157 
40° Auripigment 110 


40° Schwefelfanrer Baryt 134 
3’ Schwerelfaurer Strontian 


139 


10° Ambingonit (Spaltung) 197 


50° Termonatrit 129 
27° Karphelitb 256 
8’ Olaferit 124 
Molybalit 178 
10° Aragonit 165 
19° Strontianit 141 
30° Witherit 138 
51’ Alitonit 169 


Kali»: Salpeter 124 


10° Eordierit 376 
19° Okenit 228 
19° Topas 381 
Thenardit 128 
15° Wavellit 195 
Peganit 197 
20° Staurolith 310 
Diaspor 187 
10° Epiftilbit 24 
58° Antimonblüthe 3 





42° Zink⸗Vitriol 439 


Wismuthglanz 432 


30' Libethenit 559 
30° Dlivenit 8565 
52’ Dolyanit 417 


; 84° 28° Sternbergit 607. 


9. Uhombenſäule. 
(Die ſtumpfen Seitenkautenwinkel find Bier angegeben.) 
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95° 

98° 

99° 
100° 
101° 
101° 
101° 
103° 
103° 
104° 
105° 
106° 
108° 
111° 
111° 
112° 
112° 
115° 
117° 
117° 
118° 
119° 
119° 
119° 
119° 
120° 
120° 
120° 
122° 
123° 
127° 
130° 
130° 
136° 
136° 
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30’ Pyroluſit 416 
Galedonit 580 
ı1’ Enarait 566 
40° Manganit 420 
40° Columbit 529 
5' Wolframit 530 
20° Famefonit 458 
21’ Hopeit 445 
38’ Blei-Vitriol 461 
53’ Kiefel-3int 444 
10° Brochantit 557 
Königin 557 
2' Strablfied 493 
8’ Schrifterz 614 
ı2' Arfeniffied 508 
12’ Lievrit 518 
36° Glaufodot 439 
45’ Atakamit 554 
39° Melanglanz 601 
ı3'° Gerufiit 466 
20’ Cuchroit 564 
38° Cotunnit 451 
20' Lirofonit 564 
35’ Kupferglanz 554 
35° Silber: Kupferglang 608 
44° Geofronit 460 
Antimonfilber 600 
20° Leadhillit 469 
39° Zinfenit 487 
36° Arfeniteifen 503 
3' Chloantit 544 
19° Aefchynit 408 
Dimagnetit 479 
40' Madeleifenerz 484 
13’ Kupferantimonglany 566 
20' Mengit 521 
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10. Wehtangulärfänte. 
(R.S.= Rhombenſaulen⸗Winkel; Dit. = Rhambensttacher- ZBintel.) 


Chryſoberyll R.S. —(a) 700 a1’; (2)96° 37° — 202 
Chryſolith R.S.— 130% 2' — 372 

Harmotom Sk. = 120° 1 und 1219 28° — 235 
Phillipſit DE. = 1200 423° und 1100 18° 236 
Schwefelfaur. Kalk R.S. = 100° 10° — 148 

Stilbit Okt. = 119° 15° und 1149 — 241 
Bournonit R.S. — 93° 40° — 518 

Polymignit R. S. — 109° 46’ — 405 

Zantalit R.S. — 1229 45’ — 598. 


IV. Klinorhombiſches Syſtem. 
11. Alinorhombenſäule. 
(Die Winkel find: M : M über den Mittelſeiten, und P: M.) 

47° 30'; 103° 45’ Irona 130 1119 10°; 96° 30° Gaylüſſit 168 
69° Johannit 210 1149 50‘; 1239 39’ Euklud 386 
76° 12’; 1080 48° Natron 129 115° ; 95° 32° Gabdolinit 395 
839 20‘; 104° 15° Brongniartinisi 117° 24°; 95° 46’ Pharmakolith 156 
83% 30°; 114° Leonhardit 2340 118° 52°; 112° 16° Beldipath 275 





84° 25°; 1049 49° Wollaftonit 355 119° Lithionglimmer 
84° 52°; 1109 59° Burptocalcit 168 324 

86° 31’; Glauberſalz 128 124° 30°; 103° 1’ Amphibol 366 
87° Tripban 284 

87° 6’; 1009 56° Puroren 557 380 56’; 92° 88’ Phosphorochalcit 
91° 30°; 90° 23’ Lazulith 198 560 

91° 365°; 90° 5a’ Skolezit 249 56° Klinoklas 562 
93° 35°; 1019 50‘ Tinkal 131 610 3 1020 45° Linarit 577 
03° 4°; Ahmit 367 82° 20°; 99° 45° Kobalt: Bitriol 
939 45’; 1139 30' Laumontit 239 534 


94° 355 97° 22° Monazit 207 820 21°; 99° 23° Eiſen⸗Vitriol 405 
95° 25’; 1090 20° Wagnerit 174 800 38’; 98° 34’ Miaraprit 605 
96% 10°; 99° 50° Turnerit 198 930 44°; 99° 35° Krokoit 474 
98% 22°; 96° 5° Hapdenit 247 99° 8’; 91? 48’ Kupferlafur 569 
99% 35’; Allanit 393 103° 42°; 112° 25, Maladhit 567 
103° 30°; 91° 3° Datolitb 229 1199 56°; 1139 37° Botryogen 496 
105° 30’; 103° 50" Realgar 109 120° 49°; 1389 53° Plagionit 457 
1119 3 989 40' Zweinriger 1339 54°; 94° 38' Titanit 401 
Glimmer 320 


12. Alinorektangulärfäute. 
(Die angegebenen Winkel find die von P: M, unb hinter ven Namen bes Minerais ſteht 
ber Winkel der Klinorhombenfäule. 
98° 40’ Brewſterit 238 
90° 33’ Epidot 318 
113° 6° Gyps 1119 14° — 148 
129° 40’ Henlandit 242 


124° 51' Kobaltbläthe 94° 12° — 537 
125° Simplefit 505 
125° 47' Eifendblau 1110 14° — 49 





—— 
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V. Minorhomböibifäges Syſtem. 


18. 41linerbomnboidſärte. 
(Die Winkel find: M: T und zwar berjenige Seitenkanten⸗Winkel, nach welchem fich P 
neigt; ferner P:M und P:T.) 
. 620 7’; 930 36°; 115% 5’ Abit 280 
940 36'; 144° 3°; 1300 33° Pyrallolith 254 
1060 15’; 100° 60°; 93° 15’ Diſthen 260 
108° 30°; 990 27°; 96° 3° Safslit 122 
112° 30°; 92° 34°; 920 Babingtonit 371 
115° 39°; 135° 24°; 134° 48’ Axinit 304 
1170 28°; 940 12’; 110° 57° Anortbit 287 
1200 ; 930 45’; 1150 30° Dligoflad 282 
120° 40’, 1149 26°; 93° 35° Labradorit 286 
12406 ; 1100 ; 83° Danburit 356 





1240 2’; 1090 32°; 1280 37’ Kupfer:Bitriol 558 


VI. Seragonal:Syftem. 


14. Heragsnal-Doveharder. 
(Die Winkel find zuerft die Rand- und dann die Scheitelkanten⸗Winkel.) 


830 36’; 141° 4’ Gmelinit 246 164° 58°; 1200 34° Parifit 206 


124° 45’; SHerfchelit 247 80% 48°; 142° 12° Ppromorpdit 463 
15. Heragonalfänle. 
(Die Hinter ven Namen fiehenden Winkel find die ber Hexagonal-Dobelaeber, 1 = erfler, 
2 = weiter Ordnung.) 


Apatit 1 = 80% 6°; 142° 28° — 152 Greenodit 446 


Ehlorit 332 IrideOsmium 619 
Fluocerit 204 Kupferindig 555 
Graphit 120 Magnetkied 1 = 101° 32°; 126° 52° 
Hpdrargillit 188 — 189 
Kämmererit 336 Molybdänglanz 414 
Nephelin ı = 880 6°; 139° 19° — 290 Nidelglanz 546 
Seybertit 328 Osmium:Fridium 1 1240; 127036° 
Smaragd 1 = 59u 47’; 1510 9°; 2 — 619 

= 980 2°; 135" 34’ — 384. Polybaſit 1 = 117° — 609 
TalkeHydrat 171 Pprosmalith 1 = 1170 — 527 
Bölknerit 202 Schwerbleiery 451 





Tenorit 553 
Eoquimbit 1 = 58°; 1280 8’ — 497 Volborthit 574 
Sronftedtit 514 
16. Shomboeder. 
(Die angegebenen Winkel find bie der Ranblanten.) 
46° 34’ Turmalin 305 13° 30' NatronsGalpeter 135 
63° 20’ Phenafit 383 72° 35° Magnefit 174 


1.7 





730 45' Bitterkalk 179 ‚ana 9’ Mipibolith 2334 

714° 55° Kaltfpath 158 350 52° Schwefelnidel 641 
79° 29° Levyn 247 51° 30’ Willemit 443 

85° 14° Chabafit 244 63° 36° Dieptad 572 

85° 45’ Quarz 213 719 34° Senerblende 604 
87° (2) Dreelit 152 71° 42° Rothaultigerz 602 
90° 50° Alunit 191 72° 20° Zinkſpath 441 


92° 25° Gediegen-Antimon 112 730 Eifenfpath *sıo 
93° 3' Gediegen-Tellur (Spaltung) „30 gr Manganfvath 423 


106 97° 20’ Gediegen⸗Wismuth 430 
930 54’ Thonerde 184 93° 50‘ Eifenoryd 480 
94° 56’ GediegensArfenif( Spaltung) 94° 1’ Hlmenit 520 

107 108° 12° Zinnober 591 
106° 36’ Endialyt 389 - 111° 19° Chalkopbyllit 563 


108° 56’ Einariger. Glimmer 325 113° 20° Tetradymit 434 











Alphabetiſches Negiſter. 


Abichit 662 
Abrazit 236. 237 
Abſonderung 61 
Acadiolith 246 
Achat 222 
Achmit 367 
Achmite 357 
Achirite 5723 
Achtflaͤchner 14 
Acide boracique 122 
Acmite 357 
Aelinolite 368 
Actinote 368 
Adhesive-slate 228 
Adiaphanfpath 
- prismatifcher 285 
pyramidaler 317 
Adleritein 488 
Adular 277 
Adulare 277 
Yedelforfit 356 
Aegirin 369 
Yequinolitb 300 
Aerolitb 477 
Aeſchynit 408 
Afterkohle, erdine 641 
Afterkryſtalle 44 
Aftonit 588 
Agalmatolith 274. 343 
Agaphit 196 
Agate 223 
Aggregate, Morphologie 
der 40 


Agtſtein 623 
Akmit 357 
Akondit 508 
Alabandin 422 
Alabandine 422. 
Alabafter 150. 151 
Ylaun 192 
Alaunerde 641 


— — — 


A. 


driſches 191 
Alaunſalz, oktaedriſches 
192 


Alaunſpath 191 
Alaunſtein 191 
Albin 230 
Albit 280 
Albite 280 
Algerit 279 
Alkalien 72 
Allagit 428 
Allait 360 
Allanit 398 
Allemontit 112 
Allomorphit 138 
Allophan 270 
Allophane 270 
Allochroit 312 
Alluaudit 536 
Almandin 31% 
Almandinfpath, rhom⸗ 
boedriſcher 380 
Alotrichin 193 
Alſtonit 169 
Altait 456— 
Alum 193 
Alum-Eartb 
Alumine 
fluaice alkaline 188 
hydratce 187. 189 
. hydrophosphatee 195 
magnöside 199 
Aluminit 180 
Aluminium 184 
Alumocalcit 224 
Alune sulfatse alcaline 
193 
Alunit 191 
Alunogdöne 190 
Amalgam 610 
Amazonenflein 277 


641 


Al aunhaloid, rhomboe⸗ Amber 623 


Amblygonit 197 
Amblygonite 197 
Amblyqonſpath, prismas 
tiſcher 197 
Ambra 623 
Amethyſt 216 
Amianth 370 
Amianthus 370 
Amoibit 546 
Ammoniat 132 
Ammoniak⸗Alaun 193 
Ammoniak 
ſchwefelſaures 133 
prismatiſches 133 
ofktaedriſches 132 
Ammoniaque 
muriatee 132 
sulfutee 133 
Ampbibol 366 
Amphibole 366 
Ampbibole fibreux 367 
Amphigtne 288 
Amphigenſpath, trape⸗ 
zoidaler 288 
Amphilogit 323 
Amphodelith 288 
Analzim 232 
Analzime 233 
Anated 397 
Unaurit 341 
Andaluſit 258 
prismatifcher 258 
Andalusite 258 
Andefin 282 
Anglamit 499 
AUnglefit 461 
Anhodrit 146 
dichter 148 
koͤrniger 147 
Anbobrit, ftrabliger 147 
Unpydritfpatb 147 
Anterit 181 





Anlaufen 63 
Anorthit 287 
Anorthoid 30 
Anorthotpp 30 
Antholith 369 
Anthophyllit 369 
blätteriger 362 
Anthofiderit 515 
Authracite 121 
Anthrakolith 163 
Anthrato:Magnefitfpath 
175 


Anthrakonit 163 
Anthrazit 121 
faferiger 1385 
Antigorit: 350 
Antimoine natif 119 
natif arsenifere 112 
oxyde 113 
oxyde sulfure 117 
oxyde terreux 115 
sulfur6 115 
Antimon 111 
prismatiſches 600 
rbomboedrifches 112 
Antimonarfen 112 
Antimoen:Barpt, pris⸗ 
matifcher 113 
Antimonbleierg 578 
Antimonblende 117 
Antimonblüthe 113 
oftaedrifche 114 
Antimon-Bahlerz 588 
Antimonglanz 115 
arotomer 458 
peritomer 607 
prisematifcher 614 
prismatoidifcher 115 
Astimonial 
Nickel.ore 547 
Silver 600 
Antimonit_ 115 
AntimonKupferglanz 
679 


UAntimonnidel 546 
YAntimonnideltied 547 
Antimonoder 114. 115 
Antimonoxyd 113 
Antimonphyllit 113 
Antimonfilber 600 
s&ilberblende 603 
Antimony, native 112 
»:Ochre 115 
red 117 
Antrimolith 250 
Apatit 152. 1548 
erdiger 155 
faferiger_ 165 
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Apatite 154 
Apatelit 495 
Aphandse 562 
Aphrit 163 
Aphrofiderit 333 
Aphtbaloxe 124 
Aplom 313 
Apophyllit 230 
Apophyllite 230 
Apprit 30B 
Aquamarin 385 
Aräoren 473 
Uragonit 166 
faferiger 167 
ftrabliger 167 
Aragonite 165 
QArendalit 318 
Arfvedfonit 369 
Argent 
antimoine 
noir 601 
aAntimoine sulfure 
rouge 602 
antimoniel 600 
carbonate 606 
et Cuivre sulfure 608 
molybdique 434 
muriate 595 
natif 594 
natıf aurıfere 612 
sulfure 6597 
sulfur6 antimonifere 
et cupriftıe 607 
Urgentine 162 
Urgentit 597 
Argile caolin 1269 
tithormage 265 
plastique 270 
tripoleeune 263 
Arkanit 124 
Arkanıit 400 
Arquerit 611 
Arseniate of Cobalt 837 
Arseniate of Copper 
oblique prismatic 662 
octohedral 564 
rhombaidal 8563 
right prismatie 8565 
Arseniate of Iron 507 
of Lead 463 
of Nickel 544 
Arsenic natif 107 
oxyde 108 
sulfure rouge 109 
sulfure jaune 110 
Arsenical Copper 861 
Arsenical Iron 508 
Nickel 854% 


sulfure 


arfeneifenfinter 505 
Arſenik 107 
Arfenitalfied 503 
Arfenit-Antimon 112 
⸗Blende, gelbe 110 
sBlende, rothe 109 
Arfenitblüthe 108 
Arſenik⸗Eiſen 503 
Arſenik⸗Fahlerz 586. 588 
Arfenikalanz 108 
Arfeniffies 508 
arotomer 503 
edler 508 
prismatifcher 508 
Arfenif»Kobalt 535.536 
Arfenitkobalttied 536 
Arfenit:Kupfer 561 
Arfenit-Mangan 423 
Arfenitnidel 542. 543 
Arfenikfäure, oftar 
drifche 108 
Urfenitfhwärze 108 
Arfenit: Schwefeleifen 


508 
Arſenik⸗Schwefelnickel 
545 


Arſenikſilber 600 
Arſenikſilberblende 68 
Arſenikſinter 506 
ArſenikeSpiesglanz 112 
Arſenioſiderit 6512 
Arſenit 108 
Arſenoſiderit 503 
Arſenphyllit 109 
Asbeſt 370 
biegſamer 370 
ſchillernder 348 
Asbeste dur 370 
flexible 370 
hguniforme 354 
tresse 371 
Asbentus common 370 
Asxbestas lienous 354 
Asbolan 540 
Aspaſiolith 278 
Asphalt 6323 
Asphalterde 632 
Asphaltum 632 
Asterie 185 
Aftrakanit 173 
Atacamite 554 
Htafamit 554 
Atheriafit 302 
Atlasſpath 161 
Atleftit 434 
Atomgewichte 74 
Augit 357. 371 
Augit, dichter 368 


— — 





Angit, gemeiner 301 
Pörniger 361 
- mufcheliger 363 
fehladiger 363 
Augite 357 
Augitſpath, arotomer 
371 


hemiprismatifcher 
366 


Babinatonit 371 
Bagrationit 320 
Baierine 529 
Baidalit 360 
Ballefterofit 493 
Baltimorit 336. 348 
Bumlit 260 
Band: Jaspie 222 
Burocalcit 168 
Barlowit 303 
Barpitrontianit 
Barpt, dichter 
erdiger 137 
faferiger 137 
Pörniger 137 
foblenfaurer 138 
fhwefelfaurer 134 
ftrabliger 136 
Barpt:Eöleftin 141 
Baryte carbonatee 138 
sulfntdee 134 
Barpterde 137 
Bardt⸗Flußſpath 146 
Barythynſpath, pyrami⸗ 
daler 263 
Barptmanganerz, 426 
Baryto⸗Calcit 168 
Barito-Fluate of Lime 
146 
Barptophnllit 337 
Baryto-Sulphate of 
Strontian 141 
Barythſpath 136 
Barptitein 137 
Barpum 133 
Bafanomelan 520 
Bafen 73 
Baſitomglanz 607 
Baſit 348 
Baltfoble 639 
Batrahit 375 
Baulit 279 
Beaumontit 243 
DBeraunit 502% 
Berengelit 626 
Bergholz 254 


142 
137 
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Angitſpath, paratomer 
357 


peritomer 369 

prigmatifcher 3855 - 

prismatoidifcher 318 
Uurichalzit 571 
Auripigment 110 
Antomolith 442 
Apanturin 218 


B. 


Bergleder 271 
Beraforf 371 
Berqkryſtall 214 
Bergmannit 239 
Beramehl 327 
Bergmilch 165 


‚ Beraöl 631 


Beraveh 632 
Bergieife 267 
Bergtalg 628 
Bergtbeer 632 
Bergwachs 636 
Bernitein 623 
ſchwarzer 621 
Bertbierit 509 
Berthierite 509 
Beryl 385 
Beryll 385 
Berzeliit 179 
VBerzelin 289. 558 
Beudantit 507 
Bieberit 534 
Bilditein 274 
Bimaftein 299 
Binariräts:Gefeb 71 
Binarfied 493 
Biotin 287 
Biotit 325 
Bipyramidal⸗Dodekae⸗ 
der 30 
Bisilicate of Manganese 
437 
Bismutb natif 430 
oxyvde 431 
sulfur& 432 
sulfure cupriftre 576 
sulfure plumbo-cu- 
priftre 581 
Bismutbin 439 
Bismutbit 433 
Bitterkalk 179 
Bitterkalkſpath 
Bitterſalz 172 
prismatiſches 172 
Bitters ar 180 
Bitteripath 180 


179 


Aren 9 
Axinit 304 
prismatifcher 304 

Axinite 304 

Azorit 409 
Azure-Spar 198 
Azurestone 294 
Azurite 198 


Bitume 623 
Bitume elastique 637 
liquide 631 
B solido 63% 
itumen, compact 633 
Bladeit 642 
Black-Irou-Ore 425 
Manganese-Ore 418 
oxide of Copper 553 
Blätterdurchgang 49 
Blätterer; 155 
Blättertoble 634 
Blätter:Tellur 456 
Blätter:3eolitb 242 
Blatttohle 639 
BlausBleierz 454 
BlausEifenerde 500 
Blaueifenerz 499 
Blaueifenipatb 499 
Blau-Eifenftein 519 
Blau: Magneterz 479 
Blaufpathd 198 
Blei 449 
arfeniffaured 463 
ſalzſaures 452 
Bleiantimoners 457 
Bleibarpt, arotomer 469 
brachytyper 463 
diprigmatifcher 466 
dyſtomer 470 
hemiprismatiſch. 474 
paratomer 580 
peritomer 453 
prigmatifcher 461 
prismatoidifcher 469 
ppramidaler 471 
rbomboedrifcher 463 
Bleiblütbe 465 
Bleicarbonat +66 
Bleichromat 474 
Bleierde 468 
Bleifahlerz 578, 
Bleiglätte,natärliche 451 
Bleiglanı 453 
beraedrifher 483 
oftaebrifcher. 458 





Bleigummi 470 
- Bleisyornerz 468 
Bleilafur 577 
Bleimolybdat 471 
Bleimulm 45a 
Bleiniere 463 
Bleiocker 450 
Bleioryd, 
antimenfanrced 463 
chromſaures 474 
elbes 451 
oblenfaure® 466 
molobdänfaures 471 
phosphorfaures 463 
rothes 450 
fcheelfaureg 470 
fhwerelfaures 461 
felenigfaures 462 
Yanadınfaures 473 
wolframfaure® 470 
Bleifcheelat 470 
Bleifhweif 454 
Bleilpath 466 
arotomer 468 
Bleiſulphat 461 
Bleifuperorub 150 
BleisBitriol 461 
Blende 436 
Blind-Coal 121 
Blisfinter 219 
Blödit 173 
Blutfiein 482 
Bockſeife 267 
Bodenif 896 
Börnftein 323 
Bohnerz 488 
Bois bitumineux 638 
bitumineux terreux 
640 
Bol 264 
Bole 264 
Bologneferfvyath 136 
Boltonit 376 
Bonsdorfit 332 
Boracic-acid, native 122 
Borate of Lime 229 


Calaite 196 
Calamine 441. 444 
Calcedoine 319 
Calcedony 219 
Calcit 158 
Balcium 149 
Caledonit 580 
Caledonite 580 
Calomel 590 


034 
Borate of Maguesia 177 
of Soda ı3t 
Borar 131 
Borarfäure, prisma⸗ 


fe 122 
Borarfalz, prismatifches 
181 


Boragit 177 
oetraedrifcher 
Bornin 435 
Bornit 58% 
Borscalcit 170 
Boronatrocaleit 170 
Borfäure 122 
Botryogen 496 
Botryogenſalz, hemi⸗ 
prismatiſches 496 
Botryolith 230 
Boulangerit 459 
Bournonit 578 
Bournonite 578 
BournonitNidelglanz 
548 
Bouteiflenftein 298. 299 
Bomwenit 347 
Brahadoma 26 
Branhit 629 
Brandefit 320 
Braun:Bleierz 463 


177 


Braun:Cifen 465 

Braun:Eifenoder 487 

Braun-Eifenitein 486 
dichter 487 


faferiger 486 
Brauner; 439 
Braunit 419 
Braunite 419 
Braunfalt 180 
Braunfohle 637 

erdige 640 

gemeine 638 

bolzartige 638 

mufchelige 638 

trapezoidale 639 
Braun: Menater; 401 
Braunſalz 495 


€. 


Calſtron⸗Baryt 170 
Sancrinit 291 
Bandit 201 
Candle-Coal 835 
Cannel-Coal 533 
Gaprocianit 234 
Carbonate 

of Barytes 138 

ofCopper, biue 6569 


Beaunfpetö 180 
faferiger 424 
Braunftein, grauer 4230 
piemontefiiher 318 

rotber 423 
ſchwarzer 418 
Brauniteinblende 422 
Braunfteinfhaum 426 

Breitbanptit 6460 
Breisladit 362 
Breunerit 175 
Brevecit 249 
Brewfterit 238 
Bright-white Cobalt 538 
Britbonalliat 108 
Brithäun:Alfophau , un 
theilbarer 575 
Brithynſalz, hemipris⸗ 
matiſches 151 
prismatiſches 178 
Brochantit 567 
Brongniartin 151 
Bromgniartit 607 
Brom 102% 
Bromit 596 
Bromlit 169 
Bromfiler 596 
Bronzit 362 
Broofit 200 
Brofit 180 
Brown-Coal 637. 638 
earthy 640 
Brown:spar 180 
Bruch 48. 50 
Bruchflaͤchen so 
Brucit ı7ı 
Brucite 375 
Buhbolzit 260 
Budlandit 320 
Bunt⸗Bleierz 463 
Bunt: Kupferer; 582 
Buratite 871 
Buftamit 427. 48 
Buttermilderz 8596 
Byſſolith 368 
Bytownit 288 


Carbonate of Copper, 
green 587 
of Iron 518 
of Lead 4856 
of Lime 158 
of Mangunese 423 
of Silver 606 
of Soda 129 


of Stroptian - 141 - 





Carbonate of Zinue 441 
Carnelian 220 
Sarminfpath 465 
Gernat 265 
Carpholite 256 
@arrolit 589 
Eatlinit 270 
Gavolinit 290 
Celestine, foliated 140 


erer, 
baſiſch⸗lußſaures 204 
neutrales flußſaures 


204 

Gerer:Burpt, poramida⸗ 
ler 205 

Gererers, untheilbares 
393 


&ererit 393 

Cerin 393 
Gerinftein 393 

Eerit 393 

Cerite 393 

Gerium 208 
Cerolith 349 
Gerorodul, Eohlenfanres 

208 


Eeruffit 466 
Ehabafit 244 
Chalilitb 273 
Chalk 164 
Ehaltodit 502 
Chalkolith 210. 211 
Chalkophyllit 563 
Chaltopyrit 583 
Chalkotrichit 553 
Ehalykit 510 
Chalzedon 219 
Chamoifit 517 
Chaux 
anhydro-sulfatee 146 
arseniatee 156 
boraıde siliceux 229 
earbonatee 158 
carbonatee magnesi- 
fire 179 
fluatee 143 
nitratee 143 
phosphatee 1523 
sulfatee 148 
Chelmäborbit 301 
Chessylite 569 
Cheſterlith 282 
Chiaſtolith 259 
bildrenit 527 
ileit 485 
Ehiolit 189 
Ebiviatit 461 
Chladnit 374 
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Chloanthit 544 
Chlor 102 
Chloraſtrolith 250 
Chlorblei 451 
bafifhes 452 
Chlorbleiſpath 468 
Eblor:Eifen 489 
Ehlorglimmer 326 
Chloride ot Iron 489 
Chlorit 332. 334 
Chlorite 332 
ferrugineuse 334 
Ghloriterde 333 
Ebloritglimmer 333 
Chloritoid 337 
Chloritivatb 337 
Chlorfalium 126 
Ehlorkupfererz 554 _ 
Chlormertur 590 
Chloromelan 514 
Chloropal 517 
Chloropbäit . 515 
Chloropban 144 
Chlorophazit 515 
Chloropbullit 332 
Ehloroipinell 201 
Ehlor:Quediilber 590 
Chlorfilber 6595 
Chlorfilberfpatb 895 
Chodnewit 189 
Ehondrodit 375 
Chondrodite 375 
Chonifrit 350 


Chriftianit 237. 287 


Chronste of Lead 474 
of Lead and Copper 
580 
of lron 8522 
Ehrombleiſpath 474 
Chromchlorit 335 
Chromeiien 522 
Ehromeifenftein 522 
Chrome oxyde 415 
Chromerz, oftaedrifches 
522 


Ehromalimmer 329 
Chromit 522 
Chromoder 415 
Ehromoryd, grünes 415 
Chrom: Phogpborkupfers 
bleifpath 581 
Chromitein 415 
Chrysoberyl 202 
Chroſobervil 203 
Chrysocolla 8573 
Ehryfolith 372 
prieimatifcher 


372 
yao 72 


Chrofopal 224 
Chrofopban 328 
CEhryſopras 220 
Chrysoprase 220 
Chroſotyl 348 
Eimolit 263 
Cinnabar 591 
Citrin 214 
Clausthalit A455 
Cleavelandite 280 
Elintonit 328 
Elutbalit 234 
I, coarse 635 
folieted 634 
Cobalt arseniat6 537 
arsenical 535 
-Bloom 537 
gris 5338 
oxyde noir 540 
sulfate 534 
sulfure 534 
Coceinit 591 
Coccolite 361 
Coleſtin 139 
dichter 141 
faferiger 141 
ftrabliger 141 
Edleftinfpatb 130 
Collyrite 2371 
Columbit 520 ' 
Comptonit 252 
Comptonite 352 
Condurrit 562 
Connellit 558 
Eopal, foſſiler 625 
Coyalin 625 
Eopiapit 497 
Copper-Pyrites 583 
Eoquimbit 497 
Coracit 209 
Gorbdierit 376 
Cordierite 376 
Corindon 184 
hyaline 185 
Cernaline 220 
Cornwallit 562 
Corundophyllit 338 
Corundum 184 
perfect 185 
Cotunnit 481 
Cougeranit 279 
Govellit 555 
Craie 164 
Craurit 501 
Erednerit 874 
Eridhtonit 520 
Erispit 398 
Eronftedtit 514 


Crucite 259 
Cryolite 188 
Cuban 683 
Cube-ore 507 
Cube-Spar 147 
Cuboit 234 
Cuivre arseniate 
en octaedres aigus 
565 
en octaedres obtus 


564 
lammelliforme 563 
Cuivre arsenical 561 


Dampurit 323 
Danait 500 
Danburit 356 
Datolith 229 
Davidfonit 385 
Davyn 290 
Damwpyt 190 
Dechenit 473 
Delefiit 334 
Delanovit 643 
Deitoid:Dodekaeder 17 
Delvuurit 500 
Delvaux&ne 500 
Demant 118 

oßtaedrifcher 118 
Demant: Blende, dodes 

Paedrifche 433 

Dermatin 319 
Desmin 241 
Desorudation 71. 81 
Devonit 195 
Demeylit 347 
Diadochit 506 
Dia onit. 238 
Diaklas 362 
Diallag 362 

metallifirender 362 
Diallsge metalloide 348 

362 

‚verte 362 

Diallagit 362 


Earih-Coal 640 
Earthy Cobalt 540 
Eden 8 

Ecume de mer 345 
Edelforfit 356 
Edelith 254 
Edenit 368 
Edingtonit 253 
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Cuivrecarbonsteblues69 
carbonate vert 567 
dioptase 572 
gris 586 
hydrate silicifere 573 
hydro-ciliceux 8673 
muriaté 654 
natif 8550 
oxyde ferrifere 585 
oxyde noir 8553 
oxydule 551 
phosphate 559. 560 
pyriteux 583 


Diaflogit 423 
Diamagnetit 479 
Diamant 118 
Diamantipatb 
Dismond 118 
Diaeror 187 
Diaspore 187 
Dichroismus 63 
Dichroit 378 
rotber 378 
Dichtigkeit 53 
Didrimit 323 
Digenit 556 
Dibpdrit 561 
Diltnit 271 
Dimorphin 111 
Dimorphismus 79 
Dioktaeder 33 
Diopſid 360 
Dioptas 572 
Diphanit 327 
Diploit 296 
Dipyr 303 
Dipyre 303 
Diſthen 260 
Disthene 260 
Diſthenſpath, vyrismatis 
fher 260 


‚eutomer 187 
Dilterit 329 


€. 


Edwardfit 207 

Ehlit 559 

Egeran 315 

Ehrenbergit 265 

Eiflorescen, 89 

Eiſen 475 
£ohlenfaure® 510 
oftaedrifches 475 


186 


Cuivre pyriteux heipe- 
tique 582 
selenie 558 
sulfure 554 
Culytin 433 
Euprit 551 
Euproplumbit 676 
Cuprous Manganese 575 
Eyanit 260 
Cyanite 260 
Cymopban 202 
Eyprin 15 


Diftomglanz, 
dodebaedrifcher SW 
hemiprismatifcher 


457 
berasdrifher 581 
prismatifcher 579 
rbomboedrifcher 453 

Ditom:Malachit, 
monotomer 563 
‚primatifcher 557 

Diftom:Spatb, km 

prismatifcher 174 

Dolomie 181 

Dolomit 181 

Doma 236 

Domeykit 561 

Doppelfyath 160 

Dreelit 152 

Düfrenit 501 

Düfrenoylit 456 

Duditein 164 

Durchſichtigkeit 55 

Dyakis⸗Dodekaeder 18 

Dydymium 208 

Dysklaſit 228 

Dosluit 533 

Dyfodpl 639 

Doftomit 229 

Doftomfpath, prismati⸗ 

fcher 229 

Dyſontribit 266 


Eifen, oralfaures 621 
phospborfaures 49 
falsfaures 527 

Eifenalaun 193 

Eifenantimonerz 509 

@ifenapatit 526 

@ifenarfenif 503 


Eifenblag 499 








@ifenblätbe 161. 167 
Eiſenchrom 5923 
Eifenchryfolitb 373 


Eifenerz, arotomes 520 


Dodefaedrifhes 532 
dipriematifches 518 
taminorened 481 
oftaedrifches 478 
prismatifches 484 
rbomboedriſches 480 
zinkiſches 233 
GSifenalanz 481 
Eifenglanzerz 480 
Eifengalimmer 481 
‚ vrismatiicher 499 
@ifengraphit 120 
Eiſenkies 491 
beraedrifher 491 
beragonaler 489 . 
prismatifcher 493 
rhbombifcher 493 
‚„_rbomboedrifcher 489 
Eifenfiefel 219 
Eifentobaltfied 536 
Eifenmulm 478 
Eifennatrolit 249 
Eifennideltied 548 
&ifenniere 488 
@ifenopal 226 
Eiſenoxyd 480 
Eifenoryd-Hydrat 484. 
485 


8 

Eiſenoxydul, Eohlenf.sıo 

fchwefelfaures 494 
Eiſen⸗Pecherz 505. 523 
Eifenperidot 512 
Eifen:Platin 616 
EifensKefin 621 
Eifenfand, magntifch.478 
Eifen-Sanderz 488 
Eifenihaum 483 
CEifenfinter 505 
@ifenfpathb 611 
Eiſenſpeiskobalt 536 
Eifenfpinell 201 
Eifeniteinmarf 266 


Fahlerz 586 
dunkles 588 - 
lichted 588 

Bahlunit 378 
harter 378 

zut 59 
arbenreihe 62 

KBarbenfpiel 64 

Sarbenwandlung 64 
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Eifen:Bitriol 1494 
Eifen:Bitriol,grünera9s 
‚rotber 496 . 
Eiſenzinkſpath 441 
Eiſenzinnerz 448 
Eisſpath 278 
Ekebergit 301 
Elaterit 627 
Eläolith 290 
Elastic-Bitumen 627 
@lectricität 66 
Elektrum 612 
Eliaſit 209 
Embolit 596 
Embrithit 459 
Emerald 384 
-Copper 572 
-Nickel 547 
Emeraude 384 
Emeril 186 
Emery 186 
@merylit 337 
Emmontit 142 
Enargit 566 
Enceladit 401 
Epheſit 328 
Epichlorit 334 
Epidot 318 
Epidote 318 
Epiftilbit 244 
Epfomit 172 
Epfomfalz 172 
Erbfenftein 164 
Erde, Kölnifchhe 641 
Lemnifhe 264 
Beronefer 519 
Erden 72 
Erdharz, gelbes 623 
fchwarged, 631. 632 
Erbfohle 640 
Erdkobalt, 540 
brauner 540 
gelber 540 
rother 537 
fhwarzer 540 
Erdöl 631 


4. 
Be ragen 167 
aferbaryt 137 
Faſer⸗Gyps 150 
— 161 
aſerkieſel 260 
Faſerkohle 635 
—5 — 218 


aſerſchwefel 101 
aſer⸗Zeolith 248 


Blum, Orhyktognoſie. 9. Aufl. 


Erdpech 632 
elaftifche® 627 
erdiged 6323 
mufcheliged 633 
fchladiged 632 

Erdwachs 526 

Eremit 207 
rinit 562 

Erpthrin 537 

Erpthronbleierg 472 

Efchwegit 483. 516 

Esmarkit 229. 379 

Essonite 313 

Etain oxyde 447 
sulfure 581 

Euchlor⸗Glimmer, priss 

matifher 571 
pyramidaler 210 
rhbomboedrifcher 563 _ 


Euch lor⸗Malachit, pyras 


midaler 210 
Euchlor⸗Salz, hemipris⸗ 
matiſches 210 
Euchroit 364 
Euclase 386 
Eudialyt 389 
Eudialyte 389 
Eudnopbit 234 
Eugenefit 617 
Eugenalanz 609 
@ufairit 609 
Euflad 386 
Euklas⸗Haloid, 
mes 337 
dichromatiſches 499 
prismatiſches 157 
Euklaſit 154 
Eukolit 406 
Eumanit 400 
Euphypllit 328 
Eupyrchroit 155. 500 
Eutomalanz,dirhomboes 
drifher +414 
pyramidaler 455 
Eurenit 407 
EuzeolitH 242 


biatos 


Baffait 360 

Baujafit 238 

Sayalit 512 

Beberalaun 190. 193 
edererz 459 
ederbarz, elaſtiſches 627 
ederfalg 193 

Feldſpath 275 
anortbotomer 287 


4% 





Feldſpath, antitomer 282 
apyre 258 
decompose 269 
Dichter 278 
gemeiner 277 
glaliger - 278 
beterotomer 280 
nacre 377 
opalifirender 277 
orthotomer 275 
polychromatifcher286 
prismatifdher 275 
pyramidaler 301 
rbomboedrifcher 290 
tetartoprismatifcher 

280 
vitreux 278 

Keldftein 278 
eliit 278 
elspar 275 

Fer arseniate 507 
arsenical 508 
calcareo-siliceux 518 
carbure 120° 
chromate 532 
muriate 827 
natif 475 
oligiste 480 

metalloide 481 
rouge fibreux 482 
oxalste 621 
oxyde carbonate 510 
geodique 488 
hematite brun fi- 
- breux 486 
hydrat& 484 


Gabolinit 395 
priematifcher 395 . 

Gadolinite 395 
Ginfekötigerz 506 
Gagat 636 

Gahnit 442 

Gahnite 443 
Gallena 453 
Gallizenftein 439 


Gallizinit 398 - 


Galmey 441. 444 , 
Ganpmatit 506 
Garnet 311 
Gapyläffit 168 
Gay-Lussscite 168 
Gediegen-Antimon 112 
arfenifalifhes 112 
GediegensArfenit 107 
Gediegen:Blei 450 
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Fer oxyde resinite 5085 
oxydul& 418 
phusphate 499 
purpure 484 
sulfate 494 
solfure 491 

blane 493 
magnetique 

Bergufonit 410 

Serrotitanit 403 


489 


-Bettbol 265 


euerbiende 604 
Beuer:Opal. 223 
Beuerilein 220 
Bibroferrit 498 
—38 260 
ichtelit 629 
Ficinit 500 
Fiorit 226 
Fire-Opal 323 
Sifcherit 197 
Flaͤchen 7 
Flint 220 
Klorentiner- Marmor 


FIRE 290 


163 
Flockenerz 465 
Fluate of Lime 143 
Iuocerin- 204 
Inellit 188 
Ftuolith 296 
Fiuophorphate of Ma- 

gnesia 174 
Fluor, compact 146 
Iuor 103 
Inorcalcium 143 


Gediegen-Eifen 475 
Sold 611 
‚Iridium 618 
‚Kupfer 550 
‚Palladium 617 
‚Platin 615 
«Selen 106 
‚Silber- 594 
Aüldiſches 612 
sSpiesqlan; 112 
:Quedfilber 8590 
⸗Tellur 106 
MWismuth 430 
Sylvan. 108 

Gedrit 363 

Geblenit 317 

Gefrösftein 148 

Gelb» Bleierz 471 

Gelbeifenties 401 


Klusrcerium 2085 
Sluocerit 203 
baſiſcher 206 
neutraler 204 
Fluor-Spar 144 
Fluß 143 
Dichter 146 
erdiger 146 
bepatiiher 145 
Slußbärgt 146 
Blußerde 146 
Flußhaloid, oftachrifches 
143 


peritomes 503 

prismatiihed 198 

rbomboedrifches 15% 
Flußfparb 144 
Flußſtein 146 
Fluß⸗Yttrocalcit 205 
Fluß⸗Yttrocerit 206 
Soriterit 375 
Fossil copal 
Fowlerit 428 


625 


KFranklinit 592 


Franclinite 533 
Med 155 
aueneid 140 
gran enalae 149 
eieglebenit 697 
Fuchſit 323 
Sulaurit 219 
Fuller’s earth 268 
ulbonit 485 
urgardit 315 


Gelb⸗Eiſenſtein 488 
Gelberde 263 
Gelbkupfererz 583 
Gelb⸗Menakerz 401 
Gelbſpath 175 
Geokronit 460 
Geruch 68 
Gersdorffit 545 
Geſchmack 68 
Gewicht, ſpecifiſches 53 
Genferit 226 
Gibbſit 194 
Gigantolith 331 
©ilbertit 339 
Gillingit 5ı3 
Gioberit 175 
Gifefit 330 
Gismondin 237 
Glan; 58 


, 
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Glanz Arfeniffied 503 Gold, argentiferogs 613 


Btanjbiende, beraes 
drifche 422 
Glanzeiſenerz 481 
©Blanzeifenftein 482 
Glanzerz 597 
Glanzkobalt 538 
Glanzkohle 640 
Ölanjmanganerz -120 


Glas, Müller’fches 325 | 


Ölaferit 124 
Glaserz 507 
erdiged 8597 


Glastopf; brauner 286 Graphit 


rotber 483 
Glasopal 225 
Glauberit 151 
Glauberite 151 
Glauberſalz 128 

prismatifches 
Glaukodot 539 
Glaukolith 303 
Glautonit 519 
Glaukophan 297 
Slimmer 320. 333 

einariger 325 

zweiaxiger 320 
Glinfit 375 
Glottalith 251 
Gmelinit 246 
Goniometer 39 
Gökumit 315 
Göthit 484 
Gold 611 


Suareice 541 
aarfals 190. 193 


1238 


faules 618 
beraedrifches 611 
Geslarit 439 
Srammatit 367 
Grasat 211 
Dodefaedrifher 311 
prismatoidiſcher 310 
pyramidaler 318 
tetraedriſcher 429 
Granatblende, dodekae⸗ 
driſche +36 
Graphic-Tellerium 614 
120 
Grapbitalimmer, rhom⸗ 
boedrifcher 120 
Grau: Braunftein 416 
Graueiſenkies -493 
Oraugültigers 688 
Graukobalterz 533 
Grau⸗Kupfererz 586 
Grau: Manganerz 416. 
4230 
lichted® 417 
Graufilber 606 
Grau⸗Spiesglanzerz 115 
Green-Earth 519 
Sreenodit 446 
Greenovit 403 
Grenat 311 
Grey Copper 586 
Groſſular 313 
Groroilith 422 - 
Grünauite 548 


Halboyal 224 
Halloyfit 267 


Habronemerz, prisma⸗ Halloysite 267 


toidifhes 484 
prismatifche8 485 
untbeilbared 485 

Habronam-Malait, 
bemiprismatifcher 

567 
prismatiſcher 560 

Hämatit 480. 482 
Härte 51 
Haidingerit 157. 509 
Haidingerite 509 


Hallotrihit 193 
Harmotom 235 
garringtonit 249 
artin 629 

Hartit 629 
Hartkobaltkies 536 
Hartmanganer, 419 
Hatchettin 627 
Hauerit 422 
Hauahit 201 
Hausmannit 418 


Hal⸗Baryt, diprismatis Hausmannite 418_ 


her, 138, 
bemiprismatifcher 
168 


peritomer 141 
prismatiicher 139 
Halblafurblei s80 


Hauyn 293 . 
Havnefjordit 283 
Haydenit 247 

ayefit 170 
Hapytorit 219 
Heavy-Spar,lamellari35 


Grün-Bleier, 463 
Grün:Eifenerde 501. 502 
Grüns@ifenftein 501 
ÖGrünerde 519 
Srobfohle 6385 
Öroppit 397 - 
Grundgeflalt 35._ 
Gummibleifpatb 470 
Bummier; 209 
Summiftein 2265 
Ourolitd 228 
Gpmnit 347 
Gyps 148 
dichter 251 
erbiger 181 
faferiger 150 
förniger 150 
Gypsblüthe 150 
Gypserde 151 
Gyps⸗Haloid, diatomes 
187 neo 


15 
bemiprigmatifches 
186 


prismatoidiſches 148 

prismatiiche3 146 
Gypsquhr 151 
Gypsleberſtein ı51 
Gypsmehl 153 
Gypsroſen 149° 


Gypsſpath 149. 


Gypsſtein 151 
Gypsum 148 
anhydrous 146 


Hebetin 443 
gedenbergit 361 
edyphan 464 

Heliotrop 220 
Heliotrope 220 
Helminth 643 
Helvine 429 

Hemis Pyramide 28 
endyoeder 27 
endeder 29 
Hevatinerz 585 
Hepatic Cionabar 593 
Hepatit 136 


Hercynit 201 


SHerderit 198 
Herderite 198 
Herrerit 6549 
erſchelit 247 
eſſonit 313 
a 526 
eteromerpbit 459 


42° 


Heteroflin 428 
Heteroſit 524 
Heterozite 524 
Heulandit 243 
Heulandite 242% 
Helvin 429 
Heraeder 14 
HeragonalsDodefaeder 
30 


geragene alimmer 326 - 


exagonal:Säule 31 
Hexakisoktaeder 16 
Hexakistetraeder 17 
Highgate Resin 625 
Hımmeldsmebl 151 
Hifingerit 513 
Hiltatit 520 
Hohlſpath 259 
Holmit 328 


Holz, bituminöfed 638 


fofiiled 638 
Holzasbeit 354 


Holzerde, bituminöfe 640 
Holzkohle, faferige 638 


mineralifche 635 
Holztupfererz 566 
Holzopal 225 
Holzitein 221 
Holzzinn 448 
Honeystone 621 
Honigitein 621 


adfonit 255 
ade 285 
amefonit 458 
amesonite 458 
Jankinſit 352 
Jargon 387 
Jaroſit 496 
Jaspe Egyptien 222 
opal 226 
Jasper 221 
.opal 236 
Jaspis 221 
ägpptifcher 272 
Jaspopal 226 
Jaget 636. 639 
berit 332 
chthuophthalm 230 
dokras 315 
Idocrase 315 
Idrialit 630 


Kaholong 226 
Kadmium 446 


680 


Hopeit 445 
Hornblei 468 
Hornblende 366. 368 
bafaltifche 368 
gemeine 368 
labradorifche 363 
Hornmangan 428 
Horn:Quedfilber 590 
Horniilber 595 
thoniged 6596 
Hornitein 221 
Hournstone 221 


Houille brune 637. 638 Hpdromagnocalcit 


compacte 635 
feuilletee 634 
fuligineuse 636 
grossiere 635 
limoneuse #639 
papyracede 639 
schisteuse 634 
Hudfonit 361 
Hureaulite 5925 
Huronit 274 
Humboldtilitb 317 
Humbeldtit 621 
Humit 376 
Auraulit 525 
Hverfalt 194 
Hyacinıthe 387 
Hpalith 225 
Hyalomelane 364 


I. 


Jenite 518 
efferfonit 360 
aloit 166 
fofitetraeder 15 
(menit 8520 
lvoait 518 
ndianit 287 
ndifolithb 308 
je 217 
od 103 

odit 597 


“ Jodit-Silver 597 


Jodqueckſilber 591 
3* 597 


obannit 210 


obnit 196 

Jolite, hydrous 332 

zul 376 

ridium 618 

. bexaedrifches 618 
R. 


Kämmererit 336 
Käuneltoble 635 


Hpalofiberit 372 
Hyazintb 387 
Hpdrargpllit 188. 195 
Hpdrate 73 
Hydrate ofMaegnesia 171 
Hpdroboracitt 183 
Hydroboro:Calcit 170 
Hydıocarbonate of Mag- 

nexia 176 
Hndrocerit 206 
Hydrolith 246 
Hpdromaanefit 176 
182 
Hpdropkan 224 
Hpdrophit 346 
Hodrophillit 171 
Hodropit 428 
Hodroſilicit 349 
Hydrotalkit 202 
Hydrous aluminate ef 

Lead 470 

oxyde of Iron 484 


phorphate of Copper 
5090 


Hppargprit 606 
Hpparapronblende 606 
Hoperſthen 363 
Hypersiöne 363 
ppoclorit 532 
ypostlerit 282 
ppoftilbit 242 


Iridium osmie 619 
rhomboedrifchege 619 

rid:-Odmium 619 

rid:Platın 618 

rifiren 64 

rit 620 . 

Iron-ore, fibrous browa 
486 

Iron-ore, fibrous red 482 

Iron-pyrites 491 
magnetic 489 
white 493 

ferin 479 

fomorpdie 78 

ſophyr 364 

Ittnerit 295 

udenpeh 632 

unkerit sır 

urinit 400 

zolit 629 


Kakochlor 540 
Kakoxenit 503 


— 


Kalt, arfeniffaurer 156 
bitumindfer 163 
borfaurer 170 
faferiger 161 
Pörniaer 162 
Eoblenfanrer 158 
pbospborfaurer 152 
rhombifcher kohlen⸗ 

faurer 185 
rhomboedrifcher koh⸗ 
lenfaurer 158 
oralfaurer 621 , 
falpeterfaurer 143 
fchwefelfaurer 146 
wafferhaltiger ſchwe⸗ 
felfaurer 148 

Kalkbaryt 137 

Kalks Borazit 170 

Kalferde 164 

Kalkhaloid, brachytypes 

175 


makrotypes 179 
prismatiſches 165 
rhomboedriſches 158 
Kalkmalachit 571° 
Kalk⸗Meſotyp 249 
Kalkſalpeter 143 
Kalkſchiefer 163 
Kalkſpath 160 
quarziger 161 
Kalkſinter, faſeriger 161. 
167 


Kalkſtein 163 
Kalktalkſpath 
Kalktuff 164 
Kalkochrom 474 
Kalait 196 
Kalamit 368 
Kali, einfach:falpeterfaus 
res 124 
fchwefelfaures 
Kalialaun 192 
Kalipbit 488 
Kaliprolith 410 
Kali:Salpeter 124 
Kalifulphat 124 
Kalomel 500 
Kammkies 493 
Kaneit 423 
Kanelftein 313 
Kanten 8 
Kaolin 269 
Kapnit 441 
Karniol 220 
Karinthin 368 
Karpholith 256 
Karpbofiderit 501 
Karftenit 146 


179 


124 
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Kafiterit 447 
Kaſtor 284 
Katapleiit 390 
Kabenange 218 
Kaufimfied 404 
„Keilflähner 24° 
Keilhauit 404 
Kennzeichen 5 
chemifche 6. 69 
morpbologifche 6 
phyſiſche 6. 48 
Kerat 595 
Keratit 221 
Keratophyllit 368 
Keremobalit 190 
Kermeg 117 
Kerolitb 349 
Kibdelopban 520 
Kiefel-Anbydrit 148 
Kiefel-Eifenftein, rother 
483 


Kiefelgalmey 444 
Kieſelguhr 227 
Kiefeltupfer 573 
Kiefel:Malahit 573 
Kiefel:-Mangan 427 
Kiefelmanganfpath 427 
Kiefelichiefer 222 
Kiefelfinter 226 
Kieſelſpath 280 . 
Kiefeltalt:Hndrat 347 
Kiefeltuff 226 
Kiefel-Wismuth 433 
Kiefelzind. 344 
Kiefelzinterz , 
freie 443 
Kiefelgintfpatt 444 
Kiesalanz 509 
Kilbridenit 460 
Killinit 330 
Kirwanit 267 
Klapperftein 488 
Klaprotbit 198 
Klebfchiefer 228 
Klinochlor 336 
Klingemannit 3238 . 
Klinodoma 28 
Klinotlad 562 - 
Klinorektangulär:Säule 


97 
Klinorhomben⸗Oktaeder 


28 
‚Säule 27 
Klinorbomboid » Dktaes 
der 30 
«Säule 29 
Knebelit 526 
Kniſterſalz 126 


waſſer⸗ 


Kobalt 533 
Kobalt Mrfenittiee 508 
obaltbefchlag 537. 538 
Kobaltbleier, 455 
Kobaltbläthe 537 
Kobaltalimmer, prisma⸗ 
tifher 537 
Kobaltin 538 
Dodefaedrifcher 538 
eutomer 547 
heraedriicher 638 
ifometrifcher 534 
oftaedrifcher 535 
Kobaltfied 534 
Kobaltmanganerz 540 
Kobaltmulm 540 
Kobaltnidelfies 534 
Kobaltoryd, arfeniffaus 
tee 537 
Kobaltihwärge 540 
Kobalt: Bitrivol 534 
Kobellit 461 
Kocfalz, natürliches 126 
Kockolith 361 
Königin 687 
Könlit 629 
Köttigit 440 
Kohärenz:Verbältniffe 
der Mineralien 48 
Koblen 633 
Koblen:Bleivitriol 469 
Koblenblende 121 
Koblenfvatb 163 
Kohlen⸗Talkſpath 175 
Koblen:Zinnober 592 
Kollyrit 271 
Kolophonit 314 
Konilit 228 
Konichalcit 572 
Konit 182 
Koracit 371 
Korund 186 
Dodefaedrifher 199 
edler 185 
oktaedriicher 442 
prismatifcher 202 
rhomboedrifcher 184 
Korundellit 328 
Krablit 300 
Kreide 164 
Kreittonit 443 
Kreuzftein 236 
Krifuvigit 657 
Krofoit 474 
Krokydolith 519 
Kryolith 188 
Kryonbaloid, prismatis 
fhed 188 


Kryptolith 108 
Kraital 7 
Krpitalidrufe 40 
Krvitallgruppe 40 
Kryſtallographie 7 
Kubizit 244 
Kugel:Jaspid 222 
Kupfer 549 
oktaedriſches 550 
oßtaedriiches phos⸗ 
pborfaured 559 
yrismatifched phos⸗ 
pberfaures 560 
ſalzſaures 554 
Kupferantimonglanz 566 
Kupferblau 573 
Kupferbleiglanz 576 
Kupferbleifpath 577. 580 
Kupferblei-Bitriol 577 
Kupferblende 586 
Kupferblüthe 552 
Kupierdiadpor 860 
Kupfererz, oktaedriſches 
551 


. Kupferfabler; 586 
Kupferglanz 554 
biprigmatifcher 678 


Zabradorit 286 
Labrador-Felspar 
Lanarkit 469 
Lancafterit 176 
Lantbanit 206 
Lanthanium 206 
Laſionit 195 
Lasulite 198 
Zafurigbleivitriol 580 
LafursMalachit, diploge⸗ 
ner 577 
hemiprigmatifch. 569 
Laſurſpath, Dodefaed.294 
priematoidifcher 198 
Lafurftein 294 
Latrobit 296 
Latrobite 1296 
Laumontit 239 
Luumonite 239 
Lavendulan 541 
Lavezſtein 341 
Lazulith 108 
Leadhillit 469 
Leberblende 438 
feberer, 592 
Leberfied 489 
Leberopal 2 
Ledererit 247 
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Kupfergland. 
ifometriicher 608 
prismatifcher - 554 
prismatoidifcher 579 
rhombiſcher 554 
tetraedrifcher 686 
Kupferalad 554 
Kupferalimmer 563 


' Kupfergrün 568. 573 


Kupferindig 555 
Kupferfied 583 
bunter 582 
oftaedrifcher 682 
ppramidaler 583 
tetragonaler 583 
Kupferlainer 569 
Kupfermangan 8575 
Kupfer Manganerz 575 
Kupfernidel 542 
Kupferorpdul, 551 
KupfersPecherz 585 
Kupferroth 551 
Kupferfammterz 570 
Kupferfhaum 571 
Kupferichieier 164 
Kupferichwärze 553 
Kupferfilberglang 608 


Leelit 278 
Lebunit 249 
Xemanit 285 
Lenzin 267 
Leonbardit 240 
Lepidofrofit 485 
Lepidolith 324 
Lepidomelan 326 
Lepolitb 288 
Leptonemerz 425 
Lerbahhit 593 
Lettentoble 635 
Lettfomit 570 
Leuchtenbergit 335 
Leucopban 391 
Leucogranat 312 
Leuropyrite 503 
Leuzit 288 
Leuzite 288 
Levin 247 
Libetbenit 559 
Lichtſchein 65 
Liebigit 212 
Lievrit 518 
Lignite. 637 
fibreux 638 
terreux 640 


Ligurit 405 


Kupferfilicat 573 
Kupterfmaragd 573 
Kupferfinter 673 
Kupfer-Bitriol 558 
‚Wismutberz 576 
Wismutbglang 576 
Kupholit 258 
Kupbon-Slimmer, 
rhomboedrifher 171 
Kupbonipath, diatomer 
339 
diplogener 244 
dodekaedriſcher 292 
barmophaner 249 
bemiprismatifch. 242 
beraedrifher 232 
malrotpper 247 
megallogoner 238 
ortbotomer 2523 
parafomer 235 
pridmatifcher 248 
prismatoidifcher 241 
ppramidaler 2330 
rhomboedrifcher 244 
trapezoidaler 288 
Kymatin 370 
Kyrofit 494 


Littalith 324 

Limestone, common 163 

Limonit 85. 488 

ginarit 577 

Linarite 577 

Rincolnitb 242 

Lindaferit 589 

Lindfait 288 

Linneit 534 

Lirofonit_ 564 

Lirokon⸗Malachit, berae: 
drifcher 507 

‚ Ppridmatifher 564 

Lithion:Glimmer 324 

Lithium 131 

Lobrit s18 

Lölingit 503 

Lömeit 173 

Loͤſch 636 

Loganit 353 

Loncidit 494 

Lotalith 362 

Loxoklas 283 

Luchs⸗Saphyr 378 

Lukullan, ftängeliger 160 

Lumachel 163 

Lunnit 560 

Lydit 223 


Macle 259 
Macluerite 8375 
Madreporit 163 
Magnefla-Analzim 233 
Magnefia:Hpdrat 171 
Magnefia:Galpeter 143 
Magnerie boratde 177 
carbonatde 174 
hydratee 171 
phosphatee 174 
sulfatee 172 
Magnefit 178 
Dichter 375 
quarziger 175 
Magnefitipatb 175 
Manneteifen 478 
hladiges 479 
Magneteifenfand 478 
MagnetsEifenftein 478 
Magnet-Iron-ore 478 
Magnetit 478 
Magnetismus 68 
Mugnetkied 489 
Maanium ı7ı 
Matrodoma 26 
Makrotyp 247 
Malahit 567 
blätteriger 567 
Dichter 568 
erdiger 568 
faferiner 668 
Malachitkieſel 573 
Malachitfpatb 867 
Malatolityg 360 
Malaton 389 
Malthazit 266 
Malthe 633 
Mangan, koblenfaur.423 
pbospborfaures 523 
Manganalaun 193 
Manganaugit 427. 
Manganblende 422 
Mangan:Epidot 319 
Manganerz, brachptupes 
419 


prismatiſches 416 
prismatoidifches 420 
pyramidales 418 
untbeilbared 425 
Mangandse oxyde 430 
oxyde carbonate 423 
phospbate ferriftre 
523 
oxvde silicifere 427 
sulfure 422 
Manganglany 422 


008 
Mm. 


Mangan⸗Hyperoxyd 416 
Mangan⸗Hyperoxvdnl, 
gewäſſertes 420 
Manganit 420 
Mangantiefel 437 
ſchwarzer 429 
Mangankupfer 574 
Mangunoealcit 424 
Manaanoryb 419 
⸗Hydrat 420 
Oxydul +18 
Manganpecherz 523 
Manganfbaum 426 
Manganfpatb 423 
Manganzinkfpathb 441 
Marasmolit 438 
Marcelin 419. 438 
Margarit 327 . 
Margarodit 323 
Marefanit 298 
Marienglad 149 
Martafit 493 
faratomer 536 
Marl 164 
Marmatit 438 
Marmolith 345 
Marmor 162 
Marne 164 
Martinfit 128 
Martit 481 
Mascagnin 133 
Mafonit 338 
Matlodit 452 
Manerfalpeter 143 
Mazinit 444 


. Mejidit 212 


Meerſchaum 345 
Mehlayps 151 
Mejonit 301 
Melacosite 553 
Melandhlor 501 
Melanerz , diprismatis 
ſches 518 
hemiprismatifch. 395 
prismatifched 405 
prismatoidifches 393 
pyramidales 410 
Melanglanz 601 
prismatifcher 601 
rbomboedriicher 609 
Melanglimmer , rhom⸗ 
boedrifcher 514 
Melanit 314 Bu 
Melanochlor⸗Malachit 
hemipris matiſcher 
. 580 — 


Melanochroit 474 
Melanolit 520 
Welanterit 402 
Melichronharz, pyrami⸗ 
dales 621 
Melilith 317 
Melinophan 391 
Mellite 621 
Melophit 266 
Menakeiſenſtein 520 - 
Mendiffit 452 
Mendipit 452 
Meneghinit. 460 
Mengit 521 
Menilit 226 
Mennig 450 
Mercure argental 
 natif 890 
muriaté 590 
sulfure 8591 
sullur& compact 859 
Mergel 164 
Mergelerde 164 
Mergelichiefer 164 
Merkur, dodefaedrifcher 
610 
Merturblende” 591 
Meroren 325 
Meittinfpatb 510 
Mefole 251 
Mefolin 244 
Meſolith 250 
Mefotyp 248 
Menotype 248 
Meffingerz 439 
Metahhlorit 338 
Metarit. 354 
Meteoreilen 475 
Meteorſtein 477 
Meteorie stone 477 
Margyrit 605 
Mica 320. 325 
violet 324 
Micapbpllit 258 
Michaelit 337 
Middletonit 626 
Miemit 180 
Mitroflin 377 
Mikrolith 407 
Mildalanzerz 600 
Milchopal 224 
Milchquarz 218 
Millerit 541 
Milofhin 273 
Mimetefit 466 
Mimetit 463 





Mineral adipocere 627 
-Caouischouc 627 
‚Charocal 635 
-Oil 631 
tallow 637 
-Tar 632 

Mineralkali, natürliches 

129 


Mineralien, amorpbe 47 
Minerallermes, natürs 
liher 117 

Mirabilit 128 
Mifhungsgewichte 74 
Mifenit 125 
Midpidel 508 
Mi 497° 
Miszonit 303 
Mokkaſtein 219 
Molybdänbleifpath 471 
Molybdänglanz 414 
edler 599 
rbomboedrifcher 414 
Molpbdänit 41a 
Molybdänkies 414 
Molybdänocker 413 


Nadeleiſenerz 484 
Nadelerz 581 
Nadelkohle 639 
Nadelſtein 248 
Nadel⸗Zeolith 248 
Nagyagit 455 
Nakrit 268 
Naphtha 631 
Naphthadyl 627 
Naphthaline, natürliche 
628 
Naphtbalinharz, 
matifches 
Naphtbalit 628 
Native Amalgame 610 
Bismuth 430 
Copper 550 
Gold 611 
Iron 475 
Lead 450 
Minium 450 
Palladium 617 
Platinn 615 
Quicksilver 8590 
Silver 594 
Natro:@alcit 168 
Natrolitb 248 
Natron 129 
bomfaures 131 
kohlenſaures 129 


pris⸗ 
628 


064 


Meolnbbänfäure 413 
Molnbdänfilber 435 
Molybdate of Lead 471 


- Motybdena-Öchre 413 


Molybdene oxyde 413 
-sulfure 414 
Molybdenite 414 

Monazit 207 
Monazitsid 208 
Monditein 277 
Monochroismus 63 
Monopban "244 
Monradit 352 
Monrolitb ' 262 
Monticellit 374 
Mondmilb 165 
Montmorillonit 267 
Moor: Braunfohle 639 
Moor-Coal 639 
Moortohle 639 
Moraſterz 488 
Morion 21% 
Mornit 287 
Mororit 154 
Morphologie 6 


M. 


Natron, ſalzſaures 126 
falpeterfaureg 125 


fchwefelfaures 128 


Natronalaun 193 
Natron⸗Feldſpath 280 
Natronitrat 125 
Natron:Salpeter 125 


129 
Matronfulvbat 128 
Natrumfalz 129 
prismatifches 124 
Naumannit 598 
Neadie-Ore 581 
Nekronit 277 - 
Nemalith 176 
Neolitb 344 
Neotokit 429 
Mepbatyl 627 
Mepbelin 290 
Nepheline 290 
Nephrit 365 
magerer 285 
Nertfchindtit 267 
Neukirchit 523 


Neurvlitb 256 


Newjanskit 619 
Newkirkit 523 
Nickel 5aı 


Morvenit 236 
Mofandrit 404 
Mofit 521 


Mountain Cork 371 


meal 2327 

Soap 267 
Murdinfonit 278 
Mullict 499 
Murnate of Ammonia 13? 
Murnate of Copper 534 

of Iron, native 537 


 eofLead 452 


of Mercury 590 
of Quicksilver 590 
of Silver 595 
of Soda 126 
Muriazit 146 
Murio-carbonate ofLead 
468 - 
Muromontit 396 
Mufhelmarmor, opalk 
firender 163 
Mufiit 360 
Mynlin 263 
Myforin 585 


Nickel antimonial 546 
arseniale 544 
arsenical 542 
arsenical antimeoni- 

ftıe 547 
arfenikfaures 544 
sulfure 541 
Antimenalanz 547 
Antimonkies 8547 
sArfenitglang 545 
sArfeniffies 545 
Biarfeniat 543 
Blüthe 544 
Bournonit 579 


Nickelerz, weißes 545 


Nidelin 542 
Nickelglanz 545 
Nidel:Gpmnit 347 
Nickelkies 643 
prismatifcher 542 
Nideloder 544 
Nickelſchwärze 545 
Nidelfmaraad 547 
Nickel⸗Spiesglaserz 547 
„Vitriol 542 
sWilmutbalang 548 
Niobit 529 
Nitratin 125 
Nitrate of Potash 124 
of Soda 135 








Nitrocalcit 143 
Nitremagneitt 143 
Nontronit 516 


Obſidian 298 
kryſtalliſirter 374 
Obsidienne 298 
Ochran 264- 
Octahedrite 397 
Oerſtedtit 403 
Oisanite 397 
Okenit 228 
Oktaeder, oblonged 26 
Dligoflas 282 
Dligonfpath 510 
Olivenerz 565 
Dlivenit 565 
faferiger 566 - 
Dliven: Kupfer, nabelförs 
miged 56% 
Malahit 559 
‚ ‚prismatifcher 565 
Dlivin 372 
Dmpbazit 362 
Onix 219 
Onegit 485 
Onkoſin 257 
Onofrit 593 
Oolite 164 
Oolith 164 


Dagedit 274 
Paisbergit 427 
Palagonit 273 
Palladium 617 
oftaedrifche® 617 
Gold 618 
:Orpbdul - 618 
Parachros⸗Allophan, un: 
theilbarer 380 
"Darf, brachptyper 
511 


makrotyper 423 
Paragonit 323 
Parathine 301 
Maraafit 368 
Pariſit 206 
Patrinit 581 
Paulit 363 
Pearistone 300 
‚Peastone 164 
Pechblende 208 
Pecheiſenerzʒ 485 
Pecherz 208 
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Normalin 236 
Noſean 293 
Nofeit 293 


®. 


Ooſit 330 
Opal 222 
Opal 2323 
edler, 223 
gemeiner 224 
precious 223 
Opaljaspis 226 
Opalin⸗Allophan, 
euchromatiſcher 573 
Opaliſiren 64 
Operment 110 
Ophit .335 - 
Or natif 611 
Drangit 391 
Orpiment 110 
Drthit 393 
Drthodoma 29 
Orthoflad 277 
⸗Haloid, axotomes 
188 


Orthose 275 
Orthotyp 24 
Osmelith 232 
Osmium 619 
⸗Iridium 619 
dunkles 618 


Pechgranat 314 
Pechkohle 636. 639 
Pehopal 224 
Vechſtein 300 
Dechfteinkohle 636. 639 
Pechuran 208 
Peganit 197 
Peftolith 232 
Peliom 376 
Pelakonit 575 
Pennin 334 
Pennit 183 
Pentagon⸗Dodekaeder 


17 
Papierkohle 639 
Peponit 370 
Peridot 372 
Periklas 171 - 
Periklin 280 
Derifterit 282 
Perlalimmer 327 

arotomer 537 


sbomboedrifcher 328. 


Nofin 293 
Nuffierit 485 
Nuttalit 301 


Osmium, lichted 619 
Dfteolith 155 
Dftranit 388 
Dttrelet 338 

Ouro poudre 618 
Dwenit 643 
Drahmwerit 230 
Öxalate of Iron 621 
Oxalit 621 
Oxydation 71 


Oxyde 72 


organiſche 622 
Oxyde of Antimony 113 
of Arsenic 108 
of Bismuth 431 
of Chrom 415 

of Manganese, grey 
416. 420 
of Tungstone 411 
of Zine 447 
of Zine, red 435 
Oxydulated Copper 551 
Iron 478. 
Ozarkit 250 
Ozokerit 626 


Perlkerat, heraedrifches 
595 


ppramidaled 590 
Merimutterfopal 226 
Perlſinter 229 
Perlſpath 180 
Perlſtein 300 
Perowskin 5235 
Perowstit 400 
Vertbit 275 
Petalinfpath, prismati⸗ 

fher 283 
Petalit 283 
Petalite 283 
Petrefatten 47 
Petroleum 631 
Debit 599 
Pfeifenſtein 274. 
Pfeifenthon 270 
Pharmacolite 156. 
Pharmakolitb 156 
Pharmakoſiderit 507 
Phakolith 246 








Mhenafit 383 
Phenait 320 
Phillipſit 236 
Phlogopit 326 
Phönicit 474 
hönitochroit 474 
olerit, 268 
Phoonalith 250 
Phosaenith 468 
Photicit 28 
Phosphate of Copper 559 
of Iron 399 
of Lead 463 
of Lime 152 
of Manganese. 523 
of Uranium 210 
of Yttria 184 
Phosphocerit 205 
Phosphor 107 
Phosphoreiſenerz 523 
Mhosphormanaan 523 
Phosphoreiſenſinter 506 
Phosphorescenz 65 
Phosphorit 155 - 
Phosphorkupfer, klino⸗ 
rhombiſches 560 
rhombiſches 6559 
Phosphorocalcit '560 
Phyllit 326 
Phyſalith 383 
Piauzit 630 
Pideringit 193 
Picranalzim 233 
Pierre A fusil 220 
Pierre perlee 300 
Bitrolit 345 
Pikrophyll 353 
Pikrosmin 352 
prismatifcher 3852 
Pikrothomfonit 283 
Pimelit 343 
Pinguit 516 
Pinit 329 
Pinite 329 
Pisolithe 164 
Piſtophan 194 
Piſtazit 218 
Piſtomeſit 5ı0 
Pitch-Blende 208 
-Coal 636. 639 
Pitchstone 300 
Pitticit 8505 
Vittinerz 209 
Plagionit 457 
Plagionite 457 
Plasma 219 
Plastic-clay 270 
Plata verte 596 


Platin 9015 
beraedrifhes 615 
Platine 'natif ferriföre 

615 
Platin: Fridinm 618 
Plattnerit 451 
Pleochroismus 63 
Pleonaſt 201 
Pleuroklas 174 
Ylinian 509 
Plinthit 268 
Plomb antimoine sulfure 
678 
arseniate 463 
earbonnte 466 
carbonate rhomboi- 
dal 469 
chromat& 474 
chrome 580 
gomme 470 
molybdste 47ı 
natif 450 
oxyde rouge 450 
phorphate 403 
hydro-alumine 470 
murio-carbonate 468 
sulfate 461 
sulfure 453 
Plumbago 120 
PlumbosEaleit. 
Alumbotib 459 
Plumofit 459 
Polarifation 57 
Nolianit 417 
Polirfchiefer 227 
Polisbing-slate 3227 
Pollux 292 
Polyadelphit 31% 
Polyargit 288 
Polnbafit 609 
Polychroilith 378 
Dolphalit 178 
Polyhalite 178 
Polybodrit 5613 
Polykras 408 
Polylith 365 
Polymianit 405 
Polymignite 408 
Polyſphärit 464 
Polyren 615 
Ponce 299 


161 


“ Porcellsin-Earth 269 


Porpazit. 618 
Portit 236 
Dorzellanerde 269 
Porzeltanipatb 280 
VPorzellantbon 270 
Potasse nitratee 124 


Pſeudo⸗Apatit 


Pe 


Potasse sulfatte 
Prase 218 
Prafem 218 
Prafeolitb 331 
Priefin 561 
Prafilit 351 
Prasopal 234 
Predazzit 102 
Prehnit 254 - 
Prebnite 254 
Prisma, ditetraganaled 
23 


beragonales 31 
quadratifched 2: 
rbombifhed 25 
fechgfeitiged 31 
ſymmetrifſch⸗ acht ſei⸗ 
tiges 22 
tetragonales 21 
Proſopit 642 
Prouſtit 602 


Pſathyrit 620 


Pſeudoalbit 282 
155 
Pſeudochryſolith 290 
Pſeudomalachit 561 
Pſeudomorphoſen 43 
Pſeudonephelin 290 
Pſeudotriplit 524 
Pſilomelan 425 
Psilomelane 425 
Pſilomelan⸗Graphit, 
untbeilbarer 540 
Puſchkinit 320 
Pumice 299 
Purble-Copper 583 
’ Prisma; 
de 117 
on 383 
Pyknotrop 347 
Pykropharmakolith 156 
Pyrallokte 354 
Pyrallolith 354 
Poramide, Ditetragomale 


peragonale 20 
monoflinsedrifche 28 
rbombifche 24 
(ommetrifchsachtiei 
tige 23 
.  tetragonale aı 
trilinoedrifhe 30 


Vnyramiden ˖ Oktaeder 15 


sTetraeder 17 
Würfel 16 
Porantimenit 117 
Porargillit 330 
Pprargirit 603 


Pyrendit 314 
Porgom 360 
Pyrit 401 
Pyhritoeder 17 
Porochlor 406 
Pyro⸗Electricität 67 
Pyroluſit 416 
Pyrolusite 416 


Quadrat:Oftaeder 21 
sYpramide 21 
‚Säule 21 

Quarz 213 

Quarz 213 
common 217 
empiredorer 298. 

299. 300 
gemeiner '217 


Nabenglimmer 322 
Radiolith 248. 249 
Rammelsbergit 543 
Randanit 227 
Naphilit 368 
NafensEifenitein 488 
Ratoftit 148 
Rautenſpath 180 
Rauchtopas 214 
Rauſchgelb, geibed 110 
rothes 109 
Rauten-Dodekaeder 14 
Razumoffsfin 264 
Realgar 109 
Red oxyde of Copper 551 
Redruthite 55% 
Red-Silver 602 
Reduktion 7I. 81 
Refraktion 56 
Regulär⸗Oktacder 14 
Reißblei 120 
Rektangulär⸗Oktaeder 


26 

‚Säule 26 
Remingtonit 540 
Retinalith 346 
Retin⸗Allophan, untheil⸗ 

barer 505 
Retinasphalt 625 
Retin⸗Baryt, prisma⸗ 

tiſcher 523 
Retinit 625 
Retivite 300. 625 


067 


Ppyromelin 642 


Ppromorphit 463 
Porop 312 
Pyrophyllit 338 
Pyrophyſalith 383 
Pyropiſit 633 
Pyrorthit 398 
Porofiderit 484 


O. 


Quarz, prismatiſcher 376 
rhomboedriſcher 213 
untheilbarer 222 
violet 216 
hyaline amorphe 217 


hyaline limpide 214 , 


hyaline violet 216 
resinite 222 
Queckſilber 589 


3%. 


Reußin 173 
Rhaͤtizit 260 
Nhodalit 265 
Rhodicit 170 
Rhodium 618 
Gold 618 
Rhodochrom 336 
Rhodochroſit 423 
Rbodonit 427. 428 
Rhodophyllit 337 
RHomben:Dodekaeder 14 
„Glimmer 320. 324 
Oktaeder 24 
Säule 25° 
Rhomboeder 32 
Riolith 599 
Ripidolitd 332. 334 
Nittingerit 604 
Rock-Crystall 214 
Rock-Milk 165 
Nöthel 483 
Nogenflein 164 
Rohwand 181 
Romanzowit 313 
Romein 157 
Romeit 157 
Roſeit 288 
Roſelan 288 
Roſelit 157 | 
Nofenit 4567 
Roſenquarz 218 
Roth⸗Arſeniknickel 542 
sBleierz 474 


Poyrosklerit 351 
Pyrosmalit 537 
Pyroſtibit 117 
Pyroxen 387 
Pyroxene 357 
noir 360 
Pyrrhit 410 
Pyrrhotin 489 


Duedfilber-Branderz630 
sSHornerz 490 
stebererz 592 
⸗Oxvd, 

antimonſaures 593 
:Salpeter 591 

Quellerzʒ 488 

Querantimonerz 458 

Quyaquillit 626 


Roth; Braunfteinerz 427 
‚&ifenöder 483 . 
:Eifenrabm 483° 
Eiſenſtein 489 

Roth: Eifenftein,. dichter 

482 


faferiger 482 
Rothgültigerz 60% 
dunkles 603 
fables 604 
lichtes 603 
Rothkupfererz 551 
baarförmiged 552 
Rothkupierglad 551 
Rothoffit 314 
Rothnickelkies 543 
Roth Spiesglangerz 117 
Rothzinkerz 435 
Nubellan 326 
Rubin 185. 200 
Rubinblender hemipris⸗ 
matifhe 606 
peritome 591 
rbomboedrifche 602 
Rubinglimmer 484 
Rubis-Spinelle 200 
Ruinen Marmor 163 
Nußtoble 636 
Nutberfordit 406 
Rutil 398 
Ryakolith 278 





Sacharit 308 - 
Säule, ditetragonale 32 
oblonge 25 
Säure, anfimonige 115 
arfenige 108 
tellurige 107 
Säuren 72 
Safflorit 536 
Sagenit 398 
Salamſtein 
Salit 360 
Salmiak 132 
natürlicher 132 
Salpeter, natürlicher 
124 


185 


Salje 73 
organifch-faure 621 
Salzkupfererz 654 
Samarstit 530 
Samoit 771 
Sandurad) 109 
Sanidin 278 
Sapbir, 185 
Saphirin 380 
Saphirquarz 218 
Saponit 344 
Sappare 260 
Sapparit 298 
Sapphire 185 
Sarder 220 
Sardonir 220 
Sartolith 316 
Saffolit 122 
Satin-Spar 161 
Saualpit 368 
Sauerfloff 102 
Saugfchiefer 227 
Sauffürit 285 
Savit 255 
Savon de Montagne 267 
Scarboit 272 
Schalen⸗Blende 439 
Schalitein 355 
Schaumerde 163 
Schaumerz 426 
Schaumanpd 150 
Schaumtalt 163 


Schaumfpath 163 
Scheelbleifpatb 470 
Scheelerz, 


prismatifches 530 
Scheeline calcaire 411 
ferrugineux 530 
Sceelit 411 
Sceererit 628 
Scheelfäure 411 


668 


S. 
Scheelſpath 411 
Schieferkohle 624 
Schieferſpath 162 
Schielen 65 
Schilfalaſserz 607 
Schillern 65 
Schillerquarz 218 
Schillerspar 348 


Schillerſpath 348. 362 


diatomer 348 
hemiprismatiſcher 
362 
prismatiſcher 369 
prismatoidifcher 363 
Shilleritein 318 
Schmelzitein 301 
Schneiderit 256 
Schneideltein 341 
Shörl 308 
eleftrifcher 309 
nemeiner- 309 
Schobarit 1386 
Schorlamit 403 
Schrötterit 221 
Schrifterz 614 
Schriftgold 6134 
Schrifttellur 614 
Schulzit 460 
Schuppentoble 640 
Schwarz:Bleierz 467 
Schwarz Braunftein 4265 
Schwarzer; 588 
SchwarzEifenftein 425 
‚Sültigerz 601 
sKobalterz 540 
sKoble 633 
⸗Kupfererz 588 
Manganerz 418.425 
Spiesglanzerz 8578 
Schwefel 103 
natürlicher 103 
bemiprismatifcher 
109 
prismatifcher 103 
priematoidifcher 110 
vulkaniſcher 105 
sAntimon 115 
sAntimonblei 459 
eArfenit, gelbes 110 
rotbed 109 
Blei 453 
‚&ifen 491 
Erde 104 
:Radmium 446 
sKalifalz 124 
‚Kied 491 


Schwefel⸗Kobalt 534 
sAupferzinn 6581 
Mangan 422 
Metalle 73 
⸗Molybdän 414 
-Nickel 541 
:Quediilber 594 
:Silber,biegfam. 607 
‚Ginter 105 
:Spathb 104 
Wismutb 432 
Zink 436 
‚Bleierz 451 

Schwere 53 | 

Schwerfratb 134 
Erummifchaliger 137 
Shwerftein alı 
Schmweruraner; 209 
Schwimmftin 221 

Scolecite 249 

Sea-foam 345 

Sehöflähner 14 
Sedativfalz, natürliches 

122 


Geifenftein 342- 
Selbit 606 
Selen 106 
Blei 455 
sBleitupfer 577 
. sBleifpath 462 
Selenit 149 
Seleniuret ofCopper 558 
Selenkobaltblei 455 
sKupfer 558 
»Kupferblei 578 
-Kupferglanz 558 
Kupferqueckſilber 


594 
Molpbdänglanz 599 
‚Quedfilber 592 
Aueckſilberblei 593 
Quedfilberkupfers94 
Schwefel 106 
Schwefelqueckſilber 

593 


sSilber 598 

sSilberblei 598 

sSilberglanz 598 
GSenarmontit 114 
Serbian 273 
Sericit 323 
Serpentine 345 
Serpentin“ 345 

edler 345 

‚Steatit, prismati⸗ 
ſcher 36 


Serpentin-Steatit, 
rbomboedrifcher 329 
Severit 267 
Sepbertit 328 
Giberit - 308 
Siderit 318 
Siderodot 510 
Siderofhifolitb 514 
GSiegelerde 264 
Siegenit 534 
Silber 594 
güldifches 612 
grünes 596 
beraedriiches 594 
ſalzſaures 595 
:Antimon 600 
sArfeniffied 508 
‚Blende 602 
⸗Fahlerz 588 
Glan; 597 
bieglamer 598 
beraedrifcher 597 
rhombiſcher 601 
Gold 612 
⸗Hornerz 595 
Kupferglanz 608 
Mulm 597 
⸗Oxyd, kohlenſaures 
606 


Phbollinglanz 599 
Wismutb 606 
⸗Schwärze 597 
⸗Wismutherz 606 
Silicate of Manganese 
428 
Siliceous oxyde of Zinc 
4 


4 
Silicit 287 
Silicium 212 
Sillimannit “261 
Siemondit 338 
Siſſerskit 619 
Sfalenveder 34 

tetragonaled 24 
Skapolitb 301 
Sfleretinit 624 
Skolezit 249 
Skolezit, waflerfreier 

287 


Skolopſit 296 
Skorodit 503 
Sfutterudit 536 
Siate-Coal 634 
Gloanit 236 
Smaltin 535 
Smaragd 384. 385 
dirhomboedrifd,. 384 
prismatifcher 386 


“ Spinell 


669 


Smaragd, 
rhomboedrifcher 383 
Smaragdit 362 
Smaragd: Malakit, 
prigmatifcher 564 
rhomboedriſcher 572 
Smaragdohalcit 554 
Smectit -265 
Smelit 269 
Smirgel 186 
Smithfonit 441 
Soapstone 342 
Soda 129 
-Alum, native 
Sodalite 292 
Sodalith 292 
Sommervillit 317 
Sommit 290 
Soot-Coal 636 
Sordawalit 380 
Sonde boratee 131 
carbonatee 129 
muriatee 126 
nitratee 125 
sulfatee 1928 
Soufre 103 
thermogene 105 
Spadait 350 
Spaltbarkteit 48 
Spaltungeflächen 49 
Spaltungs⸗Geſtalt 49 
Spargelſtein 154 
Spatheifenftein sıı 
Speditein 342 
Specular-Iron 4861 
Speerkies 493 
Speidfobalt 535 
gelber 536 
grauer 536 
Sphärofiberit 311 
tboniger 512 
Sphäroftilbit 242 
Syhärulitb 300 
Sphen 401 
Sphene 401 
Sphenoid, tetragonal. 24 
Spiesglanz⸗Bleierz 678 
⸗Fahlerz 588 
Spiesalanzgoder 115 
Spiesglanziilber 600 
199 
Spinelle 199 
Spinellan 293 
Spinelle, zincifere 442 
zinciferous 442. 
Spinel-Ruby 200 
Spodumen 284 
Spreuftein 249 


193 


Sprödglaserz 601. 609 
Sprudelftein 164 
Stahl, gediegener 476 
Stangenfoble 640 
Stangenfrathb 135 
Stannin 581 
Stannit 449 
Staphyllin⸗Malachit, 
untbeilbarer 573 
Staurodite 310 
Steurolite 310 
Staurolitb 310 
Steatit 342 
Steatite 342 
Stellit 232. 251 
Stein, Lydiſcher 223 
Gteinheilit 376 
Steinkohle, harzige 637 
barzlofe 121 
Steinmannit 458 
Steinmart 265 
Steinöl 631 
Steinfals 126 
beraedrifches 126 
Steintala 637 
Stepbanit 601 
Sternbergit 607 
Steppenſalz 127 
Sternſaphyr 186 
Stiblith 114 
Stickſtoff 102 
Stilbit 241 
Stilnnomelan 517 
Stilpnofiderit 485 


Stinkkalk 163 


Stintfohle 639 
Stinkquarz 218 
Stinkſtein 163 
Stinkstone 163 
Stöchiometrie 73 
Stolzit 470 | 
Strahl-Anhydrit 147 | 
Strablbaryt 136 
Strablenbrechung 56 

doppelte 56 | 
Strablerz 562 
Strahlgyps 149 
Strahlfies 493 
Strablftein 368 
Strahl⸗Zeolith 241 

tratopeit 429 

trih 63 
Strichpulver 63 
Gtriegifan 196 
Gtroganowit 291 
Strohmeyerit 608 
Strobſtein 256 
Strommit 142 


Kryptolith 108 
Kroſtall 7 
Kryſtalldruſe 40 
Kroitallgruppe 40 
Kroitalisgraphie 7 
Kubizit 244 
Kugel-Jaspis 222 
Kupfer 549 
.oßtaedrifches 550 
oßtaedrifches phos⸗ 
pborfaures 559 
yrismatifches phos⸗ 
pborfaured 860 
falzfaures 554 
Kupferantimonglanz 566 
Kupferbleu 573 
Kupferbleiglanz 876 
Kupferbleifpath 577. 580 
Kupferblei:Bitriol 577 
Kupferblende 586 
Kupferblütbe 6552 
Kupierdiaspor 860 
Kupfererz, oftaedrifches 
551 


‚ Kupferfablerg 586 
Kupferalany 554 
diprisgmatifcher 578 


Labradorit 286 
Labrador-Felspar 
Lanarkit 469 
Zancafterit 176 
Lanthanit 206 
Lanthanium 206 
Laſionit 195 
Lasulite 198 
Zafurigbleivitriol 580 
Laſur⸗Malachit, diploges 

‚ner 57 

hemiprismatifch. 569 
Lafurfpath, Dodefacd.294 

priematoidifcher 198 
gafurftein 294 
Latrobit 296 
Latrobite 296 
Laumontit 239 
Luumonite 239 
Zavendulan 541 
Lavezitein 341 
Lazulith 198 
Leadhillit 469 
Leperblende 438. 
Lebererz 592 
Leberfied 489 
Leberopal 22% 
Ledererit 247 


286 


662 


Kupferalang: 
ifometriiher 608 
prismatifcher - 554 
prismatoidifcher 579 
rhombiſcher 554 
tetraedrifcher 586 
Kupferalad 554 
Kupferglimmer 563 


" Kupfergrün 568. 573 


Kupferindig 555 
Kupferkied 583 
bunter 582 
oftaedriicher 6582 
poramidaler 583 
tetragonaler 583 
Kupferlaiur 569 
Kupfermangen 575 
Kupfer: Manganerz 575 
Kupfernidel 542 
Kupferoxydul 551 
KupfersPecherz 585 
Kupferrotb 551 
Kupferfammterz 570 
Kupferfhaum 571 
Kupferfchiefer 164 


Kupierichwärge 553 
Kupferfilberglang 608 
Leelit 278 


Lehunit 249 
Xemanit 285 
Lenzin 267 
Leonbardit 240 
Lepidofrofit 485 
Lepidolith 324 
Lepidomelan 326 
Lepolith 288 
Leptonemerz 425 
Lerbachit 593 
Lettentoble 635 
Lettfomit 570 
Leuchtenbergit 335 
Leucopban 391 
Lencogranat 312 
Leucopyrite 503 
feuzit: 288 
Leuzite 288 
Levin 247 
Libetbenit 559 
Lichtfhein 686 
Liebigit 212 
gievrit 518 
Lignite. 637 
fibreux 638 
, terreux 640 
Ligurit 405 


Kupferfilicat 573 
Kupferfmaragb 572 
Kupferfinter 6573 
Kupfer-Bitriol 558 
Wismutherz 576 
Wismutbglan 576 
Kupbolit 254 
Kuphon⸗ Glimmer, 
rhomboedriſcher 171 
Kuphonſpath, diatomer 
239 
diplogener 244 
dodekaedriſcher 202 
harmophaner 249 
hemiprismatiſch. 242 
hexaedriſcher 232 
makrotyper 247 
megallogoner 228 
orthotomer 252 
paratomer 225 
prismatiſcher 248 
prismatoidiſcher 241 
pyramidaler 230 
rhomboedriſcher 244 
trapezoidaler 288 
Kymatin 370 
Kyroſit 494 


Littalith 324 

Limestone, common 163 

Limonit 485. 488 

ginarit 577 

Linarite_ 577 

Lincolnith 242 

Lindaferit 589 

Lindfait 288 

Linneit 534 - 

Lirofonit_ 564 

Lirokon⸗Malachit, hexae⸗ 
drifher 507 
‚ Priematifcher 564 

Lithion:Glimmer 324 

Lithium 131 

Robrit s15 

Lölingit 8503 

Löweit 173 

Löſch 636 

Loganit 353 

Lonchidit 494 

Lotalith 362 

Loxoklas 283 

LuchsSaphyr 378 

Lukullan, flängeliger 160 

Lumahel 163 

Lunnit 560 

Lodit 222 


Macie 259 
Macluerite 875 
Madreporit 163 
Magneſia⸗Analzim 233 
Magnefia-Hpdrat 171 
Magneſia⸗Salpeter 143 
Magnerxie boratee 177 
carbonatde 174 
bydratee 171 
phosphatee 174 
sulfatee 173 
Magnefit 174 
Dichter 175 
quarziger 175 
Magneſitſpath 175 
Magneteifen 478 
ſchlackiges 479 
Magneteifenfand 478 
Magnets&ifenftein 478 
Magnet-Iron-ore 478 
Magnetit 478 
Magnetismus 68 
Magnetkies 489 
Maanium ı7ı 
Makrodoma 26 
Makrotyp 247 
Malahit 567 
blätteriger 567 
dichter 6568 
erdiger 568 
faferiger 6568 
Malachitkieſel 573 
Malachitſpath 567 
Malakolith 360 
Malaton 389 
Malthazit 265 
Malthe 632 
Mangan, Eoblenfaur.423 
phospborfaured 523 
Manganalaun 193 
Manganaugit 427 
Manganblende 422 
Mangan-Epidot 319 
Manganerz, brachytypes 
419 


prismatifchede 416 
prismatoidifches 420 
pyramidales 418 
untheilbares 425 
Manganese oxyde 420 
oxyde carbonate 423 
pbospbate ferriftre 
623 
oxvrde silicıfere 427 
sulfur6e 4223 
Manganglany 422 


603 
M. 


Mangan⸗Hyperdoxyb 416 
Mangan⸗Hyperoxydul, 
gewäſſertes 420 
Manganit 420 
Mangantiefel 427 
ſchwarzer 429 
Mangantupfer 574 
Manganocalcit 424 
Manganorpd 419 
Hydrat 420 
Orpdul 418 
Manganpecherz 523 
Manganfhaum #26 
Manganfpatd 423 
Manganzinkſpath 441 
Marasmolit 438 
Marcelin 419. 48 
Margarit 337 | 
Margarodit 323 
Marekanit 298 
Marienalas 149. 
Markafit 493 
rarafomer 536 
Mari 164 
Muarmatit 438 


Marmolitd 345 


Marmor 162 
Marne 1604 ° 
Martinfit 128 
Martit ası 
Mascagnin 133 
Mafonit 338 
Matlodit 452 
Mauerfalpeter 143 
Mazinit 444 


. Mejidit 212 


Meerihaum 345 
Mehlavps 151 
Mejonit 301 
Melaconite 553 
Melanhlor 50 
Melanerz , diprismatis 
ſches 518 
hemiprismatifch. 395 
prismatifched 405 
prismatoidifches 393 
poramidaled 410 
Melanglanz 601 
“  pridmatifcher 601 
rbomboedriicher 609 
Melanglimmer, rhom⸗ 
boedrifcher 514 
Melanit 314 
Melanochlor⸗Malachit 
hemipris matiſcher 
. 580 — 


Melanochroit 474 
Melanolit 520 
Melanterit 492 
Melichronharz, pyrami⸗ 
dales 621 
Melilith 317 
Melinophan 391 
Mellite 621 
Melophit 266 
Menakeiſenſtein 520 - 
Mendiffit 452 
Mendipit 252 
Menenhinit 460 
Menait 521 
Menilit 226 
Mennig 450 
Mercure argental 
# natif 590 
muriat& 590 
sulfure 391 
sullur& compact 692 
Mergel 164 
Mergelerde 164 
Meraelfchiefer” 164 
Merkur, dodekaedriſcher 
610 


Merturblende” 591 
Meroren 325 
Meittinfpatb 510 
Mefole ası 
Mefolin 244 
Meſolith 250 
Meſotyp 248 
Mensotype 248. 
Meffingerz 439 
Metahhlorit 338 
Metarit 354 
Meteoreifen 4785 
Meteorſtein 477 
Meteorie atone 477 
Margyrit 605 
Mica 320. 325 
violet 324 
Micapbpllit 258 
Michaelit 227 
Middletonit 626 
Miemit 180 
Mitrofin 277 
Mikrolith 407 
Mildalanzerz 600 
Milchopal 224 
Milhquarz 218 
Millerit 8541 
Milofhin 273 
Mimeteflt 464 
Mimetit 463 


619 





Krnptolith 105 
Kraftal 7 
Kroſtalldruſe 40 
Kroitallgruppe 40 
Krpitallegraphie 7 
Kubigit 244 
Kugel:Jaspid 222 
Kupfer 549 
oktaedriſches 550 
oßtaedrifhed phos⸗ 
pborfaured 559 
prismatiſches phos⸗ 
phorſaures 560 
ſalzſaures 554 
Kupferantimonglanz 566 
Kupferblau 573 
Kupferbleiglanz 576 
Kupferbleifpath 577. 580 
KupferbleisBitriol 577 
Kupferblende 586 
Kupferblüthe 552 
Kupierdiadpor 560 
Kupfererz, oktaedriſches 
551 


Kupferfablerz 586 
Kupferalanz 554 
diprismatifcher 578 


Labradorit 286 
Labrador-Felspar 
Lanarkit 469 
Lancafterit 176 
Lauthanit 206 
Lanthanium 206 
Lafionit 195 
Lasulite 198 
Lafurigbleivitriol 580 
Laſur⸗Malachit, diploges 
ner 577 

hemiprismatifch. 569 
Laſurſpath, Dodekacd.294 

priematoidifcher 198 
gafurftein 294 
Latrobit 296 
Latrobite 296 
Laumontit 239 
Laumonite 239 
Lavendulan 541 
Lavezſtein 341 
Lazulith 198 
Leadhillit 469 
Lederblende 438 
Lebererz 8592 
Reberfieg 489 
Leberopal 22% 
Ledererit 247 


Kupferglany, 
ifometriicher 608 
prismatiicher - 554 
prismatoidifcher 579 
rbombifcher 554 
tetraedrifder 686 

Kupferglas 554 

Kupferglimmer 563 


' Kupfergrün 568. 573 


Kupferindig 555 
Kupferfies 583 
bunter 5823 
oßtaedrifcher 583 
ppramidaler 583 
tetragonaler 583 
Kupferlafur 569 
Kupfermangan 575 
Kupfer Manganerz 575 
Kupfernidel 542 
Kupferorpdul, 551 
Kupfer: Peer; 585 
Kupferrotb 551 
Kupferfammterz 570 
Kupferfbaum 871 
Kupferfchieter 164 
Kupferichwärge 553 
Kupferfilberglang 608 


Leelit 278 
Lehunit 249 
Xemanit 285 
Lenzin 267 
Leonbardit 240 
Lepidofrofit 485 
Lepidolith 324 
Lepidomelan 326 
Lepolitb 288 
Leptonemer, 425 
Lerbahit 593 
Lettenkohle 635 
Lettfomit 570 
feuchtenbergit 335 
Leucopban 391 
Lencogranat 312 
Leuropyrite 503 
Leuzit‘ 288 
Leuzite 288 
Levin 247 
Libetbenit 559 
Lichtfchein 65 
Liebigie 212 
Lievrit 518 
Lignite. 637 
fibreux 638 
terreux 640 


Ligurit 403 


Kupferſilicat 573 
KAupferimaragd 572 
Kupferfinter 573 
Kupier-Bitriol 558 
‚Biemutherz 576 
Wismutha lauz 576 
Kupholit 258 
Kuphon⸗Glimmer, 
rhomboedriſcher 171 
Kuphonſpath, diatomer 
229 
diplogener 244 
dodekaedriſcher 292 
harmophaner 249 
hemiprismatiſch. 242 
hexaedriſcher 232 
makrotyper 247 
megallogouer 238 
ortbotomer 25323 
paratoıner 235 
pridmatifcher 248 
prismateidifcher 241 
ppramidaler 230 
rhomboedriſcher 244 
trapezoidaler 288 
Kymatin 370 
Kyrofit 494 


Littalitb 324 

Limestone, common 163 

Limonit 485. 488 

Linarit 577 

Linarite 577 

Lincolnith 242 

Lindakerit 589 

Lindfait 288 

Linneit 534 

Lirokonit 564 

Liroton:Malachit, hexae⸗ 
drifher 507 

‚ prigmatifcher 564 

Lithion⸗Glimmer 324 

Lıtbium 131 

Lobrit 318 

Lölingit 8503 

Löweit 173 

Loͤſch 636 

Loganit 353 

Lonchidit 494 

Lotalith 362 

Loxoklas 283 

Luchs⸗Saphyr 378 

Lukullan, flängeliger 160 

Lumachel 163 

Lunnit 560 

Lydit 222 


Macle 259 
Meacluerite 8375 
Madreporit 163 
Maanefia:Analzim 233 
MagnefiaHpdrat 171 
MaanefinsÖalpeter 143 
Magnesxie boratee 177 
carbonatde 174 
hydratee 171 
pbosphatee 174 
sulfatee 172 
Magnelit 174 
Dichter 175 
quarziger 175 
Maanefitipatb 175 
Magneteifen 478 
chlackiges 479 
Magneteileniand 478 
Magnet⸗Eiſenſtein 478 
Magnet-Iron-ore 478 
Magnetit 478 
Magnetismus 68 
Magnetkies 489 
Magnium ızı 
Makrodoma 26 
Matrotyp 247 
Malachit 567 
blätteriger 667 
Dichter 568 
erdiger 568 
faferiner 668 
Malahhitkiefel 673 
Malachitſpath 567 
Malatolitb 360 
Malaton 389 
Malthazit 265 
Malthe 633 
Mangan, fohlenfaur.433 
pbospborfaured 523 
Manganalaun 193 
Manganaugit 427 
Manganblende 422 
MangansEpidot 319 
Manganerz, brachytypes 
419 


prismatifched 416 
prismatoidifches 420 
pyramidaled 418 
untbeilbared 425 
Mangantse oxyde 420 
oxyde carbonate 423 
phospbate ferriftre 
523 
oxrde silicifere 427 
sulfur6 422 
Manganglanı 422 


008 
Mi. 


Mangan: Hpperoryd 416 
Mangan:Hnperorpdul, 
aewäflerted 420 
Manganit 420 
Mangantiefel 427 
fchwarger 429 
Mangantupfer 574 
Mangsnocalcit 424 
Manganorpd 419 
⸗Hydrat 420 
⸗Oxvdul 418 
Manganpecherz 523 
Manganfhaum 426 
Manganfpath 422 
Manganzinkſpath 441 
Marasmolit 438 
Marcelin 419. 428 
Margarit 327 _ 
Margarodit 323 
Marekanit 298 
Marienalad 149 
Markafit 493 
yaratomer 536 
Marl 164 
Muarmatit 438 


Marmolith 345 


Marmor 162 
Marne 164 
Martinfit 128 
Martit 481 
Mascagnin 133 
Mafonit 338 
Matlodit 45% 
Mauerfalpeter 143 
Mazinit 444 


. Medjidit 212 


Meerfhaum 345 
WMehlayps 151 
Mejonit 302 
Melaconite 8553 
Melanchlor 501 
Melanerz , bipriematis 
ſches 518 
hemiprismatifch. 398 
prismatifche® 405 
prismatoidifhed 393 
poramidaled 410 
Melanglanz 601 
prismatiſcher 601 
rhomboedriſcher 609 
Melanglimmer, rhom⸗ 
boedriſcher 514 
Melanit 314 
Melanochlor⸗Malachit 
hemipris matiſcher 
580 


Melanochroit 474 

Melanolit 520 

Melanterit 493 

Melichronharz, pyrami⸗ 
dales 621 


Melilith 317 
Melinophan 391 
Mellite 621 
Melopbit 266 
Menakeifenftein 520 - 
Mendiffit 452 
Mendipit 452 
Meneahinit 460 
Mengit 521 
Menilit 226 
Mennig 450 
Mercure argental 619 
3 natif 590 
muriate 590 
sulfure 591 
sullur&e compact 592 
Mergel 164 
Mergelerde 164 
Meraelfchiefer” 164 
Merkur, dodekaedriſcher 
610 
Merkturblende” 591 
Meroren 325 
Meiitinfpatb 510 
Mefole 281 
Meſolin 244 
Mefolith 250 
Mefotyp 248 
Menotype 248. 
Meffingerz 439 
Metachlorit 338 
Metarit, 354 
Meteoreifen 475 
Meteorfieın 477 
Meteoric stone 477 
Margyrit 605 
Mica 320. 325 
violet 324 
Micapbullit 258 
Michaelit 237 
Middletonit 626 
Miemit 180 
Mitroflin 277 
Mifrolith 407 
Mildalanzerz 600 
Milhopal 234 
Milchquarz 218 
Millerit 541 
Milofhin 273 
Mimetefit 464 
Mimetit 464 








Mineral adipocere 627 
-Caoutschoue 627 
‚Charocal 635 
-Oil 631 
tallow 697 


-Tar 632 
Dineralbali, natürliches 
129 


Mineralien, amorpbe 47 
Mineraltermed, natür⸗ 
liher 117 

Mirabilit 128 
Mifhungsgewichte 74 
Mifenit 125 
Miepidel 508 
Mifp 497° 
Mizzonit 303 
Motkaftein 219 
Molybdänbleifpath 471 
Molybdänglanz 414 
edler 599 
rbomboedrifher 414 
Molubdänit 41a 
Molybdänkies 414 
Molybdänocker 413 


Nadeleiſenerz 484 
Nadelerz 581 
Nadelkohle 639 
Nadelſtein 248 
Nadel⸗Zeolith 248 
Nagyhagit 455 
Nakrit 268 
Naphtha 631 
Napbtbadpl 622 
Naphthaline, natürliche 
6 


28 
Naphthalinharz, pris⸗ 
matiſches 628 

Naphthalit 628 
Native Amalgame 610 
Bismuth 430 
Copper 8550 
Gold 611 
Iron 475 
Lead 450 
Minium 450 
Palladium 617 
Platinn 615 
Quicksilver 590 
Silver 594 
Natro:Ealcit 108 
Natrolitb 248 
Natron 129 
bomfaured 131 
fohlenfaured 129 


064 


Molybbänfäure 413 
Molybdänitiiber 435 
Molybdate of Lead 471 


- Molybdena-Öchre 413 


Molybdäne oxyde 413 
-sulfure 414 
Molybdenite 414 

Monazit 207 
Monazitoid 208 
Monditein 277 
Monochroismus 63 
Monophan "244 
Monradit 352 
Monrolith 262 
Monticellit 374 
Mondmilhb 165 
Montmorillonit 267 
Moor⸗Braunkohle 639 
Moor-Coal 639 
Moorktohle 639 
Morafterz 488 
Morion 214 
Mornit 287 
Mororit 154 
Morphologie 6 


%. 


Natron, falzfaures 126 
falpeterfaures 125 


fchwefelfaures 128 


Natronalaun 193 
Natron:Feldfpath 280 
Natronitrat 125 
NatronsSalpeter 125 
Natron:Spodumen 282 
Natronfalz, hemipris⸗ 
matifche® 129 
Matronfulphat 128 
Natrumfalzs 129 
prismatifches 124 
Naumannit 598 
Neadle-Ore 581 
Nekronit 277 - 
Nemalithb 176 
Neolith 2344 
Neototit 429 
Nepbatpl 627 
Nephelin 290 
Nepheline 290 
Nephrit 365 
maqgerer 285 
VNertſchinskit 267 
Neukirchit 523 
Neurolith 256 
Newiansfit 619 
Newkirkit 523 
Nidel 641 


Morvenit 236 
Mofandrit 404 
Mofit 521 
Mountain Cork 371 
meal 227 
Sosp 267 
Murhinfonit 278 
Mullicit 499 
Murnate of Ammonia 132 
Murnate of Copper 554 
of Iron, native 537 
 ofLead 453 
of Mereury 590 
of Quicksilver 590 
of Silver 595 
ef Soda 136 
Muriazit 146 
Murio-carbonate ofLead 
468 = 


Muromontit 396 
Mufchelmarmor , opalis 
firender 163 
Mufiit 360 
Mynlin 263 
Myforin 585 


Nickel antimonial 546 
arseniate 544 
arsenical 543 
arsenical antimoni- 

ftre 547 
arfeniffaures 544 
sulfure 541 
:Antimonalanz 547 
Antimonfied 8547 
⸗Arſenikalanz 545 
sArfeniflied 545 
Biarfeniat 543 
Blüthe 544 
Bournonit 579 

Nickelerz, weißes 545 

Nickelin 542 

Nidelalanz 545 

Nickel⸗Gymnit 347 

Nickelkies 54% 
prismatifcher 543 

Nideloder 544 

Nickelſchwärze 545 

Nickelſmaragd 547 

Nickel⸗Spiesglaserz 547 
„Vitriol 542 
MWitmutbglang 548 

Niobit 529 

Nitratin 125 

Nitrate of Potash 124 
of Soda 135 . 





Nitrecalcit 143 
Vitromagneſit 143 
Nontronit 516 


Obfidian 298 
kryſtalliſirter 374 
Obsidienne 298 
Dchran 264- 
Octahedrite 397 
Derftedtit 403 
Oisanite 397 
Okenit 228 
Oktaeder, oblonges 26 
Dligoflas 282 
Dligonfpath 510 
Dlivener; 565 
Dlivenit 565 
‚faferiger 566 - 
Dliven: Kupfer, nadelförs 
miged 562 
Malahit 559 
‚ ‚priömatifcher 568 
Dlivin 372 
Omphazit 362 
Onix 319 
Dnegit 485 
Onkoſin 257 
Dnofrit 6593 
Oolite 164 
DSolith 164 


Dagodit 274 

Paisbergit 427 

Dalagonit 272 

Palladium 617 
oftaedrifches 617 
:Gold 618 
Oxydul :618 

Parachros⸗Allophan, un: 

theilbarer 380 
Barpt, brachytyper 
1 


makrotyper 422 
Paragonit 323 
Parathine 301 
Daraafit 368 
Pariſit 206 
Datrinit 581 
Paulit 363 
Pearistone 300 
Peastone 164 
Pechblende 208 
Pecheifenerz 485 
Pecherz 208 


65 


Normalin 236 
Nofean 293 
Nofeit 293 


®. 


Ooſit 330 
Dpal 222 
Opal 223 
edler, 223 
gemeiner 224 
precious 223 
Opaljadpid 226 
Dpalin:Altopban , 
euchromatifcher 573 
Dpalifiren 64 
Dperment 110 
Ophit „345 - 
Or natif 611 
Drangit 391 
Orpiment 110 
Orthit 393 
Drtbodoma 29 
Orthoflad 277 
⸗Haloid, axotomes 
188 


Orthose 225 
Orthotyp 24 
Osmelith 232 
Osmium 619 
⸗Iridium 619 
dunkles 618 - 


VPechgranat 314 
Pechkohle 636. 639 
Dehopal 224 
Pechſtein 300 
Pechſteinkohle 636. 639 
Pechurau -208 
Peganit 197 
Peftolith 232 
Peliom 376 
Delafonit 575 
Dennin 334 
Dennit 183 
Pentagon⸗Dodekaeder 


17 
Papierkohle 639 
Peponit 370 
Peridot 372 
Periklas ı7ı - 
Peritlin 280 
Derifterit 282 
Derlalimmer 327 
arotomer 527 
sbomboedrifcher 328 


Noſin 293 
Nuſſierit 485 
Nuttalit 301 


Osmium, lichted 619 
Dfteolith 155 
DOftranit 388 
Dttrelet 338 

Ouro poudre 618 
Dwentt 643 
Oxahwerit 230 
xalate of Iron 621 
Oxalit 621 
Oxydation TI 


Oxyde 72 


organiſche 622 
Oxyde of Antimony 113 
of Arsenic 108 
of Bismuth 431 
of Chrom 415 

of Manganese, grey 
416. 420 
of Tungstone 411 
of Zinoe 447 
of Zinc, red 435 
Oxydulated Copper 551 
Iron 478. 
Ozarkit 250 
Dioferit 626° 


Perlkerat, hexaedriſches 
595 


poramidaled 590 
Derimutterfopal 236 
Derlfinter 229 
Perlſpath 180 
Perlſtein 300 
Derowelin 525 
Perowskit 400 
Dertbit 275 
Petalinfpath, prismatis 

fher 283 
Petalit 283 
Petalite 283 
Detrefatten 47 
Petroleum 631 
Petzit 599 
Pfeifenſtein 274. 
Dfeifenthon 270 
Pharmacolite 156 
Pharmakolith 156 
Hharmakofiderit 507 
Phakolith 246 


Phenakit 383 
Phengit 220 
Phillipſit 236 
Phlogopit 326 
Phoͤnicit 474 
hönikochroit 474 
holerit 268 
Phoonalith 260 
Phosgenith 468 
Photicit 228 
Phosphate of Copper 559 

or [ron 399 

of Lead 463 

of Lime 1853 

of Manganese. 523 

of Uranium 210 

of Yttria 184 
Phosphocerit 205 
Phosphor 107 
Mhosphoreifeners 523 
Mhospbormangan 523 
Phosphoreiſenſinter 606 
Phosphorescenz 65 
Pbosphorit 155 - 
Phosphorkupfer, Elino» 

rhombifched 560 

rhbombifched 559 
Mhospherocalcit '560 
Phyllit 326 
Phyſalith 383 
Piauzit 630 
Pickeringit 193 
Picranalzim 233 
Pierre A fusil 220 
Pierre perlee 300 
Yitrolit 345 
Pikrophyll 353 
Pifrosmin 35% 

prismatifcher 352 
Pilrotbomfonit 283 
Pimelit 343 
Pinquit 516 
Pinit 329 
Pinite 329 
Pisolithe 164 
Piſtophan 194 
Piſtazit 818 
Piſtomeſit 510 
Pitch-Blende 208 

-Coal 636. 639 
Pitchstone 300 
Pitticit 505 
Pittinerz 209 
Dlagionit 457 
Plagionite 457 
Plasma 219 
Plastic-clay 270 
Plate verte 596 


Platin 615 
beraedrifhed 615 
Platine natif ferrifere 


615 
Platin: Iridium 618 
Plattnerit 451 
Pleochroismus 63 
Pleonaſt 201 
Pleuroklas 174 
Plinian 509 
Ylintbit 268 
Plomb antimoine sulfure 
578 
arseniate 463 
carbonate 466 
carbonate rbomboi- 
dal 469 
chromat& : 474 
chrome 8580 
gomme 470 
molybdate 471 
natif 450 
oxyde rouge 450 
phosphate 463 


hydro-alumine 470 

murio-carbonate 468 

sulfate 461 

sulfure 453 
Plumbago 120 


PlumbosEaleit, 161 
Dlumboftib 459 
Plumofit 459 
Polarilation 857 
Polianit 417 
Polirſchiefer 227 
Polishing-slate 237 
Pollux 292 
Polyadelphit 314 
Molyarait 288 
Dolnbafit 609 
Polychroilith 378 
Polyhalit 178 
Polyhalite 178 
Dolybodrit 513 
Polykras 408 
Polylith 365 
Polymiqnit 406 
Polyniignite 405 
Dolnfphärit 464 
Polnren 615 


. Ponce 299 


Porcellain-Earth 269 
Porpazit 618 
Portit 236 
Morzellanerde 269 
Porzellauſpath 280 
Porzellantbon 270 
Potasse nitratee 124 


Potasse aulfatte 


- Yurpurblen 


128 
Prase 218 
Prafem 218 
Prafeolitb 331 
Priaſin 561 
Prafilit 351 
Yrasopal 224 
Predazzit 162 
Prebnit 254 = 
Prehnite 254 
Prisma, ditetragsnaled 
22 


beragonaled 21 
quadratifches 21 
rbombifches 25 
fechsfeitiged 31 
fpmmetrischrachtfeis 
tiged 22 - 
tetragonales 21 
Drofopit 642 
Prouſtit 603 


Pſathyrit 629 


Pſeudoalbit 282 
Pſeudo⸗Apatit 155 
Pſeudochryſolith 299 
Pſeudomalachit 561 
Mfeudomorpbefen 43 
Peudonepbelin 290 
Hfeudotriplit 524 
Pſilomelan 425 
Pailomelane 4235 
Pſilomelan⸗Graphit, 
untheilbarer 540 
Puſchkinit 320 
Pumice 299 
Purble-Copper 583 
prisma⸗ 
tiſche 117 
Pyknit 283 
Pyknotrop 347 
Pykropharmakolith 156 
Pyrallolite 354 
Pyrallolith 3546 
Pyramide, ditetragonale 
28 


hexagonale 30 
monoPlinoedrifche 28 
rhombiſche 24 
ſymmetriſch⸗achtſei⸗ 
tige 23 


tetraqonale 21 


tritlindedriſche 30 


Pyramiden ˖ Oktaeder 15 


Tetraeder 17 

‚Würfel 16 
Pyrantimonit 117 
Poraraillit 330 
Pyrargirit 603 . 


Pyrenaͤit 314 
Pyrgom 360 
Pyrit 391 
Pyritoeder 17 
Porochlor 406 
Pyro⸗Electricitaͤt 67 
Pyroluſit 416 
Pyrolusite 416 


Quadrat⸗Oktaeder 21 
⸗Pyramide 21 
Säule 21 

Quarz 213 

Quarz 213 
common 7217 
empiroderer 298. 

299. 300 
gemeiner '217 


Rabenglimmer 2322 
Radiolith 248. 249 
Rammelsbergit 543 
Randanit 227 
Raphilit 368 
Rafen-Eifenitein 488 
Ratoflit 138 
Rautenfpatb 180 
Rauchtopas 214 
Rauſchgelb, gelbed 110 
rothed 109 
Rauten-Dodekaeder 14 
Razumoffdtin 264 
Realgar 109 
Red oxyde of Copper 551 
Redruthite 854 
Red-Silver 602 
Reduktion 71. 81 
Refraktion 56 
Regulär⸗Oktacder 14 
Reißblei 120 
Rektanqulär»DOktaeder 


26 

‚Säule 25 
Remingtonit 540 
Retinalitp 36 
Retin:Aliophan,untheils 

barer 505 
Retinagphalt 625 
Retin-Barpt, prismas 

tifher 523 
Retinit 625 
Retinite 300. 625 
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Dpromelin 542 
Dpromorphit 463 
Dprop 312 
Pyrophyllit 338 
Pyrophyſalith 383 
Pyropiſit 633 
Pprortbit 394 
Pprofiderit 484 


©. 


Quarz, prismatiſcher 376 
rhomboedriſcher 213 
untheilbarer 222 
violet 216 
hyaline amorphe 217 


hyaline limpide 214 , 


hyaline violet 216 
resinite 222 
Queckſilber 589 


R. 


Reußin 173 
Rhätizit 260 
Rhodglit 265 
Rhodicit 170 
Rhodium 618 
Gold 618 
Rhoͤdochrom 336 
Rhodochrofit 423 
Rhodonit 427. 428 
Rhodophyllit 337 
Rhomben:Dodekaeder 14 
:Slimmer 320. 324 
Dftacder 24 
Säule 25° 
Rhomboeder 32 
Riolith 599 | 
Ripidolich 332. 334 
Rittingerit 604 
Rock-Crystall 214 
Rock-Milk 165 
Röthel 483 
Nogenftein 164 
Rohwand 181 
Romanzowit 313 
Romein 157 ° 
Nomeit 157 
Roſeit 288 
Rofelan 288 
Rofelit 157 . 
Rofenit 457 
Nofenguarz 218 
Not» Arfenitnidel 542 
⸗Bleierz 474 


Porosklerit 351 
Pyrosmalit 627 
Pyroſtibit 117 
Pyroxen 357 
Pyroxène 357 
noir 360 
Porrhit 410 
Pyrrhotin 489 


Queckſilher⸗Branderzs30 
Hornerz 590 
⸗Lebererz 592 
Or, 

antimonfaures 593 
sGSalpeter 591 

Quellerz 488 

Querantimonerz 458 

Quyaquillit 626 


Roth⸗Braunſteinerz 427 
⸗Eiſenocker 483 
„Eiſenrahm 483 
‚Cifenitein 482 

Roth: Eifenftein,. dichter 

482 


. _ faferiger 482 
Rothgültigerz 60% 
dunkles 603 
fabled 604 
lichtes 603 
Rothfupfererz 561 
baarförmiged 552 
Rothkupferglas 551 
Rothoffit 314 
Rothnidellied 542 
Roth-Spiesglangerz 117 
Rothzinkerz 435 
Rubellan 326 
Rubin 185. 200 
Rubinblendes hemipris⸗ 
matifche 605 
peritome 591 
rbomboedrifche 602 
Rubinglimmer 484 
Rubis-Spinelle 200 
Ruinen Marmor 163 
Nußtohle 636 
NRutberfordit 406 
Nutil 298 
Ryakolith 278 


Sacharit 308 
Säule, ditetragonale 23 
oblonge 25 
Säure, antimonige 115 
arfenige 108 
tellurige 107 
Sänren 72 
Safflorit 536 
Sagenit 398 
Salamſtein 185 
Salit 360 
Salmiat 132 
natürlicher 132 
Salpeter, natürlicher 
124 


Salze 73 
organifch-faure 621 
Salzkupfererz 554 
Samardtit 530 
©amoit 371 
Sandaradh 109 
Sanidin 278 
Sapbir 185 
Suphirin 380 
Saphirquarz 218 
Saponit 344 
Sappare 260 
Sapparit 298 
Sapphire 185 
Garder 220 
Sardonir 220 
Sartolitb 316 
Saffolit 122 
Satin-Spar 161 
Saualpit 368 
Sauerſtoff 102 
Sauafıhiefer 227 
Sauflürit 286 
Savit 255 
Savon de Montague 26 
Scarboit 272 
Schalen:Blende 439 
Scalitein 355 
Schaumerde 163 
Schaumer; 426 
Schaumanpd 150 
Schaumkalk 163 
Schaumfpath 163 
Scheelbleifpatb 370 
Scheelerz, 
prismatifched 530 
Scheeline calcaire 411 
ferrugineux 830 
Scheelit 411 
Scheererit 628 
Scheelfäure 411 
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8. 


Scheelſpath 411 
Schieferkohle 624 
Schieferſpath 162 
Schielen 65 
Schilfalaserz 607 
Schillern 65 
Schillerquarz 218 
Schillerspar 348 


Schillerſpath 318. 363 


diatomer 348 
bemiprismatifcher 
362 
prismatifher 369 
prismatoidifcher 363 
Scillerftein 318 
Schmelzitein 301 
Schneiderit 256 
Schmneideftein 341 
Shörl 308 
elettrifcher 309 
nemeiner- 309 
Schobarit 1386 
Schorlamit 403 
Schrötterit 271 
Schrifterz 614 
Schriftgold 614 
Scrifttellur 614 
Schulzit 460 
Schuppentoble 640 
Schwarz:Bleier; 467 
Schwarz Braunftein 425 
Schwarzer, 588 
SchwarzEifenftein 425 
‚Sültigerz 601 
:Kobalterz 540 
sKohle 633 
⸗Kupfererz 588 
sManganerz 418.425 
⸗Spiesglanzerz 578 
Schwefel 1038 
natürlicher 103 
hemiprismatifcher 
109 | 
prismatifher 103 
prigmatoidifcher 110 
vulkaniſcher 105 
Antimon 115 
sAntimonblei 459 
⸗Arſenik, gelbes 110 
xrotthes 109 
Blei 453 
‚Eifen 491 
Erde 104 
sKadmium 446 
sKalifaly 124 
sKied 491 


Schwefel⸗Kobalt 534 
sKupfersinn 581 
Mangan 422 
‚Metalle‘ 73 
Molnbdän 414 
Nickel 541 
⸗Queckſilber 594 
⸗Silber, biegſam. 607 
⸗Sinter 105 
sSpath 104 
Wismuthb 432 
Zink 436 
sBleierz 451 

Schwere 53 _ 

Schwerſpath 134 
Erummfchaliger 137 

Shweritein 411 

Schweruraner; 209 

Schwimmftein 221 

Scolecite 249 

Sea-foam 345 

Sehsflähner 14 

Sedativfalz, natürliches 

122 


Geitenftein 343: 
Selbit 606 
Selen 106 
Blei 455 
‚Bleifupfer 577 
. »Bleifpath 462 
Selenit 149 
Seleniuret of Copper 558 
GSelenfobaltblei 455 
sKupfer 658 
sKupferbfei 578 
sKupferglanz 558 
Kupferqueckſilber 


694 
⸗Molybdänglanz 599 
Queckſilber 592 
Queckſilberblei 593 
Dnedfilberkupfers94 
‚Schwefel 106 
Schwefelqueckſilber 

593 
«Silber 598 
sSilberblei 598 
sSilberglan; 598 

Senarmontit 113 
Serbian 273 
Sericit 323 
Serpentine 345 
Gerpentin‘ 345 
edler 345 
‚Steatit, prismati⸗ 
ſcher 345 


GSerpentin-Steatit, 
rhomboedriſcher 329 
Severit 267 
Sepbertit 328 
©Siberit - 308 
Siderit 318 
Siderodot 510 
Siderofmhifolith 514 
Sieaelerde 264 
Siegenit 534 
Silber 594 
aüldiſches 612 
grüned 596 
beraedrifches 594 
ſalzſaures 595 
Antimon 600 
sArfenikfied 508 
‚Blende 602 
sBablerz 588 
⸗Glanz 8597 
biegiamer 598 
beraedrifcher 597 
rhombiſcher 601 
⸗Gold 612 
⸗Hornerz 595 
⸗Kupferglanz 608 
Mulm 597 
Oxyd, kohlenſaures 
666 


⸗Phollinglanz 599 
⸗Wismuth 606 
Schwärze 597 
⸗Wismutherz 606 
Silicate of Manganese 
4238 
Siliceous oxyde of Zinc 
444 


Silicitt 287 
Silicium 212 
Sillimannit "261 
Sismondit 338 
Siſſerskit 619 
Stalenveder 34 
tetragonaled 24 
Skapolith 301 
Skleretinit 624 
Sfolesit 249 
Skolezit, waflerfreier 
287 


Stolopfit 296 
Sforodit 503 
Sfutterudit 536 
Siate-Coal 634 
Sioanit 236 
Smaltin 535 
Smaragd 384. 385 
dirhomboedrifch. 384 
prigmatifcher 386 
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Smaragd, 
rhbomboedrifcher 383 
Smaragdit 362 
Smaragd-Malait, 
priematifcher 564 
rhomboedrifcher 572 
Smaragbohalcit 554 
Smettit -265 
Smelit 269 
Smirgel 186 
Smitbfonit 441 
Soapstone 342 
Soda 129 
-Alum, native 
Sodalite 292 
Sodalith 292 
Sommervillit 317 
Sommit . 290 
Soot-Coal 636 
Sordawalit 380 
Soude boratee 131 
carbonatete 129 
muriatee 126 
nitratee 125 
sulfatee 128 
Soufre 103 . 
thermogöne 105 
Spabdait 350 
Spaltbarteit 48 
Spaltungaflähen 49 
Spaltungs⸗Geſtalt 49 
Spargeliteın 154 
Spatbeifenftein sıı 
Spedflein 343 
Specular-Iron 4861 
Speerfied 493 
Speisfobalt 535 
gelber 536 
qrauer 536 ° 
Spbärofiderit 511 
thoniger 51% 
Sphärsftilbit 242 
Sphärulith 300 
Sphen "401 
Sphene 401 
Sphenoid, tetragenal. 24 
SpiedglanzsBleier; 578 
⸗Fahlerz 588 
Spiesglanzoder 115 
Spiesglanzſilber 600 
Spinell 199 
Spinelle 199 
Spinellan 293 
Spinelle, zincifere 442 
zinciferous 443. 
Spinel-Ruby 200 
Spodumen 284 
Spreuftein 249 
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Spröbdglaser, 601. 669 
Sprudelftein 164 
Stahl, gediegener 476 
Stangentoble 640 
Stangenfrath 135 
Stannin 581 
Stannit 449 
Stapbullin-Maladhit, 
untbeilbarer 573 
Staurodite 3130 
Staurolite 310 
Staurolith 310 
Steatit 342 
Steatite 343 
Stellit 232. 351 
Stein, Lydifher 222 
Steinheilit 376 
Steinkohle, barzige 637 
barzlofe 121 
Steinmannit 458 
Steinmarf 265 
Steinöl 631 
Steinſalz 126 
beraedrifched 126 
GSteintala 627 
Stepbanit 601 
Sternbergit 607 
Stepvenfal 127 
Sternſaphyr 185 
Stiblitb 114 
Stickſtoff 102 
Stilbit 241 
Stilpnomelan 517 
GStilpnofiderit 485 


Stinkkalk 163 


Stinftohle 639 
Stinfquar, 218 
Stinkſtein 163 
Stinkstone 163 
Stöciometrie 73 
Stolzit 470 
Strahl: Anbydrit 147 
Strabibarpt 136 
Strablenbrehung 56 
doppelte 56 
Strablery 562 
Strahlgyps 149 
Strahlfied 493 
Strablitein 268 
Strahl:3eolitb 241 
tratopeit 429 
trih 63 
Strichpulver 63 
Striegifan 196 
Stroganowit 291 
Strobmeyerit 608 
Strohſtein 256 
Strommit 143 





Stroutian, kohlenſaurer 
4 
ſchwefelſaurer 139 


Strontiane carbonatée 

141 

sulfatee 139 
Strontianit 141 
Strontianocalcit 169 
Strontianfpath 139 
Strontium 139 
Stolobat 317 
Stipticite 498 
Subphosphate of Alu- 

mine 195 
Succinagphalt 626 
Succin 633 
Succinit 313. 623 
Sulfate dePlomb cuvreux 
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Sulphate of Ammonia 
133 
of Barytes 134 
of Cobalt #34 
of Iron 494 
of Lead 461 
of Lead, cuprous 577 
of Magnesia 112% 
of Potash 124 
of Soda 128 
of Strontian 
of Zinc 439 


139 


Tabergit 337 
Tabular-spar 355 
Tachylyt 364 
Tachyphallit 390 
Zacticit 495 
Tafelipyath 355 
Tagilit 560 
Tale 340 
chlorite 332 
chlorite zographyque 
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ollaire 341 
Tale 340 
phosphorſaurer 174 
firabliger 338 
Zallalaun 198 
Talk: Apatit 156 
Talkeiſenerz 479 
Talkerde, Eohlenfaurer 
174 i 


Alaun 193 
Taltglimmer, 

bemiprismatifch. 320 

prismatifher 340 
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Sulpbato-carbonate of 
Lead 469 


Sulphato-earbonate of 
Lead,cupreons 580 
Sulphato-tri-.carbonate 
of Lead 469 
Sulphur 103 
Sulphuret of Antimony 


115 
of Bismutb 433 
of Bismuth, cuprife- 
rous 576 
of Cobalt” 634 
of Copper 554 
of Ledd 453 
of Manganese 423 
of Molybdena 414 
of Nickel 541 
of Silver 8597 
of Silver, brittle -001 
of Silver and Anti- 
mony .607 
of Silver and Copper 
608 
of Tin 581 
of Ziuc 436 
Sumpfer; 488 
Surturbrand 638 
Suzannit 469 
Syepoorit 533 
Sylvanit 106. 614 
€. 
Zaltalimmer, 
prismatoid. 332. 334 
rhomboedriſcher 325 
Talk⸗Hodrat 171 
⸗Pharmakolith 179 
‚Steinmarf 262 
Talefpatb 175 
Zantalerz, prismat. 528 
Tantale oxyde yttrifere 
409 
Zantalit 528. 529 
Tantalite_ 528 
Iarnowibit 166 
Zautolith. 320 
Telesie 184 
Iellur 106 
hexaedriſches 456 
untheilbared 599 
Tellurblei 456 
Tellure de Plomb 456 
natif auro-argenti- 
fire 614 
-ferriftre : 108 
-plombifere 485 


Sywoleſſt sos 

Spitem, anortiſches 29 
anortuped 29 
Dreis u. einariged 30 
eins u. einariges 24 
eins u. eingliedrig.29 
gleichariges 13 
bemiorthotuped 237 
beragonales 30 
ifometrifhes 13 
Elinorbombiihes 27 
Plinorhomboidifch.29 
monodimetriihes 21 
monoflinoedrifcb. 27 
monotrimetriſches 20 
ortbotpped 24 
pyramidales 21 
quadratiſches 21 
regulaͤres 13 
rhombiſches 24 
rhomboedriſches 30 
tetragonales 21 
triflinoedrifches 29 
vielaxiges 13 
viergliederiges 21 
zwei⸗ u. einariges 21 
zwei: u. eingliederis 

get 27 

zwei u. zweigliederis 


ges 24 
Gpitematit 91 


Tellurglanz, prismatis 
fcher 455 


Zellurgoib 614 
Telluric-Biamuth 434 
Tellurium, black 455 
nafıve 106 
Tellurſilber 599 
Tellurſilbergold 614 
Tellur-Wismuth 434 
„Wismuth⸗Silber 
435 
Tennantit 586 
Tennantite 586 
Tenorit 553 
Tepbroit 428 
Teratolitb 266 
Termo-@ftectricität 67 
TIermonatrit 129 
Ternärbleierz; 469 
Terra miraculosa 264 
Terre alummeuse 641 
bitamineuse, fenil- 
leide 639 
Zeffelit 230 


Tefferallied 536 
Zetartin 280 
Zetradymit 434 
Trtraeder 16 
Tetraedrit 586 
Tetrakis⸗Hexaeder 15 
Tetrapbpllin 525 
Thalit 318. 351 
Tharandit 180 
Thenarbit 128 
Ihjorfanit 288° 
Thomfonit 252 
Thomsonite 25% 
bon 270 
plaftifher 270 
Thonalaun 190 
Thon⸗Eiſenſte in, 
brauner 487 
gelber 488 
jagpisartiger 483 
rotber 483 
ftängeliger 483 
Thonerde 184 
phosphorſaure 194 
reine 189 
fhwefelfaure 190 
Hydrat 187 
Thorit 392 
Tborium 203 
Thraulit 513 
Thüringit 513 
Zhulit 318, 
Thumerſtein 304 
Thumerstone 304. 
Thumit 304 
Til-Ore 585 


Ullmannit 8547 

Umbra 487 
Kölnifche : 641 

Unionit 303 


- Unibinäraflden 605 


Uralortbit 393 

Uran 208 
Uranblütbe 210 
Uran oxyde terreux 209 


Balentianit 277 
Balentinit 113 
Banadinblei 472 
Vanadinit 172 
Vanadinkupfererz 574 
Bariscit 196 
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Tinkal 131 

Tin-white Cobalt 535 

Zirolit 571 

Titane anatase 387 
oxvde 398 
silioeo-calcaire 401 

Zitaneifen 520 


-Zitanerz, 


oftaedrifche® 406.479 
peritomes 398 
prismatifdes 401 
‚ pyramidaled 397 
Zitanit 401 
Titanfchörl 398 
Töpferthbon 270 
Zombazit 549 
Topas 381. 382 
prismatilcher 281 


"Topase 381 


Topaa 381 

Zopayolith 313 
Topfitein 341 
Zorberit 210 


Torf 641 


Torrelite ' 629 
Toube fulminaire 219 
Tourbe 641 
Trapejoeder 15 
Trapezoidal-Coal 639 
Trapezoid⸗Dodekaeder 


17 
Trappeiſenerz 479 
Travertino 164 
Tremolit 367 
Triakistetraeder 17 
Triakis⸗Oktaeder 15 


Urane oxydule 208 
Uranerz, untbeilbares 
208 
Uranalimmer 210 
Uranın 208 
Uranit 210. 211 
Uran-Ochre 209 
Uranoder 1209 
Uranotantal 530 


Barpicit 421 
Bauquelinit 580 
Vauquelinite 580 
Berniculite 343 
Veſuvian 315 
Vierflähner ı6 


Trichroismus 63 


Triklafit 378 
Triclasite 378 
fhaliger 379 
Trigon⸗Dodekaeder 
Trimorphismus 79 
Tripel 263 
Triphan 284 
Triphinſpath, 
axotomer 254 
prismatiſcher 284 
Triphyllin 525 
Triplit 523 
Tripoléenne 263 
Tritomit 304 
Trombolith 661 
Trona 130 
Trooſtit 444 
Tſchewkinit 404 
Tubes, vitreous 219 
Türkis 196 
Tuesiie 268 
Quffitein 164 
Tungstate of Iron 530 
of Lead 470 
of Lime 411 
Tungſtein 411 
Turf 641 
Turgit 485 
Turmalin 305 
rhomboedriſcher 305 
Turmaline 305 
Zurnerite 198 
Turquoise 196 
Qurrit 398 
Iuttenmergel 164 


17 


Uranoxyd⸗Hydrat 209 
toblenfaures 210 
Uranorydul 208 
Uran: Pedher; 208 
Uranphyflit 210 
Uran» Bitriol 210 
Urao 129. 130 
Umwarowit 313 


Bianit 479 
Billarfit 353 
Biolan 290 
Bitriof, blauer 558 
grüner 494 
rother 496 








Bitriol, weißer 439 
Bitriol-Bleierz 461 
Vitriolfied 493 
Bitrioloder 498 
Bitriolſalz, | 
bemiprismatifches 
494 


Wachs, foffiled 626 
Wachsopal 224 
Wachsſtein 349 
Mad 426 
Wad 436 
Wagnerit 174 
MWaichowit 625 
Walkererde 268 
Marwidit 401 
MWashingtonit 520 
MWaflerblei 414 
Wafferbleioder 413 
Waſſerkies 493 
MWaflers Saphir 378 
Waſſerſtoff 102 
Wavellin⸗Halloid, pris⸗ 
matiſches 196 
Wavellit 195 
Webſterit 189 
Wehrlit 518 
Weicheiſenkies 494 
Weichmanganerz 416 
Weiß⸗Arſeniknickel 543 
Weiß⸗Bleierz 466 
Weißer, 508 
Weißgqultigerz, 
dunkles 588 
Weißigit 643 
Weißit 379 


Xanthit 316 
Xanthokon 604 
Xanthophyllit 328 - 


Mterbit 395 
Dtererbe, 

phosphorfaure 184 
tterflußfvath 205 
tterit 395 


Zeagonit 236. 237 
Zeolithb 248 
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Bitriolfalz, 
prismatifched 439 
tetartopriematifcheg 

558 

Bivianit 499 

Bölknerit 202 

Bolborthit 574 


W. 


Weißkupferer; 585 
Weiß⸗Nickelerz 544 
Weiß⸗Spiesglanzerz 113 
Weißnickelkies 543 
Weiß⸗Tellur 614 
Weltauge 224 
Wernerit 301 
Whewellit 621 
Wichtiſit 208 
Wichtyn 298 
Wieſenerz 488 
Wieſerit 424 
Willemine 443 
Willemit 443 
Williamit 443 
Williamſit 347 
Willuit 313. 315 
Wismuth, oktaedriſches 
430 


‚Bleier, 606 
sBlende 433 
Blütbe 431 
Fahlerz 576 
MWismuthalan; 432 
prismatifcher 432 
prismatoidifcher 581 
‚rbomboedrifher 434 
Wißmuthgold 614 
Wismuthkobaltkies 837 
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Xenolith 260 


Zenotim 184 
Xiandofiderit 489 


tterſpath 184 
ttrium 183 
ttrocaleit 206 
ttrocerit 205 
Yittro-Columbite 409 


B. 


Senrit 257 
Zeplanit 201 


Voltait 496 
Volzin 439 
Bolzit 439 
Boraulit 198 
Vosgit 287 
Bulpinit 148 


Wismutb-Aupfererz 576 
⸗Nickelkies 548 
⸗Ocker 431 
Oxyd 431 
Silber 606 
‚Gilbererg 606 
‚Spiegel 434 
:Spatb 432 

MWitberit 138 

Wittingit 429 

MWölhit 879 

Möhlerit 406 

MWörtbit 262 

Wolchonskoit 272 

Wolfram 530 

Molframit 530 

Wolframoder 411 

MWolframfänre 411 

Wolfsbergite 566 

Wollaftonit 555 

Wollastonite 355 

Wood, bituminous 638 

Woodstone 221 

Wulfenit 471 

Würfel 14 

Würteler; 507 

Wärfelſpath 147 

MWürfelzeolitd 244 


Kilit 354 
Zilopal 225 


ttroilmenit 530 
ttrophosphat 184 
Ditrotantalit 408 
Hetrotitanit 404 
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Biegelery 552. 585 
Zinc bloom 442 


Zine carbonatse 441 
oxyde ferrifere brun- 
rougätre 435 
oxyde silicifre 444 
sulfute 439 
sulfure 436 
Zint 435 
Zint-Barpt, 
brachytyper 443 
prismatifcher 444 
rhomboedrifcher 441 
Zintblende 436 
Zintblüthe 442 
Zinkeiſenſpath 441 
Zinkglas 444 
Zinkglaserz 444 
Zinkenit 457 
Zinkenite 457 
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Zinkerz, prismatiiches 
435 


Zintit 435 
Sintmehl 436 
Zintoder 415 
Zinfoxpb a6 
foltenfaures 441 
rothes 435 
fchwefelfaures 439 - 
waflerfreies ſchwefel⸗ 
‚ _feures 440 
Zinkjilitat 444 
Zinkipath. 441 
Zink⸗Vitriol 439 
Zinn 447 
Zinnfahlers 581 
Zinnerz 447 
fateriges 448 


- 
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fornifches 448 
pyramidales 447 
Zinnkies 581 
Zinnkupferglang 581 
Zinnober 691 
Zircon 387 
Zirton 387 

‚ Dyramidaler 387 
Zirfonit 387 
Zirkonium 203 
Zeifit ars -- 
Zootinfalg 125: 
Zunderers 459 
Zurlit 355 
Zwillinge Krpftalle 39 


. Bugadit 284 


Werbeferungen, | 
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